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Die 


Sprichwörter und Sinnreden 


des dentſchen Volkes 


in alter und neuer Zeit, 


Zum 


ı 


erftenmal aus den Guellen gefchöpft, erläutert und 
mit Einleitung verfehen 


| i von 
ar Eifelein, 


weiland Oberbibliothefar der Univerfltät Heidelberg. 


„ Die Sprichwörter find das Volksmäßigſte, was es überhaupt nächſt der Sprache 
„unr immer geben fann.“ Gervinus, 


ne —_ — — — — 
Donauöſchingen, 
im literariſchen Verlage 


1838, 


Pam. 100.2 


arvarı Uollege Library, 
1 eo... 189:-, 
Gft of 
JOHN BARTLETT, 


Dem 


einfihtsvollen und thätigen 


Oberſchulrathe 


im 
Grofberzogtum Baden 
widmet ehrerbietig 


diefes gemeinfam deutfhe Wert 


der Berfaffer; 


mit der Bitte: 


daß es dieſer Behörde gefallen möge, dem gründlichen 
Unterricht in unferer Sprache allerwärts Fräftig 
aufzuhelfen. 





Einleitung. 


Mir fehr man in allen Beltaltern auch Aber den Werth 
und die Brauhbarkeit der Sprihwörter einverftanden war, 
fo wenig konnte man fih gleihwohl über den genauen Be— 
grifderfelben vereinigen. Ariftoteles 1), Theophraſtus, 
Klearhus Solonenfis?), Chryſtppus, Kleantbes, 
Ariſtarchus ) und Appulejus H, nebſt vielen andern, 
bielten es nicht unter Ihrer Würde, den Sprichwoͤrtern eine 
befondere Aufmerkffamfeit zu widmen, indem fie diefelben ent: 
weder fammelten oder zu erflären fuchten. Der Philofoph von 
Stagira fagt von ihnen: „fie ſeien Ueberbleibſel, die ſich ihrer 
„Kürze und Nichtigkeit wegen aus dem Verfalle und den 
„Trümmern der alten praftifhen Weisheit gerettet haben. * 
Agsorelns epn, örı ai nagomm rralmaz; 801 Yilooopus &v Tag me- 
yızaz avdgwnuy YIogas arıolouerns eyxaraksıuuara sregowderra un 
owrromar za defornyra, Aristoteles proverbia seu adagia, inquit, 
esse veteris philosophi», inter maximas hominum ruinas Inter- 
eidentis, reliquias quasdam, ob brevitatem ac dexteritatem con- 
servatas 5). — Dagegen wie verworren und feltfam find bie 
Erflärungen, welche fowohl die Alten ald auch die Meuern 
von dem Wefen des Sprihwortes geben! — Varro be- 
guügt fih mit einer MWorterkflärung, wenn er fagt ©): Apud 
Valerium Soranum -vetus adagio est, 6 P. Scipio. Quod ver- 
bum usque eo evanuit, ut Gracum mapıma Pro 60 positum 


magis sit aperlum. Bald hernach: Abagio, et literd commutatd 


)) Zennbius passim. 

2) Athen. IV. 7. Synesius in calvitii encomie. 
3) Zenobius et Diogenianus passim. 

4) Charisius Sosipater ]. Il. 

5) Synesius in calvitii encomio. 

6) L. VI. de ling. lat, 
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adagio, dicta ab eo, quod ambit orationem, neque in aliquä 
unä re consistit sold. Julius Scaliger bemerkt dawider, 
daß die Wörter adagium und adagio vielmehr daher rühren, 
weil der Gegenftand, den fie bezeichnen, nicht In feiner er— 
ften und eigentlihen Bedeutung, fondern in einem an= 
dern Sinne genommen, alfo der gewöhnliche Wortbegrif 
auf etwas anderes übertragen werde; gleihwie aud der Aug: 
druf magaua daher gefhöpft fe, daß man fih mit dem üb- 
lihen Sinne der Wörter niht begnüge, fondern ihnen einen 
andern unterfhiebe; laut der Compofition rue UNd om, . 
welches leztere, dem Zeugniß des Hefvhius sufolge, für 
Zoyo; gebrauht zu werden pflege. 

Die SGrammatifer Donatug und Diomedes geben und 
die iUluſoriſche Definition: „daß die Parömie ein den Sa 
„sen und Umftänden angemefnes Proverbium fel;‘" wos 
durch wir um nichts Flüger werden, da fie nur ein Wort mit 
dem andern erläutern, ftatt in das Wefen des Gegenitandes 
einzugehen. Andere fagen: „Die Parömie iſt eine praktiſche 
„Lebensregel, die unter ‚einer nicht allzu dunkeln Hülle viel 
„Nuͤzliches enthält; ITapoyma #5, Aoyog wpelmos er Trio Bun, eri- 
xoupes erg molv To Xonmuor eyow #r Eaurıp. Proverbium est 
sermo ad vilo ralionem conducibilis, moderatäque quädem 
obscuritate multlam in se conlinens utilitatem 1). — Nod andere: 
„Die Pardmie ift ein Saz, der einen offenbaren Gegenftand 
, „in eine Hülle einwikelt.“ JTapaıma ezı Aoyos errwalunton Ta 
oaps; acapsır. Proverbium est sermo rem manifestam obscuri- 
tale tegens 2). — Man fieht leicht ein, daf beide Erfläarungen 
zu weit und zu enge find; daher fie eine Unzahl anderer Dinge 





1) Hapama In xaı Tovro, xaı Aoyoz eyıwr afuoua 1n; 69er zarıvegIn 
Yioooyz; Tv apyawınra; ws: Aosmw emißkerew aurn. Ilaunoku 
yao oi rakaı #15 alydeıav evzogwrego. Proverbium igitar hoc est, et 
sententia dignitatem habens, ac antiquitatem e philosophiä de- 
promtam. Unde bubulum, hoc est, gravem pland obtutum habet. 
Priscis enim temporibus multo erant in veritate indagandä soller- 
tiores. Synesins in calvitii encomie. 

2) Ühnlih Frant von Wörd: „Bei den Alten ift ımd heißt Sorichwort 
„ein kurze, weiſe Klugred, die Summ' eines ganzen Handels, Geſez oder 
„langen Gentenz: als der Kern, in ein enges Cprüclin und verborgen 
„Griflin aefaffet, da mehr etwad anders verſtanden, aldaeredt wird. 

„Unfere Alten haben das Leben der Menfchert in kurze echtüß, als iu 
„kurze Regeln, verfaffet.* Agricola. 


Einleitung. 1x 


in den Kreis, welder allein für die Sprichwoͤrter abgefteft 
fein follte, zulaffen, oder, gegen alled Herfommen, aus dem: 
felben verbannen. 

Wir wollen viele andere Definitionen diefer Art über: 
gehen, um auf diejenige zu fommen, die Erafmus ex pro- 
fesso gibt; Paremia est celebre dietum seit4 quäpiam novitate 
insigne ; welches wir etwa im Deutfhen fo ausdrüfen würden: 
„Das Sprichwort ift ein vielbefannter, (oder ein vielgebraud: 
„ter,) und in etwas gefuchter Form ausgedrüfter Say. ** 

Laſſen wir auch diefe Erflärung, welde fein und fünft- 
Lich genug abgefaßt ift, auf fih beruhen; und fragen wir erft, 
was die Charaktere oder wefentlihen Eigenſchaften 
feten, die ein Sprichwort ausmachen, und in deren Er: 
manglung es ein Sprihwort gar nicht fein kann. | 

Die Form und der Inhalt können ed nicht fein, bie 
einen Saz zum Spridhworte machen; denn die Form der Sprich— 
wörter ift fo manigfaltig, daß fie von der allereinfachfien und 
fhmuflofeften Manier durch alle Arten und Stufen des bild- 
lichen oder figürlihen Ausdrnfes wandert, von ber Kürze eis 
nes oder zweier Worte big zur Ausdehnung eines vielgeftal- 
tigen Sazes 1); aus der nuͤchterſten Profa bis zum kühnften 
Ausdruf der Poefie, Noch viel manigfaltiger darf der Inhalt 
fein; ſchmuzig, zotenhaft, fchlüpfrig, gottlos, poſſenhaft, fpöt- 
tiſch 9, ſchalkhaft; fo wie das gerade Gegentheil hievon. Als 
fermeiftens freilich ift die Form der Sprihwörter bildlich oder 
figärlih, und angenehm oder überrafhend; fo wie der Inhalt 
lehrreih, flug oder nuͤzlich. Was kann z. B. einfacher fein, 
als die Sprihwörter: „Wer's kann, dem kommt's.“ — „Ende 
gut, alles gut. — „Zit hat Ehre.‘ — Oder bei Plautus 9): 

— Inter novam rem verbum usurpabo vetus: 
Quod dedi, datum non vellem; quod relieuum, non dabo. 

Da nun diefen angeführten Spridwörtern, fo wie noch 
vielen ähnlicher Art, der Rang unter ihren Brüdern durd- 
aus nicht kann frreittg gemacht werden, Indem fie als ſolche 
im Munde alles Volkes leben: fo wird wohl der zweite Thell 
von Erafmi Definition, welher heißt, scitä quäpiam no- 


1) Man sche Sesern uud Leute, woran Mangel fei, als Erempel von 
Kürze und Länge des Sprichworts. 

2) Est deformitatis et corporis vitiorum satis bella materies. Cie. 

3) Peeudol. act. V, se, ult. 
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vitate insigne, fhwinden müßen, und es bleibt folglich als 
wefentlihes Erfordernif nur noch das celebre dictum, oder 
wie er ſich genauer ausdrüft, das oelebratum seu vulgo jactatum, 
ro Ioullovueror, übrig 1). 

Das Sprihwort iſt daher ein mit Öffentlihem 
Gepräge ausgemünzter Say, der feinen Curs und 
anerfannten Werth unter dem Volfe bat). — 
Ohne dieſes Suffragium populi fein Sprichwort. — Nebenbei 
tft noch ein gewöhnliches Erforderniß die Kürze bed Ausbruks, 
was Artftoteles owrromer, und Shaffpeare 3) die Seele 
des Wizes nennt. 

Wie entftehen und wie pflanzen fi die Sprihwörter 
fort? — Wenn jemand bei diefem oder jenem Anlaffe, auf 
der Weltbühne oder im Famillenfreife, In einem Buche oder 
auf der Kanzel, irgend eine Sache kurz bezeichnet, eine An— 
fiht ausfpriht, eine Vergleihung anftellt, oder ein Urs - 
theil, eine Sentenz abgibt, die ihrem Anhalt oder Ihrer 
Form nah, mit Recht oder mit Unrecht andern gefallen, 
und von dbenfelben wiederholt werben, endlih von Mund zu 
Mund wandern und fib lange Zeit als eine ftändige Re— 
densart erhalten, fo iſt das Sprihwort erzeugt und be= 
reits erwahfen td). — Eine andere Entftehungsart ber 
Spribwörter iſt ihr Urfprung oder allmähliges Erwachſen aus 
Vorfällen, Begebenheiten und@reigniffen im Großen 
oder Kleinen, in Schimpf, Ernft oder Unglimpf. Man heißt 
fie hiſtoriſche Sprichwörter, unb fie find ſowohl Ihrer Zahl 
nach die mindern, als auch wegen ihrer ſpeciellen Beziehung 
auf Orte, Perfonen, Zeiten und Vorgänge am. meiften der 
Berbunfelung und dem frühen Erlöfhen ansgefezt. Nicht fo 
felten, als man glaubt, find zu allgemeinen Spribwörtern 
Vorfälle, aus welchen Sinn und Bedeutung fih erflären follte, 


4) Anderswo fagt er: ut jam in frequentem omnium sermonem abierit. 
2) In ore est omni populo. Terent. 
In ore vulgi atque communibus proverbiis versatur. Cie. 
3) Hamlet TI. 2. 
4) „Ibm dient, mas hoch und niedrig iſt; das Nächfte wie das Ferafle; 
„Im leichten Spiel ergözt ed und, und reißt uns Hin im Ernfte, 
Grav Platen, 
„Eine rein praftifhe Anficht der Welt und Menfchen if das als 
„teite Element unferer Sprichwörter; eine rein veligiöfe mifchte ſich damit 
„oder trat in Oppofition gesen fie. Gerrinud 
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erdichtet, oder wirkliche Ereigniffe auf diefeiben appli— 
ctert worden. Man fehe nur bei Kirchhofer die Artiket: 
„Einem ein Bad überthun; — ber Bauer gehört an Plug; — 
„ber Baum zum Aſt: — den Bogen üÜberfpannen; je mehr 
„Feinde, fo mehr Ehre; — bei den gelben Webern gefeflen 
„fein‘‘ u. a.m., die er von Begebenheiten abzuleiten verfucht fit, 
während fie vor denfelben ſchon erfftirten. Daffelbe iſt Erafmo 
widerfahren I. 10. 43. laut Stephani Bemerkung 1). — 
Biele Sprüde verdienten wohl ihrem Inhalt und ihrer Form 
nad eher, als andere, In aller Menfhen Mund zu kommen, 
und zum Mange der Sprihwörter erhoben zu werben: allein 
es ward oder wird ihnen dieſes Loos nicht zu Theil, unb 
man kann biefür feinen andern Grund angeben, ald den 
Billen und Gefhmal des Volfed, penes quem est Merle 
et jus et norma loquendi. 
Sie volo, sie jubeo; sit pro ratione —— 2). 

Nicht felten wird im Laufe der Zeiten das Spridwort je 
nah dem Beduͤrfniſſe oder Eigenfinn deffen, der es braucht, 
etwas verändert, abgekürzt oder erweitert; in Verfe oder in 
Profa gebraht, und diejenige Form behält die Oberhand, bie 
am meiften belicht wird; oder, was oft ber Fall ift, das 
Spribwort wandelt in mehrerlei Geftalt umher. Man liebt 
auch hierin die Veränderung. Ein Beifplel folher Veraͤn— 
derung koͤmmt zugleich mit Angabe des Grundes bei Plautus 
vor, wo eine Perfon zur andern fagt! De isthac re in oculum 
utrumvis conquiescito. Diefe fragt hinwider: ooulum utrüm 
anne in aurem? — und der Innovator replicitt: At hoc per- 
vulgatum est nimis; wodurd uns der Dichter nebenbei merken 
laßt, daß ſolche Beränderungen nicht immer mit Wiz gemacht 
werden 3). Manchmal fheut man fih, ein allbefanntes, ein. 


4) Gervinns meint, der Grieche habe in feinen reichen Vorrat hiſto⸗ 
rifher Sprichwörter gegriffen, wenn ihm bie andern nicht ausreichen 
J oder paffen wollten. Auein jener Vorrath war bei den Griechen juſt eben 
fo arm, als bei und und auen Böllern der Welt. Man durchblättere 
in diefer Abficht nur Erafıni Werk, um ſich von der Wahrheit dieſer 
Behauptung zu überzeugen. 
2) „So gilt es mir, fo will ich's han; 
„Rad minem Sinne mueß es gan.“ Mpentin. 
3) Deswegen aber möchten wir nicht mit Gervinusg behaupten: „Das Sprich⸗ 
„wert iſt bei und zu feiner feſten Form gediehen.“ Sm Gegentheile wird 
man in dieſer ganzen Sammlung den Beweis finden, Daß unfer Sprich⸗ 
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altertuͤmliches, oder nach jeziger Mode nicht mehr als fein 
Elingendes Sprichwort anzuführen, und barum verändert man 
e8 in etwas, oder deutet ed nur an, wie 5. B. Hamlet bei 
Shaffpeare, der fagen will: „Indeſſen das Gras waͤchſt, 
„verhungert der Gaul;“ nur die Worte braudt: „Indeſſen 
„das Gras wächft — doch das Spruͤch wort iſt etwas roftig."— 
Die Lady im Macbeth fporner ihren Gemahl zur graufen- 
vollen That nur mit Andeutung eines Sprihworted an? 
„Machſt du’s, wie bie Kaze im Sprichwort?!“ — und fie 
meint: „Die Kaze mag wohl der Fiſche; will fi aber bie 
„Pfoten nit naß machen. Catus amat pisces, sed non vult 
„Lngere plantam;‘* und fie läßt ihn felber in Gedanfen fupplie= 
„ren: Ebenfo magit bu deine Hände nicht mit Blut benezen. ** 

Aus der Art, wie bie Spridwörter entftchen und fi 
fortpflangen, erhellet auch ſchon der Grund, warum man fo 
gar felten ben erften Urheber eines Sazes, ber zum Eprid: 
wort geworden, oder nur den eigentlihden Verfaſſer 
deffelben anzugeben im Stande iſt; fondern fi begnügen muß, 
etwa das Jahrhundert und das Land feines Urfprungs im all: 
gemeinen anzudeuten oder zu erratben. Jenes tt auch an 
und für fi etwas fehr gleichgültiges: denn fobald das Welt 
buch Adoption einen Saz zum Sprihwort ftempelt, erklärt: 
es ihn zugleich für fein Eigentum und hält fih, feines: 
Wehlrehtes wegen, für den Schöpfer deffelben. 

Eine gar irrige Vorftellung vom Wefen des Sprihwortes 
bilden fi diejenigen, welche, wie einige Franzofen, die Sprich⸗ 
wörter für ein Erzeugniß des gemeinen Volkes oder Pb- 
bels halten, und fie ald die Maximen beffelben anfehen; 
während bie fublimer geachteten Sprüdye à la Rochefoucauld. 
als die Sprichwoͤrter der feinern Welt begeihnet werden. 
Nicht das gemeine Voltk ift es, welches die Sprihwörter fchuf, 
oder welches fie als foldhe adoptirte; fondern der Kern der 
Nation von Jahrhundert zu Jahrhundert, von dem fie das 


wort eine feflere Form bat, ald das ariechifche. — „Die Älteften Spridı- 
„wörter find vieWeicht jene, die Zuſtände und Eigenfchaften dev Thiere 
„auf Menfchen anwenden, und foldhe Sprichwörter finden fih unter allen 
„Nationen gleich Häufig; bei unferm Wolf in großer Menge.* Gervi— 
nus Geſch. d. d. Poeſie I. ©. 106. „Zahlloſe Sprichwörter und Re» 
„, flegiouen des Mittelalters beruben darauf, daß die Natur der Thiere dm 
„Gegenſaze zu dem ſchwankenden Menſchen ſich felber aleich bleibe. * 
Gervinug ©. 118. j 
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gemeine Bolk-t) erft gleichſam zu Lchen empfängt. Höhe des 
Standes und angeblihe Feinheit der Bildung kommen bier 
nicht in Betraht; es gilt bios Verftand, richtiges Ur— 
theil, treffende Bezeihnung und Wiz, welde in der 
Megel bei den allzu verfeinerten Ständen nicht angetroffen 
werden. Erfinden ift dabei nicht die Hauptſache; fondern die 


Erfindung prüfen, und wenn fie für gut, müzlih oder angenehm ' 


erachtet wird, weiter verbreiten. Das Mitgefühl, ein Sinn 
für Wahrheit, und ein Takt für das Richtige wohnet jedem 
bei, wenn er auch nicht Erfinder fein Eann. 

Wer die Probe anftellen will, daß die Sprihwörter von 
dem Kern der Nation herrühren und ihm vornämlid ange= 
hören, ber nehme irgend eine Sammlung der fogenannten 
provinziellen Spridwörter zur Hand, 3. B. die ſchwei— 
serifhe von Kirchhofer, und ftreiche darin aus, was all« 
gemein gang und gäbe ift, folglih der Nation zufteht;z 
fo wird ibm aufler fprihwörtlihen Redensarten, fehr 
wenig von gutem Schrot und Korn mehr übrig bleiben. Man 
bat feit lange fchon den Werth des Provinziellen, fo wi 
der Dialekte, zu hoch angefezt. 

Eine mit dem Sprachgeiſte in anderer Hinfiht ganz awber. 
einſtimmende Erſcheinung iſt es, daß ſich die Hauptmaſſe der 
Sprichwoͤrter eines Volkes ſchon In den erften Stadien feiner 
Bildung niederfezt, und nachher wenig mehr im nämlichen 
Felde emporfproft. Den Beweis dleſes Sazes liefert jede 
Gelte in gegenwärtiger Sammlung, und das erwelsliche Alter: 
tum der noch gangbarften und gehaltvollften Sprihwörter ſteigt 
vierhundert bis ahthundert Jahre hinauf. „Die Spridbwör- 
„ter haben vonden MoralienundSentenzen dernenuern 
„Volkslehrer, ungeachtet der Feinheit des Sinnes und ber 
„‚Glätte im Ausdrufe, weldhe bisweilen diefen lejtern eigen 
„find, nicht koͤnnen verdrängt werden. Ste find naͤmlich aus 
„dem Volke hervorgegangen, und darum bleiben fie auch beim 
„Bolfe in Gunften; ald echten Kindern des Volks— 
„geiftes ift ihnen die Heimat auf Immer gefihert. Weber- 
„haupt ftanden bie Männer, denen die Volksbildung anver- 
„traut war, unb von denen auch wohl jene tieffinnigen 
„und doch einfadh lautenden Sprüche 2) erfunden und 
„verbreitet worden, dem Volfe ungleich näher, ale 

1) The Great Vulgar, or the Small. Rochester. 
’ 2) Sprüche der Weiten und ihre Räthſel. Salom. 
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„bie heutigen Schul- und Kanzelleute; ja fie gehörten felber 
„zum Wolfe, und verfündeten in der einfältigen Welfe 
„die hohen Gedanken ihres Wized. Und ebendarum fanden 
„ihre Lehren und Gleichniſſe Anklang in dem Herzen jener 
„Leute und bileben ihnen lieb und unvergeßlich“ 1). 

Darum Ift es auch ein feltner Fall, daß ein kernhaftes Sprich: 
wort ausiterbe; denn es hat fo viel Lebenskraft, daß es felbft nad 
einem bundertjährigen Schlafe wieder fo frifh und munter da= 
fteht, als gehöre es zur neuern Welt. Aus vielen Belſpielen 
will ih nur zwei anführen. Geller in feinen Predigen über 
Brand’s Narrenfchif eifert wider das Beten der Geiſtlichen 
am fogenannten Roſenkranz; er geht fo weit, daß er behauptet, 
ed fei für den Klerus nicht einmal ſchiklich, diefes getft: 
lihe Werkzeug in Händen zu tragen; ja fchon ein gang: 
bares Sprihmwort follte die Priefter abhalten, vom Roſen— 
franze Gebraudy zu mahen: ‚‚Cave a sacerdotibus, qui oraria 
„deferunt in manibus.‘** Man fieht, daß der fromme Prediger 
das Sprihwort, welhes er deutſch zu geben nicht wagte, 
auch im Latein noch bemäntelt; und daf es in unferer Mutter: 
fprade lauten muß: „Huͤte dich vor Pfaffen, fo den Pater: 
„noſter in Händen haben I“ Ich zweifle fehr daran, daß dieſe 
Warnung In neuerer Seit ald Spridhwort in Umlauf war; 
wenigitens hab’ ich es nie und nirgens weder gehört noch ge: 
lefen, als bei Geller; indeſſen wird es, wenn fih jemand 
deffelben zur rechter Zeit und Stelle bedient, aufs neue grünen. 
Eine ganz gleihe Bewandtniß hat es mit dem Eprichworte: 
„ Beleidigeftu einen Münd, fo Enappen alle Kuttenzipfel- bie 
„nad Rom!‘‘ das chemals gangbar war, aber felt lange auffer 
Curs gefezt worden. Ich hörte es nur einmal aus dem Munde 
eines alten Klofterbeamten von Sanblafien auf dem Schwarz: 
walde, Namens Bötlin. 

Sn der Regel druͤken die Sprichwörter einen allgemeinen 
Gaz in bildliher oder figärliher Form aus; zum Erem— 
pel: „Wer die Gaiß im Haufe hat, den fommt der Bok vor 
„bie Türe,“ Volksmund. — „Boͤs Zimmerlät’ vil-Spine 
„machen.“ Brand. — 

„Hat San Peter einen Schaden am Fuß, 

„San Pawel darum nit hinten muß.‘ Lehmann. 

Ledatur Urbanus, non claudicat inde Hrbanus, 


1) (Auerbadher’s) Volfsbüchlein. Münch. 1835. I. 279. 


CGinleitung. xv 


Welt weniger iſt ber allgemeine Say in Feine bildliche 
Form eingefleidet; zum Exempel: „Ende gut, alles gut.“ 
Auch bei Shakfpeare. — „Bit bat Ehre!“ Marner — 
„Jedem chunt fi Bit!" Hebel. — „Wer muß, bat keine 
„Wahl.“ Kirhhofer. 

Noch andere Sprichwörter druͤben feinen allgemeinen 
Sa; aus; zum Erempel: „Einen bitten, wie man ben Efel 
„tuot.“ Rofengarten. — „Ich fwig, der Wolf tft mir nit 
„ferr.“ Brand. — „Das heißt wohl gar Ind Weihwaffer ho— 
„fieren‘‘ 4). Fiſchart. — „Neil, was mueß me für Sahen 
„erlebel‘‘ Hebel. — „Gleiches mit Sleichem!“ 2). Auch bei 
Shaffpeare, 

Man fieht aber daraus Flar, daß es für dad Sprichwort 
niht wefentlih iſt, in bildliher Form ausgedräft zu 
fein, oder ftets einen allgemeinen Saz in fih zu enthalten, - 
wie viele geglaubt haben. 

Noch feltfamer ift die Zumuthung, welche z. B. Abe: 
Iung in feinem Wörterbudhe macht, daß man das Sprich⸗ 
wort bei ähnlichen Anläffen in gleihbem Sinne gebrauchen 
ſoll. Diefes gefchleht zwar, der Natur der Sprihwörter 
semäß, bei den meiften und in ben gewoͤhnlichſten Fäl- 
len; allein davon maden, auffer vielen andern, eine zahl: 
reihe Ausnahme befonders diejenigen, welhe einen ſehr 
allgemeinen Saz ausdbrüfen, und eben dadurd bie Fahig- 
fett haben, die manigfaltefte Anwenbung zu geftatten, 
wie folhes Henri Eftienne (Henr. Stephanus) in Erafmi 
Werk bei dem Sprihworte: rw zura vaurov #la: Eum, qui se- 
eundum te est, versa, gar ſchoͤn dargethan hat. 

„Es tft zu verwundern (fagt er,) daß mit Erafmo fat 
„ieberman das griehifhe Spridwort! 7,» zur« saurer eAm, in 
„bem Sinne verfteht, als biefe es: Nimm ein Weib dei— 
„nesgleihen; als müße lediglich und allein bier der Accu: 

„ſativ ywaıı im Stillen fuppliert werden. Diefed wäre aber 
„gerade fo viel, als wenn ich jenes befannte Sprichwort: 
„» Znragrar elayes, Taurav oo, überfezte: Du haft ein Weib 
„genommen, ziche fie, oder ſorge für fie. Das Wort 
„Weib wirb bier fo wenig als dort gefunden, fondern nur 
‚„‚fuppliert, und dies wäre darum weiter nichts, als das all: 


a1) Wie Conftantin Kopronymos in den Tauf fol gethan haben. 
2) Joov wm (errupeoew.) Par pari (referre.) 
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„meinere Sprichwort auf einen Fall applicieren, oder ſeine 
„Anwendung zeigen. Jene Worte: 7,» zura autor ela, 
„find von den Knaben, welbe mit dem Kreiſel fplelten, 
„entlehnt; deun fo riefen fie einander zu, und veritanden 
„nebenbei, ohne es auszuſprechen, Arußza, den Kreifel. 
„Daß Pirtafus diefe Worte, welche die Knaben von der 
„Wahl des Kreifels braudten, auf bie Erfiefung el» 
„nes Welbes angewandt hat, macht feineswegs, daß ſie 
„aufhören zu bezeihnen, was fie früher begeihnet haben. 
„Desgleihen haben auch die Worte des Kallimachus, wos 
„mit er ein Epigramma fließt! Osrw zu ou Ar Tr xara 
„‚oavror eie, Wenn man nur den Wortverftand nimmt, kel— 
„nen audern Sinn, als: Treibe, vo Dion, den Kreifel, 
„fo du haft!‘ — obgleich des Dichters Meinung It: Nimm 
„das Weib, fo dir paßt. Auf diefe Art wird das Sprid: 
„wort, welches gar viel umfaffen und auf manigfalte Um: . 
„fände angewandt werden fell, in fehr enge Schraufen ein- 
„geſchloſſen. So wie ih an Dion, in Betref der Wahl ei: 
„ned Mädchens unter mehrern, fchreiben könnte: 73, zura 
„ocvror ea, eben fo gut fügte es fih in Anfehung der Wahl 
„zwiſchen zwei Nemtern: rı% zara ouuror ela; oder: Was deine 
„Unfchläßigkeit betrift, ob du zur Laufbahn das Hofleben oder 
„den Kriegsdienft wählen folleft, fo verweife ich dich auf die 
„Megel der Knaben! 7,7 xera unvror ia. Oder ferner: In 
„Bezug auf die Wahl des Stoffes, worin du deine Feder üben 
„ſollſt, kann ich dir nur den Rath ertbeilen!: vr» zar« dabror 
„eie. Und fo koͤnnen die naͤmlichen Worte nod auf eine 
„große Anzahl anderer Fälle angewandt werden. * 

Diefe Stelle Eſtienne's hab’ ich mit Vorbedacht ihrer 
ganzen Lange nach hergefezt, weil fie anf gar viele unferer 
deutfhen Sprichwörter, die man in zu enge Schranken einju= 
fliegen pflest, anwendbar kit 1). Ueberhaupt lebt in den Sprich⸗ 
wörtern häufig des Sinnes mehr, ald wir darin vermuthen. 

Schon der Volksmund hat ſolche manigfalt anwendbare 
Sprihwörter entweder elngeſchraͤnkt oder ihren Sinn durch 


1) „Die Volteweisheit, wie fie in Fabeln fih und in Goridnoörtern fund 
„gibt, bat ein doppeltes Geficht, gleich dem Januéekopfe;z dad reine 
„wendet fih nad der Eeite des Sittlichen, das andere nach dem 

„Klugen. Aue jener vernehmen wir, was gut ımd bös, aus diefer, 
"wa nüzlhich und ſchädhich iſt.“ (AUnerbader'e) die f. d. 
Zugend. Münch. 4886. 8. 
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einen Beifaz näher beſtimmt. So erſcheint das allgemeine 
Sprichwort, (eveuzgeuor , laté Iyrannus I): „Wer's kann, dem 
„fommt’8;‘ bei Agricola und andern in der ‚fpeclellen 
Form mit einer fchalfhaften Anwendung: „ Wer’sd kann, dem 
„kommt's! ſprach der Schneider, brachte man ihm auf Oſter⸗ 
„abend ein Paar Hofen zu flifen.“ Oder: „Wer's kann, 
„dem fommt’s! wie dem alten Weibe dad Tanzen.“ Des: 
gleihen bei Fiſchart das allgemeine Sprihwort: „, Der Him- 
„mel ift ſchwer zu verdienen!‘ in folgender Anwendung: 
„Der Himmel ift fchwer zn verdienen! fprady der Abt, als er 
„vom Bette fiel, und die Nonn’ ein Bein brad.* Oder bei dem— 
felben Fiſchart: „Bit bat Ere! ſprach die Maid, als fie 
„um Mettinzeit 2) vom Tanze nah Haus gieng.‘‘ — Oder 
das uralte: „Gelich und gelih fi gern gefellt! 3) ald der 
„Tlufel fprab zum Koler.‘ (Like will to like, as the Devil 
said to the collier.) — „Aller Anfang tft fhwer! ſprach der 
„Dieb, ftal er einen Ambop.** 

Den oben angeführten Sprihwörtern, die feinen allges 
meinen Sa; ausdrüfen, ftehen zunaͤchſt ſprichwoͤrtliche 
Nedensarten, oder bildlihe Ausdrüke H, die In jeder 
mans Munde find, und eine Vorftellung weitern Sinnes er: 
wefen; wie zum Grempel: „Auf die hohe Achſel nehmen; — 
„einen über die Achſel anfehen; — auf beiden Achſeln tra« 
„gen; — auf den Bufh Elopfen; — zwifhen zwei Stühlen 
„‚niederfizen; den Aal beim Schwanze faſſen; — in der Dinte 
„fein; — mit der Wirthefreide ſchreiben; — fherwenzeln; — 
„ein Schelmenbein im Ruͤken haben; — über einen Bahn 
„lachen; — die Fauft Im Safe machen; — dad Kind mit dem 
„Bad ausfhütten;“* u. f. w. Diefe Redensarten find als 
Keime der Sprichwörter zu betrachten, und aus ihnen haben 
fih ohne Zweifel auch viele der leztern entwifelt 5). 





1) Horat. 

2) Mettinftunde bei Triftan die frübefte ——— des Chors in 
der — 

3) Opowr öuor» qılor. Simile simili gaudet. 

4) Althehd. WB ortbiladi. 

5) Daß wir noch täglich neue fprihwörtlicde Redensarten fchaffen, wie 
Gervinus meint, if ein Zrrtum; gleichwie auch die Berwechſelung 
der ſprichwörtlichen Nedensart und des Eprichwortes den Griechen, Rö— 
mern und andern Mationen ganz eben fo eigen ift, wie und Man jehe 
nur ein wenig bei Erafmus nad. 


2 
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Verwandt mit den Sprihwörtern find der Sinnfprud, 
Denkſpruch, Wahlſpruch, Waldfprud, Kernfprud, 
Lehrſpruch, Sittenfprud; fernerdie ehmaligen Biwort, 
MWeriwort, Mezwort, Spiliwort und Sceltwortic, 
fo zwar, daß diefe fämtlih, infofern fie kurz und bündig find, 
Sprichwörter fein fönnten, wenn ihnen die Aufnahme in 
den Volksmund zu Theil würde; gleichwie hinwider bie 
Sprihwörter jede Art der angeführten Sprüche in fi fließen. 

Eine dem Altertum fremde Form des Sprichwortes fit 
das combinirte, oder die Syrihwortreihe, welde man 
in den meiſten germanifchen Dialeften antrift, und wovon 
auh Shakſpeare Gebrauch gemaht hat. Es iſt gleihfam 
ein Aggregat von fprihwörtliden Nedensarten, oder von 
Sprihwörtern und folhen Nedensarten, die anderwärts wie— 
der für fi allein erfheinen. Das ältefte Erempel diefer Art, 
eine nicht unfelne Poffe oder Schnurre, iſt fhon aus dem 
10 oder 11 Jahrhundert In dem fangaller Eoder LXIIH: „So 
„is reganot, fo naffent die Bouma 1); fo is waiet, fo wa- 
„gont die Bouma; unde fo dad Rebolchili fliehet, fo blelchet 
„imo der Ars.“ — Ein ander Erempel tft folgendes: 

„Kleine Waſſer machen nieman rich; 
„Groß' Fiſche man fabet in großem Tich; 
„Halte die Rechnung für gewiß: 
„Das Honpt fi edler als die Fuß’; 
„uud man genieß’ bi großen Heren 
„Des Guotes me und ouch der Eren; 
„Wer fich mit nidern Filzen hudelt, 
„Bon Schimpf und Echande wird befudelt; 
„Und wer fidh menget unter die Klüwen, 
„Der wird gefreffen von den Süwen.“ 
Ferner: 
„Morgenröte leugt nit, 
„Dile Maid treugt nit: 
„Site nit Negen, fo it ed Wind; 
„IN Maid nit feiß, fo gibt's ein Kind. * 
Nocte rubens calum, eras indicat esse serenum; 
Atque rubens mane tempus signat pluviale; 
Ancille venter adipem fetumve latenter. 

Mir Fommen nun auf die Unterfuhung, ob dem griechi— 
fhen Namen Pardömie und dem lateinifhen Adaglum oder 
Proverbiufm der deutfhe Ausdrut Sprichwort als paffende 
Benennung gleich zu fezen ſel. — Vor dem zwölften Jahrhun— 


41) Shakfpeare’d: „So es regnet, wird man naf ac.“ 
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berte kommt das Sompofitum Sprichwort nicht vor, fonft 
würd’ es Graffin feinem althochdeutſchen Sprachſchaze, 
Seite 1021 — 1024, gewiß angeführt haben 1); aber ich find’ 
es zuerf im Winsbeke und in Gotfrid’s von Straßburg 
Triſtan ?), In Form und Sinn ald Sprichwort wieder: 
bolt gebraudt. In Geiler's Narrenfbif, Straßburg 1520, 
erfheint die Form Sprichwort, mit Ausnahme etliher Falle, 
conftant als folbe; desgleihen bei Luther, Pauli und bei 
Agricola in der Ausgabe (Magdeburg) 1528, Spritwoerde; 
ferner Hagenaw 1529, Sprihworter; und erft in den 
fpätern Ausgaben taucht die verballhornte Form Spruͤch— 
wort und Spruͤchwoͤrter auf, die aub Jakob Grimm in 
feiner dDeutfhen Grammatif (IH. 679 und 682) für ganz 
tadelhaft erflärt. Sie mag aber ihren Grund darin haben, 
dap die Sompofition Sprihwort eine Ausnahme von der 
gewöhnlichen Art, das VBerbum mit Subftantiv zu ver- 
binden, bildet; welde Ausnahme von minder aufmerffamen 
Autoren, unter denen ih ungerne Graff, Gervinus und 
Auerbaher wahrnehme, überfehen wird. Mit einem feinen 
Gefühle hat nun der Spradgebrauh im Deutfben bie Be: 
nennung für Pardmie oder Adaglum von dem Charakter, 
welcher bei weitem der weſentlichſte iſt, nämlih vom Eur: 
firen im Volksmunde, oder vom wiederholten Spre: 
ben eines Wortes, hergenommen, und diefen Namen zugleich, 
mittels einer Fleinen Anomalte der Compofition, vor der 
Verwechſelung mit den verfhicdenen Arten von Sprüden, 
denen jener Sharafter nicht zufommt, zu bewahren gewußt. 

In der Bibel findet man daher Salome ’s Sprüde, 
deren mander zum Spridworte worden ift;z aber in dem— 
jelben Bude find die Stellen: „Iſt aub Saul unter den 
„Propheten?“ (1 Sam. X. 12. XIX. 24.) — „Vom Frevler 
„kommt Frevel.“ (I Sam. XXIV. 14.) — „Wie die Muter, 
„fo die Toter. ‘* (Heſek. XVL 44.) — „Die Bäter haben 


1) Im deutichen Bocthind vermeidet der Dolmetfch offenbar das einheimiſche 


Wort, und fazt: Wanda ouh Proverbium ift: Ubi amor, ibi 
oculus, 


2) Zum Exempel: 
„As ein wares Sprichwort quit: 
„Die manigem Minne finnet, 
„Die ift manigem ungemimiet. * 
Mulier, quz nubit multis, multis non placet, P. Syr. 


2.. 
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„Herlinge 1) geffen, und den Söhnenfinddie Zähne davon ftumpf 
„worden. * CHefek. XVII. 2.) — „Arzat! hilf dir felber!* 
(Luk. IV. 23.) — ‚Der Hund fih zum elgnen Gefpei wendet, 
„und die Sau gefwemmt fih bewillet im Hor.“ 2) (II Petr. 
‚U. 22.) — als wirklide Sprichwörter gebraudt worden. 

Wenn es aber in ältern Heberfezungen der Bibel heißt: 
„Solhes hab’ Ih zu euh im Sprihmwort geredet.‘ (Job. 
XVI. 25.) — „Nun redeft du frei heraus, und ſageſt Fein 
„Sprihwort.“ (Job. XVI. 29.) — fo liegt in diefem Aus- 
drufe der Begrif Gleichniß, welben man heutzutage mit 
Sprichwort nie verbindet, und auch ehemals nur aus Miß— 
brauch, indem man griebifhen Muftern nadfolgte, da— 
mit verbunden hat. — Bei Tatian ſchon heißt in Biwor— 
tim redon, in parabolis aut paremiis loqui; wofür man 
fpäter fagte: in Sprihmwörtern reden, als der Ausdruf 
Sprichwort die Stelle von Biwort eingenommen batte. 
Dffenbar ift aber die Nedensart dem deutfhen Spradgenius 
fremd, und aus der griehifhen Manier des Johannes auf: 
genommen, bei welhem es heißt: Tavrı» TED UV EINEV AUTOS 
ö Insovs; hoc proverbium dixit eis Jesus.” Tavra« #7 rrapmınaıs 
Arlalyxa Dun. all’ eoyerm tea, öre ovxw er er rap; Aaknoe 
vuw. Hoc in proverbiis locutus sum vobis ; jam veniet lem- 
pus, quum non loquar vobis per similitudines. Nw malönaz 
daltız, za Tapas ovdeuv Aryeıg. »Nunec aperte loqueris, nec 
similitudinem ullam dieis. Auch baben die griechiſchen Ueber: 
fezer Salomo’s Mißhle ruramaz; genannt, worunter man 
Gleihniffe und Sprüde zu verfteben bat. 

Aus der urfprünglihen Bedeutung und dieſem Ge— 
brauche der Wörter raooıme, adagium und proverbiam fallt 
nun auch ein Licht anf die oben gleihb im Eingang berührte 
Einftimmigfeit der Alten bis auf Eraſmus herunter, Fein 
Sprihwort anerkennen zu wollen, das nicht bildlich oder 
figürlidh ausgedruͤkt wäre; mindeſtens follt’ es seitä quapiam 
novitate insigne fein. Diefem Srrtume iſt der Deutfche mit 
feiner Bezeichnung Sprichwort welt minder auggefezt. 

Bei jedem Volke von einiger Eultur findet man einen 
Borrath von Sprihwörtern und proverbialen Nedensarten, In 
welchen fih feine Natur, fein Charafter, feine Eitten, Ge: 


1) Uvasacerbas, Herblinge. Delicta majorum immeritus lues! Morat. 
2) Amica luto sus, Mora. Hor heißt Schlamm, Drei, 
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braͤuche und Beſchaͤftigungen abſpiegeln. So eben haben wir 
ung mit einigen aus der Bibel, die unter den Hebraͤern 
gangbar waren, befannt gemacht; eine Fleine Anzahl mit eigen: 
tümlihen Bildern ift ung von den Karthagern aufbewahrt; 
wie 3.8. bei Yuguftinus 1): „Ein Geldftüf will Frau Peſti— 
„lenz? Gib ihr zwei, und fie entferne ſich.“ — Größer ift 
der Schaz von Sprihmwörtern, den wir von Griechen und 
Römern noch übrig haben, und welchen Erafmus von Ro— 
terdam aus dem Meberrefte der zu feiner Zeit befannten 
Literatur des Altertums mit mufterhaftem Fleife gefammelt, 
erläutert und erklärt bat. Ach zähle in der Ausgabe feiner 
Adagiorum chiliades, mit Stephani Noten, von Elericug 
beforgt,, Leiden 1703, Folio, 4451 Artikel, worunter indeffen 
auch die blos ſprichwoͤrtlichen Nedensarten und viel- 
gebrauchte Verſe aus Poeten begriffen find. Heber feine 
Arbeit erklärt er ſich am ausführlihiten nicht in der Worrede 
und Einleitung, fondern mitten im Werke, aus Anlaß 
des Sprichwortes: Hoazlaoı rovo:, Hereulei labores, weldes 
die erfte Centuria der dritten CHilias eröfnet; und ſodann 
in der von Paris aus gefchriebenen Epistolä dedicatoriä ad Gui- 
lielmum Montiojum, Argent. 1517. 4., die man bei fpätern 
Yusgaben bis auf die von Clericus nicht wieder findet, fo 
meifterhaft fie gleihwohl if. Die Naclefe, fo man hierin 
fvater angeftellt hat, ift nur fpärlih und gehaltlos ausgefal- 
len; indeſſen find doch in diefer und anderer Hinfiht beach: 
tenswerth Gerardi Jo. Vossii institutt. orat. lib. IV. cap. XI. 
$. VI. und Isaci Casauboni in philologum Naucralitam animad- 
versiones, quibus nihil hic Sol eo in genere videt eruditius ! 
ſezt Voffins Hinzu. Erafmi Erflärung und Erläuterung 
der einzelnen Sprihwörter find, wie ſich von einem fo fei: 
nen Humaniiten erwarten lieh, mit vielem Takte gehalten, 
und geben auf jedem Blatte Zeugniß von der ausgedebnteften 
kectüre ihres Berfaffers in der Literatur des Altertums. 
Das Spridwort, welches feiner Form oder feines Inhalts 
wegen nicht in eine Sprache gebannt, an ein Volk oder Land ge: 
fefelt ift, wandert häufig von Natlon zu Nation fort. Die. 
Griechen adoptirten Adagia aus dem Orient und aus Afrika; 
die Römer von den Griechen und aller Welt; die neuern Voͤl— 


!) De verbe “post. 168. Punicum proverbium est antiquum: Numum 
vult pestilentia? Duos illi da, et ducat se. Fehlt bei Eraſmus. 
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fer fchöpften fämtlih, was für fie paſſend ſchlen, aus ben 
Alten; daher man überall in den Sammlungen ber Sprid- 
wörter neben den einem Volke eigentümlihen immer doc 
zuweilen auf alte Bekannte der Vorwelt ftößt. 

So haben denn auch die Deutſchen aus diefem überlieferten 
Schaze des Altertums gefhöpft, und die Ausbente mit dem 
reihen Vorrath ihrer eigens geprägten Münzen von Gold, 
Silber und unedlerem Metalle 1) verbunden. Sie verfuhren - 
jedoh bei Aufnahme der Fremdlinge mit freier Hand, und 
formierten fie, wenn es erforderlih war, nah Landes Sitte 
und Gebrauch. Man wird in biefer Sammlung Belfpiele fol: 
er freien Behandlung zur Genüge antreffen, und ic führe 
der Kürze wegen bier zur Erläuterung nur einige an. Das 
griehifhe und Iateinifhe Sprichwort: Avrovr ov rospyam zuvas 
reepes; Te ipsum non alens, catulos alis; haben die Deutfhen 
aufgenommen, aber mit einem andern Gepräge verfehen; denn 
es trägt bei ihnen die Form: „Er darf eines Hunde, wie 
„der Bettler einer Goldwaage!“ Kirhhofer. — Ferner: 
Karono £oerng Yzeıs; Post festum venisti. „Du komſt, da das 
„Ablaf geben iſt.“ Dder: „Du komſt, da die Meß ge— 
„fungen iſt.“ — Tlauxas es A$rvaz; Ululas Athenas, „Ablaß 
„gen Nom tragen.‘ — Nondum omnium dierum sol occubuit. 
„Es ift (war) noch nit aller Tage Abend.‘‘ — Quid vesper 
„ferat, incertum est. Liv. „Wer weiß, was der Abend 
„bringt ?‘* Oder: „Auf den Abend foll man den Tag loben. ** 
(Praise a fair day at night.) — Arno ovas 9 eygelm eyes. 
Caudä tenes anguillam. 


„Ber den Al anfaft bim Swans, 
„Der bat ihn weder balb noch ganz. * 


Vielleicht iſt diefer Neimvers durch folgendes Intermedium 
des Mittelalters entitanden: 


Non habet anguillam, per caudam qui tenet illam. 


4) „Wir Deutfhe haben vil grobe Sprichwörter; aber aute Meinung, * 
Melanchthon. „Dirweil ich Spridworter fchreibe, fo kann ich mit 
„alweg Seide foinnen; es muß auch arob mitunter gehen,“ Agricola. — 
Luther faßt die Sache anders, indem er fagt: „Es ift ein fein Ding 
„am die Sprichwörter!“ — „Man muß auch die unanfändigien Wörter 
„anfchn und fernen.“ Shakſpeare. Nullum verbum jam est, quod 
non sit aliquando optimum, exceptis ils, qus sunt parum vere- 
cunda. Quintil. 

Die derben Sprichwörter mag das Volt mit einem feiner Scherze cuts 
fchuldigen, den auch Hebel gebraucht hat: „Nehmet mer mi Grobheit 
„für en Ehe uf!“ — Qui pulchrius joquuntur, pejus faciunt, — 


Ginleitung. XXI 


Das lateinifhe: Ab ovo usque ad mala, geben wir mit 
den Worten: „Bon U bis 3;* und ber deutfhe Boethius 
drüft es aus: „Don Anagenne unz (bis) in Us.“ — Perstre- 
punt, domini ubi absunt. Ter. „Wir wollen den Abt reiten 


„Laffen!‘‘ (Voyage du maftre, nöce de valet.) — Ta ex rou 


rarrodos. Folium Sibyllae. „Seine Worte find allweg Drafel: 
„ſpruͤche.“ — „Er iſt Herr Orakel.“ Shaffpeare. — Ab 
ovo Lede ineipere. „Alles von Adam und Eva beginnen. *— 
Genus et patria. „Das Adeli unde das Uodal.“ Notfer. 

Nobilitas sola est atque unica virtus. Juv. „Adel ohne 
„Tugend iſt eine Nußſchal' ohne Kern, ein Ei ohne Dotter.“ 
Geiler. E: wou didov reow. Ex »quo da omnibus. „Allen 
„gleich!“ iſt noch allgemeiner, da es nicht blos bag Geben 
einſchließt. — Ts Asumpogov Badıkew. Pythag. Nemo ire quen- 
quam prohibet publicä vid. „Auf Almend zu walden iſt nie- 
„man verboten.‘ Lchmann. 

„Unfere Spradhe hat, wie jede andere, und von ber frü- 
„beiten Zeit an, ihr Wortmaterial aus den Sprachen benad: 
„barter Bölker, mit welder fie in Verkehr ftand, gemehrt 2). 
„Bon bdiefen empfiengen wir Sahen und Begriffe, die uns 
„vorher ganzlih oder zum Theil unbekannt waren. Wölltg 
„neuen Sahen blieb die fremde Benennung, die ihnen nun 
„einmal eigen ſchien, und nur durch eine undeutliche oder 
„umfchreibende hätte erfezt werden koͤnnen. Go iſt ung eine 
„Menge von Thieren, Pflanzen, Früdten aus der Fremde 
„zugeführt worden; Chriftentum, Gelehrfamfelt, Verfaſſung, 
„Handel und Gewerbe haben eine große Zahl von Begriffen 
„in Umlauf gebracht, die fih gar nicht durch einfache Aus— 
„drüfe verdeutfhen liefen, und von unfern Vorfahren ent: 


„weder andächtig oder unbedenklich aufgenommen wurden. Da, ' 


„wo fih das Eingeführte in einer Flaren Abftraction zeigte, 
„unternahmen fie ſchon in Altefter Seit die Verdeutſchung: 
„z. B. ber Begrif baptismus wurde in Touft übertragen. 
„Die Aufnahme fremder Wörter ift natürlih und unvermeid- 
„lich; fie verlezt fein Nationalgefühl, weil zwifhen allen 
„Voͤlkern ein gegenfeitiger Austaufh der Sachen und Wörter 
„ftattfindet, und fie fann, wenn fie in der rechten Schranke 
„bleibt, fogar den einheimifhen Spracftof günftig anregen 
„und erweitern. “* * 

1) Das iſt ein Schlag für die Puriſten, welche weiter nicht ſahen als 

ihnen Die Naſe gieng. 


— — — — —“ 
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„In der Art und Weiſe aber, wie wir noch heut zu Tage 
„fremde Wörter in unfere Sprache einlaffen, finde ich einen 
„bemerflihen Unterfhied, und das Altertum verfuhr dabei 
„viel nalver und ungezwungener. Unſer Beftreben geht jezo 
„dahin, die fremden Ausdrüäfe gerade fo beizubehalten und 
„auszuſprechen, wie fie bei dem Volfe, von welhem wir fie 
„übernahmen, im Gange find; wir meinen bie Treue gegen 
„das fremde Wort zu verlegen, wenn wir ihm etwas an 
„feiner Betonung entziehen, einen Buchftaben darin unter: 
„drüfen oder fein Genus verändern, und geben lieber bie 
„ung felbft fhuldige Treue auf, Indem wir unferm Sprachorgan 
„Gewalt anthun. Die altdeutfhe Sprache bediente fi des 
„einer jeden zuftandigen Rechts, das fremde Wort ihren 
„Werkzeugen und Gewohnheiten zu bequemen. Wie der 
„Grieche aus einem uns unbefannten ſtythiſchen Worte (Plin. 
„28. 9.) Aovrupor formierte, um ihm einen Anklang für ou; 
„und zu; (Kuh und Käfe) zugeben: fo wurde und ligusticum, 
„lbysticum althochd. zu Lubiſtechal, neuhd. Liebitöfel; 
„peregrinus, pelegrino, zu Piligrim, Pilgrim; sacrista 
„(edituus) zu Sigiriſto, Sigrift; arcubalista zu Armbruft; 
„chammdrys zu Gamander; charadrius zu Galander; etwa 
„weil jenes den Begrif von Gamen (Freude), dleſes den 
„von Galen (Singen) anregte; carbunculus, weil man dabei 
„an Funfen oder Glanz dachte, wurde zu Karfunfel; 
„eerefolium, Kerbel,. — Weberlieferte Formen gelten 
„mehr ald die echten.“ 1) Es kit Daher befonders in biefer 
Beziehung dad nullum est jam dietum, quod non dictum sit 
prius bei Terentiug cum grano salis zu verjtehen. 

Man darf es wohl aus diefem Grunde für ein Gluͤk er- 
achten, daß ſich die Sprichwörter, wie ich oben gezeigt babe, 
fhon in den erften Stadien der Volfsbildung niederfezen, und 
eben dadurch ein eigentämlicher Gepräge und eine freiere Be- 
handlung erhalten; befonders gut fft dieſes in Unfehung der 
aus dem Altertum adoptirten, weldhe im fpäterer Zeit, als 
die Perlode der Leberfezungsluft anfieng, nichts weiter als 
Inehtifhe Verſion worden wären, ohne freie Geftaltung nad 


4) Grimm's deutiche Grammatif TIL, 557 — 558. 

Die Anwendung diefer treflichen Stelle unferes erflien Grammatikers 
auf den Gegenfland, den wir hier behandeln, zu machen, iſt fo Teicht, daß 
ich diefes Gefhärt wohl jedem Lefer überlaffen darf, ohne auch nur ein 
Wort der Erflärung beigufügen. 
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dem Genins unſerer Sprache und Sitten. Um dieſes elnzu— 
ſehen, darf man nur eine Anzahl dieſer adoptierten Sprich— 
wörter in der Form, wie fie fchon im 12 big 15 Jahrhundert 
eriitierten, mit denjenigen vergleihen, die in Ueberfezungen 
ex professo feit dem 16 Jahrhunderte bis auf heutigen Tag 
vorfommen. Ja fogar hat die Form der echt und rein deut: 
fhen Spridwörter in den lezten vier Jahrhunderten mande 
Unbilt erlitten 1). 

Der Schaz unferer Sprihmwörter Liegt bauptfählih in 
unferer dltern Nationalliteratur und im Volfsmunde 
verwahrt; doch reiner in den Schriften, ald im wandel: 
baren Worte, — Melt mindern Reichtum gewähren hierin 
die literariſchen Producte der zwei lezten Jahrhunderte, weil 
bie Sprache derfelben an Volkstuͤmlichkelt und an conventionel- 
len Redensarten immer mehr abgenommen bat. 

Eine ziemlich ftarfe Ausbeute liefern die Minnefinger 
und Fabeldichter ?) des Mittelalters; noch mehr find auf: 
sehäuft in den Spruchgedichten, wie zum Grempel in 
Fridank's Beſcheldenheit und im Nenner ded Hugo 
von Trimberg; ferner in Thomaſin's wälfhem Gaſt, 
im Triftan des Gotfrid von Straßburg und Vriberg; 
im Liederfaale des Freiherrn von Lapberg, im Neinefe 
Fuchs und andern. — Ein gewiffer Sprachdllettant Freiherr 
Anton auf Goͤrliz hat ſich durd bie vielen im Fridank 
vorkommenden Sprichwörter fogar verleiten laffen, fein Ma: 
nufeript deſſelben, vom Jahre 1425, geradezu für eine 
Sammlung deutfher Sprihmwödrter, von wohl 4000 an 
der Zahl, auszugeben 3). 

Am Ablauf des funfjehnten' und Anfang des fehzehnten 
Sahrhunderts begegnen uns in feinen Schriften mehr deutfche 


1) Und doch lehrt fchen Quintilian: Saera mutari vetat religio, et 
consecratis utendum est. 2 

2) Namentlih in Boner’s Edelftein und im Leben Afopi erfcheint die 
enge Beziehung zwifchen Fabel und Spridwort außerordentlich klar. Berxal. 
Gervinud in feiner Geſch. d. d. Porfie II. 335. 

3) Siehe deutſches Muſenm, ft. 1777 und Dft. 1779, Seite 370— 371. 
„Wir dürfen nur aus dem Fridank das volfstumliche Element oder das 
„rein Sprichwörtliche ausſcheiden und eg mit dem, was noch unſere jego 
„gebräuchlichen Sprichwörter dharakteriflert, zufammenhalten: fo werden 
„wir auf das Urfprünglihe und Eigentümliche diefer Art von Weisheit 
„unferer Nation wohl fchließen konnen; fic beſteht nämlich in Klugheit 
„und Menſchenlenntuiß.“ Gerbinns Geſch. d. d. Poeſie J. 440 - 11. 
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Sprihwörter, ald in Sebaftian Brand's Narrenfhif 9, 
in Geiler's von Kalfersperg Predigen 2) darüber, In 
Pauli’s3) Schimpf und Ernft und inLuther’s Schriften, 
neben welhen Murner, Anton Tuniccius 1514 (1539.) 
und andere in diefem Fahe kaum der Erwähnung werth find. 
‚ Die erfte Sammlung. beutfher Sprigwörter, welde 
diefen Namen verdient, wurde von Johann Agricola 4 
beforgt, und erfhien anfangs ntederfähfifh unter dem 
Titel: „300 gemeine Sprifwoerde, der wy Düdfhen ung ge- 
„bruken, unde doch nicht weten, woher fe famen. (Magdeb.) 
„1528. 8. In hochdeutſcher Mundart erfhienen bdiefelben, 
zugleich mit funfthalb hundert vermehrt, zuerft in Hagenaw, 
bei Joſ. Secer, 1529. 8. 2 Theile, 432 Blätter, umd fo 
dann öfter 5). — 

Wenn Adolf Ebert in feinem bibliographiſchen 
Lerifon beifügt: „Uebrigens war Agricola nicht der erfte 





4) Bafel: 1198. 4. und öfter. 
Qui Germana novä carmina lege facit, 
Barbaraque in numeros compellit verba ligatos. Hutten. 

2) Straßb. 15%. f. 

3) Dauli war Seitens Schüler. 

4) Dieſer Johann Agricola, oder eigentlich Schnitter, den 20 April 
1492 zu Eisleben geboren, (daher auch oft Magifter Eidleben, Ma- 
gister Islebius genannt,) hat fih, wegen der feinen Sprichwoörtern an« 
gehängten Beiwerfe, namentlich von dem würtemberger Herzog Ulrich 
viel Ungemach und Stlagen zugezogen, und ift fogar in Gefelfchaft Ofians» 
der’s, duch Luther's Epott ımd loſes Maul felber zum Spridwort 
geworden; denn in dem Sprichworte: „Jekel und Grikelz“ oder: 
„Was konnen Jekel und Grikel?“ find Ofiander und Aaricola 
vom großen Reformator damn’d to eternal fame *). — Er ftarb als 
Sofprediger zu Berlin 1566. — Geine Sammlung deuticher Sprichwörter 
it von 1528 bis 4592 an verfchiednen Orten in mehr ald 14 Ausgaben 
erfchienen, über welche Chriftian Karl am Ende in Schelborn’s 
Ersözlichteiten, Band 2, ©. 71— 127 ımd ©. 297— 337, Relation er» 
fattetz aber mit keiner Sylbe das Wefen oder die Seele ded Buches, 
fondern nur allein deifen Auffenwerfe und Schiffale berührt. Ebenfo 
bedandeln Jördens im Lerifon deutfcher Dichter und Drofaiften, 
und Kordee in Aaricola’s Leben und Schriften, Altona 1817. 8. 
denfelben Gegenftand. 

”) age $ Zifchreden. Franff. 1593. Fol. BI. 190, b. 280. b. 285.6. 
289.6. — Grifel ift aber nicht, wie Jördeus ungeſchitt angibt, 
entfleit aus Grecnlus; denn Agricola war mehr, wie Luther 
fast, ein Terentianus; fondern Grifel if das Mittelſtük aus 
dem Namen Agricola. 
5) Man fehe (Ber. Kordes) Johann Agricola’s Schriften. Altena 


18417. 8. Geite 155 und fols. 


Einleitung. xxvii 


„Sammler deutſcher Sprichwoͤrter; Heinrich Bebel 
„war ſein Vorgaͤnger;“ ſo iſt dagegen zu bemerken, daß 
man mit viel mehr Recht hierin als Vorgaͤnger den Fridank 
und Sebaſtian Brand ſamt Geiler von Kalfersperg. 
nennen könnte; denn Bebel liefert ex professo und in fet- 
nen Facetiis faum fo viele Spridhmwörter als jene im ihren 
Schriften 1%). Indeſſen hat Agricola in der Manter, wie 


41) Heinrich Bebel hatte viel mehr Sinn und Kenntnife, die dunfeln 
Sprichwörter zu verftehen und zu erflären, ald Johann Agricola; auch 
ift deffen Sammlung fo zahlreich als die des leztern denn feine Proverbia 
germanica collecta atque in latinunmf traducta (das Deutiche ift nicht 
beigefügt, *) belaufen fich allein fchon auf 569 Mumern, und etliche 
hundert find außerdem noch in feinen Facetiis zerſtreutz gerade aber 
diefe gehören fämtlih unter die feltnern und kühnern. ») Daß 
Sohann Agricola gar nicht in Bebelii opuseula hineingeblift hat, iſt 
klar genug, denn font hätte er fo viel Treflihes, was bier vorfömmt, in 
feiner Sammlung nicht fo gänzlich ohne Erwähnung übergehen und unbenüst 
laffen konnen. Ich bediente mich der Ausgabe: Bebelii opuscula. Ar- 
gentorati. Ex zdibus Matthie Schurerii. Mense Novembri, 1512. 
4. aus der Hofbibliothef zu Karlerube. 

*) German gentis si quis proverbia nosse 
Expetit, in Latium vertimus ecce Joyor, 
In quibus elucet vis quedam abscondita veri, 
Et sua vel plebi philosophia rudi; 
(Sensibus hanc imis si vis cognoncere lector; ) 
Non cessura libris, quam docuere sophi. Bebelius. 
**) Er gibt feiner Sotteetion folgende nicht unintereffante Einleitung in der 
Epiftel au Gregor famparter: 

Proavi nostri liberos suos ad bene vivendum resgue fortiter 
gerendas instituerunt generalibus quibusdam prwceptis, prover- 
biisque usitatis, que primum a sapiente aliquo non minus prudenter 
quam «cute atque eleganter in vulgus exposita, suam vulgo phile- 
sophiam et speculum vite vivendz feeit. Ut igitur intelligatur, 
majores nostros suam etiam philosophiam tractasse, ut oratio 
nostra vel nostris adagiis optimis Ct werissimis, et qua» multis im 
locis ex media veterum Gra=corum philosophi& (?) exque pene- 
tralibus philosophie depromta judicari debent, copiosior aliquando 
reddatur, pauca hoc que vides, (vix enim semestri tempore col- 
lecta sunt,) ex innumeris, que in posterum investigabo, latini- 
tati donavimus. In quibus si elegantiam desideraveris (nämlich 
im 2atein,) cogitare debebis, in proverbiis et verba rebus, non 
res verbis, presertim in multie, servire oportere, et s2pe pro- 
prietatem sermonis, quie maxime hie requiritur, non posse dare 
locum (in hac translatione.) Bebelius. Tubinge Idibus Septem- 
bribus 1507. 2 

Eu enim, que in vernaculä linguä joeose atque facete dicun- 
tur, vix eadem quadrabunt in latino. Bebet. 1506, 
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er die Sammlung beforgte, an jenen allen Fein Vorbild 
gehabt; fondern ihm diente wahrfcheinlich die feit dem Jahre“ 
1500 immer wieder in neuen Auflagen erfheinende Collec— 
tion der Adagla des Erafmus zum Mufter, wenn er 
gleich daffelbe in Feiner Hinfiht erreichte 1). 

Ein noch größer Unrecht widerfährt diefem erften Samm— 
ler, wenn man neben feinem Werke ein ähnliches von Se— 
bafttan Frank von Wörd’Cd, i. Donauwörd), das 
zuerft in Frankfurt 1541, 4, und nahmals öfter erfchienen fit, 
als Seitenftäf nennt. Diefe Arbeit unter Frank's Namen 
ift nichts anderes, als eine In der Anlage und im Com: 
mentar veränderte Auflage der Sammlung des Agricola, 
mit fehr wenigen Zufäzen und mit Auslaffungen des 
Originals; aber eine eigens von Frank beforgte Samm- 
lung deutfher Sprichwörter exiſtirt nicht, oder fft, 
wie fich feit einiger Zeit Bibliographen auszudrüfen belieben, 
ein Unding. 

Das Pflegefind des braven Agricola fheint bei manden 
Leuten nicht fo ganz wohl empfangen worden zu fein; denn 
er äußert fi darüber, wie folgt: „Wiewohl ich hätte leiden 
„mögen, daß diefe Sprihwörter wären gar zu Boden gangen, 
„fintemal diefe böfe Welt alles fo genau fucht, daß fie auch 
„ale Wort’, fo einem unterweilen unverfehens ohn' allen 
„Falſch entfallen, aufflaubet, und auf die Goldwange legt 
„und wiegt; — hätt’ ih auch gern den Vers gefungen: Emen- 
„dare potest una litura librum: fo befinde ih aber doch, daß 
„es nit alles fo gar böfe und untüchtig ift, wie es etliche 
„machen; derohalb ich es wiederum will zufammenfaflen, und 
„durch den Druf ausgehen lafen. Ah will auch folgender 
„zeit etlihe mehr hinzuthun. Denn ein Ding zu verad- 
„ten, iſt bald gefhehen; aber Nachthun iſt Kunft; und iſt 
„wahr, wie man fagt:e Können wir nit alle didten, 
„fo wollen wir doch alle richten.“ — In den leztern 
Worten findet fih wieder ein zu oben Seite XXII. gehöriger Be: 
leg, wie unfere Vorfahren das Sprichwort des Altertums be= 
handelten, wenn es follte bei ihnen eingebürgert werden; 


1) Erafmug, fo wenig er auch mit neuern Sprachen und Gebräuchen 
vertraut war, bat denn doch in feinem Werke circa 100 der deutfchen 
Sprichwörter bei fchiflichen Anläffen in feiner lateinischen Manier ange 
bracht. 
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denn offenbar ſind jene Worte nichts anderes als die ins Ada— 
gium uͤbergangene Aufſchrift, welche der Maler Apollodo— 
rus h auf feine Werke zu ſezen pflegte: Mouyssraı rız mallor, 
7 zuuinceren. Garpet eitias aliquis, quam imitabitur. Man mag 
fagen, die liebliche Prosonomaſta der zwei griechiſchen Woͤr— 
ter, welche bei aͤhnlichem Laute dennoch fehr verfhiedne 
Saden bezeichnen, fei verloren worden; allein fie gieng auch 
im Latein unter, und dies Fit nun einmal das Schiffal bet 
jeder Verpflanzung, wie uns der griehifhe Ueberfezer des 
Buches Jeſu Sirach's belehrt: „Geſez und Propheten 
„zeigen keine geringe Verſchiedenheit in ihrer Urfprade, “ 

Wenn wir nun gleich das Verdienft, der erſte Sammler 
deutſcher Sprihwörter zu fein, dem Sobann Agricola be— 
laſſen müßen, und daffelbe aud nah Gebür ehren: fo dürfen 
wir doch dabei nicht verfchweigen, wie mangelhaft und ge— 
währlos diefe Arbeit ſel. Unter den 750 Spridmwörtern ſei— 
ner Sammlung vermiffen wir eine große Anzahl folder, die 
feit dem 12 Jahrhunderte her mindeftens ſchon über ganz 
Deutfhland verbreitet waren, und darin bis auf diefen Tag 
in aller Leute Mund lebendig fortdauern: ja man findet bei 
ihm lange nicht einmal alle in Brand’s, Geiler's, Paull's 
und Luther's Schriften zerftreut liegenden Sprichwörter, ob— 
wohl er fo ganz nahe an ihrer Zeit oder fogar mit ihnen lebte 
und fchrieb; altere Werke zu gefhweigen, aus welden er 
hätte fchöpfen fünnen. Ueberhaupt fheint er nur ſporadiſch 
ans dem Mund des Volks, und niht aus der vorhandnen 
Literatur gefammelt zu haben. Für die Nahweifung des 
Urfprungs und die Erklärung der Sprichwörter bat er fo gut 
als gar nichts geleiftet; daher denn auch diefe Sammlung 
in Bergleih mit jener äbnlihen des Erafmus in jeder Hin: 
ſicht fo drmlih und vernachlaͤßigt dafteht, wie die fpätere Samm- 
lung deutfher Apophthegmata Zinkgref's 2) im Verhaͤltniſſe 
zu des Noterdamers gleicher Arbeit aus der Xiteratur des 
Altertums. Und doch liegt die Schuld folder Aermlichkeit 
beider deutfhben Sammlungen nidht in der Sade felbtt, 
fondern nur an ihren Bearbeitern, welche weder alles Mate- 
trial kannten, noch zu behandeln verſtanden. — Zwar faat ung 
Agricola, dab er noch im Belize einer großen Anzahl von 


4) Imitati multi, zquavit nemo, Plin. XXXPII. 11. 
2) Man febe über die neue Ausgabe, ‚Manheim 1835. 12. und ihre kenntuiß⸗ 
leſe Beſorgung das Literaturblatt. Stutgart 1836, 
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Sprichwoͤrtern ſei, die ſich an die 5000 belaufen; allein es iſt 
zu vermuthen, daß folhes eher figürlihe und ſprichwoͤrt— 
libe Redensarten, aldechte und wahrhaft deutſche Sprid. 
wörter mögen gewefen fein; wenigftend darf man ald gewiß 
annehmen, daß fich darunter die oben bezeichneten Kernfprüce, 
die fo lange fhon ausdauern, nicht befunden, weil er fonft 
damit feine Eklefta würde geziert haben. Ja fhon gegen 
Ende feiner Sammlung vertreten Nedensarten, Ver: 
wünfhungenund Fluͤche t) die Stelle von Sprihwörtern 2). 

In den hinter Freyhart's Predig befindlichen hun— 
dert alten Sprüden, der Welt Lauf betreffend, in deut: 
fhen Neimen und aus einem hundertjährigen Manuferipte 
geklaubt, Bafel bei Aptarius (ums Jahr 1550) 8, vermuthe 
ih eine Auswahl von Sprüchen, wie fie im Fridanf, Ren— 
ner und Reineke Fuchs vorfommen. 

Non 1601 bis 1604 Fam zu Eisleben des Eucharius 
Eyring 3) Proverbiorum copia, etlich viel hundert lat. 
und deutſch. Sprichwoͤrter, mit fhönen Hiftorien, 
Apologis, Fabeln und Gedichten, in drei ftarfen Oktav— 
banden heraus, worin die Hiftorien und Kabeln die Hauptfache 
find, und die deutfhen Sprihwörter nur vom Zaune gebrochen 
werden 9. 


4) Daher fagt Lutber nicht ohne Grund: „Magiſter Grikel hat ung Poſ⸗ 
„ren md Flüche zufammengelefen, damit er ein Gelächter anrichte, ** 

2) Als Gervinns daher in feiner Gefchichte der deutfchen Porfie ©. 413 
ſchrieb: „Was das Spridwort angeht, fo darf man nur die befannte 
„ Sammlung von Agricola auffdlagen, um mit einenmmale zu überfehen, 
„wie außerordentlich der Reichtum an Varianten und wie productiv Die 
„Phautaſie unferes Volkes bierin iſtz“ — batte er die Beichaffenbeit dieſes 
Buches und die Art feiner Entftchung nicht fcharf genug im Auge behalten, 

9) Ueber Eucharius Eyring, gebürtig von Königshofen Im Grabfeld, + vor 
1604, Pfarrer zu Steufford in Sachſen » Koburg, ſehe man Schelborms 
Ergözlichfeiten, Sand 2, ©. 1@—12%5. Deffelben Beiträge zur 
Erläut.d. Geſch. Stük 3 —4, md Adelung’e Magazin f.d. 
Sprache, Band 28, ©. 82-94, wo Kiuderling fast: „Man muß bei 
„Eyring feine genaue Auswahl der Sachen, oder philoſophiſchen Unter- 
„ſchied der Sprichwörter und fpridnwertlichen Redensarten ſuchen; fondern 
„es iſt alles unter einander gemifcht, und die Erflärumsen find 
„aus, der biblischen und weltlichen Geſchichte hergenommen, am bäufigfien 
„aber aus Gabeln umd Inftigen Erzählungen. Doch ift mancher gute Ein- 
„fall mit eingemifcht. * 

4) Unter dem Titel! Der Dentfhen Weisheit, erſchien eine veiche 
Sammlung der dentfhen Sprüche und Sprichwörter durch Fridericum 
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Im Fahre 1630 erfhien Chriftoph Lehmann's Flori- 
legium politicum, oder der politifhe Blumengarten, 
weiher zehn Jahre fpäter in einer vermehrten Auflage 
wieder and Licht trat, Frankfurt bei Schönwetter, 1640, 
Duodez, 956 Selten; und diefed Buch ift, was man nicht ver- 
muthen follte, bis auf heutigen Tag das allerreihfte Re— 
pertorium bdeutfcher Sprihwörter, infofern man daffelbe wohl 
zu gebrauden verfteht 9. 

Der nachgefolgten allgemeinen Sammlungen von 
Schottel ), der lediglich Agricola ausfhrieb; von 
Mihaelis, Piftorius, Blum, Schelhorn, Mayer 3), 
Nieter, Hartmann, Sailer, Sarnad, Philippi und 
Kirchhofer erwähne ich nur im Vorbeigehen, da ihrer fein 
einziger aus den literarifhen Quellen gefchöpft und 
den Stof Eritifch behandelt hat. - 

Derfelbe Vorwurf trift Eifenhart’8 Grundfäze des 
deutſchen Rechts in Sprihwörtern (371 an der Zahl.) 
3te Aufl. Leipzig 1823. 8 Es find darin die Quellen 
der aus Bibel und Altertum ſtammenden Spridwörter 
feltem angezeigt, ncch viel weniger find die Autoritäten aus 
deutihen Werken beigefügt; die Form ift meiftens nah mo— 
der nem Zufchnitt, und nur die juridifche Bedeutung, wenn 
diefe gleich fehr oft die untergeordnete fit, hervorgehoben; 
wodurch daun dem Sprihworte fein ander Gefiht auggeblafen 
wird. Die Erläuterungen aber mögen gut fein, bieweil dag 
Buch bereits drei Auflagen erlebt hat. 

Das neuefte Buch diefer Art ift von Doctor Wilhelm 
Körte aus Halberftadt 4), und erſchien in vier Heften oder 
einem mäßigen Dctavbande zu Leipzig bei Brodhaus 1337, unter 
dem Titel: Die Sprihwdrter und fpridwörtliden 


Petri, Baftor zu Braunſchweig, gedruft in Hamburg 1605. 8. 2 Alphabet 
16 Bogen. ; 

1) Leſſingewollt' es neu herausgeben und hatte fich um 1770 folgenden Titel 
„dazu aufgefest: Chriſt. Lchmann’e Blumengarten, feifch andgejätet, 
„aufgehaft und umzäunt von einem Liebhaber altdeutfcher Sprade und 
„Weisheit, * , 

2) In feiner ausführlichen Arbeit von der deutfhen Haupt» 
ſprache. Braunfchw. 1663. 4. 

3) Hortulus adagiorum germanico -latinor. a Jac, Meyero ecclesiz 
scholeque Vitoduran® ministro. Basilez 1677. 8. 

4) Der Mann Scheint fchon ziemlich alt zu fein, da er Seite 427 eines Juden 
erwähnt, der ihm bereits vor 40 Jahren Mittheilungen gemacht habe. 
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Redensarten der Deutſchen. Dieſes Werk iſt ebenſo 
wenig, als irgend einer feiner vielen Vorgaͤnger, ans den 
Quellen gefhöpft, daher denn auch fehr mangelhaft, ohne 
Nachweiſung der AbEunft, ohne QAufbellung der 
dunfeln Ausdruͤke und mit vielen nicht dahin gehörigen 
oder falfcy verftandenen Säzen und Redensarten angefüllt. 
Manches der Sprihwörter koͤmmt dafelbft nur in feiner elendeften 
und verdorbenften Form vor. Seite 142 5. €, „eine Meze 
„Gold,“ ſtatt „eln Mezen Gold;“ — „Nübenfchnitte, * 
ftatt: „Ruͤbenſchnize.“ Seite 156 „Gewalt: Blumen (!) 
„trieben nicht,‘ ſtatt: „Gemalte Blumen rieben nicht.‘ 
Eben fo arg ift Numer 5791: „Keine Stunden find an einen 
„Sekel gebunden,“ anftatt: „Stefen.‘ Geite 169 wird 
das griechiſche Adaglum: 73v zara oavrov ela, das Heinrich 
Stephanus eben fo fhön als richtig erklärt hat, wieder 
ganz falfh mit: „Nimm, was dir gleich iſt,“ überfezt. 
„Werd Gluͤk hat, führt die Braut heim,“ iſt Seite 166 
von einer Vegebenheit hergeleitet, vor welher es in aller 
Deutfhen Mund fchon lebte. „Wem's Gluͤk wohl will, der 
„fährt auf einem Beſenreis in dem Rhein,“ ift verball: 
bornt; denn es lautet uralt: „Wem das Glüf wolwill, der 
„fährt in einem Schüffelforb über den Rhein.“ Geite 
176 muß es heißen: „Gott verläßt feinen Deutſchen! hungert's 
„ihn nit, fo dürfier’s ihn doch.“ Seite 185 eine gar leicht: 
fertige Herleitung des Ausdrufes Haarbeutel, für Rauſch, 
von einer unerbeblihen Begebenheit auf bloßes Hörenfagen 
hin. Seite 186: „Es flog ein Engel durch's Zimmer!‘ iſt 
nicht ruffifh, wenigftens nicht ruſſiſch allein, fondern auch 
deutſch. Seite 194 fol nah Luther's Tifhreden die Numer 
2651 lauten: „Ein finfter Haus fpeit feinen Wirth aus.“ Warum 
denn Seite 212 immer Hofarr für Hoffart? — Hofart 
und Hoffart oder Hohfart find bekanntlich zweierlei, Seite 
221: „Da ligt der Hund begraben!“ gar nicht erflärt und 
deffen Sinn fogar entjtellt durh den Beiſaz: Hinc ille la- 
eryme, was bier mit nichten quadrirt. Seite 237 ift die 
Nedensart: „Um des Kalferd Bart ſpilen,“ mit dem be— 
kannten Märe von des Eſels Schatten unterlegt, aber 
feineswegs erklärt. Seite 260 kit Numer 3556 wieder ganz 
verdorben; denn fie muß lauten: ‚Lieber Krüg’ ald Hals ge— 
„brochen.“ Seite 271 foll ed heißen: „Er weiß mit der 
„Gelige umzugehen, wenn er fie am Arme hat;“ denn unter 
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Geige verſteht man hier auch Welb, und das Wort kit boppel- 
finnig. Seite 289: „Er bat Lurren im Kopfe,“ foll fid von 
einem Leipziger Profefor Heinrich Luhr her datieren, wo: 
gegen fih ſchon der Buchſtabe ftrdubt. Numer 3994 muß 
echt heißen: „Doctor Luther's Schuhe find nit jedem Dorf: 
„pfarrer gerecht.“ Ebenſo Numer 4005: „Iſt der Finger 
„beringet, fo tft die Jungfrau bedinget.“ Numer 4102 fit 
ganz falfh und ohne jeglihen Grund erklärt. Geite 297: „Es 
„ſteht gut, wenn ein armer Konrad heißt,‘ verdient aus: 
gemerzt zu werden, weil ed gar keinen Boden bat. Ebenfo: 
„Haſtiger Mann foll Eeinen (7) Efel reiten!‘ 4275: „Wo's 
„Mode ft 2. — ei, warum nicht gar! Es muß lauten: 
„Wo's der Braud iſt 1. Geite 334: „Dbenhin, wie ber 
„Hahn über die Kohlen;“ aber woher diefe Nedensart ? Das 
folte doch erläutert fein, weil es fo leicht nicht iſt, dem Bilde 
auf die Spur zu fommen. „Vom Regen unter die Traufe, ** 
ift unrichtig; denn ed muß nab altem Herfommen lauten: 
„Vom Regen in die Traufe.‘* Seite 245: „Ein einig Kind 


„ze Herzen gaht, bis dann, da man fieben hat‘ — fit aus 


dem altdeutfhen Liederfaale gänzlich depravirt. 

Weiter nichts mehr; denn es iſt offenbar, daß Herr Doctor 
Körte fih um unfere ältere Literatur nie befümmert und 
noch weniger au den Eprahforfhungen der neuern Zeit Theil 
genommen hat. 

Die fämtlihen Verfaſſer unferer deutſchen Wörter: 
büdher, von Dafvpodius oder Rauchfuß und von Pic— 
torius oder Manleran, bis auf den neueſten, Herrn Heyſe, 
haben den Spribwörtern fo geringe Aufmerkſamkeit geſchenkt, 
dab aus allen kaum einige hunderte, und obendrein nur 
der allergewöhnlihften aufzufammeln find. 

Mer übrigens die Literatur Im Fahe der deutfhen 
Sprihwörter des breitern, aber ohne alle Kritik, vor fid 
haben will, der nehme Nopitſch, Literatur der Sprich— 
wörter. Nürnb. 1833, 8, zur Hand, und verbinde damit 
(Mabmann’e) Necenfion der erften Ausgabe derfelben, in 
ben heidelberger ZJahrbüähern von 1827, März, 
Seite 232 — 246, 


®» 
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Plan, Beſchaffenheit und Zwek dieſer Sammlung 
der deutſchen Sprichwörter. 


4 


Al⸗ Herder im Begriffe war, deutſche Volkslieder zu 
fammeln, fchrieb unfer große Leffing (fo werd’ ich ihn nun 
wohl nennen dürfen, da ibm auch Schloffer in der neuen 
Geſchichte des 18 und 19 Jahr. diefes Prädicat, womit 
er nicht freigebig fft, auf Seite 384 beilegt,) folgende Worte 
an benfelben: „Bon Liedern hab’ ich bei unfern Alten wenig 
„oder nichts gefunden, was ber Erhaltung werth wäre, — 
„Dem poetifhen Genius unferer Vorfahren Ehre zu 
„machen, müßte man wohl mehr das erzählende und dog: 
„matifhe, als das Inrifche. Fah wählen. In dem Fade, 
„welches aus jenen beiden zufammengefezt ift, getraute 
„Ih mir 3. €. eine Sammlung Fabeln und Erzählungen 
„zu liefern, wie fie fein Volk aus fo frühen Zeiten in Europa 
„beffer haben müßte. Und gleihwohl waren es weder Er: 
„zählungen noch Fabeln, was ih unter dem Namen deutſcher 
„Volksgedichte befannt madhen wollte; fondern ed waren 
„theils Priameln, theild Bilderreime. — Priameln, 
„wovon jezo faum der Name noch bekannt ift 1), waren im 
„13 und 14 Jahrhundert eine Art von Eurzen Gedichten, bie 
„Ich gern das urfprünglic beutfhe Epigramm nennen 
„möchte 2); alle moralifhen Inhalts, obwohl nicht alle von 
„dem züctigften Ausdruke. Unter Bilderreimen verfteh’ 


1) („Priamel, preambulum: Des erfien macht ein Harfer ein Prias 
„mel oder Borlouf, daß er die Lint ihm ufzumerken beweg-* Scherz⸗ 
Dberlin m 1241.) 

2) „Unter den finnreihen Dichtern gebürt dem Volle bitig eine Hauptſtelle.““ 
By. 
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„ih die Gedichte, welche ſich um das Ende bed 16 Jahr: 
„hunderts bis gegen die Mitte des folgenden ſo haͤufig auf 
„einzelnen fllegenden Kupferſtichen und Holzſchnitten, ſatyriſch— 
„moraliſchen, oder ſatyriſch-politiſchen Inhalts, befinden.“ 
Dieſe Worte machten mich zuerſt auf den erwaͤhnten Theil 
unferer alten Literatur aufmerkſamer, als ich bie dahin geweſen 
war; und ic überzeugte mid, daß des Kritikers feines und 
ſcharfes Auge richtig gefehen habe. Dazu gefellte fih noch die 
Probe einer folhen Sammlung, die in Leffing’s Nachlaß 
ftept, und welche, wenn er fie ans Licht hätte geben wollen, 
ganz anders befchaffen fein würde, So wie wir fie nun haben, 
ift fie weiter nichts als das Erzeugniß tranfitorifher Auf: 
zeichnung ohne Sorgfalt und Pflege. Doc fand ich bald bei 
meiner Xectüre und Forfhung ferner noh, daß in diefem 
Fache der deutfhen Poefie dem Sprichworte vor den Priameln 
und Bilderreimen, mit denen ed zuweilen verfhmilzt, an 
Alter, Gehalt, Form und Meichtum bei weitem der Vorzug 
gebüre; und fo entitand denn vorliegende Sammlung 
mit ihren Zugaben fo allmählig, denn fie ift Feine Arbeit, 
die fih kurz und gut nur aufs Papier werfen ließe. 

Sie ift aus den Quellen gefhöpft, und bei jedem Sprich: 
worte, bei jedem Bilderreim und bei jeder ſprichwoͤrtlichen 
Medensart iſt die altejte Sewährfchaft, die ih kenne, an 
gegeben. Was für einen Werth und Mel; vermag auch eine 
Sammlung der Sprihwörter ohne Angabe diefer Art zu haben? 
Muß ich nicht bei jedem Artikel, von deffen fprihwörtiidher 
Richtigkeit ih aus meinem Verkehre mit den Menfchen oder 
aus meiner Belefenheit keine Gewähr habe, auf die Redlichkelt 
einer oder mehrerer Verfonen hin biindlings glauben? . Und 
wahrlich es befinder fih in den Sammlungen der Sprichwörter 
feine geringe Anzahl mit Fleiß oder aus Unbedacht einge: 
fhmwärzter Bajtarde, die man wieder als Heimatlofe entfernen 
muß. Agricola, Saller, Kirhhofer und andere haben 
fi gar oft in ihrer Aufnahme täufhen laffen. Sodann, ben’ 
ih, iſt der altertümlidhe Roſt oder die arugo nobilis von 
fünf dis ahthundert Jahren, welche man häufig an heutzu— 
tage noh im Schwang gehenden Spridmwörtern vorweifen 
kann, feine fo unwichtige Autorität für deren erprobten Werth 
und Nationaldarafter. „Der Stimme des Volks im Augen: 
„blife zu trauen, oder den Schrei der Maffe über dad, was 
„gerade jez’ Im biefer Stunde fie ergözt, für ein Orakel zu 

3.. 
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„halten, iſt Thorheit; aber was ſich in einem großen Raume, 
„was ſich durch alle Klaſſen, und noch mehr, was ſich im 
„Laufe langer Zeiten als bewährt und ohne Widerrede 
„als treflich in der öffentlichen Meinung befeftigt hat, dem 
„forfhe man doch ernftlih nah, und im Falle des Zweifels 
„trachte man ihm lieber einen Werth zu fuhben, als ab- 
„zufprechen; denn die Stimme der Seiten iſt wirklich Gotted 
„Etimme* 1), — Freilich ift eine folde Angabe nicht immer 
möglich; oft muß man fih mit Agricola’, Lehmann’e 
oder eines andern Autorität genügen laffen; und in einigen 
Fällen it nur die meinige allein vorhanden; allein wenn 
das Gewiht ber Lebendigkeit des GSpridwortes im 
Volksmunde noch dazu fümmt, fo mag diefes binreiben. Im 
andern Falle gibt ed nur den Ausweg, unferer Meblichkeit, 
daß wir folbe Spridwörter aus dem Volksmunde gefhöpft 
haben, zu trauen. — Unbebdenflich aber darf man von jedem 
Spridworte, das gerade kein biftorifches ift, im Anfange ber 
Zeit, wo es zum erftenmal getroffen wird, fupponteren, Daß 
es fhon lange, und mindeftens hundert Jahre vorher eriſtirt 
habe; ja biefer Zeitraum iſt oft noch weit länger, und hoͤchſt 
wahrfheinfih haben die Spridwörter, die zuerft in ber 
Literatur der Minnefinger 3. E. auftauben, fon brei 
Secula früber im Munde alles Volkes gelebt, fo daß ih— 
rer eine große Anzahl das Altertum unferer hoben Dome 
am Rhein überbieter. Ic gebe immer die ältefte Autorität 
an, die id kenne, und wenn ih 3. B. Geller, Brand 
oder Paull nenne, fo fit daraus nicht zu fchllefen, daß bei 
Agricola dafelbe Spridwort nicht anzutreffen fei; ebenfo 
wenn ih Agricola anführe, if fait immer anzunehmen, 
dab audı Lehmann Gewähr leiſte; nur verbot mir das Be- 
fireben nah Kürze, mit weniger Ausnahme, mehrere oder 
gar eine Reihe von Autoritäten anzuführen. Dafelbe gilt in 
Ruͤkſicht auf die Erklärung der Sprichwörter, welde nur 
dann eintritt, wenn fie nothwendig erforderlih ift. Die 
Zeit, wo man das Publicum mit einem Follanten voll Sprid- 
wörter, wie Eraſmus, regalieren durfte, liegt bereits drei 
Jahrhunderte hinter und; und gleihwohl müßt’ ich, der Zahl 
der deutſchen Sprihwörter nach, die ich Iiefere, zwei Folianten 


4) Gervinus J. 404—5. Hominum commenta delet dies, naturz 
judicia confirmat, Cie. 
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anfüllen, wenn id fie in Eraſmi Manler wollte vom Stappel 
laufen laffen. i 

Ein bis auf diefe Stunde vernachläßigtes Beweismittel 
der Eriftenz und des Altertums gewiffer Sprichwörter, die zumwel= 
len fonft feine Autorität für fih haben 1), find die fogenannten 

Versus Alemanici, oder lateiniſchen Reimverſe, welche 

größtentheils von Mönchen oder fonftigen Latintiten in der 

Dfaffengaffe®) zum Zeitvertreib oder zur Nachhilfe für 

das ſchlechtere Faffungsvermögen verfertigt worden. Mande 

derfelben ftammen fchon aus dem zehnten Jahrhunderte, und 
ihrer wenige dürften jünger fein, ald das funfzehnte Jahr: 
hundert, in welhem die Lateinifhe Reimluſt dem claffifben 

Geſchmake weichen mußte. Vielen Perfonen, von altelaffifber 

Bildung oder Lectüre mögen dieſe lateinifhen Reimverſe ans 

ſtoͤßig und fogar efel erfcheinen; ich dagegen brauche fie zum 

Beweiſe und zur Illuſtration, geftehe aber zugleich, daß 

mich viele derfelben recht heimiſch anfprehen 3). Im Fade 

des Geſchmaks will ich omnis vi fein. — Die Sammlung der- 
felben tft fchwterig. 

um fo willfommmer dürften dem an alte Glafficktät 
gewöhnten Gaumen die griehifben und lateinifhen Sprid- 

wörter oder auch fonftige Adminicula diefer Art fein, die id) 

dem deutfchen Terte, wo ed am Plaze iſt, zur Unterlag’ 

gebe, auf daß man die Abjtammung des Baumes oder 

Zweiges fogleih ohne befondere Nachforfhung erfenne. Ich 

meinerfeits erkläre aber bei diefem Anlaffe, daß ich die Bei: 

1) Zum Erempel: „Be man zimbert, fallen Späne.“ 

Ligna ubi czduutur, fragmina multa leguntur. 
„Die Zit und einftend noch befchert, 
„Daß Kuh gar einen Swanz begert.* 
" Tempus adhuc veniet, quo caudam vacca requiret, 
„Wo der Zaun oder die Gtigel nider if, will jederman hinüber.“ 
Sepes calcatur, qua pronior esse putatur. 
„Würfelfpif int mit gar Andacht. 
Ludere cum talis non est res spirituali», 
„Ein Wib den Edelknaben küßt, daß fie nit ihres Manus vergißt.“ 
Basiat armigerum femina propter herum. ! 

2) Eiche Pfaffengaſſe smo loco in der Sammlung felbit, wo gezeigt 
wird, daß chemal das Stromgebiet des Rheines fo benannt war, von 
Ehur bis unter Coln. 

3) Su Under. Wild. CEramer’e Hauschronik. Kiel, 182 4. 8. wird 
nicht ſelten Gebrand; von derlei Reimverfen gemacht; und Cramer war 
befanntlich ein Zurift von altelaſſiſcher Bildum. 
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werte ſolchen Schlages hier ald Nebenfahe oder Parerga 
bebandle, die mich, da der Hilfsmittel, ihrer habhaft zu 
werden, fo viele find, am allermindeften Mühe gefofter 
baben. Sonft galt bis jezo der Fall ftetd umgekehrt, daß unfer 
gutes Deutfc taliter qualiter als Unterfutter des Grlechi— 
ſchen und Lateinifhen zu dienen verdammt war. Ge nun, 
Zeiten und Leute ändern fih, und fo man nicht will, muß 
man doch zu böfem Spiel oft gute Mine mahen, ihr Heren 
Philologen von altem Schrot und Korn 1). 

Die Sprihwörter unferer neuen Völker in Europa mit 
den dbeutfhen in Verbindung oder Vergleichung zu bringen, 
wenn fie mir auch in Sammlungen oder in den Quellen felbit 
zuaänglich waren, verbot fhon der Umfang diefed Buchs, welches 
einen mäßigen Oftauband nicht überfchreiten follte. Ich ließ 
nur für zwei englifhe Autoren des hoͤchſten Ranges, für 
Shalfpyeare und Butler, eine Ausnahme zu. Jener ift 
ein Dichter von faft gar kelner Gelahrtheit, und diefer dagegen 
entwitelt in feiner Art eine Mafle von Schulfenntniffen, 
wie man fie vergebens bei andern Poeten ſucht; und doc treffen 
beide im häufigen Gebrauhe der Sprichwörter miteinander 
zufammen. Was fib in ihren Schriften hleher Pallendes 
findet, das hab’ ich alles suo loco nachgewieſen oder als Paral: 
lele angebradt. Ein anderer Grund wird fib unten, wo id 
vom Nuzen und vom [hiflihen Gebraude der Sprid- 
wörter handle, biefür noch weiter ergeben. 

Meben den Spribwörtern trift man in diefer Sammlung 
auch die fprihwörtlihen Nedensarten der altern und neuern 
Zeit an; ja fogar einzelne Worte von feltner Formation 
oder Bedeutung; häufig vorfommende Neimverfe, 
Spielereien und biftorifhe oder moralifhe Nach— 
Flänge; ferner endlih glofftifhe und gnomologiſche 
Eflefta aus unferer frübeften hochdeutſchen Sprade. Da 
unfere ſaͤmtlichen Lerika in diefer Hinfiht bettelarm find, fo 
möchte die Ausbente nicht nuzlos angebradht fein; auch aus 
dem Grunde: „well ſich Wörter und Redensarten im Zufam- 
„menbang auf dem Raſen des lebendigen Wortes, wo fie ge: 
„wacfen find, fchöner ausnchmen, als wenn man fie nur, 


1) ralaov romouarog, veteris monetm, — JTorauos re nogpw nto- 
rılow, va deyyor zaraleıne. Fluvius, qua lounge dissita sunt, ir- 
‚rigat, que prosima sunt, praterit. — Dum vetera extollimur, re- 
centium incuriosi. Taeit. . I 
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„mit Stumpf und Stiel ausgeriſſen, in den Herbarien gelahrter 
„Sammlungen antrift‘‘ 1), Und fol ich die Wahrheit geſte⸗ 
ben, fo hatte ich bei ber Auswahl und Aufnahme folher an= 
titen Dinger nod nebenher den fhelmifhen Gedanken, diefe 
Waare an Orte einzufmuggeln, wohin fie fonjt nicht Time, 
und fomit Liebhaberei oder Neugier für einen Zweig unferer 
alten Literatur zu gewinnen, der meines Erachtens feiner 
Profelyten bis jezo bei weitem nicht genug zahlt. 

In der Schreibung unferer alten Sprache bediente Ich 
mih, „weil. Veränderung uͤblicher Wortfhreibung etwas 
„Gewaltfamesund Störendes mitfid führt 2),‘* unferer 
neuen Manier, fo weit fie den Laut nicht fehr befchädigt. Es 
find mir die Mängel diefer Schreibung ebenfowohl als die 
Eigentümlichfeit und die Vorzüge der beffern Lautdarftellung 
früherer Perioden hinlänglich bekannt. Lateiniſche Lettern zu 
wählen hilft nicht aus; es fei denn, daß man zu den ſchon 
vorhandenen noch eine Anzahl notbwendig erforderlicer Buch- 
ftaben mit manigfalter Bezeihnung gießen laſſe. Mer bie 
Sache haarfharf nimmt, und diplomatifhe Genauigkeit 
bis auf den Buchſtaben fucht, der geht nicht hieher zu dieſem 
abgeleiteten Bach, fondern an die Quelle. Ich fchreibe daher 
zum Erempel altyohdeutfh zum allgemeinern Der: 
ftändniffe In folgender Manter: „Beſſer it, der fin Zorn 
„vertreit, danne der eina Burg irfihtit.“ Notker. — „Er 
„gizimbrito fin Hus ubar Stein,“ Tatlan. — „Androro 
„Zoff (Wunde) offanon.“ Kero. — „Worte find Offenunga 
„dero Gedanke. Graff. — „Wort guatas uber Geba 
„beßßiſtun!“ Kero. — „So ums wola ſil“ Notker. — 
„Wolti Got, habetin fie Wizel“ 3). Notker. — „Ih ne 
„wile andern ane dih!“ 4) Notker. — „Willolf unde 
„Nahtolf (Consus et Nocturnus.)“ Notker. — „So ber 
„warmo Wind chumet, fo ſmilzet das Is.“ Notker. — 
„Machtig in Werke indi in Worte.“ Tatian. — „Wanta 
„bu ubar Fohlu (few, pauca,) warl gitriuwi, ubar Managu 
„dih giſezu.“ Tatian. — „Is iſt offen Reda!“ Boethius. 
— „Min Waida iſt an den Bergon.“ Williram. — „Diu 
„Wib find fragilioris sexus, danne die Man.“ Williram. — 


1) (Anerbadher’e) Volksbüchlein. 1 Tb. am Ende. 
2) Grimm’s deutiche Grammatik I. 559. 

V Utinam saperent. 

4) Unam petii a Domino, hanc requiram, Ps. 
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„Nehein (kein) Wib iſt ane Iba (misi.)* — „Din felbes - 
„walte!“ Boethlus. — „In Waldum (Waͤlſchen) ift 
„luzil Spahl (Berftand.)* Graff. — „Waffene dich mit 
„demo Swerte!“ Notfer.— „Die Wachun bleichi machont. 1) 
Capella. — „Welich Wunder, ube (wann) Got verlaſſet 
„das Herza, das ſich ſelbes verlaſſet?“ Notker. — „Gotes 
„Urchunde find Gotes Gejichte (affirmationes.)* Notker. — 
„Ubiletuo beßeren ne wane!“ Boethlus. — „Ubil fora 
„Ubile geltan.““ Kero. — „So was ſo ubar das iſt, fo iſt 
„is von ubile!“* Tattan. 

Und ebenfo mittelhochdeutſch conform, wie folgt: 
„Wer hoch Mimt, ber falt hart; wer uber fih howet, dem 
„fallen gewonlich Spän’ in die Ougen.“ Lirer von Rank— 
„wil im Nibelgawm. — „Bit hat Ere; Zuht hat Zierde; 
„Maße it guot.“ Marner. — „Ich zimbre, fo man fagt, 
„bi Wege; des muoß ich manig Meifter han.“ Edo von 
Repgow. — „Us großen Wafern kummen große Fiſche.“ 
R. v. Zweter. — „Swas nidan dann Hanen fi, bag rotet 
„doch der Kamm.“ Marner. — „Sie fagen: Wib hant 
„kurzen Muot; dabi doch alle langes Haar.“ Winsbeke. — 
„Sie jehen alle, ed brenne fruo, das z’einer Neßßelen wer: 
„den fol." MWingbefe, (Urit mature, qua vult urttca manere.) — 
„Schelden das tuot wel“ Winli. — „Swas ich wil, das 
„iſt ihr Nein! Tanhufer. — „Den die Minne blendet, 
„wie mag der geſehn?“ Winsbefe. — (Love is blind, and 
lovers can not see. Shaksp.) — „Es tft hiute min, morgen 
„din; — fo teilet man die Huoben.“ 2) Spervogil. — 
„Es frumbet fruo, fwas z' einem Haken werden wil.“ Mar: 
ncr. (Curvum se prebet, quod in uncum crescere debet). — 
„Ob dem Beine haffet Hund Gefellen.“ Marner. — „Er 
„bie, er dort; er Vohe 3), er Fuchs.“ Wernher. — 

„Halb Fiih, halb Mann, kit Fifrh noch Mann 9; 

„Gar Fiſch iſt Fiſch, gar Mann iſt Mann.“ R.v.Sweter. 
„Husere muoß vorgan!“ Wolfdietrich. — „Vil guot iſt 
„eigen Gemach.“Spervogil. — „Ließen mich Gedanken fri, 


1) Attenuant juvenum vigilata corpora nootes, (Cato. 

2) Arva per aunos mutant. Tacit. 

3) Füchfin. 

4) Dies ſcheint verderben zu fein, und foltte wohl lauten: Halb Fiſch, halb 
ẽleiſch, in Fiſch noch Fleiſch sc. als Gegenſaz zu den Worten dee 
Philerenos: Tew wosıy ra un wora Hlıza eg, za Tv 1 dur 
oi un ıydue;. 
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„fo ne wäßte ih niht um Ungemach!“ W. v. d. Bogel: 
weide. (Nothing is either good or bad, but thinking makes 
itso. Shaksp.) — „Was gefhehen foll, dad gefhieht!“* Nein: 
mar ber Alte. — „Wem Got wol, dem nieman übel.“ 
Vriberg. — „Swes Brot man efen will, des Lied foll man 
„ouch fingen gerne und fpiln mit Fliße, ſpes er ſpil.“Schriber. 

Am zwelmapigiten erfheint diefe Schreibung für Stüfe, 
die uns, wenn gleichwohl viel älter, doch erfi in Schriften 
des funfzehnten Jahrhunderts begegnen, in welchem fogar 
auch gedrufte Werfe die feltfamite Verworrenheit und Ab: 
weichung hierin zur Schau tragen, fo daß man Brand, Gel: 
fer und Pauli nicht in Einklang bringen könnte. Wir wollen 
daher auch einige Beifpiele diefer Autoren anführen: „Ge— 
„wibtes Fleifch ſchmekt mandhem wol.‘ Brand. — „Wann 
„fie in Orden find getreten, fodarf man fie nit vaft me beten.“ 
Brand. — „Verſtanden Lüten iſt guet predigen.“ Brand. 
— „Mol durd die Schul’ geloufen und dur den Blutelſak.“ 
Brand. — „Die Hand, fo an dem Wegſcheid fat, die zeigt 
„ein Weg, den fie nit gat.“ Brand. — „Mer fein bedenkt 
„al Ding bi Zit, der fattelt wol, e dann er rit.“ Brand. 
— ,,@o ber Tüfel nit hin mag, dar fent er finen Boten.‘ 1) 
Liederfaal und Brand. — „Es ift ein Sprihwort: Wer 
„fine Fraw lobt und fin Gumpeft (Compost), der wär’ ihr bei- 
„ber gern ab.“ Geiler. — „Einem Liebhaber ift nichts zu 
„ſchwer!“ Geiler. — „Bil Lefmelfter, aber wenig Lebmel- 
„ter!“ Geller. — „Blib, wo du bift, und überwind, was 
„in dir it 9)“ Geiler. — „Dem Krumelin (Grawelin) 
„je die fhwerfie Burdel“* Geiler. — „Ahnen vergat ber 
„Luft — wie den alten Köchen das Trinfen.“ Geiler. — 
„Uf welich Kirche du kumſt, deren Gewonheit halte.“ Geller 
nah St. Auguftin. — „D was müßen wir der Kirche 
„Gottes halber leiden! (rief ber Abt, als ihm das gebraten 
„Hun die Finger verſengt).“ Pauli. — „Wer da Fauft, 
„luege wie es lauft!“ Pauli. — „Man fpriht: Kein Wun— 
„der, daß es fo teuer: der Kalfer fit lange hie gelegen!“ 
Pauli. — „Die Juriften im Range vor den Nerzten gehn; 
„quia für precedit, carnifex sequitur.** Pauli. -—- „Was 
„vorgat zwifhen Wieg’ und Tod, der Münch hat fine Hand 


1) Demon quo mir& nullä valet arte venire, 
illue legatos destinat ire suos. 
2) Ne te quasiveris ostra, Pers. 
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„im Sod.“ Pauli. (Quidquid agit mundus, monachus vult 
„esse secundus.) — „Der Barfüher Spazier 1), der Pre- 
„diger Brevier ?), der Carthuſer Ruh, ber Bernar: 
„diner Truh, ber Johanniſer Tifh, der Dütfhheren 
„Fiſch, der Benedictiner Stefen 3), und der Domberen 
„Deten 4): dad wär’ ein wolgefnöflet 5) Orden, in dem id 
„gerne Prior worden.‘ Paull. 

In Ruͤkſicht auf die Anordnung oder Abfolge, welche 
ich bei diefer Sammlung der deutſchen Sprihmwörter beobachtet 
habe, werden einige Bemerkungen nicht überfläffig fein, um 
Korderungen abzulehnen, die ich weder befriedigen konnte, 
noch wollte. Eraſmus befolgt in feinem aͤhnlichen Werte 
ganz und gar feine Ordnung ber Abfolge, und gibt 
als feiner Taktifer den Grund hievon an: „daß in Mißcel- 
„Len diefer Art die manigfaltefte Abwechſelung herſchen müße, 
„weil ber Lefer font über dem Einerlet fi langweilen, und 
„manchmal vor Ueberdruß ausrufen würde: As zeaußn Sararos; 
„, Crambe bis posita mors 6).** Seine Nachfolger, und befonders 
die Epitomatoren feines Werts, haben bdiefe Taktik weber 
verftanden, noch gewürdigt; daher fie faft alle, befonders auch 
Sof. Lang, in der fhönen und braudbarften Epitomeo ada- 
giorum. Argent. 1596, 8., ein Syftem barein braten, wie 
folhes minder glüftih in unfern Tagen auh Blum, Sailer 
und Kirhhofer gethan haben. Es gefellte fich ‘aber bei diefer 
Manler zu jenem von Eraſmus bemerften Uebelftande noch 
ein anderer, nämlich diefer, daß gar oft ein Sprihwort in 
bie unrihtige Klaffe iſt verfezt worden, und noch weit öfter 
trat der Fall ein, daß ein und daffelbe Sprichwort feines mehr⸗ 


4) Gebt von Venedig bid Straßburg, und von Mailand bis Bafel. 

2) Iſt fur. » 

3) Gute Pferdes fle führen keinen Etof. 

4) Seide mit Pelz und Spiüen. 

5) Gemifcht und gemengt. Siehe Geiler’s Brofamlin, Bl. 64, wo das 
geknöflet Mueß beichrieben wird. 


6) Videbam et ordinem nonnullum induei posse, ei similium, diesimi- 


lium, contrariorum, confiniumque rationem secutus, titulos quam 
plurimos proposuissemn, et unum quodque proverbium velut ad suam 
classem retulissem. Verum Aunc prudens omisi, partim quod in hu- 
jusmodi miscellaneis hoc ipsum mihi videretur, nescio quo pacto 
decere, si nullus adsit ordo; partim quia videbam, si omnia ejusdem 
sententiz, velut in eandem classem infulsissem, futurum ut ex aqun- 
Utate lectori tadium oboriretur, ac subinde nausrans clamaret illud : 
Az woaußn Pavaros. Erasmus. 
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fachen Sinnes wegen in zwei, brei und vier Klaffen hätte 
aufgenommen werden follen 1). Um diefed Far zu mahen, fo 
führe ich z. E. nur an, daß Kirhhofer in feiner Samm- 
lung ſchwetzeriſcher Sprihwörter ?) unter die Rubrik 
Landwirthſchaft, Kalender und Witterung aud fol: 
gende Artikel gefezt hat! „Das Ding hat Aeſte. — Wann 
„der Baum Liegt, will jederman Holz klauben. — Die Art 
„ſteht am Baume. — In einen fauren Apfel beiffen. — Das 
„Waſſer niender ft fo guot, ald wa ed vom Sprung ufgat 3). 
„Mernher. — Man wird der Haue einen Stil finden; “ 
und fo noch fehr viele, welhe ihren Worten nad allein bie- 
ber gehören; aber ihrem Siune nach offenbar in ganz andere 
Klaffen zu verfezen find. Die Syſtematik, welche man aufdiefe 
Art bewirken wollte, hatte Erafmus weit vollftändiger und 
ſchillicher durch ſein dreifaches Negifter zu Stand gebradıt. 

Menn ich num gleich jene Abfolge nah Materien verwerfe, 
fo befolge id dennoch einige Ordnung, mitteld welcher man 
fih zurecht finden ann, und diefe iſt die alphabetiſche 
nah folhen Wörtern, bie in den Säzen gleihfam den Ton 
angeben, Man nehme es aber mit diefer Ordnung nicht zu 
genau; auch fie ift der Unbequemlichkelt, daß ein Sprihwort 
haufig unter diefen oder jenen Buchitaben beliebig darf ver: 
fegt werden, unterworfen, und es laͤßt fih nur durch Hin— 
md Herweifen einige Abhilfe ſchaffen. Ich hatte jedoch zur 
Wahl diefer Anordnung oder Abfolge den wihtigen Grund, 
daß Sprichwörter und Nebdensarten eines dunklern Verftandes 
dadurch, daß fie ihrer Ausdrufswelfe nach zufammen ge: 
reihet werden, einander wechſelweis erläutern; daß viele 
fonft erforderlihe Bemerkungen über Sprahe und Sinn er— 
fpart werden, und daf endlich diejenigen, worin Pflanzen, 
Thiere, Pfaffen, Weiber, Wein, Würfel, Gott 
und der Teufel eine Rolle fpielen, in einer Schaar bei: 
fammen bleiben, | 

Endlich fomm’ ich auf den Zwek, den ich bei Beſorgung 
und Publication dieſer Sammlung vor Augen habe und zu 
erreihen wuͤnſche. 


1) In der Vorrede fast Kirchhofer: „Der Verfaffer gibt gerne zu, daß 
„manches Sprichwort nicht am rechten Orte ſteht, oder eben fo 
„gut in einer andern Abtbeilung fiehen könnte. * 

2) Zürich 41824, 42, 

3) Diefe Form zwar bat er nicht gekannt, oder verballhornt. 


* 
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Man fieht gewöhnlich die Summe der Sprihmwörter bei 
einem Volke gleihfam für den Inbegrif feiner dffentliben 
Sittenlehpre im theologifhen Sinne art), da es doch nur 
eines oberfiählihen Blikes und geringen Scharffinnes bedarf, 
um wahrzunehmen, daß in diefer Malle weit mehr Verftand, 
Klugheit, Wiz, Schaltpeit, Laune und Muthwillen 
vorherfhen, als eigentlihe Moral. Wenn ich alfo durch meine 
Belantmahung diefer Sammlung auf die Moralität wirke, 
fo iſt dies nur Nebenſache; meine Hauptabfiht gebt dahin, 
den großen Reichtum an deutfhben Sprihwörtern, ihre 
Treflihfeit, ihren in jeder Beziehung gediegenen In— 
halt und wohlausgeprästen Styl zur Zeit vor Augen 
zu ftellen 2), da ein Kampf zwifhen den Anhängern der alt- 
elafifhen Bildung und den Freunden der neuern Spraden 
und Eulturfortfhritte geführt wird, um in die Waagſchale 
ber Teztern ein Gewicht mehr gegen die aueraa rn: ardolen; 
zu legen. Es iſt vorauszufehen, daß aus diefem Kampfe beide 
Parteien ald Sieger hervorgehen werden; aber gewizigt und 
mit der Ueberzeugung, daß es beffer ſei, fich wechfelweis zu 
vertragen, als zu befehden. Ach Iiefere Waffen alt und neu; 
bediene ſich ihrer wer da will; ich fchäze die Vorwelt, umd 
liebe die Gegenwart, ohne Schiedsrichter fein zu wollen. 

Bon welher Natur die Waffen eines folhen Ruͤſthauſes 
find, und wie man fie zu gebrauchen pflegt, Fann ung am 
beiten ein Sögling der Alten, der fih viel damit abgegeben 
hat, durch Wort und Beiſpiel lehren. Es bedarf fodann nur 
der Application des Antifen auf das Moderne deffelben Schla— 
ges; und am Ende hängt doch alles vom Gebraude deffen ab, 
was man befizt, fo daß Befiz ohne Gebraud einem vergrabnen 
Schaze gleihfömmt. 

In der Epistolä dedicatoria an den Graven Gulielmum 


1) Man vergleiche 3. B. nur Sailer’ und Kirchhofer's Einleitungen. 

: 2) Gervinus in feiner Geſch. d. d. Poeſie J. S. 440 — 14 gibt dem deutichen 
Soprichworte ſowohl nah Inhalt als Form ein zu eingeſchränktes Feld, 
Den Unterfchied ſodann, den er zwiſchen griechiſchen und deutſchen 
Sprichwörtern mil entdeft haben, vermögen wir durchaus nicht anzuer» 
kennen. Ganz aleich wie der Euden, wie Epanien und Stalien, erfrent 
fich ebenfalle Deutichland feiner formell feſtbleibenden Epridnwörter, und 
die conventionelle Redengart wird bei und nur von Epredern 
und Schriftftetiern vernachläßiat, welchen überhaupt der Genius unferer 
Eprade fehlt. Sit in Leffing’e Echriften aller Art irgendwo der Sdio- 
tiſmus vernachläßigt? — 
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Montiojum erklärt’ fih unter anderm Erafmus, in ziemlich 
rbetorifher Manter aus ber Schule feiner Zeit, über die 
Art und Welfe, wie man fih der Spridwörter ehmals bedient 
bat, und ich möchte lieber fein nah der Schnur gezognes Latein 
bieber fezen, als mein Deutſch, wenn diefes nicht dem größern 
Theile des Publicnms verftändliher wäre, „Was wäre wohl, 
„(fagt er,) fo ganz geeignet, die Rede mit anmuthiger Lebe 
„baftigkeit zu verfcbönern, mit befonderm Scherze zu würzen, 
„mit dem Salze des Wizes zu erfrifhen, mit den Edelftein- 
„chen bildliher Ausdruͤke zu ſchmuͤken, und ihr die Lihterchen 
„von Sprühen aufjufezen, oder fie mit den Blumen der Alle: 
„gorie und Anfpielung zu verzieren, fo wie mit den Reizen 
„des Antiken auszuftatten: als ein reider und manigfacer 
„Vorrath von Eprihwörtern, aus welhen man, wie aus einer 
„im Haufe verwahrten Schazfammer, je nah Bedürfnig und 
„Belieben bervotzicht, was ald Metapher fchiklih ergözt, 
„oder mit Lauge beißt; was durch finnreibe Kürze frappiery, 
„oder mit Eurzer Spize richtig trift; was fich ale feltfam oder 
„anti empfiehlt; was dur Abwechfelung anlokt, durch ſcherz— 
„bafte Anfplelung den Kenner Eizelt, oder endlich durch ein 
„SHelldunfel dem Schlummernden in die Augen blizt? Nun 
„weiß aber jederman, daß die Mittel und Reize der Rebe 
„vornaͤmlich auf Sentenzen, Metaphern, Parabeln, Sinn— 
„bildern, Gleihnifen und andern derlei Figuren beruhen, 
„welche an fich fon jederzeit den Vortrag zieren, ihm jedoch 
„um fo viel mehr Lieblichkeit und Grazie verleihen, wenn 
„fie bereits einftimmig angenommen im Munde alles Volfes 
„leben; weil jeder gerne hört, was er fogleic verfteht, und 
„was fchon eine Art Empfehlung dur fein Altertum mit fid) 
„bringt; wie denn die Spribwörter, gleih dem Weine, erft 
„mit den Jahren um fo Eöftlicher werden. Aber nicht allein 
„Zierlichkeit verleihen die Sprichwörter dem Ausdrufe, fondern 
„auch Kraft und Stärke; daher fie Quintillan fowohl unter 
„den Mitteln aufzählt, welche vor Gerichtshoͤfen die Auf: 
„merkſamkeit feſſeln, als auch die Sache zu begründen und 
„zu verfehten fehr geeignet find 1); fei ed nun, dab man 
„durch bdiefelben Treu’ und Glauben fihern, vder den 


1) „Es ift befannt, daß vom gemeinen Gprichworte dad Beweidtum gilt. 
Hämmerlin im Narrendortorat.— Sunt ſirme probationis. Luther. 
Mit Sprichwörtern Nört Sancho Panſa Die Grillen feines Herren Don 
Quixote und bringt ihn durch diefelben manchmal fait zur Berzweifelung, 
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„„Gegenpart widerlegen und fi fhüzen wolle. Was verbieut 
„mehr Glauben, ald was in aller Leute Mund lebt? Auf 
„wen follte die Webereinftimmung fo vieler Jahrhunderte 
„und Völker keinen Eindrut mahen? Man könnte nur dann 
„die Vermuthung haben, daß ih aus Worliebe für mein 
„Werk folhes anführe, wenn die Sache nicht felbit für ſich 
„fprähe, und wenn nicht jeder Autor in feinem Fade, je 
„mebr er fi hervorthat, um fo mehr auch an paſſenden Sprich⸗ 
„wörtern Vergnügen fand. Was hat die Welt fo Beredtes 
„und Göttlibes, als die Schriften und Kehren Plato's? 
„Und diefer bat feine Dialogen von den erbabenften Dingen 
„häufig mit Spridhwörtern, als gleihfam mit Sternen, auf 
„eine Art untermifcht, dab mic keine Komödie fo fehr, wie 
„die Abhandlungen diefes Welfen, zu ergözen vermag. Plaus 
„tus, die einzige Luft und Bier der lateinifhen Bühne, 
„überquillt fait allenthalben von Sprihwörtern, fo daß er 
„kaum etwas vorbringt, was er nicht aus dem Vollsmunde ge— 
„schöpft hatte, oder was nicht von der Bühne weg ſogleich 
„in den Sprahgebraud übergegangen wäre; vermöge welcher 
„Gigenfhaft denn auch fein Ausdruf dem der Mufen if 
„verglihen worden. Terentius, welcher an Aunft den 
„Plautus übertrift, fezt fo viele Spridwörter nicht Ins 
„Spiel; aber um fo forgfältiger ift er in ihrer Wahl. — 
„Löfhe bei Eatullus die Spridwörter aus, und du haft 
„damit zugleich ein gutes Theil feiner Lichlichkeit vertilgt. 
„Bel Horatius, dem fo gewandten als feinfinnigen Dichter, 
„find nicht die meiften feiner Verſe wirklich oder ſcheinbar 
„proverbial? Sein Nebenbuhler Perfius bat mit ihm bie: 
„felbe Eigenfhaft gemein.“ — Grafmus fährt dann fort, 
zu zeigen, wie auch fehr ernfte Autoren, ald 3. B. Varro, 
Plinius der Aeltere, Hieronymus und andere häufig 
in ihren Schriften vom Spridworte Gebraub gemadt haben; 
was aber alles zu unjerem Zweke minder paffend ift. 


- Aus DVeranlaffung deffen, was oben vom Gebraude der 
Eprihwörter bei Plautus und Terentius erwähnt worden, 
täßt fih fowohl der Grund angeben, warum der erfte häufiger, 
und der andere fparfamer zu dieſem Mittel der Daritellung 
gegriffen hat; als aud) im allgemeinen ziemlich richtig andeuten, 
wann überhaupt derfelbe Fall in allen Zeitaltern und bei allen 
Völkern in ihren Schriften oder Vorträgen einzutreten pflegt. 
Plautus tt für den Kreis, auf welchen er wirken wollte, 
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in Sprache und Darftellung ganz volkstuͤmlich oder echtrömifch, 
daher ihn auch Caͤſar und Cicero bewunderten; Terenting 
hatte fein Augenmerk auf die feinern Klafen der Gefell- 
fhaft gerichtet, bei welchen meiftens und überall dasjenige, 
was der Mafle des Volkes ald befonderes Eigentum angehdrt, 
über die Achfel angefehen und als gemein oder poͤbelhaft ver- 
ſchmaͤht wird. Ebenfo tritt zu jeder Zeit in der Literatur, 
wenn fie einen Hang annimmt, vorzuͤglich oder ausſchlleßllch 
dem abgefchlifnen und Eofmopolitifhen Theile des Publicums 
zu gefallen, eine Abneigung wider das Volkstuͤmliche und das 
alte Herfommen ein, an beffen Stelle man lieber Ziererei, 
Flitter, Flachheiten und Allgemeinheiten fest. In ſolchen 
Perioden werden Vorträge oder Schriften in echter und Fern 
bafter Nationalfprade, fie mögen fonft auch noch fo viele Vor— 


züge haben, nur von wenigen verfianden oder gewürdigt; hin⸗ 


gegen befizen fie innere Lebenskraft genug, die Zeitmanier 
zu überdauern, und werden wieder, wenn jene verfioben und 
verfiogen iſt, aufs neue hervorgefucht, gelefen, und nicht felten 
über Berdienft bewundert und gepriefen, wie ſolches, um 
nur einige Beiſpiele anzuführen, bei den Schriften unferes 
Walther von der Bogelweide, Gotfrid von Straß— 
burg, Brand, Geiler, Luther, Pauli, Tſchudi, und 
namentlih Fiſchart ftattgefunden hat. 

Diefes alles fcheint zur Empfehlung ded Werth und 
Gebrauchs der Spridwörter ein binlänglihes Gewicht zu 
baben; wir wollen aber dazu noch die zwei englifchen Autori— 
täten Shakſpeare und Butler fügen, welche als die volke- 
tuͤmlichſten Schriftſteller, und als die genialften Dichter 
ihrer Nation bekannt find. Beide machen in ihren Werfen 
gar haufig vom Spridworte den gluͤklichſten Gebrauch, wie 
ih oben ſchon angedeutet babe. Im Kaufmann von Ve— 
nedig, als der Prinz unter den drei Käfthen, von deren einem 
die Hand der reihen Erbin Portia abhing, unrichtig gewählt 
hatte und feiner Freiwerbung verluftig war, fagt Portia: 
„So bat fib die Muͤke am Licht verfenget! O der allzu be— 
„bächtigen Narren! Wenn fie wählen, fo haben fie bie Weis— 
„heit, vor lauter Wiz nur Berluft einzuärnten.‘‘ Darauf 
wendet Neriffa das Sprichwort an: 

The ancient saying ie no heresy: 
Hanging and wifing goes by destiny, 
Das Sprichwort if nit Gaufelei, 

Dad Strang und Weiben Schilſal fei. 


# 
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Anderwaͤrts 1): „Worte find doch nur Worte!“ — „Der 
„Wolf heulet nicht, fo er das Lamm wuͤrgen will.“ — „Ich 
„muß noch eine Zeitlang fhön Wetter machen.“ — „Ich 
„weiß wohl, was ih weiß." — „Das Waffer trüb machen.“ 
— „Wände haben Ohren.’ — „Die Wahrheit endlich kommt 
„doch an den Tag.“ — „Nah beim Feuer ſchmilzt das Wachs.“ 
— „Es ift der Vögel Art, von der Mutter wegzufliegen.“ 
— „Wle der Vogel auf dem Zweigl“ — „Ein Unglät tritt 
„dem andern auf die Ferſen.“ — „Das Thier mit doppeltem 
„Ruͤken machen.“ — „Wir wiffen wohl, was wir find; aber 
„nicht was wir werden.“ — „Auf und fommt ed an, ob wir 
„ſo oder fo fein wollen. — „Was fein fol, das ſchikt fich 
„wohl.“ — „Man follte fein, was man fheint; oder lieber 
„niht ſcheinen.“ — „Wann es Noth thut, kann der Teufel 
„die Schrift für fi citiren.“ — „Schneller Lauf ſtrauchelt 
„gern. — „Das wag’ id; alles, was dem Manne ziemt; 
„wer mehr wagt, der iſt Feiner.“ — „‚Eine Scharte, die man 
„fhleunig auswezen muß.“ — „Nihtet nicht! denn wir alle 
„find Sünder.“ — „Man kann ihm jede Rippe mit den Fingern 
„zählen.“ — „Bon vielem Regen wird der Marmor weich.“ 
— „Er fpriht lauter Rauch und Knall.“ — „Guter Prediger 
„fo feine Lehren befolgt.“ — „Ih bin Herr DOrafel, und 
„wenn id) meinen Mund aufthue, fo darf kein Hund bellen.“ 
— „Er bat gute Ohren, kennt mih an der Stimme, wie 
„ein Blinder den Gukguk.“ — „Eine Null ohne Ziffer. — 
„Noth ift funftreih; fie kann die fchlechteften Dinge Foftbar 
„machen.“ — „Aus nichts kannn nichts werden.“ — „Ale, 
„die ihrer Nafe nadı gehen, werden von ihren Augen geleitet, 
„ausgenommen bie Blinden." — „Man hat die Nafe mitten 
„im Geficht, auf daß man rieche, was man nicht fehen kann. ** 
— „Eines Narren Bolzen bald verfchofen find.“ — „Sein 
„Milchzahn ift noch nicht heraus.“ — „Kirchendiener fo hizig?“ 
— „Mancher Menſch weis feines Gute fein Ende.“ — „Der 
„Himmel lacht des Meineids der Verllebten.“ — „Den Mäd: 
„sen, fo empfänglih find, iſt es bald beizubringen.“ — 
„Mo keine Luft, da iſt auc Fein Vortheil.“ — „Iſt der 
„Loͤwe todt, fo rauft ihn auch der Hafe beim Bart." — „Lieb- 
„haber fommen immer der Glofe zuvor." — „Wer das Licht 
„zu Enapp fchneuzet, dem löfcht ed aus.“ — „Ih will das 


1) Ich nehme nur diejenigen Sprichwörter bier als Exrempel aus Shaffpeare 
und Butler auf, die auch bei und als ſolche im Schwange find, 


Ginleitaung. IL 


„wicht halten, und zuſehn.““ — „Zum Lernen find wir zu 
„alt. — „Wer am längften lebt, kriegt alles.“ — „Ah 
„Laſters!“ — „Der mag fi Frauen, den es juft; wir haben 
„eine glatte Haut.‘ — „Kluge Kinder nicht Tange leben." — 
„Worte ohn' Gedanfen nimmer zum Himmel dringen!" — 
„Die Kaze hat neun Leben." — „Sollt' es nicht ein Efel 
„merfen, wann der Karren das Pferd zieht?“ — „Der Junge 
„ſtelgt, wann Ber Alte fallt. — „Es fit der Könige Fluch, 
„Sklaven um fich zu haben.“ — „Wann es regnet, wirb man 
„naß.“ — „Ich brauche Feine Hummeln in meinem Bienen: 
„torbe. — „Ein Holzapfel fhmeit wie der ander.“ — 
„Vormals gaben die Herzen Hände; aber unfere Heraldik tft : 
„Hände, keine Herzen.“ — „Hofweihwaſſer ift gut." — 
„KHinunter ihr mutbwilligen Thiere, hinunter!“ (ſprach die 
„Küchenmagd, als fie die Aale lebendig in die Paftete gelegt, 
„und mit einem Stok auf die Köpfe fhlua.) — „Der Him: 
„mel bat in allem feine Abſichten.“ — „Ah gebe das Hier 
„um ein befferes Dort." — Nonn’ oder Hur', Muͤnch oder 
„Bub.“ — „Wir koͤnnen nicht bie und dort zugleich fein." 
— ‚Das verwundet Herz iſt noch nie durch's Ohr geheilt worden.‘ 
— „Uebereilte Heirat fallt felten aut aus.“ — „Wer ein 
„Haus hat, worein er feinen Kopf ftefen fann, der hat einen 
„guten Helm 1). — „Feuchte Hand bedeutet Liebe." — 
„Wo man den Habicht über die Hühner fezt, da it ihr Tod 
„gewiß. — „Haben iſt Haben; fomm’ es woher cs wolle 2). ** 
— „Es fann noch alles gut werden. — „Eines ehrlichen 
„Mannes Gluͤk, kann wohl einmal ſtolpern.“ — „Man muß 
„das Eifen fhmicden, weil eö warm iſt.“ — 

Dod genug; — und nur darum fo viel, damit Leute, die 
das Sprihwort als gemein) und niedrig verrufen, oder 
ibm eine Makel anzufleffen vermeinen, „weil es, wie Göthe 4) 
„fagt, Scherz und Ernft zeigt, den man von unten nad 
„oben hinauf geubt bat,‘ aus biefen Erempeln erfehen 
mögen, was es für cine Wirkung thue, wenn fi eine Meijter: 


41) „Weißtu wic der Igel ſprach? — 

„Ri auot ift eigen Gemach.“ Spervogil. 

2) Unde habeas, curet nemo; sel oportet habere, Kuniur. 

3) Der oft vorfommende Ausdruk: Wie ein gemein Sprichwort fast, bat 
nicht den Einn: ein niedriges, pobelbaftes oder abgedrofhenes 
Wort, fondern ein gemeinüb liches oder allbefanntes Wort. 

4) Aus meinem Leben M. 490. 
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hand deſſelben bedient; und dieſe Wirkung ſticht nirgens klarer 
in die Augen, als wenn man die bei Shakſpeare vorkom— 
menden Sprichwoͤrter im Zuſammenhange, in den ſie verwoben 
ſind, naͤher betrachtet, was uns hier aber zu weit und auf ein 
ander Feld führen würde 1). Ich darf nur ſagen, daß auch 
bier bei ihm alles Leben, alles Natur und echte Menſchheit 
it. Freilich Voltaire würde die Nafe darüber rümpfen, da 
ihm fhon Das: Not a mouse stirring, „Nicht eine Maus hat 
„ſich gerührt!“ im Munde der Schildwahe in Hamlet fo 
hoͤchlich mipfallen. Diefes fei ein niedrigerundpöbelhafter 
Ausdruf, und weit erbabner würd’ es lauten, wenn ber 
Soldat fagte: Tout dort, Farmée, les vents, et Neptune ; wor— 
über Home recht milde nur bemerft: „Man vermag fich hie— 
„bei kaum des Lächelns über die Blindheit des Kunftrichters 
„zu enthalten.‘ 

Einen eben fo bänfigen Gebrauch, ald Shakfpeare, macht 
vom Sprihworte Sammel Butler, der berühmte Autor des 
ſchalkhaften Heldengedihts Hudibras, welhes nah Hume's 
Urtheil eines der gelchrteften Werke tft, die wir in irgend einer 
Sprache befizen, ungeadhtet es ſcheinbar nur zum Vergnügen 
und Lachen verfaßt fein follte. Kein Jahr vergeht, daß nicht 
Kedner im Unterhaus und Oberhaus einzelne Verfe und ganze 
Stellen aus diefem Gedicht in ihre Vorträge einweben. Wir 
wollen zur Probe nur einige der Sprichwörter daraus anführen: 

„Dann Hudibras: Nur immer Sprünae ; 
„Du bleibeit niemals bei der Klinge. — 


„Mira de lente 2), beißt es bier; 

„Du ſpiegelſt Kraut ftatt Rüben für, 
„Und gibft mit alte deinem Echrein 

„Nur fo viel Wolle 3) ale ein Schwein. * 


Oder: 
„Ralf, Ralf! ich wittre Mäufe; 
„Du bleibent niemals im Geleiſe.“ — 


— — „Klein Feur, 
„Cast man, gibt guted Malz, Herr Sweir 4). — 


1) Est magna vis paremiarum, si recte adhibeantur. Zwingli. 

2) To em gaxn uwmor, 

3) Die Säue find nämlich; nicht ganz ohne Wolle: Aper vix differt a me 
domestico, nisi quod nigrocanescens lanam inter setas non habeat , 
quodque anricule sint subrotundz. Linne. 

4) Schwager. 
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„Oft ift der längſte Weg im Kriege 
„Der atierfürzene zum Siege.“ 
(Szpe via obliqu& prestat quam tendere rectä). — 


„Kauf, beißt ed, Augen auf! — Der Hebler 
„Berdient mehr Strafe ale der Gtehler.* — 


— — „Hier hilft fein Verziehn; 
„Der Wein gährt, wann die Trauben blühn.“ — 


„Bon Alters ber die Weiten ſagen: 
„Daß Gimpel nur gern Wette wagen, * 


„Man fagt: unfanbre Patſchen bringen 
„Uns Glüt und Ruhm in andern Dingen. * — 


„ Mißlungne Etreiche fol man laffen ; 
„Es wie mit fchlechten Karten paſſen.“ — 


„Ber fleucht, ſteut wieder feinen Mann; 
„Ser bleibt und fallt, es nicht fo kann 4). — 


„Und die das Korn zur Mühle bringen, 

„Man bitig hält in allen Dingen. + — 

(Ante molam primus qui venit, non molet imus. — 
Prior tempore, prior jure). 


„Wer nidt das Werkzeug meifterlich . 
„Kandbabet, der verwundet ſich.“ — * 


„Ein jeder Compilator fchilt 
„Auf Schriften, die er oft beſtiehlt.“ — 


„Die Tiefe ift bei einem Fall 

„Der Höhe juft gleich allemal.“ — 
„So malet Echäfer Job fein 3 
„Auf räudig und gefundes Bieh.“ — 


„Das Sprichwort fagt: Mit vielen Händen 
„Kann man ſehr bald ein Werf voltenden ; 
„Doc mit viel Köpfen oder Sinnen 

„Man kommt gar langſam nur von binnen. 4 — 


Auch der irländifhe Volfsredner O'Connell bedient ſich 
in feinen Vorträgen mit viel Geſchiklichkeit des Sprichworts, 
wie 3. E. am 25 März 1837 im Irkfhen Nationalverein, wo 
er fast: „Ein alt englifhes Sprihwort belehrt uns: 

When Easter - day falls in Lady - day’s lap, 
England must meet with some dire mishap ; 
(Wenn Dftern noch vor Marid Verkündigung fallt, 
So jteft für England ein Ungluͤk im Hinterhalt). 


1) Siehe unter dem Worte Fliehen nad. 
4. 





= 
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„Uber ich glaube (fezt er hinzu,) nicht an die Erfüllung diefes 
„Sprichworts.“ 

Auf die gewoͤhnliche Manier in moraliſchem Tone vom 
Werthe und Nuzen der Sprichwoͤrter zu handeln, oder an 
Beifpielen darzuthun, wie fih ihrer Chriſtus, die Apoſtel 
und Kirhenväter bedient haben, vermied' ich gefliffentlic, 
weil ic der Meinung bin, und dies auch erwiefen zu haben 
glaube, daß fie ihrem größten Theile und ihrer Natur nad) 
zu profanern Zweken beftimmt find. Sie eignen ſich zum Ges 
brauche in allen Arten von Vorträgen und Schriften 1); allein, 
wer fie ſchiklich anwenden will, muß dafür erft den eigent- 
lihen Takt erwerben, den man bei Plato, Horaz, Shak— 
fpeare, Butler und Hebel in hohem Grade wahrnimmt. 
Es fommt dabei alles auf das Wie, Wann, Bonwem?®) 
und auf das Nichtzuviel an 9). 

Sollte übrigens diefe Sammlung famt ihren Beiwerken 
auch nur für Perfonen, welhe in alten und neuen Spraden 
fremder Nationen aͤußerſt wohl unterrichtet und fharffihtig 
find, ein Hilfsmittel abgeben, fi in einem Theile ihrer 
veterländifhen Literatur mit leihter Mühe ein Verſtaͤndniß 
zu erwerben, das ihnen fonit fremd bliebe, fo möchte dad Buch 
in diefer Hinficht allein fchon niht ganz ohne Werth und Frucht 
erfheinen 9. 


1) Man weiß, wie finnreich, und doc; fcheinbar mit vieler Einfalt, Hebel 
und Auerbacder fid ded Sprichworts bedienen. 

2) Ovre narra, ovre narryg, ovre apa avrwy. Nec omnia, nee 
passim, nec ab omnibus. Erasm. MH. A. 16. 

3) Dixeris egregie, notum si callida verbum 
Reddiderit junetura novam. Horat. 

4) „Denn es fol eines ſwäbiſchen Mannes nit unwert fin, (beſonders da 
„unſer Sprach' jezo bald vergehen und Niderdütfch gern Hochdütſch heiten 
„wil,) daß er die alten Bücher und Schriften wider vornem', um die Red 
„unſeres Bandes recht veriiehen zu lernen und darnach zu fehen, wic wit 
„wir fchon von derfelben abfommen, und ob die Leren, fo ung die Nider- 
„dütichen neben, ouch die echten ſien?“ Schr. v. Lafberg muta- 
tie mutandis, 


Die 


Sprichwörter und Sinnreden 
" bes 
deutſchen Volkes 


alter und neuer Zeit. 


Alte Sprache komm wieder, die altes fo chrlich herausſagt, 
Was fie denkt und gedacht, und was der Lefer ſich dentt. 
Aber in Deutfchland ift fo Profa ald Verfe verfchlimmert ; 
An, und hinter und liegt weit fchon die goldene Zeit. 
Schiller. 


A. 


Hera fagt, der muß auch B fügen. Volksm. 
Mit andern Worten: Wer aufahet, der muß auch fortfahren. — 
Ber angefangen, muß vollbringen; 
er anftimmt, muß zu Ende fingen. Gryphius. 
Das punifche Epridwort: Beta Gamman persequitur, et rursus 
Gamma Betam (Procop.) fügt etwas ganz anderes; nämlich, daß 
unter Nachbarn hin und ber Etreit oder Zauk entſtehe. 
Erft U, dann B. — Auf folgt B. Volksm. 
Aehnlich Die alten Säze: Ein in Zalo er iſt daune zwei. — 
Bon einemo foment zwei. Graff. 
Bon A bis 3. Volksm. 
Ab ovo usque ad mala. — „Bon Anagenne unz (bie) in Us.“ 
Boethius. — „Alpha und Omega!“ Ey am ap zu Wurye, 
Ego sum primus et ultimus ac medius. Joan, apoeal. I. 8. XXI. 6. 
XXTI. 15. — Alpha pwenulatorum. Mart. 
Den A beim Schwanze fallen. Volköm. 
Uralt: Ano ovous rıw eygehm eyes. Caudä tenes anguillaın. 
Wer den Al anfaßt bim Swanz, 
Der hat ihn weder halb noch ganz. Kirch. ; 
Am Mittelalter war der Reimvers üblich: 
Non habet anguillam, per caudam qui tenet illam. 
Wer den Betrug anfaßt, der hat den Al beim Schwanz er- 
wifht. Lehm. k 
Anguilla est, elabitur. Plaut. — Tu Im rw eyyelr. Folio 
ficulno anguillam tene, 
Jarlang iſt reht, daß der Ur winke dem vil füchen Winde, 
Veldek. 
D. i. Heuer ſoll ums der Adler milden Wind zuführen. Aquilo ven- 
tus a vehementissimo volatu ad instar aquilæ appellatur, Festus. 
Se het noch een Blad uns dem Aasboofe. Volksm. 
Antiquös mores obtinet, Aſegabuch if ein altes Landrecht 
oder Ewabuoch. 
Kein greuliher As, dann vom Menfhen! Lehm. 
Hiute was, morgen As! Volksm. 
Hiute,wariftu ein Herre, nu biſtu zu Afe worden. Graff. 
Wer's verfteht, wird immer mit frifhem Afe angeln. Fiſchart. 
Wo As ift, da verfammeln fih die Naben. Volksm. 
„Wo das As iſt, daſelbſt verfammeln fich Die Arenweie. Matth. x, 


A a — Ab 


Die Giren 1) flingen gerne dar, 
1) Geier. 
Mo fie des Afes nemen war. Fridank. 


Biſtu ein Geier, fo warte aufs Ad. Volksm. 
Si vultur es, cadaver exspecta. Man zielt damit auf Erbfchafte- 
lauerer. — Corvum delusit hiantem, Morat. 


Einen abberen ?). Stalder. 
2) Abprügeln, . 

„Hievor do beret man die Zungen, 

„Die pflogen frecher Zungen.“ Walther. 


Der iſt gar ein wiſer Mann, 
So Holderabbrech machen kann. Agric. 


„Das Wort iſt meiſterlich geredet, (ſagt Agricola,) wiewol dunkelz“ 
und er hellet es nicht auf. Wie kann man aber ein Sprichwort 
meiſterlich geredet nennen, deſſen Sinn man nicht einſſeht? — 
Es ift doppelſinnig, und gibt zu erkennen, daß ein Mann, der 
fih vom Liebiten, was er hat oder wüuſcht, mit guier Art lod- 
machen fonne; oder daß ein Mann, der einen Bruch der Liche, 
des Friedens, der Freundſchaft u. dgl., wenn er unvermeidlich if, 
auf eine milde Art zu bewirken verfiche, eben fo weiſe fei, als 
funftreich im ironiſchen Sinne derjenige ift, der aus Hollun» 
der Abbrechen, d. i. Lichtpuzen, emunctoria (Geiler's Bros 

ſamlin BL. 95. r. a.) machen kann. Diefe Abbrechen find anderes 
nichte, als ein geipalten Hölzchen, um den verfohlten Docht im 
Lichte zu reinigen. — „Min Holderftot!“ für Geliebter, bei 
Hebel. 


Abbred und Teufelsabbiß muß fein. Lehm. , 
Abderit. — Mbderitenftreihe. Wieland. 


Abderitanz peetora plebis habese. Mart. 
Giche unten ud Schwabenftreihe md Schilda. 


Abeceſchuͤz. — Er ift darin noch ein Abecefhiz. Volksm. 
Friſch und Adelung wien diefe ſprichwörtliche Nedensart nicht zu 
erflären, und doch iſt offenbar der Ausdruk von ganz ähnlichem 
' Schlage wie Feldſchüz und Brettſchüz, melde Feldhüter 
und Obergefeu bedeuten. Wie diefe Feld und Arbeitäbrett hüten, 
fo jener feine Fibel oder Albecetafel. 


Auf den Abend foll man den Tag loben. Volk sm 
Schönen Tag foll man loben, wann es Nadt if. Volksm. 


The evening crowns the day. 

Vespere flet erebro, qui risit mane sereno. — He that laughs 
in the morning, weeps at night. Giche unten aud) f rüh. 
Praise a fair day at night. 

Wer weiß, was der Abend bringt? Volksm. 

Nescis, quid vesper serus vehat. Firg. Quid vesper ferat, in- 
certum est, Liv. 

Was noch gefchen fol, wer weiß das? Mifnere. 


Es iſt noch nit aller Tage Abend gewefen. Volksm. 


Ab — Abt 5 
Es ift noch nit aller Heiligen Abend. Geiler. 


Nondum omnium dierum sol occidit. 
Gar manig Morgen dunfet mic; 
Dem Abend gar fer ungelih. Liederf. 
Es iſt noch nit aller Kellen Abend. Kirchb. 
Hätt’ ein Abend, des er gert, 
Er wär’ tufend Morgen wert, Fridank. 
Abendrot bringt gut Morgenbrot. ı) Volksm. 
1) Zagabrot für erepuseulum iſt fchon fehr alt. Siehe Graff an. a87. 
Der Abend rot, der Morgen grau, 
Gibt das fhönfte Tagesblau. Volksm. 
The evening red, the morning gray, 
Is a sign of a fair day, 
(Sets forth the pilgrim on his way.) 
Abendfegen, Morgenfegen. Maneß. I. 1842 II. 36a I. 1618 
1. 2075 
Es fiat abentuͤrlich! Volksm. 
Hieß im 14 Jahrh. fo viel als: die Wege und Straßen find unficher 
vor Raubrittern. 
Es iſt ein Aber dabei! Volksm. 
Eiche unten auch Das und Was. 
Nichts ift fo gut, es habe denn fein Aber. Volksm. 
Si nisi non esset, perfeetus quilibet esset; 
Sed pauei visi, qui caruere nisi. 
Der Mann, fo das Wenn und das Aber erdacht, 
Sat fiher aus Häferling Gold fchon gemacht. Bürger. 
Sch will das heilig Abendmal darauf nemen! Friſch. 
Purgatio per eucharistiam fand ehemals flatt. 
Abgevieret. — Mbgevieret wie ein Würfel, Volksm. 
Tero«ytovos. Homo quadratus. Geviarum heißt bei Dtfrid ſchon 
zubereiten, tüchtig machen. Siehe aud unter Freund, 
Eins ungevierten Mannes Mund 
Der fuchet kalt, der blafet warm. Reinmar v. Zw. 
Abgezalt. — Abgezalt fin. Minner. 
Dreimal umgezogen, iſt einmal abgebrannt. Volksm. 
Abgebrannt fein. — Ganz und gar abgebrannt fein. — Ein 
Abgebrannter. VBolfsm. j 
Abgedrofhen. — Abgedrofhen Zeug. Volksm. 
Deeies repetita. Mor. Crambe repetita. Ju. fs zoaufßn Ia- 
varos. CUrambe recocta mors est, 
Nu ſchilt ih mine Abgot, fit des algewaltigen Gebot gezur: 
net hat fo fere! Klage. 
Kommen, fo das Ablaß geben fit. Geller. 
And: Kommen, da die Meß geſungen iſt. 
Karonıw £oorng nreız. Post festum venisti. To comea day alter 
the faire. 


⁊ 


6 Abſ — Abt 


Ablaß gen Nom tragen. Fifchart. 

Tiavaag &ı3 Asrraz. Ululas Athenas, Aristoph. 

So Fühslin und Wölflin d) Ablaf predigen, foll man 
Gaͤnslin und Schäfin einthun. 3. v. Wattenwpl. 
Wer wird und des Ablaß teilbaft machen! (riefen die Nonnen, als 
der Küfter fortlief und nur vier Priorinen abſolvirt hatte.) Bebel. 
1) Namen zweier Ehorherren in Bern, gegen weldhe Wattenwyl's Scherz 
acrichtet war, wie Zinkgref bemerkt. Lebte chemald im Bolksmunde 
und fehlt bei Kirchhofer. — Wattenwyl aber wandte das Gpridı- 
wort nur fchiflich an; vorhanden war es fchon lange vor ihm. 
Das Beſte, fo einem Menfhen in diefer Welt widerfahren 
fann, ift ein feliger Abſhied. Zinkgref. 

Diesen frommen Spruch ſoll Kaiſer Fridrich IM oft im Munde ge⸗ 
führt haben. Doch fchoner und aligemeiner: „Eude gut, altes gut! 
wie auch ein Schaufpiel Shakſpeare's betitelt iſt. 

Einem den Abſchied fhreiben. Volksm. 
Abfchlag ift gute Salung. — Anweifung fft gute Zalung. — 

Ueber diefe und andere derlei Rechtsformeln, die Eiſenhart für 
Sprichwörter ausgibt, ſche man feinen prolicen Commentar. 

Der Jungfrauen runder und zierliher Abfchlag iſt ein gewiſſes 
Sa. Lehm. 
Mos est, ut renuat mulier formosa petenti; 
Quamvis voce neget, vox est contraria menti. 


Nichts hören und abfchlagen, iſt der Richter Morgenimbiß. Lehm. 
Kurz abfhlagen ift Freundichaft. Lehm. 


Minus decipitur, cwi eito negatur. P. Syr. 
Wol daran bei Hofe; — es wird ihm nichts abgefchlagen, als 
um was er bittet. Lehm. 
Umfüren und nit abfchlagen, beißt müde machen. Lehm. 
Am Leib abftrafen und dabei fchelten, tft zu vil. Lehm. 
Abſicht ift die Seele der Tat. Volksm. 


Quiequid agunt homines, intentio judicat omnes. 
z Bei Eifenbart: Der Wiuen in des Werkes Seele, — Der 
Bitten gibt dem Werk den Namen. Thomafin. 
Einen Fleinen Abfteher mahen. Volksm. 
Demüthiger Münd, hoffärtiger Abt. Lehm. 
Sp ber Abt die Würfel legt, fpielen die Münde. Geller 
und Luther, 
Dann fo der Abt die Würfel leit, 
So find die Mündy zum Spil bereit. Brand. 
Ludere fas monachi reputant sibi, quando reponit 
Abbas taxillos; alea jacta placet. Locher. 
Wie der Abt, fo die Münde. Volksm. 
Die Muͤnche verneigen ſich nit vor dem Abt, funder vor feinen 
Stäffeln. Lehm. 


Abt — Ad) 7 


Gott ift ein Herr, ber Abt ein Minh! Megerle. 
Ei wer wollte das nit! — ſprach der Abt von Pofen. Agric. 
Hier iſt einer von den Fällen, wo man ein Ereigniß auf die ſprich— 

wortliche Redensart applicirt bat. Der Abt von Poſen frug eine 
blutiunge Nonne: ob ed wahr fei, daß der Schreiber des Kloflers 
in ihrer Celle geweſen; ob er bei ihr im Bette gelegen; ob fie 
nafend geweien, und er auh? — Und als die Nonne auf jede 
Diefer Fragen einzeln mit Sa geantwortet hatte, fo foll der Abt 
beim festen Ja in die Worte ausgebrochen fein: „Ei wer wollte 
„das nit!“ 

Den Abt reiten laffen. Volksm. 


Und dann laffen wir den Abt 
Auf dein Wohlergehen reiten. Caniz. 

Wenn der Abt ausgeritten ift, fo machen ſich die Mönche zu Haus 
Inftig. Perstrepunt, domini ubi absunt. Terent. Voyage du maitre, 
nöce de valet, 


Ein Abtrümliger ift ein unnuͤ Mann. Geiler. 


Wer acceptirt, muß bezalen. Eiſenhart. 
Mit dem Wechielrecht aus Stalien zu und eingewandert: Chi acceta, 
pagha. 
Wer fih Acciſoren Laßt fezen, darf Feiner Blutegel. Volksm. 


Non missura eutem, nisi plena eruoris hirude. Mor. 


Als hätt’ er's im Accord! Volksm. 
Wird geſchen, wann der Teufel von Achen kommt. Agric. 


Nämlich nie; weil man den Teufel für ſo feſt in den Ponellenthurm 
zu Achen gebannt hielt, daß er auf immer darin hauſen müße. 
Da ward ſelten iht geſprochen wann ach unde we! Klage. 
Mit Ach und Krach — gieng es noch x«. Volksm. 
Auf die hohe Achſel nemen. — Auf die leichte Achſel. Volksm. 
Ueber die Achſel anſehn. Brand. 
E sublimi me derides. Ap üvylov uou zareyelas. 
Mit fmielendem Munde fie uber Ahſel ſah. Nibel. 
Hagen der fuene uber Ahſel fah. Nibel, 
Auf beiden Achſeln tragen. — Achſeltraͤger. Bolfsm. 
Duabus sedere sellis, Alloreooallo;. 
Hab’ Acht! — Ahtung! Volksm. 
Hie esto. — Hoc age. — Ahto! — Sie fuln mid finden in der 
Aht! Strifere. — Hab Adıt auf die Schanze! Lehm. 
Acht und Aberacht find fehzen. Sinfgref. 
Markgrav Albrecht der Jüngere von Brandenburg fol gern mit die» 
fen Worten der Reichsacht und Aberacht gefpottet haben, 


Beſſer in Acht, ald in Hacht. Agric. 


In compitis esse prestat, quam in compedibus. 


8 Ah — Ada 


Der achte von den fiben Weiſen. Fifchart. 
Sapientum octavus. Mor. et Auson. 
Manch Haupt in der gelehrten Welt 
Sich für den achten Weifen hält. Hagedorn. 
Ih bin Here Drafel. Shatfp. Ta ex rou ranodo. Ex tri- 
pode. Avrn vur oopıa In. Nunc ipsa vivit sapientia. 


Ein Ding ift wie man’s achtet! Agric. 
Nothing is either good or bad, but thinking makes it so, Shaksp 
Kein Ding it übel oder gut, 
Wenn man es nit fo nemen thut. Butler, 
— — Ließen mich Gedanke fri, 
So ne wüßt’ ich niht um Ungemach. Walther v. d. ®. 
Adam if! Agric. 
Der alt Adam lebt noh! Geller. 
Aller Menfhen in Adam Tugend iſt nichts dann Angeln. Agric. 
Als Adam haft’ und Eva fpann, 
Wo was damal der Edelmann? Fugger. 

Unter diefe altgeſprochen Worte, die man in befonderer Abſicht gegen 
Kaifer Marimilian auf eine Wand der Burg zu Nürnberg ge- 
fchrieben hatte, Tieß diefer ſezen: 

Ich bin ein Mann wie ander Mann; 
Wane daß mir Gott der Eren gann. Fugger. 
Es iſt Adam’ 8 Rhetorik, die Schuld auf andere fhleben. Lehm. 
Aue Welt entichuldigt ſich: Ja wohl Haas! Geiler. 
Die Feigenblätter Adam’s find, daß er’s der Eva — 
Agric. 
Er will din Sculd wellen uf fine Geſellen. Graff. 
Egomet mihi ignosco, Mavius inquit. Mor. 
Adam’s Kinder alle von Natur find entweiht. Agric. 
Keiner, fo nit nah Adam fmele, 
Und der Eva Unterröfe. Lehm. 
Adam und Samfon, David und Salomon. 
Die hatten Wisheit unde Kraft: 
Doch twang fie Wibes Meiſterſchaft. Fridank. 
Wenn jeder auch ein Salomon wär 
Bon euch, und wei und klug wie er: 
So würden wir euch Nafen drehn 
Nidyt minder, als ihm ſelbs geihehn. Butler. 
Adam und Eva den Apfel aß: 
Sp entgulte ich, des ich nie genaf. Wernher. 
Man vergleihe Hefetiel XVIU. 2. Y'yarrou nraswuaro; unnen 
— Ob textoris erratum sartor vapulavit. 
— — Oro ruxn 
Mayesıo; adınoas rov aukyrnv Äkaßew 
IBnyaz. Quicquid coquus peccaverit, tibicen aceipere select. 
plagas. Eubul. 


Aa — Ade 9 


Der Hofentenfel findet ftatt 
Seit Adam's grünem Feigenblatt. Bolfsm. 
Alles von Adam und Eva beginnen. Volksm. 


Ab ovo Leda® incipere. — Arno yoauuns apyeoda. 

A linea ineipere. — Bon Anfang beginnen, d. i. von Erſchafſung 
der Welt. Auerbacher. — Das Kun vom Ei aufaben. 
Geiler. 


Ach wie ift ihm fo recht we, 
Zu dem fin Buol fpriht: Alde! Liederf. 
Ade oder Adje fagen. Volksm. 
>» Gleich; dem alten: TToll« zaıperw. Multum valeat. 
Tv oyr zurgo moll ey yapsır Aryo. 
Veneri tu» longum valere renuncio, — 
Adieu, mon plaisir! fagen die Franzoſen. 


Ade, Welt ade! Gryphlus. 

Welt ade! ich bin dein müde. Lied. 

Xaıge, xalov gyus. Vale, carum lumen. Erasm. IH. 7. 58. 
Adie Welt! ich geh’ ing Klofter. Volksm. 
Adje Welt! ich geh’ ins Tirol. Kirchh. 

Der Welt Urlaub geben, Geiler. 

Sc han min Lehen, aldie Werlt! ich dan min Lehen. Walther v. d. ®, 


Das Adali unde das Uodal. Notker. 


Genus et patria. 

Das Adeli unde das Frituom. Capella. 

Das Ndeli nemen 4) unde fcalben 2). Gapella. 

4) Zu Knecht maden. — Bateruodal, patrimonium; Uodalric. 
2) Antadaljan. — Er intedelet fh. Boeth. 

Fromm, Flug, weiſ und mild 

Gehört in des Adels Schild. Volksm. 1546. 

Die mit Verftande find begabt, haben ihren Adel von Gott; 
die andern von Fürften. Kaiſ. Sigismund bei Zink 
gref. ; 

Adelen kann ich, und Nitter ichlagen; aber nit Gelarte machen. — 
Wir konnen wohl reich und adelich machen, aber nit edel. Ebend, 

Gott hat drei Stand’ erfhaffen: 

Den Adel, Buren und die Pfaffen. Fridank. 

Es geht ein Sprichwort unter und: Der Adel tft ungeſtalt und 
Haͤßlichkelt ihm folget uf der Ferſe. Bebel. 


In absentia eivium qui urbes inhabitant pulchorrimi juvenes 
adeunt eorum uxores, unde formosa proces generatur; in 
nobilium autem absentiä eoqui et stabularii prorident eorum 
uxores, a quibus illa deformitas indueitur, Beobel. 


10 He — Mel 


Müsiggang verderbt adeliche Leiber, wie Roſt das Elfen. Katf. 
Marimil, I. 
Der Adel bleibt auf Kindes Leben, 
Und wird dem Enfel nit vergeben; 
Ein eiferner Befiz 1), den man 
Auf keine Art verwirken faun. Butler. 
1) Gleichſam eiferner Pacht, contractus socide. 
Wen der Kaiſer adelt, der geneuß’ auch des Kaiſers Adel! 
Eifenbart. 
Wer adelihen tuot, den will ih han finr edel. Nenner. 
Nobilitas sola est atque unica virtus. Jun 
Non census, nee clarum nomen avorum, 
Sed probitas magnos ingeniumgue facit, On. 
Die Söhne allemal adeliher find als ihre Väter; denn fie 
haben einen Sproßen mer. Lehm. 
Mer will haben etwas zu fchaffen, 
Bemeng' mit Adel ih und Pfaffen. Lehm. 
Laß dem Adel fine Jagden, den Buern ihre Kirchwih, und 
den Hunden ihre Hodziten, fo blibftu in Ruhe. Agric. 
Nengebafner Adel vergißt der Leute Namen. Volksm. u. 
Shaffp. 
Adel one Tugend iſt eine Nufihal’ one Kern, ein Ei one 
Dotter. Geiler. 
Eie find Des Namens und Etammens; 
Aber nit des Flammens und Nammend Geiler. 
Mer Tugend hat, iſt wolgeboren, 
An’ Edli ift Adel gar verloren. Liederf. 
Geloben fit adelifh, Halten baͤueriſch. Pauli. 


Regia, cerede mihi, res est promittere multum: 
Sed servare fidem rustieitatis opus, 


Im Franzöflihen beifa Fontaine: Promettre est un, et tenir est 
un autre. 


Promittit, jurat, nil dat, non solvere curat. 
Er kann gar adelih gebaren.) Sudenw. 
2) ſich gebärden. 
Sch laße dich wol fhowen, daß ich bin adelfri! Nibel. 
Am wohlformirten Adel 
Es hinget ohne Zabel, 
Henn ihm der roftig Brauch, auf Trew 
Bu halten, nit mer wonet bei; 
Tod contra vom gemeinen Mann 
Bär ed präpoflerod getan. Butler, 
Credula pollieitis augustis pectora mnlcet, 
Et quacungque potest fraude movere, movet. Studien. 
Bon dem gefallenen Wolfey fast Die Königin Katbarina beiShak⸗ 
fpeare: „Seine Verſprechen waren alegeit mächtig, wie er felbft 
„damals war; aber Die Erfüllung war ein Nichte, wie er nun iſt.““ 


Adel — Affe 11 


Der Adel maht die Klöfter reih, und die Klöiter machen 
"den Adel arm. Kirchh. 

Keine Ader ift gut an ibm. — Er bat feine Aber dazu. — 
Er hat nicht eine Ader von feinem Vater. — Die Aber 
ift reich genug ıc. — Ein tüctiger Aderlaf. Volfsm. 

Der Adler ſieht das Lueder wol, aber nit den Jäger. Gel— 
ler's Narrenſch. BL. 61. b. 

Beſſer, es verzere dich ein Adler, dann daß ein ſwarzer 
Rab dich freſſe. Geiler. 

Veluti si virgo vitietur a generoso et predivite amante. Kulor 
jenue, pulera noxa. Erasm. 

Zufammenfcehen — wie des Kalfers Adler. Volksm. 


Ein Deutfcher, fo von einem VBenetianer gefragt worden, wo die AMer 
zweikbpfig feien, gab ihm zur Antwort: In dem Lande, wo Die 
Löwen zwei Flügel haben. (Benetianifhed Wapen it der 
Martudlöwe mit zwei Flügeln. ) 


Adler fahet Feine Muken. Bolfsm. 


Astro; ou Frpsveı vos. Aquila non captat muscas. 


Nu muſet der Adalar! Suchenw. 
Der Kaiſer wechfelt oder verliert num die Federn. 
Das Ding bat Adlersfedern. Volksm. 

Bon diefen glaubte man, daß fie wieder wegflögen, oder auch, daß fie 
andere Federn, zu Denen man fie lege, aufjchreten. Man ſehe dar- 
über Dlinius und Luthers Tiſchr. BL. 59. eder vergleiche 
Wolfshare. 

Ein Adler hekt fein Zeislln. Volksm. 
— Nec imbellem feroces 
Progenerant aquile columbam. Mor. . 
Sin Muot der flluget alfo hob, 
Alfam der edel Adelar. Heiner. v. Mifen. 
Nit jeder Vogel maz fliegen mit dem Adelar. Geiler. 
Der fhönfte Aff' fit ein Unflat. Agric. 

lat hieß ſchönz wir haben jezo nur noch das negative Compoſitum 
Unflat. 

Toy mnzwv eumopporaro; Övsuogpos esw. 

Simia quam similis turpissima bestia nobis. Enn. 

Similes hominibus bestie turpissime 

Depilatis natibus eulum ostentant et turpes nates. Commirns. 

The higher the ape climbs, the more he shews his tail, 


Ich dummer Aff’ ſiz' und gaff'; 
Je me ich gaffe, fo minder ich fchaffe. Liederſ. 
Ich will ze einem Affen werden! Liederf. 
Den Affen weifen. Volksm. 


12 Affe — Aim 


Es ift eine Luft, zu ſehen den Affen in Stifeln, und die 
Sau im Chorrok! Fiſchart. 
Man vergleihe unten Slim, Glam, 


Affen fahet man mit großen Bundſchuhen. Seiler. 
Eine Ampbibolie, weil Bundſchuh auch Berſchwörung beißt. 
Kleide den Affen in Purpur, er bleibt doch ein Affe. Volksm. 


ITıInx0; 6 rıd'nnos, zav yavosa eyn ovußole. Simia simia est, 
etiamsi aurea gestet insignia. — Jlur,xos er noppupa. Simia 
in purpnrä, — 
An ape is an ape, a varlet 's varlet, 
Tho' they be clad in silk or scarlet, 

Aeffeſtu mich, fo af ih dich! Teichner. 

Afenfhmalz. Brand. 
Schminke und wohlriechende Salben. ITıIızos avanıws Ynuuhonv. 
Simia plena fuci. Eysır Anzudor ro; rar yradoız. Lecythum 
habere ad malas, Aristoph. 

Affenliebe. — Efel und Affen lieben ihre Jungen am meliten. 

Lehm, 

Etlihe minnen die Affen. Neinmar v. 3m. 

Manige minnont din .Afterin (posteriora), din ihn dunden folton 
alfo des Afterin Mift. Notker. — Siehe Florenzen. 

Affen und Pfaffen frei find der Strafen. Lehm. 

Alt Affen, jung Pfaffen, darzu wilde Bären, 

Soll nieman in fin Hus begeren. Schott in Fifhart’s 

Geſchichtkl. 1582. Bl. 4. und bei Lehm. 

Sed tua precipue non intret limina quisquam 
Frater vei monachus, vel quavis lege sacerdos. Paling. 

Einen uf den Affenbanf fezen. Brand. 

Das tuet, fie find von Affenberg! Brand. 

Der Affe fchlagt Nadlin ungebeten. Lehm. 

gap ufgan Agen unde Flahs! Liederf. 

Aegyptiſche Finſterniß. Volksm. 


Aus M. Moſ. x. 22. Am Altertume: Cimnmerie tenebew. 


Gute Namen gerne anen 1). Bolfsm. 
Conveniunt rebus sepe nomina suis. — Nomen et omen, 
1) ähnlichen. ' " 
Der Mulefel macht vil Parlaren, 
Wie fine Anen gute Mof’ waren. Lehm. 
In den Aimer get mer nit — als er faffen kann. Lehm. 
Almer und Bollen darf ih nieman verzollen; 
Von Schüfeln und Löffeln hört man lüzel bi mir Elöffeln. 
Boner. 


Ah — Afer 13 


An dem Halm erkennt man noch, wie groß die Aere war. 
Bolfsm. 
Ex eulmo perspieitur epiea demessa. 
Ex zulauns Önios e5w 6 Tedeuauerog gayız. 
Ruͤr ibm den Ais nit aul Geller. 
Einem den Ais nfltecben. Geller, 
Tangere uleus. Korw n Yıyew To älzog. - 
Wer den Afer ſaͤet, der maͤet. Eiſenhart. 
Diu Liut fniden unde maͤen 
Von Rehte, als fie den Aker ſaͤen. Fridank. 
Das rom. Recht ſpricht Die Früchte einer geſchehenen Ausſaat in ſtrit⸗ 
tigen Faͤlen dem Eigentümer des Bodens zu; das dentſche 
Recht ater demienisen, jo den Aler angeblümt bat. 
Was wir baben ausgeſtreut, 
Wird von andern abgemeit. Opiz. 
Dies iſt gegen deutſches Recht. 
Nieman aͤret noh ſat, noh niht inſnidet. Graff. 
Ohne die Saat erblühet die Aernte. Schiller. 
Wer den Aker nit baut, 
Dem wachſet Unkraut. Volksm. 
Neglectis urenda silix innaseitur agris. Mor. 
Die Pfarrer bauen den Aker Gottes; die Aerzte den Gottes— 
afer. Ein Wizwort Lihtenberg's. 
Weiber und Aeker AUBFERU der LZandwer find fwer zu huͤ— 
ten. Lehm. 


Kein Akersmann fo gut, er ziehe dann je krumme Furden. 
L eh in. N ’ 
Arator uisi ineurvus prevaricatur, iſt von den Römern in etwas 
anders aufgefaßt. 
Es gehen vile Stierbuben auf einen rechten Afersmann. Agric. 
Iloiioı Bovxevro, sraugoı de yys ayornoeg. 
Qui tauros etimulent multi, sed rarus arator. 
Aer um Aker bunt an Etab! Hebel. 
Venditio sub husta. 
Man foll den Aker nit zu wol bauen. Agric. 
Öportet agrum imbeecilliorem esse quam agricolam. Colum, 


Auf unfruchtbaren Aler fein Samen! Volksm. 


Zrewyor aygov un oreıpew. Sterilem fundum ne colas. 
Non colis arva bene, qui mandas semen aren». 


Fremde Aeker pflügen, 
So eigne brad) ligen. Volksm. 
Aklorouwy epouoer apovv. Alienum arvam arare. — Fundum 
alienum arat, suum incultum deserit, Plant. 
Exoaqu yıwaxa negiögouor, ardga de uagyor, 
Os tv alloreny Bovker agoupar agovr. 
5 


1A Aker — Ale 


Est invisa mihi mulier vaga, inersque maritus, 
Alterius fundum quisquis arare eupit. — 
Alienos irrigare agros suis sitientibus, Jurecons, 


Er naͤm' eine Akerslaͤnge Wegs für einen Spieß, und wäre fo 


freudig als ein anderer. Agric. 
Non leväa sub mamilla nobile quiddam palpitat. Petron. 
— — Læva in parte mamille 
Nil salit. Jur. 


Kein Aekerli, das er fäet, Eein Wiſli, das er mäet! Volksm. 

Er meint, jedes Aekerll muͤeß er ſaͤen, und jedes Wifli mäen. 
Volksm. 

Das iſt min Aker und min Pflueg. Volksm. 

Weniger ausſaͤen und beſſer pflͤgen. Volksm. 


Minus serere, et melius arare. 
Afergurren laßt man waiden one Zaum; bie Föftlihen Stueten 
werden wol gebütet, Geiler. 
Hüte dich vor der Alchymiſten Süple; 
Vor der Juriften Codice; 
Dor der Medicorum Recipe; 
Bor der Pfaffen Presta quasumus Domine : 
Wiltu mit vollem Beutel zu Marfte. Luther. 
Alchymie ift eine Kunft, für die fogar ein Kaifer zu arm iſt. 
Kalf. Marimil. 
Alcyoniſche Tage verleben. Volksm. 
Alcyonios agis dies. Alworırdas yusgerz eyeı9, Conf. Plin. — 
Alefanz 9) macht die Schuh’ ganz. Lehm. 
1) Eigeunuz. 
Schinderei und Finanz, 
Wucher und Alifanz. Hans Sachs. 
Alexander der Große Hein war zu Roße. Volksm. 


Alexander Magnus erat corpore parvus. 

Diefed war auch dergall bei Napoleon, und sine comparatione 
bei Albertus Magnus, welden der Pabſt vom Fußkuſſe aufleben 
hieß, nachdem er doch ſchon aufgeſtanden. Aber dem Berleger feiner 

- Opera omnia in 21 Kolianten war er doch zu groß: 
Seripta, gigaute» quorum sub pondere molis 
Tristior Encelado bibliopöla gemit, 


Biftu voll, fo leg dich nider; 

Nah dem Slafen fufe wider: 

So vertribt ein Sum die ander, 

Spricht der Künig Alexander. Luther’s Tiſchr. BI. 359. 


Eaufen ift der Dentfchen uralt erlich Herlommen, das Tacitus an 
ihnen ſchon geprifenz darum man alte Gewonheit mit 
brechen fo. Luther eb. Bl. 437. 


Aa — Allen 15 


NR; om dn Tor vor, zoarralg de wpmireinw eielovras dıa- 
goorsarrazs. Tanquam vinum vino, et erapulam crapulä 
ejecerint ac discusserint. — Avasurrez; BadıLowmr ıraug 
em rw oure$ear. Relictis stratis ad consuetam redeunt 
vitam. — Quod quidem et Ahodie manet «que celebratum in- 
ter compotores. Addunt joenm de pilo canis rabidi, et expe- 

rinntnr facetiam multis exitialem, Erasm. IV, 4. 63. 

Uf des Hundes Big 

Hundshar nit vergif: 

Und uf vil Win lad Win 

Das befte Prlafter fin. Lehm. 

Alamangukus! Geiler. 
Siehe unten Anſchlag. 
Da ligent uf dem Plane 
Die ſtolzen Alemane! Parcival. 
Im Algaͤw 1), do dad Brot ein End hat. Geiler. 
1) Alpigawi, wo fein Getraid wächſt, außer Haber. 
Daß nieman ja fih tue vermeſſen, 
Er hab’ den Wiz allein gefrefen! Volksm. u. Auerb. 
Wer einen Stein nit allein erheben Fan, 
Sol ihn auch felbander ligen lan. Agric. u. Luth. 

Wann wir hören wife Liute fagen: 

Swer bebet, das er nibt mag getragen, 

Der mnoß es laßen unter Wegen. Glichefäre. 

Seder allein für ſich iſt leidlich geſcheld und verftändig; 
Aber in corpore wird gleich ein Dummkopf aus ihm. SALON. 

Plus est in uno szp&, quäın in turbä boni. Phedr. 

Sch weiß vorlängft, daß ein Halbduzend vernünftiger Männer * 
fammmen oft nicht mehr als ein altes Weib find. Leſſing. 
— Man erinnere ſich der Aufgabe von der berliner Atademie: 
Dope ein Methapbyfifer! und Leffing’s feiner Satyre 
darüber. 

Segnius expediunt commissa negotia plures, 
Zween warmen aud einander bald; 
Wer flaft allein, ber biibt lang kalt. Brand nah Pre— 
diger IV. 11. 
Allein weite fein. Volksm. 

Solus sapit. Eiche oben Achte. 

Wer allein leidet, deffen Sele am ——— leidet. Volksm. 
und Shakſp. 
Allen gleich! Volksm. 


E: wou dıdou rec. Ex quo da amnibus. 
Mit allen Winden fo vertraut, als ein Wetterhan auf dem 
Kirchturn. Fiſchart. 
— — Ubi summo in eulmine gallus 
Æreus adverso fiantem bibit aöra rostro. Remy. 
5 ».» 


16 Alen — Alfter 


Nieman alfo rehte tust, 
Daß es allen dunket guot. Fridank. 
Multum deliro, si cuiqui placere require; 
Cuneta qui potuit, hie sine dote fuit. 
Das ift mir algeleihel Eneidt. 
Man kann's nit allen recht mahen. Volksm. 
Man kann’ nit allen treffen. Volksm. 


One vannot please every one. 
Es get alles in Herbſt! — E8 get alles In Kilwi! ıc. Kirch. 
Altes oder Nichts! Volksm. 

Aut Casar, aut nihil. — Baoıkeu 7 orog. Rex aut asiuns. 
Keiner alles kann! Volksm. 


Non omnia possumus omnes, Hirg. 


Nieman alle Kunft fann! Got Amur. 
Allgemach fomt wol nad. Volksm. 
Kaı Aoadus; evßovlo; eier Tayım eröga dor. 
Callidus ac tardus celerem insectando prehendit. Thesgn. 
Auf Almend zu waiden iſt nieman verboten. Lehm. 
Tj; Aswgpogov Badıleır. Pythag. — Nemo ire quenquam prohibet 
publica via. Plaut. 
Wer aller Leute Etichblatt ift, Fann gut parleren. Lehm. 
Stichblatt iN Die Echeibe am Desen zwiſchen Grif und Klinge; and 
die Karte, fo fticht oder geflohen wird. — Man mm and ein 
Stichdlatt auf die Lest bebalten. Bolfem. 
Ein Land trägt nit alles. Volksm. 
Non omuis fert omnia tellus. Horat, 
Store fangt man in Aftrachan, 
Zobel trift man in Eibirien an. Nuff. 
er alles will, befomt nichts. Volksm. 
JTollov eyanrousvo; nayrıwy anorvyyaroı. Multa agressus om- 
nibus frustrabitur. 
Pluribus intentus minor est ad singula sensus, 
Gottes Allmacht iſt allzeit audgenommen. Eifenb. 
Ewigen ift nit allweg gut. Volksm. 
Auvzla; anıleoev », oıyn. Amyclas perdidit silentium, 
Allzu fpizig ift nit wizig. Kirchh. 
Allzu Scharf macht ſchartig. Volksm. 
Tue alegemah! Volksm. 


Die Alfter laft ihr Hupfen nit. Volfem.. 
Eiche unten auch Azel. 


Mer dem Altar dient, foll vom Altar leben. Paulus. 
Umſonſt wird Fein Altar gedeft. Volksm. 
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Ein Altar iſt one Gefen, 
Wie ein Blinder one Stefen. Fifbart. 

Ein Altar one Heilig iſt wie eine Sue one Schwan; , wie Marzivan 
one Zufer, wie ein Blinder one Gtefen, wie ein SKicchtucn 
ene Gloke, und wie ein' Glofe one Bimmel. Hifchart. 

Jezo macht jeder feine Lahr 

Zu einem Handel am Altar; 

Sält offen Marft mit feinen Gaben, 

Wie Krämer anfonft Trodel haben. Butler. 

Ale ein und ale us! — Woluf Alb und Aelbin! — Du folt 
noch ruhen noch raften!’Alliteration in Segen- oder 
Verwuͤnſchformeln. 


Den triuget, weiß Got, niht der Alp. Diut. 

Die mag triegen wol der Alp. Suchenw. 

Hinaht ritet dDih der Nahtmar. Fundgr. J. 

Dich hat geriten der Mar; ein Alp zaumet dich! Grimm's 
Myth. 262. 

Dom Altare leben. — Zum Altar fliehen. Volksm. 


Ad aras confugere, 


Er naͤm' es vom Altare! Volksm. 
Er näm' es einem Klofier! Shaffp. 


Man foll nit einen Altar entblößen, um den andern zu 
defen. Volksm. 


Nudato Petro Paulum tegere nefas. 


Halte dih warn, 

Ful mäßig den Darm, 

xige Greten nir zu nab: 

Wlltu werden alt und graw. Luther. 


Oder ansa Aelerraı Toon; aroamy, zu TOvWr ao, zei 
onepnaTos ovoing ourtzonaa. Unde optime dietum est, vesci 
eitra saturitateın, non refugere laborem, natur» semen con- 
servare, esse saluberrima, Flat. Eiche unten auh Dinge, 


Air Holz brennt beffer als junges. Lehm. 
Dürr Holz breunt beffer als grünes, naſſes. Lehm, 


Alt Holz gibt gut Feuer. Lehm. 


Seil rem non novam aggreditur, qui vetulam dueit, Jurecons. 


Alt Küefleifh und Kalbfleiſch ſieden nimmer gleich. Lehm. 


Ein Husherr us ſinem Schaz holet hervor Altes und Niuwes. 
Matth. Xru. 52. 


Es ift fein Kinderfpil, fo ein alt Wib tanzet! Agric. 


Toau; yopsueı. Anus saltat. — Omnia secunda, saltat senex. 
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Ein Altiu diu begunte foringen 

Hoh alfam ein Kiz empor. 

Sie fwang ſich uf, reht ſam ein Bogel: 

Sa will ich hiute fin vil gogel; 

Seht ber an mine Siten jung, 

Din tuot mangen geilen Sprung. Nitbart. 


Tecus aranporyoaca zrokvr xorıogrov eyes. Anus subsultans 
multum excitat pulveris, 


Tour; zwSwrLouere. Anus eothonissantes. — Kudar, uter. 
Hesych. 


Sie waren beide alt; 

Der Winter was falt. Hartm. 

Mol ihm, der bie alten foll! Xiederf. 
Deſt dlter noch deft jünger. Sudenw. 


Darum weder älter noch jünger. 

Man fah ihn alterseine noch bi den Fianden ftan. Nibel. 

Da bin ich alterseine! die andern bie find tot. Nibel. 

Wer ein altes Weib nimmt um des Geldes willen, der be— 
fomt den Saf gewiß; wie's um das Geld ftet, wird er 
finden. Lehm. 

Vom Teufel das Gelüfte, 

So jeman bie Alte Füßte, 

Und eine Jungfer wüßte. Lehm, 

Alte Liebe roſtet nit. Volksm. und Nabener. 

Die Lich’ may nicht eralten; 

Shre Treue roflet nicht. Andreä. 

Mer nimt ein alt Wib geile, der 

Schluͤft in Efel um ded Smer. Brand. 

Arvinam multi querunt sub podice aselli, 

Et cumulant trullas, stercora vana petunt. Lacher. 

Wer nit alt werden will, der mag fi jung henken. Volksm. 
Senectus quam ut adipiscantur, optant omnes, eandem vero ac- 

ceusant adepti. dic. 

Wer jung erſchoſſen wird, der pfleget nicht zu alten. Opiz. 

Was bie Alten fündigen, das büßen oft die Jungen. Volksm. 
Quod sus peccavit, sucula swpe luit. — Tou zuris ‚xuxor i; 
anerwsv. Canis peceatum sus dependit. Bergl. Heſetiel XVII ®, 

Der feite Bau der Alten 

Iſt fwer in Dad und Fach zu halten. Lehm. 

Sarta tecta tueri. Sie buweten, ale wollten fie ewig leben,’ und 
tranten, als wolten fie morgen fierben. Geiler nah Hie⸗ 
ronym. 

alt Nonn’ und Münd find zwei falt Steine, die geben im 
Riben auch Flur. Geller. 

Welcher Keib four einem alten Mann und einer alten Bubin danken 
daß fie Finfche find ?_ Cie enmingent Doch nit mere. Scherz. 
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Die Alten find zaͤh; Geben macht ibnen we. Lehm. 
Je älter, fo ſchlimmer. Bolfsm. und Swift. 

Jactatur et inter theologos illud: @si major est wtate, major est 
iniquitate. Erasm. III. 3. 75. — Senica nequam, Pomp. ap 
Nonium. 

Altflug nie Frucht trug. Volksm. 
Qui sapit ante pilos, haud diu ille sapit. Bergl. unten Kinder 
und Seite 21. 

Die älteiten Briefe geben vor. Eiſenh. 
Alte Gewonheit fol man nit breden. Volksm. un. Luther. 
Das Ulta it befira! Tatian. 

Das wurmaßig Ultir. Graff. Cariosa votustas, 
Die Alten find gut zu balten. Volksm. 
Das Alter ift geſchwaͤzig. Volksm. 

Vitium senile verbositas. Symmach. 
Auf den alten Mann bauen iſt mißlich. Volksm. 

Im gemeinen Leben und im Bergbau amwendbar. 

Alte Gewonheit ift ftärfer als Brief und Sigel. Volksm. 
und Eifenb. 

Wenn alte Saul’ in Gang kommen, find fie faum zu halten. 
Lehm. 

Alte Markſteine ſolltu nit verruken. Lehm. nach Salomo 
XXIII. 10, 

Verloren, was man in alte Saͤk' ſchuͤttet! Volksm. 

Unter alten Säten werden auch alte Weiber verſtanden. — Torrı 
unds nore under yorsor soo, In senem ne quod collocaris 
benefieium. Aristet. — Ihro Alti was mir Eßich! Notker. — 
Cie tranchta mich Durftigen mit Eiche. Derf. 

An einem Alten und einem Buben ift jede Wolthat ver: 
fwendet. Volksm. 

Dieitur hodieque vulgo: Neque in senem, neque in puerum tvollo- 
candum esse benefieinm. Erasm. I. 10. 82. 

Alte Gaiß left auch gern Salz. Geiler. 

unge Gaiß left Salz; alte Gaiß frift Salz und Saf. Lehm. 

Der alte Hund oft ſelbs verfchuldet, 

Daß länger man Ihn nit geduldet. Lehm. 

Er war alt, Gott hab’ ihn felig! Er iſt nit mer in der Wiege 
verftorben. Volksm. 

Quin et Aodie, si quando nunciatur obitus hominis natu grandis: 
Nihil acerbum, inquiunt, haud perüt in cunabulis, — Mortem 
juvenum complorunt ii quoque, ad quos nihil attinet. Erasm. 


IE. 9. 16. Tsoww Bou; amerdyros douowm. Senex bos non 
lugetur. — Nemo me lacrymis decoret, neque funera fletu 


faxit, Ennius. 
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Alte Fäper rinnen gern. Bebel. 
Alte Beutel ſchließen übel. Lang. 
In alte Nunkunkel Ofenlobes Karfunfel. Megerle. 
Gewinnen die alten nit das Spiel mit Schellen, fo gewinnen 
fie es mit Herzen. Lehm. 
Das Alter foll man eren. Volksm. 
Antiquis debetur veneratio. II, Mof. XIX. 32." Das Alter muß 
man eren! (ſagen die Munde, fo man ufftettt niuwen und alten 
Bin) Bebel. 
Das Alter fol man even; der Jugend weren. Bolkem. 
In eines Alten Schofe fit gut ſchlafen. Lehm. 
In alten Häufern vil Mäufe; 
Sn alten Pelzen vil Läufe. Lehm. 
Dei den Alten wird man gut gehalten. Volksm. 
Bi den Alten mag man junan! Manch. 
Die Alten follen das Vergfteigen den Jungen befelhen. Lehm. 


Alte Leut’ feben am beften in die Ferne. Volksm. 
Diefes ift wahr in MAbficht auf Die Ausen des Verſtandes ſowohl, als 
in Abficht auf ihre feiblichen Augen. Swift. JTobiwde Asvorer, 


eyyuder de rag rugplo;. Protinus videns, sed cowinus videns 
nihil. Sophoel. 


Merroftet Swerter alter Leut’ 
Die wollen nit me us der Scheid’, 
Noch fniden me, do es fft not. Brand. 


Tg Ön moleuoo nerevousro, all ayopyraı 09a. 
Jam ob senium belli emeriti, sed dicere tantum egregii. Hom. — 


Er elsparcwer xouken To uolußdırov Eupos. In eburnä vaginä 
plumbeas gladius. Eiche Furmann. 


Das Alter geet vor. Volksm. 
Bor arauen Smaren folltu aufftchen, und die Derfon des Greiſen ehren. 
IL Mof. XIX. 32. Senectus preceldit. 


Alter Hilft für Torbeit nit. Eib und Geiler, 
Alter ſchüzt vor Thorheit nicht. Pauli. — Seneotus non repellere 
solet stultitiam, Rebe, — Witheit gilt für graued Har. Ea- 
lomo’s Weish. IV. 9. 5 
Das Alter iſt ungelerig. Volksm. 


T eoorroödaorelo;, Senis doctor. 


Aln ue didaox, our Tnlızos em ade. 
Ne doceas, me »tas jam facit indocilem. 


Das Alter ift ein unmwerter Gaſt. Volksm. 
Se älter, fo Färger. Volksm. 


Scnectus nimium ad rem attenta, Terent. 
Das iſt eim Merwunder ganz gelich, 
Daß alt Lüt’ Kargheit fifen fi; 
Und einer hat uf Zerung Acht, 
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So er fin Meif jez bat vollbracht. Brand. 

Quid stultius est, quam exacta via viaticam guxrere aut augere? 

Sen. Conf. Cie. in Cat. ! 

Er iſt noch einer aus der alten Welt! Volksm. 

Moribus antiquis stat res Romana virisque, Eanins. 
Man fpriht gern, wen man lobet biute: | 
„Er fi der alten fränfifhen Liute;“ | 
Die waren einfältig, triuw und gewäre. | 
Wollt Got, dab ich alfo wäre! Penner. | 

Der Mann, fo immer ftandhaft treu 

Am Alten balt und bleibt dabei, 

Eicht alber und altfräukiſch aus, 

Als trip’ er feines Ahnherrn FZlaud. Butler, 
Altfränkifich reden und gebaren. Volksm. 


Osce, Volsce fabulari. 


Sei nüchtern und kalt, 
Willtu werden alt. Volksm. 
Gebare jung, und tue als ein Alter. Aarie. 

Mature fias senex, ei diu velis esse senex, Cie, Aber Cato Geni. 
fagt bei Dlinius: Senilis juventa prematerz mortis est 
signum. Ach! die Jugend it alt! Schiller. 

Wir follen nit verwerfen der Alten Ordnungen, funder ihre 
Mißbraͤuche. Aventin. 
Die Alten waren aud feine Narren! Volksm. 


Den Alten muß man glauben. Volksm. 
Priscis et veteribus eredendum est. die. 
Utile doctrinis prxbere senilibus aures. Mantuan. 
Die Weiſen alte unfrer Zeiten, 
Um weit zu fehn, die Alten veiten. Butler. 


Alt Freund, alt Wein und alt Geld 
Fürt den Preis in aller Welt. Agric. 
Altes Geld und alter Wein 
legen noch belicht zu fein. Logau. 
Qui utuntur vino vetere sapientes pnto; 
Et qui libenter veteres spectant fabulan. 
Antiqua enim opera et verba quum vobis placent, 
Aquum placere est aute veteres fabulus. 
Nam nune novz que prodeunt comedir 
Multo sunt nequiores quam nummi novi. Plant. 
Aus de nakaor ev owov, avdea Öünvew vewregem. 
Lauda vinum vetus, sed novorum hymnorum flores. Mom, 


Der Alten Rat, der Jungen That, 
Der Männer Hut: war allzeit gut. Lehm. 
Es rieten die Alten, und taten die Jungen. Walther. 


Eoya reomw, Bovdaı de usoemw, sugen de Ynoorrew. 
Facta juvenum, consulta virorum, vota wenum. 
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Ein guter Trunk maht Alte jung. Volksl. 
Luter Win, rein unde guot, 
Der junget alter Liute Muot. Fridank. 
Das Alte behalte! Volksm. 
Alter Mann und jung Weib beffer, ald alt Weib und junger 
Mann. Lehm. 
Die alten rietben fogar: 
Ası yyoovrı vear errfallew 


Semper puellam virginem subjice — 
Alter Mann und jung Weib, gewiſſe Kinder. Agric. 
Hat einen ganz andern Sinn als das folgende. 
Alte Leute find zweimal Kinder. Volksm. und Shakſp. 
hs stades ol yngowres. Bis pueri senes. — Old men are twice 
children, | 
Ein Alter, fo ein jung Weib heiratet, ladet den Tod zu Gaſt. 
Lehm. 
Alter Mann feiner jungen Frau macht Freuden — wie der 
Flo im Or. Lehm. 
Frigidus in Venerem senior, frustraque laborem 
Ingratum trahit; et si quando ad prelia ventum est, 
Ut quondam in stipulis magnus sine viribus ignis, 
Incassum furit. Nirg. 
Intactam totä nocte jacere sinit! — 
Dum nollem, licuit; nunc dum volo, non licet uti. 
O Hymen! aut annos aut mihi redde virum. Bouju. 
Alte Stifel dürfen viel Smierend. Agric. 
Veteres ocre» indigent multä exungiä. Bebel. 
Alte Kirchen haben dunkle Fenfter. Agric. und Auerb. 
Alte Kirchen haben gut Geläute. Lehm. 
Das Alter iſt ein Hofpital aller Krankheiten. Lehm. 
Alte Leute, alte Haute. Agric. 
Alte Häute dürfen viel Gerbend. Agric. 
Lobe gern die alte Welt, 
Und tue was anlz gefällt. Volksm. 
Wo man lobet den alten Site, 
Da fchildet man den niuwen mite. Fridank. 
Laudator temporis acti se puero. Mor. 
Wird man grau und alt, 
Gibt's allerlei Geftalt. Volksm. 
Zypodß esw num 6 Prog Treoogpsons owe», 
Orav n ro komor wıxoov, 0505 yırcra 
Est vita vino nostra quam simillima, 


Ubi paululum restat, in acetum vertitur. Autiph. 
Wenig wird zu Eßig. Voltem. 


Ov yap erı oapxas zu ozea weg EXo0u0W. 
Nan! kim non Sarıie carnes atque ossa cohwrent. Hom. 
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Alte Lente fol man dallen laffen. Volksm. 
Alter Däue! Boltdm. 
Tı d’allo; ya zu oxıa yrowy avıo. 
Quid alind atque vox et umbra vir senex? Eurip. 
Alte Leute find wunderlid, das nimmt ihnen nleman als die 
Schaufel. Agric. 
Alte Hunde find boͤs zlehen. Agric. 
Ein alter Furmann hoͤrt noch gerne klatſchen. Lehm. 
Wie die Alten ſungen, fo zwizern die Jungen. Volksm. 
A bove majori diseit arare minor. 
Denk an den alten Mann, 
Willtn nit betteln gan. Volksm. 
Venturz memores jam nunc estote seuectz. Or. 
Ovx ası Peoos z008raı, rasıode zalas. 
Mstas non semper fuerit: componite nidos, Hes. 
Das Alte Elappert, das Neue Einst. Agric. 
Was findet ihr bei den Alten, 
So ihr's ame Licht wollt halten, 
Als erlofchene Farben, 
Und abgedrofhene Garben? Rüfert. 
Dem alten Wize dürfte fein neuer bieten die Spice? Rükert. 
Ovx audo ra ala, zawa yap due xpE0000, 
Non cano vetera, nova si que eadem et meliora. Athen. 
O quanto priscis sunt nova grata magis! 
Das Alter hat den Kalender am Leibe. Lehm. 
Ein alter Mann fühlt wohl das Wetter, 
So richtig als ein Barometer, 
Mit jeder Henderung von Wind 
An feinen Knochen aar geſchwind, 
Und weiß den Mondlauf anzugeben 
Am Rüfgeat, wieran Napier’sd Etäben. Butler. 
Zoyor de nellorra Taraor arsnor euador. 
Sapientes futurum perendie ventum noverunt, Piand. 
An Höfen fallt es fchwer, hoh Alter zu erreihen. Haged. 
Sedes Alter hat feine Weiſe. Volksm. 
Aldo; Bug, all dara. Alia vita, alla dieta. Vergl. Horaz 
(ad Pis,) und Shaffp. (Wie es euch gefaut IL 7.) 


Dem Alter foll man nit ind Maul fehen. Volksm. 
Dem alten Mann foll man nit in Ars ſehen. Volksm. 
Wenn du meint, die Rechnung deines Einkommens fei gewiß, fo laßt 
Dich unfer Herrgott in Hintern feben. Luther. 
Avögos yngovtos un nor’ 845 muynv Öger. 
Tu ne viri unguam inspieito podicem senis. 
Will unfer Herrgott einen Narren, fo maht er einen alten 


Mann zum Witwer. Lehm. 
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Wer einem Alten das Abendbrod ſtilt, tut kein Unredt. 
Sailer. 


He wrongs not an old man, who steals his supper from him. 
Ex magıa cena stomache fit maxima pena. 
Ut sie nocte levis, sit tibi cena brevis. 


Alter Hund macht gute Jagd. Lehm. 
Bellt ein alter Hund, fo foll man auffchauen. Lehm. 
Prospecta vetulo semper latrante Molosso, — 
idem nune vulgus nostratium effert, subsordida quidem, sed 
tamen aptä metaphorä, quum ajunt: Prospectandum vetulo 
latrante cune; hoc est: nequaquam negligendum, quoties senes 
periculum cavendum adınonent. Uanes enim vetuli non la- 
trant teımere, quemadınodam juvenculi, Erasm. I. 5. 8. 


Altweibergefhwäz und Wiſchiwaſchi. Volksm. 
Voaom b33o;. Anienlarum deliramenta. „Alter Wibe Troume.“ Witn. 
Die Jugend fe nah Froͤuden firebet: 
Mit Sorgen, Wiz und Alter lebet. Fridank. 
Sorge machet grawes Har, 
Und altert Jugend ane Jar. Fridank, 
Cura facit canos, quamvis homo non habet annos. — 


Awa yap tv zaxorıtı Pooro zaraynocaroun. 
Rebus in adversis venit accelerata seneetus, Hom. 


Wer's bi den alten Löchern beliben laßt, der brucht niuwe 
nit zu boren. Lehm. 
In alten Häfen kann man auch Fleiſch kochen. Lehm. 
Wer alte Saͤl' nät mit Seide, der hat einen Wurm im 
Hirn. Lehm. 
Alte Schue verwirft man leicht, alte Sitten fwer. Volksm. 
Die alten Schuhe foll man nit verfiefen, man babe dann 
neue, Lehm. 
Wer wirft fin alte Schue hinweg, 
Der much Dif ſtelzen bloß im Drek, 
Hann er nit vor die niuwen hat. Brand. 
Parvum servabis, donec majora parabis. 


Alte Vögel find fwer zu rupfen. Lehm. 
Mer alten Hund in Lannen !) leit, 
Berliufer michel Urebeit. Fridank. : 

4) Die Sünd dich bindet an ihr Lann, als du feif ein wilder Bar. Su⸗— 
denwirt. His (Senis mutere linguam) finitimum est, quod vulge 
quidem, attamen haadquaquam ineleganter, dicitur: Serum esse, 
eanes wvetulos loris assuefacere. Erasmus 1. 2. 61. 


An alter Schuld nimt man Haberfiro. Volksm. 
Debita si vetera sunt, accipiatur avena. — 
Accipies palcam, si non vult rolvere nequam. 

An böfer Schuld nimt man Mleien! VBolfdm. 
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Des Alten Stab find feine Zaͤne. Volksm. 

Manet ac in hodierum senile verbum: Ego madentibus meis " zus- 
tento. Erasm. Il. 6. 15. 

Es sibt mer alte Weintrinfer als alte Aerzte. Lehm. 
Das Alter an fi felbs it eine Krankheit. Volksm. 

Seneetus ipsa est morbus, Terent. To yıoaz tw auso vos we. 
“Spollod. 

Xaistor To yroas zw erdgwrrog Bapo;. 

Pergrave seneetins est onus inortalibus.. — 

Multa vehunt anni venientes commoda secum, 

Multa recedentes adimunt. Ber. 

Ariſtoteles nennt das Alter vooor gumzx;r, marbum naturalem, 
nnd Geneca, magister sententiarum, nennt daffelbe morbum 
insanabilem one dag Kräutlein Jarab. 

Zwifhen Amboß und Hammer. Volksm. 

Mera:v rov axuoro; zum oyupaz. 

Jam quoddam est apud nationes tritum vulgi sermone proverbium, 
ut de his, qui anxietatibus et ingentibus malis premantar, 
dicant: Inter malleum et ineädem. Origenes in homiliä in Hie- 
remiam. 

Wider uf den Ambo bringen. Volksm. 
Ineüdi reddere, Hor. 
Der Amboß iſt des Laͤrms gewont. Volksm. 
Azuew cv yoßsıraı Tou; woyous, Incus non metnit strepitus. 
Immer uf einem Amboß fmiden. Bolfsm. 
Eundem tundere ineudem. 
So war als Amen in der Kirhe. Volksm. 
Emen! — So fare id. Notker. — Nu is ſo! Graff. 
Eintvagen wie Ameiſen und Binen.- Volksm. 
Ein Anzeis legt ein Gandei! Suchenw. 
Du baft Ammenweife! was das Kind nit flindet, ifen du. 
Agriec. 
Ka$ worte ei Tırdeaı ya writis wars. 
Paseis profeeto nutricum more male, -Aristoph. 


Soll die Ampel brennen, fo muß man ihr Delzugiepen, Volksm. 


Oi Tou ÄAuyrov yosav Eyovrtes elaor EI LEOVOW. 
Qui Incerhä egeut, infündunt oleum. Pit. 


Amt one Sold maht Diebe. Lehm. 

Walte dines Ambahtes! Boethius. 

Kein Amt fo gering, man Fann dabei einen Braten betriefen. 
Lehm. 

Kein Amt fo gering, es iſt Henkens 4) wert. Pauli und 


Luther. ‚ 
41) Des Anhangens wert). 


Amt und Verfon foll man unterfheiden wol. Lehm. 
- Ein fettes Amt vernaturet oft das Schaf In einen Wolf. Lehm. 
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Wer ein Amt befommet, blibet nit wie er fit; Lung' und 
Leber Eeren fih um. Pauli und Lehm, 
Honores mutant mores. Hurres murres! Geiler Eiche unten 
Niklas. 
Wer ein Amt genommen, 
Iſt der Freiheit verkommen. Lehm. 
Uxorem duxi, libertatem vendidi. — Argentum accepi, dote im- 
perium vendidi. Plaut et Terent. . 
Amt wird feinem zur E geben, darum foll man’s brauden, 


weil man's hat. Lehm. 
Was foll ein Herr, der feines Amtes nit waltet? Kaiſer 
Ferdinand I. 
Eumelich habent den Namen ane dad Ambet. Heinrid. 
Wem Gott ein Amt gibt, dem gibt er auch Verſtand. Volfem. 
Et genus et formam regina potentia donat. Mor. 
Quicquid dominatur vim dei habet. Artemid. 
Einem Hunde gebercht man, wenn er in feinem Amte foridht. Shaffp. 
Es iſt fein Aembtle, es hab’ ein Schlämple. Volksm. 
Das Amt zeiget den Mann. Volksm. 
Aoyn rov ardo« Öswvvow. Magistratus virum indicat. 
Das Amt lert den Hann. Volksm. 
Ilokı; avdoa Öıdaozeı. Mespublica virum docet. 
Mit einem ſteifen Amtsgeſicht, 
Das in gemefnen Falten fpricht. Volkéjocus. 
Die Leute werden beftallt mit Aemtern, und nit die Aemter 
mit Leuten. Lehm. 
ie mancher fchen durch Gunft des Glüks 
Ein Amt erhielt, fiatt eines Steite! Butler. 
Aemter werden verlichen: nach Gunſt; — nach Eippfchaft; — um Emis 
ralien; — um Eupplicieren; — wegen Berdienft. Lehm. 
Etliche fommen zum Amt per nominativum, durd; große Namen; per 
genitivum, durch Gefchlecht oder Zeuauna; per dativam, durch 
Smiralien; per accusativum, durch Verleumdung, indem ſie 
andern die Schue austreten; und etliche per vocativum, durch 
Beruf, weil man ihrer benötigt if. Lehm. 


BU wola er berichte ein fegelih Ambahte! Diut. 

Euer Amt fih faſſet in den Furzen Reim: 

Verfammelt euch, fhaft Geld und trollt euch wider heim. 
Uhland. 

Zu Aemtern braucht man nit Landskinder, ſondern Männer. 
Otto v. Gruͤnrad. 

Amtleute ſollen die Bauern hegen und nit fegen; 

Sich ihrer erbarmen und ſie nit verarmen; 

In Not erfreuen und nit mit Strafe bedraͤuen; 

Ihre Arbeit eren und nit befweren. Lehm. 
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Aemter und Zünfte muͤßen fo rein fein, ald wären fie von 
Tauben gelefen. Eifenh. 

Was unerlich iſt, das koͤnnen die Aemter nit leiden. Eiſenh. 

Der Menſch ift e geboren als der Amtmann. Lehm. 

Weil die Obrigkeiten in der Schrift werden genannt Götter, 
fo meint jeder Amtmann, er fei ein Delgöz. Lehm. 
Die Aemter find Gottes; die Amtlüt’ des Tüfele. Volksm. 
Mander Amtmann gibt feinem Herrn einen Nuz für, da 

fiben Schäden hinter find. Lehm. 
Verkauft ein Fürft das Amt, fo halt der Amtmann offenen 
Markt. Lehm. 
Vendere jure potest: emerat ille prius. 
Haſtu fein Geld, fo werd’ ein Amtmann! fagte jener Hof: 
narr zu feinem Fürften. Zinfgr. 
Audiebat morio auri penuriam conqueri suum prineipem, quin 
tu seriba vis esse, inquit, ut aurum habeas. Huttenus in Mis- 
aulo. 


Sederman will den Amtsſchimmel reiten. Kirchh. 
Wer anbeift, laßt felten davon. Lehm. 
Meus hic est, hamum vorat. Plaut. Er flint den Angel. Rume» 
lant. 
Der Anblik erzeuget die Liebe. Agric, 


Ex ror sio0er yag yıyreraı ardowroz &gur. Ex adspeetu nas- 
eitur amor, 


Klein Amor ift ein Diebeswicht, 
So durch ein Anaenfeniter kriecht, 
Ein Herz ſtiehlt, und ſchlüpft damit fort 
Durch einen noch viel engern Ort. Butler 
Post visum risum, post risum surgis in usum, 
Post tactum factum, post factum penitet actum, 
Se fchöner und reichlider Geld, 
So beifer wird Andacht beftellt. Volksm. 
In Andacht ligt der Pfaffe — vor dem Palmefel! Fiſchart. 
Wenn es fo nit get, muß man's anders angreifen. Volksm. 
Hac non succedit, aliä adgrediemur via. Terent. 
Des hat Feiner Sind noch Schand, 
Mas der ander iſt im Land; 
Ob erbangen wird der ein, : 
Blibt anno der ander rein. Xiederf. 
Iſt die Aenderung noch neu, fo bleibt der alte Namen am ge— 
läufigften. Volksm. und Shaffp. 
Aeneas roch Lavendelduft und Eannte feine Muter! Blu— 


mauer. 
Aliter catuli longe olent, aliter sues. — Thaida Thais olet. 


28 Anf — Angel 


Man muß mir Sahen anderer behutſamer umgehen, als mit 
feinen eigenen. Eiſenh. 

Wer ein Feuer will löfhen, muß anfangs die Funfen erſtiten. 
Lehm. 

Aller Anfang iſt ſwer! (ſprach jener und ſtal zuerſt einen 
Amboß). Volksm. 

The beginnings are always hard. 
Im Anfang mug man widerftreben. Volksm. 


Satius est initiis mederi quam fini. Aoyyr ıaodaı molu Äunow 
n relsurm. 
— Sero medieina paratur, 
Quum mala per longas invaludre moras. @r. 
Omina principiis inesse solent. Or, 


Slechter Anfang gewinnt Krebsgang. Lehm. 

Aoyns zuens telos zaxov. Mali principii malus finis. Eat. 
Das Anaginn und das Ende 
Hant die Mißewende. Liederf. 

Die z. €. das Conrilium von Trient, nah Sarpi’s Urtbeil. 
Anfang heiß, Mittel lau, Ende Kalt. Volksm. 


Principium fervet, medium tepet, ultima frigent. 
Auf folhen Anfang foldes Ende. Volksm. 
Vil weger war nicht fahen an, 
Dann nad) dem Anfang doc ablan. Brand. 
ie fol ich's anefahn? Nibel. 
Der feinen Anfang hat zum Reichtum, der fammelt nit bald 
Schaͤze. Lehm. 
Wo anfahen, wo enden! Volksm. 
Tı rwwror, n rı Öserov; Quid primam, quid ultimam ? 
Es hat geweret lang, und ift erft im Anefang. Liederf. 
Mer mid angrift, den grif ich wider. Volksm. 
— — E mayyeklguan, 
Arde auureoda ös Tı5 moorepos yalcırımn. 
Denuncio 
Ultorum me hominem quisquis prior irritarit. Hom. 
Beſſer, nit anfaben, dann erligen. Agric. 
It is better, never to begin, than never to make an end. 
Wie reimt fi das zufammen? Wie kann der Anfang und dag 
Ende ein Ding fein? Geiler. 


Mo äua aoyn ro relos xarapamweraı. Non statim cum prinei- 
pio apparet finie. Herod. 
Dimidium facti perfectum dicere noli. 


Mer ein Ding fahet an, 

Das er nit wol enden fan: 

Der hät’ me gewunnen, 

Hat’ er's nit begunnen. Liederf. 


Auf — Ang 29 


Wo man des Bittens Fein Ende maht, muß man des Abſchla— 
gend einen Anfang mahen. Kalfer Fridrich IM. 
Was bald anfleugt, aud bald abfleugt. Agric. 


Es iſt ihm angeboren! Volksm. 
Lere und Meifterfchaft find guot; 
Emwer aber innerechen Muot 
Bon angeborner Tugend hat, 
Des Wire get für allen Nat, 
Der von Meiſterſchafte kumet. Kuonratv. Würzburg. 


Wer nichts an Angel fteft, der wird nichtd fahen. Lehm. 
Der Fiſch den Angel glerlich fluft, 

Und mueß zulezt erworgen dran, Brand, 

Daran ein Angil was! Maneß. 

Vil we der Angel tuot! Fridank. 

Du gift den Angel iemer nah der Sueße. Manef. 
Mit güldenem Angel fiſchen. Luther. 


Aureo hamo piscari, Caes. Octavian. 
Wer allzeit angelt, 


Dem nimmer mangelt. Logan. 
Semper tibi pendeat hamus. Or. 
Quo minime reris, de gurgite pisce frueris. 


Wohl angerannt iſt halb gefohten. Volksm. 

Bald angerannt Ift halb gewonnen. Volksm. 
Aozn Husv srayros. Prineipium dimidium totius. 
Dimidium faeti, qui c@pit, habet; sapere aude. Mer. 

(Anegang.) 

Debein Ungeloube in Muote, 

In dem Hufe noch uf dem Wege, 

Er lie es alled an Gotes Pflege. 

Swas ihm des Morgens widerlief, 

Dder ſwie vil die Kra gerief, 

Swie vil der Mufäre umbe geflung, 

Der Ungeloube ihn niht betruog: 

Man er niht darnf abte. 

Wir haben maneger Slahte 

Bosheit unde Gelouben, 

Damit wir und nu rouben 

Alle unfer Selegkeit. 

Es ift vil manegem Manne leid, 

Swenne ihm ein Wib das Swert git. 

Das lie der Riter ane Nid, 

Er’n ahtet niht daruf ein Har, 

Es wäre gelogen oder war: 


30 Ang — Angft 


Er hete in Gotes Gnade gegeben 

Beidin Gele unde Leben, 

Swas ihm des Morgens widergie, 

Das en gefloh der Miter nie, 

Wan guoten Gelouben bet er ie. Wirnt's Wigaloig 6182, 


So gleubent etelihe an bofen Anegang (Begegnung), daß ein Wolf 
guoten Anegang habe, der alter der Werlte Schaden tust, und ift 
balt fo unreine, daß er die Liute anftinfet, daß nieman bi ihm 
genefen mag; und daß ein gewihter Priefter böſen Anegang babe, 
an dem alter Gloube lit. .... So gloubent eteliche an den Miu 
fearn; fo ift dem der Hafe übern Weg geloufen. Als iſt ihr Uns 
glouben als vil, dag fin nieman ze Ende fomen mag. Bertbold 
©. 58. 


Wiſſet, ſpem der anegenge an dem Morgen fruo, 

Dem get Ungelüfe zuol Walther, 

Der eine hat angelegt, der ander abgefponnen. Agric, 
Eonft heißt e8: Colo quod aptasti, ipsi tibi nendum est. 

Angefiht die Tat ausfpriht. Agric. 


Est facies testis, quales intrinsecus estis. — 
Heu quam diffieile est, erimen non prodere vultu, Jun. 


Angefiht falfher Wicht. Agric. 
Des Mannes Angefiht ift eines Löwen. Agric. 
Stünde fein Angefiht am Himmel, fo würden die Bauern zu 
Metter lauten. Agric und Auerb. 
Er darf mir nit ind Angefiht fhauen! Agrie. 
— — Od’ ar eu ye 
Terkaın zuveoz step ww &ı5 una Wdeohaı. 


— — Haud ille quidem ausit, 
Quamvis perfrictä sit fronte, mihi ora tueri. Hom. 


Ein Angler muß recht willen, wann er ziehen foll. Agric. 
Abus nıÄyyes voov oe. Piseator ictus sapiet. 
Es iſt ihm angetan, (z.B. dem Vieh, dem Kinde). Volksm. 
und Grimm’s Myth. 580, 
Bon heimlichen Wefen, 3. €. von Elben if das Vieh berührt, ange» 
haucht, und deshalb erkrankt oder geläbmt. Grimm’e Myth. 259. 
„Als hätte das Weib es ihm angetan!“ Volksm. 
Mer nit hat angefpannt, dem kann man nit vorfpannen. Lehm. 
Man muß die Sache angreifen, wo man fie faffen kann. Lehm. 
Wer zu eilig in Angfter gießt, der fchüttet mer daneben, als 
darein. Agric. 


ITlyoovosen diyv eyysıov. Vasis instar impleri. 
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Es mu Anhebeng fein eines Dinge! Agric. 
Zryuora gnom. Exordiri telam. 

Man muß einen anpafen, wo’s ihm wehe tut. Lehm, 

Sich auf zwei Anker ſtuͤzen. Volksm. 


En dvor ögusır. Duabus ancoris fultus. Anchore dag find ſwa⸗ 
riu Sien. Boeth. 


Der Anfchlag get vor fih wie Kalfer Nero's — ber wollte 
ein Weib werden. Lehm. “ 
Ecce ego sum factus femina de puero. Mart. Bon Nero meldet 
&uetonins auch: Noctibus quiden plenam fulgentemgue 
lunam assidue in amplexus atque concubitum invitasse, 


Ale Menfhen verkeren in ihren Anfchlägen dad DVaterunfer, 
und wollen nur, daß ihr Willen gefhehe. Lehm. 
Was wir wollen, das iſt ein Heiltum. Volksm. 


Quod volamus sanetnm est. Hieronym. 
Anfhläge gen mit der Sonne auf und nider. Lehm. 
An Anfchlägen verleurt man am meljten, Volksm. 
An Anfhlägen verleurt man am wenigſten. Volksm. 
Die hölzernen Anfchläge find die beiten. Lehm. 
Die Anfchläge der Zimmerleute halten am längften. Zehm. 
Ein- Franzos fin Sad’ vor zuricht; 
Ein Lombard ift gut im Geſchicht: 
Die Diutſchen mahen Ihr Anflag, 
So man's nit wider bringen mag. Brand. 
Man fpricht: Die Framoien find wizig vor der Sady'; die Walhen 


in der Sad, die Diutſchen nach der Sach'; Alamangufus! 
@eiler. 


ne kan's niht angefehen mer! Nibel. 
Gilt kein Anfehen der Perfon! Volksm. 
Das Anfehen hat man umfonft. Lehm. 


Quid juvat aspectus, si non conceditur usms ? 
Anfehen fchlägt die Leute. Lehm. 
Wählt das Anfehen fpannenlang, fo erhebt ſich die Hoffart 
ellenlang. Lehm. 
Das Anfehen fit ein Heiltum, dad man fajten und feiern 
muß. Lehm. 
Was wol anfezt, laßt gute Lezt. Volksm. 
Wer fi laͤßt anfpannen, der muß ziehen. Lehm. 
Ich rede von Anten, und du antworteft von Gänfen. Agrie. 
Eyw oxopoda ovı Aryu, av de zgouuv’ anomgıwsz. Ego tibi de 
alliis loquor, tu respondes de cepis. — Wann die Schrift von 
Heiligenberg fast, fo verfiet ed Nom von Haslach; und nrelder die 
Schrift von einer Kape, fo verftet es Nom von einem Mntvogel. 
Gifhart. I speak of chalk, and you talk of cheese. 





32 Ant — Apfel 


Ein Anten tuet baf in der Hand, 
Dann fee, die fliegen an dem Strand, Brand. 
Mer antwortet uf übel Geſpei, 
Der macht us einem Unhell zwei. Lehm. 
Es gehört nit auf alle Fragen Antwort. Luther. 
Antworten wie zu Hofe — weder Ja noch Nein. Lehm. 
Ambigua responsa Jare proprium est aularum. Guicciard. 
Keine Antwort ift auch eine Antwort. Volksm. 
Antik — ehrwuͤrdig Altertum. Volksm. 
Aoxduas xsı00. Antiqua manus. Synes. 
Schön Antliz verkauft ein raͤudig Geſaß. Lehm. 


Szpe nates scabras facies commendat honesta, 


Bel Sanct Antonii Eapelle anziehen. Volksm. 
Die Säugloke läuten. Bolfem, 


An der Amwand fein, Volksm. 
Er roodtw sim. In trivio sum. 


Anwerbung macht feine Verbindung. Eiſenh. 
Ein fauler Apfel fteft den andern an. Volksm. 


Der Apfel ſmakt füh, um den man die Wache beträgt, Volksm. 


Thuxs! onwou yulazoz exlelsıroro. Dulce pomum, ubi defecerit 
custos. — Dulecia furta. Firg. — Celari vult sua furta Ve- 
nus. Tib. — Galomo IX. 17. 


Ei beim Bliz! das ift ein füher Apfelfchniz. Volksm. 
Der Apfel fallt nit weit vom Stamme. Volksm. 
Non procul a proprio stipite poma cadunt. — 


Ovx av yeroro xenso, en xzux0u zrareoz. Nunquam exmalo pa- 
tre bonus filius. 

Der Apfel ift finewel alt umb und umbe; 

Swie ferre er von dem Stamme walsert in Slicht unde Krumbe, 

Doc hat er nach dem Stamme finen Smaf. Mifnere 


Sie hat des Apfels Kunde nit! Suchenw. 

Sie weiß noch nichts von Geſchlechtswolluſt. 
Apfel hin, Apfel her! ich gehe gewiß nit dran. Volksm. 
Laſſet doch allen Verdruß! 
Aepfel find beffer als Ruf. Volksm. 

Man verderbt Dabei feinen Zahn und braucht feinen Rußknaler. 

Der Apfel, den Fraw Eva brad, 
Uns ber 309 alles Ungemach. Nenner, 
Gedenfe, daß du mögeft Aepfel effen! Eib. 

Daß du folget dem: „Adam il“ fo das Weib will. 
Ein Apfel, fo runzelt, der faulet nit bald, Volksm. 
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Minnet einer nit, man gicht: 
Daß er nit Aepfel effen müge; 
Zwar das dünft mid eine Lüge; 
Er ißet ihr wol me im Tag, 
Dann einer, fo wol minnen mag. Lleberf. 
Sch han getan rehte als der von's Tiufels Kate fland den Apfel! 
Klinfor 
Der Baum trägt fich felber Feine Aepfel. Volksm. 

Gefund wie — ein fauler Apfel auf faulem Stro. Fiſchart. 
Goldene Aepfel in filbernen Körben. Volksm. nah Salo— 
mo’s Spr. XXV. 11, 

Sit in fhönem Apfel Fein Wurm, fo wäre doch gern einer 


darin. Lehm. 
Iſt der Apfel reif und rubin, 
So fteft auch der Wurm darin. Lehm. 
Iſt der Apfel rofarotd, fo ift der Wurm darinnen: 
Und die Jungfraw hübſch und fein ift gar falich von Ginnen, Lehm. 


Da fhwimmen wir Aepfel! fagte der Roßdrek, und ſchwamm 
unter Nepfeln den Bach ab. Volksm. 
Nos poma natamus. Er ziert Me Gefelifchaft, wie der Bot den Mar- 
ſtall, oder ein Efel den Roßmarkt. Lehm. 
Die Warheit ift ein Apokryph. Volksm. 
Uebel gefprochen iſt wol appellirt. Eifenb. 
Bor Einführung des röm. Rechte mußte man ein Urtheil, mit dem man 
nicht zufrieden war, fhelten, blamer la sentence. „Das Urs 
„teil, fo mir funden ift, fchilt ich“ Magdeb. Recht. 
Der Appetit fommt erft, wenn man was Gutes vor fi hat. 
Lehm. 
En mangeant vient l'appetit. 
Er muß es eben machen wie der Appenzeller. Kirchh. 
2 Ein Appenzeler hielt beim Pfarrer um die Taufe ſeines Kindes an 
und als dieſer frug, wo er dad Kind habe, erwiderte jener: „Es 
„hangt sad cben an der Kirchentürz ich und Ahr werden's mol 
„mögen beheben.“ — Man braucht das Sprichwort, wen jemand 
nicht weiß, wie er ein Ding anfangen fol. 
E8 iſt eine appenzeller Nede, Kirchh. 
Schalkhaft, wizig oder beiffend; man muß es aber fo genau damit eben 
nicht nehmen, weil die Appenzeller überhaupt viel Muterwiz haben. 
Mit einem Wibe, das kann fpringen, 
Möchte mir wol baf gelingen; 
Mit ihre den Appenzeller ich 
Am Bett könt’ treten weidenlih! Liederſ. 
Sie leben nah dem alten feligmahenden Kalender, wie die - 
Üppenzeller. Kirchh. 


Sie nahmen den gregorian. Kalender erft nach dee Nevolution au. 


34 Appen — Arbeit 


Er fomt wie der Appenzeller. Kirch. 

Die Appenzeller liegen fich erft foät in dem ſchweizer Bund aufnedmen. 
Es fomt zum Apropo! Volksm. 

Und wenn es komt zum Apropo, 

Will einer fo, der ander fo. Butler. 
Wandelbar wie das Aprillenwetter. Volksm. 


Als Abereuenwetter fürt der Wibe Witen. Reinm. v. Zw. 
Am eriten und lesten April 

Shift man die Narren wo man will. ®olfedm, 

Avprilflöklin bringen Maiglöklin. Bolkem. 

April-thowers bring May-flowers. 


Nach getaner Arbeit ift gut feiern. Volksm. 


Jueundi acti labores. Cie 
— — Gandent ubi vertice —* 
Garrula securi narrare pericula nautz. Mor. 


Nora yao re xaı alyrı reonera arne, 

"Rs ri dn uela nolla nasn waı roll’ erraindn. 

— — Etenim fit, ut post gaudeat actis, 

Aspera quisquis multa tulit, per multa vagatus, Mom. 


Die Arbeit unfer, das Gedelen Gotes. Luther und Agric. 
Bon der Stirne heiß rinnen muß der Schweiß, 
Soll das Wert den Meifter loben, 
Dod der Segen fommt von oben. Schiller. 

Wer nit arbeiter, der fol auch nit effen. Volksm. nah 

Paulus, 
Bos hic non comedat, qui jam juga ferre recusat, fagte man inlöftern. 
Av un zaduong xaı alsanz ‚ ou de payns. Ni purges et mo- 
las, non comedes. 
Arbeit gewinnt Feuer aus den Steinen. Agric. 


Labor omnia vineit improbus. Firg. Labor vel ignem ex lapide 
deeutit. Bebel, 


Tys smwusisa; narre dovule yıyyeraı, Domat atque subigit 


euncta diligentia. Melern nravr« Öwara. Exereitatio pot- 
est omnia. 


Der Arbeiter ift feines Lones wert. Luk, X. 7. 
Wirdig ift der Wuro fines Muoßes. Zatian. 


Ein Arbeiter muß zwei Feirer haben. Agric. 
Avayzaovr xaxov. Necessarium malum! 

Arbeit hat bittere Wurzel, aber füße Frudt. Lehm. 

Du fageft war und gar redt: 

Arbeit und Sparen macht reihe Knecht. Rollenh. 

Die Arbeit eines Tags befheret, 

Was der, fo auf ihn folgt, verzeret. Hagedorn. 


Ar — Arbeit 35 


Der eine hat Arbeit und Fleif, 
Der andere Nuzen und Preis. Volksm. 


Alloı uev orteıgovn, alloı S'aunoorra. Alü eementem faciunt, 
alii metent. — Alla zauov, alla wwurro. Alli laborarunt 
alii perceperunt emolumentum. „Allorgov xauaroy uyers- 


ev 85 yaznıo auwrra. Atque metunt ventrem in proprium 
eudorem alienum. Mes. da fueis. 

Ego quidem apres occido, verum alter fruitur pulpamente. 
Diveletian. 


In Gotes großem Krame find alle Waren um Arbeit feil. 
Volksm. 
Dii omnia lahore vendunt. 


Os Tayaya Torz movoz nrwlourra. — 
Perrupit Acheronta Herculeus labor. Her, 


Die Arbeit auf dem Nüfen trägt 

Den Lon, ald man zu fagen pflegt. Lehm. 

Nieman hat ane Arbeit 

Wittum, Ere und Nihheit. Fridanft. 

Manig Mann große Arbeit 

Unbetwungen fanfte treit, 

Die ihn beduchte fwer, 

So er zuo betoungen wär. Fridanf. 

Und wenn e Ma fi Arbet tuet, 

Sp fhmelt ihm au fi Effe guet. Hebel. 

Arbeiten bringt Brot, 

Saulenzen Hungersnot. Megerle. 

Wenn Arbeiten fo luftig und leicht wäre, fo tät’d der Bär: 
germeifter ſelbs. Auerb. 

Drei Arbeiten ſind ſchwer: Regieren, Gebaͤren und Leren. 
Luther. 

Arbeiten, als wollten wir ewig leben; und leben, als follten 
wir morgen fterben. Phil. Appian b. Zinfgref. 

Mer arbeitet und niemal feirt, 

Der Luft und Kräfte bald verleurt. Lehm. 

Læta nisi austeris mutentur festa profestis. Auson. 
Wer an Ketten will legen einen Fiſt, 
Der arbeitet auch was unnüz ift. Lehm. 


Difüieiles nuge. — Laboriosis occupatus in nugis. — 
Stultus amor ineptiarum. 


Ta under opslowra un more uarır. 
In rebus inutilibua noli frustra laborare. AHeschyl. 


* 


36 Arbeit — Arg 


Wie Alerander Maguus den Gaukler belohnte, der Linſen aus 
ziemlicher Entfernung an eine Nadelſpize warf, daß fie daran fle- 
fen blieben, und wie Plato einen Kuticher, der vielmal im näm⸗ 
lichen Geleife einen Kreis fuhr, beurtbeilte, find befannte Sie 
ſtoörchen. 

Wer einen Raben will baden wiß, 

Und daruf legt ſinen ganzen Fliß; 

Und an der Sunne Snee will dörren, 

Und alten Wind in ein Truben fperreu, 

Und Ungelük will tragen feil, 

Und Narren will binden an fin Geil, 

Und einen Kalen will befchern : 

Der tut auch unniz Arbeit gern. Bragur. 

Mer einen Strik von Eand fo feft 

Dreht, ald unverweilich in Arber: 

Der mag auch Epinnengarne firiten, 

Um ſolche Echedel aussufliten , 

Die, funderlih im voten Mond, 

Dft Icdig ftehn und unbewohnt. Butler. 


Mie die Arbeit, fo der Lon. Kirchh. 
Dem Arbeiter hilft Got. Volksm. 


Avros rı vur dowv sıra row; Ieovz zalsı. Dil facientes adjuvant. 
bus de To zauorrı avorreudeo Heoz. 
Huic qui laborat, numen adesse eolet. 


Wer Arbeit liebt und fparfam zert, 
Der fih In aller Welt ernert. Rolleuh. 
Berlorne Arbeit! Notker. 
Arbeit und ſchweige: 
Dir bleibt die Neige; 
Faulenz und fchrei: 
Du befomft für zwei. Wilb. Müller. 
Das tft verloren Arebeit! Nibel. 
Schlechter Arbeitsmann, 
So nit vom Handwerk reden kann. Volksm. 
Die fie gebaut haben, find nit hinelnkommen — In die Arche. 
Geller und Zinfgref. 
Argwon ift ein Schall. Agric. 
Arswon it ded Teufels Hure. Lehm. 
Dem Argwon foll man in der Geburt den Kopf abbauen. 


Lehm. 
Nu ift der Minnen Argwan 
Und fin Game alfo vertan, 
Ewa wo er bingewerfen wird, 
Da er die Wurzeln gebirt. Zriftan. 


Wie argen Muot der Arg je truog, 
Er dubte fib milde doch genuog. Liederſ. 
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Arg lat Ärger Kind. Werner. 
An die ärgere Hand fallen. M. Alerander. 
Die unfreie Haud ziehet die freie nach fih. Eifenb. 
Ob der Arg nicht enfpricet, 
Man weiß doch wer er ift. Greften. 
Arglift bebend ift. Volksm. 
Compendiaria res improbitas, virtus louga. — Zurrouos —X 
o, Acadeia 7 agery. 
Wer Arges tut, der haſſet das Licht. Volksm. nach Evang. 
Aergerniß iſt geben, Aergerniß iſt genommen. Luther. 
Scandalum datum, scandalum acceptum. 


Mit Ilen ären 9 macht boͤs Furch. Brand. 


I) arare, 
Man ärt den Weg wol zue der Furch. Brand. 
Mer nit verzeren, 
Als der Pfluog mag erären! Lehm. 
Beffer den Arm ald Hals gebroben. Volksm. 
us vil Armbruften fchleßen, trift felten das Sit. Geller. 
Man Fann’s nit auf der Armbruft herſchießen. Kirch. 
Einem etwas auf den Aermel malen. Volksm. 
Fucum facere, 
Iſt eine groß, fie gefallt mir wol; 
Wann ein getriuwer Arm voll 
Des Nahts an dem Bette bi, 
Mit dem lebt’ ich forgenfri. Liederf. 
Aus dem Aermel fhütteln. Volksm. 
Eine Prediz us dem Aermel fchütteln. Pauli. 
In numerato habet ingenium. Octav. Aug. ap. Senec. de Vinitio 
oratore. 
Der Rok hat Aermel. Volksm. 
Die Sache int fertig. — 
Et tunic» manicas et habent redimicula mitre. Pirg. 
Mit offenen Armen empfahen. Volksm. 
Obviis ulnis. — Aumporsoaus zroow. Ambabus manibus, 
Armer Mann: unwerter Saft. Lehm, 
Arme Leut’ gehören hinter die Tür. Agric. 
Der arm Mann much binter die Türen, 
Und ſwizeſt, daß er macht? erfrieren. Brand. 
Ich was in minen Landen gewalteg und ride, 
Au ſte'n ich jämerlihe, reht alfam ein arm Man, 
Der nie Huobe gewan! Klage. 
Der Arme heißt Goterbarme. Lehm. 
Pauper ubique jacet. Or. 


Der Armen Herberg iſt bei Helfdirgot. Lehm. 
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Es wird feiner arm, als der nit rechnen kann. Agric. 


Der Arme der mueß in den Saf. Brand, 
Wenn der Arme felt, fo muß er herhalten. Jeſu Siraché XIII. æs. 
Army üpessı xav ovog daxn zuva, Pomas dabit, si vel asinus 
canem momorderit. — Pecuniosus damnari non potest. Cie. 


Armen und Nihen den kunt er fi gelichen. Klage, 
Yrmman mag nit Grav fin: 
Doc lebt er gern hür als fern. Liederſ. 
Der Arme flaft in Sicherheit. Boner. 
Ein Armer fingt fri durh den Wald. Brand, 
Cantabit vacuus coram latrone viator. Juw. 
Schazung iſt für die Reihen; die Armen müßen die Haut bar: 
tefen. Lehm. 
Qui non habet in nummis, lwat in corpore. Jurecons. 
Dem Armen felten übt entfallt. Brand. 
Abs re qui vadit, res sibi nulla cadit. 
Arm und Alt, fhwere Bürden; es wär an einer genug. Lehm. 
Es iſt feine Sünde, dann arm fein. Agric. 
Quid enim salvis infamia nummis? Jun. 
Blödigkeit ift dem Armen wenig niz. Lehm. 
Adws Ö’ovx ayadın x Konuer ardaı nragewan. 
Verecundia inutilis viro egenti. Hom. 
An armer Leute Hoffart wifcht der Teufel den Ard,. Lehm. 
Arm und Fromm war nur bei Joſeph im Stalle. Lehm. 
ITerıyoos oudsror’ ea9kos. Pauper nunquam probus. Alcans. 
Rarissima est in paupertate integritas, Jurecan.s. 
Arm und Rih: Slimm und Slemm. Brand. 
Arm und Rich fuchen ungelib. Fridanf. 
A quo expeditior et eelerior remuneratio fore videtur, in eum fere 
est voluntas nostra propensior. die. 
Arme Leut’ fennt nieman. Agric. 
Oudei; ovder eyorrı yılos. Qui nihil habet, huic nullus amieus 
aldest, 
Sogar Eltern fehen Ihre armen Kinder nit wol an. Agric. 
IIrwgov qıloı ouö” ol yerıroges. Mendico ne parentes quidem 
sunt amici. 
Armer Leute Reden gen vile in einen Sak. Wgriec. 
In armen Mannes Munde ertrinfet Wizes vi, Marner. 
Ein Sprichwort iſt: Es verdirbt vil Wieheit in eined armen Mannes 
Bud. Geiler. — Multa prudentia perit in pauperum cru- 
mend, Bebel. 
Rara in tenui facundia panno. Jur. 
Pur ftät mit den armen Lüten: fie richen gar langfam. Bolksm. 
Der Arme, fo e8 bedarf, 
Nimt, was man vom Tiſche warf. Nüfert. 


u 
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Die Armen werden gedrungen zu tanzen, wie die Micen pfifen. 
Geller. 
Blind Mann, arm Mann! Geiler 
Blindheit fchloß auch von der Erbfolge aus. — 
Blinder Mann, armer Mann; 
Doc ift der noch übler dran, 
So nit fin Wib regieren kann. Lehm. 
Die Freiheit hat ein armer Man, 
Daß er doc mag betteln gan. Brand. 
Beffer, die armen Leute fizen vor deiner Türe, ald du vor 
ihrer. Lehm. 
Armen Mann mit guoten Sinnen, 
Sol man fine den rihen minnen. Walther. 
Gott het nd mengem arme Büebli doch 
E brave Ma, e Vogt und Richter gmadıt. Hebel. 
Bann fie fagen: es tue we, 
Wer finem Herzenliebe fi 
Alfo armlihen bi. Hartm. 
Ein Armer der iſt wolgeboren, 
Der rehte Fuore in Kugenden hat. Wernber. 
Armer Liute reinen Muot, 
Nam’ ich fine des Kalfers Guot. Fridant. 
Die Armen helfen alle, 
Daß der Riche nit falle. Lehm. 


‚Die Armen kennen Freund und Feind. Geiler. 


Vos inopes nostis, quis amieus, quisve eit hostis. 
Armut iſt die größte Plage. Goͤthe. 
Armut hüter wol. Volksm. 
Armut hütet übel. Volksm. 
Armut eine Laft, und Alter ein unwerter Saft. Volksm. 
Armut ift Nidesbrut. Volksm. 


Invidie plenus super omnes exstat egenus, — 


Est miserorum, ut malevolentes sint, atqueinvideant bouis. Plaut. 


Armut tft zu vilen Dingen gut. Volksm. 
Armut iſt für’d Podagra gut. Lehm. 
Armut iſt die Erfinderin aller Dinge. Volksm. 


IIevıa de Tv oopıer elaye. Paupertas sapientiam sortita est. 


Ingeninmn mala sepe movent. Or. 
Armut bat gebuwen al Städt, 
Au Kunft Armut erfunden het. Brand, 
Armut it aller Künfte Stiefmuter. Volksm. 
Haud facile emergunt, quorum virtutibus obstat 
Res angusta domi. Juw. 
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Wenn die Armut zur Tür einget, fo filegt die Liebe zum Fen- 
fter hinaus, Volksm. 


When poverty comes in at the doors, love — out at the 
windows. 


Armut ift weder Schande noch Unere. Eifend. 
Poverty is no sin. 
Armut ift ein Luchs, fahet einen Fuchs. Agric. 
Armut get nit heiſchen, ſunder Bettel; denn Armut hat vil 
Ranks. Lehm. 

Hominem experiri multa paupertas jubet. P. Syr. 

Frölih Armuot iſt Richheit ane Guot. Fridank. 
Armuot hoͤnet den Degen. Spervogil. 
Armut hat vile zu Huren gemacht, 
Und fhon manchen an Galgen gebradht. Lehm. 

In paupertate virtus hominis infirmatur. Canonist. 

Vielmehr gleich an Galgen wollen, 

Als ſich mit Armut ’rum zu trollen. Butler. 

Armut ftilt froden Mut. Lehm. 
Armuot altet ouh den Mann. Gervelyn. 
Armut it des Reihen Ku. Agric, 
Armut lert geigen, lert fingen. Volksm. 
Paupertas omnes artes perdocet. Plaut. 
Armut alle Türen zutut. Volksm. 
Gotes Armut ein Säklin vol! Agric. 
Aremuot get mit mir flafen, Kumber will mit micufften. Höllefiur. 
Es füren vile Straßen zur Armut, und zu den böfen Orten 
Darbitadt und Mangelburg. Lehm. 
Gewiffe Armut, fo man eines Dinges nit brauchen kann. Volkom. 

Es uev yap era aurn oayıyg, To Ötouevor Twog, un &28# 
Xpj09 au. Xonoph. 

Vetus proverbium est, paupertatem certissimam esse, quum ali- 
cujus indigeas, uti eo non posse, quia ignoretur, ubi pro- 
jectum jaceat, quod desideratur. Colum, 

Sie arnent mit dem Tode, das ihn die Kunigine git. Nibel. 
Er dabt: du folt es arnen! Nibel. 

Es muoß arnen Hagene, fwas er iuw hat getan. Nibel. 
Die Aernte ftet noch im weiten Felde, Volksm. 

Adhuc tua messis in herbä est. Or. 

Occa et seges altera in herbä est. Pers. 

Nach der Aernte wollen wir fehben, was ed geben hat. Lehm. 

Cocta numerabimus exta. Das Ende fronet das Werf. Geiler. 

Man muoß fniden, wann es Aernte iſt. Agric. 

Est resecanda seges, quum campus canet aristis, 

Nil in nudato postmodo falce metes. Pacific. Max. 

Nur oorguov awıros. Nunc leguminum messis. 


Aernt — At Al 


Die Sichel an eines andern Aernte legen. Volksm. 


Tallornov auuev $epos. Alienam metens messem, 
Vieini in messem nolito ponere falcem. 
Wer got mer in mi Gau? Hebel. 


Wie du ausfaeft, fo wirftu ärnten. Volksm. 


Uti sementem feceris, ita et metes. 
Doch eh’ ihr loslegt, ſchauet für! 
Denn wie ihr fäet, ärntet ihr. Butler. 
Sc fanta duch armen, ihr ni fatut doh das Korn. Tatian. 
Laſſet iogiwedar wahſan unzan zi Arni. Eb. 
Wenn man will aͤrnten, fo muß man auch fan. Bürger. 
Bis zur Aernte eigen Brodi Volksm. 
Messe tenus propriä vive. Pers. 
Sch habe dort nichts einzudrnten! Volksm. 
Mibi istie nec seritur, nee metitur, 
Paulus fpricht zu peter: Rib den Ars, fo get er. 1Ates 
Jahr). | 
Ale Ding hant fich verfert, 
Wann daß mir nieman in Ars färt. Liederf. 
Leak mar im Arſch! — Schmeiß dar uf d' Nas! — Blog mar 
de Hobel. Seb. Galler. 
Groß Ars, groß Bruoch 1), Agric. 
1) Brace», Sofen. 
Die Taͤſch' 1) uf dem Ars will nieman fehen. Agric. 


Xurgas endewrvode. Ollas ostentare, — Rem per se sordi- 
dam aut ridieulam protrahere, Erasm. 
1) Das Maal oder den Slef. 
Faule Hunde reiten auf dem Ars, wenn fie jagen follen. Lehm. 
Ueber Ars und Kopf burzeln. Fifhart. 
Die Augen verraten den Are. Agric. 
Art läßt nit von Art. Geiler. 

Naturam expellas furcä , tamen usque recurret, Hor. 

To yap eupue;, our — — our &ußoouo Acorres dud- 
Aasawro 7905. Nam ingenium nativamgne indolem nec a8- 
tuta vulpes, neque prevalidi leones mutare quiverint. Pind. 

Geveht er nad dem Chunne 4), 
Ern wird ein Euone Mann! Nibel. 
1) Schlägt er in die Art. 
Er ift nit von Art 1) geboren. Suchenw. 
4) Bon gutem Gefchlecht. — Er ift min Act. Sudenw. 
Quisquis colit et amat, 
Das ihn fin Art gelert hat. 14tes Jahrh. 
Art laͤßt nit von Art: 
Der Bok hat finen Bart. Lehm. 
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Alles ruͤlpſet in ſeiner Art. Agrliec. 


Ein jedes tuet nach ſiner Art. — In der Art nachkoppen. Brand. 
Unartig Vogel koppet in ſin Art nach Rehte. Miſnere. 


Was artig iſt, iſt klein. Volksm. und Leffing. 


Unartig wie der groß Chriſtophel mit kurzem Hemd und 
ungewiſcht — Lehm. 

Habet indusium usque ad nates. Breviar. Rom. Wenn jemand 
mern Vorfahren dergleichen grobe Bilder und Ausdrüke verarget, 
was mag er von Gäthe uetheilen, der (in feinen Postumis,) 
über Napoleon die drei göttlichen Berfonen zu Gericht fijen läßt, 


und dem heiligen Geifte wider den Advocatus diaboli die 
Norte in den Mund legt: 


„Wiederhol es nicht vor göttlichen Ohren! 
„Du forichft wie die deutſchen Profeſſoren. 
„Wir wiſſen alles, mach es kurz, 

„Am jünaften Tag if’ nur ein F...“ 


Spätere Ausgaben laſſen diefed 5... der erſten Originalausgabe weg, 
auf das man etwa zur Milderung Sturz (straleio) reimen konnte. 


Es get zu wie an Königs Artus Hofel Agric. 
Es iſt vil manig Mann 
An Künig Artus betrogen: 
Die Welt hat vil von ihm gelogen! Hartm. 
Arznei gehört für die Kranken. Volksm., Shakſp. und 
Bibel. 
Geltnder Arzt in faulem Schaden macht übel nur wird. Lehm. 
Meuer Arzt, neuer Kirchhof! Agric. 
Seder neue Dortor muß haben 
Neuen Kicchbof zum Begraben. Rollenb. 
Inteos yap aryg noklur arrazıos akdım, 
Medicus vir multis »quivalens aliis. 


Homer fchon finzt Sabrtaufend ber: 

Ein walrer Arzt fei viel mehr werth, 

Ale hundert Daun zu Fuß und Pferd; — 

Wie fie bis heute fich erweifen, 

Und würgen mehr ale Stahl und Eifen. Butler. 
Carnifices hominum sub honesto nomine fiunt. Paling. 


Aerzte find unferes Herrgots Menfhenfilfer. Luther nah 
Jeſu Sirachs X. 11. 
Zu Hippokrat's Worten: Ars longa, vita brevis, fejte Petrarcha: 
Vitam dum brevem dixerunt, brevissimam effecerunt. 
Er iſt ein Arzat wife, 
Und fann mit finer Spife 
Die Siechen widerbringen. Liederſ. 
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Frommer Arzt, fo andern bie Gilwe 1) abnimmt, und an eignen 
Hals hängt. Lehm, 
4) Gilme, flavedo, Gelbfudt, oder auch Gold, ovellum, goldene Ketten. 
Gin fieher Arzat nert 4) fi 
Michel gerne, danne mich. Fridanf. 
4) Heilet, macht fih genefen.— Generjan, sanare. 3.%.: Ein belfeliches 
Wort von dir mich fanft ernert. Eſchilbach. 
Nemo petat gratis, quod confert ars Hippocratis, 
Der Arzat laffet lihte fterben, 
Dep Wib er gerne mag erwerben. Fridank. 
Dem Stehen fomt e8 felten wol, 
Sp ihn der Arzat erben fol. Fridank. 
Mrzate gelich belen, | 
Sp Gloken gelih fhellen. Fridbank, 
Wann die Uhren gleich fchlagen. Logau. 
Seder Arzat meint, er ſei Ipokras. Geiler. 
Arzat, hilf dir felber! Volksm. und Shaffp. 


Ally wergos, aurog Eixecı Povev. Aliis medetur, ipsus ulceri- 
bus scatens,. Plut 


Herr Arzat! tuent feld beiten iuh! Brand. 

Manet hoc dietum his quoque seculis eelehratissimum,. Uonvenief in 
hos, qui aliis sapiunt, non sibi, aliis oculati sunt et cauti, 
non sibi; alios consolari norunt, ipsi sua mala non ferunt 
zquo animo. In eundem sensum usus est Christas apud Lu- 
cam IV. 23: ıeroe, Sreourrtuoor oeavrov. Medice, cura te 
ipsum, Erasmus 18”. 4. 52. 

Die Arzenei wenig frumet, 

So dem Mann ze fpat fumet. Liederf. 

Schmauferelen der Aerzte Comturelen. Lehm. 
Dat Galenus opes, dat Justinianus honores, 
Pontifieat Moses cum sacco per eivitates. 

Die Kerze Licht den Liuten birt, 

Bis fie ouch felb zuo Afchen wird. Fridanf. 

Es glimt ein Flur unter Aſchen. Fridank. 
Ignis sub cinere doloso. Mor. i 

Von der Aſche in die Glut. Volksm. 

Mn reygar yevyww sı5 aydoazıay 7reön;. Ne einerem vitans in 

prunas incidas. 
Auf einen Enorren Aft gehört ein derber Kell. Luther. 
Malo nodo malus querendus est cuneus. Hieronyms 
Ber feinen Athem immer in ein Hol; mit nenn laßt, tft wol 
nit gefcheid. Leſſing. 
Arvdeı ner aulyrnoı Peso vooy oux evepudar, 
All” du To ıoay {0 vYoos ExXTIETaTE, 

Dii tibieinibus nunquam mentem inseruere, 

Sed simul ac flarint, avolat illico mens, Athen, 


AA Auf — Aug 


Taub wie ein Auerbhan in der Balz. Volksm. 
Koporegos zıyAn;. Surdior turdo, 

Du bift ein rechte Awerin 4)! Suchenw. 

4) Wildfang; Ur aus der Ane? 

Auf und davon! laß den Zelter gen! Fiſchart. 

Aufgefhoben ift nit aufgehoben. Lehm. 
Quod differtur, non auflfertur. Jurecons. Forbcarance is no 

acquittance, 

Aufpören it Kunf. Volksm. 
Manum de tabulä. 

Spilen ift minder Kunjt, dann Aufpören. Volksm. 
Agayuys usv auleı, rerragwv ds sausre. Pro drachmä qui- 

dem fidibus canit, pro quatuor vix canere desistit. 

Omnibus hoc vitium est cantoribus, inter amicos 
Ut nunguam inducant animum cantare rogati, 
Injussi nunguam desistant, Her. 

Sie fur ufund nider, 

Ste fah hin und herwider, 

Sie wußt' nit, war fie folte, 

Alde was fie tuon wolte. Liederf. 

Das Auffezen gewinnen. Volksm. 
Vergl. unten Kegeln. 


Aufgewärmt Zeug. Volksm. 
Eiche oben abgedroſchen. 

Fruͤ aufftehen macht nit eher tagen. Volksm. 

Einem was aufpaufen. Volksm. 

Aufrecht ift Gott lieb. Kirchh. 

Du bift dem Teufel auf dem Swanz, wie San Francifei 
Bruder Nollus von Bruforeiis dem Teufel unter dem 
Swanz. Fiſchart. 

Wer zu ſer ins Auge faͤllt, 

Den beneidet alle Welt. Volksm. 

Mit einem blauen Auge davon fommen. Volksm. 

Sutorio atramento absolvi. — 
— — Notam labemque remittunt 
Atramenta,. Mor. 

Das rechte Auge, — die Augenbrawe juft mir. Volksm. 
Allereı op$aluo; nor Öefwg. Oculus dexter mihi salit.— 
Superecilium salit. Plaut. 

Kein böfes Auge, kein übel Auge follte das ſchoͤne Kind an= 


fehen. Bolfsm. . 
Uebel Ougen bei Parcival, find neidifche, übelwollende Zanberblife, 


Sorazend obliquus oculus, 


Aug — Augen 45 
Ein boͤs Auge verderbt das andere. Agrie. 


Dum spectant veuli kesor, laduntur et ipsi. Or. 


Das Auge des Herren füttert das Pferd wol. Volksm. 


Tou Öramorov opdaluo; nızom Tov inror. Oculus domini sa- 
Einat equum. day. Punic. 


Du rüreft an feinen Augapfel. Volksm. 
Sorreo zone; eilsır. Tanquam si prpillam moveas, 
Was die Augen fehen, betreugt das Herz nit. Volksm. 


row smızoreon op9elum. Oeculis magis habenda fides quam 


auribus. — Oeculata fides. Jurecons. 
Das Auge iſt des Herzens Zeiger. Volksm. 
L'oeil »ait toujours da cwur les premidres nouvelles. Sanler, 
Das Auge ſieht's, Im Herzen glüt’d. Volksm. 
Quad oculus non videt, cor nou desiderat. Bebel. 
Die Augen find der Liebe Pforten. . Lehm. 
Gedanken find und Dugen 
Des Herzend Jäger tougen 1). Fridank. 
1) heimliche. „Wilon ofeno, wilon tougeno.* Notker. 
Ex de rourew si; ouuerov um’ allydov; &ytvorro, zu Mapemı- 
gooya owwvey8; to000rrer, za ueıauaror Ösedoor;. Hince ocn- 
lorum invicem annietus, assidum ac leves in se mutuo vultus con- 
versiones, risus adjectiones. Plut. in Sylla. 
Berliebte unterreden fi, 
Mit ihren Augen einziglich; 
Eie theilen Frohſiun und Entzüfen 
Einander mit in ihren Blifen, 
Und brennen in der Liche Glut 
So feurig, als cin Seraph thut. Butler. 
Inre weinten ane Lougen 
Die Ougen ihrs Herzen fougen. Klage. 
Was ift iuw, Frowe min, dad ihr fo laffet trouben Lichter 
Dugen Shin? Nibel. 
Wir find mit fehenden Dugen blind! Hartu. 
Truobe Dugenwaidel Klage. 
Din Ouga ift abuh! Tatian. 
Oculus tuus est nequam. 
Des manig Auge über lief! Parciv. 
Ein Auge iſt Notdurft, zwei Hoffart. Agric. 
Vier Augen fehen mer ald zwei. Agric. 


Eis Ö’erro ou star’ öpe. Vir unus auteım nemo enneta perrpicit. 
— Plus ocnli vident, quam ocn!us. — Two heads are bet- 
‚ter than oue, 


Die Augen find ihm verfert eingefezt. Agrie. 
D’Auge ſtön verchert; me ficht faft mit me vom Schwarze. Hebel. 
Quisquis amat ranam, ranam putat esse Dianam ; 
Quisqnis amat Juscam, luscam putat esse venustam, — 
Suus rex rogin» placet; sua cuique sponsa sponso. Plant. 


7 
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Den Splitter in eines andern Auge fehn. Volksm. 
Tı dr Blei To zappos er rw opdalın rov adelpou aou, Tır 
de er ro om optaluw doxor au zaravosız; Matth. 

Wer in fim Dug ein Trottbaum 4) trag, 
Der tüg ihn darus, € dann er fay: 
Brueder! hab Acht, ich ſieh an Dir 
Ein Eglin, dag mißfaltet mir. Brand. 

1) Et impudentior byperbole non rejieitur ab hac genere. Erasm. 1.3.74. 
Qui ne tuberibus propriis offendat amicum „, 
Postulat, ignoscat verrueis illius æquom est, or. 


Mer feine Augen im Brilfenfutter bat, ber Fann vil über- 
feben. Lehm. . 
Hinten und vorn Augen haben. Bolfsm. 


Omofævr weyalns ouuara #y8. In occiptio oculos gerit. 
O Jane a tergo cui nulla ciconia pinsit. Persius. 


Mer für die Augen, als für den Beutel. Volksm. 


Ad oculos magis quam ad vesicam. Medi «vi. 
Mancher mit einem Auge ſieht mer, als ein anderer. mit 
zweien. Lehm. 
Die Augen find größer ald der Bauch. Lehm. 
Die Welt in ein wunderlich Tier; die Augen find großer ald der 
Baud. Geiler. His eyes are bigger than his belly. 


Die Augen werben zuerft voll, dann ber Bauch, Lehm. 
Hin ift Hin! Aus den Augen, aus dem Sinn! Lehm. 
Ach Lieb! es Lit ein gemeined Wort 
Berborgen uf mind Herzen Port; 
Das beißt: 
Sicht ud Ougen, der it ud Muot. — 
Lieb, gar we did Wort mir tuot! Liederſ. 
Qui procul ex oculia, procul est a limine mentis. 
Bit von binnen, wit ud den Sinnen. Elslin v. Coſtenz 1507. 
Out of sight, out of mind. — Absencia enemiga de amor. 
&iche unten auch Freude, 


Zwei Augen, zwei DOren, nur ein Mund. Volksm. 
Zwei Dugen. zwei Oren, und einen Mund 
Ssat der Menfch, daß ihm fei fund: 
Was er höre und was er febe, 
Daß er alte nit veriebe. Renner nah Gellius, 
Vergleiche bei Rütert: Drei Paare und Einer. 


Hüetent iuwer Ougen 

Offenbar und tougen, 

Lant ſie guote Site ſpähen, 

Und die böſen überſehen. 

Und die boͤſen überſehen 

Sant fie, guote Site fpaben 
Offenbar und tougen: 

Spüetent inwer Ougen. Walther. 
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Er bat das Augenblerr. Volksm. 
Er ficht alles doppelt. 
Der Augenfhall endienet niht, 
Wan als es der Herre fieht. Fridank. 
Ber die Augen nit auftut, der muß den Beutel auftun. 
Volksm. 
Mit zwerchen Augen anſehn. Volksm. 
So wirde ich mit twerchen Ougen ſchilhend augeſehen. Walther. 
Der Schein gehört auf die Augen, Agric. 
Augenblik gibt das Gluͤk. Lehm, 
Es ſchlafen nit alle, fo die Augen zubaben. Volksm. 
Non omnes stertentes Jdorniunt. Bebel, 
— — Doctus spectare lacunar, 
Doctus et ad calicem vigilanti stertere naso, 
Non omnibus dormio, Her. 
Augenfreund : Nüfenfeind. Volksm. 
Oi Tev ur Balovo, zarın S’orrostev poorsoven. 
Qui recte dieunt, a tergo prava volutant. Mom. 
Wer das nit fiebt, der hat feine Augen. Volksm. 
Swem fie mißfättet, der if Dugen frei, Wernher von Hornberg. 
Es fit aus und amen! Volksm. 
Aus, aus! es ift gefhehn. Volksm. 
ev, pev, nerrparra. Eheu peracta res est, 
Mit dem Ausrufe: us, ne! farb Andwig der $romme: Dixit 
"bis: Aus, Auz! quod significat foras foras. Bouquet VI, 125. 
Einer us, der ander in: 
In dem Gedräng will ih nit fin. Liederf. 
Was du einbroft haft, das mußtu auseſſen. Volksm. 
Selb einbroft, felb audeffen. Volksm. 
Tute hoc intristi, omne tibi esedendum est. Terent. 

Man muoß iuch zu fuwer Usfart anders beleiten! Hartm. 
Yusgangen war nie fo gut, Heimbliben war beffer. Agric. 
Orxog gılog, 01205 auzos. Domus amica, domus optima, 

Teeum habita. — Ne te quasiveris extra. Pers. 
Weibern und Zungfrauen war Ausgehen nie fo gut, Daheim: 
biiben war beffer. Lehm. 
Fürwiz machte Dina 
- Zu Sich e m's Concubina. Megerle nach 2 Mof. 34. 
Ich bin usgezaͤlet, man wiſet mir die Tür. Barfuͤßer in 
Fasti Limpurg. 
Der Ausgang wird’s leren. Volksm. und Shakſp. 
To relo; deiseı. Exitus probabit. 
Ihrer vile willen vil; 1) aber keiner hat ausgelernt. Bolfsm. 
1) Multi multa sciunt, nemo omnia, — JZenes war Kaiſer Heinrich IV, 
Wahlſpruch. 
re 
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Wer ausgelert will fein, der muß im Grabe Ligen. Lehm. 
Es iſt ausgerehnet! — wie die 10,000 Mitter im Kalender, 
und die 11,000 Yungfrawen zu Köln. Fiſchart. 


Ein Ding freundlih auslegen, tft eines frommen Gemüts. 
Sailer, Zu 


Es iſt wis und wol gelert, 
Der alll Ding zum Leiten fert. Graff. 
Das Auslegen (dev Ware) wird nit bezalt. Lehm. 
An’ Hofnung alles Wuochers fri 
usleihen, da wont Got anbi. Fridank. 
Ausgepferht haben. Agric. 
Gm Ausferih wird fih’8 finden! Luther. 
Beim Ausferen findet fih’s, wer in die Stube hofiert hat. 
Agric. 
Zum Auslaſſen einer, zum Einlaſſen gehören zwei, Lehm. 
Außen fir, innen nir. — Außen nir, innen fr. Volksm. 


Intas Hecuba, foris Helena, —Eilvoı Alnıßıadovu. Sileni Alei- 
biadis, 
Harm 1) iſt blanf, und hat doch ſwarzen Zagel. Marner, 
4) Hermelim. 
Wie fhöne der Menſch ußen iſt, 
Inwendig bat er böfen Liſt. Fridank. 
Die Welt it ugen fchöne, wiß, grün umd rot, 
Und innan ſwarzer Farwe, finiter jan der Tod. Walther. 
Auswendig der Glanz, 
Inwendig San Veit's Tanz. Lehm. 
So vol Betrug, fo vol von Echlidyen, 
Als Zroia’d Stute voller Griechen. Butler. 
Die Klugften werden an ung irre, 
Wenn fie im Leben und Gewirre, 
Nur auf die Außer Handlung febn, 
Und deren Triebwerk nicht verfiehm Butler. 
Hüte dich vor dem erſten Auslegen. Agric. 
Jeder hüte fid) vor der erften Auslage. Eifenb. 
Feder ift feiner Worte befter Ausleger. Eiſenh. 


Quilibet optimus verborum suoriwm interpres. Jurecons. 


Schlechter Schuͤz', der feine Ausred’ hat. Volfsm. 
Mille fingit rationes 
Et sic exonsationes 
Stultus sagittarius. Locher. 
Gute Ausred’ iſt ein Bazen wert. Kirch. 
Leute, fo aufer Landes den meiften Auf haben, eſſen im 
Sande das fchlechtefte Brod, Volksm. und Leffing. 


Nullus propbeta in patria. Lue. 17°. 94. 
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Ausreiſſer, Mameluk und Abtruͤmliger. Geiler. 
Oi zaraltlonore; tur yoouper,. Plat. 


Ausweihen muß man zur Rechten. Lehm. und Landr. 
Die Art ſtat am Boum. Brand nach Matth. IH. 10, 
Soll ich felbes mich an die Art geben? Geiler. 


Will's Got, fo Erdet ein Arthalm unter dem Banf! fprechen 
die Buren. Geiler. s 


Keine Azel, fie habe dann was Buntes, Lehm. 


Et pic» ova sunt furtò ablata. Behbel. 
Man ftllt auch etwan der Azel ein Ei. Agric. 
Junge Azel lernt ihr Hupfen von der alten, Lehm. 
Die Azel laßt ihr Hupfen nit. Agric. 


Ein Ageleſter ſprach zu einer Tuben: Lerent mid) iuweren Gang! 
Boner. : 


Die Agelſter ift grüene alfam der Sie, 
Und ift wiß alfam der Sue, 
Und ift fwärzer dan der Kol, 
Und zeltet reht alfe der Fol. Tragemundeslied. 
Durch Ihr Gefhwäz verrät die Azel ihr Neft. Brand, 
Et pullos prodit murmure pica loquax. Locher. 
Aezen tut ergözen. Volksm. | 
Den nur das ergözet, 
Bas Teuerleker äzet. Hagedorn, 
Daß du fin azeſt. Notker. 


Azet die Hungergen! Notker. 
Azunge iſt Herren Hof ein Hagel; 
Azunge iſt Herren Habe me vergift danne Matterhzagel ; 
Azunge beſchazet der Herren arıne Liut ung au den Grund; 
Azunge die friget den Hohen mider, 
Und machet den Nidern bob; 
Da fann nieman getuon wider. 
Wäre das der Wirte Schade, 1) 
So wäre es der Herren hohſter Fund. 
Azunge zuo ſwem fie fidy geſellet, 
Den frißet fie, dag ihm die Macht: entfället. 
Azunge, daß du fit verfluochet! 
Swa du den Eregerenden weißt, 
Dem veräzeftu Fraß alfermeiftz 
So friß in didy den Tiufel, der din ruecchet! Meinmar von Im. ' 
4) nämlich nur altein der Wirthe Schaden, und nicht andy ihr Bauern, 
Sehensleute und Untertyanen Schaden zugleich. A 
Manger von alter Azung 1) ward erflagen, Liederſ. 
4) der lange fchon gelebt hatte. | 
Seine Azung-tft ihm aufs Kerbholz gefhnitten. Volksm. 
Zugezählt und abgewegen. Fo 





3. 


Por Geld je fallen Baal’s Brüder 
Wie vor dem güldnen Kalbe nider. Wolksm. 
Baalspfaffe. Volksm. 
Bar gegen bar ſezen. Volksm. 
Man verfieht darınter bisweilen auch jus tallonis. 


Zale! ich will’s bar fehen. Volksm. 
Auroſty zaraßalle, Ex tempore persolve. 
Babylonifher Turmbau. Volkém. 


Senfelt ber Bach wonen auch Leute. Volksm. 
Vor Alters: „ber Babhili buwent ouh Liuti. * 


Vil Ruͤnsli mahen einen Bad. Volksm. 
Vil Baͤche mahen einen Fluß. Volksm. 
us dem Saͤchll wird ein Sad, 
Und us dem Ruͤnsli wird ein Bach. Brand. 
Mer dem Baͤchlin nachgat, ber kumt zu dem Brunnen. Geiler. 
Ein Bad nemen. Brand. 
Gott gefegne ihr das Bad in jener Welt! Volksm. 
Babftuwenfarwe din zergat. Minnef. 
Mer vil ind Bad fomt, der wird vil gewafhen. Lehm. 
Kräzig Ins Bad, und räudig wider heim. Lehm. 
Bade genug, oder fize nit ein. Agriı 
Ego negavi, me de balneo exiturum, nisi lotus essem. Seneca 
adv. Cestium. 
Nah Bad warn, nah Läße Falt: 
Tuſtu das, fo wirftu alt. Liederf. 
Er badet wol — in Hofen. Agric. 
Mer ertappt wird, muß das Bad austragen. Volksm. 


Extremum occupet scabies. Hor. 


Bader. — Salbader. Volksm. 
Balarev;. Balneator, balnei canpoe. Percnnctator. 
Man muß das Kind nit fam dem Bad ausfhütten. Volksm. 
und Schloffer’s Gefh. II. 1. ©. 420. 
Vtile per inutile non debet vitiari. 
Ei! fo verfchütt er nur micht gar 
Das Kindlein famt dem Bade. Bürger. 
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Wer kit gen Bad gefaren, dem foll wol getwagen und ge- 
fhoren werden. Eib. 
Hab’ meine Fran ind Bad gefchift, bie Franke: 
Man bat fie mir geflife — Ich danke. Focus im Volksm. 
Kirchhofer führt es in fchweizer Mundart auf. 
Sie hatte nit einmal die Badere an. Volksm. 
Nämlich dad Badhemd. 


Einem das Badgeld fhenfen. Kirchh. 
Beamten und Pfarrern gab man ehemals Geſchenke, damit fie wahrend 
des Sommers in einem Bade fich eriuftigen fonnten. 
Ein Geſchenk für did Ins Bad! Volksm. 


Boni amiei, ut moris est Suevis, balncantes aliqua gratiflca- 
tione et munusculo honorare consuescunt, Bebel. 


Einem ein Bad Üübertun. Kirch. 
Einem einen fchweren Handel anrichten oder etwas Schlimmes auf den 
Hals laden. 
Einem das Bad gefegnen; — das Badſtuͤblin wärmen; — 
einen aus dem Bade ziehen. Kirchh. 
Er zücht üch gwiß nit us dem Bad. Hando, Rüti. 
Was zu Baden gefhieht, muß man zu Baden lan ligen. Kirch. 
Die Edelleute in Balern mögen jagen, fo weit fi das Blaue 
am Himmel erjtreft. Eiſenhart. 


Herzog Otto in Baiern hat 1311, und Herzog Albrecht 1557 Dem 
Adel und der Ritterfchaft atierlei Borrechte verlieben, worunter auch 
die Wildbahn, oder das Recht, auf fremden Boden und fogar 
in landesherrlihen Foriten zu jagen. 


Du must im Balerland ein Saubub’ werden! Volksm. 

Es ift ein Ding, hat keine Augen, und fieht doch; bat Feine 
Dren, und hört doch; hat Feinen Mund, und ifet doc; 
hat Feine Nafe, und riecht doch; hat Feine Haͤnd', und 
greifet doch; hat Feine Fuß’, und gehet doch. Auerbader. 

Mekerei auf die Baier, welche die Augen nennen Gökel, die Obren 


Lofer, den Mund #04, die Nafe Schmeker, die Hand und Füge 
Brazen ımd Haren. 


Hier gibt's Feine Schafe, funder nur Saͤue! (ſprach der Zoller 
zu unferm Herrn, ald er ind Balerland wollte, um feine 
Schäflin zu befuhen). Auerbader. 

Neferei wie die vorige, 
Ein rechte Baierſuw! Bebel. 


Bavaros enim sues vulgus vocat, ob maximnm eorum in Bavariä 
proventum. Bebel.— Baotica sus, Erasm. 


92 Bai — Ball 


Man wolt nit lofen Springen 4) 
Durch Baizen mit dem fmalen Greif); 
Bil stolzer Held loft man ze Shif! Suchenw. 
4) Sperber, Halten. 2) Waidmännifher Kunftausdrut. 
Willtu balzen oder jagen, 
Nieman mag dir e8 verfagen. Lieberf. 
Einen über den Löffel balbieren., Volksm. 
Addere manum. Plaut. Jleuzsiweıwr Tovs nÄoxauov;. Circum- 
tondere comam. 
Nach einem Märchen, daß ein Barbier manchen Leuten, die ibm darnach 
ausjahen, vorgab, er fonne fie nur rafieren, wenn fie den hölzernen 
Loffel, den er eigens dazu hielt, in den Muud nähmen, und ibre 
Baten damit ausftopfeten. 


Bakchusbruder. Volksm. 


Teeſus „horusow, Bacchi sacerdos. 


Thyrfosftäbe tragt jeder: doch iſt nur ein einziger Bakchos. 
Volksm. 


Ilollo To vao9r;xorogoı, augen de Te Baxyo. Multi thyr- 
» eigeri, pauci verö Bacchi. — Non omnes qui habeut eithu- 
ram, sunt citharedi. 


Diewil ich trage diefen Balg 
Bezeihene er einen Schall 1); 
Der rechter Sucht fi bewigt, 


Und mit wann Scalfpeit pfligt. Liederf. 
1) Spricht ein Fuchs. 


Balldornen. — Verballbornen. Volksm. 

Sodann Ballhorn war zur Zeit der Reformation ein Buchdrufer in 
Lübet und pflag mit den für das Volk herausjugebenden Büchern 
allerlei mnnüze und oft lächerliche Veränderungen vorzunehmen, die 
er auf dem Titel mit den Worten anzeigte: Bermehrt und ver— 
beffert durch Zobann Ballborn. Davon ift nun für alle 
Verbeſſerungen in deterius der fprichwortliche Ausdruk ballbornen 
oder verballbornen entitanden. Heumann in Pmcile l. 3. 
p. 408. — Belmann’s Vorrat Fl. Anmerk. IL Rum, XVI, 
Penn man aber bei Scherz versleiht Balmund und bal» 
munden, jo mochten wohl Herleitung und Deutung anders 
ausfallen. 


Wir wollen’s an Balken fchreiben, wo's Gaißen und Kälber 
nit ablefen. Fiſchart. 


Creto notare. — Carbone notare. — Diem notare meliori lapilla. 


Einander den Ball zufblagen. Volksm. 
Eie jlaben einander den Ball zu. Brand, 
In Ballenwis umtriben und tragen. Triſtan. 
Zpamer zroos all,iovs zeraßıwiisr. Sphaeram inter se roddere; 
Caedimus, inque vicem prebemu®. Pers. 
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Ballaſt. Volksm. 
Ax3os rew;. Onus navis. — Frwswr ayIo; amouang. 
Telluris inutile pondus, — Fruges consumere uati. 
Wenn man die Leute wol balfamiert, fo gewinnt der Handel 
einen guten Geruch. Lehm. 
Er kann Band hauen gehn! Volksm. 
Berarmt fein, und fich mit Befenbinden oder Zainenmachen den Unter 
halt fuchen müßen. 
Wann die Bande ufgan, fo ſpringen die Meif ab und das 
Faß fallt ze Hufen. Geiler. 
Etwas auf die lange Bank ſchieben. Volksm. N 
Ehemals: Etwas in die langen Truben legen. Agric. 
Bon den Gerichtöhöfen entichnt, wo man die Ueten in Truhen vers 
wahrte oder auf langen Bänfen aufbäufte, 
Gute Banketier werben leicht Bankerstier. Eifenhart. 
Trachte auf die Bank, du kommſt wol darunter. Volksm. 


Ein junger Mann fol auweg denfen in die Höhe; denn fo er denkt 
unter den Banf, fommt er nimmer daruf. — Da ſprach zur por 
tugififhen Peinzeffin Elifa Herr Arbogaft von Andlaw: 
„er hoch klimmt, der fallet hart; wer uber fich howet, dem fal« 
„ien Spam in die Dugen.* — Da ſprach Elifa: „Ich meine, 
„du ſeiſt flißig zur Schule gangen; wan gelarten Linten iſt gut 
„predigen.“ Lirer von Rankwil im Nibelgau. 


Axgor Auße, xaı usoor &5tız. Summum cape, et medio potieris. 
Banfart. Geiler, 
. Gleichſam von der Bank aufgelefen; ein Baftard. 
Unter der Bank neidet man keinen. Agric. 
Unter der Bank mit Ruhe tft beffer, als auf der Bank mit 
Unruhe. Agric. 
Auf ungewifhter Bank ift gut finden. Volksm. 
Die Stüle wollen uf die Bänke ſtigen. Brand. 
Die Schemel find uf die Bänfe und die Stüle uf den Tiſch aeftigen. 
Tbomafin. Eiche unten Bette. 
Got geb uns Heil! 
Banne find wolfell. Fridank, 
Dort iſt ein banater 1) Hau! Geb. Sailer. 
1) verbotener und unheilbringender. 
In Barbara 1) können Efel Menfhen, und Menfhen Eifel 
maden. Lehm. 
41) Eine Art von Syllogifmen fo genannt. 
An Barbara machen einige Syllogiſmos, die Hand’ und Fuße 
baben. Lehm. 





54 Bar — Bär 


Der Kochersberger ) fand In Barbara San Weit unter den 
Heiligen. Lehm. 
4) Siehe unten Kocdhersberger. 


Bekannt in allen Barbierftuben und Kneipen. Volksm. 

Notum lippis ac tonsoribus. Hor. 

Allen Tieren ift Friden gefezt, außer Bären und Wölfen. 
Eifenb. 
Schöner Frieden, wo man fie zur Hay und zum Breiten aufiparte! 
Es iſt beſſer, einen Bären loslafen, als einen anbinden. 
Volksm. 

Dem Spaten oder Kaſpar Stieler zufolge beißt bier Bär fo viel 
als Schuld, »s alienum, und das Sprichwort will ſagen: Es fei 
beifer, Schulden bezahlen, als contrahieren. — Die Bären brummen; 
— bie Gläubiger wollen bezahlt fein. 

Er {ft fo barig als ein Bar. Liederf. 
Einem einen Bären anbinden. Volksm. 

Eine bandgreifliche Lüge für eine Wahrheit aufbeften. 

Wellen Hand left der Bar? Volksm. und Shafip. 

Ursus eubans manus continud lambit. Linne. 

Als der Bär!) die Schikung begert, verlor er Dren und. 
Handſchuhe. Lehm. 
1) Im Reineke Fuchs. 
Swene der Baͤr allerſereſten brummet, 
So ſlaht ihn der Jaͤger nider, daß er geſpiget drahte. Miſnere. 
Wer ſich krazet mit dem Baͤren, 
Dem muoß ſin Hut dike ſweren. Fridank. 
Du ſucheſt den Bären und ſteheſt vor ihm. Volksm. 

Aoxrov stapovong ra ıyrn uyteis. Quum adsit ursus, vestigia qua- 
ris. Platt. et Aristwnet. 

Der Bär get zu Loche. Waldmännifc. 
Bärnhäuter. — Bärnhäuterei. Volksm. 


Gern auf der faulen Haut liegen, wie der Bär, wenn er feinen Win 
terichlaf hält. Ursus hybernat abstemius a medio novembris 
in initium regelationis. Linn«. 


Die Bärenhaut fol man nit verkaufen, ehe der Bär geftohen 
tft. Volksm. 

Es ift fein ganz unwelfer Rath: 

Die Haut nicht eher feil zu bieten, 

Als bis man fchon den Bären hat. Hagedorn. 

Don't sell the bear's skin, before you have caught the bear. 
Er muß die Bärenhaut umbängen. Grimm. 

Ein faules, thatenlofes Leben führen. 
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Findet man am toten Bären kein Loch, ald das er ſchon bei 
Lebzeiten gehabt: fo ift er nit erſtochen, ſunder verreft. 
Volksſcherz bei Auerbader. 

Weingeift auf Queffilber gefüllt, gibt die empfindlihften Ba- 
rometer. Volksm. 

Einen zum Barren füren. Volksm. 

Ei; aoyaa; parvaz;. Ad pristina prasepla. 

Es get um des Kalferd Bart. Volksm. 

Um bes Kalfers Dart fpilen, ftreiten. Volksm. 

Se debattre de la chappe à Teveque.— Eine Redensart im Epiele, 
um auszudrůken, daf man um nichts fpiele; denn des Kaiſers Bart 
abrafiert hat fo wenig Werth, als der eines Bettlerd; oder des 
Kaiferd Bart, wenn er ihn beat, ift etwas fo hohes, dad man nicht 
erlangen kann; und ein Epiel um das Gut eines andern geht audy 
wieder um nichts. 

Bart uf Bart ift Gaißboksart. Volksm. 

Einem im Barte frauen. Volksm. 

Demulcere capnt. Hieranym. 

Da wählt mir Fein Bart von! Volksm. 

Sch laffe mir feinen Bart darum wachfen! Volksm. 

In Anſpielung auf die Sitte, fih in Xrauer den Bart ımd Das Sanpt- 
haar wachen zu laffen. 

Laß dir im Barte frauen, fo hofiert man dir aufs Maul. Lehm. 

Es iſt beffer in den Bart, als In die Luft gebrummt. Lehm. 

Nieman fpeit in feinen eignen Bart, Eiſenh. 

Der Bart war früher ald der Mann. Luther. 

Am Gaißbok nämlich, laut der Schöpfungsurkunde. 


Der Bart verrät dich; — der Bart ſtraft dich Lügen. Volksm. 


Reclamat sed tua barba. Martial. 


Machte der Bart heilig, fo wäre der Gaißbok heiliger Water. 
Si bene barbatam faceret sua barba beatum, 
Nullas in hoc eirco queat esse beatior hirco. 5 


Wo kein Bart, da ift aud Fein Verſtand. Kirch. 
Er weiß, wo Barthel den Moft holt. Volksm. 
Bartbolomäi Tag ift der eate Auguſt, da man mit einiger Wahr⸗ 
fcheinlichteit feben mag, ob und wie viel Traubenmoſt deffelben 
Jahres in den Reben zu holen fein werde. Diefes wendet man 
fodann auch auf andere Dinge an, und auf Menfdyen, weiche wohl 
vorausſehen, was geſchehen wird. 
Wer Hunger hat, der macht aus dem Brod keinen Bartholomaͤ. 
Fiſchart. 


Bartholomäud ſol geſchunden worden fein. 
Abtruͤnniger Baſadinger! Kirchh. 


56 Baf — Bauch 


Er fieht aus wie der Tod im bafeler Totentanz. Kichh. 
Schudrig wie der Tod im batler Totetanz. Hebel. 

Wer baß mag, der tut bag. Geller. 

Mir kit baß danne wol. Grimm. 


Melius quam bene, i. e. optime. 


Ein Weib trägt feinen Baſtard. — Eine Muter trägt einen 
Baftard. Eiſenh. 

Damit wolte man ameigen, daß unebeliche Kinder nur in Anſehung 
des Baterd Baflarde heißen. — Man fagt, daß fein Kind feiner 
Muter Kebstind fe. Sacdfenfp. 

Der unmüepigen Frage mogt ihr mich erlan, 

Ihr verliufet nur groß Arbeit daran, 

Ih fag iuw, Herr Saft, von diefer Sade nit ein Bat! 
Hartm. 

Die follen’s bezalen, fo die Schuhe mit Bajt binden. 
Sifhart. 

Nämlich die Bauern. — Baſt heißt bier, wie im Eriftan, nicht 
was wir heute darunter verfichen, fondern Leder und Leder 
riemen. 

Er bat es fo weit gebracht, daß er die Schuhe mit Baſt bin: 
bet. Volksm. 
Baitard bringt fo groß Pfenigbrod als Ehekind. Agric. 

Anzudcuten, dag die Muter ein folches Kind fo lieb habe ale die 
andern. 

Mer mich ber Dinge bat’, die ih gerne tät! Liederf. 

Sp man fie bite: Wer weiß, was fie tätel Agric. 

Der Bauch Huren maht und Buben. Lehm. 

Der Bauch ift ein Wirtshaus, 

Wo es gehet ein und aus. Lehm. 

Der Teufel greift die Leute am Bauch an, wo fie am weichften 
find. Lehm. 

Mir vollem Bauch. kit gut Faftenpredig halten. Volksm. 

Qui satur est, pleno laudat jejunia ventre. Mantuan, 

Von Worten wird der Bauch nit voll. Lehm. 
Voller Bauch ftudiert übel. Volksm. 
Languet vis mentis nimiä pinguedine ventris. 


ITaysıa yasıyo Aeırov ou Tuereı voor. Pinguis venter non gig- 
nit sensum tenuem. — Plenus venter non stndet libonter. 


Der Bauch hat Feine Oren. Volksm. 


Tazyg oux eye: wra. Venter auribus caret. 


Der Bauch ift ihm fo weich als mir. Volksm. 
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Auf einem vollen Bauch fat ein frölich Haupt. Volksm. 


Dum satur est venter, gaudet caput inde libenter. 
Bil dit fro Houpte Mat 
Uf einem Buche fat. Fridank. 


Der Bauch lert Künfte und macht den Kopf wizig. Volksm. 
— Magister artis, ingenique largiter 
Venter. Pers. 
Iloklıw 6 kıuos yıyweraı ÖSudaomalos. Magistra multorum improba 
existit fames. 

Das Gut färt Ihm alles durch den Bub. Brand. 

Die Familie Bauchknecht 

Iſt ein groß Geſchlecht. Lehm. 

Wann der Bnh fwillt, 

Sieht man, wo es gilt. Volksm. 


Quando tumet venter, prodantur facta latenter. 
Wo Gott zeritört und bricht, 
Hilft alles Bauen nidt. Lehm. 
Bauen kann nur Habih, nit Hättih. Lehm. 
Wir bauen alle veit, 
Da wir find fremde Gaͤſt'; 
Wo wir follten bauen bin, 
Derfaliet alles in Ruin. Lehm, 


Mer bauen will, der legt zuvor einen guten Grund, Volksm. 
Eiche unten Fundament, 


Wer bauen will, muß zwei Pfenig für einen rechnen. 
Volksm. 
Bauen iſt eine Luſt; nur koſtet es vil Geld. Lehm. 
Wer an Weg baut, der hat vile Meiſter. Lehm. 
Ich zimbre (ſo man ſagt) bi Wege: 
Deß muoß ich manig Meiſter han. Eko von Repgow. 
Den Baum man biegen muß, weil er jung iſt. Geller. 
Flectere dum virgam poteris et reddere curvam, 
Faxit arbitrie nt erescat illa tuo, 
The tree must be bent, while it is young. 
Es kumt etwan, daß der Baum gelogen und die Reb' betro- 
gen. Geiler. | 
Es fallt fein Baum vom erften.Streid. Volksm. 
Mander Baum blühet fhön und bringt Feine Frucht. Lehm. 
Wie der Baum, fo die Frucht. Volksm. 


Arbor naturam dat fractibus atque figuram. 
Ein Boum mit fhoner Blint treit uncdel Obes dife. Mifnere. 
Giwelih guot Boum guoten Wahfmon tust; ubil Boum tuot 
ubilan Wahfmon. Tatian. 


Arbor queque buna produeit dulcia poma. 


58 Baum 


Ein alter Baum iſt ſchwer zu verpflanzen. Volksm. 

Ievöoor nakaıy uerapvrever Övoxolor. Autiguam arborem 
transplantare diflicile est. 

Am nähiten beiten Baum auffnäpfen. Volksm. 

Ein Voum wär’ wol mit ihm gekleidet. Reinmar v. Zw. 
Pendentem volo videre Zoilum. Martia’, 

Man fieht bald, was der Baum für Früchte bringen wird. 

Volksm. 


Avrıza za yura Önla & elle warm e080da. 
Protinus apparet, que fructum planta datura est. 


Den Baum an der Frudt: 
Den Buben an der Zucht. Volksm. 
Arbor ut ex fructu, sic nequam noscitur actn. 
An der Frucht wird der Baum erfannt. Matth. XU. 33. 


Ex rou xuorrou ro derdgor yrwoxo. De iructu arborem cognosen. 


Ein guter Baum treibt wider, fo man die Frucht abgepflüft. 
Lehm. 
Ligt der Baum, fo Flaubt jederman Holz. Lehm. 
Aevos mrevovang rag arno Zuleverau. Arbore dejectä quivis ligna 
colligit. Schol. Theoer 
Auch ein guter Baum bringt ungleihb Obs. Lehm. 
Edler Baum bringt zeitig Frudt. Volksm. 
Generosioris arboris statim planta cum fructu est. 
Se höber ein Baum, fo fchwerer fein Fall. Kirchh. 
The greater the tree, the harder the fall. 
Den Baum muß man ftuzen, der zu hoch will wahfen. Lehm. 
Kein Baum fo gut, er trage wurmftichig und knorres Obs. 
Lehm, 
Es ift fein Baum, der nit zuvor ein Sträudhlin gewefen. 
Luther, | 
Kein Baum, der böfer Früchte trägt, als der Menſch. 
Megerle. 
Man eret den Baum des Schattend wegen. Volksm. 
Den Baum man eren fol, von dem man Scatten hat. 
Lehm. 
Hoher Baum fahet vil Wind. Volksm. 
Wer den Baum pflanzet, genenft gar felten feiner Frudt. 
Lehm. 
-Mie der Baum, fo die Birn; 
Wie die Frau, fo die Dirn. Volfsm. 


Serit arbores, quz alteri seculo prosunt. die. 


Baum — Baur 59 


Der Baum, In einen Topf gefezt, wurzelt nit weit. Luther. 
Manchem iſt's wie Marculfo: der fand feinen Baum ſchoͤn 
genug, um fid daran zu hängen. Lehm. 
Eined Baumes wegen man nit auf den Wald verzichtet. 
Lehm. 
> Romlinge geben weiter, indem fie fagen: Quum clerici possunt 
connubii habere delicias, inepte optant ejus habere et'onera. 
Ein Baum trahtet von Natur in die Höhe. Megerle. 
Krumme Bäume fo vil Obs tragen, als die geraden. Lehm. 
Es fallen Feine Späne vom Baum, man baue fie dann. 
Eifenb. 
Der Baum zum Aft! Kirchh. / 
Diefes ſchon Ältere Wort erhielt buchſtäbliche Bedentung, als der König 
von Frankreich, welcher vor der Schlacht von Marignans nur die 


Gravſchaft Anti verlangt hatte, nach derfelben das ganze Land in 
feine Gewalt befam, 


Ein Boum rihtet fih uf ze Himile. Boeth. 
Diewil der Boum ein Ruote ift, 
Er vom Biegen nit gebriftz 
Kein Biegen mag me frumen, 
So er Kraft befumen. Liederf. 
Unartig Stamm birt fnöde Frucht; 
Ein Zage gern fi gibt uf Flucht. Suchenw. 
Der Bauer ift ein Lauer. Eiſenh. 
Lawer, altyocd. Lao, tepidas, 


Der Bur iſt ein Slur. Volksm. 
Homo piger. Du Baur, du biſt ein falfcher Wicht. Thewerdauf. 
Sp der Bauer nit muß, 
Rürt er weder Hand noch Fuß. Wolfsm. 
Gibt der Bauer, fo fieht er fauer. Lehm. 
Der Bauer fieht ihm noch überall heraus. Volksm. 
Manent adhuc vestigia ruris. Mor. 
Der Bauer ift fo ftolz auf feinem Mift, als der Junker auf 
feinem Schloffe. Lehm. 
Der Bauer gehört an Pflug. Volksm. 
Aber nicht zum Bieben, 
Ein reiher Bauer kenut feine Verwandten nit. Lehm. 
Baurenftolz. Volksm. 
Baurenftolz konnte nicht plumper fein. Leſſing. 
Dem Bauer fhwillt der Kamm: die Aernte mag gut werden. 
Lehm. 


Atı yccocyos &ıs vewra rräovows. Semper agricola in novum annum 
dives. 


60. | Bauer 


Der Bauer iſt nit zu verderben; man hau’ ihm denn Hand 
und Fuß ab. Lehm. 

Laß Bauern auch Leute fein! Volksm. 

Bauer und Stier find ein Tier. Volksm. 

Den Bauern ift gut pfeifen. Volksm. 

Dem Buren iſt es genug, wan er von Buren Ere genieft. 
Bebel. 

Wann der Bauer wird ein Edelmann, 

So gukt er den Pflug mit der Brille an. Wilh. Muͤller. 

Wo ſchmakt's bei den Bauern im Dorfe? (fagt der Nacht— 
Fönig;) bei den Herren ſchmakt's in der Stadt, Volksm. 

Wann fih der Bauer nit büft, 

So wird der Afer übel gepflügt. Volksm. 

So man den Bauern bittet, ſchwellen ibm die Gtifel. 
Rehm. 

Rustieus inflatur nimium, si szpe rogatur. 


Rustiens dum rogatur, intumeseit ei venter. Bebel. 
Rusticus quanto plus rogatur, tanto magis inflatur. Bebel. 


Der Bauer muß dienen, wie er befpannt iſt. Eifenb. 
Der Bauer dient, wie er befpannt fein muß. Eifenb. 

Das erfte Sprichwort enthält die Negel: daß der Bauer in Spaundien⸗ 
ften oder Frobnden mitteld Zugviehes, abaefchen vom Befize feines 
Grimdeisentume, dienen nnife nach der Anzahl feiner Odien 
und Pferde, Beſizt im Gcaenden, wo dieſes gilt, ein Bauer 
fein Zugvieh, fo if er nur zu Dienften mit feiner Hand verpflich- 
tet. — In andern Gegenden find die Bauern durch Berteäge dazu 
verbunden, eine gewiſſe Anzahl von Zugvich zu balten, und 
von diefen gilt das zweite Wort. 


Ste jireuen Ibm Baurenweiraub. Volksm. 

Alles nah der Baurenregel ermeſſen. Volksm. 

Mer kein Edelmann it, gilt als ein Bauer. Eifenb. 
Du magft den Bauer zieben und zufen, 

Er bleitt doch immer auf feinen Muken. Volksm. 
Nieman fo nahe fhbirt, 

Als wa der Bur Herre wird. Fridank. 


Asperius nihil est hnmili, quum surgit in altum. Cland. 
Kleinigkeiten machen nidere Leute ſtolz. Shyakſpeare. — Salom. 
Spr. XXX. 21. Eiche unten auch Kncht und Bettler. 


Bier Diuge unerträglich find: Wann der Bauer Herr wird; — wann 
der Narr voll wird; — wann die Magd Frau wird; — und Die 
Frau das länger Meifer treit. — Tenn fo die Raus in Grind 
tommt, relet fie den Bürzel über ih. Luther. 


Bauer — Bauern 61 


Nieman fo nahe flirt, 
Als wa ein Bur Herr wird: 
Arwis, Bonen, Linfen 
Sezet er ze Zinfen 1). Liederf. 
4) zur Zahlung an. 
Gemach ins Dorf, die Bauern find trunfen! Volksm. 


Eufer ind Dorf ift worden blind; 
Das ichaft, wil Buren trunfen find. Brand. 


Ad?” eödorı” ensysge — orrwa — 
Ougayterr' own uehtazo; Unvoz ex&. Temulentus dormiens 
non est excitandus, Theogn. 
Wenn Buren lügen iſt's eine Sind’! Volksm. 
In Bauern gehört Haberſtro. Volksm. 
Rustica gens est optima flens, et pessima rideus. 
Die Bauren hören gut — wenn fie nur wollen. Auerb. 
Was einem wolſchmakt, iſt feine Speif’; den Bauern riecht 
der Mift für Bifam. Fiſchart. 
Mit gelarten Worten überredet man Bauern. Volksm. 
So fragt man den Bauern die Künfte ab. Volksm. 
Er tut e8 gern — wie die Bauern in Turn fteigen. Agric. 
Der Herren Sünde: der Bauern Buß'. Volksm. 


Quiequid delirant reges, plectuntur Achivi. Hor. 


Mer der Bauern will genleßen, 
Der muß fie auf den Velz fliegen. Lehm. 
Verkert iſt es euch ganz gewiß, 
Wie Bauren tragen ihren Spief. Geiler. 


Scilicet ut retro post se fert rusticus hastaın. 


Unerforfhlih Gottes Barmherzigkeit, 
Und der Banern Scalkhaftigfeit. Lehm. 
Krauet man dem Bauer im Part, 
Sp hofieret er nah feiner Art. Volksm. 
Ungentem pungit, pungentem rustieus ungit. 
Der Bauer hart läßt von feiner Art. Volksm. 
Rustica natura semper sequitur »ua jura. 
Es foftet den Bauer was, fo er will der Edelleute Gevater 
fein. Lehm. 
Gh heiffe Hans Bauer 
Und pie an die — Wand. Volksjocus. 
Es geht zu wie auf einer Bauernkitwi! Kirch. 
Weiden und Bauern muß man alle drei Fahr’ befchneiden, 


fonft werden fie zu geil. Lehm. 
& 


62 Banern — Bed 


Groß Bauernveiel fezen. Pauli 495 folg. 
Per euphemismnmm etwas, das ganz anders riecht ald Biolen, 
Will man die Bauern verderben, fo feze man einen über den 
andern. Lehm. 
Die Bauern einander fhlagen tot; aber die Ebelleute machen 
einander die finder. Lehm. 
Beſſer ein Bauernfünfer, als ein X für ein V. Auerb. 
E83 gehet zu wie im Bauernfrieg! Kirch. 


Es felt nur ein Bauernſchn. Volksm. 
Es felt nur nm cin Burenfchritt. Brand. 


Banrenfirwei machen. Volksm. 

Ayoor tw mol zrowız. Rus eivitas. Bov; ev zrolrı. Bor in 
eiritate. — Bandconfert. Bolfäm. — YVos mera mapalia 
feeistis, volo servetis disceiplinam curie. Sensea. 

Es bat nichts baurifhes an ih. Volksm. 
Ovder e5 ayoou Fryeız. Nihil e rare loqueris, 
Beſſer ein gefhwinder Bazen, als ein langfamer Sechſer. 
Kirchh. 
Es gilt einen Bazen. Bolkém. 
Ihr moͤchtet um den Bazen 
Bor Lachen gern zerplazen! Bürger. 
Böfer Bazen, der feinen Herrn nit löfen will. Lehm. 
Gaͤlt ein Bazen jeder Streich, 
Mir wären noch einmal fo reih. Auerb. 
Gib fünfzehn Bazen für einen Gulden; Wepfel für Bliren. 
Lehm. 
Man foll vollen Becher tragen 
Gar eben, hor' ich dife fagen. Fridanf. 
Die Deutfhen beim Becher! Volksm. 
Semper Leontini juxta pocula. 
Beim Becher ift er ein Held. Volksm. 


Oupsalza de napa xoyrnoa@ yonra yırcra Audax juxta crate- 
rem vox fit, 


Iſt der Becher offen, fo defe die Hand darauf; fallt ein 
Snaf darein, fo war der Defel ein Schelm. Herzog 
Fridrich von Würtemb. bei Zinfgref. 

In Geſchaͤften bedahtfam, wie einer, fo ums Maut balbiert. 
Lehm. 

Einer bedarf des andern. Volksm. 

Avsvdens 6 Deo. Nullius indigens deus. 

Alles mit Bedacht! Volksm. 


Bed — Beg 63 


Das hat ſeine Bedeutung! — wie des Muͤnchs Hand unter der 
Priorin Tafel. Fiſchart. 

Beſſer ift bedient werden, als dienen. Volksm. 

Bedingen bringt das Landredt. Lehm. 


Conditio requirit implementum. Jurecons. 


Genau bedingt und wol bezalt. Agric. 
Du haft vil zu fhaffen, und ift dir wenig befolen. Agric. 
Ardilitatem gerit sine populi euffragio.— Aliena negotia curans 
cxeussus propriis. Mor. 

Pat iuw befolen fin uf Triuwe und uf Gnade! Nibel. 

Lab Dir befolen und geklaget fin! Nofengarten.' 

Was jederman begert, ift fhwer zu erhalten. Lehm. 

Der iſt des Dinges wol unwert, 

Sp Herz nit hat, daß er's begert. Lehm. 

Wer nichts begert, der bekommt nichts; wer nit ſucht, der 
finder felten. Lehm. nah Matth. VII. 7, 

Heiliges Kruͤz! ſollt' ih elih Werk begeren? Ich hab’ es 
min Lebtag nir begert. — Man weiß wol, wie bie 
Dinge zugan; man begert nit alle Ding mit Worten. 
Geiler, 

Begichen, wo es fchon naß iſt. Agric. 

Begirde ſezt Sporen in die Haut. Lehm. 

Begird’ it ein Schall. Lehm, 

Begonnen iſt halb gewonnen. Volksm. 

Es ligt bei ihm begraben. Volksm. 

In zonpaz; eyeız. Terra defossum habes. 

Fragt jeman, wie wir und gehaben; 

So fagt, wir fien lebend begraben. Liederf. 

Begraben Schäze, verborgen Siun, 

Das iſt Verluft ane Gewinn. Fridank. 

Was full Gold begraben, das nieman wird gewar? Heinr. v. 
Moring. | 

Paulum sepult» distat inertie 
Celata virtus. Mar. 

Er wär’ befier wol begraben, 

Der ein untruͤw Wib muoß haben. Liederf. 

er weiß, wer den andern begrabe? Volksm. 

Der Ift begraben und verboiben! 1) Geiler, 

4) verfcharrt. Noch bei Waſenmeiſtern ein terminus technicus, 


Peterlin und Louch hat begufet 1) mir der Gouh! Gnomol. 
4) bezaubert, verbert. 
8.. 


64 Beh — Bei 


Was man nit behalten fol, 
Das verliufet fih gar wol. Hartm. 
Beharrlichfeit tragt den Eig davon. Volksm. 

Bcharrlichleit wie Noth bricht Eifen, 

Als und Die Pilgrime bemweifen, 

Eo durch ihr unabläßig Küſſen 

Schon manches Waufabrbild verſchliſſen. Butler. 
Behaupten iſt nit Beweiſen. Volksm. und Shakfp. 
Behaͤndigkeit iſt keine Hereret. Volksm. 
Behaͤndigkeit iſt in allen Dingen gut. Eyb. 
Elender Behelf! Volksm. 


Une triste resource, — Zrurwn E7TIXOVDFI. Coriaceum nuxi- 
liam. — Trauriges Surrogat. Bolfem. — Arme Stine! Eriftan. 


Daß ihr inch wol behuotet, an Triuwen rat ich das! Nibel. 
Beicht macht leiht. Volksm. 

Richt und Bush iſt Nuzes fri, 

So nit rechte Rüw dabi. Liederſ. 

Bicht ane Nüw, 

Arund ane Trüw, 

Buol ane Gtätigfeit, 

Sind dei verloren Arbeit. Liederſ. 


Frow, was ich fored’, das fi ein Bicht: 
Und möcht ich Got vom Himel fin, 
She müeßtet fin Die Mucter min! Liedert. 
Mer wol beichtet, fein Herz erleichtert. Auerb. 
Her recht beihtet, dem gibt man rechte Buß'. Volksm. 
Dfaffen follen nit aus der Beichte ſchwazen. Cifenb. 
Capitulare regum Franc. de anno 813. 
us der Dichte fwazen ift verboten! Bebel. 
Tut mir ja nur den Tod nit an, 
Das ich vorher noch beiten kann! Volksm. 
Das Bichtwe haben. Geiler. 
Es find aber auch ihrer, die zu vil bichten; die Vichtefucht 
ift fie anfummen. Geiler. 
Es iſt beifer min Verderben, 
Als ob wir beide ſterben! Hartm. 
Ein ſchartig Beil verhunzt alles, woran es ruͤrt. Lehm. 
Dem verlornen Beil auch den Stil nachwerfen. Volksm. 
Beine gibt man nit zu Hofe. Agric. 
Es muͤßen ſtarke Beine ſein, die gluͤkliche Tage wol run 
fünnen, Agric. 


Aues in Der Melt laßt fich ertragen, 
Nur nicht eine Reibe von fchonen Tagen, Götbe, 


—— 


Bein — Bek 65 


Nichts iſt dem Menſchen ſo ſchwer zu tragen, 
Als eine Laſt von glüflichen Tagen. Wilh. Müller. 
Glük it ſchwerer zu ertragen ald Unglük. BVolfsm. 
Non facile est zqnä commoda mente pati, Ovid. 
Magit den Schaden ans Bein binden! Volksm. 
Wie man zwei Beine übers Pferd hängt, lernt fih von felber. 
Herzogvon Sahfen bei Luther. 
Wer in dem Krieg ein Bein verliert, 
Der wird mit Holz am Knie curiert. Volksm. 
Er hat's am heiligen Dein ! Volksm. 
Rabbiner jagen uns, ein Bein, 
Soll in dem Steiß des Menfcen fein, 
Das ſich von nichts zerfiören läßt, 
Und auch im Grabe nie verweit. 
Am jüngften Tage fol dies Bein 
Der Keim zur Auferftehung fein; 
Daber es denn mit Fug und Recht 
Den Namen ichon Os sacrum trägt. Butler. 
Was laßet ihr ung biuten 1)? Nibel. 
4) warten, 
Der eine Tag ihn duchte 
Wol drißig 1) Tage lang! 
Er kuome ®) do erbeite, 3) 
Daß man ze Naht von Tifhe gie. Nibel. 
4) rechtdübliche Zahl. 2) taum. 3) er konnte kaum erwarten; beit oder biut, 
warte. E 
Alles ist und trinkt uf Belt’! Volksm. 
Ei fo beiß! Auerb. I. 101 — 104, 
Nichts haben zu beiffen und zu nagen. Volksm. 
Belwonung maht Kundſchaft. Volksm. 
Beiwonung tut vil! wie ein gemein Sprichwort fast; — und ein Kle- 
fer, das ein Jar ofen it, wird felten gut. Geiler, 
Bekannt iſt halb gebuͤßt. Volksm. 
Beiwerk zur Huptſache machen. Volksm. 
JTapeoyor &oyow zroiı;z. Accessoriumn operis- loce. 
Bekennen bricht den Hals, Bolfs nt. 
Si fecisti, nega. Jurecons. 
Eins befommen, eins genommen. — 
Eins genommen, eins befommen. Volksm. 
Dem Beklagten gehört der Teste Saz. Eiſenh. 
Dem Beklagten das lezte Wort. Cifenh. 
Pflanze, oft verfezt, bekleibt nit. Adelung. 


Befommen im Sinne von Begegnen: 
Dem Koch alfo befamen Luz dee Fremd und Frei; ſin Knecht. Eid. 





66 Bel — Ber 


Mit der Belhen 9 Fuͤeßen wird dem Man maßleide Buof. *) 
Liederf. 
1) Fulica atra. 2) Heilung. 
Mas Belletrift, was Mufen ! 
Schert eud zu den Tungufen. Bürger. 
Man muß Velzebue mit Belzebue vertreiben. Volksm. 


AJatuoves yap anolavreı allor allıy n yacı Jauuor.. Daemoned 
enim abigit alium alio, quemadınodum ajunt, damene, 


Hieronym. 
Euch darf belangen! Suchenw. 
Euch darf verlangen, gelüften. 
Bemänteln. Volksm. 
Mappä tegere. 
Sich bene tun. Volksm. 
Es thaten Herr und Echone 
Sich vollauf, wißt ihr, bene. Bürger. 
Er fragt wenig nad) dem Benedicite., Volksom. 
Ad mensam residens et cibo non benedicens, 
Hie residet ut sus et surgit ut alter asellus, 
Eelten zum Benedicite fommen, — funder erft wann man das 
Brates gibt. Geiler. 
Er folgt San Bendir Regel: Bliban einem Ort! Geiler. 
Un welden Ort du bil, da gang nit bald hinweg, da blibe ſijen. 
Geiler. 


Sizeſt gut, fo fie feſt; 
Alter Siz iſt je das Bet. Abfchaz. 
Si qua sede sedes, et est tibi commolda sedes: 
lila sede sede, nec ab illä sede recede. Siehe auch unten 
Niklas. 
Kommen zwei Benedictiner zuſammen, ſo gibt's eine Finſter— 
niß, wie bei Koler und Kaminfeger. Fiſchart. 
Die Benedictiner — heißt es — wollen immer mit der Naſe 
auf den Nonnen ligen. Fiſchart. J 
Beſſer iſt beneidet, als bemitleidet. Volksm. 


Zu de uadur oo gpiorssodm xgEa0or ei, 7 owrepeoda. 
Prestat invidiosum esse, quam miserabilem. Herodst. 


‘O0 gdoro; owrwuou ezw auswww. Pejor livore est imineratie. 


Mit ſchlechten Bengeln hebt man große Laften. Lehm, 
We dem, fo zu fpät bereut! Volksm. und Shaffp. 
Zunge Hoffe kann der Bereiter nach Luft abrichten. Lehm. 
Vor dem Beren fiſchen. Geiler, 


Berg — Bern 67 


Man muß einen Berg in ein Tal werfen! — und machen 
us alten Dingen ein E, (Cum fie damit uszurechen.) 
Geiler. 

Wie höher Berg, fo tiefer Thal: 

Wie höher Stand, fo tiefer Fall. Boner. 

Quo altior mons, tanto profundior vallis. Bebel. 
Die Tiefe ift bei einem Fall 
Der Höhe juft gleich auemal. Butler. 


Kein Berg fo hoch, das Tal fo tief. Agric. 
The higher the mountain, the lower ihe vaie, 
Berg und Tal fommen nit zufammen, aber die Menſchen. 
Bolfsm. 
Friends may meet, but mountains never greet. 
s oosı ov zuyvurcu. Mons cum monte non miscetur, Bas 


> 


Gegentheil in Shaffpeare'd As you like. 111.2. — 
Oceurrunt homines, nequeunt vocceurrere montes, 
Stelle Berge hinanfteigen, fordert im Anfang langfame Sqritte. 
Volksm. und Shakſp. 
Es kreißen die Berge — ein Maͤuslein zu gebären. Wolksm. 


Ndırer 0005, EITR uvy aTleTezer. — Parturinnt montes, nas- 
cetur ridiculus mus. Mor. 


Lob’ die Berge und bleib auf der Ebene. Volksm. 
Ueber den Bergen wonen aud Leute. Bolfsm. 
Gern hinter dem Berge halten. Luther, 
Goldene Berge verfpreben. Volksm. 

Xovoa oon Unwzrevodeu. Aureos ınontes polliceri. 


Wenn’s auf dem Berg Reif hat, fo ift im Tale alles er- 
froren. Lehm. 
Quod natura negat, reddere nemo potest. — 


Die Berge find nu nah mir zuo! Mi. (Grimms Myth. 
545.) 

Das Glüf iſt verfcherst. 

Zucern fezt zu Beromünjter die Chorberren; Bern gibt ihnen 
den Unterhalt, und Zürich verfieht fie mir ſchoͤnen Koͤchi— 
nen. Kirchh. 

Die von Bern Iiden eher eine Schand als einen Schaden. 
Kirchh. 

Bernralner Kind! Kirchh. 

Ein Knabe, Namens Schappeler, der im Sabre 1384 mit andern 
Knaben von Stadelhofen gen Kouſtanz aus dem Holze fant, trieb 
am Berurain feinen Epott mit dem Chriftusbilde, indem cv 
ſprach: „Herrgottli! laß dir schneuzen, und ich Füße dich um je 
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„gerner.“ Hierauf beffeibte des Knaben Hand an der Naſe des 
Bildes, bis die Priefterichaft aus Konftanz mit Kreuz und Fahnen 
fam, und durch Gebet feine Löſung bewirkte. Als er aber auch in 
folgender Zeit fortfuhr zu fluchen und läflern, fo wurd’ ihm die 
Zunge aus dem Hals geichnitten. Bernrain iſt wegen des Bors 
falls zu einer Wallfahrt worden. 


Einen zum Berchtold füren. Zürich im 16. Jahrh. 

D. h. zum Wein. Wie in Siddeutfchland hielt man auch in der Schweiz 
am zweiten Tage des Jahrs in Echmauferei und Luftbarfeit den 
fosenannten Bechteli’s oder Berdhteli’s Tag, welches ein 
Ueberreſt der Verchrung von Frau Perahta oder Berchta war. 
Das Einzelne oder Epecielie wird durd; obige Redensart genera- 
lifiert. Eiche Stalder's Sdiotifon I. 150. 156, 


Er laßt fidd nimmer anders berichten. Volksm. 


Es iſt nit mer um die Zeit, da Bertha ſpann. Kirch. 

Bertba, Gemabel des Königs Rudolf von Burgund, ſpann nach 
damaliger Sitte und wird in dieſer Beſchäftigung auch abgebildet 
vorgeſtellt. Als ſich die Zeiten änderten, fagte man: Ce n'est 
plus le tems oü Bertha fileit. S. Kirchhoferz aber die Sache 
acht tiefer. 

Darnach fo fomt die milde Behte, 1) 

Die noch bat ein aroß Geſlehte. Kunrat v. Dankrozheim. 
4) Den 30. Dee. Berhtentag, Berbtennadt. 

Nel tempo ove Berta filava. — Au tems que la reine Berthe 

filait. — Es ift mit mee die Zeit, da Berhta ſpann. Fiſchart. 

Ueblich, um dadurch eine weit binter ung liegende Vergangenheit aud- 

wudrüten. Giche Grimm’s Muth. 172. 


Berbta mit dem Fuoße. Flore 309, 

Berthe_au grand pied. — Reali di Franzia FI. 1: Berta del 
gran pie, perche ella aveva un pie un poco maggior dell 
altro, e quello era il pie destro, 

Nu merfet reht was ich inw fage: 

Nach Wihenaht am zwelften Tage, 

Nach dem heilgen Ebenwihe 4) 

(Gotgeb, daß er und wol gedihe!) 

Do man eßßen folt ze Nabte, 

Und man ze Tiſche brabte 

Alles das man eBfen folte, 

Swas der Wirt geben wolte, 

De ſprach er gem Gefinde 

Unde zu fin felbes Kinde: ; . 

Eßßet binte vaſt durch min Bete, 2) 

Daß iuch din Berhta niht ertrete. 

Das Kindlin do von Forhten aß, 

Es ſprach: Bäterlin, was iſt das, 

Das du din Bertba 3) nenneſt? 

1) gleichheiliger Tag, d. i. hier Neujahr. 

2) auf meine Bitte hin. 

3) bei andern Berbta mit der fangen Naſe; PBerabta, die 
änzende, Hehre. 
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Sag mir, ob dus erfennef. 
Der Vater ſprach: Das ſag' ich dir, 
Du folt cd wol gelouben mir, 
Es ift fo griuwelich getan, 
Daß ich dir's niht gefangen fan: 
Han ſwer des vergißßet, 
Daß er nibt vaft ißßet, 
Uf den fumt es und teit ihn. Bintler. 
Vile berufen find, wenige auserwält. Matth. XX. 16. 


Electi pauei,, multi sunt vero vocati. 


Berür ed nit! Volksm. 


Non movenda ne movcas., 


Helfet mir beforgen den vil lieben Man! Nibel, 
Was hilft das Beſchauen? Volksm. 


Quid juvat aspectus, si non conceditur usun? Ow. 
Quo mihi fortunam, si non conceditur uti? Mor. 


Pie fraudes , fauberes Beſcheißen! Fifhart. 
Beſchert ift unverwert. Agric. 
Ich nem’ befhert für bedadht. Agric. 
Ex Pienovoa dew avısı rayada, Ulue tuens, at huc remitte 
comımoda, 
Es tft einem andern gedacht, und mir befhert. Agric. 
Es iſt eitel Befherung ! (und nit Verdienft.) Volksm. 
Mere gratialia aut fatalia. 
Fatum iu vulgari dieitur: Das ist mir beschert, ego autem addo: 
Das Bescheren und Verdienen laufent mit einander. Juli. 
Schmidt. serm. p. 91. 165. 
Wann Befherung it, fol man den Sak auftun und bas 
Zufnüpfen nit vergeffen. Lehm. 
Cum sacco adire. Paulus in Pandect. 
Liſtig ze befwihenne,. Notk. 
Was wir num ausdrüfen mit: Liftig zum Betrügen. 
Ihr wäret damit wol befwihen! 1) Hartm. 
4) betrogen. 
Uns iſt befchleden dies und dag, 
Der ein’ fizt trofen, der ander naf. Auerb. 
Ich will ihn befhlahen, daß er nit braucht vor ein ander 
Schmide zu gehen. Eib. 
Beſchnittner oder unbefchnittner Jude. Volksm. 
Befchneidung ein Diploma iſt, 
Das Benus ausſtellt manchem Chriſt. Butler 


Das Beſehen hat man umfonft. Volksm. 
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Schöner Befen! !) Purfhenfpr. 
4) Maͤdchen. 
Ein Brief vom emmerfinger Beaja. Weizm. 
Neue Befem feren wol. Geiler. 
Dicunt nostri: novam scopam bene purgare. Bebsl. 
N fait le balai neuf. 
Der niuwe Befeme feret wol, 
E dann er Stoubes werde vol. Fridank. 
A new broom swenps clean, 
Man weiß erft, wozu der Beſem gut war, wann er abges 
ftumpft ift. Lehm. 
ft der Befem abgebraudt, fo muß er auch In Ofen. Lehm. 
Aus vilen Neifern bindet man gute Befem. Lehm. 
Sie kert dem Befem das Hinter herfür! Liederſ. 
Die Befem kann man am wolfeilften geben, die man ſchon 
fertig ſtilt. Volfsm. 
Aus einem Neis wird Fein Beſem. Volksm. 
Man wird ihm brav Beſem ftefen. Kirchh. 
Se nahdem man einem will, fieft man ibm Maien oder Be: 
fem. Volksm. 
Welche Magd einen Beſem ligen laßt, hebt auch ein Faß nit 
auf. Auerb I. 94 —95. 
Einen über den Beſenmarkt jagen. Volksm. 
Die Befigten dürfen nit mukſen. Volksm. 


Nwusro ardges ıy ayguäe Öedırra. Vieti non audent his- 
eere. — Ti allo n verwnusros odwn; Quid nisi victis 
dolor? 

Biſt du befeffen, fo laffe dich bannen, Fiſchart. 
Eelten kommt Befler nad. Volksm. 

Rarb meliora subseguuntur, Behbel. 

Dem Beamten, der mit diefen Worten von feinen Bauern fchied, fag- 
ten die leztern: „Man wird auch fo fprechen, wo Ihr hinkommet!* 
Bebel. 

Lant inch Dirre Zit gefallen wol, 

Eit noch ein Beßres fommen fol. Fridanf, 

Aunus superior semper meliar, 

Mas man nit beffern fann, 

Das foll man auch böfern lan. Liederf. 

Was man nit me beflern fan, 

Soll man ab dem Herzen lau. Lieberf. 

Siehe, dab du Beſſer um Boͤs tauſcheſt. Volksm. 
Siehe, daß du nit Boͤs um Beſſer tauſcheſt. Volksm. 
Beſſer dann gut; lieber dann lieb, Volksm. 
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Er beſſert üb, wie ber Pelz im Waſchen. Kirchh. 

Er beffert, wie Kolers Moft; der iſt Ehig worden. Kirchh. 

Er beffert, wie der junge Wolf. Bolfsm. 

An dem feine Beflerung ift zu hoffen, dem gibt Gott, wie 
Judas, den fetten Biſſen. Lehm. 

Ein Pla; im Stalfe ift mir baß, 

Dann die Beitallung im Palaf. Volksm. 

Er ift beitanden — wie Kufladen am Regen und der Lame 
auf den Füßen. Lehm. 

Vergiß dad Beſte niht! Formel bei Findung eines Schazes. 

Das Beſte fommt nah. Volksſm. 

Das Beſte fpart man auf die Lezte. Volksm. 


ITsuns &; eoyaror errıznuny. Arcesse ad eıtremum scieutiam, 


Man wil ung bie beftan! Nibel. 

Die Beten mit den Bojten 

Ehunte nieman getroften! Klage. 

Jederman das Belte tue 1): 

Geneſen oder fierben. Suchenw. 
1) Every man his duty. 


Der Mann ift weis und erenwert, 
Eo alle Ding’ zum Beten fert. Lehm. 
Sum es est, was von je das Beil’; 
Sum sus sut noch nie wag gut. Luther. 
Aus dem Beten wird allmeg das Nergfte. Luther. 
Us dem beften Bine fharpfer EBig wird. Kuonrat v. Würzb. 
Wer wänt, daß er der Beſte fi, 
Dem wont ein Tor vil nahe bi. Boner. 
Beten iſt Fein Kazengefhrei. Volksm. 
Mn xarafamy euyov. Ne clamans precare. Betet kurzero Worte, 
Dtirid. 
Beten lernt man in Nöten. Volksm. 
He that will learn to pray, 
Let him but go te sea, 
Din Betefarten wären guot, 
Verferten fie nit reinen Muot 
An manigem Mann, Gnomol. 
Selig ift der Beſizer. Volksm. 


Beati possidentes. — Prastat possidere, quam persegni, Juruenr. 


Dem Betrübten ift übel geigen. Volksm. 
In luctu positis non est his mneica duleis. — 
Vexat mens hilaris tristia corda nimie, — 
Oderunt hilarem tristes, tristemque jocosi. Or. 
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Wann fie in Orden find getreten, 
So darf man fie nit vaft me beten. Brand. 


Obscana loqui simul et patrare licebit, 
Nee tinget vulius ulla repulsa tuos. Panormita. 


Den Mari nah Bethlehem nemen. Volksm. 
Mer dih einmal betrogen bat, dem traue dein Lebtag nie 
mer. Volksm. 
Die Staliener drüfen fich bieruber ganz eigentümlich au: Chi t'ha 
ingannato una volta, sia maledetto; ma chi t'ha ingunnato 


due, sia benedetto. — Deeipienti me semel, dii male fa- 
xint; faxintque bene, si bis idem me deccoperit. Jo. Campanns. 


Freies Bett ift was wert. Volfsm. 


Libero lectulo nihil jucundius. dic. 


Auf dem Bett der Ere fterben. Volksm. 


Wenn der, fo man im Krieg erfchlägt, 

Aufs Bett der Ehre wird gelegt: 

So darf, wer Hiebe hat ertragen”, 

Eid wol doch auf ihr Eofa wagen. Butler. 


Im Bett ift alles wett. Volksm. | 

Auf dem Bett der Ere haben vile taufend Plaz, one einan: 
der befchwerlih zu fallen. Volksm. 

Noh Flezzt 9, noh Bettil Alte Beicht bei Lambecius. 

Weder Streu, noch Bett. Volksm. 


1) Flazi, area, Laube. — Area, Flazi, dar man Chorn drifgit. 
Gloſſa. 


Die Stollen wollen auf das Bett ſteigen. Volksm. 


Fulmenta lectos scandunt. Varro ap. Nonium. 
Bann die Stül' uf die Bin went ſtigen: 

So will ſich Unglid; leren gigen. Brand, 

Siehe oben Bank. 


Er hat ihm ſanft gebettet! Suchenw. 

Sanft betten. Brand. 

Wer ſich ſanft bettet, der ligt ſanft. Volksm. 

Wie man ſich bettet, ſo ligt man. Volksm. 

Auf harten Betten ligt man ſanft. — 

Auf weichen Betten ligt man hart. Volksm. 
Mau lieget, (wenn noch jez das Sprichwort gelten ſoll,) 
Huf weichen Betten bart, auf harten Betten wol. Haged. 


Die Fran ie bettet fchlimm und gut, 
So wie man ihren Willen thut. Butler. 
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Iſt das Bett befhritten, 
So iſt dad Recht erfiritten. Eifenb. 
Das Weib ift feine Genoſſin und tritt in fein Recht, fo wie fie in fein 
Bett geitiegen. Sachſenſp. 
Femme gagne son duuaire a ımettre son pied au lit. 
Wer fein Bett verbeuert, 1) mus auf Stro ſchlafen. Eiſenh. 
1) Ausleihet. 
Die Bettegelde 1) geben. Triftan. 
41) Den ehelichen Minneſeld. 
Ihr Betteſpiles pflegen. Triftan. 
Tribet ouh dis Bettefoil 
Spt ze lange und ze vil. Triſtan. 


Mag er's im Bettſtro verzeren! Volksm. 
Morbo consumat. Seneca. 
Bertel hat langen Zebdel. Volksm. 
Bertel auch iſt ein Orden, 
In dem mander Herr geworden. VBolfsm. 
Bil nären nd dem Bettel fich, 
Die me Gelds hant, ale du und ih. Brand. 
Jederman finget das Bertelliedlin dem Loch unter der Nafen. 
Agric. 
Der Bettelmann iſt fertig! Volksm. 
Wer den Bettelmann hat ins Haus geladen, der muß mit 
den gemalten Bildern eſſen. Lehm. 
Gedelhen an den Bettelſtab. Hans Sachs. 
Geht es an die Steuer zum gemeinen Nuzen, ſo ſucht jeder 
den Bettelmantel hervor. Lehm. 
Man ſehe Frankfurt in Schloſſer's Geſch. des 418 und ñten 
ZJahrh. 1 Theil. 
Nichts reicher als der Bettelorden! — er kauft Graven und 
Herren aus. Lehm. 
Bettelſak nie voll ward. Volksm. 
IIroyov enoa ov mıunkarın. Mendiei pera non impletur. 
Bettelſak hat ein Immer gienend Maul. Volksm. 
Das fast: Tray der, immer mer! 
Gib mir, mangelt ihr! Lehm. 


IHrwywur ovia ası eve. Mendicorum loculi semper inanes. 
A beggar's purse is always empty. 
Wem der Betteliat iſt in der Hand erwarmt, ber tut nim— 
mer gut in der Arbeit. Agric. 
Er kann den Bertelitab in die Hand nemen, wann er will, 
Bolfsm. 
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Betteln und Vrodheifhen geht in einen Sat. Lehm. 

Vile Handwerke: Berteln das befie. Agric. 

Durch Betteln verdirbt man nit. Brand. 

Nom Betteln wird man nit arm, — nur unwert. Volksm. 


Mendicando nemo fit pauperior, sed ingratior, Bebel. 
Betteln tuet gar nieman we, j 
Dn’ dem, der es zu Not mueß tribenz 

Eunft it aar guet ein Bettler bliben. Brand, 


Er ſchlaͤgt's aus — wie der Bettler dag Almofen und ber 
Pfaf das Opfer. Agric. 

Bettler und Krämer find nie vom Weg ab! Volksm. 

Es nidet je ein Bettler den andern. Volksm. 

Es verdreuft den Bettler, fo er einen andern vor der Tür’ 
findet. Agric. . 


It's beggar's woe, to see another by the door go. 


Schlechter Bettler, fo ein Hus nit miden kaun. Volksm. 
So der Bettler aufs Roß fommt, reitet er ärger als der 
Herr. Volksm. 
Set a bergar on horseback, and he 'll ride a gallop. 
De den Efeln oder Pferden, 
So bie Bettler reiten werden. Volksm. 
Eiche oben Bauer 
Unverfhämt wird ein guter Bettler. Volksm. 
Es iſt fo Bil als ein Bertelbub’ in die Hölle! Volksm. 
Bettler wollen mir den fünf Worten Fleifhbrühe machen. 
Fiſchart. 
Bettelgloke klingt: Soll, ſoll! 
Mir, mir! trag ber, affer! Lehm. 
Die Welt die will betrogen fin. Brand. 


Mundus vult decipi; — deeipiatur ergo. 

Betrogen werden macht Vergnügen 

So gut gewiß, als das Betrügen. Butler. 

Falli miserum est, imo non falli miserrimum. Erasın. 


Aoksoows uv avIgwrous zipr zwar, dolsga de avrsoy Ta Imarıe, 
Non solum ait (Athiopum rex) homines esse subdolos, sed 
et vestes illorum esse dolasas, Hlerodot. 


Betrug ift Leine Untat, funder eine Gewandtheit, und Ge: 
wandtheit ift Feine Hererei. Lehm, - 


Non fraudis est decipere, sed astutim, „urecons. 


Betrug ijt zweierlei: gut und boͤs. Lehm. 


Bonus dolus est, quo malus pellitur. 


Betruͤgen iſt erliher (und feiner), dann Stelen. Lehm. 
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Ein liftiger Betrüger darf keines Helfershelfer. Volksm. 
und Shaffp. 
Betwungen Liebe wird dik ze Diebe. Fridank. 
Betwungen Magetuom vor Got hat feinen Ruom. Fridanf. 
Carnis virginitas non est nisi ewlica virtus; — 
Nee prodest quieqguam sine mentis virginitate. 
Der nichts im Beutel bat, muß mit der Haut bezalen. 
Eifenb. 


Qui non habet in nummis, luat in corpore. 
Arm Im Beutel, krank am Herzen! Goͤthe. 
Der Beutel unferer Begirden iſt mit Lauchblättern zuge: 
bunden. Agric. 
ITgaoov gulli To tur soorow Ösderum Aalarrıov.  Cupidinnm 
erumena porri folio vineta est. 


Eoldaten ftelen nit, fie beuten nur. Logan, 

Swer ferre fuochet engen Rat, 

Und in dem Bintel niyt enbat: 

Der mag leider e verderben, 

Denn ane Guot groß Er’ erwerben. Renner, 
Den Beutel tue nit weiter auf, als er gefchligt if. Lehm. 
Enge Beutel reifen gern. Lehm. 

Non dilata augustum nimis obstructumque reclude, 
Aus vilen Beuteln ift aut zalen. Agric. 
Aus fremden Beuteln iſt gut blieben. Volksm. 

— — Ene ourıs errwyeng, oud” elenrus 

Aklorouy zapwaosaı. 

— — Nam res largiri alienas 

Haud res ulla vetat, neqne enim piget. Hom. 
Man zerreiffet ebenfomer einen Beutel, als vile. Agric. 
Der eine maht Beutel, der andere fihneidet fie ab. Agrie. 
Mas foll mir der Beutel, fo ih Fein Geld mer hab’? 

Volksl. 
Beſſer bewacht, als beklagt. Lehm. 
Beſſer eine Beul' am Kopf, als eine Makel am Herzen. 
- Auerb. 

Man bat mir noch feine Buͤl uf den Kopf genidet. Geiler. 
Deulen und blaue Mal 
Helfen bir für Unfall. Volksm. 
Beut nur das Halb, fo wirftu nit betrogen. Volksm. 
Bewegter Maun nit wirkten kann. Lehm. 
Klingende Beweife überfüren am beften. Volksm. 


Volgaris jocus ait: Tinnulas rationes precipuam habere wim ad per- 
suadendum, pecuniam indieans, Erasm. HIT. 8. 13. 


76 | Bew — Bie 


Die größern Bewegungen vertriben die mindern. Geiler. 
Sm Munde Bibel: im Herzen Uebel. Volksm. 


lte, sub augelico Stygii sermone farores, 
Tetraque sub dulci melle venena latent. Studien. 


Mole Kübel für Bibel. Fiſchart. 
ie einer lift in der Bibel, 
So fteht am Haufe der Gibel. Luther. 


Hic liber est, in quo querit sua dogmata quisque; 
Invenit et quoque dogmata quisque sua, Owen. 


Püterih’s Beicht, wie er feine Bibliothet 
erworben habe: 


Ich gie (Tage) das fi min Bicht, wie ich's erfobert 1) han; 

Vor vierzig Jar ich fie zu fammeln allererft begann 

An Brabant, Ungarn und zwifchen beider Landen; 

Mit Frag ich fie erfucht, bis ich fie bracht zu Handen. 

Wiewol das maniger afelt, fo iſt ed doch geſchehen, 

Zufam find fie gerafelt mit Stelen, Nauben, auch mit Lehen, 

Geſchenkt, geihriben, gefouft und dazu funden, 

Doch nur die alten Buecher; der nuͤwen mag ich gar zu kei— 
ner Stunden. Im 15ten Jahrh. unter Erzherz 
gin Mathilde. 


4) erfobern beißt erwerben, was man chen nicht verlanate, Iwain V. 33. 


Biber und Otter haben Fein Hege. Eiſenh. 
Die Biber wegen ihrer Geilen, 
Hifchotter wegen ihrer Keulen. Butler. 
Mas ein Bldermann tuet, 
Das wär’ wol zu hören guet. Teichner. 
Neina, biderbe Lüt 
Geloben keiner Huoren nit! Liederf. 
Bidermanns Erbe ligt in allen Landen. Volksm. 
Sch weiß, dad Bidermans Erbe 
Sn alten Landen lit. Heldenb. 
Sronifch nannte man auch die Landefnchte Bidermand Kinder, 
Pauli 297. 
Der Biderb foll Kruͤmme flichten, 
Und Arme als die Hohen rihten. Suchenw. 
Es find biderb Lüt als e; 
Doch iſt wol der Böfen me. Liederf. 
Sch fol, ich will, ich muoß die Biderben immer loben. Mifnere. 
Es behilft fih mancher Bidermann unter böfem Dade. 
Volksm. 
Es muß blegen oder brechen. Volksm. 


⸗ 
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Es muß biegen oder brechen. Leſſing. 
Die Bin ihr Wift 9) us maneger Bluͤete wuͤrket, das man 


Hongfelm nennet. Lohengr. 
1) Die Wabe, 


Ihr Lob fol man bediuten in dem Bier, da iſt das Lob gar 
Eren fri; — Bierloterlob das n'iſt niht wite erfant! 
Unverzagt.: 

Du briuweſt ane Malz ein Bier! Marner. 


Dier und Wein folget dem Zapfen. Volksm. 
Zapfen beißt Wirthshaus, und man will damit anzeigen, daß 
man wohl gratid die Herberg und Nahrung annchme, aber den 
Trunk aus dem Wirtböhanfe dabin bezahlen wolle. 
Bier auf Wein, das laſſe fein; 


Doh Wein auf Bier behaget ſchier. Volksm. 
Gevater Hinz, nu folge mir: 
Erit Wein — und dann fein Bier! Leffina. 
Der Donner gern das Bier zerfest, 
Wie etwas Lärm die Geifter best. Butler. 


Bieten und Widerbieten macht den Kauf. Eiſenh. 
Herr Bigenot von Darbion! Minnef. 


Dominus necessariis laborans ex inopix regno, 


Bikelworte geben. Triftan. 
Stichelreden. — Eiche Pitelhering. 
Sch mußte fpringen uber ein Bad 
uf einen Stein ze Bil! t). Liederſ.“ 
4) Grimm’s Grammatif II. Ende. 
Sch ließ min Hund nit baß 
Mit dem Tier ge Bil ſtan. Liederf. 
Das Tier forang durch frien Muot 
uf einen Srofen body und guot, 
Und ſtuond por Hunden da ze Bil. Liederr. 
Mich begund fer belangen, 
Bann dat Tier brach den Bil; 
Do fumt in derielden Wil 
Der fremd Jäger und ward nit lut; 
Mich ducht, er hät’ des Tieres Hut 
Gern gehaben ge Pfandlos; 
Mit einem Waidneze groß 
Sleich er vil gefärlich dar; 
Der nam das Tier eben war, 
Daß er es wort gehächfelt han, 
Ein witen Sprung ed da getan, 
Und fprang uber die Hund, Liederf. 


Die und guot Bilde 1) follten geben, 


Die faͤlſchen gnuog Ihr felbes Leben. Gnomol. 
4) Beifpiele, 9 
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Ein Bild one Gnade, Volksm. 
Pulcra persona, sed cerebrum non habet, Ph«dr. 
Mit den gemalten Bildern effen. Lehm. 
Was nit will werden ein Bilditof, 
Das werd’ zu Nuzen ein Sautrog. Lehm. 
Ovx #x narroz Eulov "Tours av yerormo. Non ex quovis ligno 
Mercnurius, 


Was dem einen reht, das ift dem andern billige. Volksm. 
Idem Accio quod Titio jus esto. Jurecons. 
Man zalt nah Billigkeit und Belieben. Volksm. 
Mosos Ö ardaı yılıp Eunuerog agæioc E50. 
Aqua viro merces fac prestituatve amico. Plut. 
Wer bin ich, wer kann ich noch werden! Volksm. u. Weiz: 
mann. 
Wer bin ich, wer mag ich gefn! Mifnere. 
Sch denf oft beim Drau und Obedfleara: 
Bas biftu, was kaſtu no weare! Herodes bei Weizmann. 
Hit eine binzger Baurin feinen Kropf, fo glaubte ihr 
Mann, er fei an einen Gänfefragen verheiratet, und fie 
habe nit alle Slider. Fiſchart. 
Sein Vater maht Bimlibum. Volksm. 
Sn ein Küfer; — oder auch erhenft. 


Bims nit vil Waffer birt. Volksm. 


Aquam e pumice postulas. 


Die Binfe keine Knoten bat. Volksm. 


Nodum in seirpo queris. Plaut. 

Du fuchen Knoten an der Binfe, fo deren nit bat. Eib. 
Die fufen, dab Dinfen us ihnen wahfen! Vollsm. 
Faule Birn und ſchlechte Dirn. Volksm. a 

Ihin zwiſchen Herz Ing und dem Hirn 

Kein Plus nur einer faulen Birn. Butler, 

Faule Birn laͤßt man unter vilfchleht Aepfel eingehen. Volfsm. 

In Rom laßt man das ander Gebot unter die zehn einachen, wie eine 
faule Birn unter vile Aepfel. Fiſchart. 

En die Birn reif iſt, fallt fie Ind Kat. Volksm. 

Pira dum sunt matura, sponte cadunt, Bebel. 

Quum eint matura, breviter pira sunt ruitura, 

Kleine Birn, langer Stil. Bolfsm. 

Die Herzogin Elifabetb von Orleans berichtet von einem bäfli- 
chen Heinen Manne in Paris, der von geilen Weibern ſehr geſucht 
und einmal von der Bolignac drei Enge lang behalten wurde. 

Et mihi quin etiam jam constat mentula, qualem 
Qui superat, certe non homo, mulus erit, Panorm. 


Als die Biren von dem Baum ber nider reren, 

Wann er überzitig it. Teichner. 

Er fieht aus wie die guten Biren. Brand. 

Der Kaufmann rechnet fine Zit nah der Meß, und der Bur 
nah den Biren. Geller. 

Nimm’s von deinen Biren ab, wann andrer Leute ihre taigen, 
Volksm. 

Ich läſe ſänfter ſiuße Biren. Pareiv. 


Man ſieht wol am Sak, wo bie taigen Biren ligen. Geller. 
Es geht zu, wie an's Birenhanfen Hodzit! Kirchh. 

Da gab's dürre Birnen, und damit bafta. 

Die Fraw Birkin macht, daf fie hinten und vorn blizen und 
uffpringen. Geiler. 
Bifhof oder Bader! Volksm. und Agric. 

Seß oder Ach! Aut Cesar, aut nihil, 

Aut regem, aut fatuum nasei oportere debere. 

Herzog Ulrich von Würtenberg, als er 4522 aus feinem Lande ver- 
trieben worden, ſprach: „Wir wollten Bifchof werden, fo find 
wir Bader worden. * Bebel, 

Wo der Bifchof den Kreifel tribt, 

Und ein Nitter gern Bücher ſchribt; 

Wo der Münh zum Harniſch greift, 

Und die Jungfraw zu Roſſe fweift: 

Wo Nonnen und Beginen faren zu Hof, 

Und der Mann am Roken fpinnt wie die Zof’; 

Wo Kleine Kinder fpifen den Bären: 

Da fieht man wol die Welt ſich verferen. Nah Hans Vintler. 

Wollt’ ih Bifchof werden: fo bin ich Bader worden. Agric. 

Dem Biſchofe fumer fin offen Hand nad dem krumben Stabe. 
Bon der keien. | 

Der Bifhof nit allwegen weihet. Eib. 

Mir it ein huͤlzin Biſchof Lieber, dann ein finmmer Herre. 
Mifnere. 

Kompoy srooowror. Caput sine lingna. 


Ich tu’ es nit, ich tu’ es nit! (rief der Münd, fo der Nonn’ 
einen Bifhof mahen folte, und macht' ihr ein Töchterlin. 
Bebel. 

Jeder Biſchof iſt Pabſt in feinem Sprengel, und jeder Pfaf 
iſt Biſchof In ſeiner Parochei. Volksm. 

Im Grund iſt alle Kleriſei 
Nur Abart von der Päbſtelei; 
Und wie olim allein zu Rom 


- — — — 


80 Bf — Bitt 


Der Pabſt faß in Can Petri Dom: 

Ein Päbſtelin num in jedem Dorf 

Sich pfleget wie die Laus im Schorf; 

Paftoren find und Diafonen 

Hier Meifter über Epef und Bohnen; 4) 

Sie trasen Petri Doppelſchlüſſel 

Zum Himmel wie zur vollen Schüſſel. 

Das Kirchenhaupt an jedem Ort 

Herſcht als ein heilig Vater fort, 

Und thut fo ſtolz auf feinen Plaz 

Als Greaor oder Bonifaz. Butler, 

I) Jus dieunt larido, et qua pendent indemnatz pernz, eis 

auxilium ferunt. Plaut. 

Will man cin baben zu eim Biſchof, Gott geb er fei gut oder nit gut, 
fo muß er ufbin. Geiler. 


Man kann fidy nit zu weit befreunden! Volksm. 


So fpradı jener, als er merkte, daß der Bifchof fein Schwager worden. 
Agric. 
Eis #60; zu srollor yıloı. Unus deus et plures amici. 


Ein furin Bife! Maneß. 
Ein herber Nordwind; din Piſa. 


Man muß es machen, wie der Jude von Bislingen. VBolfsn. 


Diefer Jude des Dorfes Bislingen im Hegau fuchte bei der Negie- 
runa um die Erlanbnig zu einer Wirtbfchaft nach, ward aber mit 
feinem Geſuche 20 mal abgewieſen. Er lieh fih dickes nicht ver 
drießgen und wiederholte fein Geſuch, fo daß die Negierung es ihm 
endlich gewährte, um feiner los zu werden. 


Es find feine guten Biſſen, 
Moran die Säfte worgen muͤßen. Volksm. 
Den Biffen aus dem Munde geben. Volksm. 


Mansum ex ore dare. Lueil. 


Iſt nit ein Biſſen übrig bliben, Volksm. 


Ovd’ ryxapoz Arksınra. Ne bolus quidem relictus est. 


Auf ein gut Bilfel gehört ein gut Trünfel! Volksm. 

Das iſt zu vil auf einen Biſſen. Luther. 

Wer nah einem Biftum firebt, begert ein Eöftlih Werk: wie 
ein Dieb, fo ein gülden Kelch begert, auch ein gut Ding 
wünfbet. Geller nad I. Tim. 3. 1. 

Großer Herren Bitte iſt Befelh. Volksm. 


Großer Herren Bitte ift cin Mordaefchrei. Lehm. Cogit rogando 
qui rogat potentior. Mim. Jletevayan. Preces arınatz. 
Ai yap tor Tupmrem denosz M0F ori yemyusraı avayzaız 
sırv. Nam tyrannorum preces scio necessitati admixtar 
creo, Plat. 
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Ich bitt' und bitt’, laß ab nur nit! (ſprach das Wib zum 
Mann.) Volksm. 
Es hilft fein Bitten und Fein Beten! Volksm. 
Bitte Feinen um etwas, das du felber nit tum moͤchteſt. 
Volksm. 
Die Bitte immer heiß, der Dank aber kalt. Volksm. 
Wer verzagt tft Im Bitten, der macht den andern beherzt im 
Abihlagen. Lehm. 
Einen überzwer bitten und den langenweg. Weislinger. 
Bitter im Mund, dem Herzen gefund. Lehm. 
Bitten ift lang, Befelen kurz. Volksm. 
To ds izerevsw uaxoov, ro de ermraocer Aoayu. At suppli- 
care longum, imperare autem breve. 
Mit Bitten bericht die Frau, und mit Befch! der Maunn. 
Mir was bitter, daß ich das ne fand! Notker. 
Wer nit bitter koftet, weiß auch nit, was füß fit. Lehm. 
Außen blanf, innen Stanf, Volksm. 
Blaſen und Schlufen zumal ift gar fhwer. Volksm. 


Simul are sorbereque haud factu facile est. Plaut. 
Wir je in Puncto Athemziehn 

Umfonft zu blafen und bemühn. Butler. 

Blafen und Mel im Mund bau, 

Mag nit wol beftan. 44ates Jahrh. 

Der giftige Philelphus dichtet von Poggius: 
Oscula Pontifieis pedibus vinosa daturus 

Ore ter heu disit, ter podice grande pepellit. 

Totus es orator, Poggi; tu solus utroque 

Gutture grandiloquus, 


Einen blafonieren. Volksm. 


Man weiß fchon, wie die Gefelten huspalten, darum Darf man fie nit 
witer ueblafoniren. Geiler. 


Man heißt feine Kue Bläflin, fie habe dann ein Fleklin. 
Agric. 

Es wird feine Kue genannt Bluemi, fie habe dann ein Bläßli. Tſchudi. 
Das Blatt wird ſich wenden. Geiler. 

Die Blume wird gar bald dürrz das Blatt wendet ſich gar bald. Geiler. 
Kein Blatt vor’d Maul nemen. Vollsm. 

De plaustro loqui. 
Man muß ein gut Blatt zum Stich behalten. Lehm. 


Wir haben fhon mer Blätter rauſchen hören. Kalfer Frid— 
rich II. 


Siehe unten Dräuen. 


8 Blätt — Blind 


Nach den Blättern fallen die Bäume. Agric. 


Jezo rifen die Blätter, dann falten die Bäume. Eib. 
Post folia cadunt arbores, Plaut. 


Dlaw Feuer! Schaͤrtlin's Flud. 
So viel als: beilig Feuer! — Einen Tag blau machen, beißt: ihn hei— 
ligen oder feiern. 
Morbleu ſteht für mort de diwu. 


And Blaue reden. Volksm. 


E; tor ovgaror Tozeuez. In celum jacularis. 


Blaues Wunder! — Das Blaue vom Himmel Friegen. Volksm. 
Blaue Aenten! Volksm. — Dlau anlaufen laffen. Volksm. 
Fumos vendere. — Nug» venales. — Neurusweodu, nugari, 
juvenari, 
Seze din Ding nit uf blaw Aenten und Gänſe. Geiler. 
Du-fagft von blawen Auten, die uf Holzſchuen gehu. Eib. 


Er muß bleben 1). Volksm. 
4) Altd. plehhan, Hfnenz den Beutel ofnen müßen. 


Wer nit kann blechen, 

Der laffe das Zehen. Volksm. 
Bursa carens zre vetat inter vina sedere. 
Blerr, fiehe oben Augenblerr. 


Mer wol und fridlich kit gefinnt, 
Der laßt es bleiben, wie er’s findt. Lehm. 
Quisquis pr2sentem eivitatis statum mutari non vult, is et civis 
et vir bonus est. August. Octav. 


Catone hoe contenti sumus. Ad. Ferenda sunt praseutia qualia- 
cunque suut, Hd. 


Armuotgeifel, Hungersnot , 
Das Swert, der Kerfer noch der Tod 
Mag mich von ibm vertriben, 
Ich will an ibm beliben! Kiederf. 
Ihr fult bie beliben dur den Willen min. Nibel. 
Er gibt Blife, es wären ihrer neun genug zum Tode. Agric. 
‚Blind an Wänden gehn. Brand. 
Das iſt ze merken blind! Walther v. d. V. 
Beſſer ſchel, dann blind. Volksm. 
Blind geladen, Volksm. 
Wann Blind und Schel zufammenfommen, ftoßen fie einander 
uͤber'n Haufen. Lehm. 
Der Blinde ißt vil Mufen. Lehm. 
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Der Wagen übel ift gefürt, 

Da blinde Gaͤul' find angefhirrt. Lehm. 

Urtellen wie der Blinde von den Farben. Volksm. 
Blind menu must not judge of oolours. 

Ein Blinder ift der Blinden Fürer. Matth. XV. 14, 
Toglo; zupkıa ödnyos. Cacus c@co dux. 
Cecus uti si monstret iter. Her. 

Er uͤberſah's — wie der Blinde das Dorf, Volksm. 

Wir wollen fehen! — hat der Blinde gefagt. Volksm. 

Blinde Kue mit einem fpilen. Volksm. 

Blindes Scheibenſchleßen! Volksm. 


Alaoosomm. Ceca speeulatio. 
Eie fagen, alles unfer Wiſſen 
Sei bie nur blindes Scheibenichlegen. Butler. 
Es findet auh ein Blinder je ein Hufeifen. Agric. und 
Eraſm. 
Home cecus, homo miser, tametsi pretiosa sit ejus vestis. Bebal. 


Mas foll der Blinde mit dem Spiegel? Volksm. 


Tı rupim ar zaronrgen wowwra; Quid c@co cum speculo ? 


Ein Blinder gäbe fin Grifen nicht 
Um fines Friundes beft Sefiht. Fridank. 
Unter Blinden fft der Einaugi 1) König. Volksm. 

Ey ro; ronaz rwy ruplov Acuew Bucdeve, Inter cmcos reg- 
nat strabus, 

1) Einaugi, Suraugiz fie Grimm IL 951. 
Hecht alfam des Himmels Bliz vor Doner ſich erblefet! 1) 
Lohengr. 
1) öfnet, aufthutz vom alten pIchhan, deſſen Frequentativ in plebhayan; 
mittelb. bleken. 
Es blizte bei ihr! Volksm. 

Noch in dem urfprünglidhen Sinne von patere, nudari. Plecha— 
an, pletan, mittelhd. bIefen, fo dag ce, 5. 8. vom Himmel 
gebraucht, bedeutet: die Wolfen thun fi auf, der Himmel ofnet 
ſich. 

Stu bliuwet vil fere ane Nuoten! Fridr. v. Hufen, 
Ein Bliz aus heiterm Himmel. Volksm. 

Es Schlägt nit allweg, fo es blizt. Volksm. 

Es iſt mit Blochnaͤgeln vernietet. Volksm. 

Trabali clavo. 

Wem was Leichtes nit gefallt, der mag Blochſchue anziehen! 
(die Minbrüder ftellen fie weg, wann fie auf Bulihaft 
gehen und befommen guten Ablaf.) Fiſchart. 


* 


84 Blok — Blum 


Sf kein Blok im Wege, fo fallt man über einen Span. 
Volksm. und Swift. 
Stumble at a straw, and leap over a block. 
Ein Feniter was verifet vaft, 
Sin Bein lag In einem Blok 
Merfmidt, man heißt es ein Stof. Liederf. 
Don großen Blöfen haut man große Span’, Agric. 
Die Erd’ all Kind empfahet bloß, 
Und nimmt ung naft in ihren Schoß. Brand. 
Traue nit, du legeft font einen Bloßen! Agrlc. 
Eine Bloße geben. Vohkém. 
Durd die Blumen fpreben. Volksm. 
Mit verblimten Worten zum Beften daben. 


Schöne Blumen ftehn nit lang am Wege. Volksm. 

Schöne Blum’ auf dem Stengel am üppigften. Lehm. 

Gemalte Blumen riehen nit. Volksm. 

Narcissus nulli reddit depietus odorem. — 
Flos in pinctur& non est nisi sola figura, 

Euer Blumen riecht gar ſtark! (fprach der Narr, als Ihm bie 
Jungfrau den Vefem unter die Nafe geriben.) Baler. 
Hofnarr Kunz, 1565. 

Wie manig fhöne Bluome ftat, 

Die gar bitter Wurzel hat. Fridank. 

Einem dem Blumen oder Kuzen ſtreichen. Agric. 

Obtrudere palpum, Plaut. 


Den Blumen im Finftern ftreihen. Volksm. 


Wnbapew &v Ti oxoro. Palpari in tenebris. 

— — Noo rou user ow 

Eunlapwuev ev oxorıy Ta noayuare , 

Nw Ö’anavra noos Äuyvov Povbsvoouer. 

— — Antehac negotia 

Velut in tenebris manibus attentavimus, 

Nunc ad Jucernam cuncta pensitabimus, Aristoph. 


Flur den Bluomen 1) nit me dann ein Par Schue! Eßling. 
Stadtordn. v. 3. 1532. 
Doc; mußte der Buhle das Kind unterhalten und für die Niederfunft 


4 Gulden bezahlen. 
1) Flos virginitatis, Magetuom. 


Einen anklagen um den Bluemen, pucellage, Pauli. 
Es was in den Ziten Eite, 
Daß man des elliche 1) phlag, 
Swer fo bi einer Megede laa, 
1) allgemein. 
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Und ihr den Bluemen ab genam, 
Und lie fie teinfen beide 
Samt ane Unterfcheide. Triſtan. 


Zergangen ift manig wunniglicher Tag, 
Und des Maien Blüete, davon ung lieb geſchah; 
Nu treit man den Shavernaf für die Bluomen hiule, 
Die man uf dem Anger brach. Nithart. 
Bluͤemi laß din Luijen! Tſchudi. 


Juvencula noli mugire, 


Ich muoß us ihre Garten und ihr Spriuhen Bluomen leſen. 
Marner. 

Iſt die Blühte abgefallen, fo haut man doh den Baum nit 
um. Lehm. — 

Es wird ihm in die Blüten regnen! Volksm. 

Sn feine eiteln Hofnungen, 

Junges Blut, fpar dein Gut! 

Denn Armut im Alter we tut. Volksm. 

Blut fordert Blut! Volksm. und Shaffy. 

Es wird gereret alhie unfer Blut mengerwis. Diut. 

Sie bilden zufammen eine Blutwurft. Volksm. 

Heirat ind Blut felten gut. Eiſenh. 

Blutfhande! Volksm. 


Ei; rovualıy ovg öownr To xerroov wIez. In foramen haud 
lieitum stimulum trudis, 


Gleiches Blut, gleihe Glut und Gare, 
Gibt die beften Parc, Volksm. 
Der nähfte am Blut, der erjte zum Gut. Volksm. 
Swas fwendet Bluot und blender Muot, 
Swie man dem tuot, das iſt niht guot. Nenner. 
Spar din Bochen bis in die finfter Mettin! Getler. 
er den Boden im Waſſer nit fieht, der laſſe den Fuß ber: 
aus. Lehm. 
Auf fremdem Boden fehten. Volksm. 
In alieno foro litigare. 
Dom eignen Boden fümmt dad Beſte. Vollsm. 
Was ihm auf eignem Boden wuchs, 
Das borgt’ er nie von Rapp und Fuchs. Butler. 
Aber ah und wet gibt es Mäuf Im Bodenfe? Volfsm. 
Ich wünfh’ dir Guets und Liebes me, 
Dann Tropfen hab’ der Bodenfe! Liederf. 
Es frumt dir luͤzel me, 
Dann eine Bon’ in Bodenſe! Liederf. 


86 Big — Böh 
Der Boden tragt’s nit! Volksm. 
Ueber’s Böglin treten. Agric. 
Exrro; xooou opy&odaı. Extra chorum saltare. 


Darum, daß ein Efram oder Jungfraw über das Böglin tritt, ſolltu 
nit alte Frawen Kuren fchelten. Geiler. 


Den Bogen überfpannen. Volksm. 
Wie vil einer den Bogen vefter ſpannt, fo vil er wirfer ſchnellt. Geiler, 


Kein Bogen je fo guot fit, 
Bim Ueberfpannen er brift. Fridank. 


Arcus tensns rampitur. Tobov wer, Ws; gyacır, Ertrewousror 
Önyrvraı, wuyn ds evısaern. Arcus, ut ajunt, tensus rampi 
solet ; contra animus quum remittitur, Plut. 

Ber den Bogen überfpannt, 

Dem bricht er leicht in feiner Hand. Butler. 


Eine Hut von Böhamland, 

Und zwei Aermlin von Brawant, 

Und zwei Bruftlin von Swaben ber, 

Die Wangen ald ein Sper, 

Und ein Buch von Ofterrich, 

Der iſt flihte und gelich, 

Und ein Ard von Polan, 

Sam ein balrifh Fut 1) daran, 

Und zween Füch von dem Rhin: 

Das mocht' ein huͤbſche Wirtfraw fin. Volksm. 
4) ſiehe Würfel. 


Ea mulier omnibus dotibus nature et forme predita est, qu= 
habeat caput ex Pragä, ubera ex Austriä, ventrem e Galliä, 
dorsum ex Brabantiä, alba crura et manus ex Colonid Agrip- 
pinä, pedes a Rheno, pudenda ex Bavaria, et nates ex Sue- 
via. Bebel. 


Johann Nevizanus (Sylva nuptialis. Paris 1521. 8.) zähle fol- 
gende StüP ale Schönheiten eines Weibes auf: 
Triginta hec habeat, que vult formosa vocari 
Femina. (Sic Helenam fama fuisse refert.) 
Alba tria et totidem nigra, et tria ruhra puella: 
Tres habeat longas res, totidemque breves: 
Tres erassas, totidemque graciles: tria strieta, tot ampla 
Sint itidem huic forme, sint quoque parva tria. — 
Alba eutis, nivei dentes, albique capilli ; 
Nigri oculi, cunnus, nigra supereilia ; 
Labra, genz atque ungues rubri. Bit corpare langa , 
Et longi erines, sit quoque longa manus; 
Sintque breves dentes, aures, pas. — Pectora lata 
Et celunes ; distent ipsa supercilia ; 
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Cunnus et os strietum, stringunt ubi cangula stricta ; 
Sit cora et culus vulvague turgidula. 

Subtiles digiti, erines et labra puellis! 
Parvus it nasus, parva mamilla, capuf. 

Quum nulle aut rar» sint he: formosa vocari 
Nulla puella potest, rara puella potest. 


Nit eine Bone; nit ein Stro; nit eine Mile, Eierfchale, 
Nupfbale, taube Nuß, faule Birn, nit ein Pfifferling, 
nit Heller oder Deut! Volksm. 


Pili, nauei, flocei facere. — Viciosä nuce non emam. 


Es handelt fih nit um einige Bonen! Volksm. 
Non quod pueri in fabä. Plaut. 


Er bat die Bone funden! Volksm. 
Ein Kinderfpiel, wornach der König iſt, welcher Die Bohne im Kuchen 
oder in der Kleie findet. ’ 


Narrheit hat manchen überwunden, 
Der wänt, er hab’ die Bonen funden! Brand, 
Willtu Bonen faien, fo gang in ein andern Aler. Geller. 
Einem das Bonenlied fingen. Volksm. 
Ihm fagen, dag er ſich entferne, und man feiner nicht mehr bedürfe. 
Solche Lieder (bei Wakernagel II. 235 — 238.) fihliefen ihre 
Strophen mit den Worten: Nu gang mir us den Bonen! 
Nunnengefang nüzt zu feinen Dingen, 
Und wann fie ſchon ihr Zebtag fingen. 
Drum wird itmen Gott eben lonen, 
ul Sunginds: Gang mir us den Bouen! Ekſtein's comitia 


rusticor. 


Es geht über das Bonenlied! Volksm und Kirch. 

Um auszudrüken: es gebt ber alles; es übertrift ales! — Am wahr- 
fcheinlichhten rührt dieſes Sprichwort nicht aus des Vennerd Ma- 
nuel Eatyre auf Pabſt und Klerifei, welche mit den Worten auhebt: 

Erbarne fit Gott und alle Chor der Engel, 

Daß unfer Better Bonenftengel 

So jung mit Tod abgangen iſt. 
fondern vielmehr and den fo eben genannten Bohnenliedern,, womit 
man die Teste Abfagung bezeichnete. Was über dieſes hinaus gebt, 
ift das Aeußerſte. 


Grob wie Saubonen; — wie Bonenſtro. Bolfsm. 


Ein Borer {ft in utrumque paratus. Megerle. 


Er ſchiebt fich in. und aus Eredit, 
Wie ſich ein Stopfelbohrer zieht. Butler. 


Der Bof weiß, daß er Hörner hat. Volksm. 


Parata iollo cornua. Hor. 
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Den Bot zum Gärtner machen. Volksm. 
To Auzio rw ow. Ovem lupo commisisti. 
Ei pfui! der trunfbolde Mann 
Den Bok fiebt für den Gärtner au. Lehm. 
Er treit den Bok zu der Weih’ 
Hin mit dem edlen Lamme. Suhenw. 
Er ziert die Gefellfhaft, wie der Bok ben Marftall. Lehm. 
Wider ftößigen Bok wird Fein Proceß erkannt. Lehm. 
Die Welt lonet wie der Bof, wann er Hörner kriegt. Lehm. 
Gerade recht, wie der Bok zum Feftel Agric. 
AS z5 Tv Eooryv. Capra ad festum. 
Da ftekt der Bof in Dornen! Agric. 
Sie werden wol des Koufes els, 
Wie man den Bok geb’ um die Gaiß. Brand. 
Das ihn ber Bok fhande!l Hand Sads. 
D. i. der Teufel. Martina: Höllebok. 
Der Bok, fo nit me fpringen Fann, 
Der Gaifen je foll ledig gan. Lehm. 
er die Gaiß im Haufe hat, dem kommt ber Bof vor die 
Türe. Volksm. 
Iſt gleih der Bok aus dem Haufe, fo blieb ber Geſtank doch 
darin. Lehm. 


Einen ins Bokshorn jagen. Volksm. 
Schüchtern machen; ihn gegen des Bokes Homer jagen. Siche unten 
Furcht. 


Durch Bokstod 1) trink! LXiederf. 
1) Durch des Teufels Tod. 
Bofsbeuteleien. Bolfdm. . 
Das Kleben an alten Gewohnheiten. 
Einem die Bolzen fidern. Volksm. 
Es läßt fih nit alles Holz zu Bolzen drebn. Luther. 
Einem alles zu Bolzen drehn. Xutber. 
Ich ſah nie frumen Bolz 
Ane Federn und an’ Holz. Fridane. 
Bona dies nur wegen der lieben quies. Lehm. 
Ut habeas quietum teinpus, perde aliquid. Augustin. 
Mas man über Bord wirft, macht Feine Jungen mer. 
Volksm. 
Gute Red' mir manger git: 
Lieb Geſell, borg mir ein Zit! 
Das tat ich in manig Wis, 
Nu bin ich mit Schaden gris. Liederſ. 


Borg — Boß 89 


Mer gilfet, das iſt guot; 

Und bat er Borgens Muot, 

So mag er wol borgen, 

Des muoß er forgen. Hartm. 

Borgen macht Sorgen. Volksm. 

gang geborgt, kit nit gefhenft. Volksm. 

Borger muß auf den Zaler denfen. Volksm. 

er borgt one Bürgen und Pfand, 

Dem fizt ein Wurm im Verftand. Lehm. 

Boͤs vor, arg hinten. Volksm. 

EurrgooFev zomuroz;, orwer Auzo. A fronte precipitium, a 
tergo lupi. 

Iſt die Fraw bös, fo bilft es nit; ift fie gut, fo braucht ſie's 
nit! (Schläge). Volksm. 

Wo ih hinkomme, iſt ed gut gewefen, oder will bög werden. 
Agric. 


Mit Boͤs man Boͤs vertriben muß. Volksm. 
To xzuxov zus Peoasreuer. Malum mulo medicari. Herodot. et 
Soph. 


Einer tft bös, der ander ft guot! Llederſ. 

Das Böfe lert fih felber. Volksm. 

Der Boͤs am ſchlimmſten iſt, fo er fromm fein will. Volksm. 

Alles Boͤſe kommt aus Gutem her; aus Engeln Teufel, aus 
Jungfrawen Huren. Luther. 

Es iſt kein Lob für den Himmel, fo es den Böfen gut geht. 
Volksm. 


Osou Sovdos rous zarou; evdaruorsr. Prabrum est deo, si 
res malis sint prosperz, 


Des Boͤſeſten man ſich tröften fol! Lieders. 
Sn Wort und Tat verraten fi 
Die Böfen ung gemeiniglih. Volksm. und Butler. 
Den Boͤſen je zu Teile ward, 
Was jeman vor den Frommen fpart. Fridanf. 
Mann ic der Böfen Hulde han, 
So hab’ ich etwas mißetan. Fridanf. 
Kelne Kunft, eine gute Sadye gewinnen, finder eine böfe. 
Eiſenh. 
Ein Boßelier des Tuͤfels! Geiler. 
Es ift einer, der alte Ding kann und tut; er fit in alte Eättel gericht ; 
er kann kochen, in Keller gehn, reiten, reden, und das Meidlein 
bolen. Geiler. 


Wer iſt der boßet ufen an das Tor? Nibel. 


90 Bois — Braud 


Die Bosheit ſteht dir in den Augen! Volksm. 

D’ Bosget ſtand der in den Auge, ſage ſi ati. Hebel. 
Der hinfend Bote fommt nah! Volksm. 
Der binfend Bote bringt die Warheit! Volksm. 
Der Bote ift fhon uf dem Weg! Brand. 
Man hat dir feinen Boten gefhift! Fiſchart. 
Einem das Botenbrot geben. Triftan. 

Bom Botenbrot im Nibelungenliede fagt die Königin: 

Du folt haben darumbe ze Miete richtu Kleid, 

Und zehn March von Golde heiß ich dir tragen. 

Des mag man foldiu Märe rihen Frowen gern fagen ! 
Gute Botfhaft ift das Botenbrot wol wert. Kirchh. 
Ueble Botſchaft verdient Fein VBotenbrot. Volksm. 

Zrepysı yap ovörz ayyellor zarıy errwy. Nemo hunc amat, 

qui verba nuneiat mala. Soph. 

Nu gent mir ſchnell das Botenbrot, 

Ein Freudenkleid, das mueß fin rot. Haus v. Rüti. 

Homerus mercedulam, que dari consuevit letum adferentibus 

nuncium , &uveyyslov vocat. Erasm. IH. 7. 42. 

Bor Freuden bleib und rot 
Sie fprah: Gebt mir das Botenbrot! Hartm. 
Daß ich nah dem Märe ze Hölle iht Bote wäre! Klage. 

Er ſprach: da hat fich der Bote 

Mit gefumet um ein Har! j 

Der alte Spruch der ift war! 

Ber auoten Boten fendet, 

Einen Frumen 1) er endet. Hartm. 

1) feine Abficht derfelbe erreicht. 


Nut lat iuw niht betragen, ſwes fie jehen die Boten von den 
Hiunen! Nibel. 
Das Maͤre iſt ungelogen, 
Wiewol ich iuw des gunte, hät’ iuch der Bot’ betrogen! 
Nibel. | 
Ich kiuſe bi dem Boten wol, 
Wie man die Fraw geweren fol! Hartm. 
Botmaͤßigkeit iſt nit flugs Gerichtsbarkeit. Eiſenh. 
Berwaltung fol vom Richteramt getrennt fein. 
Erloubet ung die Boteſchaft, e daß wir ſizen gehn. Nibel. 
Ein Nachbar iſt dem andern einen Brand fauldig. Eiſenh. 
Es muß ein Nahbar mit dem andern ein Brandfeuer für 
Liebe nemen. Agric. 
Aliquid mali propter vieinam malum. Plaut. 
als DThemiſtokles ein Landgut verkaufte, hieß er den Ausrufer bei- 


fügen: Orı au ayadovs ey yarovaz. Quod vicinos habcat 
etiam bonos. 


4 


Brand — Brauch 9 


Brak und Bafel! Volksm. 
Ausſchuß und verlegne Waaren. 
Unferm Herrgot und der Braiten (Perahta, Berhta, für Mu— 
tergotes) abfagen! Grimms Moth. 695. 
Der Brand vom Feuer leicht wird ergriffen. Volksm. 


ITvo erıı dalor #l9or. Iguis ad törrem veniens. 


Einem Brandbriefe fhreiben. Volksm. 
Drobbriefe, oder ungeſtüum um Silfe bitten, wie einer, fo abar- 
brannt iſt. i 
Auf den Brandfolen gehn. Volksm. 
Den Braten vom Spiße freffen. Volksm. 
To #souov rou ofskov. Calidam verati partem arripere. 
Dem Teufel den Braten wenden. Volksm. 
Mer nit ufſtat, da er bat usgeflafen, der wendet dem Tüfel dem 
Braten. Geiler, 
Den Braten rieben. Volksm. 


In exzon dw oopeaweode. Summis naribus olfacere. 
Sagacius unus odoror, 
Quam canis acer, ubi lateat sus. Hor. 


Man darf nit Bratwürfte im Hundeftall fuhen. Agrtc. 

Er federt feine Wildfau, dieweil eine Bratwurft drei Heller 
gilt. Fiſchart. 

Wären Helmbarten Bratwuͤrſte, fo gab’ es nit ſeinesgleichen; 
er fiele über den Feind wie eine Sau über den Bettelfaf. 
Agric. 

Avydoum Öususvewv Eras isausvo; nokem[sır. 
Pugnare gnarus, verum eminus et procul hoste, Hom. 


Es regnet Bratwärftel Volksm. 


Extis pluit. — Sermo proverbialis de prodigiosaä rerum copiä, 
qui jocus etiam hae tempestate durat apud idiotas, Erusm. 
IM. 2. 71. 


Kurze Predig, lange Bratwürftel Volksm. 


Conecio grata brevis, longum fareimen agresti. 


Kurz Gebet, lange Bratwürftel Volksm. 


Missa brevis, longum fareimen, pinguis et offa. 


Haſtu ein Schwert, fo haben wir einen Bratfpif. Volksm. 
Si tibi machzra est, et nobis vervina est domi. Plaut. 
Bon ungefähr ſteht an der Thür 
Ein autes eiferned Napier, 
Das manche Schulter, Bruft und 2ende ’ 
Durchbohrt Schon bat von End’ au Ende. Butler. 


Brauch es, weil du’s haft! Volksm. 


To nupov zunoww. Quod adest boni consule. 


92 Brauch — Braut 


O vernünftle nit über das, was man braucht, font haben die 
ärmften Bettler noch Ueberfluß! Shaffy. 
Gebrauen zwier: vom Brauer und vom Schenfen. Logan. 
Landes Brauch ift Landes Ere! Volksm. 
Nouo; zu zwea, Lex et regio, 


Si fueris Rome, Romano vivito more; 
Si fueris alibi, vivito sicut ibi. 


Wo's der Brauch ift, fingt man den Pumpernifel in der Kirche. 
Volksm. 
Zei Kirchhofer heißt es: Wo's der Brauch iſt, legt man die Kue 
ind Bett und ſingt ꝛc. 


Das Brauen bringt den Bürgern eine Eagalaene Narung. 
Gifenb. 


Aus den Zeiten, da Brauereien nur in Etädten fein durften. 


Brauwerk ift feine Kaufmannfhaft. — Brauwerk ift Manu— 
factur und nit Kaufmannfhaft. Cifenb. 
Jedem daucht feine Braut die fhönfte fein. Agric. 


Suam cuique sponsam, mihi meam (placere ajunt). die. 
Suus rex regin® placet. — Nullas reperitur deformis amasius. 


Bitte die Braut, fo fchreiet fie laut, Lehm. 


Mos est, ut rennat muwlier formosa petenti; 
Quamvis voce neget, lamen est contraria mente. 
Minne, die Sünerine, gefärwet unter Ougen 

Eie truog uf das Wiße das guldine Lougen, 

Ihr alierbefie Farwe: Nein! Triſtan. 

Specie recusantis flagrantissime eupit. Taeit. 


Solihiu Brut gerifet (competit) imo! Notk. 
Brautleute find vor Gott fchon Eheleute. Volksm. 


Hie die Braut, um die man tanzt! Fiſchart. 
Aöry "Eiern. Haze Helena. Lueian. 
Hie sunt gaudia: Sie die Schetlen Hingen. Fiſchart. 


Wer's Gluͤk bat, fürt die Braut heim. Volksm. 


Cui fortuna favet, sponsa petita manet. 

Fortune gains the bride. 

Bei Lchmann ericeint ed mit dem Aubang: Und werd fann, der 
fchlaft bei ihr. 

Col um 871 aufgekommen fein, ald die Mähren eine Prinzeſſin Des 
böbmiichen Herzogs, die Braut war, ranbten, aber Diefelde wieder 
den Reiſigen des Biihofe Arno von Würzburg, von welchen fie 
angefalien werden, überlaffen mußten. — Sch meinerfeits halte 
dafür, Daß auch dieſes Eprichwort zur Baſis ein weitere Feld der 
Erfahrung habe; denn wie mandıe Braut wird einem andern zu 
Theil, ald dem, deifen Braut fie zuerfi war, und nur wer fie heim⸗ 
führt, if ihr wirflicher Befiser. 

Sch brach Der Roſen nicht, und hab! ihr doch gewot! König Wenzel. 


Braut — Brem 93 


Den was der Brutlouf leid! Liederf. 
Die Braͤute find nit deren, fo fie heimfüren, funder deren, 
fo fie befchlafen. Volksm. 
Der glüflihen Brut ed regnet in Schoß. Bebel. 
Feliei epous:e in gremium pluit. Rebel. 
Iſt die Braut nit reich, fo hat fie doch Ihr Muͤterliches. 
Volksm. 
Sponsa ut nosceretur, cacavit in templnm. Bebel. 
Die Braut manchmal ftirbt, ehe fie der Bräutigam zur Kirche 
fürt. Volksm. 
Ich will mit der Braut auch ein Tänzlin tun! Luther. 
Für einen Bräutigam iſt gut Bürge fein. Eiſenh. 
Einem den Brei ins Maul ftreihen. Volksm. 


Premansum in 08 inserere, Cie. 


Den Brei, fo du gerürt, mußtu auseſſen. Volksm. 


1lli exedendum est, qui intrivit. Terent. 


Haſtu Brei im Munde? Volksm. 
Os calet tibi; num gith frigefactas? Plaut. 
Siu fpllet lieber umbe Brimel, 
Danne fin fpilte umbe Bonen. Minnef. 
Um zu fagen: fie ift fchwanger. 
Im Brisgau iſt der Bürgermeifter Schiuder; — oder: Im 


Brisgau iſt der Schinder Bürgermeifier, Volksm. 

Pauli erzählt den Urfprung dieſes Joeus: Ein Birgermeifter aus einem 
Städtchen des Breisgaus gieng aufs Land, und als ihn der Thorwart 
frug: Wohin des Wege? erwiderte derſelbe: Hinaus, die Bauern 
fhinden. — Ulé bernady in etlichen Tagen ein Bauer den Thor« 
wart frug, wo der Schinder wohne, wies er ibn vor das Haus 
des Bürgermeifterd, Diefer nahm es übel und verklagte den Thor⸗ 
wart wegen Ehrenfräntung, wie man heutzutage fich ausdrüft; 
altein der Beklagte zog fi gut aus der Gate und brachte feinen 
Obern darein. 


Ze Brisgow in dem Wald 
Da ſind die Wege manigfalt. Hartm. 
Nuͤwe und alte Brisgoͤwer. Liederſ. 
Eine Münzſorte, etwa 3 Kr. werth. 
Ich will euch das breite Teil verfegen? Volksm. 
Der Bremen Hocgezit vergat, 
So der Augeft Ende hat. Fridank. 
Die Bremen haben die Gerechtfame von Alters her, daß fie 
Blut faugen. Lehm. 
Der Bremen iſt leichter weren, als der Schmeißfliegen. 


Kirch, * 


94 Brems — Brett 


Brems! Volksm. 
Anzudeuten, daß man ein Weib erkannt babe, oder daß fie erkannt sei, 
Ein Märe darüber bei Til Eulenfpiegel und in Bebelii fa- 
cetiis zwifchen einem Pfarrer und Sigriſt. 


Mas dich nit brennt, das blafe nit. Volksm. 


Tua quod nil refert, percontari desinas. Terent. 


Swa brinnet mines Geburen Wand, 

Da fürht’ ih Schaden fa ge Hand. Gllers. 
Bann erit Ufalegon dein Nachbar flieht in Rauch, 
So gilt es deiner Wand und deinem Gibel ud. Rachel. 
Et tua res agitur, paries quum proximus ardet, Hor. 


Er brennt auf, daß man ein Licht an ihm anzünden koͤnnte. 
Bolfsm. 
Kryar er, evuapeug ev ar’ aurns wa Auyvov inpaız. 
Incaluitque ira, facile accendisse Jucernam 
Ex ipsä ut possis. Theoer. 
Et hodie fertur apud nostrates similis hyperbole. 4deo erarsit, 
ut ovum ad ülius frontem posses decoquere. Erasmus IV. 10. 77, 


Nieman tft ane Breiten gar! Kuonratv. Würzb. 


Nam vitiis nemo sine naseitur; optimus ille est, 
Qui minimis urgetur, Hor. 


Am Brette fein. Luther. 
Ans Brett fommen. Luther. 
Ans Brett muͤßen. Volksm. 
Willtu nah zu dem Brett fummen, fo mußte laffen Holz uf dir howen. 
Geiler. 


Mer hoch am Brett ift, Dem wird gemeinlich der Zapfen des Wolwol⸗ 
lens abgehauen. Lehm. 


Er bat einen guten Stein im Brett. Volksm. 
Bom Schadhbrett oder Schachzabel hergenommen. 


Ste fpilen mit einander im Brett. Volksm. 

Liegen im Sara. Als im Schwabenkriege 41499 Hauptmann Bur« 
fard von Rande bei Ermatingen am Unterfee durch Schweizer, 
und bald hernach im Treffen bei Fraſtenz Hauptmann Heinrich 
Wolleb von Uri durch Schwaben erfchlagen worden, feugen 
diefe foottweis Die Schweizer: Wo ihr Wolleb hinkommen 
fei? Da ermiderten die Eidgenofen: Er fpilt mit Burfard 
von Raudek im Brett. Ginkref.) 


Das Brett boren wo ed am bünnften ff. Luther und 
Leſſing. 
Nieman bort gern dike Bretter. Luther und Leffing. 


Sat man Zeit und Luft, fo bort man das Brett auch wo ed dif if. 
Leſſing. 


Brett — Brief 95 


Schneide das Bort am dünnften Ort; 
‚Und gib Langoren das Dife zu boren. Lehm, 
Durd ein Brett fehen. Volksm. 
Gerennet und geritten ja: 
Vier Brettlin halber und Leilah. Volksm. 
— — Still, fühl und flein: 
Sechs Bretter und zwei Bretten. Bürger. 
Quum tumnlum cernis, cur non mortalia spernis ? 
Tali namque domo clauditsr omnis homo, 


Zun, was der Brief vermag. Volksm. 
Zau hauni, was der Brief verma. Weizm. 
Alles wollen, was der Brief verheißt. Volksm. 
Ein Loch in den Brief reden. Brand und Geiler. 
Kein Brief fo gut, er will ein Loch darein reden. Geiler. 
Das find ſchlechte Brief! 
Das find gar fchlechte Briefe! 
Kein Wunder, fo ich heut' entliefe. Geb. Sailer. 
Wem er mit Worten Icht verhieß, 
Der het der Briefe guten Nat; 9 
Sin Herz was mit reiner Tat 
Anfigel und Handvefte. Suchenw. 
1) fonnte wol der Briefe entbehren. 
Esn kunte ein Schribere gebriefen 9 noch gefagen 


Die manigen Ungebäre der Wibe und der Mann! Nibel. 
1) aufzeichnen, fchildern. Brievara ift dem Notker die auffchreibende 
Böttin. 


Briefe find beffer dann Zeugen. Eiſenh. 
Swabenfpiegel Kap. 299. |. 2. 
Vormal Eurze Brief’ und vil Glaubens; jezo lange Brief’ und 
wenig Glaubens. Bolfsm. 
Annulis nostris plus quam animis ereditur, Senee. 
Halt din Brief und dine Wort 
Dil ganz an allen Enden, 
Um tufend Pfund als um ein Ort, 1) 
Des fa dich nleman wenden. Suchenw. 
4) Nominaflmünze, der vierte Theil eines Gulden, Thalers . 4 B. 8 
Gulden, weniger ein Ort, ift 251. 45 Kr.; verderben aus Quark. 
Er hat Briefe, daß man fein nit fpotten fol. Megerle. 
Um fremde Briefe, Bentel und geheim Buch Fümmere dich 
nit. Agric. 
Alterius literas, crumenam et abacum ne inspieito, Babel. 
Ein Brieflin wäre gut dabei! Agriec. 
10.. 


96 | Brig — Brot 


Die Brig und bie Breg 9 
Bringen bie Donau zuweg. Volksm. 
1) zwei Waldbäche, die fich unter Donaudfchingen vereinigen und fodann dem 
Namen Donau führen. 
Briffen find nit one Grillen. Megerle, 
Einem Brillen verfaufen. Volksm. 
Du darfſt feiner Brillen, fiehit durch bie Finger. Agric. 
Dazu muß man die hülzin Brillen auffegen. Volksm. 
Eigen Brot am beften närt. Volksm. 
Propriä vivere quadrä. — De meo ligurire libido est. Catull. 
Ob unverdient dad Brot er 06? Sudenm. 
Sie efent mit Schanden nu vil lange bi fin Brot! Nibel. 
Wer fein Brot allein ift, muß auch fein Pferd allein fatteln. 
Volksm. 
Brot bakt man nit ane Mel. Bebel. 
Kein Mal taugt etwas ane Brot. Bebel. 
Vorgeſſen Brot macht faule Arbeiter. Volksm. 
Fremdes Brot naͤrt beſſer. Volksm. 
Fremd Brot macht Baken rot. Volksm. 

Hat auch noch die Urſache: man wird nämlich mehr dafür befolbet, 
wenn man Fremdes, 3. B. Griechiſch halb, ald wenn man 
Heimifches z. B. Deutſch ganz lehrt. J. P. Richter. 

— — 68 iſt unnot, 
Herr, daß man iuwer Brot 
Mit dem Libe zinfen 1) fol! Hartm. 

1) bezahlen. 
Brot ward nie fo wolfeil, 
Daß es die Falken äfen. Liederf. 

Brod verurſacht den Falfen, wenn fie es effen, den Tod. 

Brot unter Spänen 
Erfenn’ ih an’ Wänen. Liederf. - 
Anderswo iſt auch gut Brot effen. Volksm. 


Aßdnoa zaln Triov arroxıw. Abdera pulera Tejorum eolonia. 
Strab, 


Wer Brot hat, dem beut man Brot. Volksm. 
Habenti dabitur. — Cui panis est, panis datur, Bebsl. 


Ueberall bafet man das Brot Im Ofen. Lehm. 


In nosträ villa tigno suspenditur hilla. 
C'est partout comme chez nous. 

Sch fand es überall wie hier, 

Gand überaus einen Sparren. Elaudiuf. 


Brot — Bruch 97 


Das Brot, fo id geffen, war nit alles In einem Dfen ge: 
bafen. Volksm. 
Au the bread, I have eat, was not bak'd in one oven. 

Brot und Har mit einander effen. Volksm. 

Die man in Klöftern auf Mazen fezt, lernen Brot in Wein 
tunfen. Fiſchart. 

Brot und Wein gibt au elne Suppe. Volksm. 

hr müßet uns belfen das Brot aus dem Schimmel freffen. 
Fifhbartu. Shaffp. 

Soll ih iuw Brot geben? t) (fprah der gram Abt zu zwei Mäbd- 
hen. — Wir hant, erwiderte daruf die eine, genug (him: 
melig Brot ze Hus.) Bebel. 


1) Sic enim coitum cireumloqui mos est nostris, Bebel. 


Mer Brot zum Kreuz hat, der tragt es defto leichter. Lehm. 
Gut Brot und guter Rat ſind teuer. Volksm. 
Das Brod war theuer in der Stadt; 
Doch theurer noch war guter Rath. Bürger. 
Er kann mer als Brot eſſen. Volksm. 
Er iſt ein Hexenmeiſter, Zeſſenmacher. 
Cereas imagines-movet. Hor. 
Das Brot leicht, der Käfe fhwer. Volksm. 
Sch hab’ auweg gehört, man fol Brot nad) der Leichte, und Käs nadı 
der Schwere kaufen. Pauli. 
Weß Brot ich effe, deß Kied ih finge. Behalm und Luther. 
Weß Brot er if, dep Lied er fingt. Volksm. 
Die alten Sprüche fagent uns, daß, 
Swes Brot man effen will, 
Des Lied fol man ouch fingen gerne, 
Und fpiln mit Fliße ſwes er pi. Schriber. 
Brotkezer. Volksm. 
Der des Brodes wegen dient; oder einer, fo nicht an die Brodver- 
wandlung glaubt. 
Einem den Brotkorb höher hängen. Fifhart und Leffing. 


Wenn's mi Landéherr erfahrt, und hengt üc höher de Brodtord? 
Hebel. 


Brotlofe Künftel Volksm. 
Diffieiles nuge. 


Brotlöffel kann man effen. Volksm. 
Das befannte Mär darüber bei Pauli 168. 
Das hönnemer bruche! Hebel. 


Eoyarım eoyara zaxe. Estrema extremorum ala. 
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98 Brud — Brüf 
Schuͤrz uf die Bruoch 1), e’ft usgefait! Minnef. 


4) Hoſen, femorale. 
Bruderzwiſt gar heftig if. Volksm. 
Xelenor srolsuo adeipeov. Fratrum inter se ir acerbissime, 
Galomo’8 Spr. XVII. 19. 
Sevit agitans discordia fratrum. Firg. 


Gleiche Brüder, gleihe Kappen. Lehm. 

Nichts Bruder im Spile! Volksm. 

Unter Brüdern nimmt man es nit fo genau. Auerb. 

Das iſt ed unter Brüdern wert! Volksm. 

Er gehört auch in die Bruderfhaft! Volksm. 

“ Wiulltu die Vruoderichaft empfan, 

Du wirdeft Meifter über Die Braten. — Der Fuchs zum Wolf beim 
Glidefäre. 

Exaudi im Bruderhoͤfli! Kirhh. 

Das Bruderboflibei Schafhaufen war eine Wallfahrt, wohin man 
am Gonytag Exaudi (6 nach Ditern)-gieng und ſich Iuftig machte. 
Noch trinkt man mit obigen Worten einander zu, oder bezeichnet 
daducch einen fröblichen Tag. 

Einem Bräfe und Furt ablaufen, Volksm. 

Die Brüfe im Ruͤken tft abgetragen. Volksm. 

Dem fliehenden Feinde foll man güldene Brüfen bauen. 
Bolfsm. 

Gluͤklich über die Bruf, verlaht man San Nepomuk, Volksm. 

Passato lo ponte, gabbato lo santo. — The danger past, God 
forgotten, 

Polnifhe Bruͤk, boͤhmiſcher Mind, fhwäbifhe Nonn’, öfter: 
reihifh Soldat, waͤlſche Andacht und deutſche Fajten: 
gelten eine Bone. Volksm. 

Ale Bruken im Laude Polen, 

Die Mund in Böhaim unverholen 

Das Kriegsvolt ne Mittagland, 

Die Nounen in Swaben wol befanut, 

Der Spanier und Wenden Treu‘, 

Der Prüßen Glaub und harte Reu', 

Der Franzofen Beſtändigkeit, 

Und der Dütichen Nüchterbeit, 

Sam der Walten Andacht: 

Sind einer Bone wert geacht. Bollsm. 


Die Brüfe ſtegen dur die Flunde. Sudeum. 
Bahn brechen durch die Feinde, 
Ein Tier I) ſich reft hin über den Fluß 


Mit Kopf und Lib, mit Swanz und Fuß. Volksm. 


1) Man meint damit eine Brüfe. Vrüfenkopf it noch üblich; Brüfenichwanz 
nicht. 
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Böfer Brunnen, da man Waffer muß intragen. Geller. 
Fons malus est, in quem latices aliunde ferendi. 
Des Brunnen Fluß wird felten breit, 
Sn den man dad Waffer treit. Fridanf. 
Don lautern Brunnen fließen lautere Waſſer. Volksm. 
A puro pura defluit aqua. 
Eı uedelss luveo, wegpalıs auurroy an’ axıns 
Ası hevrov Üdup Hevoere NUerTsong. 
Rursum aqua de summo mihi vertice defluet usque 
Limpida, si innocuum forte lavare pares. Theogn. 
Lutere Brunnen fuoh id e, 
Dan ich zuo den triuben ge. Fridank. 
Das Gegentheil it! Omissis fontibus rivulos consectari, Cie. 


Den Brunnen defen, fo das Kind ertrunten if. Volksm. 
Man muß Brunnen defen! Kirch. 
Scerzweis, wenn jemand duch einen Todesfall mehr In Freude als in 
Trauer verfezt wird, und man nicht zu beforgen bat, daß er ine 
Waſſer ſpringe. Auch geradehin: Man darf die Brunnen nit 
deken. 
Ein Brunnen vil gepumpt gibt reines Waſſer. Lehm. 
An kleinen Bruͤnnelin loͤſcht man auch den Durſt. aeri⸗ 
Das Mer iſt tief unde naß, 
Doc biußet Durſt ein Burne baß. Fridank. 
Die Hofnung iſt in den Brunnen gefallen. Volksm. 
Man bort leichter neue Brunnen, ald daß man verfallene 
aufdelt. Lehm. 
Neben dem Fluß einen Brunnen boren. Volksm. 
ITaoa storauov Yosag ogurre. Juxta fuvium puteum fodit. 
Brunze nit gegen den Wind. Volksm. 
Piss not against the wind, 
- rei von der Bruft weg. Volksm. 
Aperto pectore, 


Swa Bruft kumt ze Bruſte, 

Da ſchinet von Geluſte. Alexander. 
Sie ſcheinen in der Liebe Glut 
So feurig als ein Seraph thut. Butler. 
2a, duli! bleken dine Brüſte. Tanhiuſer. 

als er mir an die Brüftelin 

Greif mit finer Flaren Hand, 

Fuor ich uf als wie verbrant; 

Ich gib mih fchuldig mer, 

und mich rüwer fer, 


100 Bruft — Büh 


Daß ih die Mann nit grifen Ite 
Zweier Spann ob minem Knie, 
Des will ih ze Buoße ftan, 
Daß ich fo wenig geminnet han. Liederf. 
Große Bruͤſte verheiffen vil und geben wenig. Luther. 
Gott firafert Buben mit Buben. Luther. 
Er ift ein Bube in der Haut! Luther. 
Er Lit ein Bub’ und noch Fein Mann. Volksm. 
Es macht oft ein Bube, daß fein vil frommer Leut’ entgelten 
müßen. Volksm. 
ITollamı zaı Zuunas nolıs zarov ewdooz eraupsı. 
Szpe luit populus ponas unius iniqui. Hesiod. 
Es reißt der uralte Brauch bei ung ein, 
Wo Buben ausfhlupfen, wollen fie wider ein. Welzmann. 
Sf ein Bubenftüf gelungen, 
So felt ed nte an Huldigungen. Volksm. 
Gluͤklicher Bubentrif geht für ein Tugendftüf. Lehm. 
Er weiß nit, ob er Bub’ iſt oder Mädel. Volksm. 
Der Tüfel weiß, find Buebe oder Meidli! Hebel. 
Si es Wib oder if ed Mann? Manef. 


— — Quid enim Venus ebria curat ? 
Inguinis et capitis diserimina nescit. Juvenal. 


Mer bübelt, bubet, fo er kann. Logan. 

In Name ftiht der Dub’ die Dame. Lehm. 

Gib jedem, der dich bittet; und alles ums liebe Brot: macht 

Huren und Buben. Lehm. 

Er hat ein Buch, darin ſteht alles. Volksm. 
Ex BıBlou zußeorytns. Pilot by th’ book, 

Bücher freffen und nit käuen, ift ungefund. Lehm. 
Sie gehen nicht in succum et sanguinem über, — 
Swer von Buchen Wiſtuoms Gwin 


Suochen wit, der habe vaft, 
Swenn er begrift des Sinnes Al. Thomafin. 


So ler! es ihn fin ſwarzes Buch, das ihme der Höllemor 
bat gegeben! Walth. 
Das Buch der Könige auffhlagen. Volksm. 
Das Kartenfpiel auf den Tiſch bringen. 
Der fwarzen Buohe wis. Troj. Suochen an den fwarzen 
Buchen. Martina. 
Nixpouavrea, mißverftanden. 
In fhönen Büchern blättert man gern. Lehm, 
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Er liſet gern in Buͤchern, wo man die Blaͤtter mit dem 
Knie umwendet. Volksm. 
Dazu hat Buchholz Fein Geld! Volksm. 

Griedrih der Große pflag oft fo von feinem Schagmeifter B u ch» 
bolz au reden. 

Er wird obenan gefezt — wie der Matsherr von Buhhorn. 
Bebel. 

Ein Ratheherr von Buchhorn ward zu Coſtanz bei den Mezgern ganz 
unten an den Tiſch geſezt, wo er beftändig ihm gegenüber den 
Zunftmeifter anlächelte. Diefer frug endlich, wie ed fomme, daß 
er ihn als unbekannt. immer fo freundlich anblike. Der Ratböberr 
fagte: Weil ich zu Sand in eben dem Auſchen ſtehe, als du bier. 
Darauf hieß der Zunftmeifter dem fremden Gafte gleich obenan 
zu ftublen ! 

In die Büchfe blafen. Geller. 

Eich weiß und votb ſchminken. 


Alles aus einer Büchfe würzen. Volksm. 
Dft iſt auch eine Buͤchs geladen, bie roftig audfieht, Lehm. 
Mit der filbern Büchfe ſhießen. Agric. 
Aoyvgeaus koyyaus uaxsosa. Argenteis hastis puguare. 
Ruͤrt euh, ihr Buͤchſen! fagt der Apothefer (Abdeker). 
Volbsm. 
Der Buchſtab iſt ein Sclave. Volksm. 
Der liebſte Bule, ſo ich han, 
Der ligt beim Wirt im Keller: 
Er hat ein huͤlzin Roͤklin an, 
Und heißt der Mufcateller. Volksm. 
Die Buler wiffen allezeit, wie vil es gefchlagen bat. Agrie. 
und Shaffp. 
Buler gehn in ihrem Stun um, wie der Hund in Flöhen. 
Fiſchart. 
Buler find die allerelendeſten Märtyrer. Luther. 
Der Buler Sekel ift mit Lauchblättern zugefhnürt. Agrie. 
Non facile »dificat sumtuosas domus amator pulchrarum mulie- 
rum. Bebel. 
Siehe oben auch Beutel. — 
Mit Bulen, Tanzen und Burfchieren 
Man leicht die Zungen mag verfüren, Hans Sachs. 
Der Buler weiß, was er begert, aber nit was es fit. Lehm. 
Bulen verderbt die Schulen. Volksm. 
Wer bult‘, das ihm nit werden mag, 
Der beiffet Nuͤß' durch einen Saf. Lehm. 
Buelſchaft nieman bergen mag. Brand, 
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Der Buolfchaft nleman pflegen mag 
Still heimlih einen ganzen Tag. Fridant. 
Die Bulfhaft fchlägt zu den Augen aus. Volksm. 
Quis enim celaverit ignem ? Or. 
Er iuarınm ro — reugelleiz. Veste ignem circumtegis. 
Der Buler „meint, er fei verborgen, fo es doch die Fiſcherknaben uf 
den Kubeln fchlaben. Geiler. 
Die Buhlſchaft glüht und glinıt im Düftern , 
Wie Bränder im Myole Mniftern. Butler. 
Buͤke dich eher dreimal zu vil, als einmal zu wenig. Volksm. 
Mancher will edel fin und hoch, 
Dep Vater doch macht' bumblibum, 
Und mit dem Küferwerf gteng um. Brand, 


Der Schmid, wenn er etwa ein Streich neben das Iſen fchlaht, ober 
ein Küfer, der mit der Kogen uf dem Faß, fo er Reif antreibt, 
bumberlibum machet, fucht ein Unterzug in der Arbeit. Geiler. 


Das Bündel fhnüren. Volksm. 

Sarcinas colligere. Juvenal. 

Helfis Gott! mer werde ou nos Bündeli mache. Hebel. 
Bündniffe find Kuppeln fanler Strite. Lehm. 


Federati habent facies diversas et caudas complicatas, oder 
find ein Rattenfonig. Lehm. 


Mann Städte mit Fürften Bündniffe machen, fo follen fie 
die Nafe mit magdeburgifhen Brillen fatteln. Lehm. 

Der Löwe mit feinem Tier wollte Buͤndniß haben, dann mit 
ber Wildfau, weil fie treu ihrem - Gefellen in Gefar 
beifpringt. Lehm. 


Accurrit affini clamanti adversus hostem epumanti ore, Linns. 


Es gehet um den Bundriemen. Volksm. 
Nur eyn 8005. Medius teneris. 


Einen Bundfhue mahen. Daſypod. 
Eine Berfchwörung,, wie der Bauern Bundfchuh war im 16. Zahrh. 
Bunds- und Hundsketten reifen endlih mit Bellen und Beiſ— 
fen. Lehm. 
Den Bundebrief herausgeben. Kirchh. 
Auffündung und Aufhebung aller Greundfchaft. 
Buͤndniß maht die Schwachen ſtark. Volksm. 
Zuupegrn Öagery melcı avdgwr zaı uaha Auygur. 
Conjuncti pollent etiam tehementer inertes. Hom. 
Gleiche Bürde bricht Feinem den Ruͤlen. Volksm. 


F#qualis nulli confringit sarcina doreum. — 
Naın divisa minus sarcina fit gravis. Severus. 
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⸗ 
Vil legen Burd uf ander Lit, 
Und wöllen fie doc) tragen nit. Brand n. Matth. XVIIL 4, 
Bürgen foll man würgen. Volksm. 
Darumıb bat man Vürge, 
Daß man fie reht würge. Fridauk. 
Eyyva, apa Ö’arn. Sponde, noxa presto est. Giche aud 
Matth. XVII 28. u. Salomo’s Spr. XXVIL. 183, 18: Ein 
Narr, fo an die Hand gelobet und Bürge wird fir einen andern! 


Bürger und Bauer fheidet die Mauer. Luther und Ei: 
ſenhart. 
Wann die Buͤrger zu Rathaus gehen, ſo tritt der Bauer 
vor. Volksm. 
Der Grundbeſiz hat den Vorzug. 


Einmal Bürgermetfter, allzeit Bürgermeifter. Eifenb. 

Der Titel nämlich bleibst. — Aber jener, fo zu Schwäbiſch Hall 
in Thurm geführt wurde, rief einem Manne zu: O Zimmer 
jorgfi! beute Bürgermeifter, morgen nit mehr. Diefer gab ihm 
den Troſt: Da fei Gott vor! Habet Ihe mich oft doch in Thurn 
geiezt, und bin ich altzeit Zimmerjorgli beliben. Zinkgref. 
Su der Schweiz iſt das Wort zum Volfsjocus alfo parodirt : 

A Sum und en Amma 
Schalt immer de Namma. 
Wo der Bürgermeifter zapfet Win, 
Der Mezger darf im Mate fin, 
Und Sekelherr baft das Brot: 
Da muß die Armut liden Not. Volksm. 
Burgewa, Sundarewa. Volksm. 
Civitas habet privilegia. 


Wollen Bürger mit Fürften gehn, fo muͤßen fie Geld oder 
Har laffen. Lehm. 

Wann Bürger und Bauer wollen regieren, 

Sp muf der Schwanz den Kopf verfüren. Lehm. 


Sit asinus guemcungue asinum sors aspera fecit. — 
Hoc scio pro certo, quod si cum stercore certo, 
Aut vinco aut vincor: scinper ego maculor, 


Herzog Karl von Burgund 
Verlor bi Sranfon ben Mund, 
Di Murten das Gut, » 
DI Nanci das Blut. Kirchh. | 
Einem auf den Buſch Hopfen, Volksm. 
Klopf einem andern auf den Buſch. Volksm. 
Ally douv Badarı)e. Aliam quercum excute. 
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Der eine klopft auf den Buſch, und der andere fahet den 
Vogel. Volksm. 
One beats the bush, and another catches the bird, 
Er hält hinterm Bufch, bis er verfieht feinen Huſch. Ruͤkert. 
Man fol erft den deutichen Bufch wol audflopfen, ehe man vor fremde 
Züren betteln geht. Stieler. 
Reicht ber Buſch dem Meiter an die Sporen, 
So hat der Untertan fein Recht verloren. Eiſenh. 
Verwilderte Grundftüfe fallen dem Landeheren auheim. In Solmée⸗ 
Laubach. 
Er wird dir zu Lon in Buſen ſpeien. Luther. 


In sinum tibi iaspuet. 


Greif in eignen Bufen! Volksm. 


Te ipsum excute. 


Bufenfreund! Volksm. 


Ex sinu illius, 


Ste mußten liden fwere Buß, 

Durch das fie waren Sippe. Suchenw. 

Buß’ gehört auf die Sund’, wie die Laus auf den Grind! 
Volksm. 

Ihr ſult es Buoße beſtan! Hartm. 

Mer das tuot, der muoß das dulden! Xiederf. 

Nimmer tun ift die befte Buß’, Volksm. 


Verissimum est proverbium: De cetero non facere, optima pamniten- 
tia ; in 2eo X Bulla wider Luther, mit Commentar von Hutten. 


Die Hand von der Butte! es find Weinberli darin. Volksm. 
Büttel Gottes. Stumpf. 
Ein Priefter. Büttel ſtammt ab von biuten oder bieten. 


Der Büttel Iöfet das Gebot auf, das der Amtmann ſchließt. 
Lehm. 

Seine Worte beftehen, wie Butter an der Sonne. Agric. 

Herr Gott von Burheim! welch ein Iuftig Leben ift’s in der 
Stadt, wo täglich verferte Streich’ gefhehen. Auerb, 

So lange ber Buz im Als, fchwiert ed. Volksm. 

Bei Buzen und Stil, rubis und frubis! Volksm. 

Bi an Buzen und an Stil! Volksm. 

Sch ſei des leibhaften Buzen (Teufels)! Fiſchart. 

Bpibrief geht vor Bodmerelbrief. Eiſenh. 





C. 


Er hat einen calviniſchen ) Magen; 


Der kann alles vertragen. Kirchh. 
4) oder: lutheriſchen. 


Zuo Calw trinft der Krante die lezt' Delung, und der Pfaf fie 
ibm gefegnet: Der Tiufel tröft’ bin Sufl Bebel. 

Es iſt feine Eapelle fo Klein, 

Des Jared muß Kirwei drin fein. Volksm. 


Servant sacrat» semel anno festa capell». 
Siehe unten au Dörflein, 


Es tft nit not, daß man die Capaunen verſchneide. Volksm. 
Gallos quid exsecas? Twllou; rı Temeı;; 


Die Sapaunen werden doc Feine Hanen mer, darum foll man 
ihnen das Kraͤen mit dem Bratfpiß vertreiben. Fiſchart. 
Diefen Ga; wandte man auch anf die Kezer an, wenn man fügen 
wollte, Daß es am beiten fei, fie zu verbrennen. 
Einen capiteln und ihm Gavillantes leſen. Geiler. 
Da ſchlage das Gluͤk zue! 


Wie bei deren von Cappel Kuc. Kirchh. 

Fridrich, der lezte Grav von Toggenburg, batte einen Maler, wel» 
cher einft im Klofter zu Gappel von den Mönchen gefragt wurde, 
ob er auch eine Schweizer Kuh malen fonne? Der Künſtler bes 
jahte dies und fertigte auf die Wand eine Kuh mit alterlei Attribu⸗ 
ten, daß fie als fchweizer Kuh fenutlich genug war. Man wußte 
das Gerücht auszuſprengen, als hätten Prior und Convent diefes 
Bild mit Abficht zur Verfpottung der Echweiser machen laffen, 
und darıım ward das Klofter überfallen und dermaßen ruiniert, daß 
es an die fieben Jahre faſt verödet fand. Das Volk fang überall: 
„Wie denen von Eappel ihre Kuh viel Glütk gebracht habe!“ 


Es geſchieht oft, daß die Capuciner Harbeutel tragen. 
Schmeller. 
Capuciner-Dank. — Capuciner: Geld. Bolfsm. 


Sie fchwenfen das Maul mit einen Deo gratias und Ave Mergen. 
Fiſchart. 


Auf der Capuzinerſuppe herumreiſen. Voltsm. 
Handwerksburſche und Bettler zogen den Capueinerklöſtern nach, wo fle 
mittags vor der Pforte mit Guppe reaaliert wurden. 


Mit Eapuciner= Holz 1) einheizen. Volksm. 
4) d, i. mit Wein, 





106 Garn — Chrift. 


Das gehet nit fo leicht wie die Vermerung der Garnifel. 
Volksm. 

D. i. der Kaninchen; denn Carnikel ſcheint aus zowwxdog, eu- 
niculus verdorben, oder aus earnieula, caro informis (Plin. de 
urso) gebildet zu fein. Die Nedendart machte i. 3. 1834 einiges 
Aufſehen, als ſich ihrer ein Regierungecommiffär in der badifchen 
zweiten Kammer bediente, um den Etänden zu fagen, daß Gefez- 
entwürfe nicht fo zahlreich hervorgehen wie Carnifel; oder vielmedr: 
„ Gefezentwiirfe macht man micht wie Caruikel.“ — Diefe Tbiere 
vermehren fich nämlich ungemein ſtarf; Certum est, Balearicos 
adversus proventum cuniculorum aurilium militare a divo Augusto 
petiise. Plin. Um das Sabre 1736 war dieſe Vermehrung daſelbſt 
gleichfaues ſehr ſtark. Cetti, quadrupedi di Sardegna, p- 149, 

Er weiß, wie man die Gaftanien aus der beiffen Aſche (aus 
den Kolen,) nimmt. Volksm. 


Nämlich mit fremden Fingern; dann verbrennt man die eignen nicht. — 
Bebandelfi mic, daß ich, wie jene Haze, 
Dir die Caſtanien aus den Gluten frage, Göthe. 
Er iſt ein Chamäleon. — Ein wares GStats- Chamäleon. 
Volksm. 


Xauadsorro; suueraßoloreoos. Chamzleonte mutabilior, 
— — Lebt von eitel Luft und Ton, 
Spielt Farben wie Chamäleon. Butler. 


Als wahres Etaatdchamäleon 
Durchlief er die Rebellion. Butler. 


ITowrew; zrokwreoog. Proieo mutabilier. 
Quo teneam vultus mutantem Protea nodo ? 
Eflugiet tamen hzc sceleratus vincula. Mor. 


Saftrat ift ein Kammerherr, dem man bie beiden Knöpfe ab- 
gefchnitten und den Schlüffel allein gelaffen hat. Volks: 
wiz In Berlin. 

Man fucht ihn wie den Charfreltag. Volksm. 

In der Charwoce gibt's ein groß Blutbad, Henrichm. 

Capell» et hedi multi in sanguine jacebunt, Henrichm. 

Ich bitte did ums Leiden (Blut) Chrifti] — uns jüngfte Ge: 
richt! Volksm. 

Da iſt Chriſam und Tauf an verloren! Geller, 

An ihm ift Chrifam und Kauf verloren! Luther. 

Das hilft — wie Ehrifam zum Schufhmieren! Fiſchart. 

Chriſtus Eonte wol die Nichtümer veradhten, er bedurfte 
ihrer nit; hät’ er aber alles Eoufen müßen, er würd’ an- 
ders gefprohen haben. Bebel. 

Hat doh Ehriftus der Herr vile Jünger und Schüler, aber 
feinen Doctor gehabt! Bebel, 
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Noll Kib und Gift fein. Volksm. 


Ie fermento jacet. Plaut. 
J bi vol Chib und Gift, uf mi Seecht! 
As me Ratte mit mer chonnt verge. Hebel, 
Nu muoß iuw Ionen Chrift! Klage. 
Das Hus bedarf Neini wol, 
Darin Chriſt felb fomen fol. Liederſ. 
Wie ſtimmt Chriſtus mit Belial? Volksm. nah IM. Kor. 
IV. 15. j 


So ruod 1) ihn Chriſt behueten! Klage. 
1) forge, gerube. 

Was Liedlin und Pafquill! Deren Feines dauert fo lang ale 
das Lied: Chriſtus fit erfianden! — Kalfer Maris 
milian I. 

Shriften und Heiden weinen man do ſach, 

Wibe und Knehte und manige fhone Maid. Nibel. 

Was übrig laßt Chriſtus, 

Das holt der Fifeus. Luther. 

Quod non capit Christus, rapit fiscus. 

Der vil tugendhafte Ehrift 

Windihaffen 1) als ein Aermel tft; 

Iſt es Erneft, iſt es Spil, 

Er iſt ie wie man wil. Triftan. 


1) volubilis. 


Als Chriſtus allein war, verfuchte ihn der Teufel. Volksm. 
Geſchehn post Christum natum, 
Ich weiß nit mer das Datum. Volksm. und Bürger. 
Sollt' Chriſtus jezo Sünd’ ustriben, 
Wenig in Kirchen wurden bliben; 
Er fienge dik am Pfarrer an, 
Und wuͤrd' bis an den Meßmer gan. Brand. 
Chriſtus bat den Juden nit den Fuchsſchwanz durch dad Mul geio- 
sen, funder ihnen geftrelet mit der Hechel. Geiler. 
Die Wirte haben alle Chrifto den Lift abgelernt, us Waſſer 
Win zu machen. Bebel. 
Was Chriftentum bereihen mag! Suchenw. 
Eo weit die Chriftenheit reicht. 
Mas man imer ufgeleit, 
Ze beſſern die Chriſtenheit: 
Die Höhften und Herften, 
Brachen es zum erften! Xiederf. 
Ein Ehriftenmenfh. — Kein Ehriftenmenfh, Volksm. 
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Wer um Chrifti willen ftirbt, der hat ein hberlih Grab, et 
lige, wo er wolle. Kalfer Konrad II. 

Steht in hundert Jaren einmal irgend ein hriftliber Mann 
auf, fo will ihn der Pabſt gleich tot haben. Bon Ra: 
venftein. 

Chriſtlich ift es, Sünde haffen: 

Göttlih aber, Sind’ erlafen. Logau. 

Wir haben ein ganz ander Ehriftentum, als Chriſtus. Volksm. 

Euch fromme Schliche und Betrug, 
Statt Lich und Tugend, find genug; 
Drum feid ihr Chriſt i Schacherjuden, 

Und eure Kirchen Trodelbuden. Butler. 

Es verdreußt die Hoffchrangen, wann vor ihren Augen der 
gemalt Chriftophelt) zum lebendigen Ritter San Georg 
wird. Luther. 

Nosti enim, quantum literatis detractum putent, quoties seribas 
vocant. Huttenus in praf. Misauli. 
4) Schreiber. 

Der Edellente Fefttage fallen felten in Chriftimonat. Agric. 

Berrufen wie ein churer Bazen! (1532 — 1621.) Kirch. 

Sn der Elaufur ift’s erlaubt, aber nit auferhalb. Lehm. 

Die Herren von der Elerifet 

Merfalzen uns gar oft den Brei. Volksm. 

Mas fragen die von Coͤln darnach, fo die von Frankfurt Fein 
Brot haben? Agric. 

Die von Straßburg fragen vil darnach, was die von Coͤln in 
Rhein piffen. Lehm. 

Ginem den Compaß verrüfen. Volksm. 

Cumpanei, Lumperei. Volksm. 

Gefamtgut, verdammt Gut. Eifen®. 

An Minnen Eumpanei han. Triftan. 
- Homer tragen. 

Es iſt fonft nicht meine Sade, 

Das ih Eomplimenten mache. Zachar laͤ. 

In Somplimenten ift Sparfamfeit höflihd. Lehm. 

Nichts wolfeller als Somplimente und Büllinge. Lehm. 


In titulis nunquam sum parcus; quippe domi mihi nascuntur 
verba, non ea in nundinis Francofurtensibus emo, et qui 
vento pasei volunt, indigni sunt alimento ulio, Moscherosch. 


Wilen die Männer zihen nah Gompoftell, 

Ihre Weiber fih legen auf Pumpernell. Fiſchart. 
Laß dich ein auf Cumpermiß, 

So verliereftu gewiß. Eifenb. 


| 
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Auf Concilien reiſet der heilig Geiſt im Felleiſen oder Leder⸗ 
ſak. Volksm. 
U fit passer presque en prowerbs en France, que le — de 

Trente avoit eu bien plus d’autoritd que eelui des Apötres, 
puisqu‘il n’avoit pas eu besoin comme ce dernier, pour don- 
ner eredit a ses decrets, de dire: N «a sembld au Saint Esprit 
et a nous, mais qu'il lui avoit sufü de dire: Fi nous a sam- 
blö bon. Sarpi. 

Eoneillum hin, Concilium her! 

Iſt's Menſchenlar, fie gilt nit mer. Luther. 

Lieb ift der Hulda Gonterfei: 

Doch Driginal geht vor Eopei. Lehm. 


Erregt dad Abbild zarte Triebe: 
Was wird dad Urbild felber fein? Haller. 


Wann der Contract gefchloffen ift, 


Bricht man dir Hals und Bein. Volksm. 
Am Simmel niemals ein Contract 
Berchloffen wird, noch Ehepart, Butler 


gu Coſtniz haben fie drei niuwe Sacramente befommen: das 


Rauchfaß, den Toufſteln und die Gloken. Bebel. 


So nämlich antwortete ein Theolog, als man ihn gefragt, wie viel der 
Sarramente es gebe. 


Min Vater ift der Höchft’ in Eoftenz! (ſprach die Tochter des 
ZTurnwarts.) Volksm. 

General oder gar Corporal. Volksm. 

Wer da finget cras cras, 

Der richtet nimmer wad. Lehm. 

Cras cras ift des Naben Sang. Brand. 

Eoquette endlich ſelbſt auch fallt ind Garn. Voltsm. 


Ingwr sudyxo; alas ner, were goowvor ÖS’ahnzero. Anus 
simia quideın capitur, sed tamen aliquando capitur. 


Ale Ereatur , gehür und ungehür! Liederf. 
Wer den Credit verloren hat, der ift tot für die Welt. 


Volksm. 
He ya has lost his Credit, is dead to the world. Siehe unten 
re. 


Zu San Erefcens in Xiefenthal (Valle creuse) haben bie 
Meiber ihre Andaht. Volksm. nah Boccacio. 
Crethi und Plethi. I. Buch d. Kön. 
Zu befuftigen Crethi nnd Plethi. Grav Dlaten. 
Sie machen's wie San Erifpin und Erifpintan! Volksm. 
Die ſtahlen das Leder und machten armen Leuten Schuhe daraus. 


Er ftirbt sine lux, sine crur. Luther. 


Er wird beerdigt one Läuten und Deuten, om’ Gefäng: und Gepräng', 
aufs Ungeweiht, Luther 
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Die Sperlinge ſollen ihnen nit mer auf die Daͤcher ſizen. 
Volksm. 


Oi TETTIyES KUTOG zeuoder esoyra. Cicadm ipsis ex humo en- 
ment. Stesich. Keinen Stein auf dem andern laffen. Bolföm. 


Der Dag iſt fines Sindes! 4) Otfr. 
1) Dies abiit. Goth. Gafintha, comitatue. Sind, iter; Samafinde, 
comes, Gifinda, comes itineris, 
Bon Rittern und von Frawen 
Was ein Gefinde ze fhawen, 
Das wol den Wirt erete. Swain IX, 360. 
Man mag vil gerne vor iuw dagen. t) Hartm. 
1) fchweisen. 
Ihr mögt mir deito gerner dagen, 
MWayn ic wii iuw Fein Lugi fagen. Hartm. 
Puzen wollen alle den Dacht, aber ihm Del zugleßen will kel— 
ner. Frank v. Woͤrd. 
Daheim iſt's geheim. Agric. 
Daheim iſt er ein Mann. Agriec. 
Daheim bin id König. Volksm. 


Avrag eyow oıx00 avras saou 7uerepow. 
Quilibet domi sux rex. Hom. 
Daheim iſt ein Mann zwei. Volksm. 
Daheim ift einer vil Mannen wert. Hang v. Mitt, 
Das hat man an den Eidsgenoffen wol erfaren, Die Daheim gleichſam 
unübermwindlich find. Frank von Wörd, 
Oſt und Wet: daheim das Belt. Lehm. 
Tecum habita. — Ne te quazsiveris extra. Pers. 
Oro uersw Öeı Tow zalw; eudamuore., Domi manendum est, 
cuncta eui sint prospera, 


Daheim muß man wol bewandert fein, Volksm. 


[4 — * 

Ort: ra ev usyapoım zamer Tayahır Te Terurre. 

Ardibus in nostris que prava aut recta gerantur, Hom. 

Nulli mihi satis eruditi videntur, quibus nostra ignota sunt. 
Cie, 


Dant — Day 111 


Sie dant bin, ich dant her! Liederf. 
Was einer hat daheim, das braucht er nit außen zu ſuchen. 
Lehm. 

Reiche Leute ſind uͤberall daheim. Lehm. 

em Selde 4) und Ere iſt beſchert, 

Der iſt daheime wa er färt. Fridank. 

1) Slük, Seligkeit. — Siehe unten auch Freund. 

Iſt kein Dalberg da? Volksm. 

So rief der Kaiſer, wenn er Ritter ſchlagen wollte; denn allen andern 

gingen die aus der Familie Dalberg hierin vor, 

Man möhte Damas Lamas 1) fingen! Seb. Sailer. 


1) Te Deum laudamas. 


Wer die Dame berürt, muß des Spiles pflegen. Volksm. 


Bom Damenfpiel bergenommen. Dame touchede, dame joude, 


Er iſt gröber als ein Dammtregel! Volksm. in Koftniz. 


Zrefil, bajulus; bei Notker im M. Eapella 145 aber Tregel, 
portiter, Die Tregel ſchaffen die Laften zum Damme und daven, 
Man Spricht in Koftug aus Dammtregel, nicht Trägel. 


Bon Dan bis Berfabe! Volksm. nah Richter XX. 1. 
Der Dank iſt ſchon geffen! Agric. 

Mera ryv doow Tayıza yyoaozsı gaoıs. 

Post munus illico senescit gratia, 


Des dank’ ich luw ich weiß nit west Liederf. 
Don Danf wird die Kühe manc. Lehm. 


Alı koyou; avı" alyırur. Ne verba pro farinä. 
Do lie ſie's gen, ald es mohte, 
Mit ihr Willen und ane ihr Dank. Klage. 
Danfen Eoftet nichts, und gefallt Gott und Menſchen wol. 
Lehm. 
& lange dann und wann und Spinde t) maͤrkiſch ift. 
Caniz. 
4) Schrank. 
Er füret fie funder min Danf 4) 
Nimer eines Akers lang! Hartm. 
1) wider meinen Willen. 


Dantes hat ſcharf Dentes. Fifchart. 
An dem Dapen fugen hert, 
Daß er des Hungers fih erwert., Brand. 
Am Daven fugen. Geiler. 
Henn Fraß und Puder ihrem Ganmen | 
Aging, fo fogen fie am Daumen. Bntler. 
 } 
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Eher ein Darm im Lib zerfprengt, 
als dem Wirt ein Tröpflin gefhenft. Baurenpraftifa. 
Einmal müßen wir alle daran! Volksm. 

Calcanda semel via lethi. Hor. 

Kir müßen alte daran! und ift nur der Unterfchied, daß einer zwei 
Schue mer zerreißt, als der andere. Ferrarius bei Zinfaref. 

Wäre nur dies und das, fo wollten wir ſchon das und dies. 
Volksm. 

Es ſei durch Warheit oder durch Haß, 

So enlobet man nieman ane ein Das. Fridank. 

Hochfart, Zorn, Nid unde Haß 

Gebent manegen Dingen ein Dad. Renner, 

&ie kann fo fchone niht gefin, man ſpreche: o we, wäre das an ihre 
niht! — Es fi eht Mann oder Frouwe, fo Iobet man fie felten 
am’ ein Dad. Berthold, 

Er bat die Giht — im Daumen. Volksm. 
Ih kann mit dem Dumen 1) nit recht fo nahfumen. Volksm. 
4) mit Bezahlen. 
Und »s Weata hat mi aift fo beim Eefel gnomma, 
Drum fani mit em Dauma it fo reacht noche fomma. Weizmann. 
Wil fih einer im Hanfe iht fumen, 
Der bedarf zer rehten Hand des Dumen. 1) Böll. 
1) Pollex a pollendo. 
Einen unter dem Daumen halten. Volksm. 
Einem die Daumen fohrauben, Volksm. 
Er hat was vor dem Daumen 9 hergebt. Volksm. 
4) Geld. 


Einem den Daumen halten. Volksm. 
Pollices, quum favemus, premere etiam proverbio jubemur, Plin. 

Den Daumen wigt man zu dem Fleifh. Brand. . 

Als David fam ins Alter, 

Sang er fromme Pfalter! Volksm. 

Definieren, fagen die Zuriften, ift gefärlih. Luther. 
Omnis definitio est periculosa. 

Ein anderes ift der Degen, ein anderes die Feder. Volksm. 
Erepov esır 6 axımrgov, Eregov de sränergov. Alind sceptram, 

aliud plectrum, 
Es heißent alle Degene, und find geliche niht gemust! Nibel. 
Ein Mann von der Feder und vom Degen. Volksm. von 
Hutten. 


Du wirſt die Feder und den Desen 
Bernünftig bei einander legen. Grypbius. 
Ritter des Federkieles und Meifter des Degenſpielee. Müfert. 
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Er was eln usderwälter Degen! Nibel. 
Der allerbefte Degen, der ie Schild getrusg! Nibel. 
Himelifher Degen, wie haftu an mir getan! Klage. 
Haftu ein Schwert, fo hab’ ih einen Degen. Volksm. 
Enen zo &uov Pelo; ofu nagader. 
Telum quando meum quoque euspide acutä est. Hom. 
Seder Degen hat feine Scheide; aber nit jede Scheid’ Ihren 
Degen. Lehm. 
Es gibt mer Sceiden als Degen. Lehm. 
So die Scheide will, kann der Degen nit hinein. Pauli, 
wo auch dag Märe 


Die wohlervrobten Degenflingen 
Sich rundum biegen, et fie foringen. Butler. 


Was nit bein tft, laffe ligen. Volksm. 
A“ un xare$ov, un arelov. Qux non posuisti, ne tollas. 
Ut vites penas, non tangas res alienas. 2 
Auf deine Weife magſtu efen; aber nah anderer Leute Art 
mußtu dich EFleiden. Lehm. 
Nimm deinesgleihen! Volksm. 


Man foricht: So man ſich paaren thut, 
Gefettt nur Gleich und Gleich fich gut. Butler. 


Man muß fi ftrefen nad der Delen. Geller, 
Stretch your legs according te your coverlet. 

Unter einer Deke fpilen oder fiefen. Volksm. 

Iſt die Deke über den Kopf, fo find die Eheleute glei reich. 
Eifenb. 

Communio bonorum nad Beſchreitung dee Ehebettes. 

Unfer einer hat andere Sahen zu denfen! (fprah ber Dorf: 
fhulz, als ihn die Bademagd frug, ob ihm der Kopf 
fhon getwagen fei?) Bebel. 

Den Detel vom Hafen Iupfen. Volksm. 

Auf folben Hafen, folher Defel, Volksm. 

Eöoev Moras ro wa. Reperit patella operenlum, 

Der und Fein anderer bin ih! Volksm. 

Es iſt Dekel ald Hafen. Volkswm. 

Dignum patella operculum. Hieronym. 

Arme Hoffart iſt ein Spot; 

Nihen Demuot minnet Got, Llederf. 

Auf huͤlzin Hafen huͤlzin Dekel. Agric. 

Zum Dekmantel dienen. Volkbsm. 
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Zu vil Demut iſt Ihalkhafter Hochmut. Lehm. 
Kein Gewand fchöner Fleider ald Demut. Hand Vintler. 
Mer zu vil Demuot bat, 
Gelih der einem Toren gat. Liederſ. 
Schweigen und Denken 
Kann nieman Franken. Volksm. 
Deutfh 1) genug. — Deutfh von der Leber weg. — Ih 
will dir’s biderb deutich heraus fagen. Volksm. 
Et) Daß diefes die richtige Schreibart ſei, weiſet Grimm I. 108. 2te Ausg. 
Sch will deutich und mit offen Worten mit dir reden. Eib. 
Gin recht deutfh Herz trachtet nah Reichtum nit, funder 
nah Ere und Glimpf. Kaiſer Fridrih Rothbart. 
Mir Deutfchen find halt Deutfhe! Luther. 
Bergleidhe als Commentar hiezu oben ©. 91. 
AR sousv olor sauer, ovx &ow xaxov. Kurip. 
Sumus quidem quales sumus; nec ausim dicere mali. — 
For such, as we are made of, such we be, Shaksp. 


Du fennft doch unfern Luther, Freund, und haft 
Den trüben Bettelbrief gelefen, den 
Seine Frau nad) deffen Tode für ihre Kinder fchrich. 
Wohin? nad Deutfchland? — Nein nad Deutichland nicht! 
An Seine Moaieftät nach Dänemark. 
Und doch find Deutfche in ihrer Herren Dienft 
So hündifcd treu! Herder. 
Sch denke mein Teil! Volksm. 
Gott verlaßt feinen Deutfhen! — hungert's ihn nit, fo bür- 
fret’s ihn doh. Volksm. nah Auerbader. 
Diutfhes Land iſt Roubes voll; 
Gerihte, Vogt, Münz unde Zoll 
Din wurden e durch Guot erdaht; 
Nu find fie gar ze Roube braht. 
Swer die Warheit fuorte, 
Und bie ze Rehte ruorte, 
Die Höhften täten ibm den Tod; 
Ste bredent fwas ihn Got gebot. Fridant. 
Der Deutfhen Lob beftat auf-guter Ruͤſtung, und nit auf 
ftolzen Kleidern. Kaiſer Nudolfi. 
Es iſt der Deutfhen Brauch, daß fie dem Feinde redlidh un- 
ter die Augen ziehen, denfelben mannlih und nit meud- 
lings überwinden, Kaifer Heinrih U. 


Achnlich Ulerander Magnus: Ov Aaaıkızov xdenrsw raw Vi- 
zyv. Regium non esse furari vietoriam. 
Nec vietoria mi placet parata. Petron. 
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Wir können es in diutfcher Zale (Tale) 1). Ogler. 

1) Epradır. 
Die manig Jar und anno heuer 
In diutfher Sprach’ find teuer! Nenner. 
Deutfhe Treu’ fih bei deutſchem Handfchlag findet. Haged. 
Der Irrtum olim deutfher Treu 
Iſt mit der alten Zeit vorbei. Haged. 
Ahi! wie hriftenlibe nu,der Babeſt ladet, 
Swanne er finen Walben feit: „ich han's alfo gemachet!“ — 
Das er da feit, des folt er niemer han gedabht. 
Er giht: „ich han zwen Alman unter eine Krone braht, 
„Daß fies Nice fulen ftören unde walten; 
„Je darunter füllen wir die Kaften. 
„Ich han's an minen Stof gement, ihr Guot iſt alles min; 
„Ihr diutſches Silber fert in minen welfhen Schrin. 
„Ihr Pfaffen! eßent Huͤener und triukent Win, 
„Und lant die diutſchen Eſelsmuͤler faſten!“ Waltherv.d.% 
Diutfhe Zuht gat vor in allen. Walther. 
Dintfhe Mann find wol gezogen, 
Mebte ald Engel find diu Wib getan. 
Swer fie ſchiltet, der’ft betrogen, 
Ich enfan fin anders niht verftan. 
Tugend und reine Minne, 
Swer die ſuochen wil, 
Der fol kommen In unfer Land; da ift Winne vil. 
gang muͤeße ich leben dar inne! Walther 
Sorge für di, und dann für mid. Volksm. 
Kleider us, Kleider an, 
Eſſen, Trinfen, Stafengan : 
Die Arbeit Dütfchheren han. Volksm. 
Sieh auf dich und die Deinen: 
Dann fchilt mid und die Meinen. Lehm. 
Blik erft auf did: 
Dann richte mid. Volksm. 

Qui sua perpendit, mea carmina non reprehendit, 

Können wir nit alle dichten: 
Sp wollen wir doch alle rihten. Agric. 


Ludere qui neseit, campestribus abstinet armis. Hor. 


Dichten und Malen find freie Kuͤnſte. Volksm. 
ITalao; © Aoyos, areuguvous eıraı montag wur ygapeaz.  Lucian. 
— Oiz efovsm esı deyew änarra naı so wora;. Quibus 
et facere solis licet quidlibet ac dicere, BDipkilus. 
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— — Pictoribas atque poötis 
Quidlibet audendi semper fuit equa potestas, Bor. 


Ouch des Dichters Zunge 
Un der Materien Straße foll die rehte Maße 
Behalten an den Rimen, Glih zu Glichem Iimen, 
An Länge, Sinne, Lute, das ich alfus bedute: 
Bil Wort’ man gliche fehribet, der Lut ungliche ſich tribet; 
Sulch Rimen foll man miden, den Sinn on niht verfniden, 
Die Länge halt der Sylben Zal, darunter ouch man merken fal, 
Daß fünf Spiben find zu Eur, zehn hant zu langen Schurz; 
Zwifhen den zwen Enden rimen die Behenden, 
Die Buchir pflegen dihten; und darnach fal ich richten 
Mich in dis Gedithtes Kart. Jeroſchin. 
Priufe er wol, fwer dichten funne! Heinr. v. Morung. 
Reimſchmide genug, aber wenige Dichter. Volksm. 

Toll Iaoßoloı, rau de veuarrırz ardoe;. 

Plures thriobolos , paucos est cernere vates. 
Namhafter Singer iſt nu luͤzel! Thomaſin. 

Des Dichters Fnoge und fin Kunſt, 

Nach volleglichen Eren mag nieman ihn geleren, 

Ban Gotes Kunſt alleine, Kein Menſch lebt fo reine, 

Dem Got der Selden aunte, daß er gelernen kunte, 

Hort und Wife Dichten. Kuonrad v. Würzburg. 
Dib, für; homo trium literarum. Plaut, 
Mer ift eim Dieb, wann der da ftilt? Reinmar v. Im. 
Slihen und runen alfam ein Died. Marner, 
Der Dieb ift ane Angeft niht, 
So er vil runen fiebt. Fridank. 


Oi gwoe; ryv PBomr. Fures elamorem, 
Audax farando furcam timet haud aliquando, 
Der Dieb Hält jeden Busch für einen Büttel. Shakſp. 


Er fand ihn hangende ald ein Dieb. Hartm. 

Mit wol dem Diebe Lachen ftat, 

So er nah dem’ Galgen gat. Liederf. 

Einen zeitigen Dieb erlaufet ein hinfender Scherg. Agric. 


Raro antecedentem scelestum 
Deseruit pede Pena claudo. Mor. 


Boͤs ftelen, wo ber Wirt ein Dieb ift. Agric. 


Hospes ubi fur est, darum subducere quicquam. 


Unfenfte mag ein Dieb verhelen 
Bor einem, der ouch wol kann ftelen. Fridank. 
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Schulte ein Dieb den andern Dieb, 
Das wär’ den Nahgeburen lieb. Fridant. 
Eyvo yoe Tov guga, xaı Auwog Auxor. Furem fur coguovit «et 
lupus lupum. Aristot. 
Wo ein Dieb den andern hilt, 
Da enweiß ih, weder me ftilt. Fridank. 
Den Dieb foll man henken, 
Die Hur’ ertränfen. Eifenh. 
State und Stunde mahen den Dieb. Volksm. 
Fremde fheidet Herzen lieh: 
So machet State 1) manchen Dieb. MEERE v. Vriberg. 


I) occasio. 


Gelegenheit madht Diebe. Volksm. 
Faeit occasio furem. 
Wer einmal ftilt, beißt allzeit Dieb. Eiſenh. 


Semel deprehensus, ceuties reus.— Semel mahrs, wemper malus. 


Wann der Dieb nuzt, nimmt man ihn vom Galgen. Agric. 
So der Dieb des Stranges denkt, 
Wird er felten aufgehenft. Logan. 
Er geht fo gern — als der Dieb an Galgen. Agric. 
Mer ftilt Frauenlieb’, 
Der fit ein Minnedieb. Volksm. 
Man henft keinen Dieb, vor man ihn hat. Volksm. 
Groß Diebe henfen bie Fleinen. Reineke Fuchs. 
Kleine Diebe henkt man, große läßt man laufen. Volksm. 
Kleine Diebe henkt man, vor großen zieht man den Hut ab, 
Volksm. 
— — — Multi 
Committunt eadem divereo erimina fato. — 
Me crucem sceleris pretium tulit, hic diadema, Juv. 
Wenn jener somphaft triumphiert, 
Wird diefer an dem Gtrang geführt. Butler, 
Fures privatorum furtorum in nervo atque compedibus ztatem 
agunt; fures publici in auro atque purpurä. Cato ap. Gell. 
Su der Welt geht offenbar nicht gerade der Boſewicht unter; ſon⸗ 
dern nur wer feine Sache ungefchift treibt; alfo der Befle oft am 
erſten. Schloffer’s alte Geſch. IH. 4. ©. 428. 
Dem Diebe gar fein alle Straßen | 
Zu feinem Freigewerbe paſſen. Volksm. und Butler. 
Ich fag’ dir duͤtſch, wie ih es mein’: 
Man henft die Heinen Dieb’ allein. Brand. 
Irretit muscas, transmittit aranca vespas. Ov. Plut. in Sol. 
Dat veniam corvis, vexat censura columbas. «Ar. 
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Die Brem nit in dem Spinnweb klebt: 
Die Heinen Müklin es behebt. Brand. 
Der Dieb im Großen wird acebrt, 
Im Kleinen er gar fchimpflich fährt. Butler. 
Sie verftehen einander, wie Diebe am Jarmarkt. Lehm. 
Intelligunt se mutud, ut fures in nundinis, Bebel. 


Wären keine Diebe, fo gäb’ es Feine Galgen. Volfsm. 
Es gibt mer Diebe ald Galgen. Volksm. 
Einen Diebsdanmen haben. Volksm. 
Ambizue dietum: entweder Hang zum Gteblen, ober einen Diebedau—⸗ 
men vom Galgen haben, um dadurch glüflich im Spiele zu werden. 
Stilt mein Vater, fo hängt ein Dieb, Eiſenh. 
Der Schimpf gebt nicht anf die Rinder über. 
Swer einen Heinen Diebital tuot, 
Der ftile wol ouch größer Guot. Fridanf. 
Mer dienet, big er tft unwert, 
Dem iſt des Teufels Danf befhert. Lehm, 
Swer dienet, da man ihn niht verftat, 
Der verliufet all fine Arebeit. Neinmar d. U. 
Er dienet nit zu Hofe. — Er dienet zu Hofe. Volksm. 
Ein Diener iſt nervis alienis mobile lignum. Lehm. 
Bilen zu dienen, verfuh’s! Goͤthe. 
Diener viles wien, 
Wenig reden muͤßen. Volksm. 
Plus oportet scire servum, quam loqui. Plaut. 
Er mag beholen groß Unwert, 
Der dienet, da man fin nit gert. Liederf. 
Kluge und Narren dienen nit wol zufammen. Volksm. 
Dreierlei Diener find befhwerlid : 
Non mihi sit servus medicus, propheta, sacerdos. Lehm. 
Swas fie ihm gedienen kunte, 
Wie luzil fie def lieg! Nibel. 
Anboten Dienft ift halb umfonft. Agric. 
Merx ultronea putet, i 
Prolfer’d service stinks. 
Diene wol und fordre feinen Sold, 
So werden dir die Herren hold. Lehm. 
Anboten Dienfte find Henfens wert. Lehm. 
Ungebeten Dienfte find nit Dantes wert. Agric. 
Servitia eoaeta non habent meritum. Bebel. 


Quin vulgo etiamnum in ore est: Ditro delatum obsequium plerwin- 
que ingratum esse. Erasm. 1, 9. 53. 
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Dienft um Dienft fit feine Kuppeleil. Agrle. 


Hostimentum est opera pro pecuniä. Pomp. Festus, 


Zwungen Dienft hat nehein Kraft. Liederf. 
Zu Dienft und Eigentum. Volfsm. 


Xoyosı za xrnosı. Usufructu et proprietate. Cie. 


Dieneft uber Dieneft, der man ibm vil anbot. Nibel, 
Lebe für dich: Dienjt hat Müh’ auf fih. Lehm. 


Vive tibi et longe nomina magna fuge. 


An eim Dienft will nieman me ftan: 
Ein Monat zehen Meifter han, Brand. 
DO Mueterle, wie falfch heſch prophezeit! 
3 chömm kei Meifter über, heſch mer afeit! 
Und ba in wenig Woche fibe Meifter aha. Hebel. 
Ste entbieten iuw ihr Dieneft! Nibel, 
Saurer Dienft: Lüzel Gewinnft. Lehm. 
Getreuen Dienft lonet Gott. Agric. 
Bon ungefär! — wie die Predigermändhe nah Dießenbofen 
uf die Kilwi kommen. Kirchh. 
Din ſiuße Minne ſiußen Sold 
Ihr Dienefimanne git; 
Ihr Lon iſt beſſer danne Gold. Wernh. v. Tiufen. 
Es iſt nit von Herr Dietrich von Bern, das ich red'. 
Geiler. JE 


Es ift fein Märe, feine Fabel. — Cie reden wit herum von Dietrich 
von Bern, ehe fie uf den Punkt funmen, daran die Sache flat. 
Geiler. 


Sch was ein Kunig rich; — 
Nu mag ih wol heißen der vll arme Dietrid. Nibel, 
MWäret ihr zwier alfo fur, 
Als Her Dietrih von Bern, 
Zelten wollt’ ich ungern! 2iederf. I. 298. 
Der Herre ward gebunden von Dieterihes Hand, 
Swie Kunige niene folten liden folbin Band. Nibel. 
Durh Dik und Dünn. Volksm. 

Durch Dik und Dünu fland fie getreu 

In jeder Aventur ihm bei. Butler. 
Dildap. Volksm. und Brand. 


Es gibt in der Welt vile Dildapen, 
Die umachn one Edjelienfappen. Lehm. 


Groß Diligenz und Hein Conſcienz macht rich. Geiler. 





0. Din — Ding 


Könnte man jeded Ding zweimal machen, 
So ftänd’ es beffer in allen Sachen. Volksm. 
If things were to done twice, 
All would be wise. 
Jedes Ding will Anfang han. Volksm. 
Gut Ding will Welle han. Volksm. 
Ale Ding’ eine Welle! Luther. 
Man fol ein Ding bewären, aber ihm nit zu vil tum. 
Volksm. 
Man ſoll ein Ding nit wollen allzu gut machen. Volksm. 
u. Shakſp. 
Er dacht': min Ding will für ſich gan! Lieberf. 
Mer alle Ding’ verfehten will, darf nimmer fein Schwert 
einftefen. Volksm. 
. Min Ding mir gat zem böften ! 
Mes fol ih mich nu tröfen? Liederf. 
Mer geringe Ding’ wenig acht, 
Sich um geringere Mühe macht. Goͤthe. 
Min Ding mir angeftliben ftat! Nibel. 
Ein Ding man wol fhlägt manchem vor, 
Und fo er's tät’, hieß er ein Tor. Auerb. 
Man redet nit allweg von einem Ding, es fel dann etwas 
daran, Agric. 
Eiche auch unten Geplär. 
Mann din Ding wol ftehe, 
So fürdt’, daß es dir mißgehe. elederſ. 
Wer ein Ding nit ſehen will, 
Dem hilft weder Aug' noch Brill'. — 
Who is so blind as he that will no see? 
Mer mag ouch wiffen vor, wie ein Ding ergat? Reinmat 
d. 9. 
Eiche oben auch Abend, 
Er ring umbe fin Ding! Boeth. 
Nichts überelle! Gut Ding braucht Melle. Volksm. 
Man bringt bald chrestomatice 
Ein Ding gar flein in nucem, 
Bald commentiert cum indice 
In folio ad lucem. Bürger. 
In alten Formaten: Huet'é Ilias in einer Nuffchale, ımd Bodeni⸗ 
im größten Folio. 
Quam brevis immensum cepit membraus Maronom ; 
Ipsius vuitus prima tabella gerit. Mart, 
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Es get nit mit rechten — zu! Volksm. 
d. i. mit Zauber. 

Alle Ding’ haben ihr End’! Siederf. 

Der Dinge Recht 3) bricht Landredt. Eiſenh. 


4) Berathungen und Beſchlüſſe der gefeggebenden Macht. Willfür bricht 
Landrecht. Eifenb. 


Zu gefhehenen Dingen foll man dad Beſte reden. Volksm. 
To FR yeyovos our evösyer un yersodaı. Factum infectum 
eri nequit, 
Swas großer Dinge ergat, 
Diu heben fih von Fleinen an. Reinmar v. Zw. 
Ut araneoli tenuem formavimus oreum. Virg. 
Ein Franzofe fchrieb ein Buch! Les grands evenemens par des pe- 
tites causes, 
Alle Ding’ haben zwei Seiten. Volksm. 
Drei Dinge find gefund: 
Wenig effe dein Mund, 
Uebe dich alle Stund’, 
Lauf nit wie ein Hund, Lehm 
Eiche oben auch Alt. 


Drei Dinge tragen, wad man thaen aufladet: Einer Hure 
Schoß, eines Eſels Ruͤken und eines Muͤnchs Gewiſſen. 
Geiler. 

Ich will die vil Guoten flehen 

Um ein Ding, ſo ich doch han 

In Gewalt und in Gewaͤr. Burkh. v. Hohenfels. 

Es gibt der Dinge, die ſind gar kizlich 

In dieſer vertrikten vertraften Welt: 

Drum iſt's fuͤr alle Parteien nuͤzlich, 

Daß jeder ſich ſcharfe Fragen ſtellt. Anonym. 

In der Dinte ſein. Geiler. 

In der Dinte ſizen. Volksm. 


— — Notam labemque remittunt 
Atramenta. Mor. 


Wer * * lieber ſin, denne du dir ſelber biſt? Rudolf 
v. Ems. 


Roms Diſpenſen, wie man's nennt, 
Sind nur zur Sünde ein Patent. Volksm. u. Butler. 
Ein dochtenlofer Menſch. Stalder. 


Su dem weder Kraft noch Leben if, — Es wird mir ganz dochtenlos. 
Bolfsm. 


122 Doc — Dorf 


Ein Doctor kann wol ein Narr, aber ein Narr Fein Doctor 

fein. Lehm. 

Alle Doctores haben das Mittelftäf. Geiler. 

Es find nit alle Doctor, fo rote Baret auffezgen. Agric. 

Ale Lafter find auf dem Dolden! Geiler. 

Der Dolden der Wisheit ftat uf furzen Reden. Geiler. 

Er redet von Herr Dollmann, der war mit einem Polfter 

durch beide Arsbaken gefhofen. Agric. 
Eiebe unten auh Tilmann. 
Er tut ihr nit, wie man über der Donau tut. Eib. 

Sc; ſchwore dir bei Gott und Allen Seiligen und bei des Kaiſers Schwert: 
dag Enz bei Bachis weder leit, noch fchläft, noch ſie bälfet, noch 
fie füßt, noch das tut — als man fagt — was man tut Über der 
Donau. Eib in Plauti Bachides. — Plautud, um ein 
obſcönes Wort zu vermeiden, bilft fi allein mit dem Auédruke 
durch: neque illud, quod diei sole. — Eib war Domberr- in 
Bamberg und Kümmerling bei Aencas Sylviue, als dieſer 
Pabſt wurde. Man may zu feiner Zeit mit den Werten: Was 
mantutüberder Donau, fubtil die Art zu Lieben über 
den Alpen, d. i. in Italien, audgedrüft haben, die Eib we 
kennen mußte, « 


Davon muoß ich trurig fin, 

Daß die Donam iſt verbrant! Sudenw. 

Eher will ih in Donan, In Nhein sc. fpringen! Volksm. 
Donau und Rhein fliegen nit zufammen. Volksm. 

Xugz; 1a Mia zur LZiwes beuware. Sejameta sunt Mirrhe 
ac Siloam fluenta. — Eiche auch oben Brig. 

Reht ald der wilde Dunerflag von. Himel fam gerifen! ech. 

Daß Donner und Bliz Dich zwanzig Euren tief in die Erde—! Georg 
v. Anhalt im 46ten Jahrh. 

Auf Donner gern Regen folgt. Volksm. 

Touitrua plavia sequitur. Die Wolfe, fo donnert, muß regnen, 
Rükert. — Sokratesé, der mit einer Geteufchaft, um feiner 
feifenden Eantippe auduweihen, vom Haufe in den Garten 
gieng, ward bald bernach aus einem Fenfter mit Waſſer begoffen, 
und er ſprach: Sch hätte mie wohl einbilden ſollen, dag auf Don⸗ 
ner bald Regen folge. 


Der Dont flahe und beide! Wiener Hbfhr. 
Alles doppelt fehen. Volksm. 
Ex övar rem Alenrız;. Ex duobus tria vides. 
— Geminis consurgit mensa lugernis. Jur. 
Da ein Dorf ift ane Nid, 
Ich weiß wol, daß es öde lit! Liederf. 
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Wann dad Dorf brennt, fo ſtehet des Pfaffen Hans im Rauch. 
Lehm. | 
Auf dem Dorfe ift aut predigen. Agric. | 
Das Gegentheil: Gelarten Liuten iſt guet predigen. Lirer, 
Der Dorfmann übel ift bericht, 
Kann der Pfaf den Glonben nidt. Fridank. 
Dörfer haben auh Weichbild. Eiſenh. 
Das ſaächſiſche Landrecht gewährte and Dörfern den Vorzug, fich-eine 
Gemeindeordnung zu fezen. Grimm wagte noch nicht über Die 
Ergmolsgie des Wortes Wihbild zu entiheidenz; aber Graff 
erflärt in feinem althochd. Sprachſchaze E. 21. mit Be 
ſtimmtheit, Daß es aus Wich, vieus, und Bild componiert fei. 
Es iſt Fein Dörflein fo Fein, 
Des Jared muß Kirwel drin fein. Volksm. 
Siehe oben auch Capelle. 


Ein Dorn im Auge fein. Volksm. 


Er ift finen Fiunden in den Dugen ein Dorn. Strikere. 
Er ift mir in den Dugen nicht ein Dorn! Bottenloube. 
Der Dorn ftiht, ein Degen durdbort. Lehm. 

Arista pungit, mucro ferri perforat. Bebel. 
Unter Dornen wahfen Nofen. Volksm. 


Sed et inter spinas rose, Marcellin. 
Wer Linden beizet 4) uf den Dorn, 
Der hat ihr beider reht verlorn. Fridanf. 
4) pfropfet. 
Manig Dorn vil fhöne Bluomen birt, 
Des Stechen doch vil fere fwirt, Fridant. 


Mxodevr 5 axavda ayadın yawera. Qeum ae ost »plua, 
bona videtur. 


Mer fih hält an dem Dorn, 

So er fallt, hat zwier verlorn. Lieberf. 
Das man der Dornen acht, i 

Haben die Roſen gemacht. Lehm. 

Es Enirrt wie eine därr Dornhefe,. Agric. 


MeaLova Bow Öaypyns yiwpaz namen. Clamösior laure ar- 
dente. 


Den Doruzun und den Saf 
Nieman wol verfünen mag, Liederſ. 
Dräfinen reiten. Volksm. 


Eiche die Laufmaſchine dee Freiherra Karl von Drais, 
mit 4 color. Kupf. (Karleınhe 1818.) 4. 


124 Drüf — Drei 


Wie weiland große Zoologen 

Den Kreifel noch ind Thierreich Jogen : 
So rechnet man juft umgekehrt 

Zum Räderwerk dad edel Pferd, 
Copiert nadı muthigen Dräfinen, 

Wie Indianer nach Pinguinen. Butler. 


Jene dort, und diefe bie! Klage. 
Nu merfent, wer zu vil drot, 
Den fürchtet man nit um ein Brot. Liederf. 
Vom Draͤuen ftirbt man nit. Volksm. 
Wer vom Dräuen ftirbt, den foll man mit Efelöf..... be- 
graben. Volksm. 
Qui moritur minis, bombis tumulent asininis, 
Qui moriere minis, asini-tumulabere bombis. 
Er funden bat wol einen Dref 
Sinterm Zaun, nit ab dem Wer. Murner. 
Jenes Sprichwort, und: „Ic babe fchon mer Blätter vaufchen ge» 
„hört!“ pflag Kaiſer Fridrich I. wider dei Pabſtes Bullen im 
Munde zu führen. — Es kömmt auch in der verichämten Hülle 
vor: Wer vom Dräuen flirbt, dem ſoll man mit Eſelsnüſſen zu 
Grabe läuten. Eiſenh. — Ber vom Dränen flirbt, dem fou 
man mit Wacholder ind Grab rauden. Lehm. — Wie ein Eſel 
wird er begraben werden! Jerem. XXIL 19. Man ſprichet: 
Der von Forchten flirbt, - 
Daß er ibm felber das erwirbt, 
Daß man ihn fo in Mel begraben. Bener. 
Da dreht es fih! Suchenw. 
Da wendet ſich das Blatt. 
Do dreht es fih! der Widerfärte find fie gab. Suche nw. 


Die Fraue nritter find im Kampfe bald zur Flucht bereit, und da wen⸗ 
det ſich dad Blatt. 


Mas drei willen, erfaren hundert. Agric. u. Luther. 
Was dreien zu weit, das fft zweien zu eng. Agric. 
Was zwein ift reht, da’it z’enge drien. Winsbeke. 
Das dritte Haupt tragt fohwer daran. Ngric. 
Si sapis, quod scis nescias. Terent. 
Einem zu eng, zweien gerecht, dreien zu weit? — Heimlichteit; — 
deun was drei willen, erfaren hundert. Luther. 


Dreimal iſt Bubenredt. Volksm. 
Unrecht Gut gelangt nit auf den dritten Erben. Volksm. 
De malè quasitis non gaudet tertius heren. 
Der drit Erbe wird felten fro unrebtes Quotes. Mifnere 
Das Sprichwort fast: Unrecht erworben Gut lommt auf den dritten 
Erben nit. Wernife, 
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Aller guten Dinge find drei! Luther. 


E; ro; aroonkedw, zum Tas ra dr Norma yanın. 
Ter libo, ter et h2c pronuncio ımystica verba. Tüeser. 
Numero deus impari gaudet. Firg. 


Was fih paret, das dreiet fih gern. Volksm. 


Non caret ellectu, quod volnere duo, Or. 


Dreitägig Gaſt wird eine Laſt. Agric. 


Post tres s#pe dies vilescit piscis et hospes. 


Driitund wol befannt; — driftund baß. Suchenw. 
Reit und breit befannt; weit beifer. 


Ein Dreier! kaufe dir einen Etrif. Volksm. 


Ad restim res rediit. — Suspendio deligenda arbor. 


Uns machten der Buchſtaben drei 
Xeibeigen und auch wider frei. Volksm. 


Eva, dei erften Wibed Name, 

Bracht' in Eunden und uud Schamt. 
Das Kinder ward berfür gefert, 

Davon unfer Seil ift gemert, . 
Als weiland das vil ſiuße Wort 

Ave des Engüs ward gebort. Renner. 
Gabribeles Gruoße 

Ter ift und das Unterbind, 

An dem dri Buochſtabe find. 

Eo wir die lefen für fich dan, 

So Huden wir gefchriben dar an 

Ave, der niuwen Schrifte Wort; 

So wir dan hinden an dad Dre 

Grifen und herwider leien, 

Es muoß daran gebildet weien 

Eva. Kuonrat v. Würzb. 


Ch ih uf den Schiterhufen gienge, würd’ ih, wenn es fin 
muͤeßte, nit nur die Drieinigkeit, funder die Viereinig- 
keit Gotes glouben. Petrus Luder bei Bebel. 

Drei Ding’ einem Haufe find lüzel Gewinn: 

Bil Degen, Raud und faul Weib darin. Bolfsm. 

Sunt mala terna domus: imber, pigra femina, fumns, 


Tria maxime sunt fugienda: medieus indocetus, cibus non coe- 
tus aut bis eoctus, et malus hospes. Bebel, 


Drifig Jar und einen Tag! Volksm. 
Wie Jahr und Tag juridifch maßgebend. 


Wenn einer bat mit drei Feinden zu tun, fo foll er mit 
12 
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zweien fih verfünen, auf daß er dem dritten deſto baf 
gewahfen ſei. Volksm. 


Tor rowv zaxıov &r. Etribus malis unum. 

Rudolf, Philipp der Großm. v. Heften und Bonaparte, 
als General in Italien, bedienten fich dieſes Wortes. Siehe uuten 
auch Urluoge. 


Was foll der Drek, wan ftinfen? Brand. 
Sciant alieno naso quam exhibeant molestiam. Plaut. — Siebe 
unten auch Mift. 
Alten Dref fol man nit aufrüren. Agric. 


Mn zıvew zaxov su zeuusvor. Malum bene conditum ne mo- 
veris. — Sopitos suseitat igner. Hor. 

Crndelem nasorum interfiee pestem. Catull. 

Stercus quo plus commeovetur, tanto plus fetet. Bebel. 


Wenn man Dref aufrürt, fo ftinft er. Agric. 


Res satis est nota: plus fetent stercora meta. 
A stink is still worse For the stirring. 


Wann Bruder Naf im Kübel rärt, fo riecht er keiten Wei— 
rauch nit. Fiſchart. 


Balsama quando moves, neetar odoris habes: 
Stercora si moveas, naribus o caveas, 


Ein Drek ift deine Sah! Volksm. u. Seb. Saller. 
Dref muß den Mifthaufen meren. Lehm. 
In demfelben Dreke ftefen. Volksm. 


In eoden hasitas luto. — 
Necquiequam czno cupiens evellere plantam. Kor. 


Sch hör’ nah der Wifen Sage, 
Daß er ein fwer Burdi trage, 
Der rifen Dref verhaben fol; 
Ein zitig Schißen tuot fo wol! Liederf. 
Dem Dref ein’ Orfeige geben. Volksm. 
Verberare lapidem, Plant. 
Es gleifet — wie ein Drek in der Laterne. Agric. 


Aber wie lüchten wir? — Glich als ein Dref in einer Raternen. Gei— 
ler. Et hoc dieto inelinavit doctor caput et silentium ad 
Ave Maria spacium tenuit. Pauli. 


Dref am Stefen haben. Volksm. 
Drek mit Drek abwafhen. Volksm. 


ITyko zuylov zaFcıgsoIa, Lutum luto purgare, 


Man muß ihm immer wider aus dem Drefe belfen. Volksm. 
Ex xov nnlov nodas eye. Extra lutum pedes habes. 
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Es ift mit Drefe verrigelt, 

Und faulem Wachſe befigelt. Fiſchart. 

Der faulfien Sau allweg der größte Drei! Agric. 
Beim Dre iſt Rauchwerk übel angewandt. Volksm. 

E: zoroov $uwas. Apud finum odernm vaporem spargis. 

Als einſtens vor dem Bifchof der Evangelier die Worte fang: Faeia- 
mus tria taberna — eula, (deun er ‚hatte müßen das Blatt ums 
wenden,) jo rief jener unwillig darüber: ein Dref! — und der 
Sänger fuhr fort im Terte: Tibi unum, Moisi unum ct llelie 
unum. Pauli 81. 


Es hangt fi überall der Drek an die Räder. Luther. 
Es ftoßt ſich überall; der Dref fih an die Räder hängt. Luther. 


In den alten Dref binein ſizen. Volksm. 
Do bin i aber wider ſchöa in alte Dreak uei gſeaßa. Weizm. 


Die Drefher haben Feierabend, fo die Flegel auf dem Tiſche 
ligen. Meserle. 
Wenn man ibm rufer: driſch! 
Verſteht er gern zu Tiſch. Volksm. 
Zuuuayos ver ou, $erog de mroog Toarreler. Socius quidem 
haud advenis, sed hospes ad mensam. Lurip. 
Seden drüft etwas. Volksm. 


Wihil ex omni parte beatum. Mor. 
c * 
Ova zw özız nerr' avng eudauore. Felix per omnia nullus 
est mortalium. 


Drubtin ! lih mir Wii! Otfr. 

Einen Duf ſpilen. Volksm. 

Sich dufen und fmufen, Volksm. 

Duk dich, laß vorübersan! 

Der Sturm will finen Willen han. Volksm. u. Lehm. 

Duk dich Sele! es kommt ein Plazregen. Volksm. u. 

Anerb, 

Baueftu Kur, fo geht dein Geld in Dur. Volksm. 
Selbſt in Anerifa gebranchlic. 

Man fpriht: Ei, fieh den Dukelmuſer! 

Er will allein fin ein Garthufer. Brand. 

Sie ift mein trautes Duli nuicht! Wolism. 


Diefes Diminutiv von Du. findet fich fhon in Manehens Sammlung 
der Minnefänger. — Min Duli und berziger Schaz! Volksl. 


Duli! Eomm bald zu ung. Volksm. im Canton LZucern, 
Die Werrufteften und Duͤmmſten 


Hantieren überall am ſchlimmſten. Volksm. u. Butler. 
12. 
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Der Mift den Afer am beften düngt, 
Sp der Herr an Fußfolen bringt. Volksm. | 
Tov Öesnorov ıyya@ zoroo; apızy. Stercus optimum domini ves- 
tigia. 
Mit Dummen dumm, mit Wifen wis, 
Das was je der Werlte Prise. Liederf. 
Dünfel geht auf Stelzen. Volksm. 
Dünkel hält eine Gaiß für ein Weib. Lehm. 
Ihr Dunk uf der Suppen iſt das feißeſt. Geiler. 
Wer ein Ding anfahet mit Dünfen, dem gebt ed aus mit 
Neuen. Lehm. 
Wer In Dinkel fallt, fommt ftaubig heraus. Lehm. 
Jeder laßt fih dünfen, was er tue, fei gut. Volksm. 
Nil rectum, nisi quod placuit sibi, duceunt. Hor. 
Einen jeglihen dunket guot, 
Das er allergerneft tuot. Fridank. 
A ya Tıs aurog nos, tavra Aeyeraı Tor elag um vousdav 
Nam que» quis ipse facit, hc dieitur vieinis non vertere 
vitio. Aristot. 
Nihil, nisi quod ipse faeit, rectum putat. Terent. 
Im Dunkeln iſt gut munfeln. Volksm. 


Er rw axorw opysıdar. In tenebris saltare. 


Du folft fo dünn (gefoltert) werden, daß die Sonne dur dich 
fhine. Diut. J. 105. Grimm’s Muth. 602. 
Dünne gefaet. Volksm. 
Rari nantes in gurgite vasto. Kirg. 
Du la darvon und mad es dünn! Liebderf. 
Dunft für Gunft, Hon für Lon. Volksm. 
Felt nit dad Düpfel auf dem i. Volksm. 


Die Weiber wien ihren Wilten 

Durch Kammerdiener zu erfüllen, 

Und durch Lafeien ohne Mid’, 

Fehlt nicht dad Düpfel auf dem i. Butler. 


Daß ift jez noch das Düpfli uf das i. Stalder. 
Er bat das Düpfli (Zwef) ’raus gefchoffen. Stalder. 


Auf den Dupfen treffen. Volksm. 

Dürr Holz unten im Feuer frift das grüne obenauf. Lehm. 
Wer ane Durft trinfer, 

Dem Tod er winfet. Liederf. 

Brateftu mir eine Wurft, | 

So loͤſch' ih dir den Durft. Volksm. u. Geiler. 


Est natura coquis et promis semper iniqua, Locher. 
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Wer trinkt one Durft, 

Der Liebe pfligt one Luft, 

Und ißet one Hunger: 

Der ftirbt zwanzig Jar junger. Lehm, 

Im Düftern ift gut fläftern — aber nit gut Flöhe faben. 
Volksm. 

Ro Duͤtlin, da Waͤrzlin. Volksm. 

Ubi uber, ibi tuber. 

Wie? alte Luͤt' ſugen noch Duͤtlin, und ligen daran ze lullen? 
Geiler. 

Duzen. — Duzbruͤber und Spießgeſellen. Volksm. 


Duzen und ihrzen. — Au Edellüt duzen einander; und wen fie 
nit für edel halten, den ihrzen fie, zu merfen, daß er ein Bur- 
ger und nit Duzens von ihnen Genoß fei. Dütſch Rhetorika. — 

» Sigune ihrzet den Varcifal als fremden Ritter; fie dust 
ihn aber, fobald fie den Verwandten erfenut. — BFierefiz, 
nachdem et in Barcifal feinen Bruder erfaunt, wit, daß die— 
fer ihn die. Grimm. 


Du bit einer Familie, die darf man duzen! Volksm. u. 
Welzmann. 


E. 


So eben wie der Weg über San Gothard! Fiſchart. 
So eben, wie der Weg über die Berge. Volksm. 
Ich kenn' dich wol, du kumſt mir eben! Brand. 


Quis tulerit Gracchos de seditione querentes ? 
Da fihtet einer inne alfam ein Eber wilde! Nibel. 
Der Echt für den andern tuot 
Mit den: Lib und mit dem Guot. etederf. 


Bint echterſt woni fort? Hebel, 
Sind ihr's echterſt? Boltsm. | 


Edel maht das Gemüt, nit das Geblüt. Lehm. 


Berl. unten Gemüt. 


Nieman edel, wan der adelihen tust. Wernber. 


Eiche oben Adelich. — 

Edel werden iſt vil mer, 

Daun edel fin von Alters ber. 

Der ift recht edel in der Welt, 

So Tugend liebt und nit das Geld. Bolksm. n. Büſching. 


Edle Sahen fol nieman fwahen. Mifnere. 

Edelleut' jtefen nit in Bubenhaͤut'. Lehm. 

Edellente ſhlupfen oft in Winfelhänte. Volksm. 

Er iſt der erſt Edelmann von feinem Geflecht. Agrie. 

Er iſt ein Edelmann, fo ſich verblutet, wenn man ihm die 
Baurenader entzwei haut. Agriec. 


Tevrawz & ex Paharrıov. Generosus ex erumenä. 

Laß den Edelleuten ihr Wildprät, den Bauern ihre Kirwei, 
und den Hunden ihre Hochzeit: fo bleibitu ungerauft. 
Agric. 

Siehe oben Adel. 
Die Egel laßt nit ab, fie ſei denn Blutes voll. Volksm. 


Non missura cutem nisi plena cruoris hirudo. Mar. 


Egge — Ehe | 131 


Was die Egae beftrihen und bie Hake bebekt, das folger dem 
Erbe. Sachſenſp. u. Schwabenfp. bei Eifenhart. 


Eiche oben Aker. 


Was get es Grav Egon !) an? Kiederf. MI. 563 u. Agric. 
1) Gran Egon zu Freiburg im Breisgau + 1356. Hier meint mau aber Gray 
Ego. 
Grav Ego bauet wol und hat ſchoͤne Roß'. Agric. 
Gezwungen Ehe des Herzens Wehe. Lehm. 
Selten wol, allweg wehe, 
Iſt das taͤglich Brot der Ehe. Lehm. 
Die Ehen werden im Himmel geſchloſſen. Volksm. 
Sic visum Veneri, eui placet impares 
Formas atque animos sub juga aönea 
Szvo mittere cum joco. Mor. 
Sonft wird laut Evangelit im Himmel nicht geheiratet: Nuptim 
terram replent, virginitas paradisum. Biesen. 
Plurimis in celis amor est, connubia nulla;; 
Conjugia in terris plurima, nullns amor, Owen. 
Die Eltern fühlen zarte Triebe, 
Zu leiten ihrer Kinder Liebe, 
Und fcharren Habe zu der Habe, 
Wie Staub zu Staub fi baut im Grabe! 
Und it der Geldvertrag gemacht, 
So wird anf weiter nichts gedacht ; 
Denn Amor läßt von blanten Schäzen 
Mehr fih als von Gefühl ergözen; . 
Sein Pfeil, der, wie und Dichter fagen, 
Nie fehlet, iſt mit Gold beichlagen. 
Wenn dintelhaft auch jeman fpricht, 
Daß, fo die Eltern ſich die Pflicht 
Anmaßen, ihrem Kind zu geben 
Die Braut, (wie Amme, Leib und Leben,) 
Für ihre Erben Reiz und Flammen 
Zu fühlen, und in ihrem Namen 
Für fie zu forechen beim Heiraten, j 
Wie bei der Taufe ihre Pathen, — 
Nicht heiße Ehbund contrahieren, 
Vielmehr für Geld proſtituieren: 
So iſ's doch fhlimmer, wenn die Larfen 
Sich in einander felb vergaffen, 
Und blind in ihrem tollen Sinn 
Glükauf nur in die Welt einziehn. Butler. 


Ich wuͤnſche vil Gluͤk in die Eh’, und Segen, was wollet ihr 
me? Volksm. 

Wer entbert ber Ehe, 

Dem ift weder wol noch wehe. Lehm. 
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Es heißt ja nit zur Ehe genommen! Volhksm. 
Mer eine Hure zur Ehe nimmt, der fit ein Schelm, oder 
will ein Schelm werden. Eifenb. 
Das päbftliche Recht gewinnt der Sache einen beifern Geſchmak ab, 
und erffärt die Handlung für ein Werk der Barmberzigfeit. 
Der fich verberen 1) ne muge, der home zer Ew. Motfer 


nah Paulus. 
1) enthalten. 


Ehelich Werf treiben nach menichlicher Urt iſt recht; aber Lekerei tri« 
ben, und die Fraw mißbruchen, das iſt nit recht. Geiler. 


Das chelih geboren Kind behalt feines Vaters Herſchild. 
Eiſenh. 

Der Eheteufel findet ſtatt 

Schon ſeit Aſmodi's Uebeltat. Nach Tobiä II. 8. 

Sollten all Ehebrecher graue Roͤk' tragen, ſo wuͤrde das Tuch 
vaſt teuer. Pauli. 

Verloͤre, wer die Ehe bricht, 

Flugs feine Naf im Angeſicht: 

Sp könnten vile Teller lefen, 

Statt ihre Naf’ in alles ftefen. Volksm. 

Wann c8 wäre Braud und Sitte, 

Daß man um Ehbruh Naſen abſchnitte: 

So müßte manig Fraw und Mann 

Im Land umher on’ Nafe gan, Kirchh. 


Si mechis rasum mos esset tollere nasum: 
Multis per mundum sine naribus esset eundum. 


Kinderzeugen bricht Eheftiftung,. Eifenb. 
Oder: So das Kind geboren: ift das Teflament gefertigt. Eiſenh. 


Groß Er’ ift groß Beſchwer. Agric. 
Wann die Er einen Riß gewinnt, fo Haffer fie. Lehm. 
Ere dich felber! Volksm. 


Tsoaups oavror. Decora teipsum, 


Sie wanten werben Ere, do warben fie den Tod! Klage. 
Ere, wem Ere gebürt! Volksm. 

Ere, wen Ere gebricht! 

Here Pfarrer puzet das Licht. Volkéjocus. 
Es foll ein jeglih felig Mann 
Sin Er beforgen als er kann. Liederf. 
Ein Mann hat def luͤzel Ere, fo er fein Weib fchlägt. Agric. 
Ere, Glaub’ und Auge vertragen keinen Spaß. Agric. 


Fama, fides, oculus non patiuntur jocum. Bebel. 
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Ere verloren , alles verloren. Volksm. 

Fidem qui perdit, nil potest ultra perdere. Syr. Mim. — Eiche 
oben Credit. 

Wirſt vil Ere damit aufheben! Volksm. 
Ich foll mit Eren alten! Hartm. 

Geld verloren, nichts verloren; 

Mut verloren, vil verloren; 

Ere verloren, alles verloren! Volksm. 
Berloren Er’ fert nimmermer! Volksm. 

D ich babe meinen auten Ruf verloren, das unfterbliche Theil meiner 
felb! Was mir noch bleibt, ift nur thirriſch — Der gute Rur 
int ein leeres Hirngeſpinnſt; er wird oft unverdient erlangt, und 
unverfchuldet eingebüßt. Du haft im Grunde nichts verloren, wenn 
du Dir nur nicht einbildeit, etwas verloren zu haben. Shaffp. 

O we mir Gotes Armen! aller miner Eren der muoß ich ab- 

ftan, Triuwen und Zuhte! Nibel. 

Mer Tugend und Ere will began, 

Der muo$ fin eigen Sinn han. Liederf. 

Ewer fi an Eren will erholen, 

Der muoß, bi Namen! Kumber dolen, 

Und underwilen Arebeit. Wigalois, 

Wer gern lebt nad Eren, 

Der foll vil vaft feren 

Mer fine Sinne 

Nah etlichem Gewinne, 

Daß er fih defto baß bejage, 

Und vertribe die Tage. Hartm. 

Ere und Lon mahen getreue Diener. Lehm. 

Das Ere will des Libes Not; 

Gemach 1) das Lit der Eren Tod! Triſtan. 
4) Trägheit, Bequemlichkeit. 

Es gilt und Er’ und Eid 

Mol mer ald Land und Leut'l Chriftopb von Baden. 

€itel Ere, Wolluft, Geld 

Sind die Götter aller Welt. Volksm. 


Ambitiosus honos, et opes et fada cupido, 
Hac tria pro trino numine mundus habet. 


Ihr ſprechet zu fere den Nittern an ihr Erel Hartm. 

Es iſt keine Er’, fo man im fhlimmen Wege muß vorangehen. 
Lehm. 

An dem te vil ber Eren lag, 

Setruobet ward fin liehter Tag. Klage. 


— 
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Den Tiſch wol cher meiden, 
Als andrer Er’ abfhneiden. Lehm. 
Quisquis amat dietis absentum rodere vitam, 
Hane mensam indignam noverit esse sibi. Augustin. 
Rem Hinterreden wolbehaget, 
So man den Luten ihr Er abnaget: 
Der fol dis Tiſches müßig gan, 
und und in Frid und Aue lan. Geiler. 
Er iſt mit Eren worden alt! Suchenw. 
Wer die Ere verdient, der bat fie nit, und wer fie hat, der 
verdient fie nit. Lehm. 
E8 geht der Ere nah! — der Ker it zulezt an dir. Volks— 
jocus. 
Eine Frau mag ihre Er' wol kraͤnken. Eiſenh. 
Eine Er’ iſt die ander wert. Volksm. 
One good turn requires an other. 
Der Männer Er’ ift aud der Frauen Ev; 
Der Frauen Schand’ iſt auch der Männer Schand'. Voltsm. 
Mer mer der Eren wollte, 
Als er begeren follte: 
Dem ie vil zu wenig ward. Boner. 
Eitel Er’ ift farende Hab’; 
Heute lieb, und morgen fchabab. Volksm. 
Allweg die Eren unfere Sitten verferen. Lehm. 
Honores mutant mores: Hurres murres. Geiler. 
Honours ehange manners. 
Beffer arm mit Gren, als reih mit Schanden. Agric. 
Man fol dih eren, alfo du bit! Alerander. 
Erlich wärt am längften. Volksm. 


Probitas longum perdurat in evum. Or 
Bei erlichen Leuten geht es erlih ber. Volksm. 
Erlich macht reich; aber langfam acht’8 her. Volksm. 
Lieber zehn erlih mahen, als einen zum Schelm. Eiſenh. 
Zwiſchen erlihen Leuten bedarf’s Feiner Rechnung. Auerb. 
Erlih wollen wir alleweil fein; aber wir Fönnens’s nit 
alleweil fein. Auerb. 
Mer den Erenberg erfteigen will, dem ſucht man die Schuhe 
auszutreten. Lehm, 
Wer den Erenberg erftigen hat, der muß wieder herunter. 
Lehm, 
Ere, Gluͤk und Glas, wie bald bricht das! Molfsm. 


Omnia sunt mundi quasi bulla caduca rotundi: 
In pratis ut flos sic perit omnis honos. 
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Ergeiz lebt von Wind. Volksm. nah Hoſea XL. 3. 
Ein Erengrif gebt wol bin. Piſtor. 


Taetns bonoris Heitus est, 


Erenworte binden nit. Eifenb. 
Nieman if ein Effave feiner Worte. Eifenb. 
Erenwortce, verba honoris, die binden niemand. Geiler u Pauli. 
Verba honestatis non obligant. Bebel. 


Nit ein Ei; nit ein halbes Ei! Volksm. 
Ich achte uf Mundes Minne nit ein El. Strifere. 
Gleich — als ein Ei dem andern! Volksm. 


Non tam ovum ovo simile. — Ex ovo prognatus eodem. 


Ein Ei geht in vierundzwanzig Stunden durch drei Lelber. 
Volksm. 


An egg will be in three bellies in twenty four hours. 


Das ift mir als ein bofed Ei! Turheim im Teilen. 
Das Ei will Flüger fein als die Henne. Agric, 
Kaja, wir neben fehl! Das Ei 
Bar Eiger ale die Senne, 
Sch warnt ihn; Doch er blieb datei, 
Daß er die Straße kenne. Langbein. 
Es iſt wol verwart — wie ein Ei one Schal’! Volksm. 
Ut ovum sine testä custoditur. Bebel. 
Beſſer halb Ei, als eitel Schale. Eifenb. 
Totä egnidem novi plus testä pars valet ovi. 
Ein Kind nam’ ein gefarwet Ei 
Fine andere dri oder zwei. Fridanf. 
Der Teufel wirft fein Ei nad einem Spazen. Fiſchart. 
Beſſer heute ein Ei, ald morgen ein Kuͤchlin. Bolfem. 


An egg is better to day, than a pullet to morrow. 


Boͤs Ei, boͤs Kuͤchel. Volksm. 
Quaat Ei, quaat Küfen. Stofd. 
Nicht vil Goldes um ein Eil Eiſenh. 
Nichts vom Gelben im Ei? Bollsm. 
Neorrov owWder vor ddwg; Nihil de vitello? 


BDeffer ein halb Ei, ald gar Feines. Eiſenh. 

Kümmere dich nit um ungelegte Eler. Blum. 

In Proceß um Ei und Henne ein Vergleich! und laß mit dem 
Ei dich abfinden. Volksm. 

Ein faul Ei verderbt den ganzen Kuchen. Agric. 
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Reife bafen, als ein weich gefotten Ei. Volksm. 


Keoa wo; artgwro;. Fictilis homo. — Nil perferre posse. 
Wie aus dem Ei gefhält, Volksm. 
E: wou e&slder, Ex ovo prodiit. — Ex ovo emersit. 


Jedem Mann ein Ei: 
Dem braven Sweppermann zwei! Kalfer Ludwig der 
Baier. 

Nach der Schlacht bei Ampfing, 28. Sept. 1922. 

Was man bedurft, der gab fie zwei, 

Daß nleman Faufen durft’ ein Ei. Suchenw. 

er die Eler will, muß der Hüner Gazen leiden. Volksm. 
Dieunt et hodie vulgo: Qui querit ova, gallinarum cacalismum 

(glocire) ferat oportet. Erasm. III. 3. 56. 
Jeglich Tier aus einem Ei. Volksm. 


Omne animal ex ovo. 


Die Eier find fchon gebrütet. Volksm. 
Die Eier werden wol gebrütet. Volksm. 
Er gibt — ein Ei um die Henne. Volksm. 


Ovum dat nulli, nisi sit retributio pulli. 


Den Narren foll man nit über die Eier ſezen. Volksm. 


Non est consultum, nidis imponere stultum. 


Es iſt alles um der Eier willen! Pauli. 
Die Eler rürt ein Eardinal 
Dem neuen Pabft an bei der Wal. Volksm. 
Zu Folge der befannten Märe von einer Päbſtin Jobanna. 
Virilitatem suam quisque testibus locupletissimis approbare de- 
bet. Pierius. — Pape virilia tangunt. Chalcondyl. 
— Jamais Pape ne se fist, 
Tant il eust de seience au nas, 
S'il ne monstra le doigt petit 
Enharnache de son harnas. Martin Frane. 
Sanctissimus Pater habet! — Amen. 


Gehen wie auf Eiern. Volksm. 


Summis pedibas aut unguibus incedere. 


Wer feine Eier hat, brütet das Neil. Volksm. 
Wer feine Eier findet, bratet das Neft. Agric. 
Assabis nidum, si non inveneris ovum, 
Wer vil Eier hat, der macht vil Dotter. Agric. 
Faule Eier und ftinfend Butter gehören zufammen,. Agric. 
Aus ungelegten Eiern fchlupfen Feine Hünlin. Volksm. 


Ex ovis pullas non natis quando fit ullus ? 


Eier — Eid 137 


Aus gebratnen Eiern fchlupfen feine Küchlin. WAgric. 

Die Eler in die Pfanne, fo werden pipfende Hüner daraus ! 
Fiſchart. * 

Man darf die Eler nit wannen, ißt fie wol mit dem Staube. 

Agric. 

Die Eier find noch nit gelegt, die ausgebruͤtet werden follen. 
Lehm. 


Sie firen wie die Gänfe feit, 
Zu brüten aus, was wir ind Neft 
Wie Gukgnk ihnen legten unter. Butlen 


im eine Eierfhale. — Nit um eine Gierfhale.. Volksm. 
und Shaffp. 

Es fallt feine Eich’ von einem Streid. Agric. 

Vile Streich’ fällen die Eich. Volksm. 


ITollawı rinyaıs Ödgus sege Öaualereı. Multis ictibus dejieitur 
quercus. — Little strokes fell greät ouks, 


Der Eihbaum für die Stadt. — Der Eihbaum für die Herren. 
Volfsm. in Lübef und Hamburg. 
Eiche lganz, ex asse Integer, Edilter. 


Die Eichelfau ift des Stiches frei. Fifchart. 
Die Hand, fo den Eid aufnimmt, kann ihn auch erlaffen. 
Eifenb. 
Stäh’ ein Eid als ein Dorn, 
Es würden niht fo vil gefworn. Fridank. 
Gezwungen Eid ift Gote leid, Volksm. 
Betwungen Eide find Gote leide. Haimonsk. 


Betwungen Eid foll binden nit. Boner. 


Am Eid iſt Schuld, wer ihn begehrt, 
Und nicht, wer ihn gezwungen fchwort. Butler. 


Ey 4. Eregos aysı, ovx aufawero;, Ad quod alias adigit, non 
spontaneum, Hesych., KEraxro; öoros. 
Sicherlib uf minen Eid! Liederf. 
Ich fwör iuch tuſend Eide! Liederf. 
Knaben mag man mit Würfeln betrügen, 
Männer durh Meineide und Lügen. Volksm. 
Opxoı; avdoaz, asoayaloız de nauda; sSerrareor. "Jurejurando 
viros, talis pueros oporiet fallere. Zysander ap. Plut. 
Ein geftabter Eid. — Einen Eid ftaben. Volfsm. 


Den Eid conceptis verbis oder nach den Worten, wie er vorgeſpro—⸗ 
chen wird, nachſagen, und dabei einen Etab berühren. Eiditab 
it bei Notker IU. 3. das Gericht, wo der Eid geſtabt wird, 
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Frame, fprechet nach mir! — 
Die Finger wurden ufseleit, 
Alfo fahr fie ihr den Eid. Swain XI. 150, 


Min Eidgefell (Eidgenoß). Suchenw. 
Der Eid ift das Ende alles Haders. Eiſenh. aus Hebr. VL. 16. 
Komt es dem Wolf zur Haide, 
Und dem Dieb zum Eide: 
So haben fie gewonnen Spil. Eiſenh. 
Es fit ein alte Gewonheit, 
Daß man den fwerften Eid 
Di fines Vaters Sele fwört. Hartm. 
Eifer ift amarum. Boethius. 
Blinder Eifer fhadet nur. Claudius. 
Wo Feine Eiferfuht, da ift Feine Liebe. Volksm. 
Qui non zelat, non amat. Augustin. Quod sane et hodie fertur. 
Erasm. IP. 7. 50. 


Die Eiferficht, ein ſchwarzer Eiter 

Des Herzens, laßt ung felten heiter; 

Und rührt, wie derlei Seuchen mehr A 
Auch anderwärts, von Liebe her. Butler. 

Aliter hec sacra non constant. pulej. 


Farend Guot und Eigen. Volksm. 

Spil macht breite Elgen ſmal. Notker. 
Breite Eigen werden ſmal, 

So man ſie teilet mit der Zal. Fridank. 

In fein Eigan und Erbi komen. Otfrid. 

Und wir eigen wurden fri. Walther v. d. V. 


Eigandiuw, Eiganfchalf, Eiganguot. Graff. 
Cigenliebe macht Augen trübe. Volksm. 


Cocus amor sui, Mor. 


Eigenlob das ftinft. Fridank. 


Propria laus sordet. Avuroßoev. Seipsum pradicare. 
Man fpricht wol lang von Alterd ber: 
Eigenlob das ftinfe fer. Brand. 


Eigenlob ftinft, Anderlob Eingt. Volksm. 
Mas Frowenlob und Eſchilbach, 

Ba Meifter Gotfrid je geſprach, * 
Das was gen min Kunſt ein Wicht; 

Denn nie ein Juͤngling ane Bart 

So wis war, als ih in min Art! Liederſ. 
Eigenneft halt wie Mauer feit. Volksm. 
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Wir verachten das Eigen, und lieben das Fremde. Volksm. 
Emouesv ellorouor, rrapogeurr ovyyerez. Allenum amamıs, pro- 


ximum eontemnimus, Alexis. 


Eigennuz das Lit der Buz. Lehm. 
Omnis home nequam in proprio questu. Behbel. 
Gigennuz ftidht bald der Frombfeit die Augen aus. Lehm. 
Beim Eigennuz der fromme Widıt 
Zum Bortdeil drebt fein inner Licht, 
Und ſucht die andern zu betrügen, 
Um alles für fich feld zu kriegen. Butler. 


Sein eigen Lob auspofaunen. Volksm. 


Auros auror aulsı. Ipse semet canit. -Ou uer zulor ünsofor 
euzeraaodcı. Haudsane pulerum sese jactare superbe. Hom. 


Eigner Sache ift nieman fattfam gefheild. Volksm. 
Eigenliebe welt des Haſſes Tribe. Volksm. 


ITolloı 08 Tor zoo, ar oavror un. 
Multi te oderint, si temet ipse diligas. 


Ay yılıw Eavrov ovy Fiss qudor. 
Nemo erit amicus, ipse si te ames nimis. 


Eile mit Meile. Volksm. 


Seude Poadsw;. Festina lente. August. Octav. 
‚ Qui va piano, va sano. — Fair and softiy goes far. 
Festina lente! Eile thut, 
Tem Svrichwort nach, gar felten gut. Butler. 
Laßet iuw niht finze gach! Triſtan. 
Eile im Rat nie gut tat; 
Aber im Laufen gilt's Schnaufen. Volksm. 
Eilefer brad den Hald. Agric. 
Wer zu vaſt eilet, der Eomt langfam beim. Agric. 


Znsvdwr rayu nravre dulden, uallor Boadoro. Qui niminm 
properat, serius absolvit. 


Ein für allemal! Bolfsm. 


Semel pro semper. Hammerlin. 


Eines zum andern. — Eines nah dem andern. Volksm. 
Er neo; &v. Unum ad unum. Plat. et Lueian. 
Ein Houpt, ein Lib, ein Pfruend it genueg. Brand. 
Ein Got, ein Rok und ein Weib. Volksm. 
Beſſer ein Uebel, als zwei. Volksm. 
“Er yag owreydaı »gsırray 7 Övow »arow. Uni atque geminis 
prestat involvi malis, Aristoph. 


Ein Zeuge fit einäuge, Volksm. 


B 
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Fein Mann fit fein Mann. Volksm. 
Ei; arıg, ovörz ayno. Unus vir, nullus vir. 
Hab einen Pfenig lieb ale vier; 
Felt dir's an Win, fo trinke Bier. Nenner. 
Für ein gut Stuͤk am Menſchen, foll man fünf böfe abrech— 
nen. Sailer. 
Cine übellautend Pfeife verderbt die ganze Orgel, Volksm. 
Zween Brei in einer Pfanne kochen. Agric. 
Aus einem erfenneftu alle. Volksm. 
E: hos ra ner) öge. Ex uno specta omnes. — Et erimine 
ab uno disce omnes. Virg. 
Iſt einer gut, fo find fie alle gut! — ſprach jener, als er 
junge Wölf’ kaufte. Fiſchart. 
Eine Stunde nah zwölf ift es eins, was man tue. Volksm. 
Cined Mannes Uebeltat 
Buͤßet oft die ganze Stadt. Volksm. 
Eiche eben Bube. 


Eines Mannes Ned’ tft halbe Ned’; 
Bernimm der Yartifanen beed'. Volksm. 
Audiatur et altera pars, \ 
More dp Öwaong, now aupow uuFoy axouns. 
Ne judex fueris, partes ni audiveris ambas. Phoryl. 
Das Ein böfer maht das Ander! Liederf. 
In einerfarbe fingen, und ineinemiTone malen! Adelung. 


Unde oritur fada illa et pr&epostera locutio, ut oratores tenere 
dicere, histriones diserte saltare dieantur, Diulag. de orate- 
rib. ce. 20. - 


Eine ift beffer als Feine! Volksm. 

Eines Ganges eilt er bin! Volksm. 

Kur einer muß reden! Volksm. 

Das Eine gegeben, daß Ander verwert. Agric. 
Typ Ö’sregov ev edwze narıo, Eregv Ö.arevevoer, 
Anuuit hoe illi Divum pater, abnuit illud. #om. 
Hat er Feine, fo will er verzagen: 

Hat er eine, fo iſt er gefchlagen. Volksm. 
Wiltu eines nit, fo fag das ander quitt. Volksm 
Mir dunfer, wo id eine bin, 

Sch babe tufend Manne Sinn: 

Und kum' ich, da der Liute find, 

So bin ih dumber als ein Kind. Fridank. 

Es gelingt oft einem an zwein! Hartm. 
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Ich eine bin ihm ein Herr! Hartm. 
Sie werden einig! — als Herodes und Pilatus über des 
dritten Har. Fiſchart. 
Es Schlägt eins auf einmal! Baier. Hofnarr Kunz 1565, 
Ligt einer im Bette bei einer im Klofter, 
So fingen fie fhwerlih das Paternofter. Volkésm. 
Solus cum solä in lecto non prasumitur orare pater noster. 
Jurecons. 
Newer ein, newer allein! Suchenw. 
Nur einmal, nur allein. 


Es lebe die Eine, fo ih meine! Volksm. 


Unam semper amo, cujus non salvor ab hamn, 


Daß dih der Einhurn in diefem Jar nit ftoß’ und in vilen 
Jaren nit! Laßb. I. XXVII. 
Dag der Tod in diefem Jahre dich nit berübre! 


Einunga dero Selo unde des Lihamen zergat. Boeth. 
Eingenoß baut, Zweigenoß zerftört. Kirchh. 
Einziger Eon: liebes Kind. Volksm. 

Eiche unten auh Kind. und Tochter. 


Einmal ift feinmal. Claudius u. Hebel. 


Once’is no custom, 
Zuyyroun To srewWror duaoravorrı. Venia primum delingnenti. 
— Zuyyroun rraoroneipo. Venia primum experienti. — 
Ta yap ana: n di; aoafawıın vouoderu. Qum semel 
ant bis accidunt, contemnunt legislatoren. Theophr. 
Einmal ift nüt ald Sauct Joaunis Gegen! fagt derfüfel. Griler. 
Volleſocus hierüber: Einmal it feinmal; zweimal ift Kinderfoil; drei- 
mal iſt auch nit vil 1); viermal iſt eben recht; fünfmal zum Böfen 
fchlägtz fechemal Gefar fchon lauft; ſibenmal Har ausranft. 
4) oder: iſt Bubenrecht. 
Es fteht die Ur nit ufeing, funder uf die böfen fiben. Volksm. 
Eins geht nit zufammen. Schmeller. 
Eines macht feines; aber was ſich paret, das dreiet fich gern. 
Volksm. 
Drei Dinge nie ſind eins im Haus: 
Zwei Hauen, Kaze mit der Maus, 
Weiberrok und Mannesflaus. Megerle. 
Wer das Einbroken zalt, dem ſchenkt man die Milch. Fiſchart. 
Eiche oben auch Auseſſen. 


Man muß eins fagen wie das ander. Volksm. 
Nil reticere, : 
Man muß eins Ins ander rechnen. Volksm. 
13 
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Ginfalt bat fhöne Geſtalt. Volksm. 


Was fein Verfiand der Verftändigen flieht, 
Das über in Einfalt ein kindlich Gemüth. Schiller. 


Ginfältig ift neunfältig. Volksm. : 
Bei Einigkeit wonet Gott. Volksm. 
Eintracht bringet Macht, Volksm. 
Concordi& parvz res eresennt; discordiA maximm dilabnutur. 
Phedr. — Eiebe unten Friede. 


Einbracht Gut ergreift auch Erbgut. Eiſenh. 


Als es in Deutichland eingeführt worden, der Frau einen Brautſchaz 
mitzuneben, nnterichied man oft dennoch Güter, weldye die Frau 
einbradte, nad die zum Brautſchaze nicht ſolten gerechnet wer» 
den. Diefe nannte: man Paraphernalgüter. Im zweifeldaf⸗ 
ten Faͤlen, ob ein Gut zum Brautſchaz, oder zu Deu nebem- 
beieinbradhten Gütern geböre, ward für Lezteres entfchieden, 
und fo drüff denn obized Eprichwort and, daß Güter, welche Die 
Frau mwährender Ehe durch Erbfchaft oder Schenfung erlange, zu 
den nebenbei einbradıten Beſiztümern müßen gefchlagen werden. 


Ich will euch dafür nach Cinfideln, auf den Buffen ıc. geben! 
Volksm. 

Er kuͤmmert ſich, wie der Einſidel um die Maͤuſe! da er we— 
der Kaͤs noch Brot hat. Fiſchart. 

Ein Einſtandseſſen. Volksm. 

Con» aditiales. Erası. 

Was man nit am Einſchuß hat, das hat man am Zettel, Wolfen. 

Einen aufs Eis füren. Volksm. 

Das Eid breden. Volksm. 


Scindere glaciem,. Mit wilden Nofen mug man das Eis brechen. 
echo, 


Elnen auf dem Eid bezalen. — An Pfingften auf dem Eis! 


Volksm. 
Kalt Eiſen brennt nit. Agric. 
Ein Elfen wezt das ander. Volksm. nach Salomo XXVIL 17. 
Du follft Elfen freien! Volksm. 
Ginem auf die Eifen gehn. Volksm. 
Einer ein Elfen abreiffen. Volksm. 
Lueg dir felbs uf die Ifen! Geiler. 


Es gat dir einer nach, und will Dir uf die Sien Inesen. Griler. 
Meineter, jez Ineg üch niemes uf d'sſe? Hebel. 


Nun dein Elfen it im Feuer. Volksm. 
Nunc tuum ferrum in igne est. Dia Iſen in demo Fiure liget, 
Notker. 
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Man muß das Eifen fhiniden, weil ed warn iſt. Volksm. 
und Shaffy. 


Strike while the irsn is hat. — 
Dum ferrum candet, cudere quemygnme decet, 
Diewil dad Iſen Hiz tft voll, 
Bil bald man es da fmiden fol, Bontr. 
Obwol das Iſen ſnidet fer, 
Dad Holz die Ere blluwet mer. Nah Butler. 


Wanmn Holz fi mit dem Iſen mißt, 
Es gar verzwiufelt tapfer ii. Butler. 


Er fchlagt fie zufammen wie alt Elfen. Volksm. 
Ich toͤrſt 2) das heiß Iſen 
Wol getragen ®) für die Sicht 9). Liederſ. 


4) dürfte, getraute mir. 2) Feuerprobe. 3) Inzicht. 


Unter's alt Eifen gehören. Volksm. 
Eiſen kalt und hart im Feuer fmeidig ward, Lehm. 
Wir pflegen den Paß mit Elfen zu eröfnuen, und nit mit Gold 
und Silber. Kalfer Friedrich Rothbart. 
Auf elfernen Regen folgt langwierig fhön Wetter, Kaifer 
Karl V. 
Gifern Vieh ſtirbet nie. Eiſenh. 
Su Bezug auf den eifernen Pacht, contractus socide. 
Ein eiferner Befiz, den man 
Auf feine Art verlicren faun. Butler. 


Eifern Hafen und irden Topf iſt allweg ungleich Geſellſchaft. 
Lehm. 

Es iſt alles eitel! Volksm. 

Biſt du ler im Beutel, fo iſt alles eitel. Volksm. 


Durhliuhtende Itali, perlueida inanitas. — In das itala Grab. — 
Ital Ruam, ital Lut, ital Sud, Inanis hanos, sonus et domds. 


Bis zum Ekel! Volksm. 
Ayn xocçou. Ad satietatem usgne. 


Braun Efern t) die beiten. Agric. 
41) Efern find Eihhilo oder Buobhilo, glandes quercus aut faei. 


Der treu Efhart warnet jederman. Agric. 


Diefer Name iſt eine allgemeine Bezeichnung fir jeden biderben und 
aufrichtigen Deutichen, der andern wohlwill. — Man Mmüpft daran 
die Enge von Efhart dem Helden, Here im Brisgaw und Elſaß, 
aus dem Geichlecht der Harlinge, welcher als trener Sachwalto 
für feine Mündel Rache an dem Franfen Irmenfrid genommen ; 
ferner die Sage, daß vor dem Benudberge, in weichem fich der 


13. . 
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Tanbinfer bis heutigen Tags der Vergweiielung binaebe und 
nicht mehr herauskomme, der treu Ekhart fire, um die Leute zu 
warnen, daß fie ja nicht in diefe gefahrvollen Höhlen hineingeratben. 
So plump als ein Elefant. Volfsm. 
Eirgarros Öuwgpeoez owder. Nihil ab elephante diſſers. 
Ich klopf' als ein ellender 1) Man, 
Doch werd’ ich felten Ingelan. Suchenw. 


1) aus dem Lande vertriebener Mann. 


In feinem Elemente. Volksm. 
Im Elend irren. Volksm. 


Tys sımo yıs slavreodaı. Terram pro terrä. 


Das Inftige Elend; (Soldatenleben.) Schaufpiele. Gieve 
1773. 8. 
Gin Ellen und End’ und Flein Geld 
Solten gan durch alle Welt! Liederf. 
Das trunfen Elend weinen. Geiler, | 
Es iſt alfo von unfern Eltern uf ung fommen. Eib. 
Boͤſe Eltern machen fromme Kinder. Volksm. 
Bersleiche unten Bater, 


Eltern minnen ihre Kind 
Ane Maß und Unterbind. Liebderf. 
. Emäuslen. — Ste gehen wie die Jünger nah Emaus, Bolfsm, 
Am Ende aller Ende. Volksm. 
Bon Ende bis Ende. Triſtan. 
Endenst, — Endetag. Triſtan. 
Du folt dich daran wenden, 
Daß du wol mügeft enden. Licberf. 
Am Ende foll man nit umkeren. Volksm. 
Mn snızgegyeoden Fr Tovs Öpouz #Adorre. Ad finem ubi per- 
veneris, ne velis reverti. 
Du bift von hoben Sachen homen an din Ende, Klage. 
Ende gut, alles gut! Volksm. u. Shaffp. 
All is well that ends well. 
Was iſt dad Ende-vom Lied? Volksm. 
Das iſt das Ende vom Lied. Volksm. und Shaffp. 
Ich bring’ es an ein Ende! gedacht das edel Wib. Nibel. 
_ The end is answerable to one’s life. 


Am Ende weiß man, wie vil Ur es gefchlagen bat. Kirch. 
Am Ende foll man ein Ding loben. Lehm. 


Cosa fatta ha capo, — 
Neon sibi concordem spondeut exordia finem, 
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Erwig das Ende! Volksm. 
Respice Ainem, respice funem. Burchinan. 
Qriequid agis, prudenter agas et respice finem. Cie. 


Das Ende frönet alle Wert, Gryphius. 


Fiuis coronat opus. — La fin couronne les @uvres. 


Du haft es z’elme Ende nah dime Willen brabt! 
Und iſt ouch rehte ergangen, als ich mir han gedaht. 
Den Hort !) den weiß nu nieman, wan eine Got und min! 
Der fol dir, Valandine! Immer wol verholn fin. Nibel. 
4) Schaz der Nibelunae. - 
Mah End’, o Herr! mad Ende. Gerhardt. 
Ans Ende der Welt. Volksm. 
Ex’ eoyara yrs. lu ultimas terras. 
Das Ende muß die Laft tragen. Agric. 


Finis sustentat onus, Bebel. 
Omnia exitu probantur. — Esxtremum oceupet scabies. Mer. 
- 


Du bift am Ende geſeſſen; — der Trunk iſt oft an dich fommen. 
Agric. 
Wol anfahen iſt gut; wol enden iſt beſſer. Volksm. 
Good to begin well, better to end well. 
Das End’ bewärt, was jeder kann. Brand. 
In die Enge treiben. — In der Enge fein. Volksm. 


In augustum oppidd nune mem coguntur copiw. Terent. 


Darob fi freuen die lieben Engel im Himmel, Megerle. 
als ibm fin Engel gab die Lere! Kolocz. 

Das iuch min Engel gruͤeße! Kolocz. 

Der Engil fprady imo zus. Otfr. 

Schöner Engel, vorne mit einem B! Volfsm. 

Ein Engel flog durh’s Zimmer! Volksm. 


So ſagt man bei plözlich eingetretener Etilie. "Enuys emeizmdde. 


Man fpriht: Junger Engel, alter Tüfel. Geiler. 


Angelicus juvenis senibus satanizat in annis. 


Schreib auf des Teufeld Horn: Guter Engel; — und vile 
glauben’d. Volksm. und Shakſp. 

Englifh reden und teuflifh meinen, Volksm. 

Halte jeden für einen Engel, und ſchließe die Sachen vor ihm 
als vor einem Diebe, Lehm. 

Wer nu für ein Wunder 

Einem andern faget, - 
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Daß ihm ein fo ungefipte Maget 

Des Nahtes alfo nabent lag, ® 
und nit anders miß ihr pflag: 

Der foll willen, dag ein frummer Mann, 

Sich alles des enthaben kann, 

Wes er fi enthaben will; 

Ihm iſt nichts ze vil! Hartm. 

Enthabung iſt der beſte Liſt, 

Der In Arzneibuochen tft. Liederf. 

- Entfommen — aber mit den Schellen. Agrie. 


Sntorio atramento absolvi. 
Entlente Sinn’ und Torenrat 
Vil felten Land betwungen hat, Fridank. 


Entweder, oder! Volksm. 
Ant, aut. — Ought or nought. 


Entfäuldigung ift Adams Feigenblatt zu Hofentuh. Lehm. 

Ale Melt entfhuldint ih! Jawol Has! Geiler. 

- Nah dem Worte er nider feig, ale ob er wär’ entflafen. 
Klage. 

Das er iuch nintflupfe! Otfr. ee, ® 

Hüte dich vor dem Entnafzen! Geiler. 

Entnafzen beißt, wann eins anfahet zu fchlafen, und zufet doch wider. 

Geiler. 
Steh, Ephraim, beſinne dich! 
Du eilſt in dein Verderben. Kirchenlied. 
Mer molen will, entwirfet e, 
Und merfet, wie fin Bilde fie. Brand. 

Entzwei’ und gebiete! divide et impera, Göthe. 

Alles muß erarnet werden. Volksm. 

Er muoß ed eramen!, Nibel. 

Vile Erben mahen fhmale Teil, Eiſenh. 
Wer wol will und felig fterben, 

Der laß fin Guot den rehten Erben. Eifenb. 

Heredes successoresqne sui euique liberi: nullam testamentum; 
si liberi non sunt, proximus gradus in successione fratres, 
patrui, avunculi. Taeiti Germ. 

uf Altovile 1) und Getwerge 
Stirbet weder Lehen noh Erbe. Sachſenſp. 
4) Hermaphroditen? wegen des zu vielen Geſchlechts? Nein, fondern alte 
Bile, d. i. feenbafte und elbifche Weſen. 
In dem ftarfen Sturme erbeifte :) manig Mann nider von 
den Moffen. Nibel, 
1) fprang. 
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Do erbeißte manig Mann nider in das Gras. Nibel. 
Groß Herſchaft manigfalt zergat, 
Wil ſie niht rehter Erben hat. Fridank. 
Ein Narr ſich gerne daruf ſpizt, 
Daß er eins andern. Erb’ beſizt. Geller. 
Daß nleman Wisheit erben mag, 
Noch Kunft, das iſt ein großer Elag. Fridanf. 
-Kunft erbet nit. Adelung. 

Eo wild nur mordet ein Zartar, 

Wann Schönheit er bei Muth nimt wahr, 

Und wähnt, daß er fie von dem Mann, 

Den er hinſtreket, erben faun; 

Als ob ie einem Güter blieben, 

Die er an andern aufgerieben. Butler. 

Nom tibi forte putas, alios dum carpis Inepte, 

Nominis eximii titulos lucemque parare? Philelph. 


Der nähfte zur Sippe, der nächfte zur Erbidaft. Eiſenh. 
Du haft nody Fein Erb’ mit ihm geteilt! ‚Geiler. 
Die Schulden find der nähfte Erb, Eifenh. 
Narung iſt kein Erbe. Eifend. 
Outer Wille ift fein Erbe. Eiſenh. 
Erbherr iſt Hberherr. Eiſenh. 
Erfniß ift geen Winfte. Eifenb. | 
Erbſchaft it oft Fein Geroinn, wenn man fie nämlich sine beneficie 
ihventarii auteitt. Daber auch: Wer einen Seller erht, muß eft 
einen Zaler bezalen. Eifenb. 
Der Tote erbt den Lebendigen. Eiſenh. 
Le mort saisit le vif. D. i. der Todte fest den Lebeudigen in die 
Rechte der Exrbfchaft ein, wenn er ihm gleich den Befiz nict 
geben kaun. z 


Die bivedige Hand neemt geen Erfniß. Eiſenh. 

Die blutige Hand nimt feine Erbichaft ; oder man fupponiert, daß Device 
nige Verwandte, welcder Hand an einen andern gelegt, ſolches ge» 
than hate, nm bald Erbe werden zu fonnen, daher man ihn aus, 
fchließt. J 

Die naͤchſte Niftel erbt die Gerate. Eiſenh. 

Gerate beißt Hausgeräth. 

Der Erben Weinen iſt ein heimlich Lachen. Volksm. 

Heredis fleius sub personä risus est. Publ. Syr. 

Der Teufel bat Erbfen auf ihm gedrofhen. Nolfsm, 

Er int ſehr blaternarbig. 


Die boͤs Erbls allweg fit obenuf. Geiler. 
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Drei Erbis in einer Dlater machen größer Geſchrei, ald wann 
fie voll wäre. Geller. 
Leg eine Ermwisuf den Tiſch, fchrenfe zwerm Finger über einander, 
und rüre fie alfo herum, fo wäneftu, es feien zwei. Geiler. 


Er ſchlemt, als hab’ er’s im Krieg erbeutet. Agric. 


Ex rnoisuou. Bello parta. Ubi quis immodice insumeret, So- 
lemus euim celerius ac temere profundere, si quid hostibus 
sit ereptum. Quod quidem adagium et Aodie passim audi- 
vimus vulgo dietari in lurcones et helluones. Erasm. IP. 4.88. 


. Schön erbieten ift halbe Spis! Liederf. 
Dem Erdboden gleih gemacht! Volksm. 
Giebanot zi Erdo! Notfer. 


Er ift der Erde gedihen! Suchenw. 


Zum ®rabe reif. 


Sie, als ein erber Tochter, foll 

Es jedem Mann erbieten wol, 

Und nad) finen Statten halten 

Die Jungen und die Alten, 

Den Armen ald den Richen, 

Sie fann muotigliden 

Mit wolbedahtem Schimpfen 

Ein jeglih Ding gelimpfen. Liederf. 

Erfinden iſt wenig; aber die Erfindung verbreiten fit alles, 
Bolfsm. 

Was man nit mag erfliegen, muß man erhinken. Volksm. 
und Nüfert. 

Immer fi dir felig din Herze und ouch din Lib! 

Du haft mich wol ergezet nach aller miner Not, Nibel. 

Erge ung is zl Guate! Otfr. 

Er wird auf der Kirwei den Barchent mit Laufen nit erjagen. 
Fiſchart. 

Wer den Mann erkennen welle, 

Der werde ſin Geſelle. Fridank. 

Daß man's erleiden mag! nit zu warm und nit zu kalt. Lehm. 

Du bift ermorderot! Nibel. 

Unverhofte Erfheinung! Volksm. 


Geos ano ueyarns enuparez. Deus ex improviso apparens. 
Es iſt fo bald etwas erfchliden, als erranıt. Volksm. 


Was man erfpart, iſt auch gewonnen. Lehm. 
Magnum et certum vectigal parsimonia. Cie. 


fj 
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Des Schimpfes iſt gefivigen bald, 
Der Ernft der hat die groß Gewalt! Sudenw. 
Ich will bi dem Ernte fin, 
Und la dih zum Schimpfe bin. Liebderf. 
Der Ernft den Schimpf vertribt. Liederj. 
Sagent mir durh Got, 
Iſt es Ernft, ald iuwer Spot? Llederſ. 
Was man erfpart an feinem Mund, 
Das frilt oft Kaze oder Hund. Auberb. 
Der erfie fin dazu, Triſtan. 
Ausr apzevew zu Urswoyor zuurvaı aklır. 
Primos usque tenere, aliosque excellere laude. 
Die erften werben die lezten, und die lezten die erften. Volksm. 
aus Matth. XX. 16. 
Posteriores prioribus potiores. 
Einmal errötet, macht zehnmal erblafen. Volksm. 
“Ana: — za Öexerov yhopoz;. Semel rubidus, ac decies 
pallidus. 
Mer nit erfheint, befommt nichts. Volksm. 


Absens carens, 


Ertrag und Entbere! Volksm. 
Avsyov za aneyov. Sustine et abstine, 
Wer einen erwürgt, der darf zehn ermorden. Eiſenh. 
Dann erwacht’ ih! Agric. 
Era sönyeooum. Dein expergiscebar. Aristoph. 
Ihr Zürnen hat ein beſſer Gefäll, 
Dann einer ander Lachen; 
Er müeßt frie erwachen, 
Mer fie unmuotig prüfen kunt, 
Dder ichtes an ihr fund. Liederf. 
Es iſt erwert! — ein jeder hat drei Lefen. Agric. 
Impedivimas, sed nihil profecimus, 
Gut erzogen Kind iſt eine Rechnung one Prob’, Sailer. 
Erwig’s, dann wag’s! Volksm. 
Aroov Poulsver. Diu delibera. — Antequam incipias consulto; 
ubi consulueris, mature facto opus est. Sallust. et Aristot, 


Eſchengridel, Efhenbrödel. Volksm. 
Geiler's Bröſamlin II. BI. 79. 


Einen auf den Efel ſezen. Butler u. Bürger. 
Huf dem hülzin Efel reiten war Strafe. 


Den Efel mitten durch das Kat tragen. Volksm.u. Shaffp. 
Nach der Gabel son dem Vater, Sohne und einem Efel, 


. 150 Efel 


Efil, wißun wir das, 
Deift Vihu vil dumbas. HDOtfrid. 
Eſilhaim, Efilyofen, Eſilmüle. Graff. 


Es gibt auch vile Efel, die nur auf zwei Fügen gehn. Volksm. 
Sunt asini multi solum bino pede fulti, 

Wir find alle gezeichnet, als der Efel Ebriſtl, das Kruͤz 

uf dem Ruken. Geller. 

Ze jungiſt, do er den Efel fand, 

Er ihm bi den DOren ward erfannt. Boner. 

Den Efel übergürten. Volksm. 

Einem den Efel ftiehen oder boren. Volksm. 
Zeigefinger und Meinen Finger auerefen, ceteris depressis, 

Vom Gaul auf den Efel Eommen. Volksm. 
Ay inseow en’ ovovs. Ab equis ad asinos, 

Der Efel beichtet dem Wolf. Reineke Fuchs. 

Der Efel firoft den, fo ihn reit. Brand. 

Ihr Diener, Herr Efel mit Namen! 

Wie fommen wir alfo zufammen? Volksm. 

Wo man den Efel Frönet, 

Da tft das Land gehönet. Fridank. 

Mann er an Efel gienge, würd’ er nit us der Art hiraten. 

Bebel. 

Die Toren ſind Heren, 

Sp nieman euntbleten Eren: 

Alſo iſt ouch der Eſel Pflege, 


Sie gehen nieman us dem Wege. Fridank. 


Zieht ein Eſel uͤber Rhein, 
Kommt er als Ja wieder heim. Volksm. 


Iſt er ein Eſel unde ein Gouch, 

Daſſelb ift er zuo Paris ouch. Boner. 

Parisios bipedum si quis transmittat assellum, 
Si fuit hic asinus, non ibi fiet equus, 


Dom Efel auf die Kue. Volksm. 
Ab asino ad boves transcendere. 
Es find vil Efel, die nit Säfe tragen. Agric. 
Beſſer den Efel treiben, ald den Sak felbs tragen, Agric. 
‚ Agltator aselli, — Agas ascllum. 
Er lebet in Efiles Wis! Not. 
Gezwungen tragt der Efel Säfe; ledig tat er keinen Echritt, 
Agrie. . 


Assiduo domitus verbere. ®r. 
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Eſel han ich mich gebruͤbt, 
Des ich fere bin betrübt! Malagis. 
Der Efel Saͤke tragen fol. Boner. 
Bos clitellas®? Cie. 
Die Gnad’ dem Efel wol gezimt, 
Daß er dem Ochſen Suͤnd' benimt. Liederf. 
Manch Efel tragt vil fweren Sat, 
Wil er ihm nit entrinnen mag. Nenner, 
Vil Säfte find des Efels Tod, Brand. 
Qui saccas asino plures imponere tentat, 
Morte fatigatnın destruit ille pecus. Locher. 


Demitto auriculas, ut iniqua mentis avellus, 
Quum gravius dorso subiit onus. Mor. 


Efels Stimm’ und Gouches Sang 
Erfenn’ ich an’ Ihr beider Dank. Liederf. 
Die vollen Kräzen drüfen den Efel am meiſten. Fiſchart. 
Man ruft den Efel nit zu Hofe, dann er Säfe tragen foll. 
Agric. 
Asinus in aulà fovetar solum propter saecos portandos. Babel, 
Der Efel mit dem Heiltum! Volksm. 


Org aywy wuznga. Asinus portans mysteria. 


Der Sak treit den Efel zuo der Müle. Neinmard. U. 
Der Efel will gefhlagen, der Nußbaum gefivungen und das 
Wib geritten fin. Geiler. 


Nox, asinus, mulier verbere opus habent. 


Es geht dir wie dem Efel, der dreien Brüdern diente. Geiler. 
Seder meinte, ex fei beim andern gefüttert worden. 
Wo hat der Eſel ein Hemd au? Fiſchart. 
Bileam's Efel fah beffer als fein Herr. Lehm. nah IV. 
Mof. XXI. 22 — 23, 
Wann dem Efel zu wol kit, fo geht er auf's Eid gumpen. 
Luther und Agric. 
Jederman will Efel reiten. Agric. 
Asino vehi. — Cheval de bois, Stefenpferd. 
Er reitet einen böfen Efel, das Gekenpferd. Volksm. 
Er ovov rrovngov oxouusros. Malo asino vehitur. Suid. 
Wer jach iſt ze Unziten, 
Der ſoll ital Eſel riten. Fridank. 
Hungriger Eſel achtet nit ber Schläge. Volksm. 


Oro; neıwrıw sortalov aueh. Asinus esuriens fustem negligit. 
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Der Eſel mit der Lauten! Volksm. 
Was hilft eim Eſel, daß er treit vil Harpfen? Brand. 


Oro; Aupaz; axpoarn;. Asinus ad lyram auscultator. Oros son; 
Auoay — 71005 aukov. 
Den Efel fürt man nur einmal auf's Eid. Volksm. 
Neino libeuter recolit, qui lesit, locum. Pheadr. 
Wer ift efelweis, geht nur einmal aufs Eid. Volksm. 
280 ein Efel den andern ficht 
Fallen, dar enfommet er nicht. Fridank.“ 
Den Efel fheren. Volksm. — 


Orou moxa; Oyrez;. Ab asino lauam. To» ovor zuneiz, Asinum 
tondes, 


Wann anfahet der Efel finen Tanz, 
Man ihn nit wol hält bi dem Swanz. Brand. 
Wo fi der Efel wallet, da muß er Har laffen. Lehm, 
Es it ihm fo leid, ald wann dem Efel der Saf entfallt. 
Agric. 

Dem Eſel, fo Korn zur Muͤle tragt, wird Spreu. Agrik. 
Den Eſel ſtrigeln. Volksm. 

Orov xegakry un nıdrew vırgo. Asini caput ne laves nitro. 
Aus des Eſels Wadel wird Fein Sib. Volksm. 


Orov ovpa Tmlıar ov ro. Asini cauda non faecit cribrum. 


Ein Streit um bes Efeld Schatten. Volksm. 


“Yıreg ovou oxıe;. De asini umbrä, Tem zurrou seroleoygeu. 
De fumo disceptare. ” 


Das Lied Hat eines Efels Final. Volksm. 
Eſels Geſang fabet hoch an, und hört nidrig auf, Luther. 
ir fpilen ihm gerade mit, 
Wie Bileam feinen Efel ritt. Volksm. nah IV. Mof. 
XXII. 
Wir wollen ihn bitten, als man den Eſel tuet. Agrke. 
Wir wollen ibn bitten und fagen, 
Als man dem Ejel tuot; 
il er den Sak nibt tragen, 
So fleht man ihn genuog. Roſeng. 
Haftu Pferde, fo laß die Efel! Wolksm. 
Arorysuov 75 095 dualnz, tur Ö’ orem ovder uehrı. 
Utere plaustris tuis, asinosque ne curaveris, 
Der Efel und din Nahtigal 
Singen ungelihen Schal. Fridank. 
Dazu gemaht — wie der Efel zum Tanzen. Volksm. 
Ein Efel den andern ſchilt Langer, Volksm. 
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Er ziert fein Geſchlecht, wie der Efel den Roßmarkt. Lehm. 
Es hat dem Eſel nit gut getan, mit dem Löwen Geſell zu fein. 
Volksm. 
Dulcis inexpertis enltara potentis amici, 
Eıpertus metuil, Hor, 
Etirbejtu, fo begrabt man dich mit der Haut; das tut man 
feinem Efel. Megerle nah Jerem. XXII. 19, 
Die Sporn ftets im Efel haben. Brand, 
Es ſteht Ihm — wie dem Efel die gefpalten Inful. Lehm. 
Wer fih zum Efel macht, der muß Säfe tragen. Volksm. 
Er iſt ſchwer auf den Efel zu bringen, und cben fo hart herunter. 
Ferdinand I. von feinem Bruder Karl V. 
Haſtu nit Ochfen, fo treibe den Eſel. Volksm. 
E: un Övraıo Bow, sicure wor. Si bovem non possis, asinum 
agito. . 
Wann's der Pabft fast, fo hat's Feine Not; es iſt lauter 
Brunnenwaſſer, wann's fhon ein gefpaltner Efel geſelcht 
bat. Fiſchart. 
Den Efel erfennt man bei den Dren, 
Und an Worten den Toren. Volksm. 
Den Efel erfennt man bi den Oren. Reinmar ſv. Zw, 
Ardoo; yacarrıo ex Joyov yromzera Hominis figura oratione 
cognoseitur., Fudwlor rov Aov. Vitw simulacrum. 
Dem Efel gefallt fin Nüelen wol, Geller, 
Der Efel kann die Ere nit leiden; fahet an zu gumpen und 


ftolzieren. Lehm. 
Die Eſelsbüchs wird felten Ier, 
Die man umfürt mit Eſelsſmer; 
Micwol ein jeder drin will grifen 
Und damit furieren fin Safpfifen. Brand. 


Eſelsoren find aller Menſchen Wapen. Volksm. 


Auricnlas asini quis non habet? Pers. 


Efelöfinnbafen. Volksm. 


Orou yrados. Asini mandibalum, 
Das lezt’ Ort in der Schul’ heißt man den Eſelſtul. Volksm. 
Sich mit Efelfmalz fmieren. Brand, 
Werd’ ein Efeltreiber! Volksm. 

Agas asellum. — Olitoris age caballum. 
Er fhlägt auf den Saf, und meint den Efel. Eiſenh. 
Effen und vergeffen! Volksm. 
Selb effen maht feiß. Volksm. 
Effen leren. Volksm. 


.lenvew us Öidaoze. Canare me doce. 
5 


5 Eſſen 


Wir eſſen gern mit, dreſchen aber nit gern mit. Agric. 
Eiche oben Drefden. 


er nit Zeit hat zum Effen, der hat auch nit Zeit zum Ar: 
beiten. Volksm. 

Wie man Haie fo arbeitet man auch, Slevogti dissert. Hals 
1747. 

So du das * mitbringeft, magſtu nur den Win bezalen. 
Bebel. 


Was iſt beſſet, Eſſen oder Trinken? — Sie beide ſind gut, 
eins um das ander. Geiler. ' 
Kann man fi denn vornem eſſen? — 
Umgedreht! wer koſtbar ſpeißt, 
Kann fih leicht zum Bettler freffen, 
Den die Not Herr Bruder heißt. Stoppe. 
Eſſen und Trinfen hält Leib und Sel' zufammen. Auerb. 
Eſſen und Trinken muß fein, und wären ale Bäume Galgen. 
Anerb. 
je ißt, um au Ichen, und Icht nicht, um zu eſſen. Volkm. — 
Edo, ut vivam, non vivo, ut edam. Seneca. 
We must eat to live, and not live to eat. 
Eſſet was ihr habet, und denket was Ihr wollet. Volksm. 
Er fiebt gern effen — in anderer Leute Häufern. Agric. 
Ein verdeft Eſſen. Volksm. 
Ich ſtelle dir kein verdeft Effen auf und fhenfe dir reinen 
Mein dazu ein. Melfsm. 
Nor Effens wird Fein Tanz! Agric. 
Sobrius non saltat, Cie. 
Avrap ee 0005 xaı EdnTVog 25 £por Ärro. 
At postquam his potus exemta eupido cibique. Hom. ' 
Tazoo; wvanlsu; foviy zer urtız auswor. 
Consuitatio tum melior, quum expleveris alvum. Plant. 
— — Ecce inter pocula querunt 
Romulide saturi, quid dia po@mata narrent. Plant. 
Er ſazt' es ungemeffen dar, 
Und ſprach: ihr Herren, nieman ſpar', 
Eßent froͤlich als man fol, 
Uf minen Eid! ih aan iuch's wol. Liederf. 
Was er ift, das ißet ihn, 
Und er wird nit feiß abhin. Liederf. 
Uebel geilen ift halb getrunken. Volksm. 14tes Jahrh. 
Eit ihr gewaffent gerner eßet, danne bloß, 
Din Unzuht 1) iſt ze groß! Nibel. 
4) Unart. = 
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Ißt er, nu fo tuet's ihm not; 
Ißt er nit, fo lit er tot. Liederſ. 
Propter nimium est est 
Dominus meus morluus cst; 
Und feitber propter nimium est 
Sankt mancher fhon zu fruͤ ins Neſt. Wilh. Müller. 
Einmal effen iſt götlich; zweimal menſchlich; dreimal viehiſch; 
viermal teufeliſch; fünfmal fin Mueter. Geller. 
Qui semel est, Deus; qui bis, homo; sed bestia, qui ter; 
Est demon quater, quoniam quinquies est sua mater. 
Wo ſechs effen, fpürt man den fibenten nit. Volksm. 
Was eſſen wir, odo was trinfen wir? Katlan. 
Sft nun auch der Titel eines Kochbuchee worden. 
Wenig wird zu Ehig. DBolfem 
Orar n ro Jornor zuroor, 0$os yarera. Ubi paulalum restat, 
in acetum vertitur, 
Nieman fieht gern in ein Eßigfaß. Agric. 
Muowv koyouz artowmos, audgmugrore 
Artıderov ecnwr ouder, all’ Apn Plsnwr. 
Sermonis osor homo, nihil contra loquens 
Unquam, sed ore pr&ferens Martem truci. Aristaph. 


Beſſer etwas als nichts. Volksm. 
‚Better ought thau nought. 
Was foll die Eule unter den Kraͤen? Volksm. 
Jedem daucht fein’ Eule ein Falk fein. Agric. 


Mo Eulen und Kauzen einander gute Nacht fagen. Volksm. 
Onov zaı elayoı Ta xepara aroßakkonser. Ubi cervi abjieiunt 
eornua. — Cervi cornua deposituri in loca aspera ct inac- 

cessa secedunt, Erasm. 


Es gefallt ihnen — wie den Eulen das Tageslicht und den 
Dieben die Laternen. Volksm. 

Mit Ulen 1) fahet man doch nicht, 

Als man mit Falken fahen ſicht. Urenheimer. 

1) Uwila, Ula, noctua. 

Mich dunkt, er fi der Ulen Slaht, 

Der für den Tag minnt die Naht. Liederſ. 

Eulenfpiegel.pflag fib alle Morgen zu ſegnen vor gefunder 
Spelfe, vor großem Bm und vor ftarfem Getränfe, 
Volksm. 


Durch das erſte verſtand er die Koft and der lateinifchen Küche; durch 
das andere einen Sturz, wo man zum Gfife nur Arm und Bein, 
und nicht gar den Hals bricht; und durch das dritte vermeinte er 
die Flüßigkeit, welche Mühlräder treibt, Zinkgref. 
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Auch das groß Eulengeſchlecht 
In die Kirche ſich draͤngt one Recht. Rollenh. 
Es lebe was die Eva hat 
Unter ihrem Feigenblatt! Volksm. 
Die Engländer drüken dieſen Toaſt noch unwerhüllter aut: Live the euns. 
O Eva, du Beitle und Foz! 
Ich ſpele, ich rülpfe und koz'. 
tun bin id) ein armer Fretter 1); 
Geh dahin, hol Felgenblätter! Seb. Sailer. 


4) mühfeliger Arbeitemann. 


Zran feiner Tohter Eva’s vil! 
Sie treiben all’ ein arged Spil. Auerb. 
Eva macht ein VBillihtert daraus: fo macht der Tüfel ein 
Ueberaluuͤt darus. Getler. 
Es iſt Fein Evangelium, was er ſagt! Volksm. 
Und wenn's auch das Evangelium ſagte! Volksm. 
Tovro uer ouds Karwro; Aeyovros stı$arovy eur. 
Istue incredibile est, etiamsi dieat Cato, Plut. 
Was achten wir des Ioannisfegen, fo man das Evangellum 
Matthaͤi lift! Flfcbart. 
O daß man quasi Hanſaſtädte 
Ad normam Evangelii hätte! Butler. 
Man fagt und vil vom ewigen Leben, 
Und mer noch gar vom Steuergeben. Volksm. 
gang ift nit ewig! Volksm. 
Ewig fol das nicht gefbehu! Volksm. 
Was nicht eine beftimmte, gemeflene und gewidimete Zeit bat, 
das wird allweg auf ewig verftanden. Eifenb. 
Tufend Jar zur Eiwvigfeit 
Nit eins halben Halme find breit! Licderf. 
Kommt 08 zur Erecution, 
So ſuchet man Dilation. Eifenb. 
Ein Erempel gleihfam Zu Probefhlag und Scarmüzel. 
Fiſchart. 
Explicit expliciunt; 
Sagt die Kaz' zum Hund: 
Wuͤrſt' find ungefund! Fiſchart., 





F. 


Noch Fabril und Gaſſenlied werden. Volksm. nah 1Kön. 
IX. 7. und U Chron. VII. 20, 
Jeder lebt nur feinem Fade. Volksm. 


Causidiens lites, sed viuitor undique vites, 
Vulnus amat medieus, presbyter interitus. 
Factum sit, infectum sit, narratum est quod refero. Hatherius. 


Wle Hund’ und Kaze Facultiiten 
Bertragen fid mit Belletriften. Bürger. 


Sonſt hieß ee! Ay9ovra Mowoawr Fuoaı. Expertes invidentiz 
Musarum jauum. r 


Ich Fann Faden wol zwirnen, 

Und kann us einer Dirnen 

Ein Frowen wol machen. Liederf. 

Etwas zu Faden fhlagen. — Fadengerad. — Etwas einfä- 

dein. Volksm. 

Alles hangt an einem Faden. Volksm. 

Des Menfhen Leben bangt an einem Faden. Volksm. 
Omnia sunt hominum temui pendentia file. Or. 

Fahevllan baͤcht ) luͤzel. Agric. 

1) bächt heißt beendigt. 

IToklov spanrousvos navrwv anoru/yavo ay. Multa aggressus 


omnibas frustrabitnr. 
Plurima qui aggreditur, nil apte perfieit unquam. 


Sahen und gefahen werden. Volksm. 
Algovrres Yonusda. Captantes capti sumus. 
Grecia capta ferum victorem cepit. Mor. 
Trodı @ eguw eyn. Seito quod tenens teneris. Soph. 
Kaı Ealwza 6 »asodauor zaı ovreilmuue. Et cepi miser, et 
ab illä captus sum, — 
Jam cautor ipse captus est. Plaut. 


Saba, fah! — Fah bie, rett da! Suchenw. 
Bange, fang! ır. 
14 
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Immer Jagetag, aber nit immer Fahetag. Agric. 
Nichts erhöht des Mannes Schild, als Fanlehen. Eiſenh. 
Fahnlchen, feudum vexilli, ertbeilte auch obne befondere Standes⸗ 
erhötung dem Belebnten Tandeäberrlihe Rechte. Sadfenft. 
Art. 21. Schwabenſp. Kap. 115. 


Man fieht’s an den Fänlin, wer den Sig davon getragen. 

Bolfsm. 
Vietrices turbs victricia signa tulere. 

Wir muͤeßen an die Fart! es waltet guoter Sinne, der fid 
alle Zite bewart. Nibel. ü 

Laß faren dahin! Luther. 

Laß faren dahin! laß faren! Volksl. 

Laß faren, was nicht bleiben will! Opiz a. e. Liede. 

Faret bin, faret bin! Grillen geht mir aus dem Sinn! 
Volksl. 

Mit Urloub will ich hinan faren, 

Und ſchelden von dem Lande! Wernher v. Hohenberg. 

Ich faru dir vora! Iſidor. | 


Equis albis preccedere. 


Er ift an die Fart! Walther. 
Obiit. 
E3 tft unnot, daß jeman miner Färte frage! Hartmann. : 
Es faͤrt alles wol noch! Hartmann. “ 
Ich ſwoͤr' es bi der jüngiten Fart, 
Sp mine Sel’ von binnen tuot! Liederf. 
Brennende Fafel muß gefchneuzt werden. Volksm. 
Mas die Fakel verzert, das iſt Farniß. Eiſenh. 
Das Falbel 1) ge dih an! Volksm. 
4) Fallübel, Epilepfie. 
Den falwen Hengſt ftreihen! — den falwen Hengit reiten. 
Geiler. . 
Den Falben fireihen. Thewerdank. 
So eins Falken nit hat, muoß ed mit len balzen. Bebel. 


Ein alter Smid des Klofters Zmifalten datte ein fchen jung Mädchen 
am Mrd angerürt und dabi geſagt: O Elifabet! bie ligt noch vil 
verborgen! (pralia veneren intelligens.) Daruf erwiderte ibm 
das Mädchen: Swig nu, du wirft fein Ritter hie! Sch glonb', din 
Wib Hab’ dich in folhem Eturm veig gemacht; aber fo eins 
Falken nit hat, muoß es mit Ulen baizen, Bebel, 


Wie vil der Falk gehubet wird, 
- Der witen Flüg’ er nit enbirt, Lieder. 
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So lang der Falfe lebt, tragt man ihn uf Händen, und bie 
Hun gat uf dem Mift; fo aber der Falke tot iſt, kommt 
er uf den Miſt, und die Hun uf den Tiſch. Geiler. 


Nisus et aceipiter multo discrimine equusque 
Tractantur, spe et tessera vota negat. Bebel. 


Böfer Falke, fo zu fahen ausfleugt, und nit widerfommt. 
Lehm. 

Sp wol dir, Falke, das du bift! 

Du fliugeft, fwar dir Lieb iſt. if. 

Wer bald foll fallen, der fteht nit fiber. Volksm. 


Non stat securus, qui protinus est ruiturus, 


Darnach es fallt! Zinkgref u. Paul, 


Nach dem befannten Hiſtörchen vom Tröpflein unter der Nafe,- welches 
beitinmte, ob der Gaſt miteſſe oder nicht. 


Fallen ift menfhlih, ligen biiben tüfellfih. Geiler. 
Er falle her oder bin, , 

Der Schade gat über ihn. Fridank. 

Wer fallet oder falleh wil, 

Des foltu fpotten nit ze vil. Liederſ. 

Was über den Zaun fallt, ift des Nachbars. Volksm. 
Die Falle hat gefangen. Volksm. 


Edper n nayız tor zur. Decipula murem cepit. 


Er was in ganzen Tugenden alles Falfhes bloß. Nibel. 
Din Falſche erwirbet Pris, 
Wie Stete ein dünnes Is. Parcival. 
Ein falfher Mann muoß femer han - 
Ze frummen Lüten böfen Wan, Liederf. 
Sich fünen falfchlu Liute 
Ußerhalb der Hlute. Fridank. 
Wenn Falſchheit brinnete als Für, 
Sp wär’ das Holz nit halb fo tür. Alte Inſchrift a. e. 
Haufe zu Ermatingen am Bodenfee. 
Es madhet bife -ein falfher Gruoß, 
Daß man mit Falſch antworten muoß. Fridank. 
Es bat die falſch errungen Macht, 
Bon je die großte Luft gebracht, 
Wie denn auch das geftohlen Gut, 
Am füßeften ung fchmefen thut. Butler. 
Falsus honor juvat. 
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Bon den Farben ift es Not, 

Mas anzeigt der Minne Not; 

Wil die Minne fo fer brinnet 

Sam ein Glut in hellem Für. Liederf. 

Do erbluet ihr liehtiu Farwe, es ward ihr Antluze vor Liebe 
rofenrot. Nibel. 

Der Fabel Farbe anftreihen. Agric. 

Fülle ein ler Faß, fo fieheftu, wo es rinnet. Lehm. 

Will man fehen, ob ein Faß rinne, fo füllt nran es nur mit 
Waſſer. Volksm. 

Nu ne blut, ſunder du fare! Cod. Vindob. 653, 

Nun beit (wart) nicht, ſondern gehe. Ne moreris, sed eas. 


ger Faß machet nit naf. Agric. 
Was foll ein Faß mit Wein, das man nie anftiht? Lehm. 
Wie das Faß, fo der Win! (ſprach die Fraw, als der Mann 
von ihrem Urin getrunfen.) Bebel. 
Dem Faffe gar den Boden ausſtoßen. Luther. 
Man hat am Faffe lange Elopft, bis ihm der Boden ausgan- 
gen. Rehm. 
Dann einer das Faß mit Win im Keller bat, oder die Kant’ 
am Bettftollen,, fo trinft er, wann er will. Geller. 
Und ale das Volk davon lachet, da Iachet der Doctor Geiler auch, 
und fpricht: Es ſtekt mer in dem Fäßlin. Panli. 
Schwarzes Faß zapft guten Wein. Lehm. 
Ein volles Faß Elinget nit vaft. Geiler. 
Sie wünfheten, daß es noch im Fap-wäre, wie vor. Luther. 
Wafer in ein durchloͤchert Faß ſchoͤpfen. Volksm. 
In pertusum ingerimus dolium. Plaut. 
Alte Faͤſſer rinnen gern. Lehm. 


Vetule mingunt ubi nolunt. 


Wann das Fap ler iſt, fo wifchen die Freunde das Maul und 
sehen. Volksm. 


Amiei diffugiunt cadis cum fxce sicalis. Mor. 


Es iſt gut, alle Tage Faßnacht haben. Lehm. 
immer fommen, wie die alte Faßnacht. Molfem. 


Alte Faßnacht hieß der erſte Sonntag in der Faften, wo laute Luſt— 
barfeit nicdt mehr erlaubt war, und wer alfo erfi da tanzen und 
fpringen wollte, der fam zu fpät. 


Faften und feiern ift der Chriftenheit verboten. Suchenw. 


Nämlich beides zumal; denn erit fommt Faften, dann Feiern der Fefle. 
Faſten und Feiern geht wie das Kreuztragen und Eingen, Bollem. 
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Heute ein Falter, morgen ein Treffer. Adelung. 

Wo Faften iſt und Beten, da biibt Feine Me; im Hus. 
Geller. 

Die Faßon iſt teurer als der Stof. Volksm. 

Halte Faßnacht, daß du gute Oftern habeſt. Agric. 

Kurze Faßnacht, lange Faften. Geiler, 

Grüne Faßnacht, weile DOftern. Bauernreg. 

Faßnachten! (Bacchanaliis vivere.) Molfem. 

Sp Danf und Fapnahtküchlin? Volksm. 

Sit der Falten zu Himmel geläuter, fo ibet jeder, — was er 
hat. Fiſchart. 

Wer übel ißet, der faltet genug. Volksm. 

Lange Faften, kurze Oftern. Geiler. 

Lang faften ift nit Brot fparen. Adelung. 

Faule Leute feiern vil. Volksm. 


Aseyaz «sv £oora, Ignavis semper ferie sunt. 


Der Faullenz und der Luͤderli 

Ze find wie Zwillingsbrüderli. Volksm. 

Faulyelzen. (Auf der faulen Haut ligen.) Volksm. 

Der Faulen ift es ein guter Schuz, daß fie ein Kindlin bar. 
Agric. | 

Er iſt nur eben fo vil gefalgen, daß er nit faule, Volkem. 

"Yes ar) alur wuyyr &youcı. Anima swi pro sale data. Farre. 
Dem Faulen wählt das Seine unter der Stauden. Agric. 


Asdoraı zuenomıw aypa. Contigit et ignavis e venatu prada. 


Die Fulen fih feren lang im Bett’ und wenden dem Tüfel 
den Braten. Geiler. 
Der Faule hat Feine Färbung. Volfsm. 
Tou zarov roenera you. Iguavi vertitur color. 
Die Kauft im Safe machen. Volksm. 
Ins Fäufthen laden, Volksm. 
In rinu gaudere. — 
Qui sapit, in tacito gaudeat ille sinu. Tibult, 
Beer in die Fauſt als Ind Geficht lachen. Jeſu Sirach's 
xu. 19, 
Es paßt — wie die Fauft aufs Auge. Volksm. 
Auf eigne Fauft handeln, wagen ꝛc. Volksm— 
Eines felbed Tate! Graff. Proprio Marte. 


Bon der Kauft in den’ Mund leben. Molfsm. 


Tor areaxror row. Vensum vivere, FPusum vivere, 


162 Fauſt — Feder 


Er hat's fauftdif hinter'n Oren. Volksm. 
Er bare hinter'n Oren. Volkém. 


Fauſtrecht war nie ſchlecht. Volksm. 
Ay owor an, »ordulov; aurıs didov. Si vinum postulet, pug- 
nos illi dato. 


Es iſt ze fechten guot, 

Da man dawider nit tuot. Hartm. 

Es ſtinkt in der Fechtſchule. Volksm. 

Die Feder regiert; darum fteft man fie auf den Hut, und 
hängt das Schwert auf die Seite. Lehm. 

Wer fih kann mit eignen Federn fhmüfen, 

Der braucht fremde nit auszupfläfen. Ruͤkert. 

Die Feder läßt ibm gut — hinter dem Dr; aber nit auf dem 
Hut. Volksm. 

Er fteilt fih wie ein Federmann. Kirch. 

Die ein Junker mit Federn auf dem Hut. 

Dile Federn machen ein Bette. Volksm. 

Es will etwan einer fliegen, e er Federn hat. Pault. 

Es fol feiner fllegen, die Federn ſeien Ihm dann gewachfen. 
Agric. 

Manet etiam hodiernis temporibus vulgo celebre, quod est in 
Penulo Plautino: Sine pennis volare haud facile est. Idem in 
Asinariä: Defraudem te ego? Age sis, sine pennis vols., Locum 
habet, cum deesse significamus adminicula, sine quibus ne- 
gotium peragi non possit. Reperitur apud idoneos autores: 
Aceidere alas; (die Flügel fingen; 3. B. „dem beil. Geifte find in 
Rom die Flügel befchroten.“ Fifchart.) pro eo, quod est, adi- 
mere materiam, facıltatemque conandi quippiam. Et addere 
alas, (einem Hlügel machen). Erasmus HI. 8. 84. 

Es bangen ihm die Federn vom Stroſak noch an der Verüfe. 
Megerle. 

Vil Federlefens machen. Volfsm. u. Hebel. 

j Man mus ihnen federlefen und aduleren. Geiler. Federleſen auch 

ſchon bei Mane$. 

Er dient mir als ein Feberfpil 

Das nit zu dem Luoder wil; 

Wenn ihm ber Falkner lotet, 

Es fwingt fih und flofet 

Von dem Luober fer hintan. Liederſ. 

Einem girigen Federſpil ift gut lofen; und wer gern tanzt, 
bem iſt Licht gepfiffen: er nimt für gur, daß man ihm uf 
dem Bratſpiß maht. Geller. 

Er gebt fo gern — wie die arme Sel ind Feafener. Auerb. 
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Noch heute wirft du bei mir im — Fegfeur fein! fpricht man 
in Rom, Fiſchart. 

Die Selen im Fegfeur haben alle Sonntag einen blauen 
Montag. Fifhart. 

So war die Meinung im Mittelalter, Siehe Grimm ’s deutfche My⸗ 
thologie. 

Wir felen alle manigfalt! — ſprach die Abtiffin, als ihr der 
Bauch anfhwoll, Agric. 
Quando tämet venter, produntur facta latenter. 
Beſſer umferen, dann fel geben. Volksm. 

Est melius regredi, uam male cepta soqui, 

Hahw Ögounsa uaklor, 7 Övausıw zamo;. 

Satius est recurrere, quam currere male, 

Es felt ihm an einem andern Ort. Volksm.' 
Wir vertreben unfere Feler, wie die Kaze das Kat. Geiler. 
Wer feinen Feler hat, muß im Grabe ligen. Volfsm. 
He is lifeless, that is faultless. 
Den Feler wider gut machen. Volksm. 
Alla ev eodloıs rov Ö’arrwdourra woyor. 
Alüis benefactis hocce depellunt probrum. Cie. 
Einem die Feigen weifen. Friſch. 

Den Daumen durch; die zwei vordern Finger derielben Hand Nlefen, und 
dadurch vulvam andenten; oder ale Finger einziehen, und nur 
den mittlen, medium digitum oder digitum impudicum, aus, 
reken, welches fo viel heißen fol, ale! Sch bin der Mann! Giebe 
Danli 381. 

Ein Feiger zeigt nur feine Mact 
Bor dem, fo nie die Lanze wagt. Volksm. u. Butler. 
Man lift feine Felgen von Dorkhefen. uf. VI. 4 

Ovre yao ex onıllnz boda Yueraı. Theöyn. 

E squillä non nascitur rosa. 

Wenn's laug umget, muß der die Feigen fpeien, fo fie gefrei- 
fen hat. Agric. 

Aeſop, der, laut feines fabeldaften Lebens, beſchuldigt war, eigen 
heimlich entwendet und gegeifen zu haben, tranf laues Waller und 
ließ den übrigen Gelaven auch reihen, wo denn diefe ihre Schuld 
and Licht geben mußten. Nach einem andern Märe hat er den An. 
trag gefteut, daß alte ſich ſehr ſchnell auf dem Fuß herumdrehen 
ſollen, um den Thäter beraussubringen. 

Es war noch Fein Feierfleid, das nit Alltagskleid worden. 
Volksm. u. Shaffp. 

Nah vil Feiertagen kumt felten ein guter Merftag. Geiler. 

Verſpuͤlgete Feiertage, festa abrogata. Geiler. 
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Dem Arbeiter ein Brot, dem Feierer zwei. Agric. 
Eiche oben Arbeit. 


Feifalterlin, fiehe Pfeifpölderlin. 
Sie hat einen Feiertag verfündet! Volksm. 

Damit will man andenten, daß ein Mädchen oder eine Frau Blöße bis 
übers nie gegeben habe; mwahrfcheinlich Daher, weil vor Feiertagen 
ſich hie und da Mädchen aus Aberglauben nakt ausziehen, um zu 
erfahren, was fie für einen Mann befommen, nnd durch ſolche Hand» 
lung im voraus die Ankunft der Feiertage verfünden. Co fagt 
Adam: 

O hätt ih it in Apfel biſſa, 
So wär ih oh Mafel und Sünda, 
Und dörft Eoine Feitig verkünda. Geb. Sailer. 
Wo Minne feil fit, 
Da näme man eines Alten Schilling 
Für eines Jungen Pfenning. Fridanf. 
Dem Feigen weifet das Gluͤk den Rüfen, Volksm. 

Wer feige fidh vor Sieben fcheut, ® 

Der wird kein Held in Ewigkeit. Butler. 

AR ot yap advuowrez; avdges ovnore 

Toonawv esnoarrto. 

At enim tropzum nobile haud unquam viri 

Statudre pavidi. 

Seller Lib hat Sold genommen. Alerander. 
Mer vil feilfet, der bat wenig Geld, Agric. 
Mer den Faden zu fein fpinnt, dem bricht er leiht. Volksm. 


Aerta gereiz;. Tenmuiter didueis, Aererzv ner. Tenuiter 
nectis. 


Was ih vom Feind befomme, das iſt mein. Eiſenh. 

Wir wollen bafür forgen, daß es der Feind nit raube. Volksm. 
Ta de Mido; ov yulaseı, Hac Medus non observabit. 

Erſchrokener Feind iſt auch erfhlagen. Volksm. 

Wie fiend ich ihm wäre, es iſt mir leide umbe ihn! Nibel. 

Ihr foltet min genießen, ihr engeltet leider min; 

E do waren wir Gefriunde, nu muoß ih iuwer Fiend fin! 

Nibel. 
Ein Feind dem andern Iuzel gab, 
Sin Harnafıh dat) ze Eoufen! Suchenw. 
1) In der Schlacht bei Sempach. 

Wir find von Mehte verraten, 

Sit wir unferm Flende Stiur taten: 

Swann fwer finen Flend fürzüfer, 

Sich felben er niderdrüfet. Strifere. 
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Außer den Marken muß man den Feind angreifen. Lehm. 
Mines Flendes Mund 
Lobet mid, ze Feiner Stund. Fridank. 

Hostis hosti rarà bene loquitur. Behel. 


Quem non probamus, ejus cuneta displicent. — Siehe unten audı 
Lob. 


. 
Als Feind kann ich vil fchaden, und ald Freund vil nüzen. 
Volksm. 
N; 8 nolemo; ye ww opodga #Blarror, za av Yulos ww ina- 
v0; copelsızvr. Quod si hostis quum essem, vehementer 


noeui, etiam si sim amicus magnopere quivero prodesse. . 
Thucyd. 


. Ein Feind fft zu vil, und hundert Freunde find „zu wenig. 
Lehm. 


Die Feinde muß man wol verbült 
Auf Händen tragen, bie es gilt. Butler. 


Der it Hudelmanng Art, der ba meint, jeder foll deifen 
Feindes Feind auch fein. Lehm. 

Meines Freundes Feind fft oft mein befter Freund. Lehm, 

Man fpriht: Verfüntem Fiende traue nit. Geiler, 

Ein verfünter Feind und erfaufter Freund 

Sind zu einer Brüfe unberläfig Stüfe. Logan. 


A mulieribus barbatis et inimieis reconciliatis caveas. Behel. 


Laß und den Himmel nur vor Eleinen Feinden ſchuͤzen: vor 
großen nemen wir ung felber wol in Abt. Wernife. 

BU Feinde, vil Ere; 

Vil Leute, vil Beute,» Frundfperg. 


Der erſte Theil iſt bei Kirchhofer auch eine fpätere Antwort der 
Bafeler an die Lucerner. 


Quo plures hostes, tanto major honns. Bebel. 


Ihr mugt vor iuwern Flenden harte wol genefent+ Nibel. 
Wer drei Feinde hat, muß mit zweien fi vertragen. Volksm. 


Siehe oben Drei und unten Urluge. 
Der Feinde Feler fol man Fennen, aber nit nennen, Volksm. 
Non poterit diei, quam multa sit ars inimici. 


Den Flenden er nie übel ſprach, 
Wie fwah fie find genennet, Suchenw. 


\ 
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Feindes Geſchenke haben Raͤnke. Volksm. 


Ey adwga Öwga, zovx ovnaua. Hostium munera non 
munera, s 
Dfaffen beten für ihre Feinde; aber Fürften töten fie. Volfsm. 
u. Shaffp. 
Wer fine Flende fpart, 
Und Friynde DIE erzürnet, 
Der tft nit wol bewart. Heldenb, 
Das iſt nit auf deinem Felde gewachfen. Volksm. 
Non ex tuä& oflieina., — Non absque Theseo. — Non proprio 
Marte. 
Die Feldzeihen find ſchon ausgeteilt! — es felen nur noch 
- bie Federbuͤſch'. Fiſchart. 
Gib nie das Fell, wo du mit der Wolle zalen Fannft. Lehm. 
Allhie ſchirt man bie Felle nit. Volksm. 


Ilag euoı stoxo; ou zranrerau. Isthic vellus non carpitur. Xe- 
noerat, z 


Das Feld hat Augen, der Wald Oren. Volksm. 
Campus habet oculos, silva aures. Bebel. 
Fields have eyes, and woods have cars. 


Auf deinem Felde. Volksm. 


In tuä ipsius arena. 


Das fteht noch im weiten Felde. Volksm. 
Adhue in herbis est. Cie. — Adhuc tua messis in kerbä est. 
Maximin - 
Sch fah ein Lidrin Fenſterbrett! Suchenw. 
Mer das Ferkel haben will, der muß den Saf aufheben. Lu— 
ther u. Agric. 
Das Ferlin legt fich nider, fo man ihm an dem Buche Prazt. 
Geiler. 
Das Ferfengeld nemen. — Mit dem Ferfengeld bezalen. 
Volksm. 
To »odor rou nodos; Ödeısaı. WVolam pedis ostendere. — Ta— 
laria induere. Ex dwow odow zarapsuyer. Duobus pe- 


dibus fugere. — Dicitur et hodie in fugaces: Calcaneum 
ostendere. Erasm. IV. 10, 56. 


Fertig bis auf das Häftlinanfezen. Megerle. 
Recht zum Fefte kommen, Volksm. 
Nah dem Fefte fommen. Volksm. 

Karonıv rns Eoorng xtis. Post festum venisti. 
Ein Mann, fo da koͤmt nach dem Feite, 
Muß vorlieb nemen mit dem Reſte. Ruͤkert. 


Sero venientibus ossa. 
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Je größer das Feft, fo fhlimmer der Teufel. Kirch. 
Vorne beheb und hinten fell. Volksm. 

Er lebt von feinem eignen Fett, wie der Dachs. Volksm. 
Das Fett allzeit will oben fhwimmen. Agric. 

Feuer bei Stro brennt lichterlo. Agric. 


ITugı ov oßervuraı sevo, Ignis non extinguitur igni. 


Es kumt etwan, daß man ein Flur demmt und nfderdrüäft, 
daß es defto größer ufflamme. Geiler. 

Wo Flur ift bi dem Stro, 

Da burnet es lichterlo. Fridank. 


Ardet de facili, stramen quum jungitur igni. 


Shürt man dad Feuer, fo brennt ed. Lehm. 
WII man das Feuer trehen, fo entzieht man ihm das Hol. 
Volksm. | 
Subtrahe ligna focis, flammam restinguere si vis. 
Wo Naud aufgeht, muß Feuer fein. Agric. 
Flamma fumo proxima. 
Feuer und Rauch find nahe beifammen. Volksm. 
Was beim Feuer fizt, wird fieden. Lehm. 
Wer bes Feuers will genießen, 
Rah des Rauchs fih nit verdrießen. Volksm. 
Feuer auf die Hand! Volksm. 
ITve naleun. Iguem palmä. 


Klein Feuer gibt fü Malz dem Braͤuer. Volksm. 


. Soft fire makes sweet malt. 


er das Flur erfennt, 

Sih um fo minder brennt. Liederſ. 

Loͤſche bevor das Feuer ausfchlägt. Volksm. 

Del ins Feuer gießen. Volksm. - 
Oleum addere camiuo, 

Wer des Feuers bedarf, wird ed wol in der Aſche fuchen. 

Yorke. 

Cui igne opus est, queritat et in cinere. Bebel. 

Es was bi ihrem Flure 

Unterwilen tiure 

Das Faß zu den Fifhen. Hartm. 
Eine Redensart, um fich zu entichuldigen, daß man feine beifern Spei⸗ 

fen vorfeze, weil man das Geſchirr zum Kochen nicht habe. 


Zwifhen zwei Feuer Fommen. Volksm. .. 
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Durch Feuer und Schwert. Volksm. 


Aa za zayaunev war tuoog berrew ds. Perque enses, per- 
que ignem oportet irrumpere, Swas ihr gebietet, Dad tuon 
ih! Hartmann. 


Soll es zu Not gefhehn, 
Werd' ih durch Schwert und Feuer gehn. Volksm. 


un — Kar ze ya, die Tou 7rUgoS 
rw Badılew. Velim et per ignem incedere, si fuerit opus. 
Aristoph. 


Flur babet io ungerehten Gang, famo fo der Halzo. Gapella. 
Das Feuer bat je einen krummen Gang, gleichwie der Hinkende. 


Feuer im Geren t) tragen. Geller. 
1) Geren, lacinia vestis. 
Es iſt fhwer, Feuer im Schoße tragen. Salomo's Spr. 
VI, 27. 
Daß dich die Sucht und das heilig Für! Chlaw Flur!) Bebel. 
Fremdes Feuer ift nit fo heil, ald der Rauch daheim. Agric. 
O rys nargdos zarırog Auumgorepo; opInoerau Tov neg alla; 
rupog. Patrie fumus igni alieno luculentior. 
Das Feuer ziert den Krieg, wie das Magnificat die Veſper. 
Albrecht d. Jüngere v. Brandenb. ein Eleinerfouvois. 
Feuer und Waſſer ſind zwei gute Knechte, aber ſchlimme 
Herren. Volksm. 


Fire and water are two good servanis, and as bad masters, 


Da iſt gleih Feuer im Dache! Volksm. 

Gefpalten Holz fahet Teiht Feuer. Volksm. 
Ex fissis lignis componitur optimus ignis. 

Er bat Feuer am Steken. Volksm 


“Adeız ev sende. Incensus in veste. 


Mit Feuer und Schwert drohen. Volksm. 


Igni ferroque minari. die. 


Wo das Feuer zum Fenfter ausfhlägt, da braten die Aepfel 
auf der Simfen. Pauli. 

Das Sprihwort fagt: Klein Feur 

Gibt ſuͤßes Malz, Herr Schweir. Volksm. u. Butler. 

rlar je die Zarszal bat. Volksm. u. Sehb-Saller. 

Hie fiht man, dort riht man. Agric. 

Mas zeitig wund wird, das fit fein Lebtag gern. Lehm. 

Mer die Warhelt gelgt, dem ſchlaͤgt man den Fidelbogen auf's 
Maul, Lehm. 


Fidel — Finger 169 


Es iſt ein roter Anftrih, den er vom Fidelbogen bat! Nibel. 
- Hört ihr die Döne, die dort Volker mit den Hunen fidelet? 
Nibel. 
Eine Flfmüle haben. Volksm. 
Das Müuhlſpiel iſt ſchon dem Dvidius befannt: 
Parva tabella capit ternos utrimque lapillos, 
. In qua vicisse est continnasse suos, 
Auener Fideläre die Sunne nie befhein! Nibel. 
Der ftarfe- Fideläre do reit er vor der Schar! Nibel. 
Fillaliſten gehören zur Muter tot und lebendig. Eiſenh. 
Filial gehört zur Muter, wie die Küchlin zur Henne. Eifenb. 
Finanzen fchneiden. — Finanzer und Neufündler. Volksm. 
Gluͤklich im Finden — auf ungewifchter Bank. Volksm. u. 
Hebel. | 
Findeftu was nah ihm, fo iſt's nit Sünde, es aufzuheben. 
Volksm. 
Wer gern findet, gerne ſpilt: 
Gern verliuſet, gerne ſtilt. Fridank. 
Den guoten Knechten rat’ id wol, 
Ihr keiner gerne finden fol. Fridank. 
Wer findet, e verloren iſt, der ftirbt, e er krank wird, Kirch. 
Der erfte Finder fit auch der erfte Muter. Eifenb. 
Wer durch Schurfen einen Gang zum Bergbau entdeft, erhält ihn, 
wenn er will, vor andern zum Leben. 
Als der mit einem Finger bät’ gedruft! Sudenw. 
Man fieht nit allen durch die Finger. Geiler. 
— — Doctus spectare lacunar, 
Doctus et ad calicem vigilanti stertere naso — 
Non omnibus dormio, Mor. 
Wen nit der Finger wifen mag, 
Dem hilfet weder Stoß noch Slag. Liederf. 
Einem uf die Finger ſehen. Geiler. 
Mit fpizen Fingern. Volksm. 
Summis digitulis. — Dwobus digitis. 
Die ungeraden Finger werden eben, fo man die Hand ſchließt. 
Volksm. 
Die Finger nach etwas leken. Luther. 
Ich kenne wohl das Fingerleken 
Nach meinen reichen Hypotheken. Butler. 
Wer andern den Finger ins Maul fteft, der will gebiffen fein. 
Agric. 
— daxeulov un Ösöy, va gun zu Tyy malauıny Tatamın. 
Stulto digitum ne ostenderis, ut ne palmam etiam devoret. 


| 170 Finger, 


Eo man einem den Finger beut, will er bie Hand. Agric. 

Mit einem Finger anrären. — Mit kelnem Finger anrüren. 
Volksm. 

Uno digitulo. Terent. 

Du beſiheſt dir felber die Finger und grübelft in eim Spältlin 
etwan, fo iſt es gut, daß Fenfterlin find in den Türlin. 
Geller. 

Mit drei Fingern fohreibt man Bücher, fo die Sele daran ar: 
beitet, fonft find es Dintenfletfe. Lehm. 

Der Finger lert den Hintern... . Agric. 

Digitus docet podicem cacare; (hoc est: ignarus doetum docet.) 


Behbel, 
Quid tandem non effieciant manns ? 


Den Finger auf den Mund! Volksm. 

Reddite Harpoeratem. Catull. 
Fünf Finger fallen mer ald zwei Gabeln. Volksm. 
Seine Finger heifen Greifzu. VBolfdm, 

Stealers and peekers. Shaksp. 

Omnia viscatis manibus legit, omnia sumit. Laueil. 


Wer Pech hat, bricht den Finger im A... ab. Studentw. 
In plano frangit, eui sors est invida, plantam. 
Fingers breit; Fingers lang. Volksm. 
Latum unguem, trausversum digitum aut unguem discedere. 
Und weiche feinen Finger breit, 
Bon Gottes Wegen ab. Holty. 
Was hilft ein güldin Fingerlin wider den Wurm am Nagel ? 
Volksm. 


Auxrukos molurels ou» anallarreı napwruyuaz. 
Non liberat preciosus annulus unguium vitio sen reduviä, 


Das Fingerlin 1) bradte mir min Fridel 2), 
Da er erfte bi dir gelag! Nibel. 
1) Fingerring. 2) Amasius, 
Das hat er nit aus den Fingern gefogen. Volksm. 


Necesse est municipem aut vicinum dixisse. die. 


So ih nur mit dem Finger fhnalze! Volksm. 
j Ad digituli crepitum. — Et gestus (Fingerſchnalz) et proverbium 
in hodiernum usque diem manet apud nostrates, quum ajunt: 
j Ne hujus quidem facio. Erasmus IV. 7. 17. 
Trage fein enges Fingerlin. Agric. 
Mn Yoosıw ceroy Öawrulor, Arctum annulum ne gestato. Was 
zu eng ift, ziehe nit an. Lehm. 
Iſt der Finger beringet, 
So iſt die Jungfrau bedinget. Eifenb. 
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Finkenritter, Fanatici. Friſch. 
Hiſtorie und Legend vom Finkenritter o. ©. u. J. 


Im Finſtern iſt gut mauſen. Volksm. 
Im Finſtern alles groͤßer ſcheint. Volksm. 
Bei Finſterniſſen ſtaunet man 
Die Sonw mit größern Augen an, 
Als wenn fie in dem Glanze ſtralt, 
Der Luft und Erde berlich malt: 
So wird auch weit mehr admiriert 
Ein Held, den Unglük dranafaliert. Butler. 
Eiche oben auh Dunkel, 
Am ganzen Firmament irrgeben. Vollsm. 


Toto calo errare. 


Das Dorf zält hundert Firſte; — es find hundert Firfte ver- 
brannt. Volksm. u. Wurftifen. 

Frifhe Fifche, gute Fiihe!l Volksm. u Blum. 

Herr, mein Fiſch! Megerle. 


Ein Ausruf wie: Dein Fund, mein balb! Eiſenh. 
Meus est, hamum vorat. Plaut. Er flint den Angel, Maneß. 


Fliſche fahet man mit Angeln, Leute mit Worten. Lehm, 
Statt eines Fiiches ein Skorpion. Volksm. 


Avrı regen; oxogmor. Pro pertâ scorpium. Conf. Lue. NE 12. 


Dreitägig Fifh taugt auf keinen Tifh. Agric. 


Post tres szpe dies vileseit piscis et hospes. — 
Anoxsiusros ıy$us. Piseis repositus, — 


Iſt der Fiſch nit frifh: fo taugt er auf kelnen Tiſch. Volksm. 


Piseis nequam nisi revens. — Manet in huuc usque diem vulgo 
eelebre, Dieitur autem peculialiter in hospitem aut vulga- 
rem amicum, qui primo quidem adventu non ingratus est, 
ceterum ante tridunm exactum putet. Erasm. IM. 1.74. 


Der Fifh am Kopf fahet an zu ftinfen. Agric. 


Iydus 8x ns wegalız olew apyeraı. Piseis primum a capite 
fetet. — Dietum in malos prineipes, quorum coutagione 
reliquum vulgus inficitur. Apparet ab idioturum vulgo sumtum. 
Erasm. IE. 5. 97. — Eraſmus bat alfo das Sprichwort höchſt 
wahrfcheinlich nur and dem Deutihen, wo es zu Haufe iſt, ind 
Latein umd Griechifche überfest, und den ausgedehnten Siun und 
Gebrauch deſſelben in malos prineipes nad) feiner Art befchränft. 


So gefund als ein Zifh Im Waller. Volksm. 


Sanior es pisce. Jur. — Ad eum modum hodieque vulge lo- 
gquuntur, Erasm. IF. 4.059. 


Geſund reht als ein Fiſch! Troj. 


172 Fiſch _ Fifchfangen 


Fiſch, Vogel, Wurm und Gier 
Hant ihr Recht baf danne wir. Liederf. 
Geld für die Fiſche! Volksm. 
Geld für die Fiſch', wenn fie friſch. Volksm. 
So ſtumm als ein Fiſch. Volksm. 
Agwroreoo; row ıy$vor. Magis mutus quam pisces, 
Dft fahet man Fiſche von ungefär, 
Wo man nit meinte, daß einer wär. Volksm. 
Du mußt auch ein Schlekle Fifh han! Geiler u. Brand. 
Es will etwan einer fifben, fo Erebfet er. Agric. 

Orı nolkarız zuraraluoarre; Ta yarspa Twr adıkuy fvexa, ü 
per euehlev ovx &laßor, a de aıyor anefalor. Quod fre- 
quenter certis consumtis incertorum gratia, que se captıras 
sperabant, non ceperant, qus vero habebaut, abjecerunt. 
Athen, 

Bon den Eleinen Fiſchlin werden die Hechte groß. Agric. 
In folben Waffern fahet man ſolche Flſche! Agric. 
Große Fifhe man fahet in großen Waſſern. Agrie. 

In magno magni capiuntur flumine pisces. 

Us großen Waſſern kumen große Fiſche Reinmar v. Zw. 

Kleine Waſſer machen nieman rich: 

Groß Fiſche man fahet in großem Tich. Lehm. 

Ich han in großen Waſſern vil gefiſchet, 

Und han der großen Fiſche niht erwiſchet. Reinmar v. Zw. 

Wem manger bringet, der wird rich; 

Vil Fiſche gibt's im großen Tich. Liederſ. 
Beſſer ein kleiner Fiſch, 

Als gar nichts auf dem Tiſch. Volksm. 


Better one small ish than an empty dish. 


Wenn man's am wenigften boft, ligt ein Fiſch in den Neu: 
fen. Volksm. 


Quo minime reris de gurgite pisce frueris. 


Gern fifhen in verbotnen Seen. Volksm. 
Die zwei Brüder Fiſchbache r aus dem Toggenburg find um 4819 in 
ihrer Gegend ale dem weiblichen Geſchlecht Fehr gefährliche 
Angler orfen:lich bezeichnet worden. Der Heinere mit ſchwarzen 
Haaren war der Haupthabn. 
Der Fiſch will ſhwimmen! — ſprach jener, als er vom Kalbe: 
braten seffen und Wein begerte.. Volksm. 
Der Fiſch will dreimal fhwimmen: im Wafler, im Schmalz 
und im Wein. Volksm. 
Er fiſchet fer vor dem Bere! Liederf. 


Bifchfangen — Flaſche 173 


Fiſchfangen und Vogelſtellen 
Verdarb manch Junggeſellen. Volksm. 


Per pisces et aves multi periäre scholares, 


Halb Fiſch, halb Fleiſch, iſt Fiſch noch Fleiſch; — 
Gar Fiſch iſt Fiſch, gar Fleiſch iſt Fleifh. Volksm. 
He is neither fish, nor fiesh. 
Dieunt et hodie: Neque caro, neque piseis; de homine, qui sibi 
vivit, nec ullarım est partium. Erasm. IV. 8.44, Tuv ver 
x ton Ta un xoEq ydıza ezı, za Tr ıyPuror oi an ,—,— 
Ex caruibts, que non sunt carnes, suaviseime, item ex pis- 
eibus, qui non sunt pisces. Philorends ap. Plut. Dies war bei 
den Alten ein Spruch der Lekermäuler, von melden Cato 
fast, daß fie all ihren Verſtand im Gaumen haben. 
— Reinmar von Zweter gab dem Eaze die Veränderung: 


Halb Fiſch, bald Mann, it Fiſch noch Daun ; 
Gar Fiſch if Fiih, ger Mann it Dann. 
Lere mich die Karpfen nit kennen! mein Vater war ein Fi— 
fher. Volksm. 
Die Fiſch' und Vögel ftenern ganz 
Allein nur fort mit ihrem Swan. Volksm. u. Butler. 


Durch dad Regiſter wird ein Buch regiert, wie der Fiſch durch feinen 
Edwan. Swift. 


Tue eines Fiſchers Abflag, 

Daß man lieber Eoufen mag. Liederf. 

Biſtu Falt, fo bin ih warm ! 

Sprach die junge Fliherin. Liederf. 

Einem bie Fifern vom Kleide lefen. Volksm. 
Koozda; ayaorw. Floecos demere. 

Tussis pro crepitu, das tft: 

Per Suiten imuggeln einen Fiſt. Volksm. u. Butler. 
Br: errı nogdns. Tussis pro erepitu, 

Das iſt fir, wie das Kreuz aufeiner falfhen Münze. Fiſchart. 

Wer nit fpinnet, behält feinen Flachs. Agric. 

Sie meinen Fladendächer zu finden! Brand. 

Am Fladenfrieg; — es geht fo blutig her, wie im Fladenkrleg. 

Volksm. u. Adelung. 


Kurfürſt Johann Fridrich von Eachfen und Herzog Mor iz wollten 
einander wegen des Stiftes Wurzen befriegen; doch wurde der 
Sandel am DOfterabend 1542 gütlich beigelegt, und man regalierte 
die Goldaten uberali, wo fie hinkamen, mit Ofterfladen, daher 
denn die fcherzbafte Benennung dieſes Kriegs. 


Jeder Flafche einen Stöpfel finden. Volksm. 
15 


174 Fiaſche — Fleiſch 


Der Flaſche auf den Riemen treten. Agric. 


Bon der Redeusart: Einem auf den Riemen der Echuhe, des Leibgur⸗ 
tes 20, treten, bergenommen, und auf folche appliciert , welche Die 
Flaſche nicht von fich laſſen. » 
Augderp errwe;. Ex amphitheto bibisti. 


Einem flatieren; 1) (ſchoͤn tun). Volksm. 
4) flat, ſchön. 
Es tuot mir ale der Fledramus das Lieht. Rudolf v. Nlu— 
wenburg. 
Vides guantum noctua mane videt. Martial. 


Die Fledramus hat felb es getan, 
Daß fie muoß bloß und erlos ftan. Boner. 
Verpertilio factus sum, neque in muribus plane, negne in ve- 
lucribus sum. NVarro. 
Fledermauspolitif, Volksm. 
Eiche oben Fiſch. 
Sie hat Flederwifche Fell. Volksm. 
Kehrt jeden Freier ab. 
Die Flegelii und Bengelenfes find ein groß Geſchlecht. 
Volksm. 
Wer vom Fleiſche verkoſtet hat, der weiß, wie es ſchmekt. 
Lehm. 
Auf das ſchoͤnſte Fleifh fizen gern Schmeifftlegen. Lehm. 
Kein teurer Fleifch ald Roß- und Weiberfleifh,. Volksm. 


Carnes carnißces, carnes vendunt meretrices, 


So man des Fleifhes fatt iſt, kommt der Kis. Lehm. 
Es Infter fie-gar fer das Land, 
Wo ihre Fleifhhäfen ftant. Brand nah U Mof. XVL 3. 


Carnis ad illecebras nullo retinente ruentes. Nigell. 


Es ſtekt im Fleifhel — ward im Har, man för’ es ab. 
Agrie. 
That which is bred in the bone, will never out of the flesh. 


Miau! was foll das? — Ein Fleifhlin in min Töpflin. Bebel. 


Carnem in carnarium meum, (fpradı die Fraw, daß der Mann 
ihe bimone,) Bebel. 


Gewihtes Fleifh fmekt manchem wol, Brand. 


Nam scio, te quanto complexus amore sacerdos 

Claueit, et ad decimum presserat usque diem. Celtis. 
Te saltem pudeat formosum hoc vendere corpus, 

Et passim rasis prostituisse viris, Celtis. 


AR 


Fleiſch — Fliege 175 


Die das Fleifh am meiften fchelten, | 

Bon je die gröbften Stüfe wälten. Volksm. 

Wegen einer Fleifbwunde ift die Strafe nit fo hart. Lehm. 
Fleiß bricht Eid. Agric. 

Zu vil Fleiß fallt auf dem Eid. Agric. 

Der Fleißige hat immer was zu tun. Volksm. 

Homini diligenti semper aliquid superest, Chrysost. 

Einem fleifigen Manne guft der Hunger wol ind Fenfter, 
aber ins Haus darf er ihm nit fommen. Saller. | 

Man blezet nit neue Flek auf alte Juppen. Volksm. nad 
d. Evang. | 

Mer feucht, der wird gejagt. Agrie. 

Wer durch Flichen fi) mag retten, 

Kann wider vor die Lufe treten. Lehm. 

‚Arno pevyov zu sralır vaxnostee, Qui fugit rursms ille pre- 
liabitur. — Auro; Ö’skepuyer Iararov relos. Fugiens anl- 
mam servavi. Archiloch. — Altaiot, Demoftbenes nud 
Horaz tbaten desyleichen. 

Geler jimgft lief ans der Schlacht ; 

Denn ibm Fam es ſchnell zu Einne, 

Daß er, würd’ er umgebracht, 

Nachmals nicht mehr fechten fünne. Logau. 

He that is in battle slain, 

Can never rise to fight again; 

But he that Rights and runs away, 

May live to fight another day. Butler. 

Souvent celui qui demeure 
Est cause de son meschef; 

Celvi qui fait de bonne heure, 

Peut combattre derechef, Satyre Menipce. 

Mer fleucht, fteut wieder feinen Dann; 

er bleibt und fallt, es nicht fo kaun. 

Wer folglich Täuft zu rechter Zeit, 

IN in der Etrategie schon weit. Butler. 


Sie fehen was fieugt, aber nit was freuht, Vollsm. 

Mer zu bob fleuge, dem muß man bie Flügel befchroten, 
Volksm. 

Hungrige Fliegen ſtechen übel. Agrkc. 


Multum mordentes musc® sunt esurientes. — Hungry flies bite 
sore. 


Feige Fliegen ftehen minder. Volksm. 
Kalter Tiberins widerfiand mit diefen Worten dem häufigen Beau 
tenwechſel. 
ein argern lafen von der Fliege an der Wand, Bolfsm, 
15.. 


176 Fliegen — Florian 
Fllegenwedler. — Flingonowerll. Graff. 
Mvoooßer. Musearum abactores — Puer abige muscas. Cie. 


Alla qularreı da yYrwos eyuw za Taz was ara. 
Imo cavet pre manu habens, etiam muscas depellere curans, 
Aristoph, 


Fliegenfuͤrſt. Volksm. 
Scherzhafte Benennung des Teufels. 
Hier blieb der Fliegenfürſt und fein Gefährte fiehn. Hagedorn. 
Eiche auch Mufen. 
Nit alle fliehen, fo den Nüfen wenden. Lehm. 
Keinen Tadel verdiente, der Gefahr and bei Nacht zu entrinnen ; 
Beſſer, wer fliebend entrann der Gefahr, ald wen fie ereilet. Homer. 
Hörftu auf hinein zu gießen, 
So hör’ ich gleichfalls auf zu fließen. Volksm. 
Desine infundere et ego desinam fuere. 
Meide die Guͤſſe, fo laffen die Fluͤſe. Volksm. 
Die Flinte ins Korn werfen. Volksm. 
Hastam abjicere. 
Nach den Flitterwodhen kommen die Bitterwohen. Volksm. 
Einen Floh Ins Dr ſezen. Volksm. 
Man fieht leichter Flöhe auf weißem als auf ſchwarzem Tuch. 
Lehm, 
Rubicunda dat, nigra ferre recusat. 
Steigt ein Floh bis übers Knie, 
So wird ihm er weiß nit wie. Lehm. 
Die Flöhe Iieber find bi den Wiben; denn fo fie gefreffen, 
fünnen fie ouch im Baͤchlin trinken. Bebel. 


Lichter iſt's einer Wanne Floͤh' hüten, ale eines Wibes. 


Geiler. 
Florenzen. — Florenzer. Geiler. 
Pxderast2e, — Mares cum maribus coöuntes, 


Der fich laßt florenzen, und der, fo florenzet, (nimm cd active und 
paffine,) ift die Sünd', die man Freitags vor Fafching (1506 in 
Etrafburg) an Hieronymo und dem Fläfhenmader, die bei 
einander gefchlafen und ihre Efrawen verlaffen, beſtraft hat; und 


das Laster fummet us wälfchen Landen in unfer Land. — Es if 
der Tüfel, daß der Walhen Kezerei in die Dütfchland fummen 
in! Geiler. 


Genugſam gefigt, fo man den Feind in die Flucht jagt. Kai— 
fer Siglsmund. 
D heiliger San Florian!) 
Schütt’ einen Kübel Waffer dran. Volksm. 
4) Auch bei Shaffpeare dad pleomaftifche: O holy Saint Francis! 


— — — — 


Flügel — Frage 177 


Die Flügel hängen laſſen. Volksm. 
Der gemeine 1) Fluch bringt luͤzel Frucht! Suchenw. 
4) gemeinfame, allgemeine. 
Fluochen iſt verboten! 
Das ſag Ich iuw fuͤrwar: 
Ich weiß wol um den Orden, 
Ich bin ein Kloſtermann. Roſengart. 
Flugreden! — es iſt darauf nit zu achten. Volksm. 
Ensa serepoerra. Sunt verba et voces, protereaque nihil. 
Sp weit ein Strafgericht gebt, fo weit gebt auch der Forft. 
Eiſenh. 
Der Foͤrſter hat ihnen das Bell genommen. Volksm. 
Die Foͤrſter ſtrafen die Maͤgde, ſo in Wald gehen, über dem 
Stumpen ab. Volksm. 
Der Flußgeift fordert fin järlih Opfer! Grimm’s Moth. 279. 
Großer Fluͤſſe Quellen findufchifbar. Volksm. 
Magnorum ſuminum navigabiles fonter, 
Es iſt nit not, daß man den Bach in Fluß leite. Volksm. 
ITorauw weyaby oyeror eneysız. Magne flumini rivulum in- 
ducis. 
Große Flüfe wärlern weit und breit. Volksm. 


Iorauo; ra mtomme norıLww, Ta Ö’eyywor zeralsıne. Fluvius, 
que lounge dissita sunt, irrigat, que proxima sunt praterit. 
in aregen Flüſſen erteinft man leicht. Volkem. 
In magnis fluminibus facile submergitur. Bebet. 
Fortuna gerne laßt fih melfen 
Bon Huren, Buben oder Scatfen. Volksm. 
Die Fozenhare ziehen ftärfer als ein Hänfin Seil. Volksm. 
Drei Fozenhare ziehen Nlärter ala ſechs Fuchſen. Bolfsm. 
Der Wibe Har fabet die Ele der Mann. Geiler, 
Tor Kurados xezow &yovow, Cestum habent Veneris, 
K:ızov uaywrespor. Cesto Veneris pellacius. 
Drei Härchen vom güldenen Vließe du pays d’embas ziehen fo aut 
als ein bänfin Geil. Volkem. 
Et cunni flamma rubentis virus agit. Philelph. Conf. Balthus. 
Bunifaeii tractatus Je vi muliebris pudendi, 
Bei der unbefleften ... der Jungfrau Marla! Geiler, 
Sünden des Munde, BL. XX. 
Far in Diner Muoter Fr"! Bebel. 
Sei fein Fozenhut! Auerb. 
Sie verfagt feinem eine Fracht! Volksm. 
Dod ſagte Augufs Tochter Sulta: Non nisi navi plena vecto- 
rem tollo. 


Es iſt * manig Frag, die nit hat ihre — Liederſ. 


178 Fragen — Frau 


Auf alle Fragen gehört nit Antwort. Volksm. n. Bebel. 
Eine Frage iſt erlaubt. Eiſenh. 
Gabelte und gehürnte Frage. Pauli. 


-  ‚Interrogatio bifurca et bieornis, 


So fragt man die Leute aus! Volksm. 
BU Fragen macht wizig, aber unwert. Lehm. 
Multa interrogans fit ingratus, Bebel. 


Wer vil fragt, der wird vil gewifen. Volksm. 

Mit Fragen fommt man gen Nom. Lehm. 

Zap dih einmal doch fragen! (ſprach der Seiler zur Swa— 
zerin.) Bebel. 


Sinas to semel interrogari! (ne scilicet semper sola loqueretur,) 
in proverbium cessit. Bebel. 


Wäre Frankfurt mein, fo wollt' ich's in Mainz verzeren. 
Agric. 

Die Franzoſen ſingen vor dem Eſſen. Volksm. 

Fraß bringt mer um als das Schwert. Agric. 


Mer ſterben vom Fraß, daun vom Swert. Geiler. 
Gluttony and drunkenness destroy more than the sword. 


An zwei Tifhen erzicht man einen Fraß. Kirchh. 
Vilfraß. — Viliftaß. — Vilufraß. Graff. 
Wie die Frau, fo die Magd. Volksm. 

Oroa 7) Ösorowa, rom za Peparawde. Qualis hera; tales 
pedisseque. — Ta; Ösanowa; al zureg muovuera. Üs- 
tol2 dominas imitantes. 

Wird die Frau zur Buͤbin, fo erfart es ihr Mann am lezten. 
Agric. 

Waun die Fraw untrüw wird, fo erſart es ihr Mann am lejten. 
Geiler. 

Uxoris probrum ultimus, qui resciat, est maritus, — Sylla, 
Claud ius, Sufinian find Erempla bievon. 

Des Doctors Frau wänfht ein Buch zu fein, über dem ihr 
Mann läge. Lehm. 
Kein Kleid ſteht einer Frau beſſer, als Schweigen, Volksm. 

Tas 7 on geotı z0ouor. Sophoel. 

Lebt die Fraw ein Mißetat, 

Der ein Mann wol tufend hat: 

Der tufend will er Ere han, 

Und fo ihr Ere fin vertan! Liederf. 


Frau 179 


Durch aller Frouwen Ere! Morolt u. Ele. — Dutd al- 
ler Maget Ere! Gudrun, — Durd ellin Wib! Parciv. 
— Gret an mir elliu Wib! Parciv, — Allen Maiden 
tuot es ze Eren! Gudrun, — Mi fit erbolgan Wibel 
Dtfrid. 
Eine Fran mit Bart foll man von Ferne (fhon) grüßen. Lehm. 
Siehe oben Geind S. 163. 


Verzagt Herz freit keine fhöne Frau, Warte. 

Bann du fieheft ein huͤbſche Frawen, fo iſt es us; fo — 
und haft ein böfen Luft und Geluſt! — Das if ber Zipfel 
von dem fulen Zub. Geiler. 

Welicher iſt der, wann er ein huͤbſche Frawen fieht, daß ſich 
fin Herz nit beweg’? Geller. 

Sin Fraw was gelegen. 1) Sudbenm. 

4) d. i. im Wochenbette. 


Einer Frau und einem Glas 
Drohet jede Stund’ etwas. Volksm. 


A woman and a glass are ever in danger, 


In unfer Frawen Nofenkranz, in unfer Frawen Mantel und 
in aller Heiligen Bundſchuh! Geller. 

Die Frawen fagen den Mannen vil zu, und halten wie ein 
ful Armbruft. Geller, 

Es juft die Welt, wie fihwangre Frauen, 

Seltfames Zeug nur zu verdauen. Volksm. 

Sprich den Frowen alzit wol, | 

Und dien ihn ald man billig fol; 

Wann Frowen find der Eren Hort! Liederf. 

ft der Mann verwundet, fo fol man nit die Zrau in Eur 
nemen. Lehm. 

Nullus plectetur, nisi qui peecator habetar. 


Grwirb ein Haug, dad gemacht ift, und eine Frau, die noch 
zu maben ff. Lehm. 

Wann die Frau in Mift greift, was foll die Magd? Lehm. 

Cine Fraw leicht finder einen Fund. Geller. 

Mil dine Fraw Did — ſolltu ihr's nit verſagen. 
Markulf. 

Es wird vil wol verſuͤnet, 

Swas ih iuw han getan! 

Wand ic han wol erfunden, 

Daß du kanſt Frowen Meifter fin! Nibel. 


180 Frau 
Wil die Frau nit, fo hilft etwan die Magd. Volksm. 


Si nolit uxor, veniat ancilla. 
Die Frau hat die Hofen an. Volksm. 
Sie treit das länger Meffer. Neinmar v. Zw. 
Es zeucht aud fromme Frau ein Hürlin. Volksm. 
An einer. Frau und an einer Müle gibt's immer was zu bo— 
ßeln und zu fllfen. Lehm. 
An einer deutihen Wandur und au einer Frau gibt es immer was au 
fliken. Shakſp. 
Beſcheidne Frauen haben weder Augen noch Oren. Volksm. 


Discret women have neither eyes nor earn. 


Manche Frau, ehe fie bloß fich ließe fehn, zoͤge Pantoffeln an, 
oder eine Haube über den Kopf. Zehn. 


Eine Frau klagte in der Beicht fich an, daß fie bei einem erbaven Prie⸗ 


fer gelegen. Da frug der Beichtvater: Biſtu nafend bei ihm ge» 
fegen? — Cie ſprach: Nein! ih Hab eine Hauben auf gebabt. 
Pauli. 


Es iſt was, das ich iuw ſag': 
Die Frowen koͤnnen alle Tag 
Man hoͤfenlichen triegen 
Und machen fie ze Siegen! 1) Liederſ. 
1) zu Thoren. Grimm 1. 50. 
Eine Frau one Mann Ift eine Neb’ one Pfalz; eine Flaſch one 
Stöpfel, ein Schloß one Klinfel. Lehm. 
Like a ring without a finger, 
Or a bell withont a ringer; 
Like a ship which ne’er is rigg’d, 
Or a mine that's never digg’d; 
Like a wound without a tent, 
Or eivet-box which has no scent: 
Just such as these may she be said, , 
That lives, ne'er loves, but dies a maid, Beaument. 


Drei Frauen, drei Gänfe und drei Froͤſche machen einen Jar— 
markt. Volksm. 

Schönen Frauen foll man wol dienen und übel trauen, Lehm. 

Do ſprach er erlicho 4) überal; fo man ze Frowen feal. Otfrid. 
4) decore. 

Berfagen iſt der Frowen Sitte, 

Doc iſt ihn Lieb, daß man fie bitte, Liederſ. 

Man fol fo Frowen ziehen, daß fie nppigliche Spruche laffen 
unterwegen. Nibel. 


Frau {81 


One Frauen und guten Wein 
Kann man nit froͤlich ſein. Lehm. 


Wa nit Schleier ſind, da iſt keine Freud. Seiten. 
Ubi deest peplum, non est perfectum gaudium, ſprach der alt 
Religios. Geiler. 


Frow, du folt die Mann geweren, 

Die mit Herzen din geren. Liederf. 

Kein fhöner Ding wol iſt auf Erden, 

Als Frauenlieb’, wen fie mag werden. Luther. 

Bon feiner Wirthin zu Eifenady hörte Luther diefes Spridnwort, als 

er dort auf der Schule war, wie er in feinen Tiſchreden fagt, 
Bl. 314. , 

Ihne fage iumw niht mere, wie er ber Frowen pflag! 1) Nibel. 

1) in der Brautnacht. 


Mer einen Fuß im Frauenhaus hat, der hat den andern im 

- Spital. Lehm. 
Scribatur portis: meretrix est janua mortis, 

Die fhonften Frowen am Kilchtag 

Man allerbeft gefehen mag. Liederf. 

Großer Herren Frauen gebären in drei Monaten. Volksm. 
Tor evrugovn xaı ruunvya sradıa. Felieibus sunt et trimes- 

tres liberi. 

3e Siten fmal, ge Mafe lang, 

Gibt Fröwen zart den lihten Gang. Liederf. 

Farende Frawen ; — farende Frawelin; gute Frawen. Geiler 

u. Eib. 


Desernere domos, genitalia semina quarunt. Capilupi. 


. $rawen fommen nie zu fpat nider; fie Kirsten nur nit fruo 
genug. Volksm. 

Frauen und Jungfrauen foll man loben, es ſei war oder erlo- 
gen. Lehm. 

Frawen find, als wie man feit, 

Boͤs Hüterin der Heimlichkeit. Brand. 


Tota sum rimata, huc atque illuc perfius. Plaut. 
Gefpalten Gefchirr Hfappert. Lehm. — Siehe ach unten Weiber. 


Eret die Frauen! fie flehten und weben 
Himmliſche Roſen ins irdifhe Leben. Schiller. 
Die Frowen alle find 

Ihrer Muter Eva Kind: 

Der Diftel und der Dorn, 

Weiß Got! der iſt ihn angeborn; 


182 Frau — Freier 


Daran fo buwen fie ihr Art, 
. Und tun, was ihn verboten ward. Triſtan. 
An San Martin’s Tag lobe unfer Frauen Faften. Agric. 


Festo die si quid prodegeoris, profesto egöre liceat, nisi peper- 
ceris. Plaut. 


Zwei Frawelin neben einander mahen bie Luft kalt. Volksm. 
und Shaffp. 


Es muß je ein Dann zwiſchen zwei Frauen fen. — Man vergl. unten 
Weib md Weiber; Han und Senne. 


Quftig It das Freien, one Zierereien. Volksm. 


Happy is the wooiug 
That is not long a doing. 


Frei Mann, frei Gut. Eiſenh. 
Freiheit geht über Silber und Gold. Wolkdm. 


Non bene pro fulvo libertas venditur auro; 
Hoc caleste bonum praterit orbis opes. 
Liberty is better than geld, 


Frelheit drüft den Hut frifch in die Augen und wandelt auf: 
redet. Volksm. u. Adelung. 
Nicht Freiheit if ed oder Zwang, 
Rein, Frohſiun oder trüber Hang, 


Der unfern Geift prädull, verzagt, 
Ihn munter oder fraurig macht. Butler. 


Das bat er zu Freiburg im faulen Pelz erlernt! Volksm. 


So 3. ®. ſagte man, daß Murner.feine Kunft zu Freiburg im faulen 
Del; erfchnappt habe; d. h. in einer Kneipe; wie denn auch heut- 
zutage noch in Heidelberg eine Brauerei zum faulen Pelz it, 
wo man allerlei profane Kunſt erlernen mag. 


Kein fchärfer Schwert, als das für Freiheit ftreitet. Lehm. 
Zu vil frei bringet Neu. Nenner, 
Frei als der Vogel In Lüften! Eib. 
Frei wie der Vogel auf dem Zweig. Volksm. 
Das freie Schaf frißt der Wolf. Agric. 
Wer freien will, der muß erſt ausdienen. Eiſenh. 
Freien geht vor Miete. Eifenb. 


Freiheit und Schwarzbrot! Kirchh. — Freiheit und Gleich— 
heit! Volksm. 


Elzvdeon Koorupa, gel önov Pelz. Libera Coreyra, caca 
ubi libet. 


Ale Freier find reich, und alle Gefangenen arm, Eiſenh. 


Freit — Fremd 183 


Ge mer es ſchreit, fo bälder es freit. Volksm. 

Bon Witwen und Witwern. 

Bel der hoͤchſten Freiheit wont die niderigſte Sklaverei. 
Volksm. 

Er Aazedaıuorı 6 elevdenog wahıza elsußego; ezı, zu ö dou- 
los ualıza Öovlo;. Sparte qui liber est, maxime est liber, 
et servus maxime servus, Piut. Bereinftaaten Nordamerilas, 

Wenn Leine Freiheit wäre, fo Eönnteftu vor mir nit Flagen. 
Kalfer Sigismund. 
Fremde ſcheidet Herzen lieb! ZTriftan v. Vribers. 

NMar xceauyatat. Hylam inelamas. 

Toſeis toy ou nagovra zaı uarıv zakrız. 

Desideras absentem inaniter vocans. Thseer. 

Fremde fcheidet Herzen lieb: 

&o machen State manchen Dieb, Fridank. 

Eiche oben auch Augen. 

Daß ihr ihn alfo fremder, ihn und fin Land? Nibel. 
Sol aber ih did fremden, 1) fo waͤr' ich fanfter tot! Nibel. 
4) fremd gegen dich thun, Dich meiden. 
Wer gefpifet wird von fremden Händen, der Iffet nimmer 
wol. Geiler. 
Fremd Gut verzert das eigen, wie der junge Sue den alten, 
Hebel. 
Mit Fremde 9 nieman wird erfannt, 
Meder Liute, noch das Land. Fridanf. 
1) Wenn man immer fremde thut und nicht vertraut wird. 
Mander lobt ein fremdes Swert, 
Hät’ er's, fo wär’ ed Ihm unwert. Fridank. 


Fertilior seges est alieno semper in arvo, 
Vieiuumgue pecus grandius uber habet. @r. 


‘hr wart mir der fremdifte Mann, 
Der je ze Rufen 1) Hug gewann. Hartm. 
1) In Rußland, wie z. E. ze Brisgom; überhaupt, um etwas ſehr rem 
de 8 zu bezeichnen, 
Fremder Kind wird vil geflagen! 
Hor' ih Witwen und Waifen fagen. Llederſ. 
Dem Fremden foll man die Ere lafen. Pauli. 
Lob, fiver fremden Mann wol eret! Spervogll. 
Durh Guote bi den Fremden zert, 
Den man daheime fieht in großen Schanden. Wernher. 
Ich will min Straf über die lan, 


So In fremdem Kleid her gan. Brand nah Zephanial.S. 
Fremde Kleider bringen fremde Sitten; fremde Eitten aber fremde 


1A Fremd — Fremd 


Bälle, und die neuen Gäfte treiben die alten Beſizer aus. Het 
308 Ulrich v. Mürtemb. — Bergl. unten Gafl. 


Was gan mich fremde Sahen an? Geiler nah Terenz. 

Fremde Spradhen, fremde Sitten. Megerle. 

Fremder Herren Geld gibt füßen Klang, 

Und bringt dem Stat den Untergang. Kirchh. 

Des wird vil manig Freude fmal! Suchenw. 

Swas ich Freuden hete, din lit von iuw erflagen! Nibel. 

Es duhte fie felten guot, — ieman Freude kunte pflegen. 
Klage. 

Freude ihm was zerrunnen, 

Der Schin von ſiner Sunnen 

Ihm nit mere ſchinen wolte! Klage. 

Swie luzel Freude e da was, Ihr was nu ferre deſto min. 
Klage. 

Min allerhohſtes Chunne 9), 

Min Freud und ouch min Wunne 

Iſt an dir eime hie gelegen! Klage. 

1) Geſchlecht. 

Es duhte ihn niht ze vil, 

Swas er ze Freuden und ze Spil 

Der Werlde chunte machen. Klage. 

Hulf es icht, des wolt ich klagen, 

Daß nu huͤt bi unſern Tagen 

Solich Freud nimer werden mag, 

Als man e zuo Ziten pflag. Hartm. 

Was mir Got Fröuden hat gegeben, 

Die find nu bin! Hit’ er min Leben 

Numen ouch darzuo genomen, 

Sp wär’ ich von dem Jamer fomen! Liederſ. 

Komt die Freude, fo komt auch Scherz. Volksm. 

Keine Freud’ one Leid, Volksm. 

Es freuet ſich lüzel jeman, er en wiffe weg. Walther. 

Freud unde Herzeleid 

Nieman mit einander treit. Fridanf. 

Es fteft mer Freude In einem Weinfaß, Als In einem Gaukel— 
fat. Agric. 

Noch bi einander wone Freud und Leid! Hebel. 


Lieb ift Leides Nachgebur. Triftan. 
Lieb ane Leid may nit gefin. Ovid. 


D'Freud hangt in de Dome. Hebel, 
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Ne Freudeftund iſt nit verwert! — E Freudeftund, e gueti 
Stund, Hebel. 
Freudenftadt ſiehe Kniepié, und oben Angel ©. 9. 
Was mich freut und andere keit. Megerle. 
Did fröwet niht der Tamber no din Sigel Ulrich v. Win: 
terſtetten. 
O Freunde, es gibt keinen Freund! Geiler. 
N gıla, yıloz owdeız. Aristot. ap. Lacrt. 
Sei nit aller Welt Freund! Volksm. 
Mn zrarrı eußallew dshar. Ne euivis dextram injieias — 


Eligas, quem diligas. — Prasertim cautus, dignos assu- 
mere, Hor. 


Gin wifer Herre gerne bat 
Wite Friund und engen Mat. Fridank. 
Der Perfonen Freund, und der Sachen Feind. Luther. 
Wol ihm, der Friund hat; we ihm, der ihr bedarf. NER 
14 Jahrh. und Agric. 
Die beften Freunde ftefen im Beutel, Volksm. 
The best friends are in the purse. 
Der alte Friund ift dife guot. Boner. 
Ein guter Freund ift mer wert, alö hundert Verwandte. Volksm. 
Ein Friund ift beffer nabe bt, 
Dann ferne zwei oder dri. Fridanf. 
Avayzaorego; rucos za bdaroz 6 yıloz. Amicus magis neces- 
sarius quam ignis et aqua. 
Nil ego eontulerim jueundo sanıs amico, Mor. 
Eı: ouuar” evrov gwrog zußkeıyan yAuo. 
Dulce est tueri hominis amici lumina. 
Durch Willen feiner Saden 
Soltu den Friund nit fwahen. Liederf. 
Jeder iſt ſich ſelbs der befte Freund. Volksm. 
Allerwelts Freund, jedermans Gef, Agrie. 
Mn de nolviswor, und’ ajrwor zaksındaı. 
Nec multis, at nec nulli dicaris amicus. Hes. 
E8 find nit alle Freund, fo ung anlachen. Megerle. 
Non est veridieus subridens omnis amicus,. — 
Non omnis, qui nos arridet, amicus est. Bebel. 
Getriuwer Frlund einlötig ift und wol gevieret. Walther 
v. d. V. 
— — Ein falſcher Friund 
Der, ſchadt noch me, danne offenbar ein Flund. Spervogil. 


Scitum est euim illud proverbium Catonis: Multo melius de 
quibusdam acerbos inimicos mereri, quam eos amicos, qui 
dulees videntur. Cr. Man fann lächeln und immer lächeln, 
und doch dabei ein Schurfe fein. Shakſp. 
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Alt Freunde foll man nit verfiefen; denn man weiß nit, wie 
die neuen geraten. ‚Agrie. 


Neovs yılovs sro, tor ralaur un emilardarov. 
Novos parans amicos, veterum ne obliviscere. 


— — As ih es hort', 
Eo iſt gemein das Wort: 
Friundes Gabe wie diu fi, 
Da foll man merken Liebe br. Liederf. 
So triuwen Friundes ger’ id nicht, 
Der gern wollt haben fine Pflicht 
Mit minem Wibel LKiederf. 
Man foll ftäten Friunden Elagen Herzenot. Nibel. 
Sie warnte guotlibe, fo Friund noch liebem Friunde tuont. 
Nibel. 
Nie Dieneft ward fo guot, j 
Den ein Friund Friunde fo nah Tode tuot! Mibel, 
Swas ih ze tuon de gewan, 
Des bulfet ihr mir gemeine; 
u fen ich alterseine 
Beide Friunde und Helfe bloß! 
Des muoß min Jamer werden greß. Klage. 
Diewil die Biutel Flingen, 
Friunde zuo dringen. Liederſ. 
Gewiſſe Friund, ‚verfuodtiu Swert, 
Diu find ze Nöten Goldes wert. Fridant. 
Gewiffen Friund, verfuchtiu Swert, 
Sol man ze Nöten fehen. Walther v. d. V. 
Getriuwer Friund, verfuochtes Swert, 
Die zwene find in Nöten guot. Wernher. 
Bewärter Friund und geftanden Ewert, 
Die zwei find großes Guets wert. Schnitter. 
Guoten Friund alten ; 
Soll man wol behalten. Kalferdron. 
Neuem Friund und altem Haus iſt nit wol zu trauen. Agric. 
Zuo Friund ich baf behalten kann 
Zwölf Fromme, dann ein böfen Mann. Fridank. 
Unter vil Freunden hab’ wenige zu geheimen Raͤten. Geiler 
nah Salome. 
Non omni socio corlis secreta revelo. 


Man foll ze Not die Funden Friunde behalten: 
Swer Fiunde flichet, Friunde jaget, 
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Ob dem gelinget wol, 
Des muoß vil gar Geliufe walten. Wernber. 
Wo Friund an Friund Hilfe gert, 
Da wird er mit dem Mund gewert. Suchenw. 
Guoter Friunde in Not ieman liuzel ſieht. Marner. 
Friunde han ich harte vil, 
Dis ich ihr bedürfen wil, Fridant. 
Zei yuroa, In yılıa, Fervet olla, vivit amieitia. Xuroys pur, 
Olle amieitia. 


Te putat ille su@ captum nidore culine; 
Nec male conjectat, Jur. 


Ubi amiei, ibi opes. Plaut. — Verum ei quis ad hujus scenli 
mores rerpieiat, adagium invertendum existimabit : U’si opes, 
ibi amiei. Erasm, 1. 3, 24, 


Wo Geld, da Freunde. Volksm. 
Und ich fin Friund darumbe bin! Maneß. I. 99a 78x, 

So fagt eine Fran, gerade wie beutzutage richtig manche Frau fpricht: 
ich bin fein Freund, fein Liebbaber von Fiſchen, ven Polcl- 
fleiſch ꝛv Es ift dieſes eine uralte fyntaktifche Freibeit und nur 
ein Fehler in den Angen folder Grammaliker, die alles über ihren 
Leiten gu ſpannen gewehnt find. 


Der e wolt mit ihm fterben tot, 

Der hulf ihm nit ald um ein Lot. Sudenmw... 

Fründ In der Not, 

Tun zwölf ein Lot; 

Und wann fie follen bebiläih fin, 

Sp gant vierundzwanzig uf ein Quintlin. Geiler. 
Multum de verbis, de factis nihil habebis, — 
In time of prosperity friends there are plenty; 


In time of adversity not one among twenty. — 
A friend in need, is a friend in deed. 


Frundſchaft, wann es gat an ein Not, 

Sant vierundywanzig uf ein Lot; 

Und die der beiten meinen fin, 

Sant ſechs Vierling uf ein Quiutlin. Brand, 


Vile Fruͤnd, und wenig Nothelfer. Geiler. 
Sreundes Feler laffen, aber nit haffen. Volksm. 
Dilov reomous yırwaze, mans de un. Mores amiei noveris, 
nou oderis. 
Mer wenig regiert, behält vil Friunde., Bebel. 
Do enhilfer nit der Friunde Helen, 
Sp mich die Fiunde fehen ftelen. Fridanf. 
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Der Mann iſt unter Friunden Gaſt, 
Dem daheime Gluͤkes nie gebraſt. Fridank. 
Siehe oben auch Daheim und alt. 


Wil ein Freund bergen, * 
Tröft ihn nir auf morgen. Volksm. 


When a friend asks, there is no to morrow. 


Mir Freunden verliert man vil Zeit, Volksm. 
Amiei fures temporum. 


Freundfchaft, fo ein Ende’ fand, 
tiemal echt und rein beftand. Volksm. 


Amiecitia qu= desiit, nunqguam vera fait. Sen. 


So du eg jeman fageft, 
So ift uf imer gefchelden 
Die Fründfhaft unter uns beiden! Hartm. 
"Schweigen bridt Freundfhaft. Volksm. 
ITollaz yılıaz arpoonyoma Öwwlvoer. Multas amiecitias silentinm 
diremit, 
Frevel man mit Frevel muß angreifen. Belial. 
Fride und Suone fi iuw von uns bechant! Nibel. 
Friden ernärt, Unfriden verzert. Volksm. 
Klein Gut in Friden wachiet, groß Gut in Unfriden zergat. Geiler. 
Eiche oben Eintracht ©. 148. 
Ihr fult es mit Fride lan! Nibel. 
Krieg oder Friden gilt ihm gleich! 
(Wie Waffermäufen Feld und Teih.) Volksm. u. Butler. 


Consiliis belloque elarus, quz copula rara est. 4uson. 
Augoregov Paoıev;. Hom. 


Keiner mag länger Frid haben, als fein Nachbar will, Agric. 
#rieden nur fo lange währt, 
Als dein Nadybar ihn begehrt. Abfchas. 

Es hunt noch an die Stunde, villibt in kurzer Sit, 

Daß ihr den Frieden nämet gerne, und ihn kiuw danne nieman 

git, Nibel. 
Swie gern ich's friden wolte, der Kunig entuot es niht! 
Nibel. 

Man darf allerbeſt Hut, ſo es allerbeſt Frid iſt. Geiler. 

Man ſpricht, und iſt auch war: Ze tiefer Frid, fo beſſer Hut. Geiler. 


Mer nit Fride will ibm felben geben, 
Der bat uf Erden ein übel Leben, Renner, 


® 
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Um des lieben Friden! laß dir was gefallen, Volksm. 


Ut habeas quietum tempus, perde aliquid, Prev. Punie. ap. 
Hieronym. 


Fride, Fride! ei wie? was balget ihr fo fruͤ! 
Ahr kommet jezo fhon zu weit; wie wird es gehen mit der 
zeit? Volksm. 
Frido ubar jegelihen guoten Mann! Notker. 
Der Frithof iſt ein felig Wirt, 
Dem manig Gaft die Tafel ziert. Fridanf, 
Frithof, alihd. — Bridbof, Nib. 1795. 2. vom goth. freidjan, 
altfachf. fridon: parcere. Die Beſtimmungen der altdentichen 


Freiftätten waren noch großtentbeils heidniſch. Grimm's Nechte- 
altertümer 886 — 92. 


Der ewig Friden tft auf dem Kirchhof! Volksm. 
Ean Fridolin’s Zeuge. Kirchh. . 

Ein unverhofter uud wahrtafter Zeuge. — Urſus und Landolf, zwei 
Brüder, beberfchten das Land Glarus, und der erite vergab mit 
Einwilligung des andern fein Antbeil dem heiligen Fridolin. 
Nach Urfi Tod feste Fridolin das Teftament zur Vollziehung 
dem Lönjal. Statthalter vor; allen Landolf begchrte lebendige 
Zengen. Fridolin gieny hierauf and Grab des Urfug, rief ihn 
zu Urfund hervor, und das Geripp folgte dem heiligen Manne zum 
Etatthalter, wo ed Zeugniß laut ableate, und Glarus dem Frido— 
lin übergeben wurde. Der Heilige brachte feinen Bonner ſodanu 
wieder zurüt in die Ruhſtätte. 


Friſch, frölih, fromm und frei! 

Das ander Sof befolen fei. Volksm. 

FSrifh daran, dieweil man kann! Volksm. 

Srifches Fleifh allweg beffer fit, ald aufgewärmted. Lehm, 

Man arbeitet allweg lieber in frifcher Ware. Lehm. 

Er fript es ungeweiht! Volksm. 

Herzog Friz mit der leren Taſche! Heubel. 

So naunten im Sojährigen Kriege die Erfurter den ſächſiſchen Herzog 

Fridrich, wofür er fie dann brandfchajte, aber dabei feine 
Mannfchaft verlor. Curioſitäten VI. 196. 

E frohe Ma, ne brave Mal Hebel. 

Werlich werd’ ich iemer fro, 

Dum amore-langueo. Liederſ. 

Einer an die Frölichkeit 1) greifen. Agrle. 


1) Muliebria tangere, Frowelichkeit? 
Mancer iſt fromm, bis ibm die Hörner und Klauen wachen. 
Lehm. 
16 
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Qui non habet in nummis, j 
Dem bilft es nit, daß er frumm if. Luther. 
Giche auch Munera UND Nummis. 
Fromm fein, ſchadet nit; gar fromm reichet ) nit; 
1) diteseit. 
Halb fromm, halb ein Schalf, 
Närt wol, und verdirbt nit bald. Lehm. 
Dem Frommen foltu folgen, 
Dem Böfen biß ?) erboigen. Liederſ. 
4) ſei. 
Er kann nichts daun fromm fein. Agric. 
Setäufcht wird Frommer Hofnung nicht! 
(Wenn es am Glüfe nit gebriht.) Volksm. und Butler, 
Ei, er wird noch fromm werden! Kurf. Johann v. Sachſen. 
2ob einen, fo er fromm iſt; ſchilt ihn aber, fo er ein Bube 
wird. Agrie. 
Wer's mit Frommen hält, wird fromm! (prah ber Münch 
und fchlief in einer Naht bi ſechs Nonnen.) Bebel. 
Die iſt fromm, fo auf Bitt' und Zeit 
Doch nit uͤber's Boͤglin ſchreit. Agric. 
Fromm ft, wer ungezält Geld wider gibt. Eifenb. 
Fromme Leute fizen weit auseinander. Agrie. 
Fromme Leute find nit Nachbarn. Agric. 
Rari nantes in gurgite vasto. Pirg. 
Beſſer iſt es, zu Frommen 
Als zu Gelarten fommen. Volksm. 
Frume Leut' müßen täglich Lergeld zalen. Lehm. 
Bonus vir semper tiro, 
Eines frommen Manns kann man vil —— Asric. 
Die Frommkeit lobt jederman, 
Und laßt fie betteln gan. Ayric. 
Probitas laudatur et alget. 
Frumt es nit, fo ſchadet's nit! Volksm. 
Kalt als ein Froſch! Volksm. 
Frigidior salamandra. 
Er hat einen Frofch unter der Zunge. Volksm. 
Iſt immer durſtig. Bareazxıp vdog. Ran» ayuam. 
Der Froſch wider hupft in feinen Pful, 
Saͤß' er auch auf güldenem Stul. Lehm. 
Rana petit saltum, quamvis ponatur in altum, 
Die Froͤſche tuon fi felber Schaden, 
Wann fie den Storch ze Hufe laden, Fridanf. 
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Der Fröfhen "Lied ift himliſch, der Lerchen Geſang hoͤlliſch. 
Bebel. 

Rusticis nostris alpestribus in Sueviä est in proverbio: ranarum 
cantum esse ungelieum, «laude diabolieum. Haze cantat etiam 
frigore, illa tantum in calore, et sic tempestatie nuntia est. 
Bobel, 

Weil der Frofch quift, wird er gedrüft. Volksm. 

Rauula calcatur tantum quod vociferatur. 

Mer lebt wie die Froͤſche, 
Geht nit mer lang zu Defhe. Volksm. 


Oi roum zovor Pargayew Toomor ouder zdurres. 
Qui absque eibo vivunt ranarum more bibentes. Athen. 


Beraten die Fröfhe ihren König Bloc, 1) 
So befommen fie dafür den König Storh. Lehm. 
1) Blof. 
Die Froͤſche find allweg des Storhen Speife. Volksm. 
Er wär’ ein guter Wirt — für die Fröfhe. Volksm. 
Silberne Früchte in güldenen Körben. Salomo's Spr. 
XXV. 11, 
Der Etyl iſt die Sele, der Iubalt nur der Korper eines fchonen 
Geiſteswerls. Zachariä. 
Das Gute liebt nur was gerad, 
Boͤſe Frucht kommt aus boͤſer Sat. Volksm. 
Seid fruchtbar und meret euch! I. Mof. 
In prelio eastitatis quotidiana est pugna, rara vietoria.— Gicht 
auch Nepfel, Obs und Spreu. 
Es iſt noch fruͤ genug, will's wol! Volksm. 
Wen es allezeit zu fruͤ daͤntt der fommt gewiß zu fpät. 
Volksm. 
- Mas fruͤ zeitig wird, das faulet bald. Agrie. 
Soon ripe, soon rotten, 
Fruͤ auf und fpät nider, 
Bringt verloren Gut wider. Volksm. 
Er iſt frü und ſpaͤt. Volksm. 
Nieman zu fruo fol prifen 
Mit Lobe den lichten Tag. Robin. 
—Siehe oben au Abend ©. 4. 


Frühe Sat treugt, fpäte nimmer. Volksm. 
Matura satio sape decepit, sera nunquam (qnin mala sit.) 
Fruͤe ufito ifch de Glidere fund, 
Es maht e frifche frohe. Muet, 
Und d'Suppe fchmeft eim no fo guet. Hebel. 
16, * 
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Und was me frueih um vieri tuet, 

Das chumt elm z'Nacht um nuͤni z’guet. Hebel, 

Frü ufftan und jung freien, 

Wird nieman gerenen. Luther. 

Einem vollen Mann foll ein Fuder Heu ausweichen. Marie. 

Der Fuchs muß aus dem Loche! Leffing. 

Sf es Fuchs oder Has? — Ich weiß nit, Herr, die Hur’ It 
unten im Stadel. Bebel. 

Der Fuchs weig mer ald ein Loch. Volksm. 


Ars multa vulpi. — Vergl. unten Igel. 
Misera est vulpes, que unum tantım latibulum habet. Rebel. 
The fox knows much, but more he that catches him. 


Alter Fuchs geht nit in die Falle. Volksm. 


U;gov ak ovg ahoreren zayy. Annosa vulpes haud ca- 
pitor laqueo, j 


giftiger Fuchs, aber Hafenberz. Volksm. 
Der Fuchs ändert den Balg 
Und behält den Scalf; 
Der Wolf ändert fin Har, 
Sin Muet blibt ald er war. Lehm. 


Vulpes pilum mutat, non mores. Sueton. 


Recht ald man Fühfe und Hafen jagt! Suhenw. 
Sllufe ein Fuchs In Zobeld Balg, 
Er wäre darin doch ein Scalf. Liederf. 
Was der Fuchs nit kann erfleihen, 
Das muß des Löwen Klaw erreihen. Lehm. 
Wenn die Löwenhaut nit zurecht, fo muß man den Fuchsbalg 
daran fezen. Agric. 
Av n Asoven un Huren, ınv alameryy noozanpor. Si leonina 
pellis non satis est, vulpina addenda. 
To patch a fox’s tail to a lion's skin, 


Wann der Fuchs fleuht, fo behält er den Balg. Lehm. 
Stirbt der Fuchs, fo gilt der Balg. Agrie _ 
Man foll den Fuchs prellen, ehe man ihm den Balg über Die 
Dren zieht. Volksm. und Shaffp. 
Der Fuchs zum Leuen fagt: Ich habe den Schnuppen! Volksm. 
Akon; ov dwpodorsıra. Vulpes hand corrumpitur muneribus. 
Mann der Fuchs predigt, muß man die Gaͤnſe eintun. Volksm. 


Beware the geese, when the fox preaches. — Siehe oben ©. 6. 


Wo der Fuchs die Hüner lert, iſt Ihr Kragen fein Schulgeld. 
Lehm. 








Fuchs 193 


Man Fennt den Fuchs, ob er auch in der Kapuze ſtekt. Lehm. 
Wer Fuͤchſ' mit Füchfen fahen will, 

Derfelb bedarf Wizes vil. 14 Jahrh. 

Füchfe muß man mit Fühfen fahen. Agric. 


Akonexkew zoo; &regov ulorexe. Vulpinari cum vulpe. 
Nunquam te fallant animi sub vulpe latentes. Mar. 


Wer Fohs mit Fohſe fahen fol, 
Der muoß Ihe Slihe kennen wol. Fridank. 


Ber Buchs mit Füchien faben fol, - 
Der bedarf guoter Liften wol. Boner. 
Dilfieile est valde vulpem comprendere vulpe, 


Er iſt Fuchs und Hafe! Agric. 
Er bie, er dort: er Vohe 1), er Fuchs! Wernber. 
1) Füchfin. 

Evawvrtor za Euspopoy Eur ds. Oportet te versatilem et vo- 
lubijem esse, Beußıxo; ou Öunpegew der. Te nihil a tro- 
cho differre oportet. ristoph. ap. Suid. — Vulpes est et le- 
pus. Bebel.— Dieitar de homine callidissime et astutissimo, 


qui astutiam habeat vulpis, velocitatem leporis, egregiam- 


que evadendi artem atque diverticula. Bobel. 


Slafender Fuchs fahet Fein Hun. Agrie. 


When the fox sleeps, uo grapes fall in hie month. 


Armer Fuchs, fo nur ein Loch hat! Agric. 
Bersl. nebenan ©. 192 und unten Maus. 


Er ift zum Fuchs worden. Agric. 
Zu Loch gegangen; beerdigt und verdolpen. 


Mer einen Fuchs überliften will, der muß fruͤh aufſtehen. Volksm. 


He that will deceive the fox, must rise be times. 


Reineke Fuchs lebt noch im Nat 
In allen Sachen frü und fpat. Lehm. 
So leicht — als ein Fuchs Birnen frißt. Volksm. 
Quam facile vulpes pirum comest. Plaut. 
Da fid der Fuchs mufen ſchamt, 
Hat’ er gern ein höher Amt. Fridanf. 
Diewil der Fuchs fharrt im Molt 1), 
Erflihet ihn der Hezebolt. Waldfpruch bei Frifc. 
1) Molt beißt Grumd. 
Sno ipsius indieio periit sorex (stridendo sc. elarius.) 
Jeder Fuchs huͤte feines Balgs! — Jeder für ih, Got für 
uns alle! — Den lezten zaufen Die Hunde. Lehm. 
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An einem Fuchs bricht man nit Wildban. Luther. 


Dieſes dentſche Sprichwort lert, daß man einem Fuchs moge nachgehen 
und nachitellen, als weit und fern man könne, was man den Hr 
fen und Hirſchen nicht tun darf. — Alſo mag man einem bofen, 
gotlofen Menichen sc. Lutbere Tiſchr. Bl. 276. 


Der Fuchs ift Schalk in Hut und Har, 

Und wird noch flimmer jedes Jar. Neinefe Fuchs. 

Sie laffen ihm das Fuchsrecht angedeihen! Volksm. 

Sol es fin, es fügtfih wol. Liederf. 

Mag ich das gefuegen, es fol ihm leide ergan! Nibel. 

Sch wil's iuw helfen fürgen fo ich befte fan! Nibel. 

Was fih fol füegen, wer mag dad underften? 1) Nibel. 
1) bindern. 


Ich bin die Fueglerin genannt, 
Der Tür ic hie huete. Liederf. 
Der Fohſe muofte minder fin, 
Wären die Zagele guldin. Fridank. . 
Zwei Fühfe in einem Loche fahen. Volksm. 
Fuchsſchwaͤnzeln. Volksm. 
Scherwenzeln; Caudam jaetare popello. Pers. Literariſcher Scher⸗ 
wenzel. Schlegel, 


Wann wir am melften vorgeben, daß wir ung vor Fuchs— 
fhwänzern hüten, fo geben wir ihnen am melften Gehör. 
Kalfer Sigismund. 

Er iſt unferes Fugs. — Er fit nit unferes Fuge. Kirch. 

Neicher ald Fugger! Luther. 


Craso, Crasso ditier. — Orassus dieere cousuevit, neminem 
esse divitem, nisi qui reditibus suis legionem alere posset, 
Cie. Plin. et Plut. Pr 


Es geht ihm wie Fugger’s Hunde. Volksm. 

Er macht's wie Fugger’s Hund. Auerb. 

Nah Pauli (318), Lutder (Tiſchr. BI. 59.) und Auerbader 
(11. 92 — 93.) bolte ein Hund Fugger'é in Augsburg für feine 
Herſchaft das Fleifch in einem Körbe nach Sand, und war fo [ange 
treu, bis ihn andere Hunde anfielen und überwältigten, wo er ſich 
dann auch fein Theil nahm. 


Mancher trift’s wie ber Furmann, fo die breite Straß’ Ligen 
ließ, und bei des Wirt Tochter im Holgäßlin ftefen 
blib. Lehm. 

Ein Furmann, fo forttommen will, 

Muß fmieren finen Wagen vil, Volksm. 
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Daß es dir nit gehe wie dem Abt von Fulda! Volksm. 
Er ſah der Echlacht bei Lügen aus Borwi zu und ward von einem 
Schuß getödet. 
An jebem Tiere iſt der Steiß 
Ein fhön Fulmentum, wie man weiß. Volksm. u. Butler. 


Die Fliege gar gern, wenn fie ruht, 

Den Steiß präcis nach oben thut; 

Wie denn oft auch in einem Gtaat 

Zahn Hagel feinen oben bat. Butler. 


Wir haben’s alfo funden, und wollen’s alfo belafen! Volksm. 
Nil immutarier, 


Du niuweſt mangen alten Fund. Marner. 
Es fucht oft einer, was er vorlang funden hat. Agric. 
Neue Herren, neue Fünde. Volksm. 
Neue Fünde fommen von armen Leuten. Volksm. 
AL Fünde find noch nit erdbaht! Brand. 
Lihte finde ich einen Fund, 
Den fie funden hant, die vor mir find gewefen; 
Ich muoß us ihr Garten und ihr Spriuchen Bluomen leſen. 
Marner. 
Sie funden, das fie fuohten! Nibel. 
Ein Fund verbolen iſt als geftolen. Eifenb. 
Dein Fund, mein halb! Eiſenh. 
Invenit calvus forte in trivio peetinem, 
Accessit alter »que defeetus pilis, 
His, inquit, est commune quodeungus est Iueri. Phrdr. 
Dein Fund, mein halb! ruft auch HSoratio in Bezug auf Hamlers 
Epiſode; altein diefer antwortet feinem Freunde darauf fer: Für 
mich das Ganze! — Siehe oben auch Fifd ©. ırı. 


Er kann nit Fünfe zälen. Volksm. 
Non potest numerare supra quingue, Zenodot. 
Er tut, ald koͤnn' er nit Fünfe zalen. Volksm. 
Ein Herr iſt er in feinen vier Pfälen; 
Unter Leuten kann er kaum Fuͤnfe zalen. Wolkdm. 


Im Berliner Geſellſchafter von 1825 wird dieſes Sprichwort 
als ein ruffifhee aufgeführt, da cd nralt if, wie man oben 
im Wort eine und bier feben fann. 


Das fünfte Rad am Wagen! Volksm. 


So zäle man mid; zu dem fünften Rade; 
Und frumme ich nibt, ich bin niht Schade. Herbot von Frizlar. 


Funfelnagelnen. Volksm. 
Tiugavov or. Cxlaturam olet. Spiek and span new. 


196 Funken — Furcht 


Blaſe ſubtil in die Kolen, fonft fliegen dir Funken Ins Ange: 
fihbt. Lehm. 
Er na Pefyxa;. Per ignem incedis. 
Periculos® plenum opus alex 
Tractas, et incedis per igues 
Suppositos cineri doloso, Mor. 


Der Funfen wird ein wildes Feuer, fo Wind und Holz ibm 
Narung geben. Volksm. und Shaffp. 
Der Funfe glimmt aud In der toten Aſche. Volksm. 


Ardet scintilla quamvis extinctä favillä. 


Don Funken brennet das Haus. Lehm. 


Parva siepe scintilla magnum excitavit incondium. Phedr. 


Wir find verfehen mit Fürbittern, 
Als die Aernte mit faulen Schnittern. Fiſchart. 
Das Für und Wider wol erwägen. Volksm. 


Ponere in uträque parte calculos. 


Mer Furht von innen heraus, ald von außen binein. 
Volksm. 


Es iſt unglaublich wie cin Mann 

Eich ſelbſt ind Bofdhorn jagen fann 
Bor Furcht, die gleich dem Farrenfraut 
Eich ohne Blum’ ımd Eamen baut, 
Aus bloßer Phantafei entipringt, 

Und doch mit ſolchen Schreken ringt, 
nis kämen fie von Zauberei; 

Denn oft ahmt Furcht die Hexerei 

So täufchend nach in jeder Frage, 

Wie Teufelchen den. Balg der Kaze. 
Sie wechſelt und verfehrt die Sinnen 
Eowohl nad; außen ald nach innen, 
Daß man, wies fomnambul geſchieht, 
Mit Angen bort, mit Obren ficht, 
Und wenn zumal die Einne fchlafen, 
Macht fie am meifien fich zu fchaffen ; 
Erblift in Dunkelheit Geſichte, 

Die nie erfcheinen an dem Lichte ; 
Und, wenn die beiden Augen blind, 
Zum Schen fie am beflen find. Butler. 


Sch wil es leiften gerne, was ich gelobet han; 

Durch deheine Forbte wil ih's ablan! Nibel. 

Wie dife man durch Forhte manigiu Ding verlat! Nibel, 
Der Forht iſt gar ze vil, 

Swas ihm verbiuter, der’s alles laffen wil, Nibel. 


— gg — 


Zrurcht — Fürſt 197 


Forcht die machet Löwen zam: 

Erebefem iſt diu Scham. Liederf. 

Dem Furchtfämen raufhen alle Blätter. Volksm. 

Jlavra yap ra rıo poßovusvn yope. Formidoloso strepunt amnia. 

Wo Furdt, da it Scham. Volksm. 

“Iva Ös0;, ev3a zu audw;. Ubi timor, ibi pudor. — Hoö’adeıc 
arauyvyrier everexer. Audacis vero parit impudentiam, 
Eiche unten Zucht. 
Zwifhen Furcht und Hofnung fihweben. Volksm. 
Zwiſchen Furcht und Hofnung leben, 
Heißt gleich einer Spinne ſweben 
Vive quidem, pende tamen improba! dixit. Or. 

Bis min Fürfpreh und min Nat! Liederf. 

Wer nit fürchtet den Wolf um Lichtmeß, die Buren um Faf- 
nacht, und die Pfaffen in der Falten: 1) der iſt ein be- 
berzter Mann. Pauli, 

4) wegen der Beichte auf Oftern. 
Wer fi nit fürfieht, wird verfürt. Rollenh. 
Wie der Fürft, fo das Voll. Volksm. 


Regis ad exemplum totus componitur orbis, 


Neue Fürften, neue Gefeze. Volksm. 


New kings, new laws. 


‚Jeder Fürft hat feinen Rat Ahitophel, Lehm. 
Der fo viel Zude und Rebell, 
Als weilend Rath Ahitophel. Butler nah II. Kon. 13. 
Jeder Fürft fit Kalfer in feinem Lande. Ein Brocardicum, 
worüber H. Eybii dissert. 1661. 4. 
Eiche oben Biſchof ©. 79. 
Der Fürften Muot vierfaltig fit: 
Hie füefe Wort, dort Hinterlift; 


Hie Malnen 1), und dort Wenden 2). Sudenw. 
1) Liebe, Wolmwollen, 2) Abneigung. 


Man ändert nicht die Fürften, es wechfeln nur die Namen! 
Volksm. 

Es ſind nit alles Fuͤrſten gar, 

So da Fuͤrſtenkleider tragen! Suchenw. 

Haͤt' er drier Fuͤrſten Hort, 


Ihm belib fin nit ein Ort 1). Liederf. 
1) Quart. Eiche unten Drt. 


Obwol ein Fürft gar tuͤchtig iſt, 

So brudt er doch zur Macht die Liſt; 
Und wenn man alles tuet gerecht, 
So finder er, daß viles flect. 


» 


198 Fürft — Fürſten 


Man redet zwar den Liuten zue, 

Sie follen bliben in gueter Rue, 
Behalten ihre alte Freiheit, 

Gefez und volle Sicherheit. 

Mann druf die Liut' am beiten trauen, : 
Im Wan, ihr Fürft fi eine Mauer: 
Sp tut er doch, was ihm gefällt, 

Zu zeigen fibh ald Mann und Held; 
Wil nur Gewalt und arge Lift 


Zu Hof in Bruch und Hebung iſt. Lehmann. 
Der Fürften Herze und'ouch ihr Leben 
Diu erkenne ich bi den Ratgeben: 
Der Wiſe fuochet wifen Nat, 
Der Tore fich zen Toren bat. Fridank. 
Ein Fürft fo feltfäne ift im Himmel, ald ein Hirſch in dee 
armen Mannes Kühe. Agrie. 
Fürften haben lange Hände und vil Oren. Agrie. 


ra zur opdalun Panıdksov ollo. Multz regum aures atque 


oeuli. — iebe unten Könige. 
Fuͤrſten Ionen ihre Arbeiter wie im Evangellio, daher heißen 
fie gnädige Herren. Lehm. ; 


Die Fürften hant der Efele Art: 

Sie ne tuent durch nieman ane Sart. Fridanf. 
Swer mit den Fürften will genefen, 

Der muoß ihr Kofär’ 1) dife wefen, 

Dder lange fin ein Saft: 


Sin Dienft frumt anders niht ein Baſt. Fridank. 
1) Schmeichler. 


Es fteht offen — wie eines Fürften Kühe. Agric. 

Des Fürften Schaz ligt fiber in feines Volkes Händen. S aller. 

Einen Fürften erkennt man bei Haltung feiner Zufage, reiner 
Straße und guter Münze. Philipp d. Großmuͤtige 
von Heffen. 

So fid die Fürften flifen, 

Daß fie fruo imbißen, 

Da wird felten wol geriht, 

Swa man ihn defelben gibt. Fridanf. 

Sch weiß wol, daß der Fürften Kind 

Den alten Erben fiend find. Fridank. 

Fürften follen fehen, daß ihre Untertanen nit an Brot und 
ber Adel nit an Aemtern Mangel leiden. Lehm. 

Unwife Liute werden von Fürften befördert, quia similis si- 
mili gaudet. Lehm, 





Fürſt — Fuß 199 


Fromme Zürften und Herren findet man an Wänden. 1) Lehm. 
1) d. i. gemalt. 


Fürftenblut gab’ übel Würfte; es will nit — bleiben. 
Pauli. 

Er fuͤrſtete die Buͤrſtenbinder, 

Und buͤrſtete die Fuͤrſtenkinder. 


Volkejocus über Napoleon. Erigit de stercore Een, ut 
collocet eum principibus, Ps. 


Die Fürften in Himmel fommen -- fo fie in der Wiege fer: 
ben. Jodok Swab bei Bebel. 

Sind die Fürften trunfen, fo heilen ihre Hoffchranzen fie mun— 
ter; find fie fwarz, fo heißt man fie braun, und find fie 
alber,, fo nennt man fie redlich und frumm. Bebel, 

Die Fürften twingen mit Gewalt 

Feld, Stein, Waſſer unde Wald, 

Dazuo noch Wild unde Zam: 

Sie täten Luft gern alfam, 

Sp doch muoß gemein fin. 

Möhten fie uns den Susscnfäln. 

Berbieten, ouch Wind und Degen: 

Man maeßt ihn eins mit Golde waͤgen. Fridank. 

Die weltlichen Fuͤrſten find Affen; und nit ſlechte Affen, 
funder Roraffen. Es ift mancyerlei Affen, die der Tüfel 
gern ißet; aber unter allen ißet er keine Lieber dann 
Roraffen. Geller. 

Furwiz iſt Jungfern luͤzel nuͤ. Lehm. 

Fürwiz macht Dina bald zur Concubina. Megerle nah IMof. St. 

Fuͤrwiz macht die Jungfern teuer. 2) Agric. 

4) d. i. var, selten. 

Den 8... zum Donner machen. Fiſchart. 

Er fart um wie ein 5... in der Laterne. Pöfelsm. 

Eigene $.... riechen wol. Volksm. 

Exazos aurov ro Pdsur ymlov ylvzwv Yysıraı, 
Suus cuique crepitus bene olet.— Boss Aßarorodv. Pedere thus. 

Es hinkt Feiner an eines andern Fuß. Agric. 

Hat San Peter einen Schaden am Fuf: 

San Paul darum nit hinken muß. Lehm. 

Ledatur Urbanus, non claudicat inde Hrabanus,. 
Es bat Hand und Fuß. — Es hat weder Hand noch Fuß, was 
er vorbringt. Volksm. | 
Es ne bat weder Fuß noch Hände. Singof. 
Es hat Hand umd Füße wad er ſagt. Geiler. 
Qnin net .aput NEO yes BErmommm apparet, Plaut. 


200 Fuß — Futter 


Bon Fuoß unz 1) uf den Gibll. Graff. 
1) bie. 
Es paßt wie der Schu aa Fuß. Volksm. 


Ileoı srode. Ad pedem. “Rz; ex vo To yonua rovro neu mode. ' 
»Ut hoc meo negotium quadrat pedi, 


Pfif mir eins, daß id Fan 

Tanzen uf legen Fuͤeßen, 

Min Leid will ih biegen! Liederſ. 

Sich auf die hintern Füße fiellen. 1) Volksm. 


“4) wie z. E. der Bär, wenn er angreifen will. 
‘OR nodı. Omni pede standum. 
Auf einem großen Fuße leben. Volksm. 
&iche oben Berbta ©. 68. — Göttinen wırden ihrer Erhabenteit 
wegen mit einem größern Fuße im deutfhen Heidentum abgebil- 
det; daher obige Nedensart. 


Alles auf franzöfifhen, englifhen, deutſchen ıc. Fuß elnrich— 
ten. Volksm. 
Fuffhemel fallen etwan, aber nit hoch. Agric. 
Wer fuht einen Fußſteig (Holzweg), wo die Strafe gut ji? 
Volksm. 
Odou navovonz Tyv aroaror Iyreı;. Quum adsit via, semitam 
- queris, 
Beſſer mit den Füßen geftraucelt, als mit der Zunge. Lehm. 
Fußtreten iſt unfiher; man trift etwan des Mannes Fuß. 
Geiler. 
Er hat nit, wo er feinen Fuß hinſeze. Volksm. 


Pedem ubi ponat, non habet. 


Einen Fuß im Grabe haben. Volksm. 


Eitremz» decrepitmqne senectm homines etiam Aodie vulgo di- 


eunfur: Jiterum pedem in sepulero habere. — Kaı ror Erepov 
node, paoır, &v Tim Gopm &zeıw.  Lucian et Pompon. libro 
pandectt. XL. Erasm. U. 1. 82. — Siehe oben auch einen 
€. 142. 


Blib herheim! als die Fut bi minem Bein! Vintler. 

So beſchworen die Weiber ehmals ihre Hühner, 
Das Futteral iſt mer wert, ald die Geige darin. Volksm. 
Man liebt nit das Futteral, funder das Kleinad darin. 

Volksm. 

Non vestem amatores mulieris amant, sed vestis fartum. Plaut. 
Auf dem Fufpfade wächt Fein Gras. Volksm. 

Inv Ivoor eya rermuuernv coreg al rauraı. 

Fores habet tritas ut pastorum casa. 
Zum alten Futterbarren zurüfferen. Volksm. 

Ei; aoyaa; parva;. „Ad pristina presepia. — Hutterforb 

fiebe Brotkorb E. 9. 


— — —— ——— — 





G. 


Diu Gabe was ihn da gegeben, das man da anders niht en: 
pflag. Klage. 
Mer git, des er unfanft enbirt, 
Diu Gab’ ihm baß vergolten wird, Liederf. 
Die Gab' in hohem Werte Iit, 
Die man ungebeten git. Liederf. 
Ale guten Gaben fommen uns von oben. Volksm. und 
Luther. 
Got git ſin Gabe ſpem er will. Marner. 
Avrouerwz 6 Po: avızca ra ayada, Ultro deus snbjicit bona. 
Gabelt, fiche unten Sommer, 
Sie gabent 1) alle der Brut, Liederſ. . 
1) pr=sens, nicht perf., wie beute noch in Schwaben und am Rhein der 
Ausdruk gaben, für Hochzeitgeſchenke geben, üblich iſt. 
Mit der Gabel iſt's eine Er’, 
Mit dem Löffel Eriegt man mer. Volksm. 
Behuͤt' uns Gott vor Gabelftiken! fie machen drei Löcher. 
Agric. 
Ich iuw mine Babe fol waͤgen mit vollen 1) willegliche. Nibel. 
1) zu ſupplieren: Händen? 
Wer Gaben ninit, der iſt nit fri. Brand. 
Munera eumta ligant. — Qui prend, s’rengage. — Qui prend, 
se rend, — Giebe unten auch Gel». 
Lant luw wefen nit ze gah! 2iederf. 
Zat iuw wefen nit ze gah! Liederf. 


Die Kizlin 1) heifent alle, wie ihre Muter: Galß. Aarte. 
1) Kizlin verhält fih zu Gaiſt, wie Ziflin m Ziege. Grimm III. 328. 
Tns umteoos 5 AZ zalrırca. Matris ut capıa dieitur. 
Moyrro uw Teus pro Tov Eiusvan, aurao &ytoyE 
Ovx 018’, ou yao ra Ti; fov yovoy auro; aveyro. 
Esse quidem illius mater me uit, ast ego sane 
Nescio, nemo suum patrem unquam noverit ipse. Kom. 
Los a bisli: dei Kind beißt Gizli, Bok hoißt dei Ma! Sch. Eailer. 


202 Gaiß — Gaißen 


Wer die Gaiß im Hufe hat, dem Funt der Bok vor die Tür. 
Volksm. 

Er kann die Gaiß zwiſchen den Hoͤrnern kuͤſſen. Volksm. 

So mager iſt er. 

Wer die Gaiß hat angenommen, der muß fie hüten. Volksm. 

Die Schoͤn' fit keuſch; aber die Haͤßlich ilet mit der Gaiß uf 
den Marft! Volksm. 

Es ift Sit, mit der Gaiß uf den Markt! Kirch. 

Es tft noch alle Zit, mit der Gaiß uf den Markt! Volksm. 

Mit Gewalt — kann man die Gaiß hinten herum lupfen. Volksm. 


Darüber vergleihe Bayle im Lerifon, wo einige dabin einfchlagende 
Artikel, Unter Ga iß aber wird bier Weib verflanden. 


Das Blut rinnt zufammen! — hat der Gaifbof gefagt. 
Schmeller. 
Die Gaißen ziehen nit am Pflug Volksm. 
Elsvdepm ae; aoorewv Liber» capr» ab aratro. Die Wei- 
ber find des Pflügens ledig. 


Zu den wilden Galßen! Volksm. 
Kar aa; ayoaz. In capras sylvestres. Zuo den wilden Wiben! 
Got weiß wol, warum er der Gaiß den Ewanz abgehawen. 
Agric. 
Caudz parvre» villosis animalibus. Pin. 
Es wäre nit gut, daß die Galß einen Swanz hätte. Lehm. 
“Hätte Got der Gaiß einen langen Swanz geben, fie wäre zu hoffärtig 
worden. Geiler 
Es fomt noch die Zeit, wo die Gaiß einen Ewanz treit. 
Volksm. 


Tempus adhue veniet, quo caudam capra requiret. 
Die Gaiß bedeft fih nit mit dem Wadel, ale folte man da das Pa— 
cem küfen. Geiler. 
Car, quum velentur quasi queque animalia cauda, 
Ursus non cauda membra pudenda tegit? Panorm. 
Ariſtoteles fagt! Quod religuum corpus admodum villosam. 


Die alten Gaiß' lefen auch gern Salz! Geiler. 
Zunge Gaiß fett Salz; alte Gaiß frißt Salz und Eaf. Marie. 
La capra giovane mangia il sale, la vecchia il sale e il sacco, 
Er hat auf der Gaiß heim müßen. Stalder. 
Eeine Abficht hat fehlgeſchlagen. Gaiß am Dfluge? 
Er bat fie funden — die Gaifbonen! Volksm. 
Wann der Gaiß zu wol ift, fo fharret fie. Luther. 
Die Galß walden fol, wo fie angebunden ift. Lehm. 


Gaißwolle — Galgen 203 


Täten mir Galßen 1) wol, 
Ich erwürb ihr ein Stadel vol. Fridank. 
1) Wibe. 
Ein Strit um die Galfwolle! Volksm. 
: De lanä caprinda. Vergl. einen Auffaz hierüber in Ittner's Echrif- 
ten. — Siehe auch Ziege. 
Wer zum Galgen geboren iſt, erſauft nit, Agric. 

The aneient saying is no heresy: 

Hanging and wiving goes by destiny, Shuksp. 

He that is born to be hanged, shall never be drowneil. 

Das Sprichwort iſt nit Ganfelei: 

Das Strang und Weiten Ediffal fe. — Eiche auh Hängen. 

Kein Golfer Ift für den Galgen guet! Brand. 
Es hilft fein Panzer für den Galgen! Agric. 
Wer zum Stelen geboren iſt, der fft auch zum Galgen geboren. 
Volksm. 
Bergl. ein Apophthegma Zeno'ée bei Eraſmus. 
Er wird dem Galgen nit entrinnen! Volksm. 
Soll ich hängen, fo will ih den Galgen ganz verdienen! Agric. 
An ſchoͤne Galgen foll man fih bangen! Markulf. 

Kazen und junge Hunde erfänft man; denfe du lieber darauf, wie du 

hängen wiuf. Shakſp. 

Ano »alov fulov zaı aneyzaotaı. De pulero ligeo etiam stran- 
gulari convenit, — Circumfertur huie simillimum prover- 
bium etiam hadie apud nostraten: Si demergendus sim, in ayuä 
purä me demergam. Hoc est: Si pereundum sit, honestä 
morte perire satius., Krasm. II, 2. 8. 

Was bilft ein gülden Galgen, fo man daran bangen muß. 
Eiſenh. 

Ov yag cum yuyns arrafwr,, vv)’ ö0a yaow 

Ihov srrnoda. 

Nollum egeidem pretinm cum vitä confero, nec cum Iliaeis opi- 
bus. Hom. 

Die Galgen hat man abgefhaft; die Schelmen find gebliben, 
Kirchh. 

Wer vom Galgen erlöfet wird, hängt zum. Lon den Erloͤſer 
daran. Luther. 

Save a thief from the gallows and he will cut your throat, 

Wenn einer nüzt, fo nimt man ihn vom Galgen! Agric. 

Ev de diyoseoın za nayxaxo; euuope Tun; Rebus turbatis 
vel pessimus est in honore, 

Mer ab dem Galgen löft den Dieb, 
Darnady hat er ihn niemer lieb. Boner. 
Er iſt zum Galgen flügge! Volksm. 


204 Galgen — Gang 


Galgenfrift. — Galgenftrif. — Galgenvogel. Volksm. 
Dei Galgen und Rad verbieten. Volksm. 
Du bift den Salgen, — den Strif nit wert! Volksm. 
Koodui;; ovz ao. Ne ligula quidem dignus. — Dicebatnr 
homo negnam et nullius pretii, Quod proverbii durat etiam 
hodiernis diebus vulgo jactatum. Erasm. DB”, 1. 66. 
Menn vile fih dazu verfammeln, 
Sie deſto baß am Galgen bammeln? Volksm. u. Butler. 
Dre Juvat socios habuisse malorum damit zu veripoten. 


Mer Galle als Honig! Volksm. 
Plus aloös quam mellis habet. 
Da ift mer Galle ald Honiz bi. Rollen 
Die Galle fit im Honig zaͤher. Hartm. 
Wer nit Galle verfucht hat, weiß nit wie füh das Honig ſmekt. 
Geiler. 
Kleine Tierlin haben auh Galle, Volksm. 
Eresı zur wvounrz zur oeopı yoly.  Inest formiem et cosso 
fel. — Fride Gallia und Gwallia! Shaffy. 
Wer im Gallope lebt, der fart im Trabe zum Teufel. Volksm. 
tie that lives a gallop, goes to the devil a trat. 


Galllmathiad reden oder ſchreiben. Volksm. 
Berworren Zeug. — Coll von einen frauzöſiſchen Adrocaten berrüren, 
der in öffentlicher Rede aar häufig den Gallus Matthie mit Galli 
Matthias vertauſcht babe. 
Ich muß hiunacht minem Mann noch Gallrei zu eßen geben! 
fagen die Frawen. Seiler. 
Men einmal der Gammel ſticht, 
Der höret uf die Worte nicht. Auerb. 
Die Nede dauchte fie gamelih. 1) Iwain IV. 59, 
1) furzmweilig oder poffierlid. 


Der Gang vermag taufend Gulden! Agric. 

Mu gang ald es gaug! Liederf. 

Er ſpinnt aus fi felben, wie ein Ganfer. 1) Agric. 

1) Sanfer, Spinne, cancer. 
Ay Faurı Öpawovon worteg ol une yycı. Ex se fingit velut aranens. 
Hebel's verfolte Sonue am Nefar an ihren Meifter Semmerlin: 

D Meifter Semmerlin! wie wahr haſt du geſagt: 
Sch ſteh' nit fi. — Dem Simmel fett geklagt! 
Ein Luſtrum fchen ich wandle auf den Fugen 
Dee Thiers, fo umfre Ahnen Ganfer biegen. 

Urreis ja gang! Ulfil. Arſtand inti gang! Tatlan. 
@teb anf und ache, 


Gang — Gänfe 20 


Es, er fümmt zu Gang. Volksm. 
Bäng und gebe! — Es ift gang und gebe. Volksm. 


Abraham wog ihm das Geld dar, nämlich vierbundert Sekel Eilbers, 
das im Kaufe gäng und gebe war. Euther. 


Dem ich gann, dem gann Ih gar! Walther v. d. V. 
Baß ich's nieman gann! Nibel. 

Es fleugt ein' Gans uͤber Mer, 

Und kumt ein Gans her wider. Geiler. 


ala iſt ein Gans geflogen ne, 
Und Gikgak kumen wider ge Hus. Brand, 


Geiler fezt zu dem Eprichworte: Die Landfarer hant nüt gefchaft, 
dann das Geld verzert, und haben ein Wort gelernt: Haſchala 
machmet watſcha wan. 


Es fleugt eine Gans wol uͤber Rhein, 
Und fommt als Gikgak wider beim. Volksm. 


Quisquis ab »de sumä discedit improbns anser, 
ille domum rediens anser ut ante manet, Locher. 


Dig weile Gans brütet wol, Korte. 
Man meint die Schneedeke der Felder im Winter. 


Fine Gans unter Schwanen. Volksm. 


A man thinks his own geese swans. 
Eine Gans unter Gmwänen 
Erfenn’ ich funder Wänen. Bolfdm. 


Trinft eine Sand, fo trinken fie alle. Volksm. 
Bei manden Toaſts m. dergl. 


Die Gänfe gagern davon. Volksm. 
Un der Federn willen, " 
Daß die Gaͤnſe gut geraten, 
Und ung geben fette Braten! Liederſ. 
Er halt’s mir den Eurzen Gänfefedern. Volksm. 
Die Beamten ligen licher im Bette, als dag fie die langen Gänſefe⸗ 
dern Damit vertanfcheten. Zchm. 
Das heißt die Gand am Kragen greifen. Luther. 
Die Wider haben einen Wi; mer als die Gänfe; wann ed 
regnet, gehen fie ins Trofne. Pauli. 
Die Gänf gehen barfuß. Volksm. 
Die Ganf ungern barfuß gehen. Fiſchart. 
Die Gans gebt, als fei fie vol Wind. Geiler, 
Die Gans trotet daher, als ein voller Mann. Geiler, 
Er forgt, daß die Gaͤnſe barfus geben. Geiler. 
Es iſt der Gänfe wegen! Geller, 
17 
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Es fft nit der Gänfe wegen! Brand. 


"Die weither geholte Erklärung diefer Redensarten in Büttinabaus 
fen’s Schriften ift obne Grund. Pauli (76) ſagt: So forad der 
Tüfel zu einem Dieb, der ibn uf dem Wege zum Galgen beichnldigte, 
daß er nit Wort gehalten; denn der Tüfel hatte ihm ficheres Geleit 
verheißen in kleinen Maufereien, wie Obs, Hüner, Gänfe; aber 
zulezt hatte der Dieb Pferde aeflolen: Es ift nit um der 
®Gänfe willen! 


gap mir die Gans, fo gülden Eier legt! Kaifer Wenzel 
fprady fo von Huß, welder Name im Böhm. beißt Gans. 

Er gleng nur mit der Gänfegelfel darüber weg. Volksm. 

Er fieht auf die Seite, wie eine Gans, die Aepfel ſucht. 
Auerb. 


Man ſagt gemeinlich: So ſieht ein Antrich, ein Wildant, mit eim Aus’ 
uf das Erdrich, wa die Spis ſi, und mit dem andern Ang' an 
den Simmel, wa der Sperwer ſi. Geiler. 


Mit den Gänfen können wir trinfen, aber nit eſſen. Kirdb. 
Mit den Sänfen trinfen; — Gänfewein trinfen. Volksm. 
Sunge Gänf haben große Mäuler. Kirchh. 
Rupfet man bie alten Ganfer uf dem Kopfe, fo werden fie 
wider tuͤchtig. Volksm. 
Redditur wtate adfectus sic masenlus anser 
Utilis ad Venerem, vulsis de vertice plumis. Anonym. in Pas 
quiller. t. II. 
Laß die Gänfe pfeifen und die Hunde beifen! Geiler. 
Wer fih nit um's Ganze wert, der muß um's Halbe fechten. 
Sinfgref. 

Es geht an die legte Garbe! Volksm. 
Gardinenpredig iſt nachts. Volksm. 


Uxores maritis multa, quamquam non omnia de deo, coneio- 
nantur. Henrichm, 


Die Welt will grob Garn, das fie fiehet und taftet. Agric. 
Garn fiellen fahet nit Vögel, funder zuzicehen. Volksm. 
Wie das Garn, fo das Tuch. Agric, 
Es iſt Tuch, ald Garn. Volksm. 
Er weiß, wo er das Garn ausftefen fol. Lehm. 
Seit bene venator, cervis ubi retia tentat, 
Er geht ind Garn! Volksm. 
Es waͤchſt ihm in felnem Garten. Volksm. 


Domi habet; domi nascitur. Cie. 


Wola floßhafter Garto! Williram, 
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Sch will bir au einen Stein In Garten werfen. Volksm. 

Bepert er mir niht, ich wirfe ihm einen Etein in finen Garten, unde 
ein Kletten in den Bart. Mifnere, 

In anderer Lüte Garten iſt gut grafen. Lehm. 

Gartenwerf ift Wartenwerf. Eiſenh. 

uf der Gaſſen ift gut fpinnen. Brand. 

Hang In allen Gaffen! Volksm. 

Er geht vor ihm die ander Gaſſe. Volksm. 


Alyde rur aurıv dor Badızer. Ne via quidem cädem cum 
illo vult ingredi. 


Die uf mich uf der Gaffen düten! Brand. 
At pulerum digito monstrari et dieier: hie est. Pers. 
Sie fpüwen ab mir uf der Gaffen! Brand. 
Der id, den wir zum bonifchen Gelächter und Sprichwort hatten. 
Salamo's Weiéh. V. 3. 
Gaſſenengel: Hustuͤfel. Volksm. 
Gaſſenhauer. Volksm. 
Geme ine Lieder, Gaſſenlieder. — 
Und Gaſſenhauer durch die Stadt, 
Wie Meuchler, üben ihre That. Butler. 
Der feltene Saft fomt woll Agric. Salomo XXV. 17. 
Shriftus in Zachaͤi Haus war ein lieber Saft. Lehm. 
Der Saft vertribt den Wirt. Volksm. 
Ennkv; Tor evowor (e5eßalev.) Hospes indigenam (ejeecit.) 
Wann der Gaft am liebſten fit, fol er gehen. Agric. 
Laß den Gaft ziehen, vor das Gewitter usbricht. Volksm. 
Arnaye Sevov ev yeıuwyı. Apage horpitem in tempestate. ®r- 
witter im Haufe. 
Min Landmann fit hie ein Gaft, 
Dem will ich zeigen den Palaſt. Liederf. 
Ungeladener Saft! Volksm. 


Asıryeiw axırrozs. Invocatus musca sum, 
Ungeladbnen Gäften iſt nit geftuler. Bolfsm. 
Invocatis nullus est locus, 
Ungeladner Gaft Ift eine Laft. Volksm. 
Ungeladene Gaͤſte gehören nit zum Feſte. Volksm. 
Non invitati abstineant prandere parati. 
Der Gaft, wie ein Fifch, blibt nit lange frifh. Volksm. 
Den erften Tag ein Gaft, 
Den zweiten eine Laft, 
Den dritten ftinft er vaft. Volksm. 


— Hospes nullus tam in amici hospitium devorti potest, 
Quin ubi tridnum eontinunm fuerit, jam odiosus fiat. Plant. 
L’höte et le poisson en trois jours sont poison, 


J—— 
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Ber vil gaftiert bat bald quittiert. Volksm. 
Siben Gäfte gute Zal; 
teun halten böfes Mal, Volksm. 


n Septem eouvivium, novem conrictum. Jul. Capitol. 


Siben Gifte ein Mal, neun eine Qual. Volksm. 
Uber neun und unter drei 
Halte Feine Gaſterei. Volksm. 
Richt unter der Zal der Grazien, und nicht über der Zal der Muſen. 
Kant. 
Ihr des einen nu gebraft, 
Daß fie den Lüten was ein Gaft. 1) Liederf. 
1) Fremdling. 


Das diutet fremde Gäfte! fo redt der gemein Man. Wader- 
nagel, 
Bufliegende Immen oder Bienen bedeuten die Ankunft fremder Gäfle. 


Man ladet einen Menſchen zu Gaft, und fhift ein Swin ze 
Hus. Volksm. 
Die Gaͤſte komen ungebeten! Suchenw. 
Guter Gaſt ungeladen komt. Volksm. 
Es iſt ſchwer, zwei Gaͤſte ernaͤren; einen im Haus und den 
andern vor der Tuͤr. Luther. 
Hochſchwangere Frau, die einen Säugling hat. 


Gaſtmal wie bei einem Praͤlaten! Volksm. 


Cana pontificalis, Mor. 


Man mag den Gajt licht vil 

Geladen, der biiben will. Hartm. 

Einem andern in fin Gaͤugan, zu jagen oder zu vogeln. Geiler. " 
Wer got mer in mi Gäu? Hebel, 


Einem andern in fein Gdu geben. Stalder. 


Der Gelichten eines andern nachgehn. 


Du wirft mir auch wider in min Gaͤu kummen! Kirch. 
Wann der Gouch guket. Grimm. 
D. 1. im erften Frühliug. Gufguf, althochd. Gouh (Hoffm. V. 6.) 
mittel. Gouch (Manch. N. 133 b. Gukgouch (Maneß. J. 
132. a 166 a). 
Tempus adest veris, cuculns mode rumpe soporem. See, FIIR 


Dem Gouch die Schellen rüeren Brand. 
Swas man den Gouch gelert, 
Einen Sefang er nit verfert. Fridank, 
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Ein Tore näme des Gouchs Gefang 
Für der füßen Harpfen Klang. Fridanf, 


Cyuthius aurem vellit, 


Gauch, tu’ es nah! dann forih von der Sah'! Volksm. 
Wiſiu Wort und tumbiu Werk, 
Din habent die von Gouchesberg. Boner. 


Gouh, Urbeizgoub, (Marr, Kriegenarr.) Notfer. 


Der Märe ein Goͤichelin! Boner. 

In den Goucheberg, in den Echalfeberg hawen. H. Sachs. 

Ich tumber Gouh! Manef. Tumber denn ein Gond. Troi. 
Rechter Wize ein Gouch. Maneß. 

Der Gukguk und fein Kuͤſter! Brem. Wrtrb. 


Eutzut und Widhopf. Grimm’s Mutbol. 


Er bat finen Gauch und Affen an ihm. Luther, 

Suln wir Gouche ziehen? Des babent Iuzil Ere fo guote 
Degene! Nibel. 

Weder fur, noch füß: ein Gaufelmann. Geiler, 

Das Gaufelmänlin kann fus nuͤt! Brand, 

Die Gauffer haben wifen Sinn, 

Das fie beim Pöfel umherziehn. Volksm. u. Butler. 

Rechter Schall: und Gankelwiz machet grob Conzen fplz. 
Malagis. 

Gaukelprediger, deſſen Herz tiefer Wisheit ler It. Nenner. 

Du ſucheſt den Gaul und reiteit darauf. Volksm. 

Rom Gaul auf den Efel fommen. Agrie. 

Den Gaul beim Swan; aufzäumen. Agric. 

Einem den Saul ſcheu machen. VBelfsm. 


Ilooroßew vv Iygav. Preturbare feram. ” 


Ein guter Saul zieht zweimal. Volksm. 
Der Saul verreft, wärend das Gras wählt. Agric und 
Shafip. 


Der Gaul erepiert, che der Haber reif iſt. Leſſing. 


Wer dem Saul finen Willen laßt, den wirft er us dem Sattel. 
Lehm. 

Man reitet den Gaul erſt, wenn man Ihn bat. Volksm. 

Groß und faul fit auch ein Saul, Volksm. 

Ein Saul, den wir mutwillig plagen, 

Das Recht hat, hinten auszufhlagen. Volksm. 


Ex rwr nodewr innzewr. Procul a pedibus equinis. 
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Auch der beite Saul ftolpert einmal. Volksm. 
The best horse stumbles. 
Ich will den Saul gewinnen, oder den Sattel verlieren. Volksm. 


I'll win the horse, or lose the saddle. s 

Herr Lamech iſt und Lamperedt 

Auf wilden Saul zu faulund fleht. Lehm, 

Kein Gaul fo frank iſt und alt, 

Er gumpt, wann ihm die Stuet’ gefalt. Lehm. 

Bann die jungen Gäule usgedrüfen, fo freffen fie wol. Megerle. 
Der Gaul, fo am meiften zieht, befomt die meiften Hibe. Woltsm, 
The horse that draws most, is most whipped. 


Gefhenftem Gaul fiehe nit ins Maul. Geller. 

Non debet ora dati caute inspectare caballi. — 

Si quis dat mannos, ne quare in dentibas aunos, 

You must not Juok a gift horse in the mouth. 

Sunt quedam et hodie vulgo jactata, non indigna qua veteribus 
adagiis annnmerentur, quod genus est illud: Non oportere 
equi dentes inspicere donati. (Hieronymus) Cum significamus 
equi bonique consulendum, qualecunque est, quod non emi- 
tur, sed gratis donatüur. Siquidem equum emiuras dentes 

Änspieit, in quibas wtatis indieia certissima sunt, ne cir- 
cumveniatur. At ineivile sit idem facere in equo donaticio. 
Usus est tamen hoc proverbio D. Hieronymus in prefatione 
commentariorum, quos scripsit in epistolam Pauli ad Ephe- 
sios, Parum, inquit, eloquens sum. Qwid ad te? Disertiorem 
lege. Non diyne Greca in Latium transfero, aut Grwcos lege, si 
ejus lingua habes scientiam, aut si tantum Latinus es, moli de gra- 
tusto munzre judicare, et ut vulgare proverbium est: Equi dentes in- 
spicere donati. Hactenus Hieronym. Sed hanc hominam in- 
eivilitatem, quam incusat Hieronymus, nos nuper et experti 
et admirati sumus, Dedimus Novum Testamentum, innumeros 
locos vel emendavimus, vel explicuimus, idque non wsti- 
mandis vigiliis. Ineredibile dietu, ut obstrepuerint, ut re- 
clamaverint Theologi quidam ac Monachorum vulgus, quibus 
is meus labor plurimum adjumenti adferebat. Quorum ut 
quisque maxime egebat hac meä industriä, ita odiosissime 
reclamabat ingratum hominum genus, quibus si quispiam 
largiatur prandiolum aliquanto lautius, unde distenti ac te- 
mulenti discedant, tantum non adorant hominem: et qui 
tantam utilitatem gratis donat, tot sudoribus coustautem, 
etiam conviciis insectantur. Erasm. IV. 8. 24. 


Geſchenktem Roß fiehe nit ins Maul! Nim's, die Haut fit 
Danfes wert. Agriec. 


Augov or dw ri; errawı.. Donum quodeungue probato. 
Ov yag xalor araweodaı doow er. Donum rejicere haud qua- 
quam decet. Hom. 


Er iſt nur halb gebafen! Volksm. 
Er weiß nit wie gebaren! Hartm. 
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Manches Gebäu zeigt, wie man Fein Geld an ihm gefpart, 
funder nur Verftand. Lehm, 
Hier Iigen meine Gebeine! 
Ich wolt’, es wären deine, Lehm. 
Seliger iſt Geben ald Nemen. Lehm. nah Apoftelg. IX. 35, 
Geben tuot den Milden baß, dann Empfahen. Fridanf. 
Wem man gibt,.-der fchreibt es in Sand; wen man ninıt, in 
Stal und Elfen. Volksm. 
Mer einem andern geben fol, 
Gar trurig wird und hört nit wol Rollenh. 
Einen fröliben Geber hat Got lieb. Paulus 2 Kor. IX, 7. 
Wer vil fragt, der gibt nit gern. Volksm. 
Qui dare vult aliis, non debet quarere: vultis? — 
Mer du nemen fann und git, 
Den will ich für beffer han, 
Als der nüt wann nemen fann. Liederf. 
Mer gibt, der licht. Volksm. 
Sie reht erbolgenliche zus dem Rechen ſprach: 
Melt ihr mir geben widere, das ihr mir babt genommen, 
Sp muget ihr mit den Lebene wider zen Burgouden chomen, 
Nibel. 
Was gibt, das gilt. Luther. 
Jederman befolgt des Judas Regel: Was wollet ihr geben 
mir?. Lehm. 
Gebet Iuzil und impfahet vilo! Notker. 
Einen Ind Gebet nemen. Volksm. 
Kurzes Gebet, tiefe Andacht. Sailer. = 
Kurzes Gebet, lange Bratwärf’. Volksm. 
Eiche oben Bratwürfte ©, 91. 
Wolab, der Künig der git vuh nit! GStolle. 
Er hat das gemein Gebet verloren! man hält nichts mer 
auf ihn. Luther. 
Mer hat dich gewifen ald gebeten her? Liederſ. 
Lant iuch dahin gebeten fin! Liederf. 


Ihm was wol gebettet! Triftan. | 
Lat iuw fchone beiten! Nibel. Do bettet id mir in Die Hölle! Di. 
Bette dir felber! Apoſtelg. 


Swie ihr mir gebietet, das fol fin getan! Nibel, 
Ich tuon ſwas ihr gebietet! Nibel. 

Gebieten machet hohen Muot, 

Das forhtlich Flehe niht entuot. Fridanf. 

Swas ihr gebiutet, dad tuon Ih! Hartmann. 
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Was du, Lieb, gebluteſt mir, 

Das leiſt ich dir mit ganzer Gir. Liederf. 

Swas Ihr gebietet, beift getan! Iwain. 

Beſſer, bu wäreft nie geboren! Volksm. 

Optimum non naseci. 
Wie einer iſt geboren, fo wird er gefhoren. Volksm. 
Nullus dieat: qualem nascentia attulit, taliter erit, S. Eligius anno 
610. ap. D' Achery. 

O we, o we, daß ich ie ward, 

O we, dab Ich die Schandefart 

Mit difem Wibe han getan, 

O we, wie foll es mir ergan. 

O we, daß ich te ward geboren, 

Wie han ich Lid und Er’ verloren! Liederf. 

Ich bin zu früe geboren! 

Wa ich huͤt nur hinkumm', 

Min Gluͤk das kummt erſt morn. 

Haͤt' ich ein Kaiſertum, 

Dazuo den Zoll am Rhin, 

Und waͤr' Venedig min, 

Es gienge doch verloren! Volkslked. 

We ihm, daß er ie ward geborn, 

An dem finfiu find verlorn! Maneß. 

Lang geborgt, iſt nit geſchenkt! Volksm. 

All is not lost that is delayed, 

Das eilft Gebot heißt: Laß dich nit verblüffen! Volksm. 

Halter iuch an's eilft Gebot! Volksm. 

Geholt iſt nit gebradt. Volksm. 

Wir find alle gebrechlich! — ſprach die Aebtiſſin, hatte fie 
des Probſten Niderwatt,.t) jtatt Weihel, auf dem Kopfe. 
Agrie. ' 

4) Unterbofen. 

Gebrannt ift nit gebraten, Körte. 

Gebrauh tut mer als alle Ler’. Volksm. 

Weit gebrüfter, lang gearmet. Agric. 

Weit gebrüflet, Amer gerüfiet. Rükert. 
Das endet wie der Gemeindetag zu Gebsweiler! Auerb. 


. Der Pfarrer dafeloft hatte die Fahnenſtangen neu faſſen oder bemalen 
und vergolden faffen, ohne Echulz und SKirchenpfleger zu befragen, 
was diefe denn ſehr verdroß. Als die Arbeit fertig war, lud der 
Dfarrer die beiden Männer zu fich auf einen Imbiß und that fehr 
freundlich mir ihnen. Im Laufe des Gefvräche erwähnte er auch 


— — 
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fo nebenbei, daß die Fahnenſtangen nen müsten gefaßt werden, und 
frua, was denfelben für ein Anfirich foltte werden Da fpradı der 
Schulz: „Ich denke, man lich’ es bei der Farbe, die fie jezo baden. 
„Was meinen du, Nachbar? — Woranf der Kirchenpfleger fagte: 
„Ja wohl!“ und fo gieng die Verſammluug ruhig aus einander. 
Geburt iſt etwas, Bildung mer. Volksm. 
Nicht die Geburt maht ſchlecht und guet; 
Von Adel ift, wer edel tuet. Reineke Fuchs. 
— Genus et proavos et qu® non fecimus ipei, 
Vix ea nostra voco, Ow. Man vergleihe Marius bei Salluſt, 
und oben Adel und Edel ©. 10 u. 130, 
Beifeit mit der_ Geburt! Ich frage, was du bi? 
Man ift ia das nicht felbft, was man geboren if: Gleim. 
Der foll noch geboren werden, der ıc. ic. Volksm. u. 
Shafip. 
Berfluochet und verwaßen 9) 
Ward vil ofte der Tag, 
Da fin Geburt ane lag, Hartmann. 
4) verwünfcht. 
Du möchteft gedaget han! Nibel. Das möcht ihr gerne han 
verdagt! Parciv. 
Gedanken find zollfrei! Volksm. u Shakſp. 
Gedanke die find ledig fri! Walther u. Aiſt. 


Thoughts are free. 

Gedanke muoß man ledig ungefangen lafen gan, Reinmar 

v. Zw. 

Gedanken find dem Gefeze nicht unterworfen. Shaffp. 
Cogitationis penam nemo patitur. Ulpian. 

Mir tuon Gedanken wirs, 

Dann ander Ding, geloube mir’s. Liederf. 

Gedanken nieman fahen kann. Fridank. 

Die Bande nieman font’ erfinden, 

Wamit Gedanfen man foll binden. Fridank. 


Gedanka uppig ?) find! Notfer. 
4) eitel, leer. — Siehe oben achtet S. 8 und unten übel. 


— — tiefen mid Gedanfe fri, 


So ne wuͤßt' ich niht um Ungemach. Walther, 
Were it not that I had bad dreams. Shaksp. 


Es enward nie Kaifer fo rich, 

In Gedanken fi ih ihm gelihd. Fridank. 
Halbſchuͤrige Gedanken! Volksm. 

Er iſt mit feinen Gedanken im Gerſtenfeld! Agriec. 


Er tu »umıdıo vou;. Meus abest in popiuàa. 


Die erften Gedanfen find die beften. Volksm. 
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Die beſten Gedanken fommen nach. Agrkc. 


Posteriores cogitationes sapientiores esse solent. Cie. 


Finftere Gedanken find bie Kinder eines melancholiſchen 
Kopfes. Lehm. 
So dik ſind nit der Muren dri, 
Ich en will durch ſie denken fri. Fridank. 
Ich will dir's vergeben! — aber gedenken. Agric. 
Ich will dir's vergeben! — (ſprach der Swabe,) aber Jokele dent 
du daran! Auerb. 
Nu lat das Gedingen! Hartmann. 
Gedinge brechent Landrecht. Boner u. Eiſenh. 
Am Geding' iſt Feine Folge. Eiſenh. 
Durch's Gedraͤnge zum Gepraͤnge. Volksm. 
Tief gedrungen, wol gelungen. Kirchh. 
Geduld bringet Huld; vergib alle Schuld! Agric. 
Geduld ladet Gewalt zu Haus. Agric. 
Geduld überwindet Holzapfel. Volksm. 


Patience is a plaster for all sores, 


Das Kraͤutlin Geduld wächft nit in allen Gärten. Agric. 
Geduld bringt Roſen. Volksm. 


Patientia colligit rosas, sed raro copiosas, Megerle. 
Patience overcomes all things. 


Geduld, Geduld, wenn’d Herz au bricht! 
Mit Gott im Himmel hadre niht. Bürger, 
Wie's der Mann wert, fo wird er geert. Lehm. 
Wer bil verkert, ber wird geert. Lehm. 
Schlecht geeilt ift oft verweilt. Agric. 
Bald geender, was lang fhändet. Agric. 
Gefärte munter Fürzet die Meilen. Volksm. 
Good company in a journey is worth a coach, Eiche unten Ge— 
 fpräd. 
Mer die Gefar liebt, der geht darin unter, Jeſu Strachs. 
Er gefält ihm felber wol,’ 
als bilfig noch ein Efel fol. Boner. 
Mir gefallen alle uns felber wol, 
Des kit das Land der Toren vol. Fridank. 
Daß ich's mit Furzen Worten ſag': 
Der da gefallen was, ber lag. Llederf. 
Wer tuen will, was eim jeden gefalt, 
Der mueß ban Odem warm und kalt. Brand, 
Eiche unten Mißfallen. 


— 
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Schön iſt, was den Luͤten gefalt. Lehm. 

Mer ihm felbs gefalt, der gefalt eim Narren. G®etler. 

Wie es euch gefällt! Volksm. 

As you like, ein Drama Shaffpenare’e. 

Das gienge mir, und ıc. noch ab! Volksm. 

Mir gefangen, mit gehangen. Volksm. 

Wer umbe den Lib gefangen lit, 

Den dunfet lang ein furze Sit. Fridank. 

Was man In unfauber Gefäß fhüttet, das verfauert. Agric. 

Es hält fo lang geflift als ganz. Volksm. 

Wellen das Gefaͤß iſt gefüllt, 

Davon es forudelt und überquillt. Schiller nach d. Pſalm. 

Eiche oben auch Angiter S. 30. 
Ich warn’, nieman fo rider Ich’, 
Er geheiße me, dann er geb’. Liederf. 
Wenn ich nur fchon gefizt wäre! Volksm. 

i Nach einer Erzählung, daß ein Töchterlein alte Abende von feiner 
Stiefmutter nrit der Ruthe gezüichtigt worden, weil es entweder 
ind Bett gepißt, oder damit es nicht darein pille. 

Das iſt mir ein gefunden Freffen! Volfsm m. Shakſp. 

Die Gegenwart iſt unfer. Agrie. 

Bir, wir leben! unfer find die Stunden, 

Und der Lebende bat Recht. Schiller. 

Try napovoer auehye, Tı Tor Yeuyorra Öweez; Prasentem 
mulge, quid fugientem inseqneris ? 


Geh! — und Laffe dich waſchen. Volksm. 

Gegenwer fft nit verboten. Volksm. 
Armaque in armatos sumere jura sinunt. @r. 

Geheilt! — aber nit one Rufen. Agric. 

Mer geheißen dann geleiften. Suchenw. 

Geht es nit, fo muß man's anders angreifen. Volksm. 
eutegor auswev. Posterioribus melioribus. — Hac non suc- 

cessit, alia adgrediemur via. Terent. 


Entweder gehn, oder audkleiden! Badregel. 
H anıwvaı, n anodweode. Aut abire, aut exwi. 


Wo es eben geht, iſt gut Furmann fein. Volksm. 
In tranquillo gubernator quilibet esse potest, 
Goht er fhlimm, fo chunt er Ärger! Hebel. 
Das geht vonStatten, ald wenn’s der eine hält, und der an— 
der nit gehen läßt. Volksm. 


Miro; eo; Tor yr. Filum contentionis tunc erat, — Funi- 
culum coutentiosum ducere, Tertull. et Mieronym. 
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Gehupft wie gefprungen! Volksm. 
Das Ihn der Geier hole! — Zum Geier! Volksm. 
E; »ogaxa;. Vel ad corvos. 


Daß euch der Geiler! — Gryphius. Wo Geler’d? Ettner. 
Daß did der Geier ſchaͤnde! Wakernagel. 
Geige! — Lang Geige! Volksm. 

Giege, ſatuus. Grimm I 351. Schon im Triſtan ein Menfd, 
mit dem jeder feinen Spaß oder fein Epiel treibt. Bergl. Ham. 
let’& Laute bei Shakſpeare. — Go bedeutet Beine aud 
Weib, aleidwie Pfeife einen Mann. Giche unten Pfarre 
und Regimen. 

Er weiß mit derGeige umzugehen, wann er fie am Arme hat. 
Agric. 
Kleine Geig' iſt oft mit einem Fidelbogen nit zufriden. 
Lehm. 
Oft muß man ſpilen, wie die Geige will. Lehm. 
Naͤrt die Geige den Mann, 
So nimt ſie ihn zum Fidler an. Lehm. 
E der Fidler uf der niuwen Gige ſtimt, hat er uf der alten 
einen Tanz gemadt. Lehm. 
Immer auf einer Geige ligen. Agrie 
Eudem oberrare chorda. 
Sn vierzig Wochen wird fih’8 zeigen, 
Was man gefpilt hat uf der Geigen. Kirchh. 
Eiche oben Betrübte €. 71. 


Der Himmel hangt voll Giegen. Geiler. 
Stultorum pleua sunt omnie,. Megerle. 

Der Win fmalt nah dem Stok! (fprad der Büttel von Gliſ— 
Lingen, als ihm die Fraw von ihrem Urin vorgefezt hatte.) 
Bebel. 

Wie das Faß, ſo der Win. Bebel. 

Dem Roß eine Geiſel, dem Narren eine Rut'. Volksm. 

Das erriete felbs der heilig Geiſt nit! Volksm. 

Tavro Ö’ör sw wö’ ar Anolln uado. Nee Apollo, quid 
sibi hee veliut, intelligat. Autiph, 

Alle guten Geifter loben unfern Meier! Volksm. u. 
Shafip. 

Ale guten Geifter! (toben Gott den Herin.) Volksm. u. 
Shakſp. 

Der Geiſt der blaſit ſtillo, 

Dara imo iſt Muatwille. 1) Otfrid. 

1) Willen der Seele. 


* 
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Ste fahen an im Geift und enden im Fleiſch. Der Zettel 
ift Geift, der Intrag Fleiſch; ift Dirdendel, halb Iinen, 
halb wüllen. Geiler. 

Man fiebt bald, wes Gelites Kind. Volksm. 

Ube wir fum geiftlihiu Ding faien, dunchit tum danne michil, 
dag wir Werltguot arnelen? Notker. 

Si vobis seminavimus epiritualia, magnum si vostra carnalia 
metamus? Paul. I. Cor. IX. 11. 

Könnt ihr mir wol Sicherheit leliten, ° 

Daß ich dafür nit dürfe geifien? Volksm. 

Das Halb von ung, der edel Geiſt, 

Mit Recht nur sui juris beißt. Volksm. u. Butler. 

Dem heiligen Geift find in Rom die Flügel befchroten. Fiſchart. 

Wenn man nah einem Geiſt bawet oder flagt, fo verwundet 
man ſich felber. Luther. 

Ein fein, Hug und war Sprichwort. Lutber. 


Werke des Geiſts und der Kunft find für den Pöfel nit de. 
" Göthe. 
Hat der geißlich ) Vater auch Fleifh und Eier fell? Lehm. 
1) So ſchon bei Kero und Motfer. . 


Nit jedem Geiſt man trauwen foll! 
Die Welt iſt falfp und Lügens voll. Brand. 
Der Geiz will nit lelden, daß man das Licht bei ibm an- 
zunde. Volksm. 
Geiz iſt Die Wurzel alles Uebels. Bolföm. 


Covetousness is the ront of all e evil. 
Quis vetet apposito Inmen de lumine sumi: 
Atque cavum vastas in mare servet aquas? Or. 


Alle Lafter mit der Zeit nemen ab; nur Gel; und Lüge nemen 
zu. Agric. 

When all sins grow old, covelousness grows yonng. 

Dem Armen mangelt wenig, dem Gelzigen alles, Agric. 
Semper avarus eget, quem nulla pecunia replet. 

Get; hat feinen Boden. Volksm. 

Dann mit dem Nihtum wählt der Giz“ 

Ber allermeiit hat, der hat nuͤts. Brand. 


Homme chiche n’est jamais riche. 


Der Gitig und der Nötig find bald Handels eind. Volksm. 
Die Gitigkeit und Aergi hat Grundverti aller Mißetat. Liederf. 
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Den Gelzhals und eln fettes Schwein 

Steht man Im Tod erft nüzlich fein. Logau. 

Die Kirch’ faz uf vor alter Bit, 

Han foll die Gitigen wihen nit; 

Sollt' man diefeben jez nit wihen, 

Man muͤeßt vil Pruenden anders Iihen. Brand. 

Sit und Er’ tribt uber Mer. Lehm. 

Gut gekaut ift halb verdaut. Volksm. 

Laßt nimmermer, wie eitel Gefen, 

Die Hände feig Im Safe ftefen! Volksm. u, Butler. 


Das Nichts am fidenen Draht im Gefenland, und fliegende 


Veſeken! Fiſchart. 
Ein Gekrizel, als haͤtten's die Huͤner geſcharrt. Volksm. 


Has literas gallina scripsit; has nemo nisi Sibylla legerit, Plaut. 


Deß wird noch gelahet innegliche! Walther v. d. 8. 
Vile ſind wol geladen; 
Aber nit alle erwiſchen den Braten. Megerle. 

Eiche oben Berufen ©. 60. > 


Kein Selarter one Schifer. Agric. 
Boll Gelartheit bis an Hald. Volksm. 
Nur der Kopf in ein Eifel bliben. Bolfem. 
Ex noyuwog ooyoı. Barbz tenus sapientes, 
Die Gelarten follen Win trinken, und heifen: Vidi aquam. 
Ein Stigelhüpfer und Dorfpfaf, der's nit kann! Megerle. 
Die Gelaſſenheit feiber! Volksm. 


Oleo trangnuillior. 


Einem das Gelb vom Schnabel wifhen, wie der Stord dem 
Froſch. Volksm. 
Geld iſt der Nerv! Volksm. 


Nervus rerum gerendarum, 


Einem Geld abluchſen. Volksm. 

Geld fürt den Sirieg. Volksm. 

Geld tft fines Herzen Ofterfpil! Sudenw. 

Geld macht den Marft. Eifenh. 

Geld iſt die Welt, und die Welt it Geld. Agric. 
“Anarra u mise yap e3 ümmzoa. Pecnnis obediunt omnia. 
Man fage was man will, es gilt nichts mer ald Geld. 
Geld macht die Narren Aug, echebt zu Erenfländen , 
Es redet one Mund, gewinnt mit ſtillen Händen; 
Es ſteurt die Sunafern aus, gibt Adel und Gefchlecht, 
Macht rechte Sachen krumm, und frumme Sachen recht. Nadel. 
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Schon wider Geld, bad die Fraw nit weiß! Volksm. 
Man muß das Geld von Lüten nemen, von Bäumen kann 
man’ nit fhütteln. Volksm. 
Er bat fin Geld in einen Wezftein gendet, den ihn ein Hund 
fortgetragen. Volksm. 
Man rieht es nit am Gelde, womit ed verdient worden. 
Volksm. 
Wer nah Geld heiratet, verkauft feine Freiheit. Volksm. 
He that marries for wealth, does sell his liberty. 
Bar Geld wolfell dinget. Agric. 
Mit Geld, Latin und guetem Gaul fomt einer durch ganz 
Europa. Lehm. 
Mit Geld und Latin fomt man überall bin. VBolfdm. 
It quocunque libet nummis instructus et astu, 
Wer Geld hat, dem werden hübfche Frawen; wer Gut bat, 
der hat Ere. Geiler, 


Qui a assez d’argent, a assez de parens. 
Si non habes, non vales. 
Proficis in nihilo dum venis absque datira. 
Wer nit hat Geld, der nieman gefällt. Volksm. 
Ein jeder fpriht: Hat’ ih nur Geld! Alberus. 
Für Geld ruft Win der Praffer; | 
Darnach fo trinft er Waller. Volksl. 
Wer fein Geld hat, dem entfallt Feine Münz’. Volkém. 


Abs re qui vadit, res sibi nulla cadit, 


Das Geld mit Scheffeln meffen. Volksm. 
Mid arousrew apa Tou nargo; epyvoor, Modio pater- 
nam ınetiar peeuniam. — (Einer, fo geprablt batte, daß er feine 
Duraten mit Scheffeln meffe, brachte, ale er ed weiſen mmfte, ein 
wunziges Raindel bervor, und erflärte: im Ducatenmaß ſei eine 
Berjüngung eingetreten. Hebel, 


Geld im Beutel vertreibt bie Schwermut. Volksm. 
A heavy purse makes a light heart. 


Geld genommen: um Freiheit gefommen. Volksm. 
Argentum accepi, dote imperium vendidi. Plaut. et Terent. 
Fille qui prend, se vend. 

Er freit die Perfon, — und meint dad Geld. Volksm. 
Zwar Liebe fchreit Die ganze Welt; 
Doch auf fombelifch heißt es Geld. Butler. 


Kannftu das Geld bruchen, fo biftu fin Herr; wo nit, — fin 


Knecht. Agric. 
Geld ſoll man halten fo uf Erd', 
Daß nit der Knecht din Meiſter werd, Brand. 
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Mit Geld probiert man die Welt. Agric. 
Wie das Geld, ſo die Ware. Agric. 
Mer dient dem Geld, der iſt fin Knecht. Brand. 
Gern iſt das Geld, wo man's in Eren hält. Volksm. 
Geld hat des Podagra Wife; wo es ift, will ed nit mer weg. 
Agric. 

Geld iſt die Loſung! Eiſenh. 

Quand Fargent marche, tout va bien. 
Jedem gibt man um fin Geld, was Ihm wolſmakt. Lehm. 
Federn machen den Vogel flügge; Geld den Mann. Lehm. 
Mer gefund ift und hat Fein Geld, der iſt halb tot. Lehm. 


- Gelb vor, Recht hernach. Eifenh. 


Wo Geld vorangebt , da ftehn alle Weg’ offen. Volksm. n. 
Shaffp. 

Wie das Geld im Biutel Elingt, 

Die Sele us dem Fegfuͤr fpringt. Ablafframer. 

Geld iſt die befte War’. Agric. 

Geld fit die befte War’; fie gilt Sommer und Hinter, 
Geller. 

Für Geld und gute Wort’ kann man alles haben. Volksm. 

Schnell fieht, um deffen Geld es geht, 

Was Immer auf den Würfeln fteht. Volfsm. _ 

Wer fin Geld offenlich zeigt, der kaͤme fin gern ab. Geiler, 

Das Geld brütet Zunge, wann es uf Zinfen’geliten wird. Bolfem. 
u. Shakſp. 

Das Geld iſt ſchon gezält! Volksm. 

Geben fie Geld, fd werden geplezt die Schue; der Fiſch mag 
nit leben one Waſſer. Eib. 

Es gibt vier Arten, Geld zu erwerben: Arbeiten, Betteln, 
Stelen und Befwihen. Auerb. 

Um das Stelen if es ein beionder Dinz: es koftet oft mer, als c# 
einbringt. AUuerb 


Geld erklärt den Tert und die Gloſſa. Lehm. 


Geld ift die erfte Frag’, dann wie fromm? Agric. 


Non qualis sis tu, sed quantus, guaritur, es in? 
hrsode: Proryv, ageryv de örur m Pos. 

— — Querenda pecunia primum, 

Virtus port nummos. Mor. 


Haſtu Geld, fo trit berfür; 
Haftu Feind, blib hinter der Tür. Lehm. 
Küpfern Geld: huͤlzin Selmeß. Warte. 


No penny, no pater noster. 
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Hart erarnet-Geld geht zaͤhe raus. Agric. 

Geld und Wib find fin Meifter, wie fiben Hunde eines Hafen, 
Agric. 

Geld, das ftumm tft, 

Macht gerade, was Frumm it. Luther. 

Kt eine Sache noch fo krumm, 

Mit Geld dreht man fie bald herum. Reineke Fuchs, 

Haͤt' ih nur Geld, fo wär’ ih fromm genug. Agric. 

Geld her! Elingen die Glofen, wenn ſchon der Pfaf tot iſt. 
Agric. 

Pfaf lebt ein Jar nach ſiuem Tode. Eiſenh. 


Herz, wo Geld! Volksm. 


Xoyuere yao wuyn mekerau Ördom Pooromn. 
Pecunia enim anima est miseris mortalibus, Hesiod. 


Be it der Mann! Volksm. 

Xonuara avno. Peecunia vir. 

— Ril satis est, inquit, quia tanti, 

Quantum hahoss. fi. Her. 

Prob dolor, o superi, solus veneratur abundans. Bebel, 
Geld ift eine Hur’, will immer unter Lüten fin. Agric. 
Haſtu Geld, wirftu nit verfällt. Volksm. 


Pecuniosus damnari non potest. die. 
Geld Ift allwegen gute Wärung und guter Gefärte, Eib. 
Geld das tut's, wer’s hat! Agric. 
Geld im Sefel duzet den Wirt. Agric. 
Bar Geld das lacht. Agrie. 
Schimmelig Geld macht edel, Agric. 
Alles um’s liebe Geld! Volksm. 
Hät’ ich din Geld, und du mine Tugend! Agric. 
Die Muter eine Hur, der Vater ein Dieb: 
Haftu Geld, fo biftu lich. Agric. 


Unde habeas, curet nemo, sed oportet habere. Ennius. 

Si pater meus caruifex esset, et mater scortum vulgare, nihil- 
omihus, si habeo nummos, sum gratus, acceptus et honora- 
tus, Bebel. 


Geld hat Feine Zipfel. Volksm. 
Rund iſt das Geld, walgert durch die ganze Welt. Volksm. 


„ Nimmer Geld, nimmer Gefel! Agric. 


So lang der Sekel voll Geld ift, und die Perion zu dem Luft geſchikt, 
fo lang ift man lieb; wann die Ding ufhören, fo fert man dad An« 
geficht davon. Geiler. z 

Nummus honoratar, sine nummo nullus amatur. — 

Nulli carus eris, si copia Jdeficit wris; 

Si careas wre, cupiet te uemo videre, 
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Geld iſt Geld, und wenn man's mit Schißhusfegen verdient. 
Agric. 

Das Geld iſt ebengut und ſtinkt nach keinen Waren, 

Man mag's von Kat und Harn, von As zuſammenſparen, 

Wie jener Kaiſer tat. Rachel. 

Beſpaſian, dem fein Sohn Titus Vorſtellungen wider die Urins 
fiener machte, nahm ein Goldſtük von diefer Stener, hielt es ihm 
unter die-Nafe, und frug ihn: ob es übel riehe? Schlofier’e 
Geſch. IH. 4. 297. 

Sefundheit und Geld durcftreifen die Welt. Volksm. 
- Health and money go far, 
Geld um Dienft ift nit Dankes wert. Agric. 
Siche oben Dienft ©. 118. 


Wer fein Geld hat, der darf nit zu Marfte gehn. Volksm. 


Impedit omne forum defeetus denariorum, 


Wer von- mir Geld lihen will, der ift min Fiend, oder will 
es werden. QAuerb, 

Geld macht Schäl. Luther. ö 

Er (Dr. Ed) näme Geld, und hielt es mit den Türken und 
Tatern. Luther. 

Ebgeftern war und geftern Geld 

Der Talleman der ganzen Welt; 

Das mer ald Maht, Betrug und Liſt 

Ultima ratio rerum iſt. Volksm. und Butler. 

Die Geldfuht haben. Agric. 

Wie gelebt, fo entfwebt! Volksm. 

Qualis vita, finis ita, 
Swer übel tuot, der findet wol 
Gelte 1), ald er von Rehte fol. Boner. 
4) Vergeltung, jus talionis. 
Wer die Gelegenheit verfumt, dem wifet fie den Ars. Lehm. 


Post est occasio calva. Cato. 


Wer die Gelegenheit nit vorn am Kopf ergrift, der mag fie 
hernach an dem Drte faſſen, fo die Hände beſchißt. Lehm. 
So die Gelegenheit grüßt, muß man ihr danfen. Volksm. 
Gelegenheit macht Diebe; 
Gelegenheit Mut und Liebe. Lehm. 
La commoditk fa Phuomo ladro, — Opportunity makes a thief. 
Siehe oben ©. 117. 
Gelart, aber boshaft, Volksm. 


Zopos ov uarrıs, alla S’adınew yılar. Tu doctus augur, at 
suetus ladere. Sophoct, 
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Die Gelarteften find etwan die alfergrößten Buben, und brudyen ihre 
Haren zur Befchirmung der Ungerechtigfeit. Sind fle nit frum, 
fo ift ed der Gänſe wegen! Geiler. 


Il n'est »i grande folie que de sage homme. — Tonto, sin saber 
latin, nunca es, gran tonto. 


Die Paien Eönnen die Gelarten nit liden! (ſprach der Bur 
und rief finen Sun, der ein Jar ftudiert hatte, vom Spile 
der andern Knaben zurüf). Bebel. 

Gelarten Liuten ift guet predigen. Birer. 

To dıdatacdaı de rin eudorı Öeiregm. Docere porro facilius 
ei, qui didieit, Pind. 

Se gelerter, fo verferter. Agric. 

Die Gelerten: die Verferten. Luther. 

Solt' all fine Gelartheit verfert werden in mithridatifhes 
Gift, ich wollt’ es trinfen ane Forcht! Bebel, 

Wo das Gelarte beginnt, hört das Politifhe auf. Goͤthe. 

Ein Gelarter in finem Revier 

Lift nur fin eigen Brevier. Goͤthe. 

Darüber find die Gelarten noch uneins. Volksm.u. Shaffp. 


Adhuc sub judice lie est. Mor. 


Gelarter Liute War nit vil einträgt bar. Lehm. 
Die Ladung bringt das Geleit mit ſich. Eiſenh. 
er des Geleites will genießen, 

Muß nit neue Boͤke ſchießen. Eifend. 
Worte brechen Fein Geleit. Eiſenh. 
Trau dem Geleit nit mer! Nollenb. 
Hat es ſich geliebt: es gefellet fih etwan. Geiler. 

Ein Gelle ihr Gellin 1) niden muoß. Neinmar v. Zw. 


1) althochd. Ello, emulus; Ella, wmula; daraus Gello und Bella 
pellex rivalie. 


Zwein Gellen wär’ ein Stadel z'enge. Reinmar v. Zw. 
Gellolf. Altd. 


Der Kebsweiber hält. 


Kein Gefaͤngniß fhön, und Feine Braut haͤßlich. Volksm. 


Never seemed a prison fair, nor a mistress ſoul. 


Mer will, daß ihm geling’, 

Der fehe feld zum Ding. Agric. 

Wil es nit gelingen, 

Sp magftu’s nit ertwingen. Agrie. 

Wann es wol gelingt, find alle ne Agrie. 
18... 
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Gelobt fei der da koͤmt — mit Säten voll Silber und Gold! 
Lehm. 
Geloben iſt erlih, Halten befwerlihd. Volksm. 


Cosa promessa & mezzo debbita. 


Gelufte und Gelange 

Der leidet vil ange 

Das ihm ze Lidene geſchieht. Triſtan. 

Geluft hat uns gezogen 

Den Nafen fur die Dugen. 

Gelange der ift das Lougen, 

Das all der Werlde und alte Zit 

In wolgefehenden Ougen lit. 

Swas man von Blindheit gefeit, 

Sone blindet feine Blindheit 

Als anglihe und als ange, 

So Gelufte und Gelange. Triftan, 

Swas ihr hie verlinfet, des wil ih werden Gelt! Nibel. 
Manigfaltiu Geluͤſt fomt ana die Wibe, Notk. 
Geluft und Girede ein find. Notk. 

Sie lebent nah ihre Geluften! Notk. 

Was eines andern iſt, 

Darnach man hat Geläft. Volksm. 


Aliena nobis, nostra plus aliis placent, 


Men es ‚geluftet, der grift einer Sum des Fettes wegen 
in Ars. Lehm. 

Weißtu wie der Igel ſprach? 

Vil guot fit eigen Gemach. Spervogil, 


Ne te quasiveris exira. Pers. 


Nu hat gar ein Ende genomen der Gemah!ı) Nibel, 
1) die Bequemlichkeit, das behagliche Leben, 
Man ſpricht: Das uberig Gemad 4) 
Befunde Liute mahe ſpach. Boner. 
4) zu viel Beanemlichkeit. 2 
Böfer Gemad ft Eren fri. Wigalois. 
Mit Gemache nieman mag groß Er’ erwerben. Wigalols. 
Nit gemalt hat er es geſehen! Volksm. 
Ne pietum quidem vidit. Cie. 
Ein verfümmert, verftimmelt und verfchilmmelt Gemaunze ! 
Moſcheroſch. | 
Semein ift felten ein. Eifenb. 
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Gemein iſt unrein. Volksm. 
Wer dient der Gemeinde et similibus horum, 
Der hat Undanf in fine laboram. Lehm. 
Er nichts haben fann allein, 
Es muß ihm alles vor die Gemein. Volfsm. und Liederſ. 
Mer der Gemeinde dient, hat einen böfen Melfter. Agric. 
Wer der Gemeinde dient, der hat Schande zum Lon. Geiler. 
L’äne de la commune est le plus mal bäte. 
Chi serve a commun, non serve a nessun, 
Qui sert au commun ne sert ä pas um. 
Gemeine Verzeihung hat feine Kraft. Eiſenh. 
Den gemeinen Man 
Laſſe nit mäßig gan. Lehm. 
Wann der gemein Mann ben Nat will leren, 
Dann ift es Zit zu ſtrafen und weren. Lehm. 
Beſſer zwiro gemeſſen, 
Als luͤzel vergeſſen. Agrle. 
Sun, beſſer iſt gemeſſen zwir, 
Tann gar verhowen ane Siun. Winsbeke. 
Beſſer iſt zwirnent gemeßen, 
Daun zuo einem Mol vergeßen. Fridank. 


Edel Gemuͤt iſt beſſer als edel Gebluͤt. Agrke. 

Texucosı de yoyu &xezor. Nobilitat suum quemque opus. Pind, 
Eiche unten Werl. 

Hat’s nit gemeint! non putaram, ift der Welt Sprud. Luther. 
Eiche glauben. 

Froͤlich Gemüt fchaft leichtes Geblüt. Lehm. 

Beſſer genärt, als gelert. Volksm. 
Better fed than taught. 

Puze das Licht nit allzu genau! Lehm. 

Dem General von je gebürt, 

Was mutig der Soldat vollfürt. Volksm. 
C, Julii C»saris commentarii passim. 

Haftu mich genommen, fo mußtu mich behalten. Eifend. 
Die Frawen legen erft ihren Bulen and Bett, und ſagen nach der Hi— 

rat: Sch Hab’ ihn genommen, daß ich finer aba, Pauli, 
Niſus bulte ſtark um Niſa; difes gab ihr vil Beſchwerden; 
Bot ihn nicht; — fie nam ihn aber, feiner dadurch los zu werden. 
Logau. 

Du maht noch wol geneſen! Nibel. 

Erft genärt, dann gelert. Körte. 

Im lebt Genafh t) für Ritterſchaft! Sudbenmw. 

1) Nafhen, anſtatt Rittertum. 
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Durd Got, wes ih nit genleß', des ich nit entgelt’. Liederf. 
Was man genug hat, deffen wird man fatt. Rehm. 
Genuog ift beper als zuo vil. Fridank. 
Genuog iſt beſſer ald ze vil, 
Wann man es recht merken will, Liederf. 
Genug fit über einen Saf voll. Volksm. 

Enough is a good as a feast. 
Swer genuog tuot, der tuot baf. Neinmarv. Im. 
Swem genuoget an dem, das er bat, ber fit ſellg unde ride. 

Mifnere. 

Seder laß fih an dem genügen, 
Was finem Stande fi mag fügen. Rollenh. 
Wer fih genügen laßt, der ift rih. Agric. 
Es tft ihm einmal genug worden! Klrchh. 

Er iſt +. 
Der eine hat den Genuß, ber ander Erlegt den Verdruß. Ygric. 
Manches wird beffer gepfiffen, als gefagt. Lehm. ' 

Siehe bei Auerbacher die fiben Züchten. z 
Gemein Geplär ift nie ganz ler, Agric. 

Non omnino temere est, quod vulgo dietitant. “H» dourre 

adovon. — Common fame 's seldem to blame. 
‚Iewnv de Boorew ürralsvso pnunv. 


Pran yag Te zaxn reisten, z0upn per „aeıgaı 
“Pe nal, apyaken ds gyeosw, zalenn Ö’anoseodan. 


run Sovrs naumer amollvra, jr wa mollo 
Acc pnuLovm, Peos ovris egı zu urn. 
Rumores hominum eures vitare molestos. 
Fama malum est, oritur surgitque facillima, verum 
Diffieile hanc perferre, grave est sedare coortam. 
Nam non ulla quidem prorsum perit irrita fama, 
Per populos quezceunque volat, quia numen et ipsa est. Heasiod. 
Hzc passim Dea feda virum diffadit in ora. Firg. 
Ihn was zuo einander Ger. Jwaln. Beiden was zefamen 
Ger. Wigal. 
Geradezu gibt einen guten Nenner. Auerb. 
Gerste hat vil Ungerate. Eiſenh. 
Die Gerate 1) geht nit über die Brüfe. Eiſenh. 
1) Geräth, Fahrniß des Weibes. 
Man fhimpfet den Gerber nit, fo man ibn — fchäbigen Kerl 
nennt. Volksm. 
Gerechtigkeit fiel die Stiegen ab, 
Ihr iſt not, dag man fie lab. Suchenw. 
Erfi gereht, dann woltätig. Volksm. 
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Gereden und Halten iſt zweierlei. Agric. 


Promettre est un, et tenir est un autre. 


Geredt magſtu mit feinem Swamm uslöfhen. Agric. 

Beredet ift geredet! man kann's mit feinem Swamm uswiſchen. Bolfem. 
Eiche Geſagt ©. 228. 

Gerhab wird nur zu oft ein Gernhab. Agric. 
Wer von Gericht bringer heile Hut, 
Der mag wol fingen überlut. Fridank. 
So wit die Flur gebt, fo wit geht ouc das Gericht. Eiſenh. 
Es firafer blinde das Gericht 
Die Unfchuld oft, das Laſter nicht. Volksm. un. Butler. 
Wer mich der Dinge bät’, 
Die gern ich felber tät’: 
Dem foll ih wol gewären, 
Was er mag begeren. Fridanf. 
Was wir gerne tun, fomt uns nit fwer an. Eib. 
Man veraleihe Shakſpeare's Sturm III. 1. 
Ich gere niemand mer niwan iuch aleine! Nibel. 
Wer gerne Frank iſt, der lacht den Arzat ud. Megerle. 
Medicinam respuit, quem »grotare delectat. 
Es ligt nit immer am Wolfpilen, funder auch am Gernhören, 
Volksm. 
Die Gerſte wird vor dem Haber rif. Volksm. 
Der Haber wird nit vor der Gerſte rif. Bolkém. 
Er wählt — wie bie rif Serfte. Volksm. 

Hiec ereseit ut maturum hordeum. Bebel. 

Er tft mit feinen Gedanken im Gerftenfelde.. Agric. 

Was man damit audenten will, fieht man bei Bebelius in folgen 
dem Artifel. 

Ich war im Gerftenfelde! (ſprach der Pfaf zur Fraw, die ihn 
lang erwartet hatte.) Bebel. 

Cui illa, ubertatem deprecans, ait sublatis vestibus umbilico 
tenus: Faxit Deus non rariora vobis hordea in agro suceres- 
cant, quam sint pili rimnle me» quam vides. At ille in 
imis scalis nudato et quidem longo pene respondit: nec mi- 
nores epicas faciat succrescere, quam sit hec mea quam 
vides clava. Bebet. 

Nieman fan mit Gerten 
Klndeszuht beherten: 

Den man 3’Eren bringen mag, 
Dem iſt ein Wort ald ein Slag. 
Dem ift ein Wort als ein Slag, 
Den man z'Eren bringen mag: 
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Kindeszuht mit Gerten 
Nieman fan beherten. Walther v. d. V. 


Er hat mit San Gertrud einen Wettlauf getan. Agric. 
Gernhab überwand Werhab. Bolfem. 


Trinken wir San Gertrud’s Minne! Volksm. 
Et rogat, ut potent sanct® Gertrudis amore, 
Ut possent omni prosperitate frui. Peregrin. see. IH. Grimm’ 
Muth. ©. 97. 

Der bradte mir Sant Johans Segen. Liederf. Dies ift 
Sancte Johans Minne. Cod. Palat. Sant Johans 
Segen trinfen. Anfhelm. 

Die alten Alamanen, Columban's Nachricht zufolge, teanfen ans 
ihren großen Bierkeifeln Wuotand Minne, 

Für den Geruch zalt man den Wirt mit u. — der Münze. 
Volksm. 

Nach einem Märe bei Pauli nud acer 

Das Gerüft iſt der Klage Anfang. Eifenb. 

Wie gerungen, fo gelungen. Agric. 

Gefagt, getan. Volksm. 

Dietam factum. Simul dietum, simul et faetum. Au #105, 
a Eenyov. 

Gefagt ift gefagt ! man kann's mit feinem Swamm uslöfhen. 

Agric. 


Dicta semel nnlilum patiuntur jure reenrsum. — 
Et semel emissum volat irrevocabile verbum. Mor. 
Nescit vox missa reverti. Mor. 
Gefalzen uf der Maße Zil, 
Nit ze lüzel ald ze vil, Liederf. 
Der Gefandte ift unverlezlich. Volksm. 
ITosoßu; ov runter, ovds Ußalerou. Legatus nee percutitur, 
nec violatur. Schol, in Il. 
Min Gefang will nit mer Elingen; 
Hapus, Hapus, gute Naht! Auerb. 
Der gefamten Hand muß man Folge leiften. Elfenb. 
Zellung bricht gefamte Hand. Eiſenh. 
Kein Geſaß, ed habe denn ein Loch, wer's finden Fan. Lehm. 
Fruͤ gefattelt, fpat geritten. Volkém. 
Neu Gefaz machen ift leicht; aber die Handhaben daran felen 
immer. Lehm. 
Ueble Sitten machen gut Sefa,. Volksm. 
Bonz leges ex malis moribus oriuntur. Macrab. 
Ihr Geſchaͤft allenthalben, ihr Zil nirgens. Volkém. u, 
Shaffp. 
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Geſchehen iſt gefhehen! Agric. 
Geſchehen iſt geſchehen! Was zerbrochen, wird nit mer ganz. 
Eib. 
Wenn's geſchehen ſoll, fo hilft dawider noch Wiz, noch Spiz. 
Lehm. 
Es iſt geſchehen! man kann nichts mer daran verderben, ſagte 
die Maid. Lehm. 
Was nicht iſt, das kann geſchehen. Liederf. 
Swas geſchehen fol, das geſchieht. Reinmar d. A. u. 
Shaffp. 
To yap wogısuor ov rrappuzror. (Juod enim in fatis est, evi- 
tari nequit. Pindar. 
Was geſchehen fol, das geſchieht. Fridank. 
Zufall herſcht in der Welt; Zufall auch über die Gegend 
Unter dem Vordergewand. 
Fata regunt homines: fatum est et partibus illis, 
Quas sinus abscondit. Juvenal. 


Ihm iſt gar recht gefhehen! Xiederf. 
Dir gefhigt, was dir gefchehen foll, 
Und anders niht, das weiß ih wol. Hartm. 
Der Gefheidere gibt nah. Volksm. . 
Le plus sage se tait. 
Der Gefheide weiß mer In einem tem, als der Sek fu 
Summa Summaruım. Lehm. 
Gefhelder Mann ift nie ein Narr. Volksm. 
Das Gefhen ift nit gar fel. Agric. 
Geſchenke haben ihre Schwänfe. Volksm. 
Ovre narra, ovre marrn, OUrE Napa TTavrWr. Nec omnia, nec 
passim, nec ab omnibus. 
Ein Wib kann nit jo wolgenmt 
Annemen, was ihr gern vertut. Butler. 
Geſchenke bringen Raͤnke. Volksm. 
Geſchenke muͤßen ſich gelich bliben oder wachſen. Volkem. 
Munera aut stare, aut erescere debent. 
Gefhenft und wider genommen iſt geſtolen. Kirchh. 
Geſchenke maben dem Wort Gelenfe. Volksm. 
ITeıdew Öwga xcı Weov; Aoyos. Muncribus vel dii capiuntur. 
Seruy de re Pvuos apızo;. Muneram animus optimus. 
Ipse licet venias Musis comitatus, Homere, 
Si nihil attuleris, ibis, Homere, foras. Qu. 
Siehe, wie die Matt’ iſt gut gefhoren! ſprach die Fraw. 
— Sie iſt nit gefhoren, erwidert ihr der Mann, fun: 
ber gemait.— Die Fram fagt, daß fie geſchoren wäre, 


230 Geſchrei — Gefell 


fo lang, bis der Mann fie ind Waſſer warf, und da ftieh 
fie noch die Hand berus, und machte mit zwei Fingern 
eine Scher, daf bie Matte doch gefhoren wär und 
nit gemalt. Seller u. AUuerbader. 

Groß Gefchrei, wenig Wolle. Luther. 

Bu Gefhrei und wenig Wolle! ſprach der Tiufel, fchor er 


ein Swin. Volksm. 
Du gibft mit alte deinem Schrein . 
Nit fo vil Wolle ald ein Swen. Butler. 
Aper vix differt a sue domestico, nisi quod nigrocanescens lauam 
inter setas non habeat, quodque aurioule sint subrotund«. 


Linne, 

Gran fumo, pocco arrosto. — Plus de bruit que de besogne. — 
Beaucoup de caquet, peu d’effet. — A great ery and little 
wool. 


Wenn's über einen ber gehen foll, Lit jedes Gefchret gut ge: 

nug. Volksm. 

Halt nie gar vil auf laut Gefchrei, 

Denf, daß ein Teil erlogen fei. Auerb. 

Was geihriben tft, das iſt gefchriben. Nach d. Ev. 

Quod scripsi, scripsi. 

Das fteht nirgends gefhriben, noch gedruft! Volksm. 

Myre Öedgausva, unre tıpnusva. Neque dicta, nmeque facta. 
“Aristoph. 

Neque fietum, neque pietum, neque scriptum. Plaut. 

— — — Das bat — 

Noch kein franzöſiſcher Roman 

Und klaſſiſch Buch je dargetan. Butler. 

Kifte und Schrein, Sau und Swein 

Sind, wie Ochs und Mind, Gefwifterfind. Lehm. 

Deffer gefworen, ald verloren. Reineke Fuchs. 

Sine Schand felbe hufet und meret, 

Der das eigen. Gefledt enteret, Fridanf. 

Propria vineta czdit. Hor. 

Wol gefefelt, wol gehalten. Volksm. 

Gefellen, Sitten und Rauden erben. Volksm. 
PIewova 79% Xon0I° öyıkıar zuxan. 

Corraumpunt mores bonos collognia prava, 

Ein böfer Gefelle fürt den andern zur Hölle. Volkͤm. 
Dis moi qui tu hantes; et je te dirai qui tu es. 

Der Mann bi finen Gefellen wird erfannt. Neinmar v. 3w. 
Eos how wer yap an” s09lu didageeı. Hr de zaxcı; 
Zuumpyns, anoltız xaı or gavra voor. 

A bonis disces bona; et malis te immiscens mentem amittes. 
Theogn. 


Gefell — Gefez 231 


Trut Gefelle min! la mich din Gefärte fin. Suchenw. 
Ach was foll ich faben an, 

Min Gefell will nit me ſtan, 

Er beginnet bangen, 

Ihn tuot nit me belangen 

Nach der Herrin minniglih! Liederf. 

Du bift min Geſell, ih din Geil! 

Der Frawen tugendlid iſt vil 

Mit Med und mit Gebärden, 

Die doch nit in Gefärden 

Sich alfo lieben jedem Mann. Liederf. 

Es hat nehein Gefellefchaft 

Mit ungelibem Muote Kraft. Fridank. 

Guter Gefell, böfer Kindvater. Geller, 

Zu vil gefelltg fin und gemein, bringet Verachtung. Geiler. 


Nimia familiaritas parit contemtum. 


Da wollen fie, fiheint es, einen Gefellen mahen! Volksm. 
D. b. es geht Taut her, wie bei dem Schmauſe, mo von Zünften ein 
Lehrpurſche zum Geſellen fo gemacht werden. 
Guten Gefellen man zehn Jare vom Leben muß ſchenken. 
Volksm. 
Ein flihter Geſell! — hat aber vil Kruͤmmen. Agric. 
Niemand Geſell komm' nit uber dine Swell'. Agric. 
Siehe oben Freund S. 485. 


Alter Mann ſtellt nit mer ſinen Geſell. Volksm. 


Viri vetuli braccatus socius militiam recusat. Henrichm. 
Nimt ein frommer Gefell ein’ fromme Magd, fo werden fie 
wol ernärt. Luther. 


Obwohl Luther dis ganz ausdrüflicd für ein Sprichwort aus— 
gibt, fo halten wir es doch nicht dafür. 


Ein bewanderter Gefel! — einmal zu Markt und zweimal 


zur Müle. Agric. 
Ein waferer Gefell one G! Fiſchart. 
Sus heilige Gefellefchaft 
Die gefegene Got mit finer Kraft! Triftan. 
Mit wenig Gefezen regiert man wol. Agric. 
Gefaz muß Gefaz breben. Volksm. 
JSsorraı ol voum vouou rou diwoodwoarro;. Leges opus habent 


lege, qua corrigantur, Aristet, 
Corruptissima respublica , plurimz leges, Taeit, 
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Gut gefeffen Ift halb gegeſſen. Volksm. 
Am Gefiht anſehn. Volksm. 

a Ex froute perspicere. 

Einem das Geſicht ausblafen. Auerb. 
Das Gefiht verrät den Wicht. Volksm. 

Das Geficht verrät den Täter. Eiſenh. 

— Rubet auditor, cui frigida mens est, 

Criminibus taeitä sudant precordia culpa. Juvenal. 

Heu quam difhcile est crimen non prodere vultu, Or. 

Mancher hat ein fo ſcharf Gefiht, daß er andern durch den 
Sefel luegt. Lehm. 
Er macht ein Sefiht, wie der am Rathus. Kirch. 

Unter dem Steinbof, ald Stadtwapen, befindet fidh zu Schafhauſen 
am Rathsgebäu noch ein ungeftalter Menfhenfopf, der 
bie gemeint ift. 

Schöne Gefihter haben vile Nichter, Lehm. 

Er macht ein Gefiht, als woll’ er die Kinder erfchrefen, daß 
fie die Fraiß befämen. Auerb. 

Er hat zwei Gefihter. Agric. 

Mancher zwei Gefichter hat; mit einem uf der Gaſſe iſt er Eato, mit 
dem anderu im Huſe Mebuls, und hilft weder Manen, noch War« 
nen. Geiler. — Eiche oben Baffenensel S. 207. 

Man ftraft gern am Gefind, 
Mas gefrevelt hat das Kind. Lehm. 
Er iſt wol gefneuzt! Volksm. 
Emunctz naris est. 
Te länger gefoten, jo wird gebraten. Diutifka, 
Geſpalten Holz fahet gern Feuer. Lehm. 
Ex fissis lignis componitur optimus ignis. 
Geſpalten Geſchirr Elappert. Lehm. 
Man foll nichts in gefpalten Geſchirr gießen. Lehm. 
Sie hant in manigen Sturmen vil felten ſich gefpart! Nibel. 
Was auch noch fo fein geiponnen, 
Es font dennoch an die Sonnen. Volksm. 

Nie ward fo flein geſpunnen, 

Es kam etwane an die Sunnen. Boner. 

Niowiht nit bidaltes, noba is indefit werde. Tatian. 

Omnia postremdb ad diem et Iucem venient. Bebel. 

Aysı de moos gu; rıw aln}tav xo0vo;. Menand. 

Gutes Gefpräh Fürzet den Weg. Volksm. 

Comes facundus in via pro vehiculo est. P. Syr. — Eiche oben 

Gefärte ©. 211. 


Schöne Geftalt hat groß Gewalt. Lehm. 
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Schöne Geftalt verwelfet bald, Volksm. 
Die Geftalt im Spiegel, das Herz im Wein. Agric. 
Geſtank hinter ſich laſſen. Volksm. 
Der Tüfel läßt überall Geſtauk hinter ſich. Volkém. 
‘“H agorövin Yevyovoa tovneorerov Ada. Felis fugiens pessime 
pedit. Aristoph. 
Ziehe die Strümpfe nit aus mit den Zänen, font fürt bir 
Geſtank in die Nafe. Auerb. 
Er hat's nit geftolen, funder von finem Water geerbt. Agric. 
Meint ihr, ich hab’ es geftolen? Volksm. 
Geſtern und ehegeftern! Volksm. 


X9es zu zrow,r. Heri et nudius tertias. 


Das iſt ein Geftreichter, fo mit dem Engel geflritten bat. 
Schmeller, 

Da die Erlen us dem Simmel kommen, gibt der Engel am Tor einer 
jeden zur Erinnerung iheer Herfunft einen Slag uf den Rüken; 
die es nit liden wollen, friegen zwei, und dife dann find die 
Geftreihten. Schmeller. 


Eie faßen in ein Kemenaten, 
Da fie gefiulet hatten. Liederf. 
Der Gefunde Fann dem Kranfen wol raten. Volksm. 


Facile, quum valemus, recta consilia »grotis damus, dic. 


Die Gefunden und Kranken haben ungleihe Gedanfen. Volksm. 
Gin Gefunder kann wandeln, 

Der Wiſe recht handeln. Lehm. 

Geſundheit ift über Geld und Gut! Volksm. 


Health is above wealth. 

Aoızov üywrıu , Öeuregov de zallo;, Taror ds mlouro;. Pri- 
ınum recte valere, proxima forma, tertio loco divitiæ. 

Ovx £09° üyıwırz xosırtor over ev um. Quam bene valere me- 
lius in vitä nihitl. — Mens saua in corpore sano. Juvenal. 


Melt ihr mir nu geſwichen 1), wie fol ich eine beftan? Klage. 
4) entweichen, entfichn. 

Mit gefündigt, mit gebüßt, Volksm. 

Man fieht einem an, 


Was er hat getan. Volksm. 
Vergleiche oben Geſicht ©. 238. 


Die um ihn gäb’ nit einen Slag, 

Der rümt er fih: fie hab's getan! 

Und fait dag Frowen unde Mann. Liederſ. 
Jaraja! was haben wir getan! Nibel, 


— ——— 
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Vor getan und nah bedadıt, 
Hat vile fhon in Leid gebracht. Volksm. 
Getauſcht ift getauft. Eiſenh. 
Hüte dih vor den Getellten! iſt ein gemein Sprihwort. 
Geiler. ; 
Das befte Getränk iſt Waſſer! — von der Sonne durch Reb⸗ 
holz deſtilliert. Zinkgref. 
Apzor uev vöwp. Optimum quidem aqua. Finmd. 
Gevater über den Zaun: Gevater wider hinüber. Murner, 
Swer Gevater wird durh Guot, 
Durh Frlundſchaft und durh Liebe, 
als dife ein Friund gegen Friunde tuot, 
Das waltet großer Truͤwen. Reinmar v. Zw. 
Ein ungebeten Gevaterfchaft 
Waͤrt niht wann fiben Naht; 
Und finrbaß hat fie nehein Kraft, 
So man den Touf ?) usgiefet. Neinmar v. Zw. 
1) Der Touf ift dad Toufwaſſer; De Handlung des Taufens heißt Tonfe, 


— Wenn man dad Bad famt dem Kind ausgießt; — denn, fo das Kind 
tot ift, hat die Gevaterichaft ein Ende. Bolksm. 


Geviert recht ald ein Adamas was er an allen Orten. Suchenw. 
Gemeffen und feſt an alten @eiten. 

Der Henker! es will nur gewagt fein! Volksm. u. Shaffp. 

Der Gewagte der genag, 

Diewil er unverzagt was. Amur u. Liederf. 


Audaces fortuna juvat, 


Frifch gewagt, halb gewonnen. Volksm. 


Dimidium facti, qui bene cepit, habet. 


Sıifh gewagt, halb gefmommen. Auerb. 
E; Tooo,v newwuro nidor Ayawı.  Tentantes ad Trojam 
pervenerunt Greci. 


Ich hab's gewagt! das iſt mein Reim, Hutten. 

Eins gewärt, eins verwert. Agric. 

Was mir einer gewären muß, das Fann er felbe mir nit ent= 
wären. Eiſenh. 

Wer da wölle, daß ich ihm gewär’, 

Der tus ouch, des ich da ger’. Fridank. 

Der nie gewan, verlos ouch nie. Liederf. 

Gerne gewären, ungerne bitten, 

Das Fumt von edelen Sitten. Neinmar v, Zw. 

Großer Gewalt wird nit alt. Volksm. 

Gewalt Erbärmde haben fol! Boner. 


— 
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Gewalt zeigt den Mann. Geller. 
Gewalt mit Wisheit der It guet. Boner. 
Gewalt mit Gewalt vertriben. Volksm. 
Vim vi repellere. 
Für Gewalt iſt man zu gewären nit fhuldig. Eiſenh. 
Wir homen in fina Gewalt. Notfer. 
Die Gewaltigen dirro Werlte. Notfer. 
Dap fin Lihamo in ihro Gewalt ne home. Notker, 
Gewalt habet er, ze erhevene fo nidero alde fo hoho er wile. 
Graff. 
Gewalt geht vor Nedt. Volksm. 


Force n'a pas droit. — Oü la force regne, le rei perd see droits. 
— Contre la force il n’-y-a pas de resistance, 


Wann Gewalt fomt, fo geht das Recht uf Kruͤken. Lehm, 
Mit der Macht geht dad Recht in Aberacht. Lehm. 
Gewalt geht nun vor Nedt, 
Klagt mander arme Knecht. Lehm. 
Gewalt errichtet bald einen Vertrag. Lehm. 
Wer Gewalt hat, der hat Recht! — follten auch alle Schreib: 
federn darüber zu Bratwärften werden. Lehm. 
Wer kann fo vilen Gewapneten widerfteben? (ſprach der 
Pabſt, als man ihm's bar in Scudi Hinlegte.) Luther. 
Der Gewalt fit angelegt. Volksm. 
Das amtliche Sigel. 


Es hat gewarnet! — nun wird ed bald fchlasen. Volksm. 
Am beften iſt ed gewefen! Agric. 
Das Belte it vorbei. Shakſp. Fuit Hium. 
Wo ich hinfomme, fit ed gut gewefen. Aaric. 
Das Gewer firefen. Volksm. j 


Hastam abjicere. 
Gewinn rieht wol, und wenn er aus dem Abtritt Eomt. 


— — Lucri bonus est odor e re 

Qualibet. Juv. — Eiche oben Geld ©. 222. 
Solhen Gewinn — fmiert man an die Peitſche. Volksm. 
Er wirft übertwerh und gewinnt kreuzweis. Volksm. 
Minne, Schaz und groß Gewinn 
Verkeren guotes Mannes Sinn. Fridanf. 

Aza erawsı, rou de zendawer eyov,. Laudato justa, eırternm 


lucro hereas. Soph. — Keodo; awyurns aucıwor. Lucrum 
pudori prastat, 


Pol pudere, quam pigere prastat totidem literis. Plant. 
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To zeodoz; ı)dv, zav ano weudew en. Dulce est Inerum, pro 
fectum et a mendaciis. Soph. 


Bei alten Eercten it Gemwinnft 
Lobeſan Tugend und Berdienft. Butler. 


Vil Lieb find Wib unde Kind: 

Gewinne michel lieber find. Fridank. 

Je ferer ein Mann gewinnet, 

So mer er fin Guot minnet. Fridanf, 

Allzit gewinnen macht verdbädtig, 

Allzit verlieren macht verächtlih. Volksm. 

Frevel, den kein Aug’ erfpäht, 

Im Gewiſſen fih verrät. Volksm. 

Es gebürt, daß man gewiß lere, näre und were. Luther, 

Ein ruhig Gewiſſen fit das fanfteft Ruhekiſſen. Agric. 

Die Alten hatten ein Gewiſſen one Willen; und wir haben 
ein Willen one Gewiſſen. Zinfgref. 

Das Gewiffen tft mer danne taufend Zeugen. Eiſenh. 


Conseientia mille testes. Quintil. 
Zwedyosz Ayers Tv wuynv. Conscientia verberat animum. 


Gewonheit wacht mit den Jaren. Volksm. 
Taurum tollet, qui vitulum sustulerit. Milo von Krotona. 


Sewonbeit tft ein’ andere Natur. Geiler. 


Custom is a second natıre, 


Gewonheit it ein eiferner Pfad. Schmeller. 
Wie groß doch die Macht der Gewonheit ift! Volksm. u. 
Shaffy. 

Was doch die Gewonheit tuet! fprach der Snider, warf er 
Lappen von finem eignen Tuch in die Hölle, Auerb. 
Gewon's, Mudel, gewon’s! fprac der Bek, als er mit ber 

Kaze den Ofen ausferte. Schmeller, 
Eid nieman kert an finen Spot; 
Und man gar wol vertreit, 
Was kumet von Gewonheit. Hartm. 
Nimt Gewonheit überband, 
Koͤmt ſie uͤber's ganze Land. Volksm. 


Gravissimum est imperium consnetudinis. P. Syr. 
Jung gewont, alt getan. Luther. 
Gib gewonnen! Volksm. 


Atos Sarrulor. Tolle digitum. — En, tollo manum, cedo, vi- ' 
eisti. Hieronym. — Herbam dare, porrigrre. 
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Wie gewonnen, fo zerronnen. Reineke Fuchs. 
Male parta, male dilabuntur. 
Keodo; rrovnpov Inmar ası yeosı. Dispendio ueque est frande ' 


quesitum lucrum. Ta S’awyoa xeodn avupooaz soyalera. 
At turpe lucrum addueit infortunium. k 


Ger dih! ger dich! Volksm. 
Mit Zeigefinger und Mittelfinger: \/ 


Gib allen gleih! Volksm. 


E: wou didov nam. Ex »quo da omnibus. 


Gib mir, was bin; laß mir, was min! Reineke Fuchs. 
Ihr Muot der fat uf ſolchen Site: 
Nu gib du mir, fo gib ih dir. Marner. 

“Aua dıdov zu Auußere. Simul et da et aceipe. Typ ner di- 


dwun, ru de kaußaro. Alter manu do, altera accipio. 
Pind. — Wie du mir, fo ich dir. Bolfim 


Er iſt nit von Gibikon! Stalbder. 
Wer bald gibt, der doppelt gibt. Volksm. 

Bis dat, qui cito dat, . 

Prem yagıres yluzegurega, nv de Aoadını, 

JITaoa ganz xeven. 

Wer gerne gibt, der laßt fih nit lange bitten. Kirchh. 
Sie gieneton gagen mir! Notker. 

Sie rien dad Maul gegen mid anf. 


Mer git, der ift lieb. Wernher. 
Gift ihr, fie git fih dir. Neinmar v. Zw. 
Adso9v ev arnoaodaı, Isar Ö’inodeyIa. Pudebat reen- 


sare, et non audebat suseipere. — 
Quz recipit dona femina nulla bona. 


Das Haus hat einen Gibel. Volksm. 
Althedd. Kipili, frons, xeyalz, culmen. Grimm III. 399. Die 
Sache bat Verfiand oder ift fertig. Cosa fatta ha capo. 
Gießen iſt ein Schleifitein. Airmann. 
Auf der Univerfität Gießen werden die rauhen Etndenten poliert. — 
Diefe Univerfität ward 1607 gefliftet. Taubmann von MWittenverg 
fchrieb dahin; Deum immortalem! ut studia literarum apud 
vos calent, 
Mer allzu vil begert, 
Nach finer Gier nit wird gewärt. Boner. 
Gift findet man nit in armer Luͤte Küchen. Agric. 
Nulla aconita bibuntur fietilibus. Jur. 


Menn alle Mittel fel gefchlagen, 
Man Gift auch wider Gift muß wagen. Volksm. u. Butler. 
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38 Gigs — Gifel 


Einem giegs machen ; ihn ausgiegſen. Stalder. 


Den Zeigefinger der rechten Hand über die Nafe legen und gleid; darauf 
bu, um zu fpotten, wie cine verlängerte Nafe ausfirefen. 


Meder Giks noh Gaks wiffen. Volksm. 
Es ift eitel Gikerlis Gekerlis! Geiler. 


Er hat einen Sifel. Volksm. 
Urgul, Urhahn, orgueil, 
Seder gilt, fo vil er hat. Volksm. 
Tanti, quantum habeas, fis. Mor. 
Quantum quisque suà nummorum servat in arch, 
Tantum habet et fidei. Jun 
Tanti reverä estis, quantum habetis. Apulej. 


Poz hinkende Gans! da fist der Gimpel bei den Eperbern. 
Getler. 


Gimpelgampel. Volksm. 

Mit einem Liede wuohs er ihr uf dad Wempel, 

Sie gewan ein Kind bi ihm, das heißet Lempel; 

Alſo lert er fie den Gimpelgempel. Nithart. 

Do fie den Gimpelgempel in die Hand genam, 

Sie faßt ihn an das Wempel, er druht ihr durch die Gram: 

Ru ruora du den Hozelbozel vafte, 4) 

Daß der Gimpelgempel nibt gerafte! 

Urraburra! wer gat da? Nithart. 

4) Referens super ietibus ictus. Celtis. — Grimm I. 398. Tl, 

72. — Hozeln ımd einhozeln heißt bei Geiler: vor Lachen 
oder Freude zufammenfchaubern und fich wieder ausdehnen; 3. B. 
Der Bur fieng an lachen, daß er in einander bozelte. Bürger 
braucht ed im Kaiſer und Abt nur in dem Sinne von einfals 
len, szufammenfchrumpfen. 


Sie kumt uf das Girizemos, uf das Girizerled! Stalder. 
Um ausjudrüfen: fie muß Jungfer bleiben oder befümmt feinen Mann. 
Unter Giriz verliebt man Kibiz, und diefe Vogel hält man für 
verwandelte Zungfern. 


Köftlihe Male heißen Giſelmale. Eiſenh. 

Giſelmal, convivium fidejussorum. Schers-Oberl. Den Gifel 
eiien, parasitari. Schers-Oberl. 

Giſelmale find köſtliche Mar, etwa für einen Difpfennig; das heißen 
Gifelmal, da man uf eine Stadt oder uf ein Edelmann mit eim 
reifigen Hengſt leitet; die efien köſtliche Mal’, damit daß großer 
Koften ufgang, daß man fie defto fürder bezal' und véricht', warum 
man dann leitet. Das Recht erdacht und erfunden (1) bat, dem 
Adel zu Leid, Herzog Berchtold von Zeringen, wann der Abel 
ihm zween Süm mit Gift ertodt hat, die zu Eolothurn im eim 
Sarg ligen zu Sanect Urielen. Pauli. 

Das Einlager it ehemals bei alien europäiſchen Wölfen üblich 
geweſen, um Schuldner oder Bürgen zur Leiftung ihrer Verbindlich“ 
feiten zu nöthigen. Durch diefe zahlreiche und oft lang dauernde 
Gaftung aber ift der Schuldner meift vollends an weiſſen Stab ge⸗ 
bracht werden. 


Giſel — Glauben 239 


Er muß werden Gifel in unferm Land! Nibel. 
Er fazt ihr Giſel und Pfand, 
Daß er alle fin Schulde 
Buͤeßte ung uf ihr Hulde. Hartm. 
Ich han es luzil Ere, foltu nu tot geligen! 
Ich wil es ſus verfuohen, ob Ih ertwingen fan 
Dih mir z’einem Giſel! Nibel. 
Nune welle Got von Himele, daß ſich dir ergeben ze Giſel 
zwen Degene! 
Das hieß ein mihel Schande, 
Und wär’ ouch ubele getan. Nibel. 
Wer das Sine vergeudet hat, der muß den Gifel epen. 
Volksm. 


Der muß dem Einlager oder dem Giſelmahle nachziehen. Giſel 
heißt obses. Gifelages? 


Der Gitig und der Nötig, die gehören zufammen! Chat der 
MWucerer gefagt.) Volksm. 
Ein Gizegäbelln 1) mahen. Volksm. 
4) Eigentlih Kizegäbelin, wie die Gaißen IN; Mit den Fingern 
oder mit den Beinen. 


Durch ein trübes Glas fehen. Volksm. 


Per transennam inspicere, 


Got und den Tiufel Fann man nit in ein Glas bannen. 
Agric. 


Ou Övraocı TeIdoz re ar Talareıas eoar. Non potes Te- 
thidem simul et Galateam amare. 

Ein Teufelchen trug auh Bombaſt 

An feinen Deyenfnopf gefaßt. Butler. 
(Diabolus) quandoqne fuit servire conetns 

Germano cuidam, erystalli in corpore elausus. Paling, 


Got hat gefhafen manigen Mann, 
Der Glas us Aeſchen machen kann. Fridank. 
Achtzig Glaͤfen ſtolzer Held. Suchenw. 
Ein Held ſtolz mit achtzig Spießen, d. i. Spießträgern. Einer ganzen 
Gläfen tief, Suche nw. Einer ganzen Epichlänge tief. 
Glattgefhliffen ift bald gewezt. Wilram. \ 
Glaub’ ijt beffer dann bar Geld, Agric. 
Glaub’ ift von Dingen, fo man nit fieht. Volkom. 
Sebr. XI. 1. — Fides est, quod non vides. 
Wir fehen und glauben, was wir betaften. Volksm. 


Semper oculatz nostrz sunt manus, Plaut. 
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240 Glaube — Gleich 


Din Geloube uppit 1) iſt ane guotiu Werk. Graff. 
1) eitel, leer. 


Giloubi mir des Wortes! Otfr. 

Giloubet des mir! Otfr. 

Glaube, wann du's in der Hand haft. Lehm. 

Wie des Menfhen Glaube, fo iſt fin Got. ae 

Glaub nit alles, was du hörft, 

Sag nit alles, was du weißt, + 

Tue nit alles, was du magft. Luther. 

Was ih mit den Dugen ſchow, 

Dder vor in Handen han, 

Des bin Ich ein gloubig Man. Liederf, 

Den Glauben legen fie ihm In die Hand, Brand. 

Den langen Glauben mit einem beten. Volksm. 
Siehe unten Köhlerglaube. 


Du n’darft niht fürhten den Gelouben no den Touf; 
Es ift ihn alles fell, Reinmar v. Zw. 
Der Glauben macht felig, der Tod ſtaͤrrig. Volksm. 
Glaube nit bald, das Dine behalt; 
Was hin fft, laß faren; tue nit haͤßlich gebaren. Lehm., 
Er fundet, fwer des niht gloubet. Kaifer Heinrich. 
Wer's nit glaubt, ift darum Fein Kezer. Fifhart. 
Wer licht glaubt, wird Licht betrogen. Agrie. 
Wer licht glaubt, wird licht betaubt. Volksm. 
Qui facile credit, facile quoque fallitur idem. Paling. 

Hat’ es nit glaubt! — ſprach der Bauer, als er den Wagen 

umgeworfen. Volksm. u, Luther, 


Non decet sero sapientem illud: non putaram futurum, pretexere. 
“ Huttenus in praf. Misauli. — Siehe oben gemeint ©. 225. 


Gilouboirra, heresis, Srrigiloubarl, heretici. Graff. 
Allen gleih! Volksm. . k 
Sleihes mit Gleihem. Volksm. u. Shaffp. 


Joov 0» enupegew. Par pari referre, 


Gelich und Gelih gefellt fih gern; — fprah der Tiufel zum 
Koler. Volksm. u. Shaffp. 
Like will to like, as the Devil said to the collier. 
Ouoor öuomw qılov. Simile gaudet eimili, 
Cascus Cascam dueit. Farro. — Like love like. — Qui se re- 
semblent, s'assemblent. 


Gleich — iſt bald gefagt, Volksm. 


Gleich — Gloke 241 
Gleich ſucht ſich, Glelch findet ſich. Eiſenh. 


Hid ylıza reores. Rqualis æqualem delectat. 
Nisus stultorum par semper amat sociorum. 
Terri: wer Terry yılos, wouazı de wguak. 
Cicada eicad® cara, formic® formica. 
Glich und glich ſich gern gefellt; 
Darnad der Fürft fin Hus beftellt. Bebel. 
Gliches begegnet Glichem. Volksm. 
Similia eimilibus. — 
D; acı row Öuowrv aymı eo; IR) Tov Öuow. 
Ad similem deus addueit simileımque paremque. 


Got füret je ein Glihes und Inglihes zufammen. Volksm. 


Toy; avıcarz Tavıca arısa yıyyorr av. Inzqualibus mqualia erunt 
inzqualia, 


— — Veneri — placet impares 
Formas atque animas sub juga ahenea 
Szvo mittere cum joco, Mor. 
Ein Gleiches und Ungleihes mahen ein Gerades. Volfsm. 
Wann alte Lüte wären glich, 
Und aliefam gefund und rich, 
Und wären al zu Tifch geſeſſen: i 
Wer folt ufteagen Win und Een? Neinefe Fuchs im d. Musg. 
v. 9. 1545. 
Gleich und Gleich fahet EFeinen Krieg an, Volksm. 


Joa nolsuov ov nos. Kqualitas non parit bellum. Selen. 


In Sleihnifen reden. Volksm. 

Ein Gleichniß in den Dingen hat 

Nur je für idem genus flatt. Butler. 
Im alten Gleife geht es fiber. Volksm. 
Gleißner und Heucler! Volksm. 


Qui Curios simulant et Bacchanalia vivunt. Jur. 


Slim, Slam, Gloriam: 

Die Sum die hat den Chorrof an. Luther. 

Die Wiber werfen den Glimpf 9 uf den Nufen. Pauli. 
4) So heißt auch Die Nadel am Miederneftel. 


Glimpflus ift nit daheim. Brand. 
Mit gutem Glimpf mag der heilig Water wol in das Hus 
gan zu den milden Frawen. Geller. 
Glimpflich Mann fürt gern an. Lehm. 
Glied fiche unten Lid, 


Gefpalten Gloke hat böfen Lut. Volksm. u. Lehm, 


212 Gloke — Glük 


Einer, fo vil Erez bat, 

Der mag wol Gloken gießen; 

Wiz will nit erfhleßen. Liederſ. 

Diu Glofe muoß den Klippel han, 

Soll fie Scalle von fih lan. Fridank. 


Non campana sonat, qua» mallcolo atque bacillo est 
Expers, sit vulpis insita cauda licet, Locher. 


Heimlih die Gloke über einen gießen. Agric. 
Uebel von ihm reden, daß ibm die Obren Flingeln. 

Und faget uns niender, wer die Glofen lütet? Klinfor. 

Er merft endlih, was die Gloke hat gefchlagen. Luther. 

Die Gloke ruft zur Kilche, kumt aber felbe nit hinin. Geller, 

Die Glofen haben fein Hirn, ftehen aber hoch und rufen den 
Lüten. Lehm. 

Diefelb Gloke lüter zuo Gewitter und Hodzit. Geiler. 

Es tönet die Gloke, wie du fie zeuchft. Geiler. 

Die Gloken Elingen vil anders, wenn einem fft ein Lieber 
Fruͤnd geftorben. Luther, 

Du wirft fo nahe fchlagen hören, als lägeftu bi der Gloken. 
Volksm. 

Kleine Gloͤklin gellen auch baß als große. Agric. 

Ob man den Kloͤpel nach der Gloke, oder die Gloke nach dem 
Bimmel machen ſoll? Fiſchart. 

uf das Gloria in excelsis folgt manchmal das dumpfe De pro- 
ſundis. Megerle. 

Stoffen fo eben wie der Weg im Gebirg. Agric. 

Subtile Glofen, womit man pflegt us der heiligen Schrift 
eine waͤchſin Nafe zu mahen. Luther. 

Gluͤk und Unglüf find zwei Aimer im Galgbrunnen. Lehm. 

Immer Gluͤk und Unglüf 

Ginander tragen aufm Ruͤk. Lehm. 

Das Gluͤk kumt von ungefär 

Wol über neunzig Studen her. Simpliciif. 

Got wil uns Sälde laſſen wahſen! Lohengr. 

Swas ie gefhieht, das ftat an Glüfes Rade. Fridank. 

Gelüfes Rad louft uns die Sumer und die Winter! Lohengr. 

Min Schibe gat ze Wunfhel Ben. Wol gle ihr Schibe! 
Lohengr. 

Unfälde hat uf mich gefwore! Gregor. 

Ih ftige uf und niender abe! Yarckv. 

Gelüfe iſt rehte als ein Bal: 

Swer ftiget, der fol fürbten Fal. Fridank. 


Stüf 243 


Gelüfed Rad treit vier Man: der eine ftlget uf, der ander 
ftiget abe, der dritte iſt oben, ber vierte der iſt unten. 
Maneß. 

Ich bin ouch in Frow Saͤlden Schoß geleit! Grimm. 

Er hat mer Gluͤk als Verſtand. Volksm. 

Hodieque vulgo dieunt: Est fortunatior quam prudentior; de quo- 
piam non suäpte industriä, sed fortunz commeoJditate succossu 
rerum utente. Erasm. I. 8. 44. 


Geluͤke enbiefet gen mir finen Ban. Liederſ. 

Gluͤk und Wiber haben ihre Luft an Narren. Lehm. 
Fortuna favet fatuis. Mennet mic feinen Narren, bis mic der 

Simmel Glüf zugeſchiklt dat. Shakſp. 

Gelufes Rait geit up und neder, 

Ein fält, der ander ftiget weder. Hagen's coͤln. Ehron. 

Got werfe ihn von Gelüfes Rad! Kolocz. 

Wem das Gluͤk die Hand beut, dem fchlägt es oft ein Bein 

unter. Lehm. 
Beſchaffen Gluͤk koͤmt oft und dit. Henlſch. 
Wem das Gluͤk wol will, den macht es zum Narren. Agric. 


Fortuna nimium quem fovet, stultum facit. P. Syr. 


‚Schnelles Gluͤk hält fehnelle Farten. Logau und Opiz. 

Mer Gluͤk hat und eine Nußſchale vol Wis, der kann die halbe 
Welt regieren. Lehm. 

Geh ruyys sahayuoy n gyoevoor zuudov. Gutta fortune pr@ do- 
lio sapientim. Greg. Naz. 

Beſchaffen Gluͤk iſt unverfumt. Volksm. 

Men das Gluͤk zaͤrtet, den verderbt es. Agric. 

Wen dad Gluͤk verderben will, den zaͤrtet es wie eine Muter. 
Agric. 

Das Gluͤk iſt kugelrund. Volksm. 


Fortuna est rotunda. Bebel. 


Selüte tumbet den, ſwem es ze vil geborget. Gnom. 
Das Gluͤk ift wetterwendifh. Volksm. 
Fortuna zstuaria. 
Das Gluͤk dorkelt uͤbertwerch feldein. Volksm. 
Jagt er das Gluͤk zur vordern Tuͤr us, ſo lauft es ihm zur 
hintern wider in. Geiler. 
Wem das Gluͤk wol, dem nieman uͤbel. Volksm. 
Euvrvuyıa rolugio;. Felicitas multos habet amiens, Zur eu- 
Tugowruv navte; &01 uyyEWeis. Felieibus cognatus est vel 
quilibet. 


244 Glük 


Wem dad GLäf pfeift, der tanzet wol. Volksm. 
He dances well to whom fortune pipes. 
Das Gluͤk nur iſt den Künen hold, Volksm. 
Das Gluͤk fürdtet die Kefen. Agric. 
Das Gluͤk nur dient den Künen gern; 
Don wißer Leber blibt es fern. Reineke Fuchs u. Butler. 
Fortes tortuna juvat, — Audentes forsque deusque juvat. — 
Audaces adjuvat ipsa Venus. 
Im Gluͤk fürhte das Schlimmfte, und im Unglüf hoffe das 
Beſte. Volksm. | 
In prosperity fear the worst, in adversity hope the best. 
Gluͤk und Glas wie bald bricht das! Volksm. 
Das Gluͤk allweg hat Tut’. Volksm. 
Es verhurer nieman das Gluͤk; — nur lüzel Ere. Agric. 
Fortuna gerne laßt ſich melfen 
Bon Huren, Buben oder Schälken. Lehm. 
Wottſch oͤppis, fo darft oͤppis; und d's Gluͤk iſt für de Daͤr— 
ſtige. Stalder. 
Willtu etwas, fo wage etwas; das Glük if für die Kühnen. 
Gluͤk zul — Glük uf! — Glüf uf den Weg! — Gluͤk walt’sı 
Volksm. 
Geluͤkes Rad nie ſtille ſſat. Ringgenberg. 
Des einen Glüf, des andern Ungeſchik. Agrie. 
Gluͤklich, als ſittlich. Volksm. 
Sui cuique mores fingunt fortunam. — 
Quisque fortunz sum faber est. 


Wenn dad Gluͤk aupocht, fol man ihm auftun. Volksm. 
When fortune knocks, be sure to open the door. 
Mer meint, das Gluͤke wol’ ihn kuͤſſen, 
So hat der Tuͤkel ihn befchiffen. Brand. 
Kaiferd Konrad I Wahlſpruch. 
Wiſe macht glüfpaft. Volksm. 
IToldıy To yoovew zudauoraz zrgwrov ünagge. Ut vis felix 
longe primum et sapere. Soph. 
Dem Gluͤklichen fchlägt keine Stunde! Schiller. 
Das Glüf nit allemal der Mann, 
Wie er abzilet, treffen kann. Volksm. u. Butler. 
Non semper feriet, quacunque minabitur arcue. Her. 
Wie Ungluͤk ftets zu armen Sündern, 


Sp Gluͤk und macht zu Gottesfindern. Volksm. u. Butler. 
Schlägt irgend einmal um das Glük, 
So fteigt empor der Balgenfteit, Butler. 


Glüklich — Gnade 245 


Die Gluͤklichen und Ungluͤklichen find einander bie halbe Zeit 
gleich. Volksm. . 
Huwv rov Bou (zuF ünror) ovder duapepovow ol zudasuoren 


zer allovr. Dimidio vite nihil diferunt felices ab infe- 
lieibus, 


Gluͤklich wer im Dunkel bleibt. Volksm. 


Auge Awoaz. Qui latuit vivens. 

Nee visit male, qui natus moriensque fefellit. Mor. 

Crede mihi, bene qui latuit, bene vixit, et intra 
Fortunam debet quisque manere suaın. Or. 


Gluͤklich iſt, wer one Schuld. Volksm. 
Eudaruew 6 under opelwr. Felix qui nihil debet. 


Ma Kinde find bi der Slust, 

Da fit not, daß man Ihr huot. Fridanf. 

Swer fid nahe biutet zuo der Gluot, 

Der burnet fib. Rudolph v. Nluwenburg. 

Gotes Genaden iſt me, 

Danne ieman Sunden begeh! Klage. 

Mer auf Gnade dient, dem lonet man mit Barmherzigkeit. 
Agric. 

Gnade vor Recht. — Gnade für Recht. Eiſenh. u. Shakſp. 

Gnad' iſt beſſer danne Recht! Hartm. 

Wis ihme gnaͤdig, Herre Got! Reinmar. 

Laſſet es gnaͤdig ablaufen! Volksm. 

Eſſet und trinket, gueter Friund, als ich es iuw gann! (ſprach 
bie Fraw zu einem Buren. Ach, liebe Fraw, ich freſſe 
ja wie ein Swin, und ſufe wie ein Ochs. — So far in 
diner Muoter $** *! rief der Herr! wie garſtig ſprichſtu 
vor miner Frawen Gnaden.) DBebel. 

Sic nostris communis loqui mos est; ut et adulatores nostrater, 
gratiam semper preferentes dominis suis, quos gratiosos con- 


tra omnem vetustatem appellant. Bebel. Dintſchland ift das 
Rich der Gnaden. Boltdm. 


Gnade hat Fein Warum; iſt Ebbe und Flut. Lehm. 

Don ber Gnaben ih es han," 

Swas Got mir Eren hat getan. Triftan. 

uf ihre Gnad aht’ ich Hein Sach'! Das laß Ich fie veritan. 
Ritter von Wefterburg, ein Miſogyn. 

Haͤßliche Gnadenbilder haben die meljten Vererer. Göthe, 

Er fteht in Gnaden — wie der Welhrunn hinter der- Kirchen: 
tür, Volksm. 


246 Gobande — Gönnt 


Gobande, du haft zu ſpaͤt ufgtenet! Paul. 
Sprichwort in Franfreich, um anczudrüken: Du befommft nichte, Mehn- 
lich am Bodenfee: Herr von Bodmaun, ihr hant iuch vaſt ver- 
fumet! Abt v. Sangallen bei Wakernagel J. 615. 
Zwei Gofelhäne auf einem Miſt vertragen fih nit. Agric. 
Ein guter Gofelhan wird nie felß. Volksm. 
Un bon coq ne vient jamais gras, 
Es iſt nit alles Gold, was gleifet. Volksm. 


Ne credas aurum, quiequid resplendet ut aurum. 
All is not gold that glisters. 
Gold ift mit altes, was gleißt. Meliffus. 
Es ift fürwar mit aues Gold, 
Das an dem Gattel etwa aleift. Brand. 
Is ne it alles Gold niht, 
Das man doch gleißen ſieht. Strifere. 
Gold und Silber find hiur tinrer als Blel und Sinn. Heu: 
rihman. 
Gold lieber fehen, ald die Sonne. Brand. 
Gold lieber fehen, als Gott. Geiler. 
Wo Gold und Reichtum mit zu finden: 
Wer wird fi) da um Seelen fchinden? Butler, 
Darum ich näme nit alles Gold der Welt! Liederf, 
Ußen Gold und Innen Kupfer 
Iſt manig Herz der falfhen Snupfer. Liederf. 
Wie Gold bewärt im Feuer. Volksm. 
O xwoo; zw nıvg dormmaosez. Aurum igni probatum. 
Ein Quintlin Goldes wigt mer, ald ein Centner Recht. Agrlc. 
Gold dfnet alıe Türen bie zum Simmel. Volksm. 
Gold goes in at any gate, except heaven, 
Jalourro; na; amparreıra hoyos, 
Ilse yap ide war rrewurs un Asyur. 
Auro laquente nihil pollet quavis oratio. 
Alſam glich der Gold gen Kupfer fuorte! Albrecht's Titurel. 
Xovosa yalxsım. 
Er weiß — wo das Gold im Mine ligt. Volksm. 
Der Nibelungen Hort. 
Juwer Gruch mer danne Gold ald Gefmid! — 
. Er denkt wie Goldſmids Junge. Volksm. 
Es if nit alles Gold, was glänzt, 
Goldmacherei und Lottolotterie, 
. Wie Schazgräberei, die frommafrommen nie. Volksm. 
Goldmuͤnze ift Hein, aber gilt vil. Agric. 
Wie man’d eim gönnt, fo gibt man's Ihm. Volksm. 


Gönut — Got 247 


Er günnt dir’, als haͤt's Ihm ein Dieb geftolen. Brand. 
MWaltand Got! Hildebrandsl. 
Gott vergaum’ ed! Stalder. 
Verhüt' es! — Gothiſch gaumjan. Ich muß ganmen! Stalder. 
D. h. Hüten, das Haus hüten. 
Got ber walt es, ſwie's ergeh! Walther v. d. V. 
Der allwaltende Got! Graff. 
Got und alle Welt. Volksm. 
Sammir Got! Triſtan. 
Heinrich Sammirgot hieß ein Herzog von Oeſterreich, den Zfcdhoffe 
in Safomirgot verwandelt bat. Grimm IV. 135. 
Sammir Got! es find nit beſſer Hering in der ganzen Stadt. Geiler, 
Gote unde mir willefommen! Rriftan- öfter. 
Gote fult ihr willefomen fin, iuwerem Lande unde mir! Trifft, 
Got es zum Beſten wende! Bebel. 
Got alreft, darnad mir weit willefomen! Parciv. 
Wis willefomen mir und Got! Frauend, 
Got der Herr muß warlih from fein, 
Daß er mit Blizen nit fart darein. Volksm. 
Sit mir Gote wilfomen! Eilh. Trifft. 
Wis mir unde ouch Got wilfomen! Liederf. 
Din Naht fi Gote willefomen! Jwain. 
Gebr willommen, fonft nichts. 
Sid wilitomo bediu Gota endi mir! Lied auf Otto. 
Man wendet fi lieber gleich zu Got, als an feine Heiligen, 
Bolfsm. 
N faut s'adresser à dieu plutöt qu’a ses zaints, 
Das weis Got unde ih! Triſt. 
Ich klage Gote unde fuw! Richtſtelg. 
Got noch den Tiufel loben! Iwaln. 
Ihn befhirmet der Tiufel nod Got! Twain. 
D. i. gar niemand. _ 
Wann Got will, fo faget ee. Volksm. 
Dieseit quandocnnque deo placuerit, Bebel. 
Gkov Pehovros yao em dumos mAsoıs. Men. 
Deo volente etiam salicum fasciculis navigares. 
Wann es Got gefallt, wird es Tag. Agric. 
Got was einer füchen Zuht, do’r Parcivalen worhte 9). 
Parc. 
1) ſchuf. 
Got der war vil fänftes ANNE, do er gefhuof fo reine ein 
Wib. Manef. 
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Wer Got liebt, der eret auch fine Voten. Volksm. 
Qui deum diligit, huic grati sunt et nuntii ejus. Bebel. 


Got der was In Frölden, do er fih ald ebene maß. Manef. 

Got in Frölden was, do er nit, Frouwe, an bir vergaf, was 
man ze Lobe fol fhouwen,. Liederf. 

Got möhte felbe gerne ſehen ) diefelben Jungfrouwen! Fragm. 

4) dürfte fich gefatien laſſen. 

Bor dem übergroßen Lärm man unfern Hergot nit wol kann 
donnern hören. Volksm. 

Le bruit est si fort, qu’on n'entend pas dieu tonner. ARenart. 

Hie ift gefhehen Gotes Rahel Rehnh. 

Ein Gote leide! Mittelalt. 

Ein Gott und den Menfchen verhaßter Kerl. 

us in Gotes Haß! Krift. 

So muͤeße Ich haben Goted Hab! Aw. 

Ihr fult faren der Sunnen Haß! Parc. 

Far der Sunnen Haß! Nüediger. 

Verwünſchungen mit noch heidnifcher Färbung. 

Got fuocht fine Friunde heim. Bebel. 

Der aller Wunder hat Gewalt. Parc. Der git unde nimmt. 
Parc. Der beidiu krumb unde fliht gefceuof. Parc. Der 
anfihet alle Getougen. Diut. Der durch elliu Herzen 
fiht. Fridank. 

Lauter Umfchreibungen fir das Wort st. 


Gote fliehen. Aegid. Den Goten flehen. Parc. 
Mit Dativ; beutzutag mit Accuſativ. 


Was Got tut, das ift wol getan! Kirchenlied u. Shakſp. 
Was Got tut, das ift wolgetan! 
Kind, bet ein Baterunfer. Bürger. 


Got hilft dem Staͤrkſten. Agric. 
Quicquid dominatur, vim dei habet, Artem. 
Der Himmel unterflügt ein tapfer Herz. Shakſp. 
Der Mann fol vor gar nichts zurükbeben, fondern altes verſuchen. 
Gott ift der kräftigen Lente Freund, welches daraus klar ift, daß 
er die Schwachen immer duch die Etarfen züchtiget. Mar 
ehiavelli. 


Selber Got kann's nit allen reht machen. Volksm. 
— — „Qude yap 6 Zeus 
Ovd” vwv navras ärdaraı ovı” anegum. 
— — Neque Jupiter ipse 
Sive pluat, seu non, unicuique placet. Theogn. 
Teonrov ö’ev ardewrros ı00v eooerm ouder. 
Inter homines nihil erit aque jucundum. Pind. 
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Bei Got alle Dinge möglich find. Volksm. 


“Padıc nayra Iew relsom, za arıvıror ouder. 
Omnia sunt magnis factu proclivia divis. Linus. 


Gr0ı de arra Öwvarraı. Colestes omnia possunt. 


Min Eprüdlin helft: Uf Got vertrau! 

Arbeite brav und Ich genau. Polksm. 

Got macht's gut, und böfe wir; 

Er brauet Wein, wir aber Bier. Logau. 

Es iſt doch eitel Vüberel, 

Die Welt tribt große Schinderei; 

Als ob fein Got im Himmel wir! Alberus. 

Got tft überall! — ußer wo er finen Statthalter bat. Fiſchart. 
Gotes Geiſt ihmo ana was! Otfr. 

Got iſt mit im Schiffe. Agric. 

Kein Menſchenkind vermag Got zu ſchaden. Volksm. 


Gsov; umwew ovris ardowruy a9ereı. Violare divos nemo quit 
mortalium. Soph. 


Got fhiuber uf! Marn. 
Got fomt langfam, aber wol. Agric. 
Dii laneos habent pedes. Macrob. 

Helf Got! bricht Feinem den Saf. Agric. 

Gotgeb wer. — Gotgeb wie. — Gotgeb wo. — Gotgeb wohin, 
— Gotgeb welchen Weg us. — Gotgeb zu welcher Zit. 
Rauchfuß. — Gotgeb wer fie fei. Frank v. Wird. — 
Gotweiß wer, wie, wo ıc. Volksm. 

Die Beſtimmung des Ungewilfen wird hiedurch gleichfam der höchſten 
Hand anheim geſtellt. Grimm. 


Ich kom’ In kurzer Stund, git und Got Gelufe, berwider an 
den Rin. Nibel. 


Wis mir und ouch Got willfommen, 
Trut Gefelle! Liederf. 
Gotgeb was der Pfaffe fag’! Agric. 
Gotes Mülen malen langfam; malen aber treflich Fein: 
Ob aus Langmut er fi ſumet, bringt mit Schärf' er alles 
ein. Logau, 
Os Ön Hey vol alrovow. Sero molunt deornm mole. — 
Zeus; zarede Xuomos eg Tas ÖupPegas. Sero Jupiter 
diphtheram inspexit. 
Got rihtet nah Muot 4) 
Ze übel und ze guot. Liederf, 
1) nach Willen, 
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Wil Got bin, fo will ich ber, 

Und bin ihm ein Widerker. Lieberf. 

Got laßt wol ſinken, aber nit ertrinfen. Luther. 
Petrus auf den Meereswogen. 


Got geb’ und nur, wad er und gain! Agric. 

Got bafpelt aller Menfhen Mißetat auf ein Klümpel. Agric. 
Got grüßt manchen, der ihm niht zu danken weiß. Luther. 
Got begegnet mandem, wer ihn grüßen koͤnte. Agric. 


Ou yao nrw marrsın Hear yaworran evapyeız. 
Haud cuivis manifesta videntur numina divam. Hom. 
Occarrit cuicunque Deus, paucique salutant. 


Das weis iuw Got Danf! Luc. 1.1. 

Mann Got einen grüßt, fo foll er ihm danfen. Luther. 

Got treugt nit und wird mit betrogen. |Agric. nah ber 
Bibel, 


Ilolla zer Ws; olg Tor Heow efanaryon. Multa noris opor- 
tet, quibus deum fallas. 


Den Spileman möht 1) Got hören, 
In finen Himelhören. Trift. 
4) konnte fich gefauen Taffen. 
Got ihmo was abolgan! t) Hellant. 
1) erbolgen,, gornig. 
Got min vergaß! Eke. 
Genaͤdeglicher Trehtin, wie vergäße du fe min fo! Triſtan. 
Got findet den Schuldigen. Volksm. 
Föge #80; Tor alıroor. Beperit deus nocentem. — 
Ante Dei vultum nihil unquam restat inultum. . 
Got kann wol ein’ Yrte (Zee) borgen. Luther u Agric. 
Das fi Sot befolen! Volksm. 


Ta de z7 Au marra uehnası. Jovi fuerint hac omnia curz. 
Hom. 


Will Got ung erquifen, 
So fann und nleman erdrüfen. Volksm. 
Got fi bi uns! Volksm. 
Zr de eo vaxaosz. Adsint dii beati. 
Mie war mir ze Muote, 
Ich gedaht: Herr Got der guote! Liederf. 
Wann Got ein Ding verdreuft, fo verdreuft es auch bald die 
Menſchen. Agric. 
Geb iuw Got Geluͤk und Heil! 
Sie ſprach: Das fi ouch iuwer Tell, Liederf. 
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Got hat mir’s gegeben! — und der Tlufel fol mir's nit ne= 
men. Volksm. 


Ein Spruch Karl XII von Schweden. 
Exwr d’ovz av rız Elaıro, Non quisquis volet, illa ferat. Mom. 


Got fuht die Sinen heim! (ſprach der Pfaf zu einem Franken 
Buren; worauf diefer entgegnet: Ei daß er den Tlufel 
beimfuhe!) Bebel. 

Er luͤgt Got und die Welt an! Volksm. 

Daß ihm Got finen Lib fhändel Liederf. 

Der alte Got lebt noch! Volksm. 

Adhue calum volvitur, Ser alte Kaifer lebt neh. VBolfem. 


Spt Taf dich ze aller Stund 
Fri, fro, frifh und wol gefund! Liederf. 
Got kann überall helfen, wit und nah. Volksm. 
Preiw Beos # 89m zn Tulodev avdon vawacı. 
Si libeat servare procul quoque numina possint. Hom. 
Nu lon iuw Got des Willen! Nibel. 
Got verleihe dir wider dinen Verftand! — Got lafe dich zu 
Verſtand fommen! Volksm. 
Dii tibi dent tuam mentem. — Dii tibi dent meliorem mentem. 
Wolti Got, habetin fie Wize! Notfer. Utinam säperent. 
Der Himmel bringe dich wider zu Verſtand! Bolten. 
Gelig, wer Got fiehbt alle Tay’, und den Gutsheren im Jar 
einmal. Agric. 
Will unfer Herrgot einen firafen, fo läßt er ihn zuvor blind 
werden. Zutber. 
Quem Deus vult perdere, prius dementat. 
Wie rein er fi und wie guot, 
Wer weiß, was Got mit ihm tuot? Klage. 
Got verlaßt die Sinen nit. Agric. 
Deserit ille suos nunquam, qui cunecta gubernat. 
Wie Got den Menfhen findet, 
Darnach er ihn gefindet 1) 
Ze Himmel oder Hölle! Suchenw. 
41) fendet. 
Got walt’s! ift aller Bitte Muter. Agric. 
Got walt's! ifch altewil no befer ad a Hluch. Hebel. 
Mer Got zum Frände hat, dem fehadet feine Creatur. Agric. 
Nu ruoche 1) Got der Sele pflegen! Klage. 
1) forge. 
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Wem Got wol, dem nieman übel! Triitan v. Vriberg. 
Hat mir's Got beſchert, fo nimt mir's San Peter nit. Agric. 
Gote wil ich des Dank ſagen, daß er langer nit genas. Klage. 
Got — nit, daß du ihn muͤßeſt aufweken mit Geſchrei. 
Agric. 

m clamor, sed amor' elangit in aure Dei. 
Got fende dir kurze Zit, 
‚Der Strit haltet Widerftrit. Liederf. 
Got hat mer, dann er je vergab. Agric. 
Wann ed Got beliebt, der im Himmel tronet! Volksm. 


Ar ze eo eIelwoı To ovgaror eugur #youaw. 
Diis ei visum fuerit, quos gestat olympus, Hom. 


Mas Got zufammenfügt, foll der Menſch nit fheiden. Matth. 
XIX. 6. | 
So lange mir Got dad Leben friftet, und mid bie Kniee 
tragen. Volksm. 
-- Opf ar eyoye 
Zwooıy HETEW zar u Yıka yovrar’ opeopen, 
— — — Donee 
. Vivos inter agam, genibusque dum fulciar hisce, 
Got muͤeß iuw Fröud’ an’ Truren geben! Liebderf. 
Das muͤeße Got geflaget fin! Klage. 
Got gibt's den Seinen im Schafe. Luther nah Pfalm. 
Got git's de Sinen im Schlof. Hebel. 
Dem genialen Geichlecht wird es im Traume befchert. Schiller. 
Fidorri xvpos ige. Dormientis rete capit. — Siehe unten and 
But. 


Nu laß ihn Got gelingen, als fie an und gedienet han! Nibel. 

Got verfperre dir die Hölle! Twain. 
D. i. er nehme dich in Himmel auf; micht: er bewahre dich vor dem 

Tode. 

Man muß mit Got In die Hände ſpeien und aufahen. Agric. 
A Jove prineipium. 

Got züht gar felten bi dem Har. Brand. 

Got wile is fo! Notker. 

Verfieh did ze Gote, unde tuo wola! Notfer. 

Got iſt, als ih es mein’, 

Alliu Ding allein. Liederf. 

Welaga nu waltand Got! Hildebrandsl. 

Got welle fone welle! Relmar d. Fideler, 

Sot hat die Hand in jedem Spil, 

Bald gibt er wenig, und bald vil. Gantz. 

Got fegene! Triitan. 
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Davon er Gote ferret und der Hölle nahet! Gotfr. 
So mir Got ergaf! Herb. Ergaß dir Got! Boner. 
Geſach mid Got, daß gelegen iſt der Liute Spot? Boner. 
Ob einer Got vor Dugen hat, 
So fpriht man! Schow, wo ber gat, 
Er Gote fin Füeh abepen will. Liederſ. 
Dem genade Got zu der Sele! Zriftan. 
Gotes Geriht! — Gotes heimlih Geriht! — So war mir 
Got helfe! Volksm. 
Sum und Got von Himele Elage ich unfer Not! Nibel, 
Gote dionot, jo doh dia Worolt minnot. Otfrid. 
Got fürt manden wie einen Gaul, dem die Augen geblenbet. 
Luther. 
Eiche Unwiffenbeit. 
Got vergelt'sl Sudenw. 
Bon Gotes Gnaden wird man gelerter ald alle Sophiiten und 
Theologen. Luther. 
Einen hinter Got und vor Got bitten. Volksm. 
Und find erftorben alle mine Man, fo hat min Got vergeffen! 
Nibel. 
Got behuͤt ung vor dem mit dem Boksfuße! Volksm. 
So Got in der Welt nit das Beſte tut, Ift ed übelsbeftelt. 
Katfer Marimilian I. bei Zinkgref. 
Ste begunden vor Zorn toben, 
Und Got noh den Tiufel loben. Hartm. 
Iſt man von Got verlan, 
Ruft man den Tüfel an. Brand. 
Got befcheret über Naht. Agric. 
Got gibt wol die Kue, 
Aber nit das Seil dazue. Agrie. 
Fu muof ihn Got bewaren und alles himelifhe Her! Klage. 
Got gibt wol den Ochfen, aber nit bei den Hörnern. Agric. 
Wen Got wol will, dem will San Peter nit übel. Triſtan. 
Befhert Got den Hafen, 
So gibt er auch den- Wafen. Agric. 
Daß ihm Got gebe Leid! Klage. 
Beiheret Get bie Pfarre, 
So gibt er au die Guarre 1). Fifhart. 
4) Geige, Frau. 
Wer Got lieb hat, der liebt auch fine Boten. Volksm. 
Wer Gott dienet, hat einen auten Meifter. Bolfsm. 
He who serves God, has a good master, 
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Gotes Wunder erben nit. Volksm. 
Alfo hat Got die Welt geliebt! — und der Pfaf fine Köchin. 
Volksm. 
Will Got einen ſtrafen, fo tut er Ihm die Augen zu. Volksm. 
Al das Gote ft, das verferent ihre Lift. Kalferhron. 
Gotes Gibot find fuofe Seiftlichen, unde eifer (amara) Flelſch⸗ 
lien. Notker. j 
Gotes Wort ausgenommen! Volksm. E; 
Gcıor efuıpeo Aoyor. Divinum exeipio sermonem. Plat. 


Nu pfleg din Got und far wol! Liederf. 

Der Namen Gotes muß fi zu allen ae brauchen laſſen. 
Agric. 

Nu lone dir Got! Nibel. 

In Gotes Namen — flug der Bur ſinen Knecht tot. Agric. 

Will's Got, ſo taget es. Volksm. 

Gotes Genad' erfuͤllet dle Welt. Agric. und Bibel, 

Geſwind als der Wind iſt Gotes Geiſt. Agric. nah Hlob. 


God cames at last, when we think he is farthest off. 
Man gelebt eines Gotes, aber nit eines Menfhen. Agric, 


Unus Deus, sed plures amici, 
Sie eren Got — in ihren Kiften. Volksm. 
Trink und if: Gotes nit vergiß. Agric. 
Was Got fpart In die Länge, das ftraft er mit Strenge. 
Volksm. 
Wir laſſen andere gotſelig ſin! ſagen die Cardinaͤle. Luther. 
In Gotes Namen faren wir! Agric. 
Gotes Lon, der Welte Habedank, 
Der diu zwei wol behalten kann, 
Den richet wol fin Afergang. !) Winsbeke. 
41) Akerbau, agricultura, 


Im Namen Goted fahen alle Bullen an; (denn der Teufel will 
in feinen Dienern nit ſchwarz erfheinen, ſunder fein 
weiß und rein.) Luther. 

Sie wolten Gotes Willen nah demo ihre twingen. Notker. 

Ein Götermal! Volksm. 

Oeco Teopr. Deurum eibus. — Cenz et epulo Deum. — Wenu 
Göter fo hiziges Blut Haben, was ſollen armfelige Mrenfchen tum ? 
Shaff». 
Berlegne Müepigfeit 
Iſt Got und der Welte leid. Hartm. 
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Got vergelt’s! mir ward min Tell, 

Dap mich fin noch genüger wol. Sudenw. 

Nieman fteigt in Gotes Gancellei. Lehm. 
Prudens futuri temporis exitum 


Caliginosä nocte premit Deus, Mor. 
Ad secreta poli curas extendere noli, 


Gotes Freund, der Pfaffen Feind. Herzog Chriftlaun v. 
Braunſchw. 
Got gibt Schultern nach der Buͤrde. Volksm. 
Mer fteig uf in Goted Berg? Notker. 
Got macht genefen, und der Arzt holt die Spefen. Boltsm. 
Und wäre, daß Got bin uf Erden rite, 
Ich wän’, ihn genügte damite, 
Ob er folhen Marftaller hätte! Hartm. 
Ge iſt die Rede von einer Jungfrau, deren weiſſe Hände ein Pferd ber 
siengen (pflegten , beforgten). 
Sotweis! — Weißgot! Volksm. 
Profecto, 


Laß Gotes Wafler über Gotes Land laufen! . Volksm. 


Als in Enaland ein Mitalied des Linterhanfes gegen die Bewilligung 
des Canalbaues fprach, und endlich frug: „Wozu denn Gott das 
„Sönigreich mit fo fchonen Sluffen und Bächen verfeben hätte?“ exe 
widerte der Baumeifter des Herzogs von Bridgewater von der 
Gauerie herab: „Dazu wohl auch, daß man die Ganäle ſchifbar 
„machen fonne, 
Will's Got han, fo muß man dran. Volksm. \ 
Vil felten es jeman mißegat, 
Wer fin Ding an Got verlat. Liederf. 
Got fürt fine Heiligen wunderlich Volksm. 
Gotesfurcht iſt aller Wishelt Anfang. Volksm. nach Salome. 
Laß Gote din Sorgal Dtfr. 
Schilteſtu mid, fo fag mir nur nit Goͤz! Eib. 
Sag’ mir alles, fag mir nur nit Bertfche! hörte ich einft einen Bauern 
zu feinem Geguer Sprechen, der Bertiche hieß. 
Es ift der Gotestag über mid ergangen! Klage. 
Mid Hat mit Unminne der Goteshaß befanden! Klage. 
Ein Kerl wie der Gozig! Volksm. 
Gozig ift contrabiert aud Gotedeingin. 


Er fist, wie Nadel, anf den Gözen mit dem Ars. Luther. 
Ihn was vil Goume 1) genomen! Nibel, 
4) Sorgte. 
20 .. 
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Ein Tuch ind Grab, damit fhabab! Agric. 
To the grave a pall, and that is all. — Eiche unten Schabab. 


Daß ihr ung mit dem Befen nit über’s Grab faret, — wollen 
wir forgen. Fiſchart. 

Mer im Grabe list, dem iſt wol gebettet. Auerb. 

Maniger Het zu finem Grabe, 

Als ob er ſich verfumer habe. Fridanf. 


He that lives too fast, goes to his grave too soon. 


Das heilig Grab hüten. Volksm. 
Mit Gldankon guaten des Chriſtes Grabes hueten. Otfrid. 
Nieman will das heilig Grab umfonft hüten. Luther. 

Nemo oustodit gratis sacrum sepulcrum Christi. Bebel. 

Nemo tenetur militare propriis stipendiie. Paulus. 

Wir wollen bir noch das Wihwaſſer über’s Grab tragen. 
Brand. 

Dann dfne fih ein glenend Grab, 

Und flinde minen Lib hinab! Volksm. u. Butler. 

Tors no: yavoı eupei@ XIwr. Tellus ipsa mihi tunc ampla de- 
hiscat. Hom. 

Graben und Hafen maht fmale Baken. Volksm. 
Ein braver Mann geht gradaus! Auerb. 

Gradaus, weitaus, vollauf, reinab, rundab, furzab, ganzab, ſtumpfab, 

morzab, rundum, furzum ıc. Bolfsm. 
Mir duhte, ich kam’ uf den Grall Liederf. 
Er wänt, er hab’ den Gral 
Erfohten, ald Her Parcival! Suchenw. 

Den Gral oder Kelch des heiligen Abendmahls auf dem Berge Mont- 
ſalvaz, zu deſſen Hüter der feufche und tapfere Parcival erwählt 
worden. 

Die Gramen fi namen. Volksm. 


Siehe oben Gleich ©. Mur. 
Cari rixantur, rixantes conciliantur,. — 
Qux modo pugnarunt, jungunt sua rostra columbz. Or. 


Dier Jare vor dem Granfprung 1) und vier Jare darnach ift 


lufam 2) ze freien. Volksm. 
4) vor dem erften Barthaare. 2) luſtig, Tufifam. 


Begoffen Gras am beften wahl. Volksm. 


Sie find etwan ald wizig, dab fie hören das Gras wachſen. 
Geiler. 
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Ins Gras beißen. Volksm. 

Gatten, ſterben im Kriege; von der Nedendart! Er beißtes) von dem 
Roſſe Hinnider uf das Land. Oder: Da beißte Wolf Dieteridhe 
wol nider in das Grad. Heldenb. — Her Birtin erbeißte vil 
fuette. Glicheſ. — Aba finemo Stuole erbeista. Capella. 

4) forang. 
Grüner als ein Gras und wißer ale der Sue. Nibel. 
Ste ward grüner dann ein Gras, 
Hernah rot ald ein Kirfe. Liederſ. 
Indeſſen das Gras waͤchſt, verhungert der Saul. Volksm. 
u. Shaffp. J 

While the grass grows, the steed starves, 

Aber indeifen das Gras wächſt — — Doc das Sprichwort fit etwas 
roſtig. Hamlet bei Shaffp. Während der Hader reif wird, 
erepiert dee Saul. Leſſing. 

Es iſt fhon Grad darüber gewahfen! Volksm. 

Ziehen wir zwei Gräfelin? Liederſ. 

Eiche unten auh Halm ©. 271. 

Daß iht Gräte ftefe bil Reinmar v. Zw. 

Je grauer, fo fhlauer, Volksm. 

Graue Hare machen nieman alt; bie Haut tut ed, wann fie 
rungelt. Lehm. 

In grauen Haren fteft auch ein guter Hengft. Lehm. 

Greuel der Verwuͤſtung an heiliger Stätte! Aus Matthäus 
von Luther auf den Pabſt appliciert. 

Das Grawelin (Graumännlin) tft von ihm felber ſwach, alt, 
Falt, oͤd, blöd, flau und faul. Geller. 

Siehe auh Krumelin. — Alt, kalt, verdort. Shaffp. 

Er grawet vor der Zit, wie die Kaz’ im Muterlib. Lehm. 

Die us Wisheit forgen, grawen im Haupthar; bie um Nas 
rung und zitlid Gut forgen, grawen im Bart, und bie 
für ander Lüte forgen, grawen im Ars. Agric. 

Dne Grazle fann man nit gefallen. Lehm. 

Was Grazie haben fol, muß ungefminft und unbemäntelt 
fin. Lehm. 

Die Grazien laffen fih nafend fehen. Lehm. 

Ai Xegres yuura. Nude Gratie. — Solutis Gratie zonis. 
Hor. 

Wann Venus ihr Geſpil Srazie nit har bi fh, fo iſt fie 
wie eine Buremagd. Lehm. 
a wie die Grazien, einander die Hände bieten. 
ehm. 
U gap gem gers. Gratia gratiam parit. 
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Wann Mif und Hagel fummen, fo lahen die Wucherer und 
fagen: Ich will Korn und Win behalten, bis San Gre— 
goriugs uf eim falwen Hengft 4) über die Bruk wird ri: 
ten. Geller. 

1) Sie meinen den Rifen, fo um felbe Zit (12 März) faltt, und folih Farwe 
bat. Geiler. 

Ihr grifet übel zuo! Nibel. 

Mer nit ſieht, der grife dar, 

Und nem’ bie des Beffern war. Liederſ. 

Greif zu, ebe dir die Hände gebunden find! Agric. 

Nu grifet balde zuo! Nibel. 

Des Greifen Stab find feine Kinnbaten. Volksm. 


Ardons ynçorros ai yyadcı Aarrege. Viro seni maxillie bacu- 
lus.. — Mauet in huue usque diem vulgo jactatum. Zyo 
dentibus meis me sustente, Erasınus, 


Froer als ein Greis, der fi verjünget hat. Volksm. 
Tevyn$e uallov n To ynonz exdv;. Gaudet magis quam qui se- 
nectam exuit,. Aristeph. 

Ste greifen, e fie welfen. Brand. 

Er geeifet, e er weifet. Agrie. 

Es hat fi alles geändert und bie Schanz iſt verfert; es fit 
nit mer um die Sit, da Gretlin t) ſpann und Haͤns— 
lin Stefen ritt. Fiſchart. 

4) Eiche oben Berbta ©. 68. 

Sft er von Grezinga? 9) Ich mein’, Ihm gefheh’ wie mir; 
wan mir iſt jez dad Latin erleidet, ich will ouch Gries 
chiſch lernen. Bebel. 

4) Dorf bei Durlach. 

Dbenhin — wie man dem Grindigen lauſet. Volksm. u. 
Agric. 

Es gibt ſich — wie's Griechiſchel Volksm. 

Es brennt wie das griehifh Für! Geiler. 

Damit Töfhet man griedifh Für. Geller. 

Wann man fagt, dag man dig Fir nit mag löfchen, dann mit Sand 
und Eſſig. Geiler. 

Es komt ihn an — wie das Laufen ing Grimmental, Volksm. 
u. Beier. 


Gleichſam eine Anwandelung, der man wicht mwiderfieben kann, mie das 
Walfahren zum Gnadenbild im Grimmenthal der Gravſchaft Hen⸗ 
nebery. 


Gris kennt den Gramen, Murner, 


en u 4 
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Es liefen die Grledwärtel 4) bie. Jwaln XI. 240, 

4) Kampfauffeher, Die in gewilfen Hätten ihre Stangen zwiſchen die 
Streiter fchoben, um fie von weiterm Kampfe abzuhalten. Bor nicht 
langer Zeit thaten dies noch die Pedelten bei Aufläufen unter Studenten. 

Des Kampfes Grimm verwandelt die Stimm. Hartm. 
Was grob kit, das iſt ftarl. Volksm. 
Es iſt noch nit aus! das Grobe koͤmt erft. Agric. 
Was für ein Groblan hat angepoht? Volksm. 
Tız Tv Suoar errerafer, 5 xerraugxuws; Quis ostium pulsavit 
ita centaurice? Aristoph. 
Er greift es nit mit groben Krallen, funder mit verblümten 
Worten an. Suchenw. 
So vilerlet Groſchen, fo manderlei Schok. Volksm. 
Wie das Geld, fo die Ware. Volkem. 2 


Ihr Srofhen galt ehmals einen Bazen. Volksm. 
Ein Groſchen im Sak, aber für zwei Groſchen Durſt. Volkom. 
Man waͤrmt ſich bald bi großem Fuͤr. Brand. 
Wer Kleines nit achtet, iſt Großes nit wert. Agric. 
Die Kleinern reden gar fo gern von dem, was die Großen 
fun. Volksm. u. Shaffp. 
©rofhanfen, obenaus und nirgend an, 
Wollen des Sakes fünf Zipfel han! Luther. 
Mer andern ein’ Grube grabt, fallt felbs hinein. Volksm. 
n. Pf. VO. 
Ihm felber gruobet dik ein Mann, 
Und wänt, eim andern gruobet bau. Boner. 
Bil dife er felbe drinue Tit, 
Der dein andern gräbt die Gruoben. Spervogil. 


Eurteosras eis BoIgov, ör ewyyacaro. Incidit in foveam, quam 
feeit. Ps. FH. 


Es kann fih nieman bi dem eignen Schopf us der Grube 
sieben, in die er gefallen if. Volksm. 

Wer Grundeln fahet, der fahet auh Fiſche. Volksm. 

Melius est pisciculog cepisse, quam deridiä omnino torp£re, 
Bebel, 

hm grufet ab mir! Suchenw. 

Durch Gründ’ und Gräben! Sudhenw. 

Er gräbt fi felber die Grube. Volfem. 


Zopirua xara oavrov owredyra; MHane technam in te ip- 
sum struxisti. 

— — Non est lex @quior ulla, 

Quam uceis artifices arte perire sud. — 

Captator captus ost. Plant. 
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Die Lüte, fo ihr Geld bi Tag In die Gruben werfen, und bf 
Licht wider fuhen, find wol nit recht gefheld! Volksm. 
u. Zinkgref. 

Sch halte mer uf den Buw, da man mur einige Fuß tief gräbt. Chris» 
ſtoph Baumann bei Zinfgref. — Sogar in Amerika hält 
man die Verwendung der Gapitalien auf Bergbau nicht für die 
befte. 

uf der Grube gehn. Luther. 

Uf der Grube achn, und das Schindmeifer im Hintern haben. Brand. 

Die Art uf den Achſeln tragen und das Schindmeſſer im ic. Geiler. 
— Die Art gleichet dem lateinifchen L, womit man 50, 60, 70, 80 
bezeichnet; oder auch mag L die Hafe bedeuten, womit man die 
Grube macht. 


So lang als Grund und Grat fteht! Stalder. 
Thal und Berg. 
Swer Grund fuohet, do nie Grund war, 
Der kumt von Wizen gar. Klinfor. 
Ein Grundel iſt beffer uf dem Tiſch, 
Als in dem Wag 1) ein großer Fiſch. Fridank. 
4) im Waſſer oder Weier. 
Swarzer Grund tragt-gute Frucht. Lehm. 
Ein Huften, der Grund haben will! Volksm. 
Es fit wol fo Grünes, als dis, vor Naht zu Heu worden. 
Agric. 
Gruoß frenwet den Gaft, und eret wol den Wirt. Helleviur. 
Gruoß mit Gruoß man gelten fol. Liederf. 
Gut Gruß, gut Antwort. Eifenh. 
Quin etiam his temporibus nostri vulge dictitant: Ur salutabis, 
ita et resalutaberis. Erasmus L. 1, 27. 
Onoov x&rno9a eros, Tower Ö’Urtaxovoas. 
— — — Qualia verba 
Dices, talia reddeutur tibi dieta vicissim. Hom. — Siche audı 
ımten Wald. 
Bil fruo morgen Gruoßen man ihn bot mit farfem Urliuge! 
Nibel. 
Sch weiß iuch fo zornig gemuot, 
Daß ihr mir vil ſwaches Gruoßen tuot! Nibel. 
Lerer Gruß geht barfuß. Volksm. 
Sol ich die Gaͤſte empfahen oder ſol ich Gruͤeßen ſie verda— 
gen? Nibel. 
Leget, mine Friunde! die Schilde vur den Fuoß, 
Und geltet, ob iuw leman biete ſwachen Gruoß, 
Mit tiefen Verhwunden! 1) Nibel. 


1) Wunden auf Leben und Eod; Seelenwunden. 


— 
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Ich Hab’ dich gefezt zu einem Gufer, daß du huͤrneſt! Wer 
fih verfumt, hab’ ihm den Schaden. Geller. 
Ei zum Gukguk! Volksm. 


Ball’ 8 xogaxüa;. Vel ad corvos. 
Wir wollen dabt bilden — wie der Gufguf bi finem Gefang. 


Fiſchart. 
Des Gukguks Dank! Volksm. 


Eandem mihi gratiam refers, ut cuculus eurrucz, Bebal. 
Dum cuculam paseit vir, femina sepe novellaın 
Currucam admittens, ova aliena cubat. Locher. 


Bann der Gukguk Eier legt, fo muß ein fremdes Neſt her— 
halten. Lehm. 
Der Gufguf finen Namen ruft. Volksm. 
Ipse semet canit, Er ift die Drommete feiner eigenen Tugenden, 
Shatip. 
Du nenneft, Gukguk, deinen Namen; 
Dein Ausruf handelt nur von dir: 
Su diefer Somfalt fcheinft du mir 
Berrdten Männern nachzuahmen. Haged. 


Gukguk, Bekerknecht, el nu fag mir recht, 

Wie vil Jar’ ich leben fol? Grimm. 

Kukuk vam Häven, 

Wo lange ſall it leven? Grimm. 

Ein alt Wib den Gukguk fragte, wie lange fie noch zu leben Hätte; da 
fieng der Vogel an fünfmal gufguf zu fingen, und die Frau ver- 
meinte, daß fie noch fünf Jare zu leben hätte. Albertini Na 
renbaz. Augsb, 1617. Narravit nobis anno prxterito (? 1221) 
Theobaldus abbas eberbacensis, quod quidam conversus, 
quum nescio quo tenderet et avem, qu® ceueulus dieitur, a 
voce nomen habens, crehrius cantantem andiret, vices inter- 
ruptionis numeravit, et viginti duas inveniens, easque quasi 
pro omine accipiens pro aunis totidem vices easdem sibi 
computavit: eia, inquit, certe viginti duobus annis adhue 
vivam, nt quid tanto tempore mortificem me in ordine? 
redibo ad seculum, et seculo deditus viginti annis fruar de- 
lieiis ejus, duobus annis, qui supersunt, p@nitebo, Casarius 
heisterbac. #’. 17. 


Vil und lang maht dem Gufguf übel Saug. Agric. 
Ein Gouch fingt Gufguf DIE und laug, — 

Wie jeder Vogel fin Gefang. Brand, 

Wer lobt des Gufgufs Singen, 

Und des Snefen Springen, 

Der Büren Tanz und Bettler Seren; 

Bon dem heißt es In allen Eren, 
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Daß er nie hort der Nactigal Singen, 

Nie fah des Leopard Springen, 

Noch wälfhen Tanz und Kauflüteflen; 

Oder hat aller Sinn’ vergeffen. Rollenh. 

Her Gukguk find ihr da? Maneß. 

Der Gukgukskerl!l — Die Gufgufsalten! — Die Gukguks— 
anen! Volksm. 

Dur einen jungen Gukguk koͤmt die alt Grasmuͤke um Ihren 
Kopf. Wolfrat i. d. Eurtofitäten I. 35, 


Der Gukus manden trib von Hus. Brand. 
Alamangutus fiche oben ©. 31. — Gufus if ein Kinderipiel 
des Werfiefend und Suchens. 


Es ift nleman gar gülden. Agric. 
Nihil ex omni parte beatum. Hor. 
Guͤldin Worte reden, geben ıc. Volksm. 
Ov rıodeuov ayyekksız. Haud annunciae bellum,. S2 yovowr ay- 
yalaz errwy,. O aurcorum nuncius verborum. Aristoph. 


Es iſt ein guter Gulden, ber hundert erfpart, Agrie. 
Pecuniam in loco negligere, maximum interdam est Jucrum. Ter. 
The penny is well spent, which saves a groat. 


Hat einer nit Liebe und Gunft, 

So hilft weder Rede noh Kunſt. Lehm. 

Es wibet fih einer eben fo bald die Gurgel ab, als er fie 
abfuft. Agric. 

Das Noß, der Zunge ıc. hat vergumpet! Stalber. 

Gunft geht mit Hurenliebe; — die lezt' tft je die beft’. Lehm. 

Hau der ul felber ab, fo choſt's di fe Trinfgeld! 
Hebel, 

Den beften Gürtel, den ein Man 

Einsmald um fih gurten Fan, 

Der iſt von wißen Armen blanf 

Sins Buolen minniglih Umfang. Liederf. 

Es ift eben Gurr’ ald Gaul! Agric. 

Guͤſſe machen Fluͤſſe. Volksm. 

Gulosi morbosi. — Siche oben Fliegen ©. 176. 


Gut maht Mut, Volksm. — Gut macht Hebermut. Agric. 
Ex copiä ferocia. — Ubi uber, ibi tuber, Kogos rırsı Ußgr. 
Fastum copia gignit. Dom. 
Als e, fo mar nod tuot, 
Daß man fi fcheider um Guot! Liederf. 
Das Gute richtig kit und vollkommen, andalblert und unbals 
biert. Lehm. 
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Iſt's nit gut gemacht, fo war’d boch gut gedacht. Lehm. 

Gar zu gut iſt luͤderlich! Schmeller. 

Es kann noch alles gut werden! Volksm. u. Shaffp. 

Es kann neh gut werden! Volksm. uw. ein Herzog v. 

Sachſen. 

Sin Gut heißt ihn nit Herr. Agric. 

Er iſt ſines Gutes Knecht. Agric. 

Und das war gut! Volksm. 
Schloſſer's Geſch. des 18 u. 40ten Jahrh. I. ©. 855. 

Der iſt nimmer gut, 

So alles um finwillen tut. Agric, 

Keiner hat es fo gut, der ander hab’ es fo übel. Agric. 
Bona nemini hora est, quin alicui sit mala, 

Din Guf!) nah großem Guote vil boͤs Ende git. Nibel. 

1) Gier. 

Mich dunkt, es folt ein jeglich Man 

Gut nad finer Tugend han. Liederſ. 

Beffer gutlos, dann erlos. Agric. 

Wann ich uffpringe, hüpft all min Gut mit mir. Volfem. 


Hodie vulgato quidem joco dieunt: Quum subsilio, facultates om- 
nes mew commoventur, Erasmus III. 4 6. 


Weltlich Gut laßt ſich geiftlih madhen; aber geiftlih Gut nit 
weltlich. Volksm. 

Ale, bie Guot für Ere nement! Berthold. 

Verzere nit über Gewinnen, 

Sonft muß das Gut zerrinnen. Volksm. y. Lehm, 

Es ift aller Meifter Ler: 

Man gewinnt mit Güte mer. Liederf. 

Gut fomt nit von Geuden. Agric. 

Swer ze Guete wird geboren, 

Dem fumt bi Troume im Slafe Guot. Marner. 

Siehe oben Gott gibt's den Seinen x. ©. 252. 


Wer fremdes Guot durdh Ere git, 

Der läftert fi ze aller Bit. Liederſ. 

Guot Mann frambringit Guot. Zatian. 

Muͤeßige Hand und fhön Gewand, 

Sam liht gewunnen Guot, mahen Hebermuot. Iätes Jahrh. 
Was fol mir Guot und Lib 

Ane min fellg Wib! Hartm. 

Es wonet in ihrem Gemüete 

Zu fhöner Kunft die Guͤete. Hartm, 
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Mer Gutes tun will, darf nit fumen; 
Die Zit und nit fteht zu Gebot. Reineke Fuchs. 
Manger weinet das Guot, das er verfuot: | 
als ih weine min Bit, die mir nieman wider di 14te8 
Jahrh. 
Der ift Guoted wol gewert! Liederſ. 
Wo nüt Guots fit in einem Hus, 
Do mag man nüt Guots tragen us. Brand. 
Wenig und gut! Volksm. 
Peu et bon. 

Wenig Gut, leichtes Blut. Volkém. 
Little wealth , little sorrow. 

Schön und gut. Volksm. 
Beau et bon, 

Die da nad dem Guote und nad der Schöne minnen, we, wie 
minnen die! Walther v. d. V. 

Mit Guͤte macht man Tiere zam, 

Mit Uebelkeit nur wild und gram. Liederſ. 

Mit guoten Liuten wird man guot, . 

Mit übelen man übel tust. Fridank. 

&iche oben Geſell ©. 230. 

Di den Guoten wird man guot, 

Bi den Böfen wird gemuot. Liederf. 

Was du mit Güte kanſt überlommen, ba erlaß did des Krie⸗ 
ges. Kalfer Karl IV bei Zinkgref. 

All by love and nothing by force. 

Muß es fin, fo will ich lieber an Gut und Geld, danne an 
minem guten Namen, Treu und Glauben Verluft leiden. 
Kalfer Sigismund bei Zinfref. 

Got höhet alliu Güte, 

Und nidert hoch Gemüte. Liederf. 

Groß Guot mit Eren nieman wann. Kelin. 

Man mag felten in kurzer Wilen 

Mit Got und Reht vil Guot erllen. Fridanf. 

Ovdsız enlournoe rayewm; Öizaw; wr. Menander, 
Dives aut iniquus est, aut iniqui heres. Hieronym. 

Des Gueten fol man nit zu viltuen. Pred. Salomo Vu. 17, 

Er hat heute den Gueten! (Tag, Humor). Boltsm. 

Swer nu bat Guot, der fwere wol, 

Daß fin Burt ob eime Kalfer war; 

Sie willen gar Propheten fin. Stolle, 
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In Kuniges Nat nieman zimet, 

Der Guot fiur Riches Ere nimet. Fridank. 
Das Guot fi niht verhelen faun, _ 

Es fprichet dife us dem Mann. Fridank, 
Gut will zu Out. Volksm. 


Le bien cherche le bien, 


Es iſt niht Dinges alfo guot, 
Des man nie zu fere tust. Fridank. 
Es ift um ein gutes (Teil) beffer. Volksm. 
Ein ninwes (Werk) irheben. (Denue aggredi.) Rudelf. 


Der Wechſel nieman mifezimet, 

Wer Guot fiur Schöne nimet. Fridank. 

Vil maniger fpriht: Ich neme Guot für Ere! Kelin. 

Er hat fin Gut al an naffe War’ gelegt, daß es nit verbrinne. 
Agric. 

Wo einer ſin Gut findet, da ſpricht er es an. Eiſenh. 


Res elamat ad daminum. Mrecons. 


Das Gut folget ſinem Herrn. Eiſenh. 

Das Gut loͤſet ſinen Herrn. Eiſenh. 

Es ſtirbt kein Gut zuruͤk, ſunder vorwaͤrts. Eiſenh. nach 
dem kedinger Landr. 


D. i. Vater und Muter erben ihre Kinder nicht, ſondern der Nachlaß 
geht in lineäa collaterali weiter. 


Es iſt wie beim Gprenrupfen. Kirchh. 

Das Öyrenrupfen ift ein Epiel, bei dem ſich alle wider einen 
fegen, um ihn zu plagen, und bat ohne Zweifel feine Benennung 
daber, weil ſich auf Ähnliche Art wider den Geier (Gyr) die 
Raben und andere Vögel vereinigen, um ihm zu nefen und zu 
rupfen. — Unter dem Titel: Das Gyrenrupfen, erihien um 
41521 eine Schrift gegen den bifchöflichen Bicar Johann Faber, von 
einigen Bollsmännern in Zürich verfaßt, vou Echimpf und Ernf. 
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Auf's Har! — Belm Haͤrlin! Volksm. 


Ad amussim. Em sadur. — Ad unguem. 


Mit Haren herbeiziehen. Volksm. 


Teow royuy &ixew. Aöschin. Capillis trahere. 


Ihr ſchaͤmt iuch nit umb ein Har! Liederf. 
Nicht als umb ein Har ward an ihnen verbrant. Sudenw. 
D. i. nicht fo vil als ein Haar. 


Mit Haut und Har. — Ed gehet mich von Haut und Har 
nichts an. Volksm. 
Er nimt das Har mit der Haut. Hutten. 
Auch ein Har hat feinen Schatten. Volksm. 
Etiam capillus unus habet umbram suam, Publ. Syr. 
Har an den Bänen haben. Volksm. 
Ket und raſch fein mit Worten, wie ein Eoldat mit großem Schnurrbart. 


Ich glaubte, du habeſt Har an Zaͤnen. Volksm. 


IIgo rovrov oe wuny »egara eyew. Antehac putabam te ha- 
bere cornua, 


Kurze Har’ find bald gebürftet. Volksm. 
Der Abwefende muß Har lafen. Volksm. 
The absent party is always to blame, 


Das wird mir Feine grauen Hare machen. Agric. 
Das find noch eben feine Eadıen, 
Die mir graue Hare machen. Reineke Fuck. 
Er fpaltet ein Har. Volksm. 
Kaı raue srolla nowy ex Tov Frog, One yacı rau; awraßor- 
Ta; rı Exugore ol omwnrorres. Ac parce er uno pluru fa- 


cere, quo dicto taxant eog, qui rem quampiam undecunque 
comminuunt. Plat. 


Grau’ Hare find Kirhhofsblumen. Bolkfdm, 


Gray hairs ure death's blossoms. 
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Ginem bie Hare fimmen. Volksm. 

Es foll ihm kein Har gefrämmt werden. Volksm.! 

Sine Har’ ftehen wie der armen Lite Korn. Volksm. 

Wer roufet mid, da nie dehein Har 

Gewuochs innen an miner Hand, 

Der bat vil naher Griff erkannt. Parciv. 

So zwei mit einander raufen, magftu die Har’ auflefen. Lehm. 
Duobus litigantibus tertius gaudet. 


Der Mann muß Har laffen, er mag ein’ alte oder junge Frau 
heiraten. Auerb. 
Eiche oben Banfer ©. 206. 
Kraufe Hare, fraufer Sinn! Volksm. 
Ungläf, Nagel unde Har 
Machfen durch's ganze Jar. Fribank. 
Nah alter Lite Spruch und Say’ 
Waͤchſt Har und Unglüf alle Tag. Brand. 
Was will man kaͤmmen, wo kein Har iſt? Bebel. 
Quid peetunt qui non habent capillos? Bebe.— Eier auch Kal. 


Daß iuw ze Berg gant alle Har’! Liederf. _ 
Das Har begann ze Berg uf gan, Lilederf. 
Im langen Hare 1) ftefen auch Füne Fechter. Volksm. 
4) Unter den Weibern find ac. =; 
Es it ein Sprihwort: Einer Frawen Harlin ziehen mer ale 
ein Glokenſeil. Pauli. 
Eiche oben ©, 177. 
Sterben und Genefen wag er als ein ringes Har. Sudenw, 
Die Hab’ kit wie der Haber. Agric. 
Sc weiß, was Ich habe, aber nit was mir werde. Agric. 
Hab’ ih nit vil, fo verlier’ ich mit will ich weiß zu dienen 
und vogeln nad der neuen Welt, Eib. - 
Haben it Haben, komm’ es, woher es wolle! Volksm. u. 
Shaffp. 
Eiche oben ©. IL. 
Swer me will haben, dann er fol, 
Der wird Guotes minre voll. Reinmar v. Zw. 
Wen der Haber ftiht, der iſt fhwer halten. Volksm. 
Mer fine Hab’ vertuot, 
Der minnet liht ein ander Guot. Liederf. 
Der Haber nit wird vor der Gerfte reif. Volksm. 
Eiche oben Gerſte ©. 297. 
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Mancher verfäaet den Haber vor er uf's Wekerlin kumt. 
Volksm. | 
Es wäre gut Haber faen! Volksm. u. Adelung. 
Es wehet fein Lüftchen; es ſchweigt jeder Mund, 


Sie leben im Saus und Braus; tun aber, als aͤßen fie Haber⸗ 
ſtro. Agric. 
Sie tun, als äfen fie Haberſtro, 


Und leben doch immer in wilden Halle, VBolfsm. 
Qui Curios similant et Bacchanalia vivunt. Juv. 


In der Haberärnte find die Hüner taub. Agric. 
Er blaſet nit mer uf dem Haberrörlin! Volksm. 
Er blafet den Zinken. Bolfem. 
Apertis tibiis. — (Clariore voce.) 


Puoc yap ou Owxpaomw avlıoros eru 
Neque enim winutis jam ille spirat tibiis. 


Ovx erı vmnovouos; Kawap, all” ydn un zavaz ap Tmv mrok- 
Teaav. Cesar non jam cuniculis, sed machinis tollit rem- 
publicam, Piut. 


Mo man den Habicht über die Hüner fezt, da iſt ihr Tod ge⸗ 
wiß. Volksm. u, Shakſp. 

Ein wilder Hach! — Das iſt ein wilder Hach! Menzit 
fähf. Stammbaum ©. 113. 

Eou von einem wilden Nitter oder Graven des Hauſes Hachberg 
eder Hochberg im Großherzogtum Baden berrübren und ift num 
verſchollen. Ich meinerfeits glaube, daß es aligemein einen wilden 
— bezeichne, der andere in ‚ua und in Hacht zu bringen 

Will man dir übel, fo bricht man Hader ab dem Saun, Paul. 
Wer Luft hat zu zanfen, der mag leicht eine Kunfel von Hader 
anlegen. Lehm. 
Haderbalg, Haderkaze! Volksm. 
Mit Hadern verleurt jederman, außer Papiermacher und Ad— 
vocaten. Lehm. 
Gieße nichts in unſaubere Haͤfen! Volksm. 
— &ı; awda um eußellew. Cibum in metallam ne immit- 
. (l. e. ne sermonem urbanum immittas in animum ho- 


— improbi.) 
Sincerum est nisi vas, quodeunque infundis aceseit. Hor. 


Guk in dein eigen Häfelln! Agric, 


Te ipsum exceute, 


Der Haf am Keffel ſich beſchißt! Brand, 
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Mas man In niuwe Hafen fchütt, 
Denfelben Smaf verlant fie nit. Brand. 


Quod nova testa capit, inveterata sapit. — 
Quo semel est imbuta recens servabit odorem 
Testa diu. Mor. 


Swie der Hafen ouch fället, 
Er wird vil lichte zerfhellet. Fridank. 


Er falle her oder bin, 

Der Schaden gat uber ihn! Fridant. 

Haut der Hafen auf den Stein, fo zerbricht er; fatit der Stein auf den 
Hafen, fo zerbricht er auch. Laug. 

Kaı mtı8o; ninyeıs im’ opyns arrelartwer md. 

Ac recaleitrans per iramı testa testam vulnerat. Aristoph. 


Iſt der Hafen zerbrohen, fo fpart man nit die Scherben. 
Agric. 
Wann der Hafen bricht, wirft man die Scherben ins Kat. 
Agric. 
Die Scherben zeigen's an, daß der Hafen zerbrochen iſt. Fiſchart. 
Wer die Haͤfen macht, darf ſie auch zerbrechen. Volksm. 
Was mag der Hafen ſprechen, 
Ti ihn fin Meifter brecheu? Fridank nach gefaias XLV. 9. 
Der Meiter fann die Form zerbrechen. Schiller. » 
Figulus ollis ansas pro voluntate ponit. Conf. Paulus Rom, IX. 
21. et Philelphi epist. 12. _ 


Auf ſolchen Hafen folher Defel! Volksm. 


Dignum patella opereulum. Mieronym. 
Die der Hafen, fo der Detel. Volksm. 


Kein Hafen fo fhlimm, man findet einen Dekel darauf. Agric. 

Er achtet nit auf Slanz, trinkt wol aus einem Hafen. Agric. 

Wer weiß, was ein anderer focht im Hafen, fo einen Dekel 
hat? Lehm. 

Der gefpalten Hafen bricht zulezt. Volksm. 


Kaxov ayxos ou »Aaraı. Malum vas non frangitur, 


Aus holem Hafen reden. Murner. 
In' holen Hafen blafen 1). Agric. 


4) Zu Holing, in vacuum, in vanum. Notker. 


Wer weiß, ob der Hafen rinnt oder tlingt, man klopfe dann 
mit dem Finger daran? Lehm. 


— — Pulsa dignoscere cautus 

Quid solidum erepet. — 

— Sonat vitium percussa maligne 

Respondet viridi nom cocta fidelia limo. Persius. 


21 
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Den Narren am Sang, den Hafen am Klang. Volksm. 
Ex verbis fatuas, puleu dignoscitar ‚olla. 
Soll es nit brodeln, fo ruft man den Hafen vom Für, oder das 
Für vom Hafen. Geller, 
Ueberlauft ein Hafen, fo fhütter man Falt Waſſer daran. Geiler. 
Kleine Hafen überlaufen bald. Volksm. 
Kleine Hafen haben auch Oren. Volksm. 
Wird alles aus einem Hafen angerichtet, fo tut einer unwizig, 
wenn er befundern Pfeffer begert. Lehm.’ 
Fr der Hafen zerbroden, fo dient er glühende Kolen zu tra= 
gen. Lehm. 
Schönes Leben! das eine zerbricht Hafen und das ander Krüge. 
Agric. 
Quum pater et genitrix otlas pariterque matellas 
Gollidunt, pneri cacabos confringere discent. Locher. 
Uxor pessina, pessimur maritns: 
Miror non bene convenire vobis. Martial. R 
Er richtet gern an — aud anderer Leute Häfen. Agtic. 
Der Hafner, fo den Lem nit tritt, | 
Berfertigt keinen Topf damit. Volksm. u 
O nylos; mw um duon, zenawoz ou yıwerce. Lutum nisi tunda- 
tur, non fit urcens. — Eiche umten auch Krug, Tod u. Topf. 
Schlägt euch der Hagel aub her? Simpliciif. Wo fhlägt 
euch der Hagel her? Volksm. 
Wem der Hagen, dem iſt aud der Graben. Eiſenh. 
Han oben im Korbe fein und Herzblatt. Volksm. 
Der Han fräet, fo er die Henne getreten. Getler. 
Umne animal jost coitum triste; — excepto gallo gallinaceo et 
studioso gratis admisso, 
Ehe der Han kraͤet, fchlagt er fih mit den Fittigen. Geller. 
Der Han ſchließt die Augen, wann er Fräet, — weil er’s aus: 
wendig kann. Volksm. 
Ich naͤm' ein Gerſtenkoͤrnlin fuͤr das funden Perlin! (ſprach 
der Han.) Geiler. 
Yuf feinem Mifte Eraet der Han. — Auf feinem Miite ift 
der Han ein Herr. Volksm. — Der Han Erdet auf 
feinem Mifte. Auerbacher. 


Erdouayaz; ar’ alserwg. Gallus_in sterquilinio suo plurimum 
‚ potest,. Sen. Niore galli domi puguaeis. — Every cock is 
proud on his own dunghill. j 


Er geht darüber hin, wie der Han über die Kolen. Volksm. 
Hier iſt unter Hahn nicht das lebendige Thier diefes Namens gemeint, 
fondern vielmehr die Geueröflamme, welche ſich unfere Borfabren 
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alfo unter dem Bilde des Vogels mit rotbem Kamm perfonificiert 
vorfteliten, wie 3. E. in den Redensarten: Einem den roten San 
zum Bibel ausjagen. Friſch. Den roten Han aufs Dach, auf's 
Etadel ſezen. Hans Sachs. Den roden Hane galer over Taget. 
Dän. Sprichw. (Der rothe Hahn fränet auf dem Dach.) Eis 
nem den roten Han zum Geficht audiagen. Bolfem. Denn wo 
fümen wohl der eigentliche Habu und Koblen je mit einander zu⸗ 
fanmen? Aber fo wie die Flamme, welde gleichlam als Zünglein 
über den Koblen ſchwebt und fie left, wicht weiter ale über Die äu— 
ßerſte Oberfläche hinhüpft: chen fo geht auch der Mann, auf den 
obige Redensart 3. B. appliciert zu werden prlegt, in eine Sache 
nicht tiefer ein, fondern berührt fie nur gleichſam mit den Epizen 
feiner Finger. Anders würde die Nedensart feinen fo richtigen 
- und feinen Sinn haben. 


Der rote Han auf alten Häufern ift gefärlicher als auf neuen. 
Lehm. 

Dem Han von ehtem Kraut und Lot, 

Tut gleich ein rechter Anlauf not. Volksm. 


Alsargvov erunnde. Gallus insilit. 


Mann er redet, Fräet der Han auf dem Kirchturn. Agric. 
Wetterwendifh als der Han auf dem Kirhtum. Volksm. 


Der Han fich wendet nach dem Wind. Geiler. 
— — Ubi summo in culmive gallus 
Areus adverso Jlantem bibit ara rostro. ‚Remy. 


Iſt der Han noch rot um den Kanım, fo Erdet er wol des 
Abends fpät. Lehm. 
Ußen Menfh und innen Wolf, nu friß das Lamb! — 
Was nihan dann t) Hanen fi, das rotet doch der Kamb. 
Marner. 
1) nichts ale. — Hachot zooudaloın yon Aoypov eyysracdıan. Omnibus 
galeritis oportet crietam inesse. Simonid. 
as zum Han werden foll, rötet bald den Kamm. Lehm. 
Er hat einen Hanenmagen, 
Der kann alles vertragen. Volksm. 
Alszeovovo; usyaaze zoıhar Eye, 
Tayv yao zaranewau Tagyugor. 
Mihi dixerat ventrem esse gallinacei, 
Veloeiter enim concognet hoc argentulum. Aristoph. 


Bil beffer Eraet jeder Han, 
So er die Kele feuchter an. Volksm. 
Cantabit melius colluto gutiure gallus. 
Zwölf der Hennen zwingt ein Han, 
Und ein Wib Halb fo vil Man. Volksm. 
21 .» 
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Sp folgen Muot nie Mann getruog, 

Er hab' an eime Wib genuog; 

Sp will ed der Han beffer han, 

Dem find zwölf Hennen untertan, 

Daß er der zwölfe Meifter ift, 

Das geht vor Salamonis Lift; 

Doch enwaͤr' fine Er’ nit fo groß, 

Hät’ er noch einen Husgenoß. Fridank. 
Gallinis gallus ter quinis sufficit unus: 
Ast ter quinque viri vix sufliciunt mnlieri. — 
Un gallo basta a dieei galline, ma dieci vomini non possono s0- 

disfgre una femina. Boccaceio, 


Darnach Eraet fein Han. Volfsm. und Grimm. 
Der Hahn krähet nach nichts; wenn alfo nicht einmal der Hahn nad 
etwas frabet, fo bleibt es gewiß fchr unbemerkt und unbeachtet. 


Nah Dreikönig wahl der Tag je um einen Hanenſchritt. 
Volksm. 
Der Schaz ſich hebet alle Jar' um einen Hanenſchritt. Volksm. 
Man ſagt von Hanenſteinen, 
Swer ihr in Mund nem' einen, 
Daß er guot fuͤr den Durſt ihm ſi. Grimm. 
Bor der Han kraͤet. Volksm. 
Bor Hanins Hruk. Ulfil. JTow alszrooa gwryon. Ehe der Han 
fräben wird. Luth. Noc vor des Hano Chrat. Notker. Gal- 
Ins cantat, hieß ee auf dem Eoncilto von Trient, wenn der Car⸗ 
dinal von Lothringen wider den römischen Hof ſprach, und derfelbe 
Pralat ermiderte ein: Utinam ad hoc gallieinium Petrus resi- 
pisceret! 


Hanrei. Volksm. 


Femina si qua suo quasivit cornua spanso, Du Fresme. Aus dem 
italien. cornaro ift Hanrei ſchwerlich entitanden; ſout' es aber 
nicht mit Hreroub (spoliatio mertui) verwandt fein, und vieleicht 
Hanbre lauten? — Siehe unten audy Horn und oben Gokel— 

"Han S. 246. 
Cum sint cornuti, non audent cornibus uti} 


Haid ein, Buſch ein! Suchenw. 
An Said’ und Bufch hinein. 


Es Frümmt ſich bald, was ein Hafen werden foll. Agrie. 
Swas werden will ze Hafen, _ 
Das friumbet ſich bi Zite. Mifnere, 
Mertent wol: es Frumbet fruo, 
Swas Prinem Hafen werden will. Marner. 
Curvum se prabet, quod in uncum erescere debet. 
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Hle will ich ouch flagen einen Hafen an! Liederſ. 
Das fit der Hafen! Volksm. 


Res in carldine. 


Ueberall gibt's Haͤllln. Volksm. 


Aoro; der raoı Teruzra. Trabs in omnibus. Sextus Philos. 


Die Hafe man eben Hafe nennt. Volksm. 


Aycoızoz &ımı, Öızeilav Öellar keyo. — Tu ousa ovxa, rıY 
oxaprvy oxpnv Asyow. Ficus fieus, ligenem ligonem vocat. 
Das Kind bei feinem rechten Namen nennen, Boltdm. 


Ei flag das Wetter die Hafe! rief der Gef, als ihr Stil 
ibm an die Nafe fchlug; vorher wußte er Ihren Namen 
niht. Volksm. 

Er ſieht gut; — kann einen Hafitof von einem Pudelhund 
unterfheiden. Auerbacher. 

Er hat gute Augen; — kann bei heuem Tag eine Kirch? unterfcheiden. 

Shakſp. 

Halb gelb, halb ſchwarz — nad der Reichsfarbe. Volksm. 

Wer ze Hälbling ift erboren, 

Der werb' nah zwein, es iſt verloren! Liederf. 

Zween Hälbling für einen Pfenning! Geiler. 

‚Was man nur halb verneint, das ift 

Schon ganz gewonnen beim Juriſt. Volfsm, 


Si fecisti, nega, 


Das Halb’ oft beffer ift als das Ganze. Volksm. 


€ Bi “4 
Ilksov nınov sravros. Dimidium plus tote, 
di , 


— — 6id alle Welt 

Nun fait des cöln’fhen Boͤtchen hält: 

Dat Half ab! Brand, 
Iniquum petendum, ut zquun feras. — Qui annititur, ut au- 


ream quadrigam eibi comparet, unam certe rotam asseque- 
tur. Erasmus ex vulgo, 


Halbgeburt tritt ein Glid weiter. Eiſenh. a. d. Sachſenſp. 
D. h. in der Erbſchaft. 


usbezalen bi Haller und Pfenning. Geller. 
Wer fomt durch Oberhallau unbefotet, 
Durdy Unterhallau unverfpottet, 

Durch Beggingen unbeſchiſſen: 

Der hat ſich wol durchgeriſſen. Kirchh. 


Eiche Jena, dem das obige nachgrahmt iſt. 
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Das Haͤlmchen ziehen. Volksm. u. Shakſp. 
Bekannte Art, etwas durch's Loos auszumachen. — 
Ziehen wir zwei Graͤſelin 
ne alten faſchen Wank, 
Das eine kurz, das ander laug; 
Weders ouch immer mag sichen an, 
Dat länger foll gewunnen ban, Liederſ. 
Die euivtifche Nedensart: Den fürzern zieben, — für unterliegen, wiu 
fagen: Den fürgern Halm zichen. 
Mich hat ein Hahn gemachet fro: 
Er giht, ich ful Genade finden. 
Sch maß daſſelbe kleine Stro, 
Als ich bie vor geſach von Kinden; 
Mu höret unde merfet, ob ſie's denue tuo: 
Sie tuot, fie entuot; fie tnot, fie entuot; fie huot. 
Swie dite ichſs täte, fo was ie das Ende guot. 
Das troftet mid. Da böret oudı Geloube zuo! Walther. 


Einem das Hälmlein durch's Maul fireiden. Volksm. 

Bon einen Kinderfpiele bergenommen, da man dem Neuling Rifpen 
über's Kreuz zwiſchen Die obern und untern Pippen und Zähne 
lest, wo dann bein ſchnellen Herausziehen der Halmen Die 
Köpfe der Riipen im geſchloßnen Munde bleiben. 

Du ziuheſt mir den Halm duch den Mund! Wernber. 

On lui a passe la plume par le bee. — Faire la harbe & quel- 
qu’un. 

Got befhuof nie Halm fo ſwach, 
Den jeman fonte mahen. Liederf. 
Ma die Halm ein Herren wälen, 
Und fie ihr hoheſtes Chunne t) zälen: 
Sp mag der Schonb wol wefen fro, 
Er iſt tiurer dann ander Stro. Fridant. 
1) Geſchlecht. Im Liederſaale heißt es unrichtig Korn. 
Bon einem Halme fumt ein Flur, 


Davon ein Hus enbrinnet gar. Wernher. 
Einem etwas an Hals werfen. Volksm. 
Ihn zu vermwifela und zu fangen, wie mit einer Schlinge. 


Mit dem Halfe bezalen müßen. Volksm. 
Mit dem Halfe bezalt man alles. Eiſenh. 
Das wird dir den Hals brechen. Kirch. 
Kirchhofer berichtet, Daß Lutber za Marburg dem Zwingli dieſe 
"Redensart ſehr übel genommen und gefagt babe: Es ailt hier nicht 
Sälfe brechen! — Man habe ihn aber ſodann belehrt, wie ger 
wohnlich dieſe Art ſich auszudrüken in der Schweiz fei. Sch dagegen 
balte die Nachricht für ungegründet, da fi Luther ja felbit die- 
fer Redendart ale einer fandublichen zu bedienen pflest, 4.8. Auf 
die Lehre fou man dringen; die bricht dem Pabſte den 
Hals. Zifchreden Bl. 189. 
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Er halſet unde Fuffet diu Kind! Graff. 


Er balfeta ihn unde chußta ibn. Notker. 
Haͤlſen, truten, ſüßiu Wort: 

Zartel, Eünel, lieber Hort, 

König und Kaifer in minem Herten! 

Alſo Wib mit Mann tot fcherzen 

An dem Bett und anderswa. Liederf, 


Gizhals, Frihals, Schreihals, Waghald. Grimm II. 264. 
Er wird noch ein bänfin Halsband Friegen. Volksm. 
Wer da hält, dem halt man wider) Volksm. 
Wofür halter ihre mih? Volksm. 
Wer mag jagen, darf. auch hagen. Eiſenh. 
Ein Gehege anlegen oder die Wildbahn umzäunen. 
Den Hamen flinden ). — Mit güldenem Hamen fifchen. 
Volksm. 
1) Er flint den Angel! Maneß. Mens est! hamum vorat. Plaut. Her, 
mein Fiſch! Megerle. — Giche oben auch Angel S. =. 
Bor dem Hamen fiihen. Luther. 
Vorbauen; fich vertheidigen, ehe man beichuldigt if. 
Silberin Hammer öfnet ein eifern Tor. Lehm. 
Wer ſich die forte der Veſtung mit güldenem Hammer läßt auffchla- 
gen, fit nit unſchuldig. Lehm. 
Der Hammer und der Ambof 
Die hant gar harten Widerdoß. Fridank u. Liederf. 
Meifter Hammerlin, — Er it ein Meifter Hämmerlin. Grimm’s 
Muth. | 
Rührt nicht von dem ſchweizer Magiſter Hämmerlhin, Malleolus, 
Per; fondern ift viel Alter und man bezeichnet damit den Teufel 
oder einen Hexenmeiſter, Zeſſenmacher. Ich bemerkte, daß Leute 
aus den Samilien Sämmerlin und Schrat meiſtens ſchwarzes 
Saar und dunkle Hautfarbe baben. 
Der Hammer fly! Grimm. 
Meifter Hammerlin bot an! Grimm. 
Der Teufel. — Donner und Teufel! — Donner und Urian! Volksm. 
Beßßerent iuch vone Gotes Hamerflagen, fo recchent 1) ihr iuh. 
Notker. 


1) So bringet ihr euch vorwärts. — Im altdeutſchen Nechte beilit Hammer 
wurf den Erwerb; daher in Gauten zu Frankfurt und anderwärts der 
Ausrufer noch heut zu Tage den Zufchlaa mit einem Hammer vollzieht. 
Eiche unten Siegel und Slegelwurf. 


Wär’ Hammerfhmid und Zainer nit, 
Do laͤg' e Sach, was tat’ me mit? Hebel. 
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Es iſt ja kein Dörflein fo Elein, 
Hammerſchmid' müßen drin fein. Volksl. 
Don Hand zu Hand. Volksm. 


De manu ad manum. 


Treue Hand geht durch's ganze Land. Agric. 
Die Hand mit im Spile, im Sode haben. Volksm. 
Siehe unten auch Klüsel. 


Man foll die Hand nit in alles rüren! Volksm. 

Selig, den feine Hand ernärt! Agric. 

Herzhafte Hand erhält Leut’ und Land. Lehm. 

Die Deutfhen pflegen die Hand hoch aufzuheben, und bald 
finfen zu laffen. Lehm. 

Gemeine Hand baut das Land. Agric. 

Er hat eine mädtige, eine gar lange Hand. Volksm. 


Am Ende Temt min nur dabei, 
Wie lang die Hand des Königs fei. Reinefe Fuchs. 


Wer Eeine Hand hat, macht Feine Fauft. Volksm. 
Darum nit die Hand umferen! Volksm. 
Manum non verterim. — Digitum non porrexerim. 


Ste haben ihm die Hand im Sat POST Geller. 
Auf der That ertappt. 


Er fteft feine Hand in anderer Leute Taſchen und zieht fie als 
geballte Fauft wider heraus, Shaffp. 
Die Hand vor den Mund! Volksm. 


Mauum ad 03 apponere. Cie. 
Leg dine Hand vor dinen Mund, j 
Hann dir ift nichts dann Zorheit fund, Barlaam. — Giche oben 
» Singer © 170. 

Eine Hand juft die ander. Agric. 

Vil Hand’ im Hare raufen hart. Agric. 

In der einen Hand Brot, in der andern einen Stein. Volksm. 
Alterä — ſert lapidem, panem ostentat alterä. Plaut. 


In der einen Hand Waſſer, in der andern Feuer.Volksm. 
Tn ner vdwg Yoosı, cn de Ereon To zruo, Alterä manu fert 
aqnam , alterä vero ignem. Plutarch. — Mirum est antem 
idem dictum Aodie totidem verbis in ore esse vulgo. Eras- 
mus IF. A. 74. 


Cine Hand wafcht die ander. Agric. 
Manus manım lavat. — Xew yewa vurreı, daerulog de dax- 
rudor. Manus manım, digitum digitas abluit. 
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Man ſaͤet aus mit der Hand, und ſchuttet es nit hin mit dem 
Sak. Volksm. 


Tn gem de ornewsr, alla un öko rer Pulazer. Manu semen- 
tem facere oportet, non autem totä corbe, Corinna. ® 


Was fie nit in der Hand fülen, das halten fie nit für gewiß. 
Volksm. 


Oi ovdev allo owusro eıyar, 7 ov av durawra arms raw zE- 
ooıw Außer. Quicguid bon possant manibus apprehendere, 
re vera esse non credunt. Plate. 


Man muß ihnen recht In die Hand legen! VBodlsm. 
Eine frumme Hand mahben. Volksm. 
Beftechen oder ſich beftechen laſſen. 
Die frumme Hand kennt man zu Hofe. Agric. 
Siche oben audı Bifhof ©. 79. 
Mit der einen Hand geben, mit der andern nemen. Volksm. 
Da simul et accipe. 


Faß es mit beiden Händen! Volksm. 


Ambabus manibus, — Obviis ulais, 
Ov rn Ereoa@ Aerıreov. Non una tantum manu capiendum est. 
Plato. 


Die Hand 1), fo an dem Wegſcheld ftat, 
Die zeigt ein Weg, den fie nitgat. Brand. 


4) der Wegawiſo. 
Szpe manus fixa in directo tramite campi 
Monstrat iter rectum, per quod non ambulat ipsa, Locher. 


Die lezte Hand an etwas legen. Volksm. 


Summam manum adders. — Summum fastigieom imponere, — 
Colophonem addere. — Ad umbilicum adducere. — Su- 
premum fabule actum addere. — Catastrophe fabule, — 


Eiche unten auh Lihterden. 
Hand muß Hand waren. Luͤbiſch Recht bei Eiſenh. 


Bo jeman feinen Glauben gelaſſen, da muß er ihn wider finden. Eis 
fenb. D. i. Wer jemanden mit gutem Willen gelichen bat, der 
muß es nur von Ddiefem wieder fordern, und nicht von einem drit- 
ten, in deifen Gewalt es gefommen ift. 

Ich will dafür die Hand ind Feuer halten! Volksm. 

Aus der Zeit der Orbdalien. Prodens in flammam mitto manım. 
Hieronym. — Siehe oben audı Fuß ©. 199. 


Die Hände in Schoß legen. Volksm. 


“Yno xoArtov yeıgaz eywv. In sinu manım habere. Thever. 


Einem in die Hand blafen. Volksm. 
Man glaubte, daß Heren oder Zauberer durch das Blafen in die 
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Hand oder in den Hut andern viel Unheil anrichten fonnten. — 
Got hat mandjer Obrigkeit in die Hand geblafen, daß ihr die 
Dennige wie Federn verfliegen und verfiichen. Luther. 


Vil Hande machen bald Felerabend,. Agric. 


Many hauds make quick works, 

Das Sprichwort fast: Mit vilen Händen 

Kaun man fer bald cin Werk vollenden; 

Doc mit vil Köpfen oder Eiunen 

Man fomt gar langſam nur von binnen; 

Nie Würmer mit zu vilen Füßen, 

Um deſto fachter achen müßen. Butler. 
Bi Hände machen bald Ende. Volksm. 


Biler Hände heben leicht eine Lat. Volksm. 


Vulgo eircumferter adagium: Multis manibus onus reddi levins. 
Erasmus. 


Einander in die Hände arbeiten. Volksm. 
Tradunt operas mutuas, Terent, Per manus tradere, wie beim 
Biegelbieten. 
Einander die Hände reihen. Volksm. 
Porrigere manus. die. 


Einem die Hände verfilbern. — Verfilberte Finger haben. 
Volksm. 
Agyvoou zorraı Aakovnw. Argentei ſontes loguuntur. (Opibus 
suis freti loguunter.) Erasmus. 
An fchmierigen Handen bleibt vil hangen. Agriec. 
Kunftreihe Hand bringt vil zu Stand. Volksm. 


Tı dnra yews; oux ar soyacaro, Quid tandem non efficiaut 
manus ? 


Mit leren Händen fahet man Eeinen Falfen, Agric. 

Feuchte Hand bedeuter Liche. Volksm. u. Shaffp. 

Trofne Hand gibt ungern. Volksm. 

Kalte Hand, warme Liebe. Volksm. 

Mit den Händen fuhen im Bufen, ob fie Aepfelin habe, und 

unter den Kleidern, was ihr Got befhert. Eib. 

Mit Händen und Füßen widerſtreben. Volksm. i 

AU Ooamv sv #70 Övrana zeoow Te roow re. Manibus pe- 
dibusque., Homer. 

Mit ungewafchnen Händen. Volksm. 
Avınroz geoap. Illotis manibus. 

Es ijt beffer noch als in die Hände gelb... .. Agric. 

Er ftat hie — als ob ihm in die Hand geſch..... fil Bebel. 


Id est: neseius quid agat aut quo ae vertat. Behel. 
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Man kann's mit Handen greifen. Volksm. 
Mit den Händen gibt man Leute zufammen, und mit den Fuͤßen 
gehen fie auseinander. Lehm. 
Jeglich Handel will feinen Dann ganz haben. Volksm. 
Am Handel lernt man den Wandel, Agriec. 
Handel bat Wandel. Volksm. 
Handel und Wandel kennt die Freundfchaft nit. Volksm. 
Er fagt wenig was zum Handel gehört. Luther. 
Zum Handkuß fommen. Volksm. 
Alle Handel und Zufälle flibten und richten.” Volksm. 
Saulen Händen gibt Got die Trüfen. Luther. 
Faule Hände müßen ein.bös Jar haben. Luther. 
Sch weis wol, daß ein horwig 1) Hand 
Selten maber wiß Gewand. Liederf. 
4) Hor, dorwig, Schmuz, ſchmuzidt 
Hiemit fo falt’ ih wine Hand’, 
Und bitt iuch, Frouwe, an’ End’! Liederf. 
Der muoß Hand von Urs lan! Liederf, III. All, 
Er muß in die Tafche greifen und fich etwas foften laſſen. 
Die Hand vom Safe! das Met tft verfauft. Volksm. 
Bon der Hand zum Munde verfhüttet mander die Suppe. 
Volksm. 
Die linke Hand geht von Herzen! Volksm. 
Heiraten zur linken Hand geſchehen aus Liebe, und das Herz liegt auf 
der linken Seite in der Bruſt. 
Sie leben von der Hand in Mund. Volksm. 
Journde gagnde , journde depensée. 
Haſtu Fripfig Haͤnde, 
Das gibt Mißewende. Liederſ. 
Von mines einen Handen ihr lit wol hundert erſlagen! Nibel. 
Er rahta 1) ſina Hand in ze mir! Williram. 
4) refte, firefte. 
Handwerk hat einen güldenen Boden. Eifenb. 
Handwerk iſt eine täglih Guͤlt. Eiſenh. ' 
Mir einem Handwerk fomt man weiter als mit taufend Guls 
den. Eiſenh. 
Gluͤk zu! Got ere das Handwerk! Ciprad der Schinder zum 
Nichter.) Luther. 
Vierzehn Handwerk, fünfzehn Ungläl. Eiſenh. 
Eiben Handwerk, adıt Unglüf. Geiler. 
Neun Handwerk, achtzehn Unalüf. Luther. 
Mer vile Handwerk fann 
Der wird zulezt ein Bettelmaun. Lehm. 
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Seder treibe fein Handwerk! Luther. 
Seder treibe was er fann! Göthe. 
Sinaorav eheyr;, ravray zosueı, Spartam nactus es, hauc orua. 


Einem das Handwerk legen. Volksm. 

Es iſt ein gut Handwerk; lonet aber übel! Volksm. 

Mer vom Handwerk ift, befhamt den Meifter nit. Volksm. 
's Hamberch ſott enander ſchelte! Hebel. 


Kepausu; zepe@ueı. Figulus figulo invidef, faber fabreo. 
Schäme did deines Handwerfs nit! Volksm. 


Ne pudeat artem proloqui, quam factites, Cie. 


Handwerkfahen gehören vor den Mat. Elfenb. 
Hangen und verlangen! Volksm. 

Bor man lernt bangen, iſt man halb tot. Lehm. 

Was zum Hängen geboren iſt, das erfauft nit. Agric. 

Er ſieht nicht darnach aus, daß er ſollte erfaufen; er hat eine vollkom⸗ 
mene Galgenphyſiognomie. Shakſp. — Siehe oben auch Gal- 
gen ©. 208. 

Mer gut gehangen wird, darf feine Farben mer fürdten. 
Shaffp. 

Sc kann dir fagen, wo das Sprichwort vom Farbenfürdten feinen Urs 
fprung aenommen bat, — im Kriege; (man verfteht nämlich dara 
unter die Fahnen und Nationalfarben.) Shaffp. 

Ein gutes Hangen hindert eine fhlechte Heirat. Shaffp. 


Sn Spanien fann ein Dieb, der gebansen werden fol, vom Galgen 
- errettet werden, wenn ein Weib ibn zu beiraten begehrt. Dies 
geſchah einftens; allein der Dieb, als er feiner Braut anfichtig 
worden, rief: Fahre zu, Kuticher! 
So einer Hank, der ander Wank! Wigamur. 
Bom Fechten hergenommen, wo der eine weicht, da der andere andfalıt. 
Hanke in der Not! Volksm. 
Nothhelſer. > 
Hanke und alle Mann. — Hak und Mall Volksm. 
Gleich: Krethi und Plethi! — Jahn Hagel und atied mit einander. 
Hand, das war dumm! Volksm. 
Hans In allen Gaffen! — Ueberall Jaͤkel und Afchenbrödel! 
Volksm. 
Wer gokelſnell up der Straten fart, 
Der is ſtarke bi Hans van Jeneu. Koker. 
Hans koͤmmt durch ſeine Dummheit fort! Gellert. 
Hans von der Luft wont dort. Volksm. 
In verfalienen Schlöſſern und Burgen. 
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Hans mit der Latte — könnt’ ed treffen! Volksm. 


Der mit verbundenen Augen im Hahmenfpiele nach dem Topf fchlagen 
muß, 


Ih will minen Herrn erheben, fo lang ic Han 6 heiße! (ſprach 
der Prediger, welher Chriſtus uf einem Pferd inriten 
lief, und der Küfter rief: uf einem Efel, Efel!) Bebel. 

Was Hänshen verfäumet, holt Hans nit mer ein. Luther 
u. Bürger. 

Hausellus teneris quiequid non discit in annis, 
Hans nunguam discet, semper ineptus erit. 


Es lebe Hinshen im Keller! Volksm. 


Das Kind im Muterleibe. — Iſt Häuschen im Keller, ich will's nit 
erfchrefen. Bolfem. 

Bor Zeiten hatte man eine Art Becher, die benannt wurden: Häns- 
hen im Keller und Gretchen in der Küche. Dieſe Gefüße 
waren aud Eilber und vergoldet; der Buß lang und die Schale 
darauf, einer Mufchel aͤhnlich, hatte die Einrichtung, daß, went 
man Wein hineingoß, durch den Truf eine Defnung am Rande 
entftand, aus welcher ein Kuäblein oder Mägdlein emporſtieg. 
Der Spaß lag darin, daß man Weibern, die gern Kinder hatten, 
aus ſolchen Bechern zutrauk, und jezo noch will man mit dem Trinf- 
foruch: Es lebe Hänschen im Keller! oder: Es lebe Öret- 
chen in der Küche! den Wunſch anedruten, daf eine Fran bald 


F 


aefegneten Leibes werde, oder, wenn fie es ſchon iſt, daß ſie eine. 


glütlihe Schwangerfchaft und Entbindung haben möge. 


De Hänfeler uf der Laͤlle umetrillen. Schweiz. 

Zeufelerothwälich, um auszudrüfen, daß jemand nicht mehr das Evange- 
kium Johannis auf der Zunge bewegen fol. 

Siben und fibzig Hänfe, 

Siben und fibzig Gänfe! 

Pfeißen nit die Gänfe, 

Was follen mir die Hänfe? — So fpottete Woldemar von 

Dänemark des Kriegs der Hanſa. 
Großhans, Pralhans, Smalhans! Volfsm. 
Wie der Hanswurft im Trauerfpilel Volksm. 


Quam in tragediä comici. Plaut, 

Die Rüppel, Poſſenreiſſer oder Iuftigen Perſonen der neuern Vollker 
haben ihre Namen meifiens von den Epeifen, die fie entweder gern 
ofen, oder ihres niedern Standes wegen gewohnt waren; fo der 

deutſche Hanswurſt, der italienische Maccaroni, der enaliiche 
Sad Pudding, der franzefifhe Jean Potage, der botländiiche 
Pikelhäring. 


Mein Geſang will nicht mer klingen; 
Hapus, Hapus, gute Nacht! Auerb. 


* 
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Es ruoft difer, ed ruoft der: 
Harnafh unde Roß her! Hartm. 
Häringsfele! — So dünn wie eine Häringsfele! Volksm. 


‚Ia dazrukov dar oe Einodrwau. Per medium annulum traha- 
ris oportet. 


Gr iſt bald in Harnifh gebracht. Agric. 
Harm 1) ift blank und hat doch fwarzen Zagel! Marner. 


1) Hermelin. 
An dem weichen Finger flat vil lihte vor ein harter Nagel; 
Bon dem Echmre kumt der Hagel; 
Sarm it blank und hat doch fwarzen Zagel! Marner. 


Hart gegen hart nimmer gut ward. Volksm. 


Duro con duro non fece mai buon muro. 


Dofto, Harthaw 1) und wife Halb 
Tuon dem Tiufel vil Leid, Annicularum deliramenta. 
4) Hartbawi, Hartden, Johanniskraut. 


Einem bie Harzlappe auffezen. Volksm. 
Er fohläft wie ein Hafe. Volfdm. 
Mit offenen Augen. \ 


Da fizt der Has im Pfeffer! Volksm. 

Befannte Speife von Hafenfleifh in brauner Piefferbrübe. 
C'est la oü git le lievre. 
Wann der Has in der Schriber Prefer kunt. Brand 
Man merft eim gar wol ab allzit, 
Wo ihm der Has im Pfeffer lit. Brand. 

‘ Sie fah, eh’ er den Mund geſpizt, 
Schon, wo der Has im Pfeifer füt. Butler. 


Dile Hunde find des Hafen Tod. Agric. 


Der Has umfonft läuft, was er kann, 
Benn alte Hunde ſchlagen an. Hagedorn. r 


Wo ber Has geworfen if, will er bleiben. Agric u 
Shakſp. 


Lepus solo natali gandet, et libentias nnllibi vivit quam ubi 
natus est. Bebel. Le lierre revient toujonrs à son gite, 


Unter mächtig farfer Hut 

Felt's auch Hafen niht an Mut. Hagedorn. 

Saͤheſtu einem Hafen fo aͤnlich, als einem Narren, die Hunde 
hatten did; lange ſchon zerriffen. Agric. 


Si tam similis esses lepori quam stulto, jam olim esses a cani- 
bus discerptus. ZBebet. 
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Der Has ihm In dem Bufen fett! Lana. 
Er ift mit Haſenbalg gefüttert. Volkam. 
Der Has über,den Adel fpringt! Kirhhofer. 
Entſtand 1515 zu Baſel, als die Bürger über die hohe Stube fiegten, 
und Jakob Meyer zum Hafen Bürgermeifter wurde. 
Er ftehet bei ber Warheit, wie der Has bei der Paufen. 
Agric. 


Er bleibt auf feinen Worten, wie der Has bei feinen Zungen. Agrie. 
Kalten — wie der Has bei der Trommel. Volkésm. 


Ich meine, du willft den Hafen tupfen. Stalder. 
Auf iemahd anfpielen. 
Der Hafe bunget (paufet) ihnen dazu! Volksm. 
Er meint, es hab’ ihn ein Has geleft! Trödelfrau 1682 
©. 71, 
Ein Zeichen übergroßen Glüks. 
Traue dem Hafen das Fänlein nit an! Agric. 
Dem Hafen wird das Feld befolen! Megerle. 
Sie werden nit faul das Hafenpanier aufziehen! Volksm. 
Zwei Hafen in einem Sprunge fahen. Agric. 


‘O dvo mruxuz Sun ouösteoov xaraizußaveı. Duos insequens 
lepores neutrum capit. 


Sie hält fib zu ihrem Mann — wie der Has zum Hund. 
Volksm. 


Ma manet eum viro, ut lepus cum cane. Bebel. 


Der Hafe braut! Volksm. 
So pflegt man zu fagen, wenn auf den Feldern Nebel sichn. 
Hinter -fih der Has gat ze Holz, wann man ihn fpifer. 
Liederſ. 
Das alte Sprichwort helßt: Kein Has den andern beißt. 
Seb. Sailer. 
Es iſt ihm ein Has uͤber den Weg gelaufen! Volksm. 
&arsıs 6 Aeywz Övsrugeis zrası. Lepus apparens infortunatum 


facit iter. — Vulgo ereditum etiam his temporibus. Eras- 
mus II. 10.45. — Siehe oben ©. 30. 


Hafen fahen und die Hand im Bufen tragen. Megerle. 
Gelarte Hafen fahet man im Schulgarn. Lehm. 

Fahet ein Bauer den Hafen Im Kraut, 

So buͤßt er dafür mit feiner Haut. Lehm. i 
Es gilt des Hafen Balg! Bolfsm 

Rufe nit: Hafe! er lige dann im Garn, Volksm. 
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Wenn das gefhieht, fo wird ber Hafe mit ber Trommel ge- 
fangen! Bebel. \ 
Kein Häslin, es finde fin Gräslin! Volksm. 
Es Handelt fih hie nit um taube Hafelnäfe! VBolksm. 
Trage niemane nad langen Haß! Winsbeke. 
Hafen und Niden mueß der Biderwe liden! Triſtan. 
Mögen fie mic haffen, wenn fie mid nur fürdten. Volksm. 
: Oderint dum metuant. Ex Sylle temp. 
Der Ochſe ungern tragt fin Joch, 
Und mas er haflet, das tragt er doch. Renner. 
Wer haſſet, dabi er bliben muoß, 
Dem wird talang 1) harte Buof. Menner. 
4) autäglich. 

Davon laß ane Haß! Liederf. 

Das ließ ich, weiß Got, ane Haß! Hartm. 

Haß ihr jedlicher dem andern vafte truog. Nibel. 

Und wär mir fam geſchehen, das lich ich ane Haß! Nibel. 

Ob 18 ieman mißchaget, der fol is laffen ane Haß! Klage. 

Do huob fich großer Haß; 

Des wurden liehtiu Dugen 


Bil ſtarke truebe und naß. Nibel. 
Er ward ermort niwan durch Haß und durch Nid! Klage. 


Bil maniger traget Liuten Haß, 
Er’'n weiß felbe umbe was! Klage. 
Der Haß iſt parteiifh, die Liebe noh mer! Leffing. 
Darnach du haft, darnach gib! Geiler. 
Nichts mit Haft! — als Flöhe fangen. Volksm. 
Wer hat, der hat! Liederf. 
Beati possidentes, 
Mer hat, dem wird gegeben. Evang. 
Habenti dabitur. Siehe oben ©. 96. 
Je me er hat, fo me er fuebt. Brand. 
Mer bat, der behalt’! 
Die Lich’ wird kalt, 
Ungluf komt bald. Lehm. 
Es hat ihn! Volksm. 
Habet (vulnus etc.) 
Haͤtich iſt ein böfer Vogel, Habid ein guter. Agric. 


Habuisse et nihil habere miserum verbum est, Plant. 


Unter die Haube bringen; unter der Haube fein. Volksm. 
Berbeiraten ır. 
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Sechshundert Hauben ſtark. Suchenw. 
600 mit Sturmhauben verſchene Ritter. 


Die Haue will einen Stil haben. Lehm. 


An die Haue gehört ein Stil, Lehm. 
So man einem übel weil, 
Findt man der Haue cinen Etil. Bollem, 


Wer uber fi howet, dem fallen Span’ in die Dugen. Lirer 
von Nanfwil. 


Ber über fich DE howen wil, 

Dem fallen Spän' in die Ougen vil. Brand. 

Swer nber Houbet fechtet, 1) wider Etrom ſwimmet, 

Dem riſent Späne iu Bufen. Mifuere. 
4) Grimm III. 156. 

Bil licht er Echaden fchowet, 

Der uber fin Houpt howet. Liederf. 


Vil Körnlin mahen einen Haufen. Volksm. 
Many a litile makes & wickle. s 


Es geht ihm an fin Houper! Nibel. 
Des fel min Houpet iuwer Pfand! Nibel. 
Auf dein Haupt! Volksm. 
Eis zepahry oo. Auf dein eigen Haupt. Bolfem E; zyv avm 
zov zepalyv. In tuum ipsius capıt. Demosth. 
Die Etrafe netto auf das Haupt, 
Das ſich deu Angrif hat erlaubt. Butler. 


Chum Hall Hauenftein! 


Als Sprichwort angeführt in Dttofar’s von Hornel Chronik 


S. 683. b. 
Haben wir es vorher geftrihen, fo hufen fie ed barnad. 
Geiler. e 


Wer dem Haufen folgt, hat vile Gefellen. Lehm. 
Das Haupt regiert, nicht die Füße! Karl V bei Zinkgref. 
Ein Haupt one Hirn. Volksm. 


N oia zugyahn, war eyzeyalor ovr eye. Capnt vacuunı cerebro. 


Wann das Haupt Frank ift, trauern alle Slider. Agric. 
Ewenne fo das Houpet ſiechet, fo iſt al dem Libe we. M. Gtolle. 
Cum caput wgrotat, corpus simul omne laborat. 

Wie das Haupt, fo die Slider. Agric. 


Aber wie fol man die Knechte loben, 

Komt doch das Nergerniß von oben: 

Wie das Haupt, fo aud) die Glider. Schiller. 
Mo Haupt ſich trennet von dem Swanz, 
Da wird das halbe Unglüf ganz. Volksm. 
; 22 
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Aufs Haupt ſchlagen. Volksm. 
Man bat den Feind auf's Haupt gefchlagen, 
Dod Fuß bat Haupt davon gefrasen; 
Man fchlay’ ihn, rat’ ich, auf den Fuß, 
Damit er ligen bleiben muß. Logan. 
Durch das Haupt der Welt hat Got die Kirche erhöhet und 
gemeret; durch das Haupt der Kirhe hat er aber das 
Reich geſchwaͤchet und verringert. Kalfer Fridrid I 
bei Zinkgref. 
Freudiger Hauptmann, Iuflige Kriegsleut'. Agric. 
O zul; ayor euros To zako; irreode. Bonus dux bonum 
reddit comiten. i 
Don Haus zu Haus. Volksm. 


Owxasey oıwads. E domo in domum. 


Bon Haus und Hof vertreiben. Volksm. 
Irßallew tn; oumaz za alydov;. De possessione dejicere, 


Ein dunkel Haug fpeiet den Wirt aud. Luther. 
Ein Hand, worin man Werfe der Finſſerniß treibt, beflchet micht, 
und wird feinen Eigentümer ansftoßen. 


Klein Haus, große Ruh'. Volksm. 


Parva domus, magna quies. — 
Si tibi parva est res, est tibi magna quies. — 
Non quam late, sed quam let& habites, refert. 


Mer ein Haus bauet, bezalt es; wer eines kauft, der findet 
es. Eifend. 
Man fpridt: Wer ein Hus fouft, der findet ed; wer eines buwet, 
der fouft ed. Geiler. 
Wer kouft ein vorgebumen Hund 
Der gibt fin Geld umfunft nit us. Brand, 
Ein Haus, ein Brand. Elfen. 
Baueſt ein Haus, fo mach' es aus. Agric. 
Swer bumwet ein Hus, und lat es beliben ane Dach, das nimt davon 
vil laterlich ein Ende. Bruoder Wernber. 
Miıde douov our, avenısesor zeraltınevr. Domum cum fa- 
cis, ne relinguas inpolitam. — 
Didimiom facti perfectum dicere noli. 


Swer fie ze Hufe borfte 1) bitten! Neinmar v. Zw. 
4) dürfte, getrauete. 
So fie gat in min Hus, fo will ich bi ihr mowen; ihr Biwonung ifl 
Freud und Freud! Geiler. 
Hus han fit eine Werdigkeit, 
Din bi den hohiten Eren faͤrt. Winsbeke. 


Nullus loeus domestich sede juoundius, Cie. 
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MWelih Hus me Wirte hat 
Als einen, das Hus zergat. Fridank. 
ar ein Haus fo groß ald der Rhein, 
Es gehört nur ein Herr und ein Weib darein. Lehm. 


Ma koyun ov rospe Övo eadaxov;. Unicus saltus haud alit 
duos erithacos, 


— — Ou yap av nore 

Tosypsw Övraır av wa loyun wisıra Övw. 

— — Non enim fieri potest, 

Fures ut unquam saltus alat unus duos, — 

Alexander dixisse fertur, mundum non capere duns koles. 


Ein Haus mag nit zwei Hunde nären. Volksm. 


Eis; oxos ou duwrarıı roryew Övo zuvas. Una domus non alit 
duos canes. (ldem regnum uon fert duos tyrannoa.) 

Two cats and a mouse, 

Two wifes in one house, 

Two dogs and a bone, 

Never agree in one, 


gu was Hus das Kind wird geboren, davon wird es geheiffen. 
Eib. 

Hus unde Eigan! Graff. 

Domum et predia, ) 

Sun! fwer dad Hus wol haben mil, 

Der muoß driu Ding ze Stiure han: 

Guot, Milde, Zuht; fo lit fin Spil. 

Er iſt dabi ein frolich Man, 

Der's wol dien Liuten bieten kan. 

So tuot fin Brot den Nemenden wol, 

Und lachen beide einander an. 1) 

Sun! find dir niht die Tugenden bi, 

Sp mag der Gaſt wol riten für, 

Swie gar er naf und müede fi. Winsbeke. 

1) Dat bene, dat multum, qui dat cum munere vultum, 

Wer in fein Haus regnen und fchneien Tapt, deſſen erbarmt 
es Got nit. Agrie. 

Qui domi compluitur, hujus ne deum quidem miseret. Tor oı- 
xodey Aoeyousrar oude Feo5 owrege. Vulgo Gracis jac- 
tatum. Seusus est, eum modis ommibus seu malo videri 
dignum, qui sit usque adeo ignavus, ut nec domi sum pos- 
sit a pluvia tutus esse, Erasm. IV. 8. 38. 

Das Hans hat einen Gibel! Volksm. 

Die Sade if fertig. Cosa fatta ha capo. 


Wen du ins Haus laffeit, der Eomt die in bie Stube. Agric. 
22.. 
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Einem fhönen Haus ein fhöner Wirt! Agric. 
Haftu ein Haus, fo denf nit daraus. Agrie, 
Wer ein Haus hat, worein er feinen Kopf Reten faun, der hat einen 
guten Helm. Shaffp. 


Kein Haus one Maus, 

Keine Scheuer one Korn, 

Kein’ Nofe one Dorn. Lehm. 

Sieht man am Haufe doc gleich, weh Sinnes der Herr fell 
Goͤthe. | 

Wer will haben ein fauber Haug, 

Der laffe Pfaffen und Tauben daraus. Agric. u. Luther. 


Man foricht: Wiltu haben din Hus fuber, 

Co hit dich vor Pfaffen, Münch umd Tuben. Geiler. 
Qui veut tenir nette sa maison, 
N’y mette femme, preötre, ni pigeon. 


Er wird eher ein Dorf verzeren, als ein Haus gewinnen. 
Agric. 


Promus magis, quam condus, Auson. 


Ich will's erleben, daß er das Haus von außen foll anſehen. 
Agric. 
Es iſt ihm Haus und Hof im Wein ertrunken. Agric. 
Es iſt ihm ein ſteinin Haus durch den Bauch gefaren. Agric. 


Mit vilem halt man Haus, mit wenig komt man aus. Agric. 


Bei Wenigem lernt man haufen. General Bufer, im Rathe von 
Bafelland 1837, 


Mir verbrint fein Haug, verdirbt Fein Haber, erfreurt fein 
Mein, verreft fein Vieh. Volksm. 


Ov$ vera, ovre HAovre. Neque compluitur, neque sole ad- 
uritur. 


Mas du haft in deinem Haug, 
Das plaudre nit vor Herren aus. Volksm. 


AM öye on Ötvoe Hewv eyor örm dWdoer, 
Possideat tacitus, si qua adsunt munera divum. Hom, 


Husere ligt am Wibe, nit am Man. Eiſenh. 


Hanmsere bedeutet in der Sprache bes Mittelalters auch Wirtfchaft- 
lichkeit, nnd diefe folt mehr Pflicht der Ehefrau als des Dan» 
nes fein. Schon Tacitus fast: Frumenti modum dominus 
aut pecoris ant vestis colono injungit; et servus hactenus 
paret. Cetera domus offieisa uxoer ac liberi exequumur — 
Fortissimus quisque ac bellicosissimus, nihil agens, delegata 
domus et penarium et agrorum cura feminis servisque et in- 

. firmissimo cnique ex familia ipsi habeat. — Godann bereich“ 
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net man mit dem Wort Hausere bie Ehefrau ſelbſt: Die 
Hausere teilet and. Pf. LXVIII. 13. 

Husere it Genade, Kuonrat v. Würzb. 

Husere muoß vorgau! Wolfdietrich. 


Brave Hausfrau bleibt daheim. Volksm. 

Die Hausfrau foll nit fein eine Ausfrau Megerle. 
Drei Ding’ einem Haufe find Unſegen: 

Ein bös Weib, Rauch und vil Regen. 

Das vierte geht noch drüber 'naus: 

Bil Kinder und Fein Brot im Haus, Volksm. 
Hausgemad geht über alle Sad’, Volksm. 


Orxos gyıloz, oo; anzo;. Est grata domus, domus optima. 
Weißt wie der Igel ſprach: 
Bil guot if eigen Gemach. Spervogil. 


Hausmanskoſt fhmefet wol! Rollenh. 

Sparen fommet vil zu fpat, 

Wann 28 gehet an Hausrat. Agric. 
Sera in fundo parsimonia. 
Aoyousvou de srıdov wu Asyorroz zonenaadaı, 
Meooodı yedıodaı. Asıdn Sem nudouerm pedw. 
Plena ubi dolia sunt, aut jam prope, inania vini, 
Tom satiare, sed in medio fac parcior osto, 
Absurdum siquidem et grave in imo parcere fundo. 


Furet us dem Hufe Iuzil oder vil, ane mine Finde, die fuln 
fie beſtan. Nibel. 

Das Hus ift wol beflofen, es gant wol tufend Nigel fur! 
Ribel. 

Ein Haushalt In Lichtſtumpen. Volksm.— 


Economie de bous de chandelles, 


Mich dunket, daß Husforge fuele wei Hadlouk. 

Hansregeln machen noch Fein gut Negiment, funder der gute 
Willen, der fie befolgt. Auerb. 

Hauszank wärt nit lang. Volksm. 

Wir fhlafen oder wahen, der Hauszins fchlaft nit. Agric. 

Oarrov 5 roxog Hoaxksırw zregıreo rosyeı. Citius usura eurrit 
quam Heraclitus. 

Die gueti Frau, fie hat ihr redli Huschruͤz au! Hebel. 

Zur Haushaltung gehören vier Pfenige: ein Notpfenig, ein 
Sparpfenig, ein Zerpfenig und ein Erenpfenig. Bolfem. 

Hausvater foll der erfte fein auf, und der este nider. 
Volksm. | 


Primus eubitu surgat, postremus cubitum eat. Cute. 
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. Hohe Häufer find gemreintih unter dem Dache ler. Lehm. 


Homo longus rarb sapiens. Lange Gige, übel Ton. Boltsm. 


Beſſer in Häufern, als in Reiſern. Agric. 
Sn leren Häufern regieren Poltergeifier. Lehm. 
i Bon ungebildeten und Ecnntnißlofen Menichen zu verfichen, 
Das fürt zu böfen Häufern! Volksm. 
Gute und erlihe Haut! (nur bat der Kerl das Pulver nit er— 
funden.) Volksm. 


— — Probus qtis 
Nobiscum vivit, multum demissus homo, illi 
Tardo ac cognomen pingui damus. Mor. 


Mit Haut und Har! Volksm. 
Vel cum pulvisculo, Plaut. 
Einem die Haut lebendig abziehen. Volksm. 
Tlov eopaydaı Özotız. Prius quam jugulata sunt, excorias. — 
Eiche oben auch Bär. S. 51. 
Haut um Haut! — Mit heiler Haut davon fommen. Agric. 
Es fteft dir in der Hut; du bit ein Scalf in der Hut! 
Geller. 
Fare nit aus deiner Haut! — Aus der Haut faren. Volksm. 
Man mochte aus der Haut faren. Bolkdm. 
Intra tuam pelliculam te contine. Martial. 
Tuam pelliculam cura. Mor. 


Aus andrer Leute Häuten ift gut Riemen ſchneiden. Volksm. 


De alieno oorio ludere. Martial, (Securius agere, sed alieno 
perieulo.) De alieno liberalis. Sen. — Ex aliene tergore lata 
secare lora, apnd nostratium vulgus circumfertur, Erasmus. 
— Siehe unten auch Riemen. 

Als der Baurenbub in eine ander Haut fchlupfte, gewann 
die Magd ein Kind. Lehm. 

Daß man In eine ander Haut fchlupfe, Hilft nit in Hinmel. 
Lehm. 

Wo Haut und Har nit gut find, da gibt es Feinen ſchoͤnen 
Pelz. Luther. 

Es iſt in der Haut! — Waͤr's im Kleide, fo koͤnte man's 
abwafhen. Agric. 

Mit der Haut büßen, bezalen. Volksm. 

Wer ſcheucht das Wild von Eat und Feld, 

Der büßt dafür mit Haut und Geld. Lehm. 

Die Sum ihre guten Tage muß mit der Hut bezalen. Megerle. 

Solt’ ih es gelten mit der Haut, ich will es wenden! 
Sudenmw. 


* 
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Die Haut ift Fein Narr; wann fie alt wird, fo rungelt fie. 
Agric. 
Sie runzelt, gleichſam aus Unwillen über das Alter, ihre Stirn. 
Seine Haut ſelbſt zu Markte tragen. Volksm. 
Ein Hut er ſelb ze Markte truog. Boner. 
Seine Haut am Steken heimtragen. Volksm. 
Lebe nur fo fort, So kanſtu deine Haut am Steken heimtragen! 
Bolfem. 
Sn Eleiner Haut fteft oft vil Laut. Volksm. 
Yuf ganzer Haut ift gut ſchlafen. Eib. 


Dormiet illesus melius quam verbere cesus, — 
Bonum et dulce est dormire in cute integrä. Bebel. 


Leichtfinnige Burſche boren Löcher in andrer Leute Haut. 
Lehm. 
Er bort gern Löcher mit dem eilften Finger in andrer Leute Haut. 
Bolksésm. 
Ich mag es von Haut und Har nit; — es iſt mir von Haut 
und Har zuwider. Volksm. 


Gleich der Redensart: ich mag's von Herzen nicht, beißt dieſe fo viel 
als: Haut und Haar ſträuben fih bei mir dagegen; Die Haut 
ſchaudert Davor und die Haare borſten ſich dawider. 


Hirzine Hüt 
Sind ze Handſchuen guot, 
Mer dem Leder recht tuot. Liederf. 
‚Man hielt fie für biderb Lut, 
Die eſſen können uf der Hut, 1) 
Do man den Erenbirz erjagt, 
Und ſchaͤmlicher Muot verzagt. Suchenw. 
1) Auf der Hirſchhaut, wohin ſich, ſcheiut es, nur die walerſten Sager ſezen 
durften. 
So gleich, als er ihm waͤr' aus der Haut geſchnitten. Agric. 
Seine Haut ſo teuer als moͤglich verkaufen. Volksm. 
Er ſchirt bis auf die Haut! Volksm. 
Zuvor: ev yon. Radit ad cute. 
Heb’ es auf, wer will! Volksm. 
Wir fragen fo wenig daruach, als warn der Monne die Er entfaut: 
heb's auf, wer wi! Fiſchart. 
Es hebe dich auf, wer dich nit kennt! Agric. 


Tollat, te qui non novit. — 
Quxre peregriaum, vieinia rauca reclamat, Hor. 
Ovx audız adwrns. Non iterum vulpes deeipitur, 
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Hebe, bag du getragen maaft; ’ 

Was dir ze fwere fi, la ligen! Winsbeke. 

Sumite materiam vestris — zquam 

Viribus, et versate diu, quid ferre recusent, 

Quid valeant humeri. Mor. 

Ein Kind, fo vile Hebammen hatte! Volksm. 

nenn etwas durch vieler Leute Rath oder Beiſtand zur Wirklichkeit 
gebracht worden. 

Einen durd die Hedel zichen. Volksm. 

Greif erft die Feler an, bie du felbit an dir ſiehſt, 

Eh’ du der audern Tun arg durd die Heel zieht. Eant;. 

We! was großer Bosheit truog die Heel d) In ihr. Liederf. 

4) Alte Kuplerin, 

Er fagt, was er für Win trunfen, als er Vürgermelfter von 
Hechingen worden. Bebel. 

Ein Schuſter von Hechingen ſaß bei einem Gaftmahle zu Rottenburg 
am Nefar, und als ihn niemand mit dem rechten Titel anfprach, 
fo faate er endlich, da man fehr guten Wein vorfeste: Gerade 
folchen Wein hatten wir bei Tiſche zu Hechingen, als ich vor fur» 
zem Bürgerme iſter worden. 

Iſt Fein gueter Geſell von Hechingen (Bebllugen) da? Efrug 
der Swab, als er in Rhodus (Afrika) ans Ufer ſprang.) 
Bebel. 

So friſch und geſund als ein Hecht. — Hechtgeſund. Volksm. 

Sanior pisee. — "Yrıeo ra; zogawaz Beßuoxw;. Carnicibus vi- 

vacior. — Eiche oben auch Fiſch ©. 171. 

Ein Hecht verflindet die Fleinern Fiſchlin. Agric. 

Dom Hecht den Swanz, vom Karpfen den Kopf! Volksm. 

Lucium a canda, cyprinum a capite lauda, Schol. Salern. 

Zu einem vollfommen Her nimm ein itallenifh Haupt, ſpa— 
nifh Arme und deutfhes Herz; Bauch und Fuͤß' aus 
andern Völfern. Kalfer Karl V. 

Der befte Hergefelle, den fe Man gewan! Nibel. 

Nu wir der Herefärte ledig worden find! Nibel. 

Es ſchmekt nad) der Herberge! Volksm. 

. Eigner Herd fit Goldes wert; 

Iſt er gleih arm, hält er doh warm. Volksm. 


Est foculus proprius multo pretiosior auro. — 
Si bonus ipse focus, fit citus ipse coqum. — 
Aureus ecce locus proprius iste focus. 

Ilvo vır um rowrızor erı ueyapom yEveod. 
Nune ante omnia mihi lacescat in zdibns ignis. 
Arourvou de rrupog yepamarepoz; oo; Weoen. 
Scilieet acceneo domus cst ormatior igne, Mom. 
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Der erite beim Herd fezt fein Häfeleln wo er will. Wgrie. 

Wo der Keffel über Herd hangt, freiet es fih am beiten. 
Agrie. 

Dem Gotlofen die Hefen! Volksm. 


Kuzoı nıwovar srornmaz; Try omgAry. Mali bibunt improbitatis 
fecem. — Fecem bibat, qui vinum bibit. Wer den Wein 
getrunken, der trinke auch die Hefen. Volkm. 

Toıs xaxoıs To; »asae. Malis ter mala. 

Einem das Heft In die Hand geben, ſpilen; — aus ber Hand 
winden. Volksm. | 


Eximere e manu manubriam. Pflaut, 
Das Heft nicht aud der Hand geben, Bolfdm. 


D ihr Heyer und Pfleger falfher Gerüchte! Ruͤkert. 
Sunder Hel und funder Haß! Suchenw. 
Ane hälingen Slich! Parciv. 

Absque fraude, 


Me hil is, nube fagel Capella. 
Heler find Steler, das iſt war. Liederf. 
The receiver is as bad as the thief. 
Der Heler fo fhlimm iſt als der Steler. Eiſenh. 
Bei und ſchon laug der Heler 
VBerdienet Strafe wie der Eteler. Butler. 
Wem fo gefallt Manier ale Werf, 
Das iſt der Aff' von Heidelberg. Brand. 
Unter dem Affen, welder auf der heidelberzer Brüfe in Etein aud- 
gehauen war, fand folgende Inſchrift: 
Was tueftu mich angaffen ? 
Haft nie gefehn alt Affen? — 
Zu Heidelperg fchau bin und her, 
Du finder mines glihen mer. Bolfsit. 
Da ift das heidelberger Faß ein Fingerhut dagegen! Blu— 
mauer 
Was hilft es, groß fein und ler, wie das heibelberger Faß! Lehm. 
wie fie wären Heiden, doch was z’erbarmen umbe fiel Klage. 
Es moͤcht' ein Helden ouch erbarmen! Liederf. 
Nu Elage ih, daß fo werter Lib (der Heiden) gehöllet 
Sol fin, der von Kindes Jugend was alfo ufgewachfen, 
Daß ihm kein ander Geloube was Fund, 
Reht als wenig wir werben ihrs Gelouben Grund 
Befheiden hie von einem wilden Sahfen. Lohengrin. 
Heut’ ift unferm Haufe Hell wiberfaren! (rief die Priorin, 
als der Abt bei ihr eingezogen.) Volksm. | 
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Heile wefet! avete. Tatian. 

D füßer Heiland, wie bijtu fo bitter! (fprad) der Marr, fo ei⸗ 
nen Nettichfchniz für eine Hoftle befommen.) Bebel. 
Wer fi felben heillos, weh Hplland follte der fein? Frank 

v. Word, 


Ein Menſch des andern Heiland fit. Agric. 
Aydowro; ar$owrron Öaruorıor. Homo homini Deus, Ein eenſch 


des andern Teufel it. Agric. 
Ardoumo; ardgwnou Avxos. klomo homini lupus. 
Junger Heilig, alter Teufel. Agric. 
Bergl. unten Hure. 
ir find alle nit gar heilig! Volksm. 
Keiner noch war fo heilig, er habe dann dem Schalk ein Kleid ange- 
jogen. Lehm. 
Er iſt nit gar heilig, wann er fchon fo tut. Kirch. 
Kein Heiliger fo groß, er fei mit böfen Gedanfen im Kaz— 
balg gelegen. Lehm. 
Es fi ip nit alle heilig, bie In aller Heiligen Kirchen gehn. 
ric. 
F Heiligen find nit ſolche Haufen, 
Als ihrer in die Kirdye laufen. Volkém. 
Non omnes sancti, qui calcant limina templi, — 
Non omnes sancti sunt, qui delubra deorum intrant, Babel. 
Arme Lüt’ mahen rich’ Heilige. Bebel. 
Mit den Helligen wirftu heilig! Clerteftu mich, liebe Mueter; 
fo hab’ ich der Nonn’ ein Kind de Bebel. 
Eiche oben Fromme ©, 190. 
Ich han befunden rechte: 
Wer die Heiligen eret, 
Der fin Guot meret, Liederf. 
Wann du geheift den Heiligen icht, 
Dur nieman foltu’s brechen nicht. Liederf. 
Da find Heiligen inne, 
Die hörent aller Liute Bet. Aw. II. 161, 
Es iſt die Rede von einem hohlen Baume. 
Will der Teufel Heilige fahen, fo fteft er Heilige an Angel. 
Volksm. u. Shaffy. | 
Kein Heiliger, fo nit firite mit Leidenſchaften. Lehm. 
Wer allen Heiligen (der Gemeinde) dient, der hat vile Her— 
ren und wenig Lon. Lehm. 
Die Heiligen ſo demuͤtig ſind, daß ſie nieman weichen. Lehm. 
Bei alten Heiligen (der Gemeinde) gilt gleich wer in die Gtube hofiert 
und werd auefegt. Lehm. 
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Kleine Helligen (Herren) tun auch Beichen. Lehm. 
Die Heiligen reden nit und rächen ſich dennoch. Agric. 


Sancti non loquuntur, sed vindicant, Bebel. 

— Peragit traıquilla potestas, 

Quod violenta nequit, mandataque fortius urget 
Imperigsa quies. Claudiun. 


Die Heiligen nicht laſſen mit ſich ſpaſſen! Volksm. 


Ittner bat eine Erzählung hierüber vom heil. Pachomins. 


Große Herren dürfen mit Heiligen ſcherzen. Volksm. m. 
Shaffp. 


Great men may jest with saints, ‘tis wit in them; 
But, in the less, foul profanation. Shaksp. 


Du glaubeft nit, die Heiligen zeuchen (fchlagen) dann. Agric. 

Wann Got nicht hilft, fo ziehen aud die Heiligen keinen 
Strang an. Lehm. 

Alle Heiligen anrufen; — zu allen Heiligen laufen. Volksm. 
u. Kirchh. 


Wer bei Heiligen will werden rein, 
Madıt leren Sefel und müde Bein. Kirchh. 


Dazu reiht die Geduld aller Heiligen nit hin! Molfdm. 
Iſt aud ein Heilig, der da heiffert Halfen und Küffen? Eib: 
Die lebenden Heiligen muͤeßen fällig fin! Unverzagt. 
Man fol genadig Heiligen ferre in fremden Landen fuochen. 
Unverzagt. 
Demo die Heiligen hold find, der mag horffo 1) gebeten. 
Ruodbert. 
1) ſchnell, unverweilt. — Su horsglicha Friſt. Otfr. Cito, fo fchneu ale 
ein Pferd (Hors) laufen fann. 
Ich feiere feinem Heiligen, dem ich nit gefaftet. Megerle. 
Die Vorbereitung zur Feier gefchicht durch Beſchränkung der Effreibeit. 


Armer Heilig kann nit zum $... helfen; — kann fo vil bel: 
fen als der Han zum Ei. Lehm. 
Man hat aud vil falſch Ding gefagt uf die Heiligen! Geller. 
Ich will dir nit alle Helligen hertragen. Eiſenh. 
So viel ale: ich will dir nicht bei vielen Heiligen oder deren Reliquien 
fdyworen. 


Mir ift von manigem Man gefelt, 

Er pflige großer Heiligkeit; 

als ich ihn fah, duchte mich, 

Er fi ein Menſch fo als ih. Fridank. 
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Man muß heimifh werden! Volksm. 
Ou ds rov Error bevor acı ewaı, Mon oportes hospitem semper 
hospitem esse. Aristet, — Eiche oben Fremd ©. 183. 
Daß er ben Nifteln fi niht ze heimlih bil Hartm. 
Ne clam codant. 
Einen heimſchiken; — einem heimleuchten mit der Hundsla— 
terne. Volksm. 
Der dar nit gerne wolle, der mag hie heime beſtan! Nibel. 
° Daheim bleiben. 
Unrehte Heimlicht tuot nieman Erenrichi. Liederſ. 
Vertraut mir was ihr wollt, nur keine Heimlichkeit! Zinkgref. 
Es iſt mir Heine wie Hans! Volksm. 
Es ſei Heinz oder Kunz! Volksm. 
Tros Rutulusve fuat. 
Schweig, Heinz! ed mühet den Kunzen! Auerb. 
Uebereilte Heirat fallt felten gut aus. Eib u. Shakſp. 
Es Iuftet fie alle zu Heiraten, 
Wie den Hund nah DOfterbraten! Megerle. 
Die erite Heirat it eine Eh’, die zweit’ ein Weh’, die dritte 
nihts me. Volksm. | 
Prima propter opus, secunda propter opes, tertia propter opem, 
fagt Beza in Bezug auf feine drei Frauen. 
Gleiches Blut, gleihes Gut und gleihe Jare,, 
Macht die beiten Heiratspare. Volksm. 
Like blood, like good and like age, 
Make the happiest marriage. 
Das iſt weder heiß noch kalt; — macht weder heiß noch Falt. 
Volksm. 
Das iſt weder heiß noch law! Liederf. 
Daß du nicht lau wäreft! Volksm. 
Eins heißt fo, das ander ſus, 
Ich fait es in eim Jar nit us, Liederf. 
Mancer heißt ein andern ton, 
Daß er ze tun nam’ Feinen fon. Brand. 
Ich bin fein folher Held! Volksm. 
Ovx zum Tourwv row Nowwr. Non. sum ex istis heroibus. (Non 


propensior ad ledendum,.) Er ift ein Held, ein rechter Heid! 
Boltem. 

Die Helden wuchſen einft in Garten 

Wie jezo andre Unfrautarten. Butler. 

Man unterfchicd vormals gar aut 

Zwei Speried von Heldenmut, 


- 
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Virtus activa nnd passiva, 

Als aleic erprobte Grundſtativa. 

An Schlachten muß man beide wagen, 
Muß Hiebe geben, Hicbe tragen; 

Doch wenn man unterliegt, ſo thut 
Virtus passiva weit mehr gut. Butler. 


Er bat des Helden Kegel befommen! Bebel. 

Est enim proverbium apud nostros: Hasculum vel laguneula yigan- 
tis, de re inexhaustä, aut de eo, qui vaframento aliquo at- 
que astutiä deceptus est. Zwei farende Schneller nämlid 
famen auf die rauhe Alp in Echwaben, wovon der eine, fo Held 
bieß, abends in die Etube eines bemittelten Bauern trat, und 
um Nacıteffen fowohl ald um Herberge bat, was ihm gemärt 
wurde. Während des Eſſens lanate er zum Wenfler der Hütte 
herein feine Weinflaiche, die er Dort hin gefezt hatte, und brachte 
es feinen Wirthelenten zu. Go oft die Flafche bald lecr war, 
feste er fie wieder zum Benfier hinaus, Damit fein Kamerad fie 
aus der Legel füllen fonnte, Die Leute thaten fich gütlich und 
waren verwundert, daß die Flaſche nie leer wurde; daber fie frag» 
ten, wie dag zugche? — Das ift, ſprach der farende Schuc— 
ler, Sant Ot hmar's Flafchlin, das nie lecr wird. Der Bauer 
wünfchte dieſes Wundergefäß zu fanfen und erhielt es fir Dundert 
Gulden ; aber es bat fich hernach nie wieder von feldit mit Wein 

‚ angefülit, wie Bebel erzählt. Eiche unten auch Sant Oth 
mar’® Legel. 


Helfe bie was helfen mag: 

Ein Kprieeleifon am Dftertag! Fiſchart. 

Man mueß fih ze helfen willen! (ſprach der Muͤnch, als ihm 
die Buren für fine Reliquien Heu in Sak gefhoben; und 
fagte: es fi us der Krippe Chriſti, woruf der Heiland 
ald Kind gelegen.) Bebel. 

Helfare an dero Note! Notker. 

Nu bilf, fit Helfe worden not. Eſchilb. 
Ein beifelihes Wort von die mich fanft eruert!1) Efchilb. 
4) macht geneien. 3 

Helfershelfer! Volksm. 

Böfer Heller, fo einen Gulden ſchadet. Agric. 

Heller, fteh auf! laß den Gulden niderfizen. Agric. 

Was man nit braucht, iſt um einen Heller zu teuer. Volksm. 


Quod non opus est, asse carum est, 


Mit dem Helm geboren fein. Volksm. 


Man verftebt darunter die fogenannte Glükshaube oder Fifchart's 
Kinderbälglin, mit weldhem zuweilen der Kopf ueugeborner 
Kinder bedekt it, und dem man fehr wohlthätige Kraft zufchreibt. 

Bon ihn ward gebunden vil manig Durchel 

Helmfaß, von Bluote rot unde maß! Klage, 
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Das Hemd ligt näher als ber Rok. Agric. 


Tanica pallio propior. Plaut. Tu zynung &yyvorv. Genu sur 
propius. 
Clos sits my shirt, but closer is my skin. 
Ein Dann kennt fein Hemde 
Beſſer, ald jeder Fremde. Rükert. 
Das Hemde zuft und darnach buft — iſt halb aufgeftanden. 
Agric. 
Er iſt das Hemd auf dem Leibe fhuldig! Volksm. 
Die find ze loben, fo in Hemden ligen! Geiler. 
Eim den falwen Hengft fireibeln. Brand. 
Seit allerlänaft wieret der Hengft. Volksm. 
Blind werden wie der Hengft im Spitel. Volksm. 
So man den Hengiſt ruoret an die Frette, 
Da flagt er ud mit fnem Huof ze Stette. Fridank. 


Ich will mic lieber henfen, als ertränfen! Volksm. 
Siehe oben Galgen ©. 208. 
Zum Henker! — Eli, des Henfers! Volksm. 
Das mag der Henker glauben! Volksm. 
‘ Credat Judzus Apella. Mor. 


Keiner fo fromm, daß er des Henfers fiber fel. Agric. 
Wider des Henkers Dank (Willen) etwas behaupten, verlie- 
ren ꝛc. Bolfsm. 
Volens nolente animn. “Exow aszorrı y& Pvum, Hom. Nolens 
volens. Ov Helor re zur Öckor. Eurip Grimm IT. 126. 
u. 157, 
Des Henkers (Teufels) Großmuter ein Bein abfchwören. 
Simpliciff. 
Der Henker ſteche dir die Augen aus, und der Teufel dir 
fd 2... in bie Lufen! Pauli. 
Der Henker gar ijt ein fcharfer Barbier. Agric. 


Der Henker mit dem Schwerte ſchlagt dent, fo vor ihm fit, 
den Kopf ab, und dräuer denen, fo hinter ihm find, Lehm. 
Was der Henfer mit feinem Schwert erreihen kann, das fft 
fein. Eiſenh. 
Er lont ihnen, wie der Henfer feinem Knecht. Luther’s 
Tiſchr. DL. 210, 
Nämlich: er lohnet übel. Aber wie lohnte fpeciett der Henker feinem 
Knechte ? — Die Welt font, wie der Bok, wann er Ssörner kriegt. Lehm. 
Wer fi nit beffern will, den mag der Henker in die Schule 
‚nemen. Volksm. u, Shaffp. 
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Cin Henfermal halten. Volksm. 
Omneis de nobis carnuficum concelebrabüntur dies, Plant. Es 
R in üblich, daß den Hentern oder Scharfrichtern nach vollzogner 
Enthauptung oder fonftigen Todesſtrafe ein Gaſtmahl bereitet wird. 
Verſchieden davon ift das Mahl, wevon Geiler redet: „Wann 
„man ein benfen will, fo bereit man ein gut Mal vor.” 


Man benft feinen zweimal. Eiſenh. 

Es gab Geſeze, daß ein Verurtheilter des Stranges Icdig blieb, wenn 
dieſer brach. Eiche die budhloer Galgengerechtigkeit, 
und ein wirfliches Ereigniß dieſer Art in Anerbaher’s Wan« 
derungen des Spiegelfhwaben ©. 199 — 9. 

Hat die Henne ein Ei gelegt, fo gazet fie. Geiler. 

Wann die Henne ihr Gazen Hefe, fo wüßte man nit, daf 
fie gelegt habe. Agric. 

Iſt die Henne mein, fo gehören mir auch die Eler. Eifenb. 

Die Henne trägt das Handlon auf dem Swanze mit fi. 
Eiſenhart S. 394—98. 

Wann die Henne zum Han fomt, fo vergift fie ihrer Jungen, 
Eiſenh. 


Eine Witwe mit Kindern, die ſich wieder verheiratet. 
Keine teurer Henne als die geſchenkte. Agric. 


Qum indotata est, ea est in potestate viri. Plaut. 
Emere malo quam rogare. Cic. 


So lang die Henne Eier legt, legt man ihr aud. Agric. 
Dem Haufe fteht es übel an, 
Wann Henne Frät und piepet Han. Megerle. 

Cucurit gallus, gallina graeillat. — Gallina cecinit. Terent. Das 
hielt man bei der Trauung für ein Zeichen, superiorem ınarito 
esse uxorem. Bonat. 

Krät die Henn’ und fchweigt der Han, 

Iſt das Hans gar übel dran. Abſchaß 

Wann die Henne fräet für den San, 

Und die Fram gern redet für den Mann: 

So muß man dad Hun an Epiß jagen, 

Und das Wib uf die Scheide ſchlagen. Lehm. 

Wann die Henne fräet für den Han, 

Und das Weib redet für den Mann: 

&o fol man die Senne braten, 

Und! das Weib mit Brügeln beraten. Hoffmann’d Monatfchr. v. 
w. f. Schlefien II. 548. 


Vil maniger über finen Muot 
Ze Minne, der nit wien fan, 
Ob fräet Henne oder Han. Suchenw. 


Tıramı Ö’aoyeor ou Sudwow 7 gvoz. Natura non dedit impe- 
rare feminis. Wenn man diefed den Engländern vorhält und 
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das falifche Geſez preifet, fo antworten fie mit Ariflotelee: 
Ts dapegsı ywramas aoyEw, y„ T ou: aoyovrras oͤrro Tor 
ywamım apysoda, wie in Spanien nnd Frantreich. 

Eine Henne ſcharrt mer von danen, 

Als zuſamentragen ſiben Hanen. Lehm. 

Wenn man tauſend Huͤner uͤber die Eler ſezt, ſo bruͤten ſie 


in acht Tagen kein Kuͤchlein. Agric. 
Die Natur iſt Meiſter. Bolkem. 


Ruͤkwaͤrts ſcharret die Henne! Volksm. 


Si quaris: quorsum vorrit gallina ? retrorsum. 
Die Henn’, die in das Dorf gat, 
Die Federn gar lite lat. Liederf. 
Dem Hennengrifer ift ein rechte Fraw nit hold, Geiler. 
Er ift ein rechter Hennengrifer z gäb' eine gut Nunnenmaid. 2-Gadb. 
Alte Hennen geben fette Suppen, haben aber zahes Fleiſch. 
Volksm. 


Vierzehn Hennen und ein Han! Liederſ. 
Hochzeitgeſchenk des Braͤutigams für die Braut im ſchwäb. Mittelalter. 
E. oben auh Han ©. 270. Parodie darauf von Sudenwirt: 
Ein Senne die meiftert zwolf Hau, 
Daß fie ihr legen Eier. 
Uebel Henne, bie in Nachbars Häufer legt! Agric. 


Mala gallina, qu2 vieinis ova parit. Bebel. 


Es legt etwan auch eine Flug Henne in die Neſſeln. Volksm. 
Eiche unten auch Sun. 
Was heraus it, fhwiert nit mer! Volksm. 
Heraus damit! es Eoftet feinen Zoll, Volksm. 
Herberg fhön: der Wirt ein Schall. Lehm. 
Eiche unten auh Wirtim. j x 
Wie naͤher der Herberg, ſo laͤnger der Weg. Blum. 
Su ſchoͤner Herberg verzapfet man auch fauern Wein, Lehm. 
Es foll der granfprunge ) Man 
Bedenken fih en Zite, 
Swenne er je Hofe werde leid, 
Daß er ze gewiſſen Herbergen rite. 9 Spervogil. 
4) Dem das erite Barthaar keimt. 2) Daß er ein ficher Unterfommen im 
voraus bereit habe. 
Nichts ertra! er geht mit der gemeinen Herde. Eib. 
Fur Herd und Altar fampfen. Volksm. 
Pro aris et foecis, 
Eines frommen Mannes Herfommen und eincs guten Weins 
Heimat foll man nit zu genau RN: Kaiferger: 
dinand I, 
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Herkuliſche Arbeit! Volksm. 


“Hoazısıcı roroı. Hereulei labores. 
Des Herkules Schuhe an eines Knaben Fuß. Volksm. 


Hereulis eothurnos aptare infanti. QGuintit. u. Shaffp. 
Caliga Maximini. Giche unten aud Luther’s Schuhr. 
Hermen ſlah Dermen, 4) 
Elah Pipen, flah Trummen! 
Der Kaifer wi kummen 
Met Hamer und Stangen, 
Bit Hermen uphangen. 2) Grimm’s Mytt. 24. 
1) Saiten. 2) aufbängen. 
Das Danf euch Herodes! Volksm. 
Herodes dan® euch für das Lied! Günther. 


Herodes und Pilatus find gute Freund’! Volksm. 

Er fieht wie Herodeg zum Fenfter heraus! Volksm. 

Herolde und Parcivalen fchreien die Nitter us, kummen 
aber in fein Zurnei. Geller. 

Siehe oben Blofe, Seite 218. — Ob einer möchte licher Homer 
als Achilles fein, dad fchien den Alten fo viel, ald wenn einer 
vorzöge Herold zu fein, ſtatt Wettkämpfer in den olympis 
fhen Spielen. 

Wie der Herr, fo der Knecht. Volksm. 

Getreuer Herr, getreuer Knecht. Eifenh. 

Ein Herr beiffet den andern nit. Volksm. 

Ein Herr kein Herr; zwei Herren ein Herr. Eiſenh. 

In Bezug auf gemeinfame Sandeshoheit, da fein Herr allein für fidy 
vollgültig handeln kann. 

Lieber vom Heren als vom Knecht gekauft. Volksm. 
Se größer Herr, fo wilder Bär! Volksm. 

Zupiter, Rapoleon, Kaifer Paul und Nifolaus in ihrem 

Grimme. j 
Keiner mag wol Herr fein, er fei dann vorher Knecht gewes 
fen. Bolfsm. 


Manet hoc adagium hodieque vulgo celebre: neminem recte domi- 

num agere, qui non ante ministrum se gesserit. Erasmus 1. 1. 3. 
Ovx s5w ev agzeır un aggderre. Non bene imperat, nisi 
qui paruerit imperio. 

Vol dem, der mit Got und Eren 

Eich ohne Herren mag ernären. Lehm. 

Der Herz foll von Linden fein, der Knecht von Eichen. Agrie. 

So lange fein Herr, fo lange auch Fein Knecht. Volksm. 


So lang io der deminus ne ift, servus darmite ne iſt. Graff. 
Wer Here mag fin, der fi nit Knecht! Boner. 
23 
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Nach deinem Tode wird dein Gut einen andern Herr heißen. 
Agric. 

Ein wifer Herr gerne hat 

Mite Friund und engen Nat. Fridank. 

Swelih Herre fih das angeminer, daß er iſt gar ungruoßfam, 

Ich wäne fin werter Lob davon ein michel Lafter treit. 

Ein Herre unlutfam unde fur, der felten lieblih 2 zuo den 

Liuten fpricet, 

Was foll ihm Lieb, was foll ihm Guot, was fol ihm Hug? 

Der Hölle Fiur. 


4) Suaßlihhero Worte, Difr. 
Sermones blandi non radunt ora loquentis. 


Deheines Mannes Herre, 

Deheines Herren Mann! Frhr. v. Laßberg. 

Herren und Narren haben frei reden. Eiſenh. 

Mer Heinen Herren dient, der ift felber Herr mit. Agrkec. 
Eiche oben auch Auge, Bitte und Fuß, 

Mer ze Herren wird gezalt, 

Und felber hat Fein Gewalt: 

Der iſt nit Herr, der it ein Knecht. Suchenw. 
Sch trib fein Getänd; 


Sagt es inweren Heren, 
Den minren und den meren! 2iederf. 


Großer Herren Bitte ift ein Mordgefchrei. Lehm. 


Estque rogare ducum species violenta precandi, 


Großer Herren Zorn ift ein Donnerwetter. Lehm. 
Tempestas grandis est indignatio regis, 
Wenne fürbricht der Herren Zorn, 
&o find die Armen gar verlorn. Boner. 
Der Herren Swänze find ihre Rär, Diener und SHofgefind, die fich 
nach ihnen ziehen. Geiler. 


Bei großen Herren Fann man fih wol wärmen, aber aud 
verbrennen. Kurf. Fridrich d. Weiſe v. Sachſen. 

Herrenfeuer wärmt und brennt. Volksm. 

Wo Herren, da find Deklahen. Agric. 

Großen Herren iſt übel borgen. Volksm. 


Ein augsburger Handeldmann yflag zu fagen: Wer großen Herren 
Geld leihen wit, der muß ſich zuvor dreierlei Leute verfichern, 
4. eined Zuriften, der dem Schuldner den Proceß macht; 2. eines 
Theologen, der ihm das Gewiſſen rürt; 3. eines Soldaten, der 
ihn endlich mit Gewalt zur Zalung nötige. Zinkgref. 


Was die Herren tun iſt alles recht. Volksm. 
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Denn das Gefinde fo frevelt, was werden die Herren tun? 
Volksm. 
Quid domini faciant, audent cum talia fures? Virg. 
Herren find Herren! — und wann fie bis mittags fchliefen. 
Agric. 
Große Herren machen nit vil Worte. Volksm. 
Omnis herus servo monosyllabus. TTug Ösonorns doulm uovo- 
ovllapoz. Kurzero Worte, Pgayuloyug. 
Strenge Herren regieren nit lang. Agric. 
Violenta nemo imperia continuit diu. Seneca. Moderata durant, 
Große Herren fommen am fiherften in Himmel, wann fie in 
der Wiege fterben. Pauli. 
Quem dii diligunt, adolescens moritur. Plaut. 
Wo die Herren raufen, muß der Bauer Har laffen. Agric. 
Quicequid delirant reges, plectuntur Achivi. Mor. 
Große Herren fi laffen niepen; 
Große Bäume geben vil Sprißen. Lehm. 
Große Herren denfen lang. Agric. 


Manet altä mente repostum, KViry. 


Herren laſſen fi die Muken weren, aber nicht die Drenbläfer. 
Lehm. 
Großer Herren Leute fi laffen was bedünfen. Agric. 
Maxima qu2que domus servis est plena superbis, Jun. 
Mit Herren foll man nur feldin Worte reden. Lehm. 

Or ros Paoıdsvon dr as Naıza, 7 ws Hdıza Ole. Quod enm 
regibus aut quam minime, aut quam jueundissime eolloquen- 
dum esset. Meop. 

Herren find Kazen Art; flreicht man fie glatt den Rüken ab, fo refen 
fie den Swanz aus; ftreicht man fie zurük, jo funteln fie. Lehm. 

Der Herren Sachen find Sorgen und Wachen. Lehm. 

Herrendienft geht vor Gottesdienft. Volksm. 

Man foll der Herren geniefen, daß fie auch bei Brot blei— 
ben. Agric. 

— — Satis per te tibi consulis, et seis 

Quo tandem pacto deceat ınajoribus uti, Haor. " 

Dei großen Herren muß man Fünfe gerad fein lafen. Agric. 

Indigna digna habenda sunt, herus quz facit. Pflaut. 


Vil Herren haben nie wol regiert. Agrie. 
Ovx ayasoy nroluxowarıy, &is; z0gevo; E00, 
Multos imperitare malum est, rex uniens esto. Hom. 
Holloı soarnyor Kapav enwiscer. Multi duces deperdidere 
Cariam. 


‘ 
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Herrenhand reicht in alle Land. Agric, 


Herren die haben lange Hand. Brand, 
An nesecis regibus longas esse manus? Or. Giche oben ©, 198. 


Großer Herren iſt guot müchig gan! Brand. 


Avtu' ano ueiLovos ardgor. Fuge procul a viro majori, 
Wer den Herren zu nahe iſt, wit erflifen; wer ihnen zu fern iſt, will 
erfrieren. Agrie. 


Dreimal falig ift der Mann, 
Sp Herrendienft entraten fann. Lehm. 


Porro a Jove atque a fulmine. Tone Aus Te zu xegauvou. 
Dulce inexpertis cultara potentis amici, 
Expertus metuit. Hor. 


Nleman kann zweien Herren dienen. Evang. 


Nemo potest dominis pariter servire duobus, 
Der gween Herren dienet wol, 

Das fie es beide muoßen ban 

Für guot, der muoß vil früe ufflan. Boner. 


Herrenhuld enerbet niht. 14 Jahrh. 


Herrengunft erbet nit. Agric. und Shaffp. 
Lieber Rot reiß nit! 
Herrengunſt erbet nit, Lehm. 
Hereengunft, Aprilenmwetter, 
Franenlieb' und Rofenblätter, 
Würfel, Karten und Federfpil 
Berferen fi, werd merfen wil, Lehm. 
Deecipiunt multos, ut nos docuere parentes, 

Et favor haud durans prineipis atque dacum, 
Et muliebris amor, nee non aprile serenum , 

Labile vel folium, quod rosa pulchre gerit. Bebel. 
Herrengunft und Bogelſang 
Kidet wol und wärt nit lang. Bolftm. 
Auf Herrengunft nit baue, 
Noch gutem Netter traue; 
Das Wetter nicht beflät, 
Der Herren Gunft vergat. Volksm. 
Ridenti domino et celo ne crede sereno; 
Ex faecili causa domiuus mutatar ct aura, 
Großen Herren und ſchönen Framwen 
Soll man wol dienen und übel trauen. Rollen. 


Ein Herrengffen! Suchenw. 
Cana pontificalis. 
Herrengeld ſchreit vor aller Welt. Eifenb. 
Unfer Herrgot hat vilerlei Koftgänger. Volksm. | 
Ich muß es haben, und follt” ich's unferm Herrgot unter den 
Füßen weg nemen! Guriofitäten VL 217, 
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Er grüßt gern — wo unfer Herrgot einen Arm ausreft. 
Volksm. 
Selbſt unſer Herrgot kann's nit allen recht machen. Volksm. 
S. oben S. 218. 
Lieb Herrgotli, dir ſel's geklagt! Volksm. 
Es wäre gut Herrgote nah ihm ſchnizen. Volksm. 
Er iſt gleich Ecce home, 
Herlichkeit darf vil! Agric. 
Die Herfher wechſeln nie, es wechfeln nur die Namen. 
Volksm. 
In prineipatu commutando civium 
Nil preter domini nomen mutant pauperes. Phadr, 
Herfhaft one Schuz; Neihtum one Nuz; 
Richter one Recht; Kotter und Spizknecht; 
Bäume one Frucht; Frawen one Zucht; 
Adel one Tugend; unverfhamte Jugend; 
Hohmütig Pfaffen; Buben, fo nur Elaffen; 
Unartig Kind; faul Gefind; 
Geizige Platten: D der iſt Leicht zu entraten. Luther's 
Tiſchr. Bl. 437. 
41) Monde, capite rasi, 
De Hertha gift Gras und fült Schün und Fat. Hall. 
Litrtztg. 1823. ©. 375. 
„Uber fchon der unfächfifche Reim: Gras, Fat, verfündigt das Mach- 
„werk, welches offenbar nadı der Bauernregel: Mai fül und naß 
„füut Schennen und Faß, — ſchlecht erfonnen iſt.“ Grimm’s 
Muth. 694. 
Das Herz leugt nit. Agric. 
Was von Herzen fomt, das geht zu Herzen. Volksm. 
Was vom Herze bunt, das got zum Herze. Hebel.» 
Was nit vom Herzen fomt, geht nicht zum Herzen. Agric. Pectus 
est, quod disertos facit. Quintil. 
Du ligſt mir im Herzen, du bift mir im Sinn! Volksl. 
Du mwoneft mir in dem Muote 
Die Naht und ouh den Tag! Kaiſ. Heinrich. 
Sin ne dumet user minemo Muote! Notker. 
Ein fteinhart Herz nit zu erweichen iſt. Volksm. 
Zar S’ası zgadu; seorwrsen &zı Aufowo. 
At tibi perpetuo cor saxo durius omni est. Hom. 
Ein jeglih Menfh empfat, 
Darnach als ihme fin Herz fiat. Fridank. 


Wer lieb hat ns Iuterm Herzen, der mag nif ablan, Eib. 
Ein Herze nmoß belangen! Grimm IV. 231. 


306 Herze 
Eft 1) ein altgefprodhen Wort: 
Swa din Herze wont, da lit din Hort. Uolrich v. Winterſt. 
nah Luk. XII. 34. 
1) Es ift. 8 
Er giber dir, des din Herze gerot. Notfer. 


Verzagt Herz freiet kein fhönes Weib. Agric. 


Faint heart never won fair lady. — Un honteux n’eut jamais 
belle amie. 


Maniger biutet die Oren bar: 

Er nem’ es ouch mit Herzen war, 

Sonft wird ihm neweder Dof. 1) Hartm. 
4) Nichts ald Schalt. 

Swas in dem Herzen alle Sit 

DVerfigelt und beflofen lit, 

Deift muelid ze verberne. 1) 

Man uebet ?) vil gerne, 

Das die Gedanken anget; 

Das Duge das banget 

Vil gern an finer Walde. Triftan. 
4) ertragen. 2) ubet. 

Wer Herzeleid muoß eine t) tragen, 

Der mag wol von Note fagen. Fridank. 
4) alleine. ' 

Weſſen das Herz fit gefüllt, . 

Davon es fprudelt und überquilit. Volksm. 


Omne supervacuum pleno de pectore manpt. Cato. 


Mir ift ein Ding wol fund: 
Es fprihet niemans Mund, 


- Wann als ihn fin Herze leret; 


Men iuwer Zung uneret, 

Da tft das Herze fhuldig an. Hartm. 

Don Herzen gern! — fagen die Bauern, wann fie müßen. 
Kirch. 

Das Herz it ihm in die Hofen gefallen. Volksm. 

ITaoa oc zanneoe Puuos. Animus in pedes decidit. 

Einem den Herzftoß geben. Volksm. 

Sein Herz ihm Iodert wie eine Kerz’! Volksjocus. 

Bekuͤmmert Herz Lit felten mit Scherz. Liederf. 

Davon was geferet 1) beidiu ihr Herze und ouch ihr Muot. 
Klage. 

4) verfehret, verwundet. 
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Sn der Welt ift manig Mann 
Falſch und wandelbäre, 
Der gern biderb wäre, 
Wann das ihn fin Herze lat. Hartm. 
Ihm was dad Herz alfam der Mund! Suchenw. 
Ich fieh des Jared mangen Man, | 
Den ich lieblich mueß empfan, 
Der mir doch nit ze Herzen gat. Liederf. 
Meines Herz und froher Mut 
Stehn zu allen Kleidern gut. Volksm. 
Blinder Heſſe! Volksm. 

Bon uͤt, Sau? Blinde Eau? 


Im Lande Heffen große Schüfeln, wenig Effen; — große Krüg’ 
und faurer Wein, wer möchte gern in Heffen fein? — Die 
Heflen die beften. (30jähr. Kr.) — Blind drauf [os wie 
ein Heffe! — Er läuft wie ein Hefe. — Drauf los! es 
ift ein Hefe. Volksjocus. 

Das Land zu Heffen 

Hat große Berg’ und nichts zu eflen, 

Groß Krüge und fauren Wein, 

Wer möcht’ im Lande Heffen fein? 

Wann Schlehen und Holzäpfel nit geraten, 

So haben fie weder zu fieden noch zu braten. Volksm. 

Wo Heſſen und Holländer verderben, 

Mer Eönte da fein Brot erwerben? Volksm. 

Man muß Heu madhen, weil die Sonne fcheint. Volksm. 

Make hay, while the sun shines, 


Da wird fein Heu bürr! Volksm. 

Es gelingt nicht. 
Meineftu, ich fei ein Hewfchrifel mit harten Augen? Eib. 
Man darf feinem Heu Stro ſagen. Kirchh. 

Weißtu nit, was die Buchen den Mäseden tuen uf dem Heuboden? 


(prach das Bichtefind zu dem Münd.) Be bei, Eiche unten 
auch Stadelwis. 


Dem Pfaffen Heuchelei fo gut 
Als ware Tugend Vorfhub tut. Volksm. u. Butler. 
Hypocrisy will serve as well 
To propagate a chuch as zeal. Butler. 
Wer Tugend fügt, kann Lafter treiben, 
Und dennoch unbefcholten bleiben. Boccaceio. 
Zu Schanden werde Seuchelet, 
Und offen Handel wider frei, Butler. 
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Heut und morgen auch eln Tag! Agric. 
Aliquid erastinus diesad cogitandum nobis ea dere (dabit.) Cie. 


Hinaht bi dirre Naht! Cod. Palat. 361. 74.6 

Pleonaſtiſch und verflärfend, wie 3. ®. auch: in Diefem are biure. 
Apollon. 999. 

Als ich vernumen han, 

Der mit den Küten frolih Fan 

Leben, den fiehbt man gern, 

Hür mer danne fern. Liederf.' 

Sch leb' noch gern huͤr als fern! Liederſ. 

Sch bin ihr holder hür denn fernd! Liederſ. 

Ich wolte gern es fiuont hür als fern! Liederf. 

Man fol das hiute chiefen, 

Wem man des Beiten muge jehn! t) NRibel, 

41) Wem die Ehre des Tage gebüre. 

Es iſt hür als fer! 

Des lag did nicht en Wunder: 

Der ein gat uf, der ander unter. Liederf. 
Babel von Fuchs und Wolf im Galsbrunnen. 

Heute foll dem Morgen mit nihten borgen. Lehm. 

Heute ift der Mann! — Beſſer heut’ als morgen! Agric. 
Wann Got jagt: heute, fo ſagt der Zinfel; morgen. Geiler. 


Heute mir, morgen dir! Volksm. 
Hodie mihi, eras tibi. — To day me, to morrow thee. 
Was heut ir iſt, gſchieht moara no! Weizm. 
Es iſt hiute min, morne din! — 
So teilet man die Huoben. 1) Spervogil, 
1) Arva in anhos mutant. Taeit.' 
Heute für Geld, morgen umfonft! — wie jener Wirt an feine 
Tür ſchrib. Volksm. f 
Hiute ſuoße, morne fur; 
Lieb ift Leldes Nachgebur. Aler. 
Heute geht's niht! Bolksm. 
Hodie uihil succedit, 
Do braft ihr Freudenflinge 
Mitten im Heft en zwei. 
D we und heiahei! 
Das Guote all fülhen Kumber trägt, 
Und immer Triuwe Jamer regt. 
Alfus faret die Menifcheit: 


Hiute Freude, morgen Leid! Parciv. 
Dulcia post acres sumuntur vina dolores. 
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Laſſet uns heute nicht Flug fein! Wgrie. 
Laffet ums Iuftig fein ! Ueber hundert Zare kommen Die Heiden. 
Zinfgref. 
Alte Here; junge Here; 1) Here von Endor! Volksm. 
4) ’6 iſch fe lieblicher Gſchöpf, as ſo ne Hexli wo jung ich! Hebel. 
Sie bat ein Privilegium, 
Zu beren frank und frei herum. Bürger. 
Here, Drut, Geiſterwib. — Die Heren riten auf dem Befemftil nach 
dem Bloksberg. — Herentanz in Walpurgisnacht. — Hexenproceß. 
Er kann's Eleine Herenwerf — C(und 's große treibt er). 
Kirchh. 
Wer ſich annoch vor Hexen kreuzt, 
Mit bloßer Hand die Naſe ſchneuzt. ) Welzm. 
1) Oder gebört zu denjenigen, fo feine Duftfaußa, emunctorla, führen. 
Er ift weder hie nob dort! Volksm. 


JITagoy anodnus. Prasens abest. 

Wir können nicht bie und dort zugleich fein, Volksm. u. 

Shaffp. 
Der bie mueß fin und auderswo, 
Der ift recht weder bie noch do. Brand. 

Er hielt ftät, was er geblef. Sudenm. 

Sch gebe das Hier um ein beffer Dort. Volksm. u. Shatfy. 

Hlerum und darum — gehn die Gänfe barfuß. Volksm. 

C'est partont comme chez nous. ©. oben ©. 96, 

Hiha! wie fherzig und fpötlih biftul Eib. 

HU du mir, fo bil ich dir!. Suchenw. 

Sehen wir einander wechlelweis durch die Finger. 

Es iſt ein ſchaͤdliches Halbier: 

Hi du mir, fo bil ich dir! Liederf. 

Da ift nit mer Halbier: 

HU du mir, fo bil ih dir! Liederf. 

Hilf dir felb, fo wird dir Got helfen! Eib. 

Help tlıyself, and God will help thee, — Aide-toi, et Dieu 
t'aidera. 

Mandyer wit Got zu Hilfe nemen wie jener, fo ein Kind wünſchte, 
ale er neben feiner Frawen Bett Iniete und zum Simmel bat. 
Lehm. 

Hilf, liebe Fraw zu den ſiben Eichen und zum Birnbaum! 
Hilf Sanct Rambold, Sanct Jakob von Compoſtell 
mit dinen Muſcheln! Hilf Sanct Mergen im Grim— 
mental, zu Altenoͤting, zu Heilbrunn in Neſſeln und 
im Pfannenſtil! Fiſchart. 

Einer hilft dem andern uͤber den Zaun! Geiler. 
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Wer fchadet, kann einmal auch wider Hilfe reihen. Opiz. 

Ledere qui potuit, prodesse aligquando valebit, Cato. Giche 
unten auch Schaden. 

MWärt ihr mir e fommen, 

E ih mid hät’ angenommen 

Under Hande Arbeit, 1) 

Sum wäre min Helfe bereit. Hartm. 

1) Gemeine Ausflucht. 

D we getriuwer Helfe, die ih verloren han! Nibel. 

Helfa, Better, helfa! Liederf. 

Wie vom Himmel gefallen! Volksm. 


Ei das komt ja wie vom Himmel gefallen! — Sch war wie vom Kim. 
mel gefaten. Volkm. HÄunsres, 


Was vom Himmel fallt, fchadet nieman. Agric. 
Es fohreiet zum Himmel! — Himmelfhreiend! Volksm. 


Eis Sewv wre nA9ev. Ad deorum aures pervenit. 


Der Himmel ift noch über alle! Agric. u. Shaffp. 
Ovnw unvaz ayımy exau ovparoz;, ovd” evızvrou;. 
Nondum defessus provolvere desiit ether 
Menses atque annos. Theserit, 


Der Himmel hat in allem feine Abfihten! Volksm. u. 
Shaffp. — 

Der Himmel iſt ſchwer zu verdienen! — ſprach der Abt, als 
er vom Bette fiel und die Nonn' ein Bein brach. Fiſchart. 


Talis Venus contingat hostibus meis! Ov. 
Kommen wir nit in Himmel, jo fommen wir daneben. Logan. 


Der Himmel hange voll Gigen, (meint er). Volksm. 


Der Himmel hangt mit alls vol Gigen. Brand. 

St Giege, fatuus, oder Gige, Bioline, gemeint? — Megerle 
nimt das erfte an, da er faat! „der Himmel bangt voll Geigen, 
„stultorum plena sunt omnia !“* Indeſſen beißt es auch: Er ſieht 

den Simmel voller Baßgeigen! VBolfsm. 


er nit kann von der Erbe fagen, 


Der mag vom Himmel wol gedagen. 1) Fridanf. 


4) ſchweigen. Ovre yns, ovre ouecrou ärrrera. Neque cwlum, neque 
terram attingit. (Maxime absurda atque abs re aliena). 


Himmelweit gefelt! Volksm. 
Ovgarıoy 600r ;ungryxer. Toto c@lo errare, 


Mor iſt's: der Himmel ghoͤrt nit zuo den Bfnfen! Brand. 


Bile ſich verfiehen uf das Sprichwort: Got bat das Himmelrich nit 
den Ganſen gemacht. Geiler. 


“ 


Himmel — Hineinfommet 311 


Der Weg zum Himmel gebt dur Kreuzdorn! Volksm. 


The way to heaven is by weepingceross. 


Wir ftellen’s dem Himmel anheim! Volksm. 
Permittes ipsis expendere numinibus, quid 
Conveniat nobis, rebusque sit utile nostris, Jur. 
Der Himmel ift ung überall gleich nahe! Kalf. Heinrich VII. 
Mir wollen den Himmel darüber defen! Agric. 
Sp Himil defit dad Land. Dtfr. 


Quam late celum tegit terram, 


Iſt der Himel finwelbe, fo mag er walben! Graff. 
Der Simmel warbelet, unde allin Ding wandoent. Boeth. 

Wem der Himmel verzeihen will, dem verzeibt er; und wen 
er’s nicht will, den ftraft er; — und bleibt dabei dod 
immer gerecht. Shaffp. 

Got, wie teilft fo ungelihe! Maneß. 

Fiele doch der Himmel ein! Volksm. 


Tı &ı ovearo; eurreooı; Quid si cwlum ruat? — Si fractus illa- 
batur orbis? Mor. 


Siele der Himmel ein, fo erfhlüg' er mer Kacheln ald Defen! 
Agric. 


Calo cadente olle veteres frangentur omnes. Bobel. 


Wer nit in Himmel will, braucht Feine Predig. Volksm. 
He that will no be saved, needs no preacher. 

Ich hätte mich eher des Himmelfalles verfehen! Volksm. 

Himmelgewaltig! Capella. 

Der Himmel ift hoch! Volksm. 


Die Rufen fagen im Eprihwort: Der Himmel it hoch, der Kalter if 
weit. " 


Was Himmel und was Hölle! Volksm. 
T& &v adov. Qu apud inferos. (Fabulss«). 
Nec pueri ereduut, nisi qui nondum wre lavantur. Jim. 


Sie faren in Himmel — da es zifhet! Luther. 
Der Himelgot zuͤrnet! Volksm. 
Es donnert. ZToxsı oyyua Tou zhoz 7 Beovrn zwei. Ülesych. 

Man reißt fib ums Himmelreih — wie zwei Pfaffen um eine 
Hur. Fiſchart. 

Hin iſt hin, verloren iſt verloren! Luther u. Bürger. 

Hin und her, und her und hin! Vollsm. 

Hindurh mit Freuden! Luther. 

hr beratet immer, wie ihr hineinfommet, aber nit, wie ihr 
wider herausfommet! (ſprach des Herzogs Leupold Hof: 
narr vor dem Zuge in die Schweiz). Bebel. 


312 Hinen — Hinunter 


Er fieht, daß nleman etwas hineintragel Agric. 
E8 hinkt; — es binft auf die ander Seite; es hinkt und 
happert. Volksm. 
Alla uerorlalsı, xaı en’ auporepov; modus Ile. 
Verum claudicat inque pedes utrosque vacillat. Hom. 
Nieman hinkt an eines andern Fuß. Volksm. 
Siehe unten aud Peter. 
Hinkebein fpilt den Mann! Volksm. 
Claudus optime virum agit (in coitu.) Agısa ywioz; owupeı. 
Bei den Halzon lernt man hinken. Volksm. 


Noll zraoızsız zav Erı, oxaltır uados, Si juxta claudum 
 habites, subclaudicare disces. 


Der Gerade fpottet bed Halzo. Volksm. 
Loripedem rectus derideat, Aöthiopem alhus. Jur. 
Die Schrift fagt: 2 Es iſt Feine Schande zu hinken. Nüfert. 
1) 3epbania Ill, 19, 
Beſſer ift hinfen, als völlig finfen. Ruͤkert. 
Mas weit hintan, das läßt man gan. Agric. 
De minimis non curat prastor. 
Hintenaus verderbt das Haud. Megerle. 
Hintenaus hat Feine Ere! Agric. 


In xnrraw anoxweeote. Postico discedere. Galen. 
Postico falle elientem. Mor. 


Hintenein hat Feine Ere! Agric. 


Potest fortasse referri quoque ad preposteram Venerem. Ayric. 
Dorn abweifen und hinten einlaffen. Volksm. 


Antica exclusum posticä recipere. Plaut. 
Mes ich ie gefröwet mic, 
Das gieng alles hinter fib. Liederf. 
Vil dik ich gern fähe, was hinter mir beſchaͤhe. Liederf. 
Einen binterrufs Chint Bacho) auslahen. Volksm. 


Postica sanna. Pers. 


Er behält fih immer ein Hintertärlin offen. Agric. 
Rimam reperiet. Plaut. 

Die Stadt mit dem Hintern kuͤſſen. Brand. 

Er trift's! — beim Hintern an Schlaf. Agric. 

Er ſchlupft ihm in H...... Dder: Er moͤcht' ihm in H...... 
ſchlupfen! Volksm. 

Hinunter, ihr mutwilligen Tiere, hinunter! (ſchrie die 
Köchin, als fie die lebendigen Ale in der Pfann' auf bie 
Köpfe fhlug). Volfsm u. Shaffp. 


Hinz — Hoc) 313 


Hinz hat ed angezettelt, Kunz muß es ausbaden. Bolfsm. 
Illi exedendum, qui non intrivit. ‘ 
Don Hinz an Kunz, von Pontiug zu Pilatus Voltksm. 
Hlob's Plage war ein böfes Weib. Volksm. 
Die Hiobspoſt — komt nah. Volksm. 
Das Hirn ſieht man nicht an der Stirn. Lehm. 
Wohln der Dieb mit dem Strang, 
Dahin der Hirſch mit dem Fang. Eifenb. 
Er traf den Hirſch — mit einer Kugel in die hinter Klau' 
und durch beide Dren hinaus. Agric. 
Ein Hirt muß feine Schafe fennen. Volksm. 
Der gute Hirt fin Leben laßt für fine Schafe! Volksm.n 
db. Evang. 
Hairdis ſa goda Saivala ſeina lagiith faur Lamba. ulf. ‘O raum 


6 wahlo; Tr wuynv aurov Tidjow Une Tu neoßatur. 
Jo. X. H. 


Guot Hirti tuot fina Sela furi ſinin Eraf; Aſeni 1) indi der nifl 
SHirti; des din Scaf eiyanun ni find, giſihit den Wolf indi vor 
laßit din Scaf indi flinhit. Tatian. 
1) Mietling, mercenarius. 
Ein guter Hirt ſeine Schafe ſchirt, und ein uͤbler zieht ihnen 
das Fell ab. Volksm. 


Boni pastoris est, tondere pecus, non deglubere. Tiber. up. 
Suet. 


Bei vilen Hirten iſt übel gehütet. Agric. 


Segnins expediunt commissa negotia plures. 
Eiche oben Hände und unten Rode. 


Mie fie der Hirt zum Tor austreibt! Volksm. 
Eine vaft Furzweilig Hiſtorie! Volksm. 
Sronifch für ſehr langweilig. 
Hizig if nit wizig! Volksm. 
Dem Hobel zu vil Elfen geben. Volksm. 
Etwas zu rauh behandeln, 
Einem den Hobel ausblafen. Volksm. 
D. i. posteriora. 
Das bebe ih ho, das ander unho. Frauend. 
Ein Gruoß huob mich unho. Frauend. 
Mer hoch ſteht, den ſieht man weit. Volksm. 
Wer hoch klimt, der fallet hart. Lirer. 
Höher als hoch! Volksm. 
Ueber die Hohen wacht ein Hoͤherer und ein Hoͤchſter über fie 
alle. Pred, IV, 7. 


314 Hoch — Hochgezite 
Was dir ze hob fi, das la flingen. Brand, 


Ad secreta poli curas extendere noli. 
Quod est ante pedes, nemo spectat; celi scrutantur plagas. 
Ennius. 

Die nit hoch genug find, muß man höher oder Fürzer machen. 
Volksm. 

Es komt alles aufs hoͤchſte! ſagt der Bettler, fo ihm bie 
Laͤuſe am Hut herum kriechen. Schmeller. 

Conſtanz das groͤßte; Baſel das luſtigſte; Straßburg das edelſte; 
Speler das andaͤchtigſte; Worms das aͤrmſte; Mainz das 
würdigfte; Coͤln das reichite — Hochſtift. Volksm. 

Hochfart vil manig Fuege hat, 

Sie fIufet vudy in arnıe Wat. Fridank. 

Plato jaate, ded Diogenes Koffart blife aus deifen Lumpen berant. 
Hoc Diogeni et Antistheni pera et baculus, quod regibns 
diadema, quod imperatoribus palndamentum, Apulej. 

Got widerftehet den Hocfärtigen! Jak. IV. 6. 


Hoc retiue verbum: Frangit deus omne superbum. 


Hochfart fit allenthalben Sünde; — fie habe dann ein Heim— 
lin oder ein Fanlin. Agrie. 
Hochfart iſt dreierlei: geiftliche, kindiſche, bäuriſche. Lehm. 
Hochfart twinget kurzen Man, 
Daß er muoß uf den Zehen gan. Fridank. 
Hochfart manigen Man lert, 
Daß er ſinen Hals verkert. Fridank. 
Hoffart war nie guter Art. Agric. 
Hoffart muß Swang leiden. Kirchh. 
Hocfart hat des Kranihes Schrit. Fridant. 
Du ziucheft dich ze hohe! Nibel, 
Hoffart koͤmt vor dem Fall, Agric. 
Pride goes before the fall. — Pride goes before, aud shame 
fallows after, 
Wer uber ſich mit Hochfart wil, 
Der verfätiet gar fin Spil. Winsbeke. 
Bon Hochfart war der erſte Fall, 
Der ie von Himel fam ze Tal, Fridank. 
Ein Hochfart mmoßte falten, 
Ein Honig ward ze Galten ; 
Ein fwinde finfter Dunreflag 
Zebrad; ihm finen Mittentag! Hartmann. 
Magna cadunt, inflata crepant, tumefacta premuntur. 
Waͤre Hochfart eine Kunft, fo hieß’ er längft Doctor. Agric. 
Roͤche Hoffart wol, fo war er eitel Bifam. Agric. 
Fruͤe Hochzeit hat nieman gereut. Volksm. 
Früe Hochzeit, lange Liebe. Korte. 


Hof 315 


Uns hat min Swefter ein arge Hochgezite geachen! Nibel. 
Es iſt ein ubel Hochgezit, die uns din Kunigine gie! Ribel. 
Sie 1) ſchuof unde riet 
Manig ſtill Hochzit, 
Der lüzel kein Ere git. Liederſ. 
4) Die Kuplerin. Eiche unten Winkelhochzeit. 


Bei Hof it Gunft im Maul, Miftrauen im Herzen. Lehm. 


Fraus sublimi regnat in aulà. 


Bei Hof it vil Handereichensd und wenig Herzens. Agric. 
Vormals gaben die Hände Herzen; aber unfere Heraldik it: Hände, 
feine Hergen. Shaffp. 
Gute Wort’, Hand und Suppen find wolfeil zu Hofe. Agrie. 
Es in zu Sof vil Lekerei und fagt nieman die Warbeit, als jaia. 
Geiler. 
Vil Sprachen reden können, tik eines Hofmann Zier; 
Doch was der Efel redet, gebt allem andern für: — ia, ia! 
Logau. 
Verklappern iſt das täglihb Brot zu Hof. Geller. 
| Bil füffen, wenig bergen, 
Arg meinen, böflich fcherzen : 
Dis ift des Hofes Spil, 
Man treibt es täglich vil. Logaı. 
Drzefen und Hofgallen, 9) 
Vipperig Snabelfnallen, ®) 
Die verwerren manigen Man, 
Der feine Schulde nie gewan. Suchenw. 
1) Hofgeianguögel; wie Nachtigallen gebildet, 2) fnabelfnel. 


Vil Hände und wenig Herzen gibt man zu Hof für einen 
Meihbrunnen. Volksm. u. Shaffp. 


Wie man, quasi alind agendo, in katholiſchen Kirchen und Häuſern 
die Finger gedankenlos in Weihwaſſer eintunft. Der Narr fagt zu 
König Lear: „D, Gevater! Hofweihwaſſer in einem trofenen 
„Kaufe ift beſſer, als Regenwaſſer auf der Gaſſe.“ Court holy 
water. — Eau benite de cour, Siehe auch Eraſmus e.v. Fu- 
mos verndere. 


Der Hof ift Hurenart — gibt einen für den andern. Luther. 

als Petrus zu Hof Fam, verläugnete er feinen Herrn und 
Meiſter. Volksm. 

Mofes mit den Hoͤrnern muß man zu Hof ſezen, nicht 
Chriftum. Luther. 

Wer zu Hof wol dienet, der hat bald Neider und Hafer. 


Luther. 
Da, capias, quaras: plarima, pauca, nihil — heißt wol zu Hof 
dienen. Melandthon. 


‚316 Hof — Hofzucht 


Zu Hof dienen alle der Suppen, nit der Herren wegen. Agric. 
Lang zu Hof, lang zur Hölle! Volksm. 
Verſteh es von diefem Leben, oder fürs finftige. 
— — Execat auläa 
Qui volet esse pius; virtus et summa potestas 
Non eo&unt. Zucan. 
er zu Hof tüchtig ift, der muß Waſſer und Holz tragen, 
oder ein Narr fein. Agric. 
Wer zu Hof tauglich iſt, den treibt man zu Tod. Agric. 
Bei Hofe zalt man titulo pro vitulo. Lehm. 
Wer bei Hofe will etwas ausrichten, der muß Hans Schenk 
als einen Anwalt mitbringen. Lehm. 
Clauditar oranti, scd panditur aula ferenti. 


Zu Hof ift gleih wer hinter die Tür hofiert und wer's ans— 
fert. Agric. 

Der Knehte Sprihwort iſt: Wer in die Stube bhofiert, und 
wer’s audfert, die werden gleich belont. Lehm. 

Zu Hof redet ein jeder, was id gern höre; bei den Bauern 
aber unerkannt fagt man mir die Warheit, Herz. 
Fridrich v. Defterr. 

Me juvat e rudibus cognoscere vera colonis, 
Servit adulatrix auribus aula meis. Sabinus. 

Es iſt ums Hofleben wie um die Hüner, fo im Korbe fizen 
und gerne draußen wären. Agric. 

Das Hofleben in eine Badftube; die darin find, wolfen binaus, und 
die draußen find, wollen hinein. Zintgref. Das Hofleben if 
gleich den Tragodienbuchern; die find ſchön eingebunden und in. 


wendig voll Jammers. Melanchthon in Luthers Tiſchr. 
Bl. 437. 


Weit vom Hof bat wenig Verdruß. Volksm. 
Dormit secur&, cui non est funetio cur®. — 
Far from conrt, far ftom care, 

Wer lange will zu Hof reiten, 

Häng’ den Mantel nach den Seiten. Körte, 


Scheint erfunden oder fabrieiert zu fein. 


Dei Hofe wafht eine Hand die ander. Volksm. 
At court one haud will wash the other. 
Du haft din dinen Märe ze Hofe zu Inte gefagt! Nibel. 
Die Hofzucht bringen die Franzofen! Brand. 
Man parodiert ed auch jo: „Die Hofzucht bringet die Franzoſen ;* und 
meint Dad mal de Naples, 
Man lert iuw die Hofzuct baf, 
Wie gar fuwer Got vergaßl Hartm. 


“ 


Hof — Hol 317 


Wer guet Gebar und Tugend an fih nemen wil, 
Der foll gein Hof niht fragen vil; das was ein Schul ber 
Tuget. — 
Daß man Kindel In der Juget dahin ließ in folhem Muet, 
Daß fin zuhtig wurden unde guet: das iſt leider nu dahin! 
Teihner. 
Er hat den Hoffhnupfen! Liederf. I. 401-5. 
Zu höflich wird tolpelihd. Lehm. 
Hoflic fein und gute Wort geben bricht Feinem dad Maul ab. Lehm. 
Ich bin überall ein böfifh Man; dann die Lür’ mich Lieber 
fehn im Hof als im Hus. Molfgang von Defterreic 
bei Bebel, 
Wann der Fuchsbalg abgezogen, ſteht der Höfling nafend da. 
Lehm. 
Wo Hofluft wehet, iſt niht gut wonen. Volksm. 
Die Höflinge fid gerne duken | 
Mit Berbeugung und Uchielsufen. Lehm. 
Du mußt dich fein zum Höfling machen, 
Und rüren nicht in alle Sachen. Relneke. 
Hoffuppen find Liebli zu leken, 
Merden aber gewürzt mit Schreken. Rollenh. 
Er Hofiert fih ganz allein. Agric. 
“Eavrıo welhe. Ipse sibi plaudit. 
Es darf mir feiner ein Hofrecht in die Stube mahen. Volksm. 
Siche oben Bauernveicl. ©. 68. 
Es if immer noch beifer als in die Hände hofiert! Agrie. 
Hoffen und Harren maht vile zu Narren. Agric m 
Salom. Spr. XII. 12. 
Kein füßer Leiden ald Hoffen! Agric. 
Hofnung iſt ein Seil, daran fih vile zu Tod ziehen. Lehm, 
Die Hofnung fft in den Brunnen gefallen, Volksm. 
Hofnung läßt nicht zu Schanden werden. Volksm. 
Hofnung nicht zu Schanden madt. Dpis. 
AL eins; Booxovoı guyadaz. Spes alunt exules. 
Spes laqueo volucres, spes captat arundine pisces, 
Lere Hofnungen hegen, nären. Volksm. 
cvraiuv elmow $eouawerau. Inani spe flagrat. 
Mer auf Hofnung traut, hat auf Eis gebaut, Lehm. 
Hon für Lon, Geftank für Dank, Volksm. 
In allen Landen find hole Faß' und Kübel. Lehm. 
Fatui, itale Meniſti. — 
Unten offen, oben bol, 
Wird des. Schazes nimmer vol. Suchenw. 
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318 Hofuspofus — Helle 


Hokuspofus (Hokespokes) mahen, treiben. Volksm. 


Tillotſon und nah ihm Kant leiten Diefen Ausdruk ſehr gezwun⸗ 
gen und irrig von den Worten der Confecration des Abendmahls 
der fatholifchen Kicche ber: Hoc est corpus ete, allein er ift ohne 
auen Zweifel, wie Zirlimirli vonzerren md murren der 
Kazen, von boten und bofen der Knaben entfianden, gleich 
Holter und Polter, Hukepak, Hozelbozel, Bimpel. 
gempel zxec. und wird müßen ale tonifche Duplication be 
trachtet werden. 


— ſein, ſpilen. Volksm. 


Gepuzt, gelekt und wie aus dem Ei geſchält; aber ohne Cart und 
Kraft, um auf eiguen Füßen zu fliehen. Viri ficulni. 


Durchgehen wie ein Holländer. Volksm. 

Die Houänder find nicht gerne Sandfoldaten und fcheinen fich aus dem 
Staube zu machen, wo fie fonnen, daraus denn wahrfcheinlich obige 
Redendart erwachten fein mag; wenigſtens it mir diefe Erflärung 
lieber als die befannte, nach welcher Admiral NRuyter einftens 
mit feiner Flotille bei Nacht und Nebel über die Eperrfette eines 
Hafens ſoll entwifcht fein, und fo Beranlaffung zu dem ſprichwört⸗ 
lichen Ausdruf gegeben habe. 


Kor Hollunder foll man den Hut abziehen, und vor Wachhol⸗ 
der das Knie beugen. Volksm. 
In die Hölle ift ed allenthalben gleih weit. Klrchh. 
Sn der Hölle Rachen mit dir! — Das du brinneft in der Holle! — 
Dem Teufel in den Ars! “Adou rawerw rregmeoo;. In orei 
culam incidas, 
Die Hölle wagenweit fteht offen! Volksm. 
Wo ein Ort auf der Hölle fteht, tritt man dem Teufel gar 
leiht auf den Kopf. Zinfgref. 
Mer vor der Hölle wont, muß den Teufel zu Gevater bitten. 
Sörte. 
Din Hella verflindet al das der lebet; fie ne wird niomer ‚tt 
Notfer, 
Din Helle und der arge Ban werdent niemer fat! waif ch. 
Gaſt. 
Der tobende Wuoterich 
Der was der Hellen gelich, 
Din das Abgrunde 
Beginit mit ihe Munde 
Unde den Simmel zuo der Erden, 
Und ihre doch niht ne mag werden, 
Daß fie imer werde vol; 
Eie ift das ungefatliche Sol, 
Das weder nır noch nie ne fprach: 
„Die iſt des ih niht ne mag!“ Lampe. Mlerx. 


Hol; 319 


Holz auf fich haken laffen. Volksm. 

Es ligt nit am Hole. — Es iſt nit im Holze. — Nicht aus 
jedem Holze fann man Pfeifen fhneiden. Volksm. u. 
Agric. | 


Oux &x narro; Zulov "Eouns ar yerotto. Nec e quovis ligne 
Mercarius, 


Was du fertigt, fei aus ganzem Hole! Göthe u. Grav 
Platen. 

Das Holz ift gut, wann es nur zum rechten Zimmermann 
fümt. Volksm. 


Proba est materia, si probum adhibeas fabrum. Plaut. 
il est du bois, dont on le fait. 


Es tft wol ſchon ein fo frumb Holz zu Löffel worden. Agric. 
Ein frumb Holz wächit nimmer gerade, Volksm. 
Eulor ayxulor, oudertor' onFor. Nunguam reetum tortile lignum, 


Galen. Puow nornoav urraßeksır ou dadıor. Ingenia prava 
vertere haud proclive est. 


Krumb Holz gibt auch gerad Feuer. Lehm. 

Le bois tortu fait le feu droit, 

Dürr Holz wärmt beffer als grünes. Lehm. Wer mit grünem Holz 
einbrennt, macht mer Rauch ald Heuer. Lehm. Grün Holz und 
düreed brennen ungleichz wenn das grüne beginnt, iſt das Dürre 
verfladert. Lehm. Grün Holz vergert das Dürr obenauf. Lehm. 
Heli, das zuvor beim Feuer gelegen, brennt beſſer. Lehm. Siebe 
oben auh Feuer ©. 168. 


Wenn das am bürren Holze gefhiht, was erft am grünen? 
Ev. . 
Aus Holz maht man groß und Elein Heilige. Lehm. 
Olim truncus eram ficulnus, inutile lignum, 
Quum faber incertos, scamnum faceretne Priapum, 
Maluit esse deum. Hor. Ein Holz — es wäre gut Gautröge daraus 
bauen. Wolfsm. Biche oben ©. 78, 


Gerade — wie grün Holz hinter dem Ofen getrofnet. Volksm. 
Dei grüenem Holz ein fules Bloch. Maneß. 

Eiche oben ©. 22. 3. 18-86. ’ 
Das Holz pflegfanı muß gehalten werden. Eiſenh. 


Im Holzwadel es geſchah. VBolfdm. (d. i. im Vollmonde.) 
Es iſt guet Holz anheben abzuhawen mit des Mondes Wädel. Kalen— 
der v. Hupfuf 1541. ©. auch Wädel. 
Es fürt mer dann ein Weg ind Holz! Volksm. 


Mor ways lead to the wood, that one. 
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320 Hol — Honig 


Zu Holze gehn, zu Holze faren. Volksm. 
Bas huotes du Dafe, 1) 
Ubele Horublaſe! 
Du ſoltes billicher da ge Holze farn, 2) 
Dan die Magede bie bewarn, 
Du bit ein Unholde! Grimm. 
4) Dahſe, Dähfe, colus? 2) in Wald zum wilden Heer und Horn 
blafen. 


Ihr feid auf dem Holzwege! Luther. 
Holtweg, via silvestris. Cädmon 66. — Holzwes bei Tri⸗ 
ftan ein Weg durch den Wald und ein verbotener Weg. 
Ein Holzapfel ihmelt wie der ander, Volksm. u. Shakſp. 
Er macht ein Gefiht, als hät’ er Holzäpfel geſſen! Wgric. 
Ein farlöruber Lefebuch ſagt der Augend eine Unwahrheit in den Won 
ten? „Der Holzapfel ichmett fad!“* 


Er ift von Holzbirnen Art! Megerle. 
Die müßen erft durch langes Liegen genichbar werden. 


An einer haͤnfen Holzbirn erworgen. Volksm. 
Ein hänfin Halsband kriegen. Bolfsm. 
Kanftn regnen — fo kann ich auf Holzfhuen gehn. Agrie. 
Runde Hölzer und gevierte Knochen 
Haben fhon manchen Beutel erbrohen. Volksm. 
Es tuet's aub wol ein ſchlechter Hoͤlzlin! Agric. 
Ale ein Student von einem jcdhönen Mädchen faate: Adi, das wär ein 
Mult, fein Corpus daranf zu Segen! — ermwiderte Die Jungfrau: Es 
tuet's auch wol ein fchlechter Hötzlin! Zinfkaref. Das Eprid« 
wort iſt hieraus mit nichten erwachſen; fondern Die Jungfrau bat 
fih des Schon vorbandenen Sprichwortes nur paffend 
bedient. Es ift ein anderes, waın Homer fchlummert und warn 
Chörilus ſchnarcht! Berchf. 
Kein Honig me Gift. Agrie. 
Eitel Honigrede it nicht one Gift. Aarir. Will er das Hönig efen, 
fo ſoug er ouh den Angel. Altd. SL, 
Der Honig iſt nicht weit vom Stahel, Volksm. 
The honey is sweet, but the bee stings. S. oben Angel S. 2. 
Wer den Honig will, muß der Binen Sumfum leiden. Volkém. 
Myte ueh, zmre uellwoas. Neque mel, neque apen, (Feras 
quod Indit, aut quod prodest perferas.) 
Er höniget und gället! Subenw, 
Honig im Munde und Galle im Herzen. Volksm. 
Es iſt zu gewinnen — wie Honig von Weſpen. Körte. 
Teurer Honig, den man aus Dornen muß lefen, Lehm. 
Es ift eben fein Honiglefen. Bolföm. _ 
Honig een tft ſuͤß; aber vil effen macht fpeien. Agric. 


Zuwil iſt ungeſund! — und wenn's lauter Honig wär'. Geiler. 
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Sus madent umbe ben Glegen 1) ie zwei und zwei ein Ho=- 
yelrel, Maneß. , 
1) Thoren, Narren. 
Se zwo bezeichnet weibliche Maare; je zween aber männliche, 
und je zwei endlih gemifchte. 
Hopfen find Hupfuf, Hupfab! Volksm. 
Ihren fo fehr variabeln Preid anzudenten. 
Es ift Hopfen und Malz an ihm verloren! Vollsm. 
. Die Männer find ganz unverbeiferlich geboren, 
An ihnen Hopfen in und Malz verloren. Kozebue. 
Et operam et retia perdere. Plaut. Oleum et operam perdidi. Cie. 
Nur nicht zu früh hopfafa gefhrien! Auerb. 
Ilgo ns vıznz eyxwuor adeız. Ante vietoriam encomium canis- 
Höre, fih und fhweigel Volksm. 
Odi, vedi e tace, se voi vivre in pate. 
Das laßt fih hören! Volksm. 
Weder hören noch fehen. Volksm. 
Nee aures habeo, nec tango. Hieronym. Mrraxowv, zmt Opus. 
- Neqne audio, neque video, 
er nicht hören will, der muß fülen. Volksm. 
you; esıw ev To oxureow. Mens est in tergoribus. — Ubi 
vivos homines mortui incursant boves. Plaut. 
Sie horent imo (obediunt ei.) Tatian. 
Swenne ich an hebe, fo horet mir! Triftan. Ne wili du mir horen? 
(auf mich hören?) Notk. 
Hör und fei nicht taub! aber langfam glaub. Agric. 
Bon hören und von fagen mancher wird aufs Maul gefchlagen. 
Eiſenh. 
Bon hoͤrenſagen leugt man gern. Agrie. 
They say, or I heard say, is half a lie. 
Bas gierig wie nun einmal hören, 
Das kann und fein Sinn anders lehren. Butler. 
Horher an der Wand hört feine eigen Schand'. Volksm. 
He who peeps trongh a hol, may see what will vex him. 
Einen Horesmores leren. Geiler. 
Her vilen feit was ihn (eis) gebrift, 
Der hört gar oft ouch was er it. Brand. 
Qui que vult dieit, que non vult audiet. — 
Tu contumeliam alteri facias, tibi non dicatur? 
'Tam ego homo sum quam tu, Plaut. 
In ein Horn blafen. Volksm. 
Sie blafen alte in ein Horn ımd gehören zum gleichen Fänlin. Agrir. 
Es gehet aus wie das hornberger Schießen! Volksm. 
Bon einem Echießen zu Hornberg, im Kinzigthale, Tiefen zu Anfang 
des 18 Jahrhunderts dMe Cdiizen, weil innen mandes dabei nicht 
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aefiel, einer nach dem andern wer, fo daß es fic in cin Michts 
. auflofe. Frhr. v. Lafberg mündlich. Im Horuberg felbit 
bericht Die Eage, daß ihnen das Pulver ausgegangen fei, als fie 
einem wirtemb. Herzog Schießen wollten, indem fle ichen vorher 
alles Pulver verſchoſſen hatten. — Er bat dad Pul- 
ver zu frü verſchoſſen. Bolkm. Die ift befanntlich fein gro- 
bes Lob! 
Einem den Strif über die Hörner werfen. Volksm. 
Verba ligant homines, taurorum cornua func, 
Die Hörner zeigen; — die Hörner abrennen. Volksm. 
Die Hörner ſollen ihm geſchabt werden! Luther. 
Dem Hornftehal 1) gab Got furze Seren.) Volksm. 
1) Cornupeta, 2) Epizeg der Horner, 

Dat deus inmiti cornua eurta bovi. 

Hörner tragen; — einem Hörner anffegen. Volksm. 

Das Geichlecht der Cornelier iſt aroßz; da gibt es Cornelii Ta— 
eiti, Cornelii Publicolä, Cornelii Severt, alte 
und junge Cornelii. Megerle Die Bedeutung diefer Re, 
densart ift fchon- alt, denn fie Fommt bereits bei Artemidor vor: 
y yuwn 0vov mooovevası, zu To ÄrYoueror WERBETe Tode, 
Est indeclinabile cornu. Medii ewi. An dreifahem Gimme: 
Das Wort corna läßt fich nicht deelinieren; das Triukhorn durfte 
man beim Zubringen mit Wein nicht ablehnen, und im Eheſtand 
it das Horn auch fat umabwendbar. — Sn den Pitture d’Erco- 
lano t. IV. macht ein Eflave über dem Haupte feines Kern mit 
dem Heinen Finger und Zeigefinger, ceteris depressis, das Zei— 
hen, welches einen betrogenen Ehemann bedeutet. Bei 
Hogarth if die Figur minder verblümt. — Bedentuugsvou ift 
es auch, daß Kalter Andronikus den Männern, deren Weiber 
ihm gefielen, die Pürſchgerechtſame verlich, und das Zeichen Dafür 
war ein Hirfhgemweid an ihrem Haufe! 


Der Eleine Horn fpricht zum großen Horn: 1) 
Hat’ ih die Macht wie du, 
Ließ' erfrieren das Kalb in der Kul Volksm. 

4) Februar zum Januar. — „Welhen Sinn aber Horn bier bat, weiß 
„ih nicht.“ Grimm Il, 360. Beute Hornung, als Benen- 
nung des Februars, nicht daber rühren, Daß er eben das kleine 
Korn, ein Afterjannar it? Denn Ornungus (Hors 
nungue) {ft fillus naturalis i. e. de concobina. L. rom. IV. 
6. und altnord. heißt Sornunge spurius. 

Den Hort nieman kunt erfeigen! ) Klage. 
Er 'n kunt es niht verfwenden, 
Und folt er immer leben: 
Hort der Nibelungen befloßen hat fin Hand, Nibel. 


Die Frau hat die Hofen an! Volksm. u. Shaffp. 
Er ließ fih die Hofen nemen! Volksm. 


Chemals fuchte Die Frau in der Brautnacht ihrem Manne Hemd oder 
Hosen zu entwenden uud Darein zu fchlupfen, weil man glaubte, 
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daß fie dadurch die Oberbaud im Haus erlange. Dis drüfte man 
auch mit den Worten aus: Sie treit das länger Meile. Reinm. 
v. 3m. 
Im Stande der gefliften Hofen leben. Volksm. 
So viel ale: im Eheſtand. 


Laßt er was über — fo ſtrik's an die Hofen! Agrle. 
Ob man die Hofen and Wams, oder dad Wams an die Hofen 
binde — das ift bie Frage! Fiſchart. 
+ That is the question! Shaksp. 


Wer fubtilift, dem entfallen die Hofen! Volksm. 
Zwo Hofen eines Tube, Luther u. Agric. 
Drei Hofen eines Tuhe. H. Sad. Ejusdem farinz. 
Maulchriften, Romaniften und Religiofen, 
Eind eines Tuchs drei Hoſen. H. Sade. 
Ja — aber nicht in diefen Hofen! Volksm. e 
Ich Hab’ noch allerlei Hofen zu wafhen! Volksm. 
Wer fitelt und verpiffet fin felbes Hofen? Liederſ. 


Dad Fitel oder Fütel it Diminutiv von Fuot, Fuet. 


Vorerſt noch die Hofen umferen! Volksm. 

©. oben auh Herz; ©. 308. 

Es geht hin und her — wie des Wälders Hofenlaz. Volksm. 

Mus der Zeit, als die Schwarzwälder noch gefältelte Hoſen ohne Laz 
trugen. 

Es will nicht hotten! Volksm. 

Hott iſt bei Fuhrleuten rechts. Er will weder hotten noch ſchwo⸗ 
den! Friſch. Weder rechts noch links gehen. — Nur wer yao 
ovre Heousv, our’ elavrouer, Neque currimus nune, nec 
juvamur remige. Aristoph. Hozelbozel fiche oben ©. 238. — 
Hozenbloz oder Zufenlin Geſſenlin?) iſt ein faltes Hünlin, 
geſchnitten in ein Schüffel, mit Zwibeln, Eſſig ıc. daran. Geiler. 

Hreroub, si quis hominem mortuum invenerit et spoliaverit. 
Leges Rotharii. 16. 

Walarouba, de vestitu mortuorum, quod Walarouba dieimus, Leg 
Baj. 18.5. Hreronb, spoliatio mortui, Grimm. 

Den edeln Kunig riche fie leiten uf den Hre. 1) Nibel. 

1) Leichenbrett, Leichenbett oder Echragen. 
Do man fie leite uf den Hre, do ward der Klage ferre me. Klage. 
Hudibraß! Schwelz. 
Luſtizer Zeiſig, Schwärmer, bou-vivant. Stalder II. 9. 
Da huob es ſich! Suchenw. 
um eines Hufeiſens willen verdirbt oft ein Pferd. Lehm. 
Siehe unten Nagel. 


Er kann Hufeiſen verbauen! Volksm. 
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Er muoß kumberlihen faren, 
Als ein Huon mit dem Aren! Liederf. 
So erfliuget einen Salfen ein unmähtig Huon. Reinm. d. A. (eis 
bermadht.) j 
Das Hun am Ei anfahen. Geiler. 
Hüner und Hanen bleiben Gefpanen. Koͤrte. 
Das Hun leget gern ins Neft, worfn fhon Gier find. Lehm. 
Kein Hun fih halt zum Kappaun, funder zum Gofelhan. Lehm. 
Krittft du mein Hun, fo wirft du mein Han. Eiſenh. 
Iſt in Holland in Diefer Form noch gäng umd gäbe, und es bedentet, 
daß ein Menſch durch Heicat mit einer leibeigenen Perſon auch 
Teideigen werde, oder die unfreie Hand die freie nad fid 
ziehe. 
Kein Hun fliegt über die Mauer Eiſenh. 
Die Knechte und Leibeignen der alten Deutichen‘ mußten, mie ihre 
Nachfolger bis in neueſte Zeit, ihren Gutsherren Bich, Korm und 
‚andere Abgaben entrichten, worunter auch Hühner waren, als Leib, 
Hühner, Rauchhühner ac. Unter Huhen verſteht man nun im obi- 
gen Sprichwort einen zu dieſer Abgabe verpflichteten Leibeige» 
nen, und man will damit fagen, daß er fo lange in einer Stadt 
das Bürgerrecht zu erreichen nicht fähig fei, bis er von der Leibei- 
aenfchaft losgelaſſen worden. 
Wir haben auch noch ein Hünleln mit einander zu rupfen! 
Volksm. 
Die Huͤnlin verkaufen, noch ehe die Eier gelegt find. Agric. 
Ich kenne feine Hüner und Gänfe nit! Voltsm. 


Albus an ater sit nescio, 


Es ift Fein Huͤnlein fo Elein, 

Es gaze der Hanen für neun. Volksm. 

Die Hünlin freien Heu, und Roßbollen find gute Feigen; ja 
ift nein, und nein ift jal Fiſchart. 

Die allerunnüzeften Ding’ in einem Hufe find Hüener ane 
Gier; Süwe ane Ferkel; Kuo ane Milich; Tochter ein’ 
Nachtfar; Sun ein Spiler; Wib ein’ Geudin und die 
Magd fwanger. Bebel. 

Er will den Hünern die Swänze aufbinden! Agric. 

Actum agere. To moayder un noasn;. 


Der Hüner Gazen leidet man um der Eler willen, Agric. 
Seine Hüner legen Eier, die zwei Dotter haben. Agric. 
Er hat und weiß altes beifer. | 
Das erfchreft mir die Hüner nicht! Agric. 
Böfer Brauch, fremde Hüner in fein Neit legen laſſen. Volksm. 
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Hüner, fo daheim effen und anderswo Eier legen, foll man. 
am Bratfpig ziehen. Lehm. 

Huͤner find ihm erleidet! — es gelte dann eines drei Heller. 
Agric. 

Obwol die Weiber willen, daß ihre Hüner Eler legen, fo 
greifen fie doch, ob diefelben nahe vor der Tür feien. 
Lehm. 

Felfte Hüner legen wenig. Lehm. 

Sind die Hüner brütig, fo hätten fie gern Eier. Lehm. 

Fruͤ mit den Huͤnern zu Bette, 

Und auf mit dem Han in bie Wettel Volksm. 

Bereitet man den Hünern nit bei Zeiten ein Neft, fo legen 
fie in die Neſſeln. Zinkgref. 

Hui fein In allem! Bolfsm. 

Hut und pfui der Welt! Megerle. 

Schilet feine Hulda, fo fagt er fie llebaͤugele. Vollsm. 


Si qua straba est Veneri, si rava Minervz nomen damus. 
Frau Hulda die Vernunft! Luther. 


Tuo Huldt dino uber mih! Dtfr. 
Wis 1) Huldigero ubar diu Ubili dines Liutis! Notker. 
4) Sei. 

Ich han wider iuwer Hulden 

Mit Wiffen und Willen niht getan! Hartm. 

Ich kome nah minen Schulden 

Mil gern zu iuwern Hulden! Hartm. 

Die Hülle und Fülle haben. Volksm. 

Vietu et amietu abundare. | 

Ich brauche feine Hummeln (Dronen) In meinem Binenkorbe. 
Volksm. u. Shaffp. 

Bekannt wie ein bunter Hund. Voltsm. 

Sie ſind der Dinge alſo ledig, wie ein Hund der Floͤhe im 
Augſt! Geiler. 

Wann der Hund wacht, mag der Hirt ſchlafen. Lehm. 

Dormire fas est, si virgilat eanis. 

Hund, fo nit uf einer Spur bleibt, fahet weder Hirz noch 
Haſen. Geiler. 

Guter Hund, fo die Faͤrte nicht verliert. Lehm. 

Ein trefliher Hund, wenn’s auf das Verfelen ber Spur an« 
fimi! Shakſp. 

Ein guter Hund im Haufe laßt von fremdem fih nicht aus: 
beißen. Lehm. j 
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Der Hund reitet auf dem Ard. Agrie. 

Greift man den Hund beim Schwanze, fo Enurrt er, Lehm, 

Bellet cin Hund, fo blaffen fie alle. Volksm. u. Shaffp. 

Ariftofratifhe Hunde, fie knurren auf Bettler; ein echter 
Demofratifher Spiz Flaft nah dem feidenen Strumpf. 
Goͤthe. 

Frommer Hund, der beim Flelſche ſizt und nicht davon geneußt. 
Lehm. 

Ein Hund dem andern nicht ſmakt vornen an dad Mul, funder 
hinten unter den Swanz. Geller. 

Am fremden Hunde riechen die andern! Volkem. 

Er macht fi beliebt — wie der. Hund, fo Hafen bricht. Geiler. 


Amabilem te facis ut canis ollas frangens. Bebel. 
Es iſt nicht not, daß man Hunde, Fliegen und Ferlin uf die 
Hoczit lade; fie fummen von felbe daruf. Geller. 
Guter Hund, fo nur einem Wilde nadjagt. Lehm. 
Kein Hund laßt fi ein Bein nemen, er knurre dann. Lehm. 


Wollen Hunde den Igel beifen, fo pörfelt er ſich. Lehm. 
Hann der Hund will den geporßelten Igel beißen, fo tragt er ein blu⸗ 
tig Maul davon. Lehm. 


Daß der Hund nicht zur Hochzeit komme, macht ber Prügel 
hinter der Türe. Lehm. 


Formidine fustis, 
Wer fremde Hund’ fahet, behält nichts als den Strif. Wolfdm. 
O; xura rosyprı Ferov, Tour uovow Aroz were. Qui canetn alit 
exterum, huie preter funiculum nihil fit reliqui. 
Der Hund heilet feinen Schaden mit Lefen. Lehm. 
Glaub nicht, daß ich die Wunde 
Mit Leken heile, wie die Hunde! Butler. 
In cane bis bina bona sunt: linguw medicina, 
Naris odoratus, amor integer atque latratus, 
Er fchlagt es aus — wie der Hund bie Bratwurft! Merle. 
Willkommen — wie ber Hund in der Garkühe! Lehm. 
Man hält einen Hund in Eren feines Herren wegen. Lehm. 
Qui aime Martin, aime son chien. — Love me, love my dog. — 
Basiat armigerum femina propter herum, 
Der Hund hat vile Läger und Beiläger. Volksm. 
JToiuı .xzuro; aposvo; eura. Compluria masculi canis cubilia. 
Mit altem Hunde fiherfte Jagd. Lehm. 
Non est certa novis venatio facta catellis, 
Hat der Tiufel den Hund geholt, fo hol’ er auch den Strif. 
Getler. 


** — 2 
<ur ron zur xaı Tov ıuayra. Cum cane simul et larum. 
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Der Faule hat Luft zum Arbeiten, wie der Hund zum Hechel⸗ 
lefen. Auerb. 
Gage den lauhenden 1) Hund nicht hinaus — er foll fein Teil 
mit riehen. Volksm. 
1) Crepitus ventris edentem. 
Mer nicht Hundslaug riechen kann, fol auch Fein Wildpraͤt 
effen. Körte. 
Der Hund rafet wider den Stein, und nicht wider ben, fo ge: 
worfen. Geiler. 
Kuow 8; rov Adov eyararrovoa« — Canis seviens in lapidem. 
Nam canis cum est percussus lapide, non tam petit illum, 
qui se jecit, quam enm ipsum lapidem, quo ictus est, 
petit, Pacun, 
Komm’ ich über den Hund, fo fomm’ ich audy über den Swanz. 


Elfenb. 

Bom 24. Zuli bie 24. Huguft gebt der Sirius oder Hundäftern mit 
der Sonne auf und die Hize iſt in dieien fogenannten Hunds- 
tagen am großten. Man wit daber mit obigem Epridworle fa- 
gen, daß, wenn der großere Theil glüflich überftanden fei, auch 
der geringere noch überwunden werde. — Hat man die Haut ad“ 
geftreift, fo ift die größte Arbeit am Swanze. Volfdm. 

Es wird kein blöder Hund feift. Agric. 
Der Hund weiß feines Herren Willen. Volksm. 
Dem Hunde die Spreu und dem Efel die Knochen! Volksm. 


Kuvi dw; ayuna, ovo de ogea. Uani das paleas, asino ossa. 
Was der Hund gefündigt, büßet oft die Sau. Volksm. 
Tov zwo; »axov v5 arrerıcer. Canis peceatum sus dependit, 
Was foll ein Hund in der Badftube? Agric. 
. Tı xowov zur. zur Palererp; Quid cani et balneo? - 
Der Hund wird nicht ledig, ob er gleich in die Kette beißt. 
Lehm. 
Wann der Hund hofiert, fo Fann er nicht wol bellen. Lehm. 
Hafen wie Hund und Kaze den Schinder! Volksm. 
Odit cane pejus et angue, Her. 
Hund aus der Kühe! Volksm. 
Er fizet darauf, wie der Hund auf dem Heu! Geller und 
Leſſing. 
H zuvor &v 77 garıy. Canis in presepi. 
Der Hund enißßet des Höuwes niht. Fridank. 
Der Hund enißßet Höuwes niyt. Grimm. 
Mancher Hund iſt weifer als fein Herr, und geht nicht mer zu 
Hofe, da er übel tractiert worden. Zinkgref. 
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Eins Mindes Schenkel naͤm' ein Hund 
Für rotes Goldes tufend Pfund: Fridank. 
Mir Zagel weifet fumelih Hund friundlih ane Maße. Nu: 
melant. 
Keox:» oaveı. Caudä blanditur, 


Welcher Hund ſiech iſt, Hält und bilt am meiſten. Getler 
u. Hieronym. 

Hund, Wildpert, Federfpit, 

Bringt keln Nuz und Eoftet vil. Brand. 

Wirft man unter vil Hund ein Stein, 

So fhreit, der troffen wird, allen. Brand u. Luther. 

Er muß es haben als hät’ ihn ein Hund gebiffen! Volksm. 

Swenne der Hund den Hirz will jagen, 

Hat er iht wol genofen 1) vor, 

Er mag fi defte wird entfagen. Winsbeke. 


4) Iſt er nicht wohl eingeübt; Hat er des JZagens nicht oft ſchon gepflogen 
oder genofien. 
Ein Hund, der fo genoßen bat, daß er die Härte erfenne der 
Thiere durch den Zan. 2) Nibel. 
2) Wald, Taunenwald, 


Kein Buchftab kann er als das R, 
Als ob ein Hund fin Water wär”. Brand. 
Das R heißt bei den Alten litera canina, und einen polternden Bor 
trag manute Appiudcanina facundia, 
Weil der Hund geht, fo treibt man ihn. WUgric. 
Ein Hund dem andern flohet. Agric. , 
Fleifig — wie der Hund der Flöhe wert! Agric. 
Ligt der Hund, fo beißen ihn alle. Agric. 
Es wird dir befommen — wie dem Hunde das Grasfreſſen. %) 
Agric. 
1) Wovon er ſpeien muß. 
Kein Hund iſt ſo klein, 
Er jage das wilde Schwein. Agric. 
A cane non magno sape tenetur aper. Or. 
Der Hund iſt kek im elgnen Haufe. Agric. 


Cania est audax juxta proprias wdes. Bebel. 
Adibus in propriis canis est mordaeior omnis», 


Hodieque de cane vulgo dieunt: cum in sus sterquilinia plürimem 


sudere; in alieno timidiores sumus omnes, in suo quisqne 
regno ferocior est et animosior. Erasmus IV. 5. 28. 


Am Riemlin lernt ber Hund Leder fanen. Agric. u. Luther. 
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Alte Hunde und Affen, 

Zunge Muͤnch und Pfaffen, 

Wilde Löwen und Bären 

Soll nieman in fin Hus begeren. Büfhing’sd woͤchentl. Nach⸗ 
richten I. 334, 

Bon gefhmiertem Leber laßt der Hund nit gern. Ugric. 
— Non eanis a corio facil& depellitur uneto. Couf. Her. Xulsnor 


wasovoa xuow axurorgayeır. Periculosa res est canie, qua 
didieit arrodere toria. Schol. Theser. et Lucian. 


Sb dem Beine haffet Hund Gefelen! Marner. 

Daß zween Hunde ein Bein nasen 

Ane Grimm, das bor’ ich felten jagen, Fridank. 

Zwifchen Hunden ift um Knochen 

Bon je der Krieg hart audsebrochen. Butler, 

Zwei Hunde an einem Bein 

Werden nimmer einig fein. Lehm. 

Perpetuam habent discordiam corvi eum noctnä, duo rivales 
unam pnellam amantes, et canes »nper os#a, Babrl. Giche 
unten auch Zwei. 

Der Hund fi zum eigenen Gefpei wendet, Volksm. m. 
Shaffp. 
Kwr em ro ıdıov eireyaue. Canis reversus ad vomitum, 5- 
lom. proverb. XPI. 11. 
Der Huud flindet wider, was er geſpiwen. Brand, 


Da ligt der Hund begraben! Mollenp. 
Er merkt, wo der faule Hund begraben ligt. Auerb. 

Hund beißt bier Schaz, weil man glaubte, daß der Höllenhund 
die in der Erde verborgnen Schäze büte. Vergleihe Grimm’s 
dentiche Mythologie E. 543. Lemmius in feiner Monachoper- 
nomachia erfärt dieſes Sprichwort aus einer ſehr ſträflichen Hand⸗ 
lung Luther's, aber natürlich eum licentia poetica, 

Ein ſchwarzer Hund geht in dem Schloß 

Mit Feucraugen telierögeoß! Bürger. 

Auf den Hund kommen! Stubentenw. 
Loſe mich von dero Gewalti des Hundes! Notker. 
Ueber den Hund fallen, Volksm. 

Repulsam ferre. 

Wann in der Naht die Hunde umher laufen, wird allerlet 
Wild erjagt. Volksm. u. Shakſp. 

Ein flahter Hund wol mag und will erjagen das Wild allein, 
Kelin. : 


Wil man den Hund fchlagen, fo hat er Leder gefreffen! Agrte. 
Der Hund bat Leder gefreſſen, 
So man Dienftes will veraeffen. Fridank. 
Als man den Hund benfen mitt, fo bat er Leder aeffen, 14. Jahrh. 
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Man muß etwas erdeufen, 
So man den Hund will benfen; 
Man fpricht: er ſei ein Lederfreh, 
Der doch nie keines geäß. Licderf. 
Pum canem czdimus, corrosisse dieitur corinm, Bebel. 
‘ "Tis an easy matter to find a stick to beat u dog, Shaksp. 
So min den Hund flaben will, bat man bald ein Klüppel finden, 
Aaric. 
He that is resolved to beat a dog, never wante long a stick. 
Quand on veut noyer son cbien, on l’aecuse de rage. 
Muxoce stpoqpaaız esı ToV gez zaz00;. 
Ad prave agendum parvus satis est pristextus, Menand. 
Malefacere qui vult, nungnam non causam invenit, 5. Syr. 


Den Hund aus dem Ofen lofen. Volksm. 


Damit lofet man keinen Hund aus Dem Dfen. Bolfem — Es in 
bier nicht das Innere des Ofens, wo das Feuer breunt, gemeint; 
fondern der leere Raum unter ibm, oder auch der Sinterofen, wo 
die Hunde gern in der Wärme liegen. Es bedarf eben nicht viel, 
um den Hund, obgleich er die Wärme ſehr licht, von da hervor zu 
loken. 

Verſteh' ich gleich nichts von late iniſchen Brofen, 

Co weiß ich den Hund doch vom Dfen zu lofen. Bürger. 


Ein Hund riecht am andern, ob er den Pfeffer nicht habe! 
Auerb. 

Mach dem Märe, daß bei des Löwen Sochgeit der Dieter aefchlt 
babe, und ein Hund ausgefandt worden, ibn zu holen. Da die» 
fer nicht bald wieder fam, bich der König alle Hunde ihn aufiu. 
chen, und fie haben ihn bis heute noch nicht funden. 


Er gebt wie ein begoffener Hund! Volksm. 
Es bat ihm der Hund den Wezitein dahin getragen! Agric. 
Die Hunde beifen wider die, fo Stäbe tragen. Seiler. 
Der hebt ein Bein uf und ſaicht überfih! Geiler. 

Die Hunde heben dad Bein uf ımd faichen an die Wand — daß fie 

ihre Schue nicht befaichen. Bebel, 
Wirfitu den Huhd mit einem feiften Bein und den Bettler - 
mit eim Pfenig — fie fommen wider. Geiler. 
Er darf eind Hundes — wie der Bettler einer Goldwage. 
Geiler. 


Avror ou Toepow xuva; roepes. Te ipsum non alens catulos 
alis, 


Unfer Lebtag haben die Bettler Läufe und die Hund’ Flöhe! 
Kirch. 
Er gebt um wie der Hund in Floben. Lehm. 
Es iſt dem Hunde leid, daß der ander in die Kuchl gat. Lätes 
Jahrp. 
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Hunds- und Kazengebet dringt nicht in Himmel, Agric. 
Das iſt fein Hundedret! Volksm. 


Ovx &x zurog rowerov, Non e canis podice. Lucian. 


Ein Hund — aber one Schwanz. So er doch nur einen Schwanz 
hätte! Megerle. 
Man muß Hundshare darauf legen. Volksm. 


Prendre du poil de la bete. D. i. einen Echaden mit dem heilen, 
womit er verurfacht worden. Eiche oben Alegander &.14—13. 
Si perfusa mero fueriut tua tempora vero, 
Sumito mane meri pocula sicut heri, 


Hundshare unter Wolle fhlagen. Volksm. 
Begoſſen Hunde fürhten das Waſſer. Lehm. 
Hunde piffen und Weiber weinen wann fie wollen. Lehm. 


Canes et mulieres mingunt ei volunt. — Canes, dum volunt, 
mingunt; mulier, dum vult, Net. Bebel. 


Bald gefhehen, daß bie Hand’ einander beipen. Lehm. 
Gefhwänzt Hunde kann man ſtuzen. Fiſchart. 
Owdeıs zowyrns, Ösis ou yrrlera. Nemo comatur, qui non 
preeiditur. Syne⸗⸗ 
An eine Wand, fo den Fall drohet, piffen die Hunde. Agric. 
Es pißt ihn fein Hund mer an! Bolfem. 


Hunde [herzen und ſpilen — big fie über einander fallen. Lehm. 


Suflieit actus submissionis, 


Den Hunden das Lamm befelen. Volksm. 
ITgoßaiktır ro xvow apre;. Objicere canibus agnos, 


Laß die Hunde forgen! — die bedürfen vier Schuhe. Agric. 
Es iſt nicht not, daß man die Hunde mit Bratwärjten werfe, 
dieweil man gute Bengel hat. Agric. 
Si canis ex hilä religatuor, mordet in illa. 
An der Hunde Hinfen, an der Huren Winfen, 
An der Wibe Zaren nieman ſich fol feren. Volksm. 


Claudicat ecce canis, scorti te gestus inanis 

Allieit, et jurat caupo, qui vendere ceurat: 

His tamquam veris si eredas, decipieris, 

Non commovearis lacrymis mulieris, elandicatione canis et ju- 
ramentis mercatorum et institorum, Bebel, 


Es geht ihm, es geſchiht ihm, wie dem Hündlin von Bretten. 
Bolfsm. 


Der Bürger, dem ed gehörte, hatte das Hündchen fo abzerichtet , daß 
es ihm Wurft oder Fleiſch in einem Körbchen aus der Mezig bolte. 
Eines Faſttages fchifte er fein Hüudchen ebenfalls ab mit Geld im 
Korbchen und mit dem Zedel: eine Wurfl, Der Meyer war 
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fatboliich und hielt fireng auf Die Faſttage; er hied daher dem 
armen Kündchen den Schwanz ab, warf ihn ine Körbchen und 
fagte: „Hie haft du eine Wurſt!“ Das Hündlein brachte feinem 
Kerren trenlich dad Geſchenk, Teste fidh aber zu Haufe nieder und 
flarb alsbald. Die ganze Stadt trauerte darüber, und dad Bild 
eines Hündchens obne Schwanz ward in Etein ausgehauen an der 
Kirchenmauer augebracht. In Bretten erzählt man, daß ein wohl« 
genäbrtes Hündchen einft bei einer Belagerung unter die Feinde 
gefandt worden ſei, und diefe haben, in Anbetracht feines feiſten 
Balges, die Stadt zu bedrängen aufgegeben. 


Er fhüttelt es ab, wie der Hund den Regen. Volksm. 
Er fam dazu — wie der Hund zur Bratwurft. Volks m. 
Boͤs Hunde find gute Waͤchter! (fang ein Bauer von feiner 
Frau.) Bebel. eo. | 
Bellende Hunde beißen niht. Agric. 
Bellenden Hunden ftopft man das Maul mit Brot. Lehm. 
Si non morderis, cane quid latrante vereris? — 
Quid nocet latratus, canis si non mordeat. Bebel.' 
Barking dogs never bite. 


Hunde und Verliumder prüfen die Natur von hinten. Lehm. 
E; xwvo; nuyyv Öogr. In canis podicem inspicere. 
Ing ogıwoz guayre Tov mrewsror zurog Giehe oben Alt S. 29. 


Wir erfhrefen niht; find fhon baf vor Hunden geftanden ! 
Fiſchart. 


Verzagt Hunde am meiſten bellen. Volksm. 
Canes timidi vehementius latraut. Curt. 


Etumme Hunde und file Waffer find gefärlih. Volksm. 
Du wirft noch Hunde fragen, füren müßen! Volksm. 
Sunde tragen, und ſpäter Hunde führen, mar eine der fchinpflüc 
ften Strafen, womit indbefondere die Heberwinder ihre rebelliſchen 
Feinde belegten. 


Einem den Hund vor bie Füße werfen! Volksm. 

Um die höchfte und legte Entrüſtung auszudrüken. Die Redensart rührt 
obne Zweifel Daher, daß einſtens Männer, die zur Strafe des, Hun⸗ 
detragend verdammt waren, ihren Unterdrüfeen den Hund vor die 
Füße warfen, wenn fie Gelegenheit faben, fidy wieder frei zu ma, 
“en, oder wenn fie den Tod diefem fchimpflichen Leben vorzogen. 


Es befömt ihm — wie das Hundefüren nah Baızen! Volksm. 
Kaifer Heinrich I. ſandte zur Verhöhnung dem Ungarfürſten nach 
Bauzen zwei ſchaͤbige Hunde ſamt Fehdebrief. Dieſer lieh da 
gegen des Kaiſers Boten ſowohl Naſen als Ohren wegfchneiden, 
und fchikte fie auf ſolche Art verſtümmelt wieder zurük. 


Mit allen Hunden gehezt fein! Volksm. 
Aaywov fıov Ip. Leporis vitam vivere. 
Eurgoader zor vos, oroder Ayo. A fronte preeipitium, a 
tergo lupi. 
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Vile Hunde find des Hafen Tod. Volksm. 


Multitudo canum mors est leporum. Bebel. 

Bile Hunde find des Hafen Tod: 

Mit den fiben Swaben bat es feine Not. Bolfem. 
Die Natur etlid Hunden git, 
Das fie us Gwon bellen allzit. Brand. 
Sage mit den Hunden, fo du haft. Volksm. 
Hunde find den Bettlern feind. Volksm. 


Kwr zw srwyw Pondev. Canis mendico auxilians. 


Es ligt niht an Hunden, fo bie Roſſe fterben. Agric. 
Uebel Hunde, fo man auf die Jagd muß tragen. Agriec., 
Invitis canibus venari. (Bubus invitis plaustrum ducere.) — 
Stultitia est, venatum ducere invitas canes. Plaut. 
Bratwärite ſucht man nit im Hundsitalle. Arie, 


Aquam e pumice postulas. Plant. 


Slafende Hunde folltu nit aufwefen. Agric. 
Hund’ und Säue haben groß Geſchrei. Volksm. u. Shakſp. 
Tote Hunde beißen nit. Agric. 
Canis mortuus non mordet. Bebel. 
Hunde an Ketten find biffiger als andere. Lehm. 
Laufende Hündin gebirt blinde Jungen. Agric. 


H zum onevdovoa Tupla Tızreı. Galen. Canis festinans cmcos 
parit catulos, 


D armer Wicht, kannſt ja nicht beißen, 
Und beileft nür, um Hund zu beißen. 15tes Jahrh. 


Allatras, ut, quum nequeas mord£re Mabili, 
Latratu ostendas te tamen esse cauem, Politian. 


Es wird felten Hirz erjeit mit flafenden Hunde! Wigalois. 
Die Hunde bellen’s in der Stadt. Volksm. 
Er, ie 20. verfteht einen alten Hund davon! Volksm. 
Hund, beiß und bill, fo man fielen will! Volksm. 

Ich foll ein Hundsfut 1) fein! Volksm. 


1) Vulva canis, SKundes » fuot, 


Du belleft ald der Hund nah dem Mond. Volksm. 
Ut canis ad lunam latras. Bobel. 
Bi Hunden und bi Kazen 
Was te Bien unde Kragen. Liederf., 
Es ift dem Hund eine Arbeit, fein Bett zu mahen. Volksm. 


Magnus labor est cani leetum sternere, Bebel. 
Quoniam swpius hine inde se vertit. Bebel. 


Was, ich follt einen Hund füttern und felbft bellen? Volksm. 
What, keep a dog, und bark myself? 


25 
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Böfer Hund: zerriffen Fell. Volksm. 
Eiche oben Alt ©. 24 


Fin alter Hund lernt nimmer ſtehen. Volksm. 
An oid dog will learn no tricks. 


Wer ein Hund veralten lat, 
Daß er ihn nit gefellet hat: 
Man fiht ihn toblich widerftreben, 
Sp man das Geil ibm an will geben. Liederf. 
Mer mit Hunden zu Bette gebt, ſteht mit Flöhen auf. Vo itsm. 
He that goes to sleep with dogs, shall rise with fleas. 
Hunde und Herren mahen feine Tür zu. Volksm. 
Gelichet ihr mid iuwerm Hund? Liederf. 
Gieng ein Hund Tags tufend Etund 
Ze Kilchen, er iſt dod ein Hund! Liederf., 
Sch will mih mit dem Munde 
Kit geliben dem Hunde, 
Der dawider grinen fan, 
Sp ihn der ander zannet an. Hartm. 
E83 geht mir, ihm ıc. hundsuͤbel! Volksm. 
Gr ift, er kommt in die Hundskuͤche. Volksm. 
Wo alles auf ihn, wie in der Kuche auf einen Hund, losrennt, um ihn 
zu verjagen. 
Er hält’8 — wie der Hund die Falten. Volksm. 
Er wirft das Hundertite ins Tauſendſte! Volksm. 
Der Hunger iſt ein guter Kod. Agric. 
Optimum condimentum fames. — Cibi condimentum est fames. Cie. 
Arars’ 6 Jıuog yAunea nirw avrou ması, 
Prater se ipsam emtera edulcat fames. Antiph. 
Fames optimus est coquus, Bebel. 
A bon appetit il ne faut point de sauce. — A good stomach ia 
the best sauce. — L'asino che a fame, mangia d’ogni strame.— 
A bon got et faim n’y a mauvais pain, 


Der Hunger tft der befte Koch, 
Der te ward ald wirdet noch. Fridank. 
Hunger fit die befte Würze. Salomos Spr. XXVIL 7, 
Der Hunger macht Saubonen zuferfüß. Volksm. 
Manet hodieque vulgo tritum proverbiam: Famem efficere, ut erw- 
die etiam fabe saccarum sapiant. Erasınus 1I, 7. 68, 
Wer ane Hunger effen fol, 
Dem wird die Spife felten wol. Liederſ. 
Der Hunger tribt den Wolf us dem Buſch. Bebel. 


Esuriem patiens silvam lupus exit opäcam. — 
Fames pellit Jupum e eilvis. - Bebet. 
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Ihr Hunger was Hein über Tiſch, 
Es wär’ Brot, Fleifb alde Fiſch, 
Win alde was es was, 
Sie gar Lüzel alda af. Llederf. 
Aus Hunger ftelen ift Fein’ Sünde. Volksm. 
Ilswwrrı zlenrew e; Tarayzao» eywv, Viro esurienti necesse 
‚est furari. — Ubilofpano Hungar, malesuada fames. Graff. 
Dem Hunger iſt nit wol lang predigen. Agric. 


A hungry belly has no ears, 


Hunger und Harn CHarren) reudt in die Nafe. Agric. 


Fames et mora bilem in nasum conciunt, Plaut. 


Hunger lert geigen. Volksm. 
Multa docet fames, 
Jloikuv 6 huuoz zıyreran ddaorakog. 
— — Ingeniique largitor 
Venter negatas artifex sequi voces. Pers. 


Der Hunger fiht dem Effer mit Neid ins Maul. Volksm. 


Edentulus vescentinm dentibus invidet. Hheronym. 


Die Hungerpfoten faugen. Agric. 
Wenn Fraß je abgieng ihrem Gaumen, 
So fogen fie feifhauf am Daumen. Butler. 
Um Hungertuhe nagen. Volksm. 
Sc weiß Feine befriedigende Auskunft über dad Entfieben, 
diefer fo ſehr gangbaren ſprichwörtlichen Nedensart zu ertheilen. — 
Did ſoll leren das Hungertmch, fo man uffpannt (am Afcher- 
mittwoch vor dem Altarbild), Abſtinenz und Faften! Geiler’e 
Narrenſch. CLIM. b. 
Hunger iſt ein Unger. Volksm. 
Graufam, wie ein ungariſcher Kriegemann ehemals war, 
Der Hunger fiht ihm zu den Fenftern (Augen) heraus. Volksm. 
Sie waren alfo mihefarw, 
Sam hätten fie ein Hungerjar. Liederſ. 
Er ſiht aus wie das Hungeriar! Bolfäm. 


Daß wir nit Hungers fterben! Twain. 
Du Hungiru n'irſtirbiſt! Otfr. 
Mid hungirit, mich durftit! Tatian. 
Die Hunen find vil böfe, fie Flagent fam die Wib! Nibet. 
Hüp, hip! das fallend Uebel uf die Rippl Geiler. 

Iſt dieſes fo viel ald das nachmalige Sep, bep! wider die Juden ? 
Huͤp, huͤp, hüp! dem Valant uf die Ripp! Volksm. 

Sol es nicht heißen: Hip, hip, hip! der Mann mit der Sippe, 
Seuſe, d. u der Tod, | 
< 
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Muter eine Hur’, Tochter ein Huͤrlin. Agrie. 


Was von Huren geboren, iſt zu huren erforen. Körte. 


Aus einer Hure felten wird ein gut Weib. Agric. 


Servus erit, qui ducit pravam uxorem, Bebel, 


Auch eine Hur' oft hat eig fromm Kind. Agric. 
Nulla tam prava mater, quz non filiam honesiam esse velit. 
Bebel. i 
Es gilt mir gleih, ob eine Hur’ mich Iobe, oder ein Dieb 
ſchelte. Eiſenh. 
Non moror, an landot me turpis, an improbet osor; 
’ Laus est magna malis displicnisse viris, 
unge Hur’, alte Kuplerin. Volksm. 
Sunge Hur', alte Betſchweſter. Volkam. 
A young whore, an old saint. 
Junge Huren, alte Wetterheren. Eifenb. 
Einmal Hure, immer Hure. Volksm. 


Once a whore, ever a whare, 


Alte Huren find der Buler befte Boten. Henrichm. 


Meretrices vetulz optimz sunt amasiorum internuntim. Henrichm. 


Ich bin fo erlih als du! (fagt eine Hur’ zur andern). Bebel. 
Die Huren nemen cher vorlieb mit einem Auge, als mit 
einem Bulen. Bebel nach Juvenal. 


Die Hure vil minder ſich beanügt mit einem Bulen, als der Beitler 
mit einem Huſe. Bebel. 


Arm — als eine Hur’ in der Charwohe!l Volksm. 
Die Hur’ ift wol recht, aber die Seiger taugen nichte. Volks— 
jocus. 
Die Ausforache der Franzoſen lächerlich zu machen. 


Es find nit gar alle Huren, die einem Manne zu Willen 
ſtehn. Koͤrte. 

Wer von einer Hure ſcheidet, macht eine gut Tagreiſe. Agric. 

Komt die Hur' an's Herz, fo komt fie auch an Beutel, Lehm. 

Wann ein Burger oder ein Pfaf ein Hure bat, fo haben die 
Künlge, Fürften und Biſchoͤfe drei oder vier. Geiler. 

Die Hure leicht komt ins Haus, aber fhwer daraus. Agric. 

Hur’ oder Dieb: haſtu Geld, fo bift du lieb! Agric. 

Huren und Buben ein Gefpann! Agric. 

Bor Huren oft ein erlih Weib nit zufommen mag! Lehm. 


Huren — Huf 337 


Huren haben Mausfallen mit Speklin darauf. Lehm. 
Sub vestimentis habent retia. Plaut. 
Doch ihre Luft und ihren Willen 
Mit Nöten lang fie wol verhüllen. Butler. 
Huren und Buben verſtehen fih bald. Brand. 
Pfaffen haben es dik mit Huren und Horen zu tun. Lehm, 
Im Mai gehen Huren und Buben zu Kirhen. Agric. 


Mense Maio nubont male. Eiche unten aud Mai, 
Mense malas Maio nubere vulgus ait. Or. 


Auf Erden iſt kein beffer Leben, 
Als großer Zins und Hürlin däneben; 
Im übrigen Gotes Kirch’ ergeben. Lehm. 
Hurenliebe fo lang wärt 
Als das Feuer auf dem Herd, Volksm. 
Er huarot fia In Herzen! Otfr. 
Der Hurer ftirbt vom Mittelpunft aus, der Keuſche von der 
Krone herab. Volksm. 
Und hurre, hurre, hop hop hop 
Gieng's fort in faufendem Galop! Bürger. 
Ich bin noch im Hurlemuz. Stalder. 
Eu neglige, 


Heida ruͤere hurtig die Bein’, 
Und mache vier Tage zu zwein. Hartm. 
Der Hurt 4) was bereit 
Und das Fiur angeleit, 
Und ftuont Fraw Lunmet 
Uf ihren Knien im Gebet! Hartm. 
1) Holzſtoß. 
Es find drei Hürenbeiß (neue Speifen) bie zu Straßburg, da 
„ man das Feber an iffet; das erft ift die unzitigen Rettich; 
das ander ift die unzitigen Gang, und dag dritte find bie 
unzitigen Meibdlin und Köcterlin. Geiler. 
Niuw Rat und Hürenbeiß ift gar augenem, dann fo ed gemein 
wird. Geiler. 
Huf im Volksmunde: 
Heut’ in der Flammen Glut 
Eine Sans ihr fmoren tut: 
Ueber hundert Jar den Swan 
Ihr ungebraten werbet lan. 
Johannes Huß hat von mir geweiſſagt, da er aus dem Befängnife 
in (nach) Böhmenland ſchrieb: Sie werben jezo eine Band bra- 
ten; aber über hundert Jare werden fie einen Swan (Eutherr 
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Albiz,) fingen hören, den fetten fie leiden. Luther in ber 
Gloſſa auf d. vermeint faif. Ediet. 
Schoumet wie der Hufe an der Tuonowe Grunde lebt des Trores 
Süeße gar: alfo Ich’ ich wol des Luftes von ihr Munde! Maneß. 
I.a4a. Frauend. 4127. 
Ein trofner Huften fit des Todes Drommeter, Volksm. 
A dry cough is the trumpeter of death. 
Einem was huften! Volksm. 
Meife Hut behält ihr Gut. Lehm. 
Eigen Hut am beften tut. Lehm. 
Untehte Huot komet felten ze Guot. Fridank. 
Swer huetet anders danne er fol, 
Der will ze Hus Unere laden. Wingbete. 
Schwer zu hüten, des vile begeren! Geiler. 
Eiche unten auch Schlüffel, 


Hüte did vor einem roten Walhen, weißen Franzofen und 
fhwarzen Deutfhen. Agric. 
Cave tibi ab Italo ruffo, ab albo Franeigenä, et a nigro Ale- 
‚„ mano, Bebel. 
Set auf der Hut! — es fteht ein Donnerwetter am Himmel. 
Auerb. 
Keine Huot iſt fo guot, 
Als die ein Wib fi felben tust, Fridank. 
Wib endarf niht mer Huote, niuwan ihr felber Ere. Jwaln. 
Swar man's ouch getribe, 
Huote ift verloren an Wibe; 
Darumbe daß debein Man 
Der ubelen niht aehuoten fan; 
Der guoten darf man huoten niht, > 
Sie huotet felbe, ald man giht. Triftan. 
Nihil invitis tristis custodia prodest ; 
Quum peccare pudet, Cynthia tuta sat est. Propert. 
Din Huote fuoret unde birt 
Mint wanne Hagen und Dom. Triftan. 


Aber wer fol die Hüter hüten? Volksm. 


Sed quis custodiet ipsos custodes? Juv. 
— du min, ſo huet' ich din! Liederſ. 


Swer fin ſelbes huete, der tuo das en Zit! Nibel. 
Ich wil ihm ze huete immer riten und — Nibel. 


Got huͤete din! Parciv. 


Got hüete al der ich laße hie! Parciv. 
Ber fol des Geſindes hücten? Nibel. 


Wer hab’, der huͤet', das iſt min Nat. Liederſ. 
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Cr gibt — den Hut um einen Not! Volksm. 


Vulgo dieunt: Pileum dat, ut pallium reeipiat. Erasmus Il. 3. 36. 


Unter dem Hütlin fpilen, — Fein unter dem Hütlin fpilen. 
Bolfsm. 
Agiles varians sub pyside baccas, Sectan. 
AL ürto ualyz moafrız. Quz sub alis fiont. 
Sch bin bebender als ein Dean, 
Der unterm Hute aaufeln fan. Sudhenmw. 


Hut in der Hand hilft durch's ganze Land! Lehm. 

Sinen Huot er abenam, hiemit eret er ihn alſo. Wigal. Er zug 
durch fin Hübfchheit Den Huot gejogenlichen abe. Troi. 

Da fluont er uf geſwinde geuuog; 

Ein Schapel, das er uf truog 

Bon Ginmen (Gemmen) und von Eolde fin, 

Das nam er ab dem Houpte fin. Troj. 

Er zufet ihm fin Kepali. Lie derſ. Er was gereit, daß er von dem 
Houpt den Huot lich fliegen unde ſprach. Kolocz. 


Es verruft ihm den Hut! Agric. 

Er iſt nit wol unter dem Hute verwart. Volksm. 

Sein Hut fizt, als trüg’ er ein VBogelneft darunter. Volksm. 
Den Hut auf eilfe fezen. — Auf’s linfe Or fezgen. Volksm. 


Omnia susque deque habere. 


Wenn man ein Qar lang vor einem den Hut abgezogen, fo 
weiß man, was hinter ibm it. Lehm. 
Wär’ ih ein Hutmacher worden, fo kämen die Leut? oue Kopf 
zur Welt. Volksm. 
Wa ich fünde feil ein iſin Huot, 
Der mir gein Lügen wäre guot, 
Und ein Schild vet, wider Schelten, 
Din zwei wolt ich gar tiure gelten; 
Dazuo ouch ein Turn für Truren, 
Den wol ich bob mit Zinnen muren. * 
Haͤt ich ein Hus fiir Ungemadh, 
Das lich ich nimmer ane Dach; 
Wie für das Alter eine Salben, 
Die wol ich ftrichen altentbalben, 
Und häte für den Tod ein Gwert, 
Das wäre vil Mark Goldes wert. Fridanlk. 


Hut bei Schleier und Schleier bei Hut! Eiſenh. 

Eo wie Lanze oder Schwert den Mann, und Spille oder 
Epindeldad Weib bezeichnet: ebenfo thun es hier auch Hut 
und Schleier. Berl. Grimme I. 359. Diefe vornämlich in 
Niederheſſen gangbare Parömie gründet fih auf Deu Gebrauch, bei 
der Trauung den Hut des Bräutigams und den Echleier der Braut 
neben einander auf den Altar zu lenen, wodurch angezeigt wurde, 


340 Hütten 


daß im Galle, wenn die Eheleute feine Kinder jeugeten oder am 
Leben behielten, der eine Gatte den andern nach deifen Tode alle 
beerben ſollte. 
Schöne Hütten, fhlehte Sitten. Geiler. 
Muros erigunt, mores negligunt. 


Andere Hütten, andere Sitten. Volksm. 


Diversos diversa juvant. Corn. Gallus. 


1 


J. 


Das geht zulezt aus auf ein lames I. Olear. 


Nämlich das Inteinifche I, Intverativ von ire; paf * ſcher dich fort! 
Ano Ibu. Graff. 


Sine dubio. — Sans nul ei. 
Felt nicht das Pünftlein auf dem il Volksm. 
Daß nit hinter der Türe ftand ein’ Igelshut! Geller. 
Ein Kolden mit eifernen Zafen, genannt: Jgelehut an einem 
Steken. 
Wir beide ſind ein Ich! Minneſ. 
Din bin ich! Notker. 
Ich bin keinem Goldſmid, und Fein Wirt iſt mir was ſchuldig! 
Agric. 
Rauher als ein Igel. Volksm. 


Erw Tex yurepo;. Echino asperior. 

“Ana; € Avoẽ roazgus. Totus echinus asper. 

Ovds nor’ av Heuns Asoy Tor Tgayur eywor. 

Ex scabro in Iavem nunquaın vertetur echinus. Aristoph. 


Wann man den gel anrürt, fo pörßelt er ih. Geller. 

Wann man ihn anrürt, fo verbirgt er fin luſtig Angeficht, * die Bür⸗ 
ſten uf, und bewafuet ſich uf alle Art. Derſ. 

Treit der Igel Dorne in finer Hute, 

Das tft niht ein Wunder, wann es iſt fin Reht. 

Dem find ungelich die falfben Lute, 

Die find Innen ruh und uferhalb fleht, 1) 

Dumb Mann! nim dich an; 

Swer did mit den Worten loslich triute, ?) 

Zuo ihm fam, 3) fi er ein Ritter oder ein Knecht! Marner. 

4) flicht. 2) betrog. 3) desgleichen. 

Us einer Igelshut maht man Fein Bruſttuch. Volksm. 

Ein Igel flog mit einem Naben 

uber Mer, bis er gewan 

Unter Wegs ein hülzin Kan. Suchenw. 


342 Igel — Zuquifition 


Wann die Igel einander. kuͤſſen. Volksm. 


low de dw eyıra #5 yılıav sido. Prius duo echini amici- 
tiam incant. 


Weißtu wie der Igel ſprach? 
„Bil guot ift eigen Gemach!“ Spervogil. — 


ITol} ou” wlonn:, all eywos &v neya. Ars multa vulpi, ast 
una echive maxima. — Multa novit vulpes, verum echinus 
unum magnum. 


Er ihrzet nieman, auffer fih und den Herr Pfarrer. Auerb. 
Schalksnarren, Fliegen und Hunde . 
Zu Imbiß fommen in der Munde. Volksm. 


Musca, canes, mimi veniunt ad fercula primi, 


Er darf fie nit ihrzen und nit duzen. Geiler. 
Ich'n weis, ob ich dich ihrzen oder duzen fol. Grasme. 
Schon Dtfried braucht diefes Wort dugen 1. 11. 41. 
Einer fraget lihte nu, warumbe ich dich beige du ? Daft von rebter 
Liebe ; Frouwe forich, hab’ ich daran ieuder mißeſprochen? Das lad 
ungerochen, wann ich das mag laffen nibt! Manch. Mi Ihr 
zei jle do beide einander hoben Pris nu wolten meren, Ziturel. 
Jemer und elor!  Graff. — Jemer und elihor! Notker. 


In zternum et ultra. 


Hurtig zur Arbeit, hurtig zum Imbiß. Volksm. 
Quick at meat, quick at work. 
Es was zu ſchiere getan; 
Ich ruochte, 1) ſolt es immer fin! Hartm. 
1) Ich wünſchte, daß es ic. 
Das Interim hat den Schalf hinter ihm. Goͤthe. 
Es Hit Seit, daß wir Inducas gehen! Agric. 
Sa Schwaben enden gar fo vile Ortsnamen auf ingen, wie 
3: DB. Mimmenhauſen. Volksjoc. 


In Ingolftadt weift man einem die Feige. Körte. 
Ein Gefchiiz alfo benannt, jedoch zweidentig dabei, wegen Dr. Ed’ € 
Haushälterin. Giche oben ©. 168. 


Groß Leute verachten Elein Injurie. Agric. 
Innanag ihr birut volle Trugida. Graff. 
Ste find innana hol. Otfrid. 
Die Inquiſition maht Heuchler; Got allein fromme Ehriiten. 
Zinkgref. 
Veritas piscatoria est, non ingquisitoria, 
Eynod und Inanifition 
Sind juft wie Bater und wie Cohn; 
Bon jenem, ald er wuchs, entiproßen 
Verhörer, Ledohr und Genefien ; 
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Ihr einzig Amt und Treiben iſt, 

Mit teufelifcher Kunft und Liſt 

Die Linien des Lichts der Gnaden 

An Bart und Antliz nadı den Graden 

Zu ſehn; am Tom’ von Nap und Mund 
Beflimmen, ob jeman geſund 

Sm Inneren befunden wird, 

ie man am Klang den Topf probiert. Butler. 


Meder innen, noch außen. Volksm. 
Srren fit menfhlid. Volksm. 


 Errare humanum est, Sen. 


uf eine Irmenſul er fteig, 
Das Landvolf ihm allefam neig. Cod. Palat. 
Es ift vom Zauberer Simon die Rede, und das Volt war gewohnt, 
der Semenful Ehre zu erweiſen. 
Gr lat fih irren Eleine Ding! Suchenw. 
Durch die geringften Vorfälle ſich abwendig machen laffen. 


Ihr fpinnet wirre Faden, 
Und rennet auf irren Pfaden. Ruͤkert. 
Alliu Ding dundent irrifamiu. Boethius. 


Omnia dubia sunt et dispntationem admittunt. 


Der jungiſto Irrido wirfiro ift demo eriren. Tatlan. 
Darana irrofi du. Boeth. 

Iſt ein echter ITegrim Wolf). Volksm. 

Was nit ift, das kann noch werden. Agric. 

Er bleibt immer bis zum Ite missa est. Volksm. 


Usque ad Plaudite, 


Aufbrehen vor dem Ite missa est, Volksm. 
Anuvas soo Tr wuusngwr. Ante mysteria discedere. Mat. 


ft. alles ja und amen! Volksm. 

Was ift, das if. Volksm. 

Erſchroken davon war ganz Iſrael. Bebel, 

Das Soll und das Haben; — das Iſt und das War. — Dar 
Iſt und das Was; Maneß. U. 1536. — Got iſt ane 
Was und ane Wirdit. Notk. 

Er ift nur Gegenwart und kennt weder Vergangenheit noch Zukunft. 


Iß, was du magft, und leide, was du mußt. Kirchh. 

Iß, was gar iſt; trink, was Har iſt; fprich, was war iſt. 
Korte. . 

Iß, trink und huſ: mit dem Tod, ft alles us! Woltsm. 


Li 
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Man ißt: um zu leben, und lebt nicht, um zu eſſen. Volksm. 
Esse oportet, ut vivas, non vivere, ut edas. die. 
Non vivis, ut edas, sed edis, ut vivere possis. 


Ein Vogel den andern tft, 

Ein Tier das andere frißt, 

Ein Fiſch den andern flindet, - 

Ein Menfh den andern findet. Fridank. 

Er ißt uf Sit! Stalder. 

Wie man ift, fo arbeitet man auch. Slevogt. 

Ißtu, fo geniftu; iptu nit, fo geniftu nit; 

Siben Pfenig tft mein Gewin; blas mir in Ars, ich far’ dahin! 
Bebel. 

Diefe Worte bei Bebel ſchried Wolfgang von Deſterreich für eine 
franfe Kuh auf einen Zedel, den man ihr an Hals band zur Ge⸗ 
nefung. 

Ja oder nein will ih! Volksm. 
Dei ja und nein! Bürger. 
Das Ja von einem erpaufen. Volksm. 
Ja ja! nein nein! Volksm. 
Althohd. Iſt iſt, niſt niſt. 
Sumelich ja, ſumelich jehen nein; 
Unter dieſen Dingen zwein 
Kan ich der Lüge niht verdagen, 1) 
Wan da hanget Zwifel bi. Klage. 
4) ſchweigen. 


Bill er ja, fo will fie nein; 
Wil er Bier, fo will fie Wein. Kiederf. 
Ja und nein fcheidet die Leute. Volksm. 
Gljazan indi neinizan. (Vejahenu. verneinen.) Grimm 11.769. 
Das Jachen 1) iſt ane Not, 
Man wird müßiglih tot. Fridank. 
4) Eilen. — Siehe oben Grab, ©, 256. 
Die Kletten und der Hagedorn 
Die tuon jahen Liuten Born. Fridank. 
Auf einer Jagd fahet man nit alles Wild. Agric x 
Es iſt noch manig Jagdhund, 
Der des Igels niht enbift! 1) Liederſ. 
1) Der den Igel nicht beißen mas. 
Jagd iſt eine mannlihe, Tanzen und Hüpfen eine weibiſche 
uebung. Kalf. Albreht IL bei Zinfgref. 
Ich han gehaget und will jagen! 
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Die Spur Ih nieman mag gefagen. Liederf. 
Sagden werden vorgenommen, 
Daß Hur’ uud Bub’ zufammenfommen. Lehm. 
Wann der Nif, der fallet, lit, 
So iſt niht ze jagen Zit. Lieberf. 
Fageftu, fo faheſtu! Agric. 
Es ift allweg Jagetag, aber nit allweg Fahetag. Llederſ. 
Mer nit jagt, fahet nit. Agric. 
Ich hor’, ein Jäger hänge 1) 
uf rechter Spur des Hirzen Fart, 
Wo der Leithund ift bewart 2) 
Nasweis 3) an Luftes Wittern. Suchenw. 
4) Berfolge. 2) Wo er bewährt mit feiner Mafe oder durch Wittern die 
Spur. 3) In der urfprünglidhen Bedeutung, nach dem Geruch. 
Naſſe Zäger, trofne Fiſcher — ſchlechtes Gefhaft. Volksm. 
Es ritt ein Jäger wolgemut! Volksl. 
Ein Jäger unverdroßen bat es dik genoffen. Agric. 
Es find nit alle Jäger, die Hörnlin füren. Agric. 


Non sunt omnes venatores, qui cornu canunt, Bebel. 
Non est venator qguivis per coruua flator. 


Wolan Pfaf! mach es kurz, lis ein Jaͤgermeß. Geller u. 
Bebel. 
Dem Herzog Ulrich von Würtemberg, ald er ein Jägermeß be 
fteut, fagte fin niuwer Capellan, daß er ein folhe im ganzen 
Buch nit funden. Bebel. 


Wer einen andern jagt, wird felbit müde. Agric. 
Wer mid jagt, der wiſſe, 

Daß ich finer wol erbiute, 1) | ’ 
Und nimmer gerite 

Defte baß um ein am Hartm. 


1) erwarte, 


Jaherren von Placencia und Kuapper. Fiſchart. 
Omnia omnibns annuit. Cataull. 

Die Jaberren bant den Must, 

Sie lobent, ſwas der Fürfte tuot. 

Das ift ein ungetriuwer Site: 

Da Äffent fie die Herren mite. Fridank. 

Es ift der Könige Fluch, Sklaven um fidı zu haben! Ehaffv. 
Interdum et vulgus rectum videt, ert ubi peccet. Her. 
Es fließet eitel leve Runde 

Richt immer aus Jan Hageld Munde. Bolfdm, 

Ein Kleid nah Jans von Leiden Schnitt, 

Der einft in Münfter lebt und litt. Butler. 


346 Far — Jaren 


Saaffen, ajunt ajo, negant nego. Geller. 
Ander Zar, ander Har. Agric. 
Sam mir dad heilig Jar! — Ein fellg Jar gang dih an! — 
Daß did ein reiges Jar x möeß-anetomen ! Liederf. 
4) Todesjahr. 


Das ift, wäret ein Zar! Volksm. 


Annus est. 


Das Jar hat ein weites Maul und großen Magen. Volksm. 


AMey soua rov erı@urov, Magnum os anni, 


Das vorige Jar war immer beffer. Volksm. 


Ası ra sreovm Asiruo. Semper superioris anni proventus melior. 
— Laudator temporis acti. Hor. 


Das macht mih um ein Jar älter. Volksm. 


Ilisoy srıaurıy sroeodureoog artepyoua. 
Discedo, crede, senior anno protinus, Aristoph. 


Je länger und länger bofen din Far! Wigalois. 

Du haft mir die Jare wider ins Gedaͤchtniß gerufen, wo ich 
ein Mann auch war! (fprad der alt Münd, als ihm ein 
jung Buler gebichter). Bebel. 

Neun Sare im fibenjäarigen Kriege! Volksm. 

Ein Zar boͤſe, hundert Jar böfe, Eifenb. 

Tag und Jar iſt rehte Gewan 1). Eiſenh. 


4) Gewari, eantio, verificatio, 


Ueber ein Jar muß man fehen, 
Ob er zu loben oder zu fohelten ſei. Agrie. 
Das Jar hat 52 Wochen, und 365 Tage! Volksm. 
Der are unmaßen alt! Troi. 
Sares alt (annieulus). Tages alt (diuram). Manch. 


Wer vor 20 Zaren nit fhön wird, 
Und vor 30 Jaren nit ſtark, 
Bor 40 Jaren nit wizig, 
Vor 50 Jaren nit reich: 
An dem iſt Hopfen und Malz verloren. Ugric. u. Luther. 
Si quis ad vigesimum usque aunum non formosur factus fuerit, 
ad trigesimum robustus, ad quadragesimam prudens, ad 
quingnagesimum dives, ille non facile speret se post asse- 
cuturum illa. Bebel. 
He that is not handsome at twenty, nor strong at thirty, nor 
rich at fonrty, nor wise at fifty, will never be handsome, 
strong, rich, or wise. 
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Zehen Zar’ ein Kind, 

Zwanzig Jar’ ein Jüngling ; 

Dreißig Jar’ ein Mann, 

Dierzig Jar’ wolgetan, 

Funfzig Jar' ftille ſtan; 

Sechzig Jar’ geht’s Alter an; 

Sibzig Jar’ ein Greis; 

Achtzig Dar’ nimmer weis; 

Neunzig Jar’ der Kinder Spot; 

Hundert Jar' genade Got! Eiſenh. 

Hat’ er das Krautlin Jarab, fo würd’ es beffer mit ibm. 
Agric. 

Es iſt wolfeil! koufet deſſelben noch me, 

E der Jarmarkt zerge. Liederf. 

Hie find' ich die Muſchel! ſagte ein Jakobsbruder, als 
ihm der Hut in Brunzſcherben fiel. Fiſchart. 

Er iſt nit fo beklekſet, ale ein Sakobäbruder mit Muſcheln. Agric. 
Wer zu San Jakob t) will gan, 


Muß ein Par Schweſtern han. Fifchart. 
4) Zu Sanet Safob nad Eompoftell wallfahren. » 
Die Stimme ift Jakob's, die Hände find Eſau's! J. Moſ. 
XXVII. 22, Waidfprub Karl V. bei Zinkgref. 
Der Jamer fie vil felten lieh geruowen einen halben Tag. 
Klage. 
Das was ein Jamer vor aller Not! Klage. 
Dem Jamer ward ze Miete fin hohfter Stuol geſezet! Klage. 
Ein zweiter Janus. Volksm. 
Alter Jauus. Javos wAdos. 
Nieman gat Janus heimlich an; 
Kein Hund zu Ruf ihm bellen Fan, 
Kein Stord ihm flahben fan den Muf. Brand. 
Omodey zeyalız ounara ey. In oceiptio oculos gerit. 
O Jane a tergo cui nulla eiconia pinsit. Pers. j 
Site in deinem Garten! Agric. 
Was jeder tun fol, tut Feiner. Volksm. 
What is every man’s business, is none's. 
Ein jeder für fib; Got für ung alle! Agric. 
Wo jederman geht, wacfet Fein Gras. Lehm. 
Aber es fam! Agric. 
Da biste Jehova um Saulum, 
Und warf ben Reiter famt Gaul um. Hebel. 
Treiber Jehu! Bibel. 


348 Jekel — Jezern 


Was koͤnnen Jekel und Grikel? Luther. 

Jekel und Grikel find hoffärtig! Luther. * 

Sie find Jekel und Grikel (Heuchler)! Luther. 

Sefel may ein beſſerer Gracuse fein, als ich, und mer beredt; ſonſt 
kann ich mer dann er, Grikel mag ein befferer Terentianus 
fein; jedoch verfieh? ich ihn auch wol, in andern Sachen geben wir 
gleich. Der Kurfürft hat wol getan; daß er den Zefelzum Hole 
prediger gemacht; — aber Griffel, dad arm Männlin, dat die 
Krankheit und Seuche, fo beiffet zuwrodose. Luther's Tiſchr. 
BI. 190. Eiche oben S. XXVI. 

Dieffeit und jenfelt. — Hinont endi enont. — Enonthalb. — 
Ennont Rhines. — Ennont Duonowe. Graff. 
Hans von Jena! Volksm. 

Diefe Redendart paßt auf einen „der immer bin und ber aaft, Maul. 
affen feil bat und altes boren oder feben will. Cie hat ihren Um 
fprung von dem metaltenen Menichentopf am Ratthaufe zu Sena, 
der fo ort das Maul auffperrt, als die Ubr fchlägt. 

Wer fomt von Sen’ und Leipzig one Weib, 
Bon Wittenberg mit gefundem Leib, 

Und von Helmftät ungefchlagen, 

Der hat von grofem Gluͤk zu fagen. Volksm. 

Eiche oben ©. 273. 


Jeſus Chrift, den eh’ die Juden verfouften, 

Wär’ er bie an Erde, ich wäne die getouften 

Juden ihn noch verkouften fumelihde. Reinmar v. Zw. 

Lieber Bruder Jeſu! man empfieng dich zu Jeruſalem gar 
ſchoͤn; wie gieng dir's aber hernach? Agric. 

Nie baut der Jeſuiten Hand 

Dumm eine Kirch' auf duͤrres Land. Volksm. 


No Jesuit e’er took in hand 
To plant a church in barren land, Butler, 
Sefuiten find Jebuſiten. Fifchart. 
Jeſuiten des Teufels lezter Krach, mit dem er lange ſchwan— 
ger gangen. Fiſchart. 
Allcin die Scfuiten baben 
Den Muth, Beruf und auch die Gaben, 
Sowol mit Lit ald Kriegsgewalt 
Bu brechen aus dem Hinterhalt. Butler. 
Du haft Im Kopfe befondere Jeften! Agric. u. Hebel. 
Sp beginnent fie jetau von ihro Herzen. Willir. 
Meder jezo, noch dann; — weder dann, noch jezo. Volksm. 
Jezern. Kirch. 
Aenaftigen und plagen. — Die Vredigermonde in Bern baben im 
Sabre 1507 einen Echneider von Zurzach, Namens Hand Jezew 
durch atierlei Gaukelei aeängitigt und ihm Chriſtuswunden 
in Händ' und Füße gemacht; woher obiges Wort und fein Sinn. 


Job — Fota 349 


Es wurmete auh Sant Job ein Loh! Volksm. 
Er malt, wie Schäfer Job, ein J " 
Auf räudig und gefundes Vih. Volksm. 


Diserimina nceseit, Juv. 


Sich Ins Joh fhifen. Volksm. 
Ferre jugum. (Nubilis puella). 
Nondam subaectä ferre jugum valet cervite, Horat. 
Bos hic non comedat, qui jam juga ferre recusat. 


Wir ziehen am gleihen Joh. Volksm. 
Eyo 1e zu ou Tor aurov Elxourvr Üvyor. 
Idem egoque taque ducimus pariter jugum. 
Pari jugo, «m» Zuym, (amare, congredi). 

Sch ftille dir dind Herzen Klag 

DIE Sant Johans Sunnwendentag. Llederf. 

Johannis Segen und Steffens Wein 

Soll gut für die Bärmuter fein. Fiſchart. 

Iſt Sant Joannis zu Sunnwendentag heiter, fo gibt ed 
vil Hafelnüfe und die Wiegen werden im naͤchſten Zar 
tiure. Bebel. 

Denn, fo die Bueben und Mädchen in die Haſelnüſſe geben, gibt ca 
vil Kinder. Bebel. 

Rohannes in eodem. Geller. 

Ich wünfhe dir Sant Johannis Segen und Stephan's 
Mantel! Kirchh. 

Sez Sant Johans ze Bürgen mir! Liederf. - 

Zu Burgen nämlich, daß dur in der Licbe, wie jener gegen Chriſtus, 
beitändiy fein wolleſt. 

Ich ſprach, Frow, gebt mir fuwern Segen! 

Geſell, Got müch din pflegen! 

Trink vor Sant Johans Segen! Liederſ. 

Teint Sant Johans Minne 

Und hab in dinem Sinne 

Der drier König Namen! Liederf. 

Jokele gang du voran, 

Du haft Sporen und Stifel an, 


Das dich der Has nit beißen Fan. Volksm. 
Ermahnung des Scehafen an den Gelfüſtler beim Angrif der 
fiben Swaben auf dad Unthier bei Ueberlingen am Bo, 
dbenfee. Auerb. 


Ins Tal Joſaphat laden. Pauli CXVI. 


Es felt Eein Jota und Düpfel daran. Volksm. 
Ein i odo ein Houbit 1) ni vurferit von deru Ew. 2) Tatian. 
41) Weder Jota noch Punkt. 2) Geſaj. 


26 


350 Joͤrg — Juden 


Joörg und Marx drohen auch no was args! Volksm. 

Hät’ ich Herzogs Joͤrgen von Baiern fin Gut! Volksm. 
und Fugger’s Erenfpiegel. 

Würde Judas zwier getouft, 

Er doch den Herren verfouft. —— 

Judaskuß iſt worden neu, 

Fuͤrt gute Wort, haͤlt uͤbel grow, Rollenhagen. 

Er ift ein Mann — wie Judas ein Apoftel. Volksm. 

Traue feinem Judaskuß, fremdem Hund und Pferdefuß. Körte. 

Treugt ein Jude den andern, ein Pfaffe den andern, ein Welb 
das ander: fo laht Got im Hinmel. Agric. 


Er fit bin, wie bes Juden Gele. Kirchh. 
Berloren! — wie des Juden Sele. Volksm. 
Er ift wie der ewige Jude. Volksm.. 


Hat nimmer Raft, noch Nude. Siehe die Erzählung vom ewigen 
Zuden bei Auerbader. 


Tuben und Edelleute halten zufammen. Körte. 


Der Zude, fo zu Magdeburg im 3.1268 in den Abtritt gefallen, wollte 
fih, weil ed Gabbat war, nicht herauszichen laſſen: 
Sabbata sancta coio, de stercore surgere nolo, 
Am Sonntag, als er herans verlangte, ward ihm erwidert; 
Sabbata nostra quidem, Salomon, celebrabis ibidem. Pauli. 


Hin iſt hin! da leihet fein Jude mer darauf. Agric. 
Ungefalzen fchmeft wie ein toter Jude, Lehm. 
Ein Echweinsfnochen ohne Salz, genaunt der Zude. 


Das iſt in rechter Art der Louf, 

Wie eines toten Juden Touf. Liederf. 

Die fohwanger Judenmagd, fo den Meffias gebären wollte, 
fam mit einem Töchterlin nider. Bebel, 

Ein Jud' dem andern nüt verwiſt. Brand. 

Er tat Got nit mer 

Als die Juden tuont, 

Sin Dank ibm uf den Pfennig fuont, Liederf. 

Geht alles Links, wie bei den Juden. Volksm. 


Sinistras literas edoctus, 


Juden, Fuet unde Pfaffen 

Machen manig Affen; 

- Der Jud’ mit dem Geſuoch, 

Der Pfaffe mit dem Buoch, 

Die Fuet unterm Tuoch: 

Des wird verfit manig Schuoch. Liederſ. 
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Jud — Jugend 351 


Zwoͤlif jäarige Ewin 

Gebar ein Jud' an einer Stund; 

Des fang fo heil ein toter Hund 

In ſiner falten Wifel Suchenw. 

Wer ein alt Juden toufen will, 

Der verliuſt des Toufes vil; 

Er mag ihn toufen noch ſo baß, 

Doc zikt er nah dem alten Faß. Liederſ. 

Die Juden folih Ew' begant, 

Die unfere Sitte niene hant. Graff. 

E ich ihm Lange fhuldig wäre, 

Ich wollt’ es z’einem Juden borgen. Walther v. d. V. 

Schike dem Juden eine Sau, fo wird er auch erfreut, wie 

der Pfaffe, dem du feine Maid gefhlagen. Fiſchart. 
Agoodıry iv reduxer, (Minime gratum,) Veneri suem imme- 
lavit. 

Er grift den Juden In ihr Recht! Suchenw. 

Zu fagen! er treibt Kandel und Wucher. 


Judenſchule. — Es gebt zu wie in einer Judenſchule. Volksm. 


Xrkdovor uovose, Musea hirundinum, Aristoph. 


Der Fluoch wuchere, als der Juden Geſuoch! Sudenm. 
Möge der Fluch gedeihen, wie der Juden hohe Zinfen. 
Wer einen Juden beſcheißt, fündigt wie einer, fo auf bie 
Würfel bofiert. Körte. 
Es gehören neun Juden dazu, um einen Baſeler, und neun 
BDafeler, um einen Genfer zu betrügen. Kirch. 
Mit dem Judenſpieß laufen. Agric. 
: Geld eintreiben. — 
Er ranut' mit eim Zudenfpieh, 
Das er gar vil zu Boden Nie. Brand, 
Die Chriſten mit dem Judenſpieß rennen. Brand. 
Mit dem Judenſpieß rennen (Wucher treiben,) und zwifacher Kreide 
mit den Leuten abredmen. Pauli CHXXL 
Jugend wild, Alter mild. Agrie. 
as wol der Jugend ftcht, 
Nit für das Alter geht. Volksm. 
Tugend hat nit allweg Tugend. Volfsm. 
Ahi! und die Tugend iſt alt! Schiller. 
Die Jugend muß getobet han. Fridank. Siehe Luther’g 
Tifchreden, Bl. 49. 
Er bat noch nit audgerafet, darum er meine Tochter nit ſoll haben. 
Holland. Spridm. 


26.» 


392 Tugend — Sunger 


Ein Tugend minnet die ander Tugend: 
Alfo tust ein Jugend die ander Jugend. Fridank. 
In der Jugend ſchmekt einem manches, was man im Alter nit 
ausftehben kann. Shaffp. 
Juheie nit, che du über dem Graben bift. Agric. 
Eiche oben Hopfafa. 
Juken und Vorgen tut wol — aber nit lang. Volksm. 


Wo es mich jukt, darf ich nit krauen. Agric. 


Onov ris alyrı, zeıne zn Vν ze &7&. Ubi quis dolet, ibidem. 
et manum habet. 


Heiffet das nit wol einfert? Sant Jullan 2) beftel? uns 
die Herberg! Fiſchart. 
1) Die Heiligen Pandolphus nnd Julian find der Wirthe Schnöherren. 
Jung gewont, alt getan! Agric. 
Cui puer assueseit, major dimittere ncseit. 
Ge qu’on apprend au berceau, 
Dure jusqu’ au tombeau. Siehe oben ©. 281. 
Zu jung iſt ein Feler, der ſich täglich beffert. Volksm. 
Jung fhön genung! Megerle. j 
Bedarf feines Puzes. Melandton’s Muter führte dieſes Wort 
häufig im Wunde, 
Der Junge fteigt, waun der Alte fallt. Auch bei Shaff peare. 
Alweg Junge und Eier! Agric. 
Der Jungen vil Gluͤk, der Alten den, Strik! Volksm. und 
Boceace. 
Des Jungen Lob fih meret, 
Wann er den Alten eret. Liederf., 
Der's am jüngften Tag entgelten foll, hat ein lang Zil! Bebel. 
Ze jungeft und zum erftien! Nibel. 
Am jüngften Tage! Volksm. 
An demo jungeſtin Tage. Notfer. 
Da muoß er unz an das Jungefte fin! Nibel. 
Jung Fleifh zu kohen, mag man leicht ein wenig dire Holz 
haben. Volksm. 
Zwei Junge die verftant fich 
BU tougen in ihrem Sinne 
Nach redliher Minne. Hartm. 
Ein junges Zwi fi biegen lat; 
Bann man ein altes unterftiat 
Zu biegen, fo Enellt ed entzwei. Bramd. 
Ein Junger foll nit reden, man niefe daun, fo mag er fagen: 
Mol befomm’s! Lehm. 


Decet verecundam esse adolescentem. Plaut. 


Zunge — Jungfrau 353 


Der Junge kann fterben, der Alte muß fterben. Volksm. 
Of young men die many, 
Vf old men escape not any, 
Si manet juvenis, non tamen senex, Bebel. 


Es it nit allweg gut, die Zungfer zu kuͤſſen! Volksm. 


Bormals beftand eine Todesftrafe darin, das der Berurtbeilte einen: 
weiblichen Automaten mußte entzegenichreiten, der ibn nmarmte 
und in eine von Meilern und Epieden flarrende Untieſe warf. 
Dies hieß man per euphemismum die JZungfer küſſen. Auch 
nannten die Schoten ibre Mafchine mit dem Faubeil auf gleiche 

Art Maiden oder Jungfer. Jamieson’s dictionary. Edinb. 
1504, 4. 


Jungfernfleiſch it kein Lagerobs. Volksm. 
Eine Jungfrau fhwächen kit wie eine Kirch’ erbrechen. Volksm. 
Eine Jungfrau, fo ein Elfen abgeworfen. Lutber. 

Die chen ein Kind achabt. Die Verbeiratung einer ſolchen an einen 
audern, wie fie äußerft greu in Ugolint’s Philogeüia vor 
lommt, nennt utber; „die Kirſchen aus freſſen, und einem deu Korb 
„an Hals hängen. 

Sungfer von Flaudern 1) 
Gibt einen um den andern. Volksm. 
Ein Zungfer, Die flandert oder flankiert. 


Eine Zungfer, fo unter’s alt Eifen gehört. Vollbsm. 
‘ft die Jungfer beringet, fo ift fie gedinget. Eifenh: 
Schöne Jungfrau hat ihr Heiratsgut im Angefiht. Lehm. 
Die Jungfer gibt's billig und willig, Volksm. 
ITap9ero; ra ngwra. Virgo primum. 

Die Jungfrawen fezen ihre Wort ordentlih nah einander, 

als man Zibeln fest. Geiler. : 
Schöner Jungfrau one Geld 
Sind der Buler vil beftellt. Lehm. 


Esre solet raro pulchra pudica care. 


Manche iſt Jungfrau, und im Herzen Weib, Lehm. 
Carnis virginitas, quamvis sit celica virtus, 
Non prodest cuiquam sine mentis virginitate. 


Wer eine Jungfrau ſchaͤndet, ſtirbt uͤblen Todes. Agrhe. 


Munachä qui potitur, virgä tendente meritur. 

Est ınagnum crimen perrumpere virginis bymen. + 
Manche fheint eine Jungfrau nur, 
Iſt fie doch bei Licht eine Hur’. Lehm. 


Parrev avtı nemzipa;. Paluwubem pro tolumba. 


354 Zungfer — Juriften 


Eine Zungfer ficht vor einen Mann. Eifenh. 
Sit eine Jungfrau mündig, fo bat fie in Handlungen außer Gericht die 
freie Verwaltung ihrer Guter, wie ein Maun. — 


Alte Zungfern. Volksm. 
Envruss acı ntaodero. Furie semper virgines. 
Es find nit alle Jungfern, fo Kränze tragen. Agrie. 
Ale Mädchen find Jungfranen, fo lange der Bauch fehweigt. 
Lehm. 
Wenn man feine Jungfern mer bat, muß man mit Säug: 
ammen (Huren) tanzen. Megerle. 
Davor wöllen uns behüten die eilftaufend Jungfrauen von 
Coͤln, famt allen Heiligen! Fiſchart. 
Yungfrauen gehören zu den res, que servando servari non pos- 
sunt. Megerle, 
Auf die Jungfrauſchaft kann man feine Semmel borgen! Agric. 
Der man bie Hände einweiht, und die Jungferſchaft ift da— 
bin, die läßt felten nach. Agric. 
Sungfrauenlieb’ fit farend Hab’; 
Heut’ herzlich, morgen fhabab. Auerb. 
Junkerſchaft will Geld han. Agrie. .. 
Er weiß, was Juno dem Jupiter ind Dr raunet. Agric. 
ITayra yours; war am 5 Zeus nyayes Hoav. Theerit. 
Scit quomodo Jupiter Juserit uxorem, 
Seiunt quid in aurem rex regin® dixerit, sciunt quid Juno fa- 
bulata cum Jove. Plaut. 


Durch den Juppenſchliz zum Amt gelangen. Stalder. 

Ein rechter Juriſt, ein böfer Chriſt. Volksm. 
Nach gemeinem Spridwort: 

Roller, Zoller, Schergen, Fergen, 

Aerzet, Poeten und Zuriften, 

Sind fiben böfe Ehriften. Geiler. 

Juriſt, böfer Chriſt. — Juriſten, böfe Ehriften. Luther's 
Tiſchr. Bl. 395. 

Der iſt ein ſtarker Juriſt, ſo das Recht unter den Fuͤßen hat. 
Lehm. 

Volksvertreter, oft ein nomen et omen. 


Nieman foll fih zu anderer Leute Schaden bereichern, außer 
Suriften und Medici, quibus licitum est, jure suo ex 
alienis incommodis sua comparare commoda. Lehm. 

Die Zuriften im Range vor den Medicinern gehen, quia fur pre- 
cedit, carnifex sequitur. Pauli XLVI. 


Juriſt — Zütelin 355 


Ein Juriſt foll nit reden in bie Theologie, es f.... denn 
eine Saw, ba er fagen mag?! Danf, liebe Großmuter! id 
habe lang feine Predigangebört! Luther's Tiſchr. BL. 406. 

So ein Juriſt wollte von der heiligen Schrift reden, das ftünde 
ihm an, ald wann er jägerifch oder waldifh ſpraͤch': Ich 
will ein Hafen fchinden, fo er doch follte ſprechen: Ich 
will den Hafen ftreifen. Geiler. 

Das Zus kit ein fhöne Braut, wenn fie in ihrem Bette 
bleibt; fo fie aber in andere fteigt, wird fie zur Hure. 
Luther. 

Juſſol oder auch Juſſal. 

Fleiſchbrühe, noch im J. 4429. 

Die Juſtiz war Gottes Tochter; aber ſeit fie zur Hure worden, 
ift fie ein Teufelsfind. Lehm. 

Juͤtelin, uchuch! der muoß an ihr Hand 1) vil we gefchehen! 
Nithart, 

4) Sie hat ſich im Gerftenfchnitt mit der Sichel die Hand verwundet. 


K. 


> 


Mas den Käfern entrinnt, freffen die Raupen. Kirchh. 
Im Käfig lernt der Vogel fingen. Volksm. 
Sch babe mir aber vorgenommen, in meinem Käfig nicht zu fingen. 
Shakſp. 


Wo es kal iſt, kann man nichts ausrupfen. Lehm. 
Palazoov rıllsız. Calvum vellis. Nudo vestimenta detrahere. 
Quid peetunt illi, quibus absunt fronte capilli? 
Biſtu Fal, fo bofe mit keinem Widder. Volksm. 
«balaxoo; ww xara wu un vuzale arrötooowros. Greg. Theolog, 
Calvus cum sis, ne adversä fronte uobnuc arieti. 
Der alt Kalfer lebt noh! Volksm. 
Auf den alten Kalfer borgen, zechen. Volksm. 
Ohne Hofunng, jemals bezahlen zu Fonnen. 


So mahte Kain durh Nid und Haß 
Mit Bluot find Vater Muoter naß, 
Do er Abeln finen Bruoder fluog. 
Der Traz hat noch Gefärten gnuog! Nenner. 
Nur einer kann je Kaifer fein. Agric. 
Nit alle glei, fo mit dem Kaifer reiten. Agric. 
Dem Kalfer was des Kalfers ift, und Got was Gotes ift! 
Evang. 
Cxsaribus censum, solvite vota Deo, 
Man muß Pilato mit dem Kalfer dräuen. Lehm. 
Wo nichts ift, hat der Kalfer das Recht verloren. Agric. 


Where nothing is, the king has lost his right. 
Wo nichts if, hat's der Kaiſer recht verloren. Scherzbaft parodiert. 


Er hat fih ind Kaiferreht begeben! Bolfsm. 
Eine Mey’ und dazu eine Magd . 


Hant dem Kaifer ben Tanz verfagt. Volksm. 
Segen Me; und Magdeburg hat Kaifer Karl V. nichts ausgerichtet. 


Kaifer 357 


Kann der Pabſt Fürften mahen, fo kann ber Kalſer Bifchdfe 
machen. Kalfer Fridric II. bei Zinkgref. s 
Das wäre mir ein rihes Sold, 
Und nam’ es für des Kalferd Gold. Maneß. 
Das nam’ ih für des Kalfers Guet! Volksl. 
Walten wolle der Kalfor ubar alle! Otfr. 
Sollte Kaifer fih befweren, 
! Er fan der Mufen niht erweren. Fridanf. 
Sag dinem Kaifer 4) dem oberfien Houbt, 
Ihm ſei Recht umd Unrecht erloubt ; 
Bol er hageln, fo wollen wir ſchuren, 
Und woll er weinen, fo wollten wir truren; 
Ro er furen, fo wollten wir bittern, 
Und wol er lachen, fo wollen wir kittern, 
Und wol er trennen, jo wollen wir reifen, 
Und wol er f..... ‚ fo wollen wir fch..... 
Woll' er's dann verbieten, fo wollen wire halten. 
Das raten unfern Furſten wie Alten; ⸗ 
Und wollen ihm cin Bot dann hinwider tuon: 
Wann der Fuchs wird miden das Huon, 
Und wann ein Hund den Haſen fleucht, 
Der Einfältig den beſchißen Jud betreugt, 
Und wann der Froſch einen Storch verſchlükt, 
Und wann der Betler nimmer fine Kleider flitt, 
Und wann die Gans einen Wolf wird jagen, 
Und wann die Frawen fein Kind mer tragen : 
Bann das alles geſchiht, daun wollten wir fliehen, 
Und mit Schanden wider heimzichen, Ruf enblüt’g — 
vom Türken. 
1) Dem Sultan. 


Jeder Herr iſt Kaiſer in ſeinem Lande. Eiſenh. 
Prineipes tantum possunt in suis territoriis, quantum imperator 
in imperio, “Glossa seculi XIH. 
Wann der Kaifer ſtirbt, fo hebt fi der König in Sattel. 
Eifenh. 
Der bei Lebzeiten des Kaiſers erwählte Succeffor beftieg nach deſſen 
f Tode fogleih den Thron, oder bob ſich in Sattel. 
Man fpriht: Kein Wunder, daß es fo teuer; der Kaifer ift 
lange da gelegen! Pauli. 
Wo der Kalfer hinfomt, da fteht ihm das Recht offen. Eiſenh. 
D. i. er mag überall Gericht halten laffen, wo er biufommt. 
Kalfer bringt das Geleit mit id. Eiſenh. 
Er bedarf nicht fiheres Geleit von deuen zu begehren, durch Deren Land 
er zichen wid, 


Kaiſer ift das Geleit felbft. Ferdinand. 


358 Safer — Kalbshäute 


Ob du willt, fo fag ed dem türkifchen Kalfer! Eib. 
Das Eaiferlihe Wort fit fo kraͤftig als ein Eid. Kalfer 
Fridrich Notbart bei Zinkgref. 
Ein Kalferwort, (einſt Kunrad fprad), 
Soll man nicht drehn und deuteln! Bürger. 
Die ganze Woche durch Falandern. Volksm. 
Zehen und fchmaufen, wie die Kalandesbrüder in ihren Zuſam⸗ 
mentünften. — Siehe Friſch h. v. 
Moltaten fhreibt man nit in Kalender, Volksm. 


Nemo beuefieia in calendario scribit,. Sen. 


Das Kalb in die Augen fchlagen. Leffing. 

Mit eines andern Kalbe pflügen. Richter XIV. 18. 
Bar manchmal it er zum Verguügen 
Das Kalb, womit die Schälfe pflügen. Butler. 
Stulti sapiens imitater. Hor. 


Iſt das Kalb wie die Kow, 
So find der Huren zwo. Lehm. 
Der Stier mit den Hörnern ift auch ein Kalb gewefen. 


Omnis erat vitulus, qui nunc fert cornna taurua, 


Wer ein Kalb trägt, allmälich Iernt einen Stier tragen. 
Volksm. 


Taurum tollet, qui vitnlum sustulerit. Milo von Krotona. Eine 
befondere Erflärung gibt Quartilla bei Petronius Man 
fche Erafm. I. 2. 51. 


Mer ein Kalb ftlit, ftilt wol au eine Aue. Agric. 

Kalb von Nero judalfhun Ew (Geſaz). Graff. 

Sie teilen gleih und eben — der eine befomt das Har und 
der ander das Fleifh vom Kalb; der eine die Schalen 
und der ander die Kernen. Luther. 

Wenn man dad Kalb fticht, fo wird fein Ochs daraus, Agric. 

Mann er reht Ind Haus fiht, werden die Kälber blind. Agric. 

Sremde Kälber lefen auch einander. Lehm. e 

Gülden Kälber werden noch wie Gözen verert. Lehm. 

Siche oben Baal. 

Kalbfleiſch, Halbfleifh! Agrie. 

Der Kalbskopf wird, fo wir nicht iren, 
Serviert mit Zunge ſtets und Sim. Butler. 

Es kommen eben fo vil Kalbshaͤute zu Markt, als Kuhaͤute. 

Agric. 


Man findet auch vil Kaͤlberhüt', 
Es gat nit allein über die Küe. Brand, 


Kalbergüt — Kalt 359 


Man findet als vil Kalberhät’ und me, dann Kuͤehuͤt'. Geiler. 
Gegen die Erbſchaftélaurer. — 
Das Kalb mit der Kue muß geben! Bebel. 
Tot pelles vitulorum guot vaccarum veniant ad forum, Bebel. 
Aussitöt meurt veau, que vache, 
Vitulus sequitur vaccam, filia matrem. Bebel. 
Ein Teil der Menfhen geht auf Kalbsfüßen. Brand, 
Man foll der Kalbzeit ihr Recht laffen. Fiſchart. 
Die Sugend teben laſſen. — Dann aber and: Man fo das Wild in 
Brunft uud Saz fchonen. 
Dem Kalbfell nahgehen. Nadel. ö 
Sie triben allfam folih Werk, 
Als wie der Pfaf von Kalenberg. 1) Branb. 
1) Ein Schalfenarr, über welchen man lefen mag Hormayr's hiſt. 
Taſchenb. f. d. 9. 41835. 
giftig und fchalfhaft wie der Pfaf von Kalenberg und Münd 
Mſan! Brand. 
Er teilt mit ihm, wie der Pfaf von Kalenberg mit des Her— 
zogs Tuͤrwart. Bebel. | 
Er machte dem Herzog von Deſterreich einen großen Fiſch zum Geſchent, 
und da er dem Türwart die Hälfte des Trinfgelds verſprochen, fo 
bat er um nichts als einige Maulſchellen, die er ſodann redlich mit 
. dem verichmizten Lakai teilte. Bebel. 


Er macht Kalender für das abgelaufen Jar! Volksm. 
He makes Almanacs for the last year. 
Nun es gefchenen iſt, weiß er, wie ers hätte machen ſollen. Volkom. 
Er fiht aus wie ein Kalendermaher. Megerle.. 
In der Druferei macht man Kalender; Got aber fchaft das 
Wetter. Zinkgref. 
Mer nit Kalk hat, muß mit Lem mauern. Agric. 
Kalmäuferei. Leffing. 
In der Einfamfeit den Grillen nachhängen, und in Träumereien verfinken. 
Eiche oben Dufelmaufer ©, 127. 
Er leidet am Falten. Volksm. 
D. i. am falten Fieber. | 
Sie find weder Falt, noch warm. Volksm. 
Neque calidi sunt, neque frigidi. Apocalyps. IH. 18. 
Eins ungevierten Mannes Mund, 
Der kuchet kalt, der blafet warm. Reinmar v. Zw. 
So maıt izo fast von dem Künig, wo er fei, zu Wolfach oder zu Gen⸗ 
genbach, dad aibt weder falt noch warm. Geiler. 


Ex Tov auroy zouarog To Penuor zum To Wuyoor kzuyrır.  Conf. 
ep. Jacobi. Ex codem ore calidum et frigidum efflare. 


360 Kälte — Kann 
Mit ber feterlihen Kälte einer Standesperfm! Leffing. 


Imperiosa quies. — Romanus sedendo vineit, 


Ins Kamin fhreiben. Agric. 
Ihm wählt, fhwillt der Kamm. Agric. 
— — li 
Surgebant criste. Jun. 
Ueber ben Kamm, oder genau von der Haut weg? Boltem. 


Sed utrum etrietimne dicam attonsurum esse, an per pectinem, 
nescio, Plaut. 


Er ſchirt alle über einen Kamm! Agric. 
Man darf und mit einer Schere fingen. Shakſp. 


Mit — begoſſen. Volksm. 


Lotio suffusun, — 

Mordaei lotus aceto, Per:. 

Sie kummen ud der Gaſſen wit, 

Bis Kammerlang man ihnen git. Brand. 

Nou abeunt, donee fundatur urioa matellis 
In caput, aut donec sasa vel olla volant. Lacher. 


Im Kampfe muß man alled wagen, 
Muß Hlebe geben, Hiebe tragen. Volksm. 


Crdimus, inque vicem prebemus cruara sagittid. Pers. 
C»dimus et totidem plagis consnumimus hostem. Mor. 


Fein Ding um einen Mann, der etwas kann. Agrle. 
Es treibe jeder, was er Fann! Agric. 
Eoda ri; we Exago; eodeın Teyrıv. Quam quisque norit artem, 
in hac se exerccat. 
Quam scit, libens exerceat artem, Hor. 
Qua pote, quisque in ea conterat arte diem. Propprt. 


Mer vil Eann, muß vil tun. Agric. 

Mer nichts Fann, fit des Grämens frei. Agric. 

Mer wenig Fann, iſt am beiten dran. Agric. 

Deutfhe Sprach’ ift voller Spott, Schalkhaftigkelt: Wer's 
kann, bem kommt's! ſprach der Schnelder, brachte man 
ihm auf Ofterabend ein Par Hofen zu fllfen. Agric. 

Vil maniger fpriht: Sch kann, ih kann! 

Des Kunft ift doch fer Heine. Kelin. 

Man fann wol, fo man will! Volksm. 

. Ber tut, was er kann, der tut fo vil, als der Pabſt zu 

Rom. Lehm. 

Was ſie konnte, dastatfic, ſagt Chriftus von Magdalena. Mart. 


XIV. 8. Lehm. 
Ultra posse viri nun vult Deus ulla requiri. 


- 


x 


Kann — Karfunfel ‘361 


Sch kann alles! forad die Magd; die Frau bedienen und dem 
Herrn bei Nacht aufwarten. Kirchh. 
Kannegießern. Volksm. 
Politiſieren. — Woher? — Die Kantengießer ſchlahen zwei Zeichen 
uf das Geſchirr; das erſt, der Stadt Zeichen, iſt ein gemein Zei⸗ 
chen; das ander Zeichen iſt ihr eigen Zeichen, ihr eigen Mei— 
nung. Geiler’d Rarrenſchif, Straßb. 1520, Fol. CV.b. 
Kannengieger, bie von Neihsftädten reden und ihren Rüfen 
mit fremder Sade beladen. Murner. 
Die Kanonen find ullima ratio regum. Volksm. 
Kanonenvol! Volksm. 
Er bat mit dem ellften Finger ein Loch durch die Kanzel ge— 
bort. Volksm. 
a, wenn der eilft Finger nit wäre! Bolfdm. 
Die Kapaunen geben Feine Hanen nimmermehr; darım muß 
man ihnen das Krien mit dem Bratfpiß vertreiben. 
Fiſchart. 


Bon Tiletan, Jakob Hogftraten nnd andern wider die Kezer 
gebraucht. 


Ein Kopen (Kapaun) berupft man oben af dem Kopf. Geller. 
Kapltal und Zinfen auf einmal holen. Volksm. 

Kaı ror Toxow za To xeıpalaoy exrwsır. Et usuram et sortem 

persolvere. Dion. 
Die fhnelle Katharina haben. Volksm. 

Das Abweichen. 

Mir den Frawen un das Kappengeld reden. Geiler. 

Sa, tiprechen fie,) mein Mann oder der Junfer möcht' es innen wer« 
den. — So fpricht der Bueler: Wir wollen ihm wel tun, daß es 
der Mann und der Aunfer nit innen wird; — und macht alfo auch 
ein Uberal müt darus. — Wann es fo ferre kumt, fo iſt es 
usgeriht! Geiler, 

Lauter Lappen gibt neue Kappen. Fiſchart. 

Man hört dir an den Worten an, : 

Du mußt me Tuchs zur Kappen 1) han. Brand. 
1) Zur Narreukfappe. 


Der Kappen und des Kolben fri! Brand. 
Man kennt dich ohnehin für einen Narren. ’ 
Dis ih eine Kapp 4) von sel trag! Brand. 
4) Rarrenfappe. 


Karfunfel ift ein Stein genannt, 
Von dem fagt man, wie lichte er fine. Botenloube, 


362 Karg — Kartenfpil 


Der iſt niht wol karg, 

So Pfenig nimt fur Mark. Fridanf. 

Wis karg mit Kraft alfe Meinrat!- Parapbraf. d. Bibel. 

Sei klug mit Kraft, ald wie Nimrod? 

Karger, 1) Arger! Agric. 

1) Karg beißt im Mittelbochdentich astutus, und Arg auc iners, vecora. 

Swer alles das, fo ihme gefchiht, 

Mit Karles Lote 1) gelten will, 

Weiß Got! der Man muß hart vil 

An difem VBorge überfehen, 

Dder ihm muß dIE Schade gefhehen. Triftan. 

4) Nach dem von Karldem Grogen inftierten Gewicht. 

Im Karnöfelfpil ſtechen die Mindern die Merern, die Un— 
tern die DObern, und das Karnöfel ftiht fie allefam. 
Seiler. 

Befchrieben wird dad Karnofelfpiel in den Curiofitäten X. 
570-172. 

Mer hie fih tut mit Karren plagen, 

Der much dort an den fweren Wagen. Brand. 

Es if ein Sprichwort, das man gemeinlich fast! Wer bie Karren 
zücht, der wird dort Wagen ziehen. Geiler. 

Sollt' es nicht ein Efel merken, wann der Karren das Pferd 
sieht? Shaffp. 

Alte Karren gerne fuarren. Volksm. 

Mer den Karren in den Drek ſchiebt, muß ihn aud wider 
heraugziehen. Agric. 

Man kann nlemans helfen den Karren ziehen, der nit felbe 
auch ziebet. Geiler. 

Der Karren iſt ſchon geſchmiert, morgen faren wir! Fiſchart. 

An die Karte fehn. Volksm. 

Denn wir einmal nicht ſelbſt mitfpilen, 
Zun wir doch in die Karte ſchilen. Butler. 

Karthäufer leben fo! Volksm. 

Hat man lange furzwilet mit der Karte, fo zerrißt man fie, 
und wirft Künig, Obermann, das Panter und den Tüfel 
ins Für! Geiler. 

Kart’ aus deiner Hand, willtu gewinnen! Agric. 

ö Laſſe das Spielen. 

Sihe dir ſelben in din Kartenſpil. Geiler, 

Sihe in din Kartenfpil, fo wirft du innen, daß es nit alles 
Kaiferftein’ find. Geiler. 
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Die Menſchen find unfers Herrgots Kartenfpil! Ans Luthers 
Tiſchr. (BL. 32) entfianden, | 

@sou ayrıor ar$ourroz. Synes. Homo Dei ludibrium, 

Ludit in humanuis divina potentia rebus, Or. 

Pilas quasi Dii habent homines. Plant. 

as die Fliegen den mutwiliigen Knaben find, das find mir den 
Göttern. Shakſp. 

Nun mag der Himmel Kartoffeln regnen! Volksm. u. Shakſp. 

K.M.B. (Kaſpar, Melchior und Balthafar) heißt: 
Bor Kaufleuten, Müllern und Beutelfhneidern 
fol man fih kreuzen. Luther's Tifhr. BI. 60. 

Geſchiht das, fo will ich dir den häfinen Käs geben! Geiler. 

Zwingli verſprach dem biſchöflichen Vicar Johann Faber den 
bafinen Kae. 

Du komft eben reht — zum Käd! Volksm. 

Es iſt nit not, daß man den Käs begert, wo ihn die Kühe 
geben. Volksm. « 

Man fchabt den Käfe, weil man Ihn nit rupfen kann. Volksm. 

Die beften Kafe werden von den Mäufen angefreffen. Volksm. 

Ihr Habt mir (als das Spribwort fagt) all min Kaͤs abgera— 
ten! Niklas von Wile. 

Margaretha, aeborne Pfalzgrävin bei Rhein und Erzherzogin von 
Defterreich, hatte Mi fl a 8 gefragt, eb er für fie das Büchlein Seneca’s 
von den Eitten überfezt babe? Er fagte ihr, daß dieſes noch nicht 
geicheben fei, weil er den Saz: Si vis amnibus esse notus, fac 
ut prius neminem noveris, feinem Sinne nad faum beareife. 
Die Fürftin erflärte ibm denſelben, nnd danıı rief Niflag: „D 
„hohe Bernunit in wiblichem Herzen! ich habe Doctores gefragt 
„und finde nun, dag Ihro Gnaden mir (als das Eprichwort fagt,) 
„al minen Käs abgeraten. * Dieſes Sprichwort berubt auf dem 
Märe, daß ein Wanderer dem andern gejaat babe: „ Erratefhu, 
„wie vil Käschen in meinem Enapfafe find, fo gehören fie dir alle 
„ſiben;“ worauf diefer aledann gleich die richtiae Zahl geratben 
und die Käschen befommen babe. Sa neuerer Zeit gießt man dies 
fen Wij, wo man nicht wei, wie alt ee ſchon ifl, gern öfter- 
reihiihen ©oldaten in die Schuhe, 

Wenn man den Kater fireichelt, fo reft er den Swanz aus, 
Lehm. 

Ein Kater duhte ſich fo zart, daß er die Sunnen frien wollte, 
fo fie fruge ufging; und nam doch fit nad finer rehten 
Art ein Tier, das Mufe fing Wartburgfrieg. 

Ein Märe darüber bei Auerbader. 


Man möchte Eatholtih werden! Kirch. 
Kauf erforderf Kaufmannsgut und Kaufmannsglauben. Eifenb. 
Kauf hebt die Miete auf. Volksm. 


Emtio locatum toliit. — Achat —5 louage. 
Kauf hebt die Miete nit auf. Volkom. 
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Kauf, (heißt e8,) Augen auf! Volksm. u. Butler. 


Ne ceupide emas. Cato de re rust. 


Dun funde nie fo guoten Kouf fo nul Meinmarv. Zw, 


Verfonf, wes du die Güde haſt, 

Ob du ed umverfoufet laßt, 

&o verliert ed dir und wird ummert ; 

Gib hin, diewil man Koufes gert! Liederf. 


Kauf und Bakenſtreich find ungleih. Eiſenh. 
Zwiſchen Waare und Preid iſt der Umnterfchied fo groß, ald zwiſchen 
Schlägen und Schlägen. 


An folhem Koufe folhes Geld! Nithart. 


Tanto e mercante colui che perde, quanto colui che guadagna: 


Ihnen ward leid fin, 
Mann fie fein Gewinn 
An ihrem Koufe funden, 
Des fie fi unterwunden. Hartm. 
Der da fauft, Iuege wie es lauft! Pauli. 
Kauf iſt Kaufl Volksm. 
A bargain is a bargain, 
Beſſer koufen, als betteln. Volksm. 


Emere malo, quam rogare. Cie, 


‚Ber im Safe kouft, 

Und fih mit Toren rouft, 

Und borget Ungewiffen Kleid: 

Der finget balde fin, Leid. Fridank. 

Ziur koufen und wolfeil verkoufen, ift ein Lift ob allen Liſten! 

‚ Seiler. 
Nämlich, wann e8 wohlfeil it, die beiten Waaren etwas then- 

rer eiukaufen, als andere die mittelmaßigen oder fchlechten; und 
wann cd thenuer if, diefelben Waaren etwas billiger im 
Preiſe losichlagen, als andere zu thun pflegen. Auf diefe Art er- 
Härte Sfracl Jakob, cin Aude in Halberftadt (+ 1803), feinen 
Reichtum erworben zu haben, umd ebenſo äußerte fich der engliſche 
Staatsotonom und Wechſelherr Ricardo gezen Job. Bapt. 
Gay von Paried. 


Wenn du Faufft, was du nicht brauchſt: fo mußt du bald ver: 
kaufen, was du brauchſt. Engliſches Spridwort. 
Patrem familias vendacem et. non emacem esse oportet. Cato 
de re sust,. — Non emacem esse vectigal est. Cie, 
Der fih Koufens will began, 
Der muoß fin Warfagen 1) lan. Fridank. 
4) Er muß lügen. 
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Jeder Kaufmann lobt feine Ware, Volksm. 


Laudat venales qui vult extrudere merces. Horat. 
Kaufmannfchaft leider keine Freundfchaft. Eiſenh. 
Ded Kaufmanns Schaz gar bald zerrinnt, 
Der me verzollt, als er gewinnt. Brand. 
Ein Kauz. — Ein reicher Kauz. Volksm. 
Liſtig, verichlagen; ehemals Uolfdhalfk. 
So man nit Kauzen bat, muß man mit Eulen beizen. Agric. 
Eiche oben ©. 158. 
Es iſt ihm nit gut den Kauzen ftreihen. Agric. 
Cui male si palpere, recaleitrat undique tutus, Mor, 
Kazabuzarola! Hanau. 
Kaze und Kobold. 
Se; eine Kaz in ein Vogelhus, es wird fein Zeislin darus. 
Geller. 
Cine Kaze im Sak faufen. Agric. u. Brand. 
Acheter chat en poche. 
So ne gſchide Ma, wie Ihr fuft find, 
Chauft e Chaz im Saf, und feig fi blind! Hebel, 
Wie die Kaze um den heißen Brei. Volksm. 


Caute rem tractat,. Plaut. — CUautela abundans non nocet. 
Jurecons. — Tourner autoar du pot. 


Die Kaze lauft ihm den Bukel hinan. Agric. 
Hat die Kaz' Zunge, fo lernt fie maufen. Agric. 


Feles dum catulos habet, studiosissime mures venatur. Bebel. 


Siht doch bie Kaze den Bifhof an! Agric. 


Siht die Kaze den Bifhof an — iſt doch ein geweihter Mann! | 
Bolfsm. 


A cat may look upon a king. 


Laß nit ab; töufe wol die Kagel Eib. 
So willig — ale die Kaze Milch left. Volksm. u. Shaffp. 
Es gilt der Kaze um den Schwanz! Agric. 

Es geht der Kaze um den Wadel. Marie. 
Laßt fi eine Kay wol ftriben, fo iſt fie fhon me bi’ Lüten 

gewefen. Geller. 
Wann die Kaze Fäden fpinnt, U 
So iſt fie dir gar wol gefinnt. Auerb. 
4) ſchnurrt. 
Uebel Kaze, fo nit von felber mauſet! Agric. 
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Die Kaze durch den Bach ſchleppen. Volksm. u. Megerle. 


chußıdalsır vor storauor. Plat. Per fluvium traducere. 
Es wird der Haze des Spekts werden! Agric. 


De caseo absumto feles nimis sero depelluntur. Bebel. 


Wann die Kaze aus dem Haufe ift, find die Mänfe Meiſter. 
Agric. 
When the cat is away, the mice play. 
Mus salit in etratum, quum seit non adfore catum. 
Dum felis dormit, mans gaudet et exilit antro. 
Mures saltant fele eomprehensä. Suid. 
Ewen die Raz usıfumt, fo reichient die Mäuſe. 14 Jahrh. 
Es iſt nit groß Wunder, ob die Mind zuo dem Herd gant, fo die Kaz 
davon fomet. Abt Kuonratv. Sangallen, 14 Jahrh. 
Kart eine Kaz’ In Engelland, fo wird fie doch mauen. Agric. 
Was foll der von einem Lande ergaffen, ber hindurch lauft, 
wie bie Kaze durch den Megen? Lehm. 
Die Kaze über den Echmer fezen. Agrkc. 


Taln zeap, Mustele sevumn, 

Nunc est muricipi commissus caseus ipsi. 
Elle a laisse aller le chat au fromage. — 
Elle a fait un pet & vingt ongles. 


Er ſchlept feine Sibenſachen herum, wie bie a ihre a. 
gen. Volksm. 
Es paßt — wie Kaz’ auf Maus. Volksm. 
Etwas — fo die Kaze nicht frißt. Volksm. 
Puzt fih die Kaze den Bart, fo bedeutet ed Fremde. Moß. 
Schmuk dich Käzlin! es werden Säfte fommen, Lehm. 
. DIE Kaze ftriht und left ſich vaft, 1) 
Wann fommen fol ins Hus ein Gaft. Liederſ. 
4) febr. 
Mil die Kaz’ nit maufen, 
So laß fie draußen. Volksm. | 
Kaze von der Wurft! die Frau will maufen. Lehm. 
Die Kaze ift bungerig, wann fie and Brot gebt. Volksm. 


Feles esuriunt, dum panis erustula rodunt. 

Der Kaze, fo den Spiß left, iſt Eein Braten zu trauen. 
Lehm. 

So die Kaze friſſet vil, 

Zehand hebet fie ihr Spil, Hartm. 

Man werf' ihn, wie man will, ſo fallt er, als die Kaz', immer 
auf die Füße, und iſt, wie ein polniſcher Stifel, 1) rechts 
und linke gewönt. Lehm. 


1) Cothuruo versatilior. 
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Kaze, die manfen will, wird nie mauen. Lehm. 

Kazen mit glattem Balg finden lichte Liebhaber, werben gern 
geitolen. Geiler. 

Es iſt zu vil von einer Kaze begert, daß fie bei der Milch 
fize und nit davon fihlefe. Lehm. 

Mit gutem Gewifen — wie Die Kaze vom Kaubenfchlag. 
Volksm. 

Die Kaze mag der Fiſche nit! Agric. 

Ein' Kaze nit gern fiſchet tief im Wag. Liederſ. 

Die Kay den Fiſchen iſt gefär, 

Und wa fie bi dem Waſſer wär‘, 

Cie wolr darin fomen nidt, x 

Ob fie wol der Fiſche ſiht. Liederf. 

Die Kaze hät’ der Fiiche gernz aber fie wilt die Füße nit naß madıen. 
Shaffp. 

Catus amat pisces, sed non vult tingere pedes. 

Siehe Shaffpeare im Macbeth, mwo.die Lady, mit Anfpie» 
lung auf diefed Eprichwort, ihren Gemahl zu der vuclofen That 
anreist. Oben S. X. ” 

Die Kae iſt gern, wo man fie ftreichelt. Agriec. 
Nieman will der Kaze die Schellen anhängen. Brand. 
Nach jener Fabel, wo Die Mäufe befchloßen, der Kae, um von ihr 
nicht befchlichen zu werden, eine Schelle anzubängen. 
Ze jungift famen fie überein 
Su ihrem Rate indgemein: 
Der Kaze fol man bangen an 
Ein Echeiien, die fie foute han. Boner. 
Die Kaze läht das Maufen nit! Agric. 

Eiche unten auch Natur uud das Märe im Liederiaal Il. a7. 
Wann die Kaze fcherzt, 
Das Mäufel fie verlest, Megerle. 

Catus sepe satur cum capto mure jocatur. 

Der Kazen Scherz it der Mäuſe Tod, Agrie. 

Die Kaze hat neun Leben; die Zwibel und das Wib fiben 
Häute. Volksm. 

Minder natürlich fagten, nach Heſuchius, die Alten: Kuw er- 
venvvgos. Canisnovem animashabens, — Auch bei Shaffp. 
und Butler fpielt die Kaze mit neun Leben ihre Rolle. 


Eine Kaz den Müfen gern nad gat, 

Wann fie einft angebiffen hat. Brand. 

Der Kaze den Smer abfaufen. Volksm. 

Er hat uns die Kaze gefandt, ftatt des Smerd. Bebel. 
Felem misit pro axungiä. Bebel. 

Hab deine Kaz nit lieber, als deine Fraw oder Tochter. Pauli. 
So die Kaze andern Leuten fer gefallt, fo ſtuze ihr den Wabdel, um 

fie unfcheinbar zu machen, alſo ꝛc. Ebend. 
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Raus’ mit den wilden Kazen aus dem Sak! Volksm. 
Was mer? was willtu mer? Willtu auch von dem Edhaje, 
Den heimlich hat verfcharrt des Nachbars graue Kaze? Nadel. 
Ein’ Kay und ein’ Mus, 
Zwen Han in einem Hug, 
Ein alt Mann und jung Wib: 
Beliben felten ane Kib. Liederſ. 


Catus cum mure, duo galli simul in zde, 
Et glottes bin® vivunt raro sine lite, Bebel. 


Die gern im Kazbalge ligen, Fönnen leicht Hader vom Zaune 
breben. Lehm. 
Eben fo gute Kazen, weldhe die Mäufe verjagen, als die fie 
fahen. Agric. 
Iſt das Käzlin noch fo glatt, 
Es dennoch fcharfe Krallen hat. Lehm. 
Hüte dic vor den Kazen, | 
Die vorne lefen, hinten fragen. Luther, 
Das find die gefärlihen Kayen, 
Die vorne leken, binten fragen. Rollenb. 
Cave tibi a fele, quæ a fronte lingit, a tergo ladit. Bebel. 


Geftolne Kazen manfen gern. Agric. 
Wer mit Kazen jagt, der fahet gern Mäufe. Agric. 
Qui cum felibus venatur, mures capiet. Bebel, 
Bernafhte Kazen mahen achtfame Mägde. Agric. 

Kazen fuhen die Wärme. Lehm. 


Gute Kazen manfen daheim und in andrer Leute Häufern. 
Lehm. 


Wer wilde Kazen will fahen, muß elferne Handſchuhe anziehn. 
Lehm. 
Kaze, sich die Handſchuh' aud, 
Sonften fahen feine Maus! Abſchaz. 
Iſt das Käzlin fein im Mauen, 
So tragt ed dennoch fcharfe Klauen. Lehm. 
Die Kazen, fo maufen und nit mauen, find wol die beiten. 
Lehm. 


Bann die Kazen maufen, hängen fie feine Schellen an. Lehm. 


Bet Naht find alle Kazen grau! Agric. 


When candles are out, all cats are gray. 
Siche unten auch Kühe. 
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Unnüze Kazen leben lang. Agric. 


Serbeude Kazen leben lang. Volkom. 
Longius invalide vivunt swpissime ſeles. 


Käzer, catari dicuntur a calo, quia osculantur posteriora cati, 
in cujus specie, ut dicunt, apparet eis lucifer, Alanus ab 
insulis (F 1202) contra Valdenses libro I. 


Was von Kazen fomt, maufet gern. Agric. 
Catorum nati sunt mures prendere rati. 


Sie iſt von Kazenart, will nit gefahen fein. Fifhart. 

Sie vertragen fib — wie Kay’ und Hund; — wie Kaz' und 
Maus. Volksm. 

Das iſt Fein Kazendref, was ich gefunden. Volksm. 


Inveni, non quod pueri in faba. Plaut. 


Du fihit doch wol den Kazendret 

Nit an für fein gebraten Spek? Fiſchart. 

Sazengebet dringt nit in Himmel. Megerle. 
Non clamor, sed amor clangit in ore Dei. 
Worte om Gedanfen dringen nimmer zum Simmel! Shaffp. 
Mo, xaraßowr euyov. Ne clamans precare. 


Kazenritter. 1) Frifc. 


Daß Menihen mit Tieren fechten, mit Bären, Löwen, ift von Gots Gnaden 
nit me im Bruch — dann daß noch Kazenritter find, da man etwa 
mit dem Narrenwerf umgaht. Geiler. 

1) Pxderastz, quos Ausonius feles pullarias vocat. And Kezer hieß 
Sodomita. 
Kazenküſſer! Kirchh. 

Es iſt vor Ziten zu Bern eine Sect eutſtanden, wie die Grubler 
zu Drag, da man prediget: Wachfent und vermerent üch! Da find 
diefelben Lüt zufammen in ein Hus gangen und ift ihr Warzei- 
zeichen gefin, wer in Der Eecte wär, Fußtdie Kaze im Hus. 
Sämliches fam von cim us. Da fing man fie an zu toten; aber 
ihre Zal war fo groß, daß man davon mußte ablan. Go ward ein 
Sprihwort darus: Kazenküffer, das den Beruern gar unlidig 
it, Boßhart's Ehronif. 


Wie mag immer Kebfe mit Rehte werden Kuniges Wib! Nibet. 
Eie ift inw ze edel und ze rich, 
Daß ihre fie febefen foltet, 
Ob ihr erfennen woltet, 
Bas Riterd Triuw wäre. Jwain V. 200. 


er Eegeln will, muß uffegen. Geller. 
Her will mit Jägern gen, der hey; 
Wer kegelu will, derfelb uffey’; 4) 
per bi den Wolfen ift, der hüle. Brand. 
Uffezen, i. e. zufeggen an Geld. Brand. 
Nocesse est facere sumtum, qui quarit lucrum. Plant. 
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Er ft einer, fo zwölf Kegel auf bem Boßleich umſchiebt, da 
ihrer nur neun darauf ſtehn. Luther. 
Man muß nit nur die Haͤnde, ſunder auch dle Kele ſchmieren. 
Agric.“ 
Kere zuerſt vor deiner Türe. Volksm. 
Ab ipso Lare ineipe, 


So Fer jegliher, wa er gerne far! Nibel. 
Den Keraus machen. Volksm. 
Er muß überall den Kerab machen. Volksm. 
Ze Ker fpreben, ze Ker fwigen, 
Ze Ker ftan, ze Ker nigen. 2iederf. 
Ein Keil treibt den andern. Volksm. s 
Cuneus cuneum trudit. HMu row ylor exzpoveiv. Clavum clavo 
pellere — MMarralov» narralo sferoovoaz;. Paxillum pasillo 
pepulisti — Anuova; anslauver daruorı. (Belsebu mit Bel 
zebu vertreiben.) 
Ein guter Keller iſt halb ein Brauer. Voltsm, 
Zum finftern Keller faren! Brand, 
Der Keller fpriht: brat mir ein’ Wurft, 
Herr Koch! fo loͤſch' ich dir den Durſt. Brand, 
Die von Kempten find die beften Meifenfänger. -Auerb. 
Als einem Bürgermeifter dafelbft, (erzählt man,) feine Meife auegelom⸗ 
men, ließ er fosleicy Die Thore fchliegen, und den verlornen Bogel 
in alten Häuſern und Winteln auffuchen. Auerb. 
Ber dich fennt, nimt dich nit. Agric. 
Siehe oben Heb’ auf ©. Mi. 


Kennftu einen, fo Fennitu alle, Volksm. 
Unum noris, omnes noveris, Terent. Ab uno disce ommnes. Cie. 


Du bift mir noch auf dem Kerbholzel Volksm. 
Das Kerbholz iſt ein vierekig auachobelter Stab von ı Fuß Lanae, 


worauf der Wirth, der Bäler ꝛc. mit römiichen Ziffern oder Ker- 


ben einfchnitt, wie viel Diefer oder jener au Wein, Brod ıc. ein⸗ 
pfangen babe. 
Auf dem Kerbholz fiehen. Volksm. 
Sm Schuldbuch, in des Wirths Kreide fein. 


Aufs Kerbholz reden. Murner. 
Biel verfprechen und wenig halten. 
Die heilig römifh Kirche hat den Kerbzedel der zehn Gebote 
verfhnitten. Fiſchart. 
Kerfer quält, aber zalet nicht. Eifenb. 
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Ein Kerl, den kein Hund anpißt! Agric. 
Das wird dich zum ganzen Kerl maben! Volksm. 
Wer den Kern will, muß die Nuß Enafen. Volksm. 
He that will eat the kernel, must erack the nut. 
Die Schalen hab’ ih noch, der Kern ift dahin. Volksm. 
Nucleum amisi, reliquit pignori putamina. Maut. 
Beffer eine Kerz vor, als zwo nad. Agric. 
Das Kerzlein ift mir bis aufden Nagel 1) abgebrannt. Volksm. 
1) Bon der Sitte, in Kirchen Feine Wacheferzchen auf den Nagel des 
Daumen zu Eleiben, und ſich beim Leſen zu leuchten. 
Es tönt — wie ein alter Keflel. Geller. 
Es macht keiner fih am rufigen Keflel fauber. Agric. 
Wer ſich an dem alten Keſſel fteichet, der wird gern vomig. 14 Jahrh. 
Ber fi an ein alt Keifel ribt, 
Dem gern Rom behangen blibt. Non. 
Alte Keſſel machen rußig. Lehm. 
Sie leben wie Keßler und Scherenſchleifer. Volksm. 
Nur gar zu flugs in Glaubensfahen 
Einander wir zu Kezern machen. Volksm. u. Butler. 
Doppelt wären wir ia Kezer 
Zu VBerdammniß um den Kräzer. Göthe. 
Blinder Kezer! Volksm. 
U8 der Kezerie gat nit Weges zem Himmelriche. Berth. 
Sant Georg bringe ſtatt feines Fanen alle Leiden Job's 
den Kezern auf den Hals! Fifhart. 
Sch ihm wol der Kichen 1) gann! Xiederf. 
4) Gefängniß; der Geinlichen Gefängniß in Konftanz wird noch fo genannt. 
San Kilian muf San Martin den Mantel flifen. Volksm. 


Damit fcherzte Job. Philipp von Schönborn, welder das Erz⸗ 
biftum Mainz und das Biſtum Würzburg zugleich befaf. St. 
Kilian ift Batron von dieem, St. Martin von jenem. 


Dad Kind mit dem Bade ausſchuͤtten. Agric. 
Ei ſchütt' er mir doch nur nicht gar 
Das Kind aus famt dem Bade. Bürger. 
Ein Kind, woran der Hafner das Pfeifel 1) nit vergeflen hat, 
Volksm. 


1) Knůadlein. 
Siehe unten Geige, was ein Weib, und Pfeifel einen Mann 
bedeutet. 


Ein Kind des Gluͤks; ein Kind der Not, des Todes. Volksm. 
Der Eugende Baru. Troi. Der Tugende Kind. Boner Des Wun- 
ſches Barn, der Sälten Bart. Grimm IV. 723. 
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Rehter Fröide gar ein Kind, (unwiffend, unerfaren.) Walther. 
Ein Kind weiß das; — merket dad. Volksm. 
Kaı naıdı Öykor. Et puero perspicuum. — Tovro zu rau“ 
yrogıuov. Hoc et puero notum. Basil. 
Ihr fit ze kind (kindiſch). Wigal. 
Swiget, ide fit ge find! Frauend. 
Das Kind ift geftorben; die Gevaterfchaft hat ein Ende. Agrie. 
Giche oben Gevater S. 231. 
et, ei, wie tft das Kind dem Vater fo aͤnlich! Tagen die 
Wiber, wann eine bat geboren. (Da frug eines Buren 
Fraw: hat es auch die Platte uf dem Kopf?) Bebel. 
Je Lieber Kind, fo ſchaͤrfer Rute. Agric. nah Salomo's 
Spr. XII. 24. 
Non amat hic puerum, qui rard castigat illum. 
Dawider fiebe oben Gerten ©. 227. 
Wann fattes Kind nit effen mag, 
So bittert ihme bes Honigd Smak. BERNOBE 
Siehe unten au Man. 
Laffe dein Kind zu einem Trottbaum — und beug ihn 
hernach! Geiler. 
Das Kind, fo da kit geflagen, 
Das muoß wol weinen unde Flagen. Hartm. 
Aller Mueter Kind tft ſchoͤn. Bebel. 
Fuͤr die Wiege forgen, ehe das Kind geboren if. Agric. 
Ich jahe noch, ale ich do jach: 
Daß ich nie fhöner Kind gefah! Hartm, 
Man kuͤßt das Kind wegen der Muter, und die Muter we— 
gen des Kinded. Volksm. 


Puer osculatur propter matrem. Bebel. 


Es iſt ein alt gefprohen Wort: 
Ein einig Kind ze Herzen gat 
Baß, dann da man fiben hat! Liederf. 
Owe dem Erdrid offenbar ‚ 
Des Herr ein Kind fit junger Jar! Suchenw. 
Man gibt einem oft ein Kind, wär's eine Gans, fie hätte 
nit eine Feder von ihm. Agric. 
Mancher könnte fein Zeil vom Kinde am Charfreitag eſſen, one die 
Faften zu brechen. Shakſp. 
Es heißt niht: Fleiſch von meinem Gleifhe! Bolksm. 
Ein jedes Kind fi fenet, 
Wie es die Muoter hat gewönet, Fridank. 
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Ainund macht der Muter immer Mühe. Volksm. 


Infans ante partum matri est onerosus, in partu dolorosus, post 
partum laboriosus. 


Wart! es It noch ein Kind zu taufen! Kirch. 

Sie fhonen weder Kind noh Mind! Reineke Fuchs. 
Wie das Kind, fo die Taufe, Lutber, 

Das Kind fallt zur ärgern Hand, Eifenh. 


Partus seguitur ventrem, Dben ©, 37. 


Kind ze Wer unvefte find. Triſtan. 

Wan Kind Eunnen anders nit, 

Niuwan weinen. ZTriftan. 

Es meint jede Frau, 

Ihr Kind fei ein Pfau, Lehm. 

Mas foll einem Kinde das fplzig Meſſer? Agric. 


Mn nadı vw uayawar, (alla niarayıy za oypaıpar, sed cre- 


pitaculum aut spheram.) Ne puero gladium. 


Man möcht’ ein Kind von Lumpen gebären! Volksm. 
Sp Dftern auf einen Sonntag fallt, 1) ift jedes Kind feines 
Vaters. Lehm. 


1) Welches immer geichiebt, wie befannt. Pater est ie, quem nuptiw 
demonstrant. 


Jedes Kind ift feines Vaters, Lehm. 


Lieber ungezogen Kind, ald verzogen Kind. Paull. 

Beſſer ungebildet ald verbildbet. Bolkém. i 

Der Schulmeiſter von Trantenau hatte zwei Cprüche im Brauch, die 
er den Eltern fagte, wenn fie ihm ein Kind in die Schule brach⸗ 
ten. Erſtlich (fagte er); allein kaun ich nit ziebenz; ihr müßet 
mitzieben. Zweitens; wenn ihr mitziehet, fo müßt ihr mit rüf« 
wärts wollen, wenn ich vorwärts will. — Go mun der Vater fein 
Hänslin und die Muter ihr Grethlin recht herausſtrich, pflag 
er wol einen dritten Spruch beizufegen; Lieber ungezogen 
Kind, ald verzogen Kind; — und erzählte fodann dazu fol« 
gende Gefchichte ald Eremvel. Sch babe einen vortreflihen Lau- 
teniften gefannt, der zu fagen pflegte: Wann ich einen Schüler 
befomme, der nichts auf der Laute fann, fo fordere ih fünf 
Bulden Lehrgeld ; befomm’ id; aber einen, der fchon etwas fanı, 
fo verlange ich sehn Gulden. — Und wenn id; ihn fragte, wa⸗ 
rum ee das thäte, fo fprach er: Fünf verlange ich, daß ich ihn 
lehre, und fünf, daß ich ihn abgewöhne, uud daf er die 
alte Leier laſſe. Auerbaher nah Pauli CCLXXI 


Beſſer, das Kind weine, ald der Vater. Agrie. 
Der Tore unde diu Kind z 
Vil lihte ze wenenne find. -Hartm. 
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Heimzogen Kind iſt unter Leuten wie ein Rind. Agric. 


Zdibus eductus patriis, habitusque licenter, 
Quos vitulo mores esse videmus, habet. 


Do ſteh' ich ald ein ander Rind, 
Und bin ein heimgezogen Kind, Sudenm. 
Ein Kind verftat ed! Geiler. 
Selbwahfen Kind! du bift ze Erumb, 
Sit nieman dich gerihten mag; 
Du bift den Befmen leider allze groß, 
Den Swerten allze klein. Walther v. d. V. 
Das Kind iſt oftmal der Muter Tod. Lehm. 
Malum consilium eonsultori pessimum. 
Schönin Kind gar des Mannes Fröude find. Hartm. 
Er was ihr einiges Kind! Klage. 
Liebem Kinde tft guot ein Ris; 
Swer ane Forhte wahfet, 
Der muoß funder Ere werden gris. Marner. 
Wo findet man Kinder, die verftehen, 
Mie fie der Muter zu Herzen gehen? Rollenh. 
Kinder, Narren und Volle fagen die Warbeit. Pauli. 
Childern and fools tell truth, 
Karren, Kind und trunfen Luͤt fagen die Warheit. Geiler. 
An anderer Leute Kindern, und an fremden Hunden hat man 
das Brot verloren. Agric. 
Mer keine Kinder hat, weiß nit, warum er lebt. Agric. 
Coniagium sine prole est quasi dies sine sale. 


Aus gefheiden Kindern werden Gefen. Agric. 
Bil Kinder, vil Vaterunfer. Volksm. 
Vil Kinder, vil Vaterunſer; vil Vaterunſer, vil Segen. Blum. 
Wie du wünfhen Kindelin, alfo nim ein Frowelin. Volksm. 
Kleine Kinder, kleine Sorg'; große Kinder, große Sorg'. Geller. 
Kleine Kinder, Flein Kreuz ; große Kinder, groß Kreuz. Volksm. 
Haftu Kinder, fo ziehe fiel Agrie. I 
Dwe der miner Swere! wie han ih arm Man verloren min 
Shind und ouh min Wib! Klage. 

Mir find erſtorben Chind und Wib! 

Warzuo fou mir nu der Lib? Klage. 
Lieben Kindern gibt man vile Namen, Agric. 

Dilectis pucris varia nomina,damus. Bebel. 

Blanda patrum pravos faeit indulgentia natos. 

Ne ayador e3 enwumas nolkag eyew. | 

Ut expedit, ei plura habcas cognomia, Aristoph. 
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Kinder in meinem Seien geboren, müfen anderer Leute 
Marr fein. Kirch. 
Böfe Kinder machen den Vater fromm. Agric. 
Kinder foll man ftrafen, daß der Apfel bei der Ruten fei. 
Luther's Tiſchr. BI. 345. 
Aus Kindern werden Leute. Agric. 
Aus Kindern Leute, 
Aus Jungfern Bräute. Bolfem. 
De nuce fit corylns, de glande fit ardua quercu», 
E parvo puero swpe peritus hoio, 
Es ift ein gemein Spribwort: Je mer Kinder, fo mer Glüfs! 
Luther. 
Jener bedauerte, daß er feine Kinder gefchlagen, (die des 
Dfaffen waren) Lehm. 
Eltern ziehen die Kinder, und die Nachbarn verheiraten ſi e. 
Lehm. 
Kluge Kinder leben nicht lang. Volksm. 
Auch bei Shakſpeare, welcher es ſo ausdrükt; „Kurzem Som⸗ 
mer pflegt ein fchoner Lenz vorherzugehn.“ Siehe oben auch Alter 
©. 21. 
Wann Kinder wol freien, fo wachſen fie wol! Luther. 
Kinder, fo fihreien, am beiten gedeihen. Bolksm. 


Verbrannte Kinder fürdten das Feuer. Agric. 


Cautus enim metuit, Mor. 
A burnt child dreads the fire. 
Meta va Öswa goorıwreoo;. Post mala prudentior. 
Gebrannte Kind fürchten das Zur! Brand, 
« Er ift wie eine Kindbetterin. Volksm. 
Eine Kindbetterin dürft’ es eſſen. Volksm. 
Wir ligen bie als die Kindbetterinen. Die Berner nad der 
Schlacht bei Laupen. 
Wie lang fie hie Findbetten follen? Hans von Ban 
— Kinder find Kinder! Volksm. 
Pueri sunt pueri, pueri puerilia tractant. 
Boys will have toys. Dben ©. 114. 
Die Kinder einem nit find am Schinbein gewachſen. Bolfsm., 
Er hat's weit gebracht — in Kindereien. Volksm. 
Kinderhände find bald gefüllt. Agric. 
Bon Kindes Beinen an. Volksm. 
De tenero ungui, Bon Kindes Beines, adverbial bei Reinfr. 41. b. 


Es ift fein Kinderfpil! Volksm. 
Dort mit den Helden flriten k 
Iſt niht ein Kinderfpil! Heldenbuch. 
Es iſt niht ein Kinderſpil! Wingbele. 


376 Kinder — Kirche 


Jez komm in die Kinderler! Volksm. u. Seb. Satler. 
Die Kinderfhuhe ausziehen, austreten. Volksm. 
. Excedere ex ephebis. Ter. 
Nuces relinquere. (Puerilia post se relinquere.) — Nuces abji- 
cere, intermittere. — Nuces repetere. — Redire ad nuces, 
Kinderzeugen iſt Feine Zwangsarbeit. Volksm. 


Avdupero; hun’ #zw m Texvww anoga. Ultroneus dolor est 
parare liberos. 
Proereare liberos lepidum est onus. Plaut. 


Nichts lieber ald Kindes Kind! Eiſenh. 


Kaı radow radez, zn Tor weromade yerwyra. Homer. et Pirg. 
Et nati natorum, et qui nascentur ab illis. 


Das Kind fallt in der Muter Schoß. Stabtsent von Bu: 
biffin bei Eiſenh. 
D. i. die Eltern erben die Kinder. 
Dat Goet moet gaen, van dar et gefommen if. Eifenb. 
Da ligt eine im Kindbert’! Volksm. 
So pflegt man zu fagen, wenn eine Karte unter den verdeft liegenden 
auf dem Rufen erfcheint. 
Die rechten Kindswehen kommen erft morgens nüchtern. 
Fiſchart. 
Kipper und Wipper. Volksm. 
Gibt es noch der verdammten Kipper und Wipper? Mof cher oſch. 


Zer Kilchen ihm niht Pfades gat! Liederſ. 
Die Kirche hat in allweg den Vorrang. Volkom. 

Ecclesia præcedit. 

Sie gehn mit der Kirche ums Dorf, Volksm. 

Statt mit dem Dorf um die Kirche; oder machen unnöthige Umſchweife 
und Umwege. Bergleihe Grimm IL 156. — Kirche ift bier 
fo viel ald Kirhengemeinde, die bei ihren Proceffionen nicht 
serad aus, Sondern auf Ummwegen gebt. 


So fiher als in der Kirche. Volksm. 
Jus asyli. Auch in anderm Sinne: wohl aufgehoben und verſorgt. 
Die Kirche laihet in Not au mit Kezern. 1) Agrie. 
4) Kezer, Sodomita, 
Neue Kirchen und neue Wirtshauſer ſtehen nie ler. Volksm. 
Es iſt ja kein Kirchlein ſo klein, 
Des Jares muß Kirwel drin fein. Volkösm. 


Non est sacellum, quin semel in anno sit in eo dedicatio. Bebel. 
Siehe oben ©. 105 u. 123. 


Große Kirhen, Eeine Heiligen. Volksm. 
Wer fih an die Kirche lent, dem fallt leicht ein Göze auf 
den Kopf. Fiſchart. 
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In die Kirche hofieren. Volksm. 
Ev ITudov 0800. In Pythii templo cacare. 
Man lefe bei Bayle, wie pfiffig ein Mohammedaner ſich aus folder 
Sofierlage zu ziehen gewußt. 


Ge näher der Kirche, fo weiter von Got. Volksm. 
The nearer the church, the farer from Gel, 
Pres de l'eglise, loin de Dieu. 


Je näher die Kirche, fo fpäter man drein fomt. Volksm. 
Prosimus ecclesie semper vult ultimus esse. 
Finfter Kirhen, lichte Herzen; huͤlzin Kelche guͤldin Pfaffen. 
Volksm. nach Auguſtin. 
Wo Got eine Kirche baut, ſtellt der Teufel eine Kapelle da— 
neben. Pauli. 
Ad Domini templum Satanas locat usque sacellum. 
Where God has his church, the Devil has his chapel. 
Kirhe muß allzeit Oberhand behalten. Fiſchart. 
Diu Killha wuochert an ihro Ehinden. Notker. 
Wer die Klrche hat, der hat aud den Kirchhof. Eifenb. 
Die Klrche wird nit in Anfchlag gebrabt. Eifenh. 
uf welih Kirche du Eumft, deren Gewonheit halte. Geiler 
nah Yuguftin. 
Die Kirhe mitten ind Dorf ftellen, und mit den Gläfern zu: - 
fammenläuten. Kirch. 
Ihr fept der Kilhe in den Mund, 
Herr Babeſt! Reinmar v. Zw. 
Gold pflanzet, (das war je der Lon,) 
Mit Freuden auf der Kirbe Tron. Volksm. u. Butler. 
Die Kirchenämter helfen gleich, 
Dem Martyrtum ind Himmelreih. Butler, 
SKirhenbuße iſt Eein Staupbefen. Eifenb. 
Snfamiert nicht. 
Kirhengut wudelt nit! Wgrie. 
Gedeihet nicht. j 
Kirchengehn macht nicht felig; aber Nichtgehn macht verdammt. 
Kirch. 
D was müfen wir ber Kirche Gotes halber leiden! rief der 
Abt, als ihm das gebraten Hundie Finger verfengt. Pauli. 
Es weiß dis nleman — als Kirchen: und —— Kirchh. 
Notum lippis ac tonsoribus, Mor. 
Kirhengut hat eiferne Zäne. Eiſenh. 


Die Kirche gibt nichts wieder heraus, was fie einmal erworben bat. 
Der Piafe gibt fein Opfer wider. Bolfsm. Das Sprich- 


878. Kirchhofblumen — SKirfche 


wort fommt aber auch in einem andern Sinne umd mit folgendem 
Zuſaze vor; 
Kirchengut bat eiferne Zäne, 
Frißt eines mit dem andern hin, 
Und bringt dem dritten Erben fein Gewinn. 
Ferner: 
Kirchengut bat AdMerefedern. 
Pfaffengut fafelt nicht. 

#Fafeln beißt bier gedeihen, wuchernz und von den Adlere- 
federn glaubte man, daß fie wieder vom felbft wegflögen; daher 
diefe Sprichwörter, von den Pfarfen erfunden, anzeigen wollten, 
daß Kirchengut andere Guter verderbe und zu Grund richte, damit 
aber zualeich Die Apficht verbinden, von Erwerbung der flirchen- 
güter abzufchrefen. In mancher SHinficht bat fich in Deutichland 
bei Aufbebung der Klöfter dieſes Wort bewährt; denn ein großer 
Theil des Werths der Klofterbefizungen tft in den Staaten verflo- 
gen und verftsben. — Siche unten auch Pfaffenant. 


Die Kirhhofblumen gant ihm ufl Geller. 
Eiche oben ©. 266. 
Er ift fein Kirchenlicht! Volksm. 
Wie höher der Kirchturm, fo fhöner das Geläute. Volksm. 


Affabilität großer Herren im Vergleich zu ihren Beamten, 
Hungerig wie eine Kirchenmaus. Volksm. 


As poor as a church-mouse. 


Und wont gang, 's iſch einerlei, i gang dem Chilchhof zue! 
Hebel. 

Auf ſolcher Kirchweih gibt man ſolchen Ablaß. Agric. 

Es iſt nit alle Tag Kilwil Kirchh. 

Einen zur Kilwi laden. Geiler. 

Venite, fruamur bonis. Sehr oft ironiſch. — 

Wer uf alle Kilwen gat, erlangt fulen Ablauf. Kirch. 

So lange die Kilwi wärt, hant die Spillüt Lon und der Wirt 
Säfte. Kirchh. 

Es iſt Fein Kilchweihe noch Jarmarkt, der Tüfel ruͤſtet fin 
Kilhweih auch daneben uf, und richtet den Schragen und 
Krom zu Markt... Geiler. 

Man fpriht von der Kirwei big, fie kommt. Kirch. 

Kirwei, da man feinen Rauch geſehen. Agric. 

Azanvos Suna. Sacrum sine fumo. 
Nah braunen Kirfen fteigt man hoch. Agric. 
4) Nicht Kirchen, wie bisweilen gedruft if. 

Reife Kirfen abbrechen tft luſtig; aber ftelen gefärlih. Lehm. 

Die Erdber oder Kirſche labt 

Nicht füßer als ein Kuß! Bürger. 
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Mit großen Herren ift nit gut Kirfen effen; fie werfen einem 
bie Stein’ und Stiel’ ins Angefiht. Agric. 
Those that eat cherries with great persons, shall have their 
eyes splinted out with the stones. 
Com domino cerasum, res est mala, mandere servum. 
Mit Herren Krieſin efien 
Eie baut fidy des vermeſſen; 
Der ſich da niht bieten will, 
Eie werfen ihm der Kriefin Stil 
In die Augen. Boner. 
Les princes sont d'etranges gens; heurenx qui ne les voit guere! - 
plus heureux qui ne les voitjamais. General Billeroi 1702. 
Mit Urian und großen Herrn 
Eß' ich wol feine Kirfchen geru; 
Eie werfen einem, wie man fpeicht, 
Die Stil und Stein’ ins Angefiht. Bürger. 
Kiffelin naen und unter bie Ellenbogen legen. Geller nad 
Ezeciel. 
Kiften und Kaften vol! Volksm. 
Bei offener Klfte mag auch der Fromme ein Schall werden. 
Kirch. 
Wer fi ſelbs Eizelt, laht wann er will, Brand, 
Snödes Klaffen! Suchenw. 
Ihr beißt mich ein wildes Eberfwin? 
Nu Her, lant.iumwer Klaffen fin! Liederf. 
Er Elaffet, des er nie gefah! Sudenmw. 


Fingere qui non visa potest, Mor. 


Hunderttaufend Klafter tief In die Erde! — So tief In die 
Erde, als ein Hafe laufen kann in zwei, Jaren! — So 
tief, daß fein Han mer nad dir kraͤet! Volksm. 

Sie fo tief verfanfen in die Erde, , 
Daß fein Han mer darnach fräte. Kindermäre. 

Ber Elagen will, der klage fett! Reineke Fuchs. 

Siche darüber Eifenhart. 


Nah Slag’ und Antwort foll man richten. Reineke Fuchs. 

Es klage bald, wer Hagen will. Neinefe Fuchs. 

Wo fein Kläger, da iſt au Fein Richter. Eiſenh. 

Ein Kläger ift fein Richter. Volksm. 

Der Klage fie gefwigen. Wilh. 

Don Jamer wendet gar den Muot! 

Wan CEhlage diu iſt nieman guot. Klage 

Des zergeht min Leben in Riuwe, min Chlage iſt immer 
niuwe! Klage. 


380 . Kläpperlin — Kleider 


Got hängt jedem ein Kläpperlin 4) an. Agric. 
4) Aufpielung auf die Klapper oder Pritſche, fo die. ehemaligen Rüp« 
peloder Narren an einer Schnur angehängt trugen. 


Einem, der einmal ein Kläpperle anhat, hängt man noch schen und 
hundert au. Auerb. 

Wo du höreſt ein Klappermann, und ob er ſchon geiſtlich iN und ein 
Kuzhut au trägt, fo bis ficher, daß niemand daheim if. Geiler. 

Ein Klappermann ob Tiſch redet om’ Unterlaß, und es may nieman 
vor finem Zadern zufommen, teuz daß er den Wurf um ließ gan. 
Geiler. 


- Das Klapperbäntlin und den Gänfemarft ufrihten. Brand. 
Mußt nit allweg fchwadern; ander Lüt hant aud ein Pfennig in die 
Klapperbüchs zu geben; laß den Wurf umgan! Geiler. 
Er lauft wie Klaus mit den Säfen. Kirch. 
St. Nikolaus, fo den Kindern befchert. 
Eiuara avng. Vestis virum faeit. 
Ex yap ra rovrwr yarız ardgwnoug avapaneı 
f Eo#4n. Quippe homini ex istis surgit bona fama decusque, Hom. 
Das Kleid macht nit den Mann. Agric. 


In vestimentis non est sapientia mentis. 


Das Kleid zieret den Mann; wer's bat, ber zich’ es an! 
Agrie. . 
Eiche des Hofmannes Polonins Belehrung für feinen Sohn im 
Hamlet bei Shaffpeare. 
Hodie quoque vulgo tritissimum est: Festitus virum reddit; qui 
habet, induat. Erasmus III. 1. 60. 


Das Kleid will getragen fein, 
Sonſt fommen die Schaben drein. Lehm. 
Diu Wat den Lihamen zieret. Willir. 


In vili veste nemo tractatur honeste. 


Es war noch nie ein fhön Kleid, das nit Alltagsfleid wor: 
den. Auch bei Shaffp. 
Bann ein ſchön Kleid und die Scham verfudelt find, tragt man fie noch 
fange für Autagebofen. Lehm. 
Man empfahet den Mann nach feinem Kleide, und entläßt ihn je nadı 
feinem Berftande, Ruſſiſches Sprichw. 


Was hilft mir das Kleid, fo ich's nit anziehen darf? Agric. 


Einem Neuvermiählten darf man fo wenig zumuten, feine Gattin zu 
verlaffen, als einem Kinde verbieten, das Kleid zu tragen, 
welches man ibm gefchenft hat. Shaffp. 


Was helfen fhöne Kleider, wenn man nit darnac tut? Agric. 
Vor fhönen Kleidern zieht man den Hut ab. Lehm. 
Kleider machen Leute! Logan. 
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Kleider machen Leute, Lumpen Läufe. Agric. 
Aus huͤbſchen Kleidern wird ein Alltagsiak ; 
Aus fhönen Weibern Bafelbraf. Lehm. 

4) Auch bei Shafipeare etwas ähnliche. 


Seden friert, je wie er Kleider hat. Volksm. 
Pro ratione Deus dispertit frigora vestis, 
Das iſt gegen alle Klelderordnung! Volksm. 
Aus den Zeiten, Da man dem Luxus durch Verordnungen Schranfen zu 
fezen fuchte. 
Neue Kleider ligen hart an; alte find allen Glidern gerecht. 
Lehm. 
Und es gefhiht, daß ich ftrafe alle, die fi huͤllen In Kleider 
bes Auslandeds. Agric. nah Zephanta. 
Wir finden dife ninwen Sit, 
Und vil mangen Kleiderfnit z 
Wir haben alter Farw Gewalt, 
Be tragen in alterlei Geſtalt, 
Zefteift, zerſtukt, zerhowen 
Tragen Mann unde Frowen. Liederf. 
Siehe oben ©. 183. 


Wer fih unter die Kleien mifht, den freffen die Gäue. 
ric. 
— se miscens, porcorum dentibus estur. Oben S. XVIII. 
Sind auch Kleien da? ſprach die Sau an der Tafel des Kuͤ— 
nigs Leu. Luther. 
Das gibt mer Kleien als Mel, wann es muͤlet. Agric. 
Was klein iſt, das iſt artig. Leſſing u. Shakſp. 
— — Xagz Bawmır onydei. 
— — Adjuneta est parvis gratia rebus. 
Klein, burtig und fet 
Stoͤßt Großen in Drek. Lehm. 


Das Kleine wird geftolen; das Große genommen. Lehm. 
Siehe oben S. 117. j 


Mit Kleinem faher man an! Agric. 
Möchtfcht nit umme Ehrüzer made? Hebel. 
Kleine Leute an großen müßen hinauffehen, und die großen 
herunter. Lehm. 
Achte dich Klein; fei fein und rein; 
Mit nieman zu gemein: fo wirftu wol gelitten fein. Kirch. 
Wer im Kleinen fparfam ift, der kann Im Großen freigebig 
fein. Kirch. 
Es iſt Eleiner Leute halben nie eine Schlacht verloren gangen. 
Zinfgref. 
Die Fehler des Generals sc. verlieren die Schlacht. 
28 


382 Kleinigleitsltämerei — Kloſter 


Kleinligkeitskraͤmerel. Volksm. 


ITıgı zuxga amovdalew. Mixgoloyew. 
Meyas xulnetns &9 wmgis ys ngayuarı. Magnus versator in 
re pusilla. 
Kleinigkeiten muß man als Kleinfgkeiten, und wichtige Dinge 
als wichtige Dinge behandeln. Leffing. 


Mein Kleinod it, daß ic keinen Untertan habe, in beffen 


Schoß ih nit fiher und allein im wildeſten Walde ſchla— 
fen wollte! Herzog Eberhard v. Würtemb, 

Ein folhes Kleinod — vermag id wol zu faufen, und ein 
Futteral dazu! Volksm. 


In diefelbe Klemme geraten! Volksm. 
Eis Tas —R Jaßas einkudas. In ensdem ausas venisti, 


Du haft Kletten an Händen. Agric. 
Kletten in den Bart werfen. Mifnere. 


Mit Kletten verzieren. Fiſchart u. Bolfdm. 


Heb ruhig weiter Fuß und Stab, 

So laßt Klifflaf vom Bellen ab. Bürger. 

Klimpern gehört zum Handwerf! Agric. 

Alles muß über die Klinge fpringen! Agric. 

Ei, ei und ei! nur immer Sprünge! 

Ahr bleibet niemals bei der Klinge. Volksm. u. Butler, 
Klingende Meinungen die allerbeften. Agric. 

Du lerer Klingklang einer Schelle, 

Und Doßen einer Waferwelle! Bürger. 


, Audwvsov yalxeıov. Menand. #5 Dodonzum.— Tot pariter pel- 
ves, tot tintinnabula eredas pulsari. Jun. 


Klingt es nit, fo klappert's doch. Agric. 


Man lokt den Vogel, bis er auf dem Kloben ſizt. Lehm. 


\ 


Fistula dulce canit, voluerem dam decipit auceps. Cato. 


Unzucht 1) bi Klöftern übel zimet; 
Groß Friheit oft boͤs Ende nimet. Nenner. 
1) Mali mores, indisciplina, nicht scortatio, 


Je näher das Klofter, fo drmer die Bauern. Kirch. 

Ein ganzes Klofter möchte davon wolleben! Eib. 

Das Klofter wäret länger als der Abt. Lehm. 

Ich weiß nit, weldhes fehler das Beſt' waͤr', eine Tochter in 
ein Klofter tun, oder in ein Frawenhus. Seiler. 


Klofter — Klüpfi's 383 


Was weder Got noh Menfhen nuz ift, das gehört in's Klo: 
fer. Lehm. 
— — — Ovres Ada, 
Ausuos, meoßar” allw; veraousvo &ugopag. 
Nos uumerus sumus, et fruges consumere nati, Aristoph. «t Horat. 
Er meint, er bab’ ein Kind in’d Klofter getan, Geiler, 
Etliche machen ns ihrem Kind Pfafen und Münche, darum dag fie groß 
Pirunden überfunmen, oder Aedte werden, Daß fie das ganz Ger 
fchlecht us dem Mint erbeben, und fie rich machen. Darum laufen 
fie zu ihm und forechen: Dee Pfaf hat ed wol! — und ligen an 
ihm ſtets om’ Unterlaß, ze ſugen, ze lullen, wie die jungen Hunde 
an der Bräfin; und wann er ihnen etwas verfeit, und fein Milch 
me acben will, fo bißen fie ihn durch Nachred und Erabfchniden. 
Und wann einer alfo zu den Eren kumt, fo wird er ein Gall- 
balter finer Fründ; wann einer hinweggat, fo kumt ein anderer, 
und fchrien ae: Der Pfaf hat es wol! Geiler. 


Der dumben Klofterliute Sinn 
Strebet binus, und fireber binin. Fridank. 

Etwan, fo der Tüfel ein Klofermenfch dazu brachte, daß es unküſch 
was, fo was es ihm ein Echlef und Wildprätz; aber jezo if es mit 
mer alfo; c# ift jezo verlegen Wildprät und ale gemein, daß man 
fin nit ahtet! Geiler, 

Die Klofterfazen find gar gell! Brand. 
Man wärmt fih gern bi Klofterfol, Brand. 
Auf einen groben Kloz gehört ein grober Kell. Agric. 

Malo nodo malus querendus est cuneus. Hieron. 

Wie der Kloz, fo der Kell. Volksm. 

Qualis caudex, talis cuneus. 

Derwile dem Manne wol gat, fo heißer er kluog. Mifnere. 

Eiche oben Eeite 213. 

Ihr fid ein Eluoger Fuhs! Kolocz. 
An böfer Kluogheit kleiniu Kind 
Bil kluͤeger denn ihr Vater find: 
Des hant nu junge Häfelin 

Alter Fühfe Tüfelin. Reuner. 
Meifter Klügel! Volksm. 

Der feine Hand in altem Sode (Brühe) haben, und löfchen will, das 
ihn nicht brennt, und forgen, was ibm nicht befolen if, Zutber. 

Auch ein Luſtſpiel dieſes Titels in deutſchen Neimen vn Martin 
Saineceins Bornenfid. Leipz. 1603. 8. 

Der Klügere gibt nah. Vollsm. 
Wir find nit Klüpfi’s Söne! Kirchh. 

Wir erfchrefen nicht fo leicht. — 

Des Unden (Welten) waren fo grülich, 

Daß ich erflupfte (erſchrak) fiherlih. Got Amur. 

Mir ward von Klupfen we! Idem. 

28.. 


384 Knaben — Kuechte 


Mit dem Knaben fin und kluog 
Ste guͤtlich nun ſich tat genuog. Liederſ. I. 516, 
Knall und Fall! Volksm. 


Vom Knallen ſtirbt man nit. Kotzebue. 
Car ante tubam trepidas ? 


Knappen und Pfaffen heiraten im Mal. Agric. 
Siehe oben Eeite 337 und unten Mai, 


Knapper. Volksm. 
Die zu altem ia niken. Sie he oben Seite 815. 


Allermans Knecht kann's nit jedem treffen recht. Lehm. 
Knecht beim Herren fein iſt befchwerlich, 

Und Gefelle gar gefaͤrlich. Ruͤkert. 

Gewiß Fein Meſſer ſchaͤrfer ſchirt, 


Als wann der Knecht zum Herren wird. Relneke Fuchs. 
Eiche oben Bauer ©. 60. 


Kreuer Knecht ein Schaz im Haufe. Agsric. 
Du ſolt der Knechte ſchonen, 
So dir dienent um Lonen; 
Gedent, daß ihr einer iſt 
Ein Menſch, als du ſelber biſt. Liederf, 


Fauler Dieb ſchadet fo vil nit, als farläpiger Knecht. Agric. 
Ein Knecht iſt allwegen Falk und Schalk. Eib. 

Ein Knecht foll Knecht fein, und der Herr ein Herr. Luther. 
Des Knehtes kann man müßig gan, 

So die Arbeit ift getan. Notker. 


Ingratior est verna opere perfecto. Behel. 
Einem wizigen Knechte müßen auch Edelleute dienen. Agrie. 

Welh Knecht tuot ritterlihe Tat 

Db er nit Ritters Namen bat, 

Des fol er nit engelten; 

Ein Frow wär! wol ze fchelten, 

Die ihn des engelten ließ, 

Darum daß er nit Ritter bieß. Liederſ. 

Es wär eine ze niden wol, 

Ob ein ungehafter Muot, 

Der kein Ritterichaft nit tmot, 

Beſſer Glük dar bi den Frowen, 

Dann der fi in Dienft lat ichowen _ 

Mit dem Lib und mit der Hab, 

Er fi Ritter oder Knab, 

Der ift wol darum ze niden. 

Aber den man Dienft ſiht liden 

Mit dem Ritter glich und fchon, 

Der fou ouch gelichen Lon 

Billich mit Dem Ritter han, 

Es iſt recht als glich getan. Liederſ. 


Kneipe — Knoten 385 . 


In die Kneipe gehören unflätige Spafnögel. Volksm. 


Migret in obernas humili sermone tabernas. Heorat. 


Zuerft netten, dann bafen! Volksm. 
Priusquam pinsueris farinam subigis, 
Es ift mir in die Knie gefaren! Volksm. 
Quin hodie vulgo audimus: Totus animus mihr erat in genibus, pro 
eo, quod est, vehementer eram exauimatus. Erasmus 1.8.70, 
Saheſtu noch nie 
Jungfer Lischend Knie? 
Jungfer Lischens Fingerhut 
Iſt zu alten Dingen gut. 
Deed you never see 
Mistress Betty’s knee? 
Mistress Bettys thimbl hol 
That is very good for all. 
Ovx eßlaypaz; ou 
ITag$evo; yorv; 
Ilaotevo; Öaxrulıroor 
Ezı neo; narra xalor. 
Non vidisti tu 
Virginis genu? 
Virginis dactylitrum 
Est ad omnia bonum, Leſſing. 
Ueber's Knie abbrechen. Volksm. | 
Wer auf ein Knie fomt, den ſtoßt man gern um; fallt er 
auf beide, fo haut man ihm den Kopf ab. Agric. 
So lange mid die Knie tragen. Volksm. 


Hosw rı dei ois yovu xAugor. Dum virent genva. 


Vom Kniepis nah Freudenftadt 
Es nur zwei Spannen gat. Volksjocus. 
Kloblauch hat weiſſen Kopf, grünen Stengel und ſcharfe * 
ken. Lehm. u. Boccaccho. 
Er riecht wie Kloblauch. Volksm. 
Iſt ein Jude. 
Mit ſeinen Knochen wollen wir noch Nüfe herabwerfen. 
Volksm. 
Machet man keinen Knopf an Faden, fo gebt der er ver: 
loren. Lehm. nah Eulenfpiegel. 
Der Knorren muß den Knuppen ertragen. Leſſing. 
Hüte did vor Knofpen an der Stirn, fo in der Ehe aufbre: 
hen. Volksm. 
Sie haben ſcharfe Zäne; ‚beifen alle gordifhen Anoten wie 
Kuafwärfte entzwei. Fiſchart. 
Kadauua Aver. Nodum solvere, 


386 KAnufen — Köche 


Du haft und fange fatt gefnuft, 
Man wird dich wider Inufen, Schuft! Bürger. 
Knüppel in den Sak! Kuüppel aus dem Sat! Grimm. 
In Koboldes Sprade. Aw. Einen Kobold von Wahfe ma— 
hen. Grimm. Sie leren einander Goufelfpil, unter 
des Mantel er Kobolde mahe, der manig Man tougen 
mit ibm lache. Nenner. Der male einen andern Ko— 
bold dar, der ungeßßen bi ihm fire. Nenner Einer 
fiht den andern an ald Kobold und Katerman. Nenner. 
Der Heiden Abgotir, als ich gelefen han, das waren Ko: 
bolde und Katerman. Nenner. Got möhte wol laden, 
folt es fin, wan fine Katermännelin fo wunderlih uf Er: 
ben leben. Renner. Lachen als ein Kobold! Ettner. 
Lacheſt — wie ein Kobold! Ettner. 
Man weiß nicht, wer Koch oder Kellner it! — Sel Kod oder 
Kellner! Eib. j 
So ber Koch verbungert, muß man ihn unter den Herd be: 
graben. Volksm. 
Ein guter Koh und hungriger Magen; ein frifher Trunf und 
durfiige Bungen. Zutber. 
Der Koh muß feines Herrn Zunge haben. Lehm. 
Coquus domini debet habere gulam. 
Ein junger Koh, ein alter Brater. Ed. 
Wer einen Koch fragt, was er im Hafen koche, der geßt mit 
Efelsoren aus der Kühe. Lehm. 
Der Koch Fert fih’wenig dran, 
Ob ihn ein Sarfün 1) ruofet an. Liederſ. 
1) Gargeon. 
Suter Koch ift ein guter Arzt. Volksm. 
Auf einen Koch gebören drei Kellner. Volksm. 
Die Kochersberger zalen die Herten doppelt. Pauli CECCCVI, 
Dem Spilmann, ald wär er Stubenknecht, und daun erſt dem 
Stubentnect wider Witten. Pauli. 
Es find nit alle Köche, fo lange Meffer tragen. Agric. 
Non coquus ex cultro dignoscitur, haud quoque virgy 
»Dependente comä, neo presbyter ipse coronä. 
Ihnen vergat ber Luft, wie den alten Köchen das Trinken. 
Geller. 
Der Geluft vergat dir eben, wie den alten Köchen dad Triulen. 
@eiler. 
Vil Köche verfalzen den Brei! Agric. 
Bile Köche verderben den Brei: 
Keim Arzt if beifer dann drei. Bolfem. 


Köchin — Komme 387 


Die Köchin bleibt beim Pfaffen, fo lange fie kann braten. 
Agric. 
Mancher kann wol kochen, aber nit anrichten. Lehm. 

‘Ewarros Erepou rix yurga — Alio eoquente ollam pa- 
ratam sustuli. 

Mer ed kocht, der richtet’ auh an. Lehm. 

Lebendige Kole zündet erlofhene an. Lehm. 

Swarz alfam ein Kol! Nibel, 

Sacht' in die Kolen geblafen, fonft fart dir Afch’ In die Na- 
fen. Volksm. 

Man wärmt fi baß bi großen Hufen Kolen; — fo man nit 
darein fallt. Geller. 

Elnem den Kol falzen. Agric. 

Die Kolfüchfe (Pfaffen) find die Fhädlichften. Lehm. 

Einer iſt vorüber! (ſprach der Köler, fo den Schaz entdeken 
wollte.) Bebel. 

Einem Fürften war fein Schaz entwendet worden, und ein armer, Köler 
verfprach ihm denfelben zu entdefen in drei Tagen. Am Ablauf 
des erften Tages, als eben ein Diener vor der Türe gieng, rief der 
Köler us, mu! einer ift vorüber! Ebenſo am zweiten Tage: Nu, 
der zweit’ ift vorüber! und am dritten: nu, der dritt’ und leyt? vor⸗ 
über ft! — Da entdeften ſich ihm die Diener ald Diebe und baten, 
dag er nur den Schaz anzeige. Bebel. 

Kölerglaube. Volksm. 

Ein Glaube, wovon man den Grund nicht angeben fann. — Einem 
Möäre nach fam der Teufel einſt in Bifchofetracht zu einem Kohler, 
und frug ihn, was erglaube. Der Kohler darauf erwiderte: „Was 
„die Kirche glaubt.* Und als der Teufel ihn ferner frug, was denn 
die Kirche glaube, erwiderte jener: was ich glaube; und aus dic. 
fem Cirkel gieng er nicht beraud. 

Einem die Kolbe laufen. Volksm. Mit Kolben lufen. Brand. 

Siehe unten auh Narren. 

Kometen böfe Propheten. Megerle. 
Neue Komddianten ſpilen alte Stüfe in neuefter Manter. 
Lehm. 
Es komt ibm! — wie dem alten Weibe das Tanzen. Volksm. 
Es komt ihm! — wie den Bauern das Aderlaſſen. Bolfsm. 
Wie's fomt, fo geht's. Kirchh. 
"Kommen fie 1) fo kommen fie nit; 9 
Kommen fie nit, fo kommen fie. Kirchh. 
4) Die Tauben; 2) de Erbfen. 


Wo tft der da kumen fol? Hartm. 
Komme bald wider! ift meine einzige Bitt’, Volbsm. 


388 Kon — Kunige 


Ste lebt gwiß mittem Ma nit guet, 

Und hunt fie heim, nimt er fi Huet. Hebel. 

Es hat wol je ein König bettelt. Agrie. 
'Dionysius Corinthi, 

Hoc lebe der König! Volksm. 


Alo ara: wal« zus. At multum salve rex. 


König von Franfreic ift ein König der Efel; denn was er fei- 
nen Untertanen auflegt, das müßen fie tun; König fu 
Engelfand iſt ein König der Leute; denn was er ihnen 
auferlegt, das genemigen fie; aber der Kalfer iſt ein 
König der Fürften, die tun, was Ihnen gefallt. Kaifer 

Marimilian I. bei Luther. Tiſchr. BL. 339, 

es find nit alle Künigsföne, deren Väter eine Kron’ auf 
dem Kopfe tragen. Pauli. 
So fpottet man der Dfaffenfohne, wesen ihrer Bäter To uf ura. 

' Mo ber König ſizt, da its oben. Volksm. 

So der Wolf nah Mufen gat, 

Und der Falke Käfer fahr, 

Und der Kunig Burgen madet, 

So iſt ihr Leben gefwahet. Fridant. 

Swas der Kunig will darunter twingen, — — als ein 
Ber). Guom. 

1) Das iſt ihm eine Klemizkeit, wie ein Beerchen. 

Der Küntg der hat Wankelmuot! Suchenw. 

Nie ein Künig fo ebene faf, 

Ihm wirrte doch etwas. Walernagel. 

Land und Liute gerädt find, 

Wa der Kunig ift ein Kind. Fridank. 

Bann die Könige bauen, haben die Kärner zutun. Schiller. 

Es enmugen niht alles Künege fin! Wilh. 


Mir alten troz Verrath und Wut 
Des Könige Anfpruch immer gut. Butler. f 
A kings face should give grace. 
Könige haben lange Hände. Volksm. 
Kings have long hands. — 
An nescis, regibus longas esse manus ?_ Ovid. 
Swift fezet hinzu: „Sch wünfchete, daß fie auch eben fo lange Ohren 
„hätten.“ Giche oben auch Fürften und Hand. 
Großer Leute Hand reichet weit! Shaffp. 
Bis in den Tod bei ihren Rechten 
Die Königstrone wir verfehten. Butler. 
Ich dafur näme niht eines Kuniges Land! Nibel, 


Königreich — Kopf 389 
Nicht um ein ganzes Königreih! Volksm. N 


Le charbonnier est maitre chez »oi. 
Hat’ ih den Schaz, ich früge gleich: 
Wie teuer, Herr, fein Könfgreih? Bürger. 
Wenn wir nit können, ald wir wollen, fo müßen wir, als wir 
koͤnnen. Volksm. 


IH we can't as we would, we must do as we can, 


Dieweil wir können, braucht man ung; darnach folägt ı man 
uns in's Gras. Luther. 
Nein, dad tut Konrad, Michel ꝛc. nicht! Volksm. 
Statt zu fagen: üch, der ich fo beide. 


Konftanz ligt fo nah an der Hölle, daß man in der Schrei: 
bergaffe mit einem SKappenzipfel an fie rüren koͤnnte. 
Kirch. : 

Felix Hämmerlin fagte fchon: „daß der Coſtnizer Bezirk unter der 
„Herſchaft der ſchlüpfrigen Benus flehe.* 

Wie vil Koͤpfe, ſo vil Kroͤpfe. Agric. 

Wie vil Koͤpfe, ſo vil Sinne. Agric. 

Tant de gene, tant de sens. — Many men, many minds. — 
Quot capita, tot sensus, 

Mit vilen Köpfen oder Sinnen 

Man kömt fer langfam nur von binnen. Bolfdm. 

So many men, »0o many minda: 
‚$o many dogs, so many kinds, 


Im Kopfe Fragen. Volksm. 


Caput scabere, Ungues arrodere. 


Mit dem Kopfe wider die Wand laufen, Volksm 


Fichte frofich uf Din Kopf! 

Man bindet Rofen nf den Echopf 
Einen Wiſch mit Strowe, 

Daß man fie verfoufen will. Liederſ. 


Sich auf dem Kopfe tanzen laſſen. Volksm. 
Auf folhen Kopf gehört folhe Laug'! Agric. 
Siehe oben auch Kammerlange ©. 360, 
Vom Kopfe bis zum Fuß; vom Scheitel bis zur Ferſe. 
Volksm. 
E; noda; &x »eypalns. A cupite usque ad calcem. — Talos a 
vertice pulcher ad imos. Horat. 
Was man nit im Kopfe hat, muß man in den Beinen ba: 
ben. Ulm. 
Chi non ha cuore, habbia gambe. 


390 Kopf — Korkbanın 


Frifhauf daran nach deutfher Art: 

Die Eriegt den Kopf, ſcher ihm den Bart! Megerle u. 
@ifenb. | 

Wer keinen Kopf hat, braucht keinen Hut. Volksm. 


He that has no head, needs no hat. 


Melancholifher Kopf des Teufels Topf. Volksm. 
Den Kopf fer hoch tragen. Volksm. 


Naso suspendit adunco, Morat. 


Sie ftoßen die Köpfe zufammen. Volksm. 
To ayyı aywv aepalyv. Capita conferunt, 


Der bat einen gelenten Kopf, der fih hinten und vorne kann 
flohen. Lehm. 

Kopf kül, Füße warm, 

Macht den Doctor arm. Volksm. 

Eignen Kopf muß man haben, weil man feinen zu leihen 
friegt. Megerle. 

Ein toller Kopf nur rüret died In einenZopfl Volksm. 

Beſſer am Kopf, dann am Hintern; fo wird man nit be= 
fhmiffen. Lehm. 

Man kann nit alle Köpfe unter einen Hut bringen. Agric. 

Wann ih fo mache (den Kopf fhüttele,) wird nichts Daraus. 
Volksm. 

Langſame Köpfe behalten lang. Agric. 


Ingenio tardo preceptam firmius heret. 


Der Kopf iſt ftärfer als die Hände. Agrie. 
Kopf und Schwanz. Volksm. 
Integrum. 


Ich will mie Lieber den Kopf mit einer Dile abftoßen laffen, 
eh’ ich dad tue! Voksm. 

Es ift unter Dile ein Brett gemeint, dad man ehemals zum Entdaupten 
in einer Maſchine herabfalten ließ. Proverbium, eujus originem 
plerique ignorant, Tro:. Siehe Curiofitäten IX. 9. Bra, 
sur VI. Abth. 1. 


Einen Korb befommen — geben. Volksm. 
Eiche Adelung im Worte Korb. — 
Do lag in einem Bette 
Ein Korb bi einem Kolenfaf, 
Die lüchten, als der heile Tag, 
Bor Liebe, der fie pflagen! Suche uw. 


Leichter als Pantoffelhol; — Kork. Volksm. 
$Pellov »ouporsgo;. Subere levior. 


Werden Korkbaum erfchuf, aud mit bie Stöpfel erfand. Göthe. 


Korkftöpfet — Kräfte 391 


Wie eln Korkitöpfel, Volkom. 
2; gello;. Tanquam suber. 
Korn um Salz, Wurſt um Wurft. Agric. 
Unfer Korn foll noch reif werden! Volksm. u. Shakſp. 
Got laft das liebe Korn gebeihn, 
Und Steine malen es gar fein. Volksm. 
Sein Korn mit allen Winden malen. Volksm. 
Wie das Korn, fo gibt es Mel. Agric. 
Des toten Chornes Eherno pringet vilo Wuochers. Notker. 
Er fragt vil darnach, was dad Korn gelte! Agric. 

Das ift ein ander Korn! hat die Müllerin (der Schwab) 
gefagt, als fie auf Mausbollen gebiffen. Volksm. 
Wenn man das bös Korn nit bald mület, fo fliegt es aus. 

Fiſchart. 
Haſtu weidlich Korn im Stro, 
So leb' in dulei Jubilo! Buͤrger. 
Von ſchlechtem Schrot und Korn. Volksm. 
ITovı;oov zouneros. Mali commatis. 


De Körnlin mahen einen Haufen. Agric. 
Ex granis acervus. 
D we mir armen Korydou! 

Es juft mir an der Kehle fhom. Bürger. 
Uppige Kofe macht Sitten boſe. Fridank. 
Wer jezo lebt, der muoß kofen. Liederf. : 
Zu foftbar, um alle Tag’ getragen zu werden! ſprach dad 

Mädchen zum Baron. Volksm. u. Shakſp. 

Koftgeld fchreit vor aller Welt. Eiſenh. 
Er hängt ſich an — wie Kat and Mad. Agric. 
Schweig, oder ich Eoze! (fagte jener Schweizer, als ihm feine 

Muter die Dutten wies, fo er gefogen) Volksm. 

orte uo kexayıv. Date mihi pelvim. 
Sie drungen in das Gabem, 1) 
Da bob ſich vil ungefueger Kradem. 2) Nibel. 
4) Gemach, Zimmer, Stube. 2) Lärm. 
Aber poz Urban’s Leiden! t) was hilft's, wann Feine Kraft 


hernach folgt? Fiſchart. 
1) Sanct Urban iſt ein Schuzpatron der Winzer und Trunkenbolde. 
H yoorew elaooor, n dwaoden der ueılor. Aut minus animi, 
aut plus potentiz. 


Nach Kräften und Möglichkeit. Volksm. 
Fı durauar relsonı ye au 8 rersisaumor Ezaı. 
Si prestare queam et fieri res ipsa potessit. Kom. 
Nil moror oflicium,, quoıl me gravat. Horat. + 


392 Kragen — Kram 


Daß dich ber fpanifhe Kragen Cantomme)! Volkom. 
Eine Art der Syphilis. 
Ein Kra zuo einem edeln Falten ſprach: Herr Gukguk find Ihr 
da? Wartburgfrieg. 
Es hab’ ein fhwarziu Ara gelogen! Maneß. 
Nicht zutreffend prophezeit, 
Die Kräe überall fi laft hören. Volksm. 

Er auowosz za Kogwdo; yFeyyedaı. 

— 6 yag ooꝙois 

PAbM, nug oyAm uovoswrego Äeyew. 

Inter indoctos etiam Corydus sonat, — 

Apud eruditos qui nihil valent, apud - 

Plebem imperitam preeminent facundiä. Zurip. 

Nihil graculo cum fidibns, (Auovoos, a Musarum sacris alie- 
nissimma,) Nihil cum amaracino sui. (Stolidie vel optima 
unguenta putent. 

Die Kräe will’s mit dem Adler wagen. Volksm. 


Asror xomorn soeayelsı. Aquilam cornix provocat, 


Keine Kräe haft der andern die Augen aus. Wgriec. 
Aeı zoloos Troos xoloıor iLareı. Semper graculus assidet graculos 
Cornieum oculos configere, (Cuipiam facere, quod ipse alii 
male facere solet.) 
Was foll die Kraͤe unter den Nachtigallen? Volksm. 
Kokos; ev ru; Movoas. Graculur inter Musas, 
Aliä voce psittacus, alia eoturnix loquitur. 


Alte Kraͤen bös zu fahen. Agrie. 


Frustra jacitur rete ante veterem cornicem, Bebel, 
Ste enwißßen wanen die Kran find geflogen! Kolocz. 
Kinder, in fletem Wolleben erzogen, kennen des Scikfals Wechſel 
nicht. 
Krakeler! — Krakelen. Volksm. 
Zu ſpechen mit dem Tome auf dem vorlezten e, obgleich das Wort 
ein Naturlaut ift, nämlih krakeln, croecitare. 
In den Kram dienen. — Den Kram verderben. — Nur für 
feinen Aram Augen haben. Volksm. 
Mit Kram gefhweiget man Kinder. Volkem. 
Den man fo Unmuth ald Verdruß 
Mit Kinderklappern ftiten muß. Butler. 
Was foll ich dir framen? Volksm. 
Iſt rechte War in feinen Kram! Agric. 
Er kumt ſins Kroms nit ab! Brand, 
Sb... mir nit in fram, vor er ausgelegt it. Volksm. 


A ounw reroxsv, eomos den: Öwpare nme. Capra non- 
dum peperit, hadus autem Indit in tectir. 


Krämer — Krankheit 393 


Seder Krämer lobt feine Ware. Agric. 
Laudat venales qui vult extrudere merces. Hor. 
Die armen Krämer tragen ihren Kram in einer Wannen und machen bil 
a Gefchrei; aber die rien Kauflüte nit; die Heinen Hundlin, die 
Miftveuerlin, machen mer Gefchrei, dann vil Jaghunde. Geiler. 


Es legt Fein Krämer ud um eines Käufers willen. Geiler. 
Ein Krämer, der do will haben feil, 
Der binde nit uf fin Eat und Eeil, 
Daß einer von ihm fouf allein, 
Wann er uf bindt, wart 4) er der Gmein. Brand. 
1) wartet er. > 


Ein Krämer, fo nit Maugdref für Pfeffer einfhwazen kann, 
hat fein Handwerk nit wol gelernt. Agric. 
Betrug iſt der Krämer Aler und Pflug. Volksm. 
®eh bin, werd ein Krämer und Schalt! fagt der Henker zum 
Anedt. Agric. 
Aus der Zeit, alt die Kaufleute in üblem Geruch ftanden. 


Der Kranf’ und Gefunde hant ungelih Etunde. Volfem, 

Der Krank’ nie ärger was, 

Dann als er wider genad. Luther. 

Leget einen Kranken wohin Ihr wollet, fo fit ihme” doch nirs 

gene wol! Volksm. 

Der Kranfe fpart nichts ale die Schuhe. Volksm. 

Der Kranke hoft, diewell ihm der Odem ausgeht! Agric. 
Rgroto dum anima est, spe» est. — Dum rpiro, «pero. 


Bei Kranken iſt's bald verfehen. Agric, 


Infirmis causa ptsilla nocet. Ov. 


Ein leider Mann iſt fwerer bi 

Guotem Wibe, dann ein Bi. Fridank. 

Noch fänfter wär’ ein’ Igelshut, 

Dann an dem Bett’ ein leide Brut. Fridank. 

Der Kranke und ber Arzt. 
A. Was brift dir? — 8. Sch weiß nit. — 9. Wa if dir we? — 

K. Ich weiß nit. — A. Wann biſtu franf worden — K. Ih 
weiß nit. — 9%. So gang in die Anothef, und fouf, ich weiß mit 
was, und bruch's, ich weiß nit wie, fo wirftu gefund, ich weiß nit 
waun! Geiler. 


Lange Krankheit, fiherer Tod. Agric. 


Longa valetudo, certissima mors. Babel. 


Krankheit fomt libratim, und geht hinweg unciatim, Luthers 
Tiſchr. Bl. 235. 


Tardiora sunt remedia, quam mala. "Tueit. 
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Krautheit fomt mit Ertrapoft und fchleichet wider weg wie 
Schnefen. Sailer. 
Wer nah dem Kranze ftrebt, befomt doch eine Blume 
daraus. Lehm. > 
Mancher ſucht's — wie der Student der Jungfrau Kranz 1) un- 
term Hemd. Lehm. 
4) Luft fuchen in dem Anrüren der Scham, der einen oder andern, mit Umfa- 
den, mit Küffen. Geiler. 
Man follt ibm doch ein Kränzel winden, 
Und ftatlih um die Hörner binden. Volksm. 
Ums Kränzlin fommen. Kirchh. 
Die ihre Jungferſchaft verloren hatten, durften Fein Sränschen mehr 
tragen. 
Er will alles in feinen Kratten. — Nur für feinen Kratten. 
Volksm. 
Altdhochd. Chratto, Korb. 
Wer dich krazt, den kraue wider. Volksm. 


Fricantem refrica. 


Krane mih, fo juk' ih dich! Agric. 

Claw me and I'll claw thee. 

Tor £vorta@ arrı&ver. Mutuum muli scabunt. — Tradunt ope- 
ras mutuas, — Senes mutuum fricant. — Jumenta, quod 
manibuscarent, alieno egere frictu. Scipio Bwmil, 

A de yew Try yewa wrıkkı, dos Tu, za Jaßoı; Tı ou. 

Scalpit manum manuas; da aliquid, et aliquid accipies. Epich. 

Es Erauet fib mander, da es ihn nit juft. Lehm. 

Es frauet einer den andern. Agric. 

Der mag fib frauen, den ed juft; wir haben eine glatte 
Haut. Shaffp. 

Davon wird das Kraut nicht fett. Volksm. 


Ce n’est pas tout que de choux, il faut encore de la graisse. 


Friß auch Krut mitunter! Bebel. 


Proverbium est apud nos: Ede interim etiam olus; in eos, qui car- 
nes sibi devorant, olus contemnunt. Bebel erzählt von einem 
jungen Ehemann, dem fein Weib ſtark zu Leib gegangen, daß der« 
felde ein Krauthäfelein unters Bett veriteft und ihr einmals mit 
obigem Sprichwort Abfchlag getban habe. 


Krut, Stein unde Wort’ 
Hant an Kräften großen Hort. Fridank. 


In herbis, in verbis et in lapidibus, war aud) die Antwort Gag» 
lioftro’e auf eine etwas zudringliche Frage des Pfarrers Kafr 
par Lavater. ZZ — 
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Nimm das Kräntlein, fo da kenneſt! Lehm. 
Siehe unten Legel. 


Das wird in die Kreze, (in den Kratten,) gehn! Leffing. 
Krazen tut wol; Kragen tut wel Lehm. 
Die Heinen Krebfe und Fiſche am beften find, fo man bie 
großen nit haben kann. Zinfgref. 
Ein Krebs den andern fhalt, um das 
Er binterfid gegangen was, 
Und gieng ihr feiner fürfib nodh. Brand. Profa bei Geiler. 
Incusat eancrum cancer retrorsum abeuntem, 
Ibat Jdireetam nec tamen ipse viam. Lacher. 
Ovrore nowmosz Tov xagmwor opta Badı.w. 
Ambulet ut cancer rectä, haud efleceris unquam. Aristopk. 
Die Krebfe ziehen den Wagen auf feinem Gut. Auerb. 
Krebfe man nicht wol ißt, 
Sp ein R im Monat if. Volksm. 
In Krebögang geraten. Volksm. 
Graica sunt, non leguntur: es find gralſch Krebfe, man ißt 
fie niht. Fiſchart. 
Im Kreife herumfuͤren. Volksm. 


Kuxlıp sregiileeıw. In orbem eircumagere, 


Man Freut fo hoch, ald man fleugt. Volksm. 
Das Kreuz gefaßt, iſt halber Laft! Agpic. 
Hinter's Kreuz verfteft fib der Teufel. Volksm. 
Man kann nit zugleich fingen und das Kreuz tragen. Fifchart. 
Wer bei den Proceffionen der Katholiten das Kreuz voranträgt, der iſt 
vom Gingen difpenfiert. 
Das verzweifelte Kreuz! Volksm. 
Ein Kreus aus Hölzern, die ſehr Fünfllich gefügt, und ſchwer aus 
einander zu Iöfen find. 


Asıror sılexew rag ungarag Aıyvrerio Admirabiles in necten- 
dis machinis ARgyptii. — De versutis aut consutie dolis. — 
Celebrabantur et olim Kgyptiorum opera ex varlis lignorum 
frustulis miro quodam artificio connexa, quorum est Her- 
eulanus nodus. Erasmus. 


Wer Fein Kreuz hat, muß fi eins fhnizeln. Lehm, 

Ein Krüz vergoß fin eigen Blut! Suchenw. 

Wer vor Kreuz und Galgen den Hut abzieht, der kuͤßt feine 
Frau aufs Maul und auf die lateinifhe Kunft; 1) es iſt 
eines Holzes und eines Leder. Lehm. 

1) ars, Urs, 
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Wo das Kreuz fallt, fliehen alle davon. Agric. 

Wer das Kreuz in der Hand hat, fegnet fih zuerit damit, 
wie die Pfaffen. Lehm. 

Die Pfaffen tragen die Kleinen Kreuzlin hintennach; die Bauern 
aber bie großen voran. Volksm. 

Zum Kreuze Friehen. Volksm. 


Sub jugum ire, mittere. 


Nat, wie du willft, nur bin und ber, 

Zieh Mund und Naf’ in Kreuz und Quer’! Bolfsm, 

Komft du ans Kreuz, fo wird man dich tranfen mit Eßlg 
und Gallen. Lehm. | 

Das heilig Kreuz flag’ ihnen die Zaͤn' ein! — fo ſchwirt's nit. 
Fiſchart. 

Sich kreuzen fur den Hagel! Triſtan. 

Unheil gewärtigen. 

Vile Kreuzer machen den Gulden. Agric. 

Wer den Kreuzer nit achtet, wird keinen Gulden wechſeln. 
Lehm. 

Wuͤrf' er einen Kreuzer auf's Dach, es fiele ihm ein Dreier 
herab. Agric. 

Gib einem Buben einen Kreuzer, und tu’ es ſelbſt! Volksm. 

Einen durh den Kreuzgang jagen. Volksm. 

In der Kreuzwoche finget man fein Alleluja. Lehm. 

Se und imer ift ein Krey! Liederſ. 

„nie Ungerland!“ die Krei lag ob. Suchenw. 

Gibt es Krieg, fo maht der Teufel die Hölle weiter. 
Zinfgref. 

Es gebt zu wie im Krieg! Luther. 

Nula fides pietasque viris, qui castra sequuntur. 
Im Kriege fchweigt das Recht. Volksm. 


Leges sileut inter arma. — Laws in war have na authority. 


Es ift ein gemein Sprichwort: das Krieg um Abfchlags willen 
der Zergefellfhaft wird bald geriht. Getler’s iprig 
Schaf. 8.2, b. 

Der Krieg iſt ein güldin Nez; 1) wer damit fahet, hat mer 
Schaden ald Nuzen. Luther's Tifhr. BL. 387. 

1) Siche oben Samen ©. 275. 
Nero cıesar reti aurato, fupibus purpura coccoque nexis, pis- 
cari zolitus est. Suet. 

Krieg hat den Harnafch weggelegt; der Fride zeucht ihn an. 
Logan. 
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Do was ene blodige Krieg: 
Dod Jot gaf, 
Dat nieman blaf! Coͤlner Chronik. 
Adaxous rolruog. Bellum lachrymis carens. Oraculi resp. Lacodam, 
Aw Ta; vıraz arev aiuarog nosıs9aı. Oportere victorias eitra 
sanguinem fieri. Pittae. ap. Diog. Laärt. 
Tlols wos; amıdngos. Bellum absque ferro. Schol. Seit 4830 bis 
anber 1838 ein bew afneter Frieden. 


One Krieg wäre die Natur tot. Volksm. 


‘O nolsuog änerrwy narne. Bellum omnium pater. 


Krieg fagt Land und Liuten: Schach! Suchenw. 

Krieg frißt Gold und fh.... Kiſelſteine. Volksm. 

Ich will feinen Krieg anfaben; muß ich aber Krieg füren, fo 
foll das Aufpören von mir abhängen. Kurf. Fridrich 
der Weiſe v. Sadıf. 

Krieg und Friden gilt ihm gleich, 

Die Waffermäufen Feld und Teih. Butler. 

Hasta simul et caduceus. — Scuto pacem petere. 

Krieg bat vil Gaukelei. Volksm. 

ITolla xsva rov nolsuov. Multa in bellis inania. 

Menge fit der Teufel in den Krieg! was ich baue, dag hei: 
let er; (fprah Petrus.) Luther. 

Am Kriege ift vil Lüge. Volksm. 

Im Kriege heißt’: Verſehen ift verfpilt! Volksm. 


Auagrew oux erezı di; er noleum. Non licet bis in bello pee- 
care. ((Juia primus error swpe vitam adin.it.) 


Der Krieg leidet fein Probeftüf. Volksm. 

Die Grundveften des Krieges find Geld, Provlant und Sol: 
daten; doc kann man bei erprobten Goldaten im Not: 
falle der zwei andern Stüfe entberen. Kalfer Karl 
V. bei Zinkgref. 

Hoch genug, gibt alte Kriegsleute. Agric. 

Was Erieget ihr? — Soll ih iuch fheiden? Liederf. 

Einen daran friegen. Volksm. 

An was? — Am Flügel? am Geren? am Riemen? 


Krlppenreiter. Volksm. 
Junker, die zum Schmarozen umher reiten. 


Es hilft feine Krone fuͤr's Hauptwe! Agric. 
Ovx anallarreı Öwdyum zeyalalyınz.. Neu . liberat diadema 
capitis dolore. 


Des truogen Pouch die Krone riterliher Eren! Ipain. 
29 


= 


398 Krone — Krummftab 


Krone, Zepter und ein Land bag ift mic an erftorben. Parciv. 
Voller Kropf, toller Kopfl Agric. 
Der Krug geht zum Brunnen, bis er bricht. Agric. 
Hydria tam diu ad fontem portatur, douec vel tandem fran- 
gatur. Bebel. ‚ 
Oft goes the pitcher to the well, bnt at last comes broken home. 


Der Krug gieng zu Bach, bid er brach. Agric. 
Der Krug fo lange, (wie man fpricht,) 
Zum Brunnen achet, bis er bricht. Bolfdm. 
Pot frele dure lohıg temps. 
Fallt der Krug auf den Stein, fo zerbricht er; und fallt der 
Stein auf den Krug, fo zerbriht er auch. Volksm. 
Klası ô viendeıs, 6 de vıryoaz arrolwier. Flet vietus, vietor 
interiit. — Qui vieit, periit, plorant qui sucubudre. 
Ein Krug one Defel was in der alten Ew verworfen, wie 
Schweinefleifb. Geller. 
Das Krufelin unter dem Mantel vertreben, daß es nieman 
‚feben foll. Geiler. 
- Das heimlih Krügel mit Wein 
Läßt unter dem Mofe nit fein. Volksm. 
Amphora sub veste raro portatur honeste. 
Zerbrechen Krüg’ und Häfen glich, t) . 
Und kraz du mich, fo kraz' id dic, 
Und fwig du mir, fo ſwig' ich dir: 
Man kan wol halten Finger für! Brand. 
1) Eiche oben auh Häfen ©. 268—70. 


Outer Krumm iſt niht um. Agric. 
Sepe via obliquä prastat, quam tendere rectä. 
Una per ambages, altera recta via est. 


Krumm Holz hat vil-Glut. Lehm. 
Er will alles Krumme gerad machen. Volksm. 
Hic erit, qui nobis curva corriget. Sen. 
Bei Krummen lernt man hinken, bei Säufern trinfen. Agric. 
&iche oben Hinkebein. 
Man kann nit alle Krummen flihbt maden. Sudbenw. 
Dem Krummelin (Grawelin t) die meilte Burbe, Geiler. 
1) Senectus; Griler neunt es zu feinem Zwele Graumäunlin. 
Nach dem Märe, dag ein Müller dem ſchwächſten feiner vier Pferde 
ſtets am meiften aufgeladen. Narrenfchif, Blatt LXXVIII a. 
und Auerbadher’s Büchlein für die Jugend. ; 


Krummſtab ſchleußt nieman aus. Eiſenh. 
Er vergibt Lehen auch an die Spindel, oder weibliche Perſonen. 
Daaegen : x 
Colniſcher Krummſtab fchleußt die Spindel 1) aus. Eifenh. 
1) Die Weiber. 
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Unter dem Krummjtab iſt gut wonen. Eifenb. 

Die Bifchofe tragen zum Zeichen ihre? Hirtenamtes einen obermärte 
gefrümmten Stab, und bier verfieht man unter Krummflab das 
milde Regiment diefer Herren, fo wie audı der infulierten Aebte, 
unter welchen das fchone Gefchlecht noch ruhiger lebte, wenn fie 
infibuliert wären. 

Je frümmer, fo fchlimmer! Volksm. 

Die Kruͤmme gat für die Slihte! Suchenw. 

Krüppel will immer vorantanzen. Shaffp. 

Es ift Fein Kräfelin 1), findet fein Defelin. Agric. 
N) urceolus. 

Wer behält weder Kruft' noch Krumm', 

Bertelt endlich felb darum. Shaffp. 


Qui sua dat mimis, fallitur ille nimis, 


Die Bierfupper mit Kübeln in fih fhütten. Brand. 
Das bringt wenig in die Kuhen. Brand. 

Blas mir in miner Kühe das Für an! Bebel. 
Trägt nichts in die Kühe. Agrie. 

Tı oo: T alypıra; Quid ad farinas? — Nihil ad farinas. — 

Non est de pane luerando. Luther. 

Ovder oo; T’ Alypıra, detorquetur adartes steriles, nt poöticen; 
quod vulgo dieunt: de pane Inerando; sermone celebri magir, 
quam erndito. Erasmus IH. 6. 541. Der Beifa; int fir Eraſmus 
ganz charakteriftiich. 

Schmekt es gut in der Kühe, fo ſchmekt's defto übeler im 
Abrritt. Luther's Tifhr. Bl. 403. 

Manche tragt Perlen und Spangen, bie in ihrer Küde nit 
hat, um einen Han zu füttern. Hans Vintler. 

Kuͤchen⸗Lateln verſtehn. Agric. 


Lad' einz if brav. 


Ale ſiben Jare muß man einen Kuͤchenjung eſſen. Volksm. 
Einem Kuͤchenſchmeker haͤngt man den Kochloͤffel an. Volksm. 
Hilft es mich niht, ich bache ihm einen Kuochen von Spriu— 
wen und von Raten. Miſnere. 
Die Kugel lauft, es kann noch wol Kegel geben! Kirchh. 
Wie die Kugel aus dem Nor. Volksm. 
Nicht alle Kugeln treffen! Agric. 
Die Kue lefet fein fremdes Kalb. Volfsm. 
Die Größe tut's nicht immer, fonft überliefe die Kue den Ha: 
fen. Agric. 
Sh.... eine Kue mer als eine Nachtigal! Volksm. 
Es möchte darüber eine Kue lahen! Megerle. 
29.. 
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Die Kue ſtoͤßt den Kuͤbel um! Brand. 
Die Kue ſchlaͤgt ihm den Kuͤbel um. Volksm. 
Was hilft's, daß die Kue vil Milch gebe, wann ſie den Kuͤ— 
bei umſchlaͤgt! Volksm. 
Kue Brüni ſprach zum Stiere: 4) Ad, four ich Die nit klagen, 
Mid wollt' uf dieſer Reviere ein Here gemulten haben. 
Se! ich hab’ ihm den Kübel umgefchlagen, _ 
Und gab ihm eine zum Dre, daß ſ'ihn mmeßten vergraben! Guter im 
fempader Liede, 
4) Uri. 
Man muß lange warten, bis einem ſolch eine Kue Eälbert. 
Megerle. 
Es fit nieman fchuldig, die Kue mit dem Kalbe zu behalten. 
Megerle. 
Penn fih eine Fran nach ihrer Verbeiratung von einem andern fchwan« 
ger befand, konnte fie wieder entlafen werden. 
Ein Spruch, der dlke gefproden wird; 
Daß ein blumete Aue vil dik gebirt 
Ein fietiht Kälbelin. Schachzabel. 
Das Tier fhreit mu! — fit eine Ku; 
Ihr Kind heißt Kalb, ihre Mann heißt Stier, 
Ochs heißt ihr Bruder: zufammen vier. Volksm. 
Die Kue mu mit dem Kalbe gan. Brand. 
Das Weib mit dem Manne, die Muter mit der Tochter. 
Kalb muß oft mit der Kue gehn. Agric. 
Bann die Kue einen Bazen gilt! Volksm. 
Manch gute Kue hat ein übel Kalb. Volksm. 
Many a good oow has but a bad calf. 
Ex turpi vacca turpis generatur vitulus. Bebel. 
Die Kue mit dem Kalb befommen. Eiſenh. 
Eine fchwangere Perfon. 
Selb in der Kue 1) fingen, die man andern bat zugeräftet. 
Brand. 
1) Dunfles Gefängniß. — An dem Bifhoffprengel Konſtanz hieß der 
Kerker für Geiſtliche fo. 
Man foll die Kue melfen und nicht ſchinden. Agric. 
Sinanzklugbeit. 
Graues Wunder! t) die Aue geht auf Stelzen! Agric. 
4) Bei Bürger beißt ed; Blaues Wunder! 
Camelus saltat, 


Sind fie fromm, ftoß’ mich eine Kue! Volksm. 


Kue — Küe 401 


Ihr Tor kennt jede Aue! Fiſchart. 
Wer haben will Rue, 
Bleib' bei feiner Kue. Lehm. 


Mer wit haben gut Gemach, 

Der bleib’ unter feinem Dad; 

er will haben Frid' und Rub, 

Der bleib’ bei feiner Kuh! — 

(fang der Emwabe, als er nah Haus fam aus fremden Landen, und 
fein Weib ihm ein Kindlein entgegen trug, von einem andern ihr 
befteut.) Auerb. 


Hat die Kue den Schwanz verloren, fo merkt fie erft, wozu 
er gut gewefen. Kirchh. 
Tempus adhuc veniet, quo caudam vacca requiret. 
Die Zit und einſtens noch beichert, 
Daß Kue gar einen Swanz begert. Bolfdm. 


s has nit jedwede Chue! Hebel. 


Ou naca Üs Tovro sweraı. Non sus quivis hoc norit. 


Was foll der Kue eine Mufcatnuß? Agric. 
Was foll der Kue Mufcaten? Sie ißet wol Haberftrob. 
Luther. 
Sant Niklas befhert wol die Kuh, aber nit dad Seil dazu. 
Agric. 
Er ſiht's an — wie die Kuh ein neu Tor! Luther. 
Es iſt geihriben, wo es feine Kuh oder Gaiß ableft, noch 
eine Kräh’ auskrazt! Fiſchart. 
Küfter’s Kuh darf auf dem Kirchhof gtafen. Volksm. 
Gibt die Kuh nimmer Milch, fo fallt fie dem Schlegel anheim. 
Agric. 
Den Stall zuſchlleßen, wann die Kuh draus iſt. Agric. 
Nil juvat amisso elaudere septa grege. Mautuan. 
Est tarde wimium post bombum claudere culum. 


Accepto damno jannam claudere, 
When the steed is stolen, to shut the stable-door. 


Die fwarzen Kühe geben ouch wiße Milch. Volksm. 


Et nigre vacc® album lac prabent. Henrichm. 


Wann die Kühe lahen! Megerle. 
Ov3” sı fovs os pieyiaro neudew av. Ne si bos quidem vo- 
cem edat. 
Die Selen fnipfnap fliegen in Himmel, wie die Kühe in's 
Mausloh. Fiſchart. 
Einft verflanden (1 Mofes) die magern Kühe die fetten; aber 
fhon lang ift ed umgefert. Volksm. 


402 Küe — Künnen 


Andrer Leute Kuͤhe haben immer ein größer Euter. Volksm. 

Muwxoo; acı 6 005 rrwlos. Parvus semper tuus pullus. 

Menig Kühe, wenig Mühel Agric. 
Es gibt mer bunte Kühe! Agric. 
Des Nachts find alle Kühe fhwarz. Agric. 

Axrou ayserro; yvvn neoa 7 aurn. Sublatä lucernä nihil dis- 
eriminis est inter mulieres, — De nuit tous chats sont 
gris. — Nocte latent mendz. 

Geltfamer Weife fagt Eraſmus von diefem altbefannten Sprichworte; 
Sentit adagium, nullam mulierem non esse impudicam, si 
detur facultas sine teste peccandi; woraus man erfehen mag, 
wie wenig er in neueren Gpraden und Bolfsfitten bewandert 
war. Stephanus corrigiert ihn: 

Parcito paucarum 
(multarum dixerit aliquis zuooyurn;) 
diffundere erimen in omnes — 

und führt zur Echärtung feiner richtigen Erklärung das fran- 

zöflihe Sprichwort an: De nuict touts chats sont gris. 
Bier Kühe, deren man wol wartet, find nüzer denn acht. 

Zintgref. 

An altem Kuefleifh kit vil Kochens. Lehm. 
Bormals Kuhirt, nun Gaifbirt. Volksm. 


Bubulcus antea, nune caprarius. 
Sie hat den Kukuk fhon oft gehört! Volksm. 
Kümelfpalter. Volksm. 
Kuuworosns. Cuminiscctor. 
Ihm ward felten Kumbers Buoß!) Parciv. 
1) Erledigung, Befreiung. 
Mir wird vil felten Kumbers Buoß! Maneß. 
Hundert Stunden Kummer bezalt keinen Heller Schulden, 
Volksm. 


Cent heures de chagrin ne payent pas un sou de dettes. 


Ze Künts erben auch die Wib, und niht die Mann, Tanhufer. 
Die Kunden und die Säfte! Suchenw. 


Die Heimifhen und Fremden. 


Was hilft's, fo man die Kunkel anlegt, und nit abfpinnt. 
Lehm. 
Was man hat an die Kunkel ſelbſt angelegt, muß man ſelbſt 
abſpinnen. Volksm. 
Colo quod aptasti, ipsi tibi nendum est. Erasm. 


Ich ſlach billiger. nah Künnen, 1) 


Denn nad fremdes Mannes Sinnen. Liederf. 
1) der Muter nad. 


Kunft 403 


Kunft fifhet nirgends umſunſt. Agric. 
Artem qui sequitur, raro pauper reperitur. 

Sam falſchiu Kunft tuot vor der Hut! Sudenm. 
ie geſchminkte Haut im Vergleiche zur natürlichen. 

Die Kunft je hat zu Feinden Unwiffende. Volksm. 


Die Kunſt bekauntlich hat jeweilen 
Zu Feinden Gimpel, Gänf und Eulen. Butler. 


Wiffenfhaft und Kunft haben nie der Toren Gunft. Volksm. 


Ars non habet osores nis ignorantes, ut est in veteri proverbio. 
Bebel. 


Die Kunft gebt nah Brot. Leffing. 


Zur Adıya zaı gewe zıreı. Cum Minerva manum quoque move. 
Teyyn rugnw eseoör, zaı Tuyn Teyvov. Fortunam ut are, for- 
tuna item artem amat invicem. 


Die Kunft gefpifet wird durch Ere. Brand. 
Ovre yao 6 uuodog ode, eur’ ouS” fs reyvn. Honos alit arten. 
Neque premium ullum est, ars nec ipsa item viget. 
Sint Mxcenates, non deerunt, Flacce, Marones? — Martial. 


Große Kunft haffet man. Agric. 

Meifter einer Kunft nart Wib und fiben Kinder; Meiſter der 
fiben Künfte närt fi felber nit. Bebel. 

Man bricht die Kunft nit vom Zaune! Agric. 

Kunft leicht ſt zu tragen; aber man hat lange daran zu la: 
ben. Lehm. 

Kunft über alle Künfte: feine Kunft verbergen! Luther's 
Tiſchr. 

Kunſt lert Huͤner ausbruͤten, aber nit Kinder zeugen. Lehm. 

Was Kunſt ein Mann gelernet hat, 

Din frumt ihm an’ Geluͤke niht. Gnom. 

O we! der Zal iſt kleine, die rehter Meiſter Kunſt wirden nad 
ihr Wirde; wann Kunſt hat Gotes Gunſt. Damen. 

Es iſt groͤßer Kunſt, Geld behalten, als gewinnen. Agric. 


Non minor est virtus, quam querere, parta tueri. Ov, 


Das Leben kurz, die Kunft lang. Volksm. 


Ars longa, #ita brevis, Hippoer. 
Life is short, art is long. 


Kunft iſt ein guter Zerpfenning; man fragt nicht age daran. 
Agric. 


Artem scruteris, quamvis opuleutus haberis. 


Jeglichem ift zu glauben fin finer Kunſt. Geiler. 


404 Kunſt — Kurzewilen 


Sid ſelb kennen, die groͤßte Kunſt. Agric. 
Alu uruxias sgır ardgwrosz teyvn. Sua cuique ars pro via- 
tico est, — Ars ipsa inopie portus est mortalibus. 


Kunftreihe Hand geht durd alle Land. Volksm. 


To reyror naca ya Tospe. Suet. Artem qumvis alit terra. 


Die kunſteloſen Edelen gebent den kunſtevollen Liuten. 
Unverzagt. 
Künftler find die erften im Narrenfhif. Agric. 
@iche Brand’s Narrenfcif. 


Geht Kuonz bin, fo koͤmt Heinz wider. Volksm. 


Seringe Veraͤnderung. 


Mer fürbaumt, der faulbaumt. Agric. 
Wer fich mit dem Mablaefhäft abgibt, der faullenzt, oder hat mit 
faulen Fifchen zu fchaffen. 


Daft ein fwaher Küneges Fund! Maneß. 
Eine Erfindung, die dem Könige wenig Ehre madıt. Grimm IV. 721. 


Blei und Eifen muß den Kupferfhmid fpeifen. Volkem. 
Küpfern Geld, huͤlzin Meile: Volksm. 

Pro cupro cnprea missa, Bebel. 

Pro cupreo cıpreas nummo lege clerice missas. Bebel. 


Der Jüngere hat das Kürreht; aber das Küereht haben alle. 
Molfsm. 

Dieſes Spridwort if von fpaßhafter Zufammenfezung, und deſſen 
Theile kommen auch einzeln jeder für fich allein vor. In manchem 
Gaue Dentichlands hatte bei Erbvertheilungen der ältere Bruder 
das Recht, die Theile zu machen, und der jüngere batte das 
Kürrechtz das ift, denjenigen Theil für fi zu wählen, der 
ihm der beifere fchien. Daher das Epridwort;: Der Aeltere 
theilet, der Jüngere kieſet. — Das Küerecht aber, 
welches darin beficht, fo viel zu trinfen, bis man genug bat und 
mehr nicht, bat jederman, oder ſollte jederman gegen Zumuthung 
oder Noöthigung in Anſpruch nehmen dürfen. Die Wortfpie» 
lerei, welde darin liegt, ift offenbar, und fo uneben nicht. — 

Man verzleiche über den erfien Saz Eifeuhart ©. 37-38. 


Kurz und gut if’ angenehm. — Lang und gut iſt angenehm. 
Volksm. 
Peu et bon. 
teber kurz oder lang. Volksm. 
Macht es kurz! Volksm. 
Benn ihe Verftand habt, fo macht es un! Shakſp. 
Ze Kurzewilen minnen! Fridr. v. Hufen. 
Dane was niht Kurzewile mer! Klage. 


Der Herre do beleib; 
Mit maniger Kurzwile man ihm die Zit vertreib. Nibel. 


Kurzwil — Kyrieleiſon 405 


Kurzwil foll verftanden fin. Volksm. 


Das fi fum kuͤrzlich gefalt! Liederf. 
Die Kürze frommt zu jeder Frift, 
Auch wenn man nicht verftändlich iſt. 
For brevity is very good, 
When w’are, or are not, understood. Butler. 
Quidquid pra&ecipies, esto brevis, Mor. 


Den Kürzern ziehen. Volksm. 
D. i. den fürgern Halm, umd die Redensart entfland aus dem 
eintt überaus üblichem Loofen mittels der Strohhalme. Siehe 
Haltaus im Glossario p. 752. Oben ©. 257 und 274. 
Kuß er mih! — Nu kume er felbo unde kuße mih! Willir. 
Ein Kuß in Eren kann nleman weren. Hebel. 
Ein Kuß fit ein Gruß an die Nuß. Göthe. 
R Of cussing comes using. 
Sedweders Kuß will fommen 
‚Hinwider, da er ward genommen! Liederſ. 
Daß ih dih kuſſen muoße! Willir. 
Sch weiß, er fie kußte. Diutifta. 
Sc weiß, daß er ꝛc. 


Küfe mich auf den Aermel! Volksm. 
Ad nates. | 
Küffe mich auf die lateinifhe Kunft (ars). Lehm. 
Schön gebaren, fründlid ſprechen, 
Vorne kuͤſſen, hinten fteben. Liederſ. 
Getorſte ſie ihn kuͤſſen, die Frowe taͤte das! Nibel. 
Lieben iſt nicht Suͤnd', 
Und Kuͤſſen macht Fein Kind. Volksm. 
Die Kutte macht den Muͤnch nit aus. Agric. 


Cuecullus non facit monachum. — L’habit ne fait pas le moine. 


Er tft in die Kutte gefrohen. Volksm. 
Er ift Mönch worden. 


Die Kutte, das Meßgewand ıc. an den Nagel hängen. Volksm. 
Siehe unten auch Nagel. 

Wär’ die Kutt’ für Höle Flur, 

So wurd’ Kuttentuh gar tiur! Liebderf. 

Kuttentol. Volksm. 
Irnouavew. Mulieres prurientes. 

Madre nit vor ein langes Kyrielenfon und Wanreden, che du 

zur Sache komſt! Geiler. 


- 





L. 


Lachen ward ung fremd! Liederf. 
Ihr Lachen kann vertriben 
Mit ganzer Wunn die Klag, 
Alſam die Nacht der liechti Tag. Liederf. 
Lach mich an und gib mich hin, 
Iſt nun aller Welte Sinn. Agric. 
Wer dich anlacht, der reißt dich hin; 
Das ift der Welt Weil’ und Sinn. Rollenh. 


Man fiht manigen lahen, der noch weinen foll. 


berger. 
Lichte feit man etwag, 
Des bie Lüte lahen ba. Liederf. 
Lahende — es niht geſchah! Klage. 
Lachen und Weinen in einem Sal. Volksm. 


Am Lahen erfennt man den Narren. Agric. 


Ridendo cognoseitur stultus. 
Am Lahen und Blarren 
Erfennft du den Narren. Volksm. 
Ex risu multum poteris cognoscere stultum. 
Lacht man did an, 
Ker dich nit dran. Agric. 


Schinnen: 


Teko; Meyapızos. Risus Megarieus. (In parum tempestive 
jocantes, qui vel amicum quam dietum perdere volunt.) 
Telwg axapos ev Booroi Ötwor xarov. Non in loco ridere per- 


grave est malum., 


Er acht nit, es gehe dann ein Schif unter. Geiler. 


Mer zulezt lacht, am beften lacht. Volksm. 


Hira bien, qui rira le dernier. 


Lachi — Lami 407 


Lachi. — Hlachi. Volksm. 


Schimpfwort in Süddeutſchland, etwa für Dildap und Galber; 
vom unverftändigen Lachen? 


Süßes Laͤcheln. Volksm. | 


Teils Iwrızos. Risus Joniens, (In moller et voluptuarios.) 
Motus doceri gaudet Jonicos 
Matura virge. Horat. 


Lachryms Christi oder Bären Ehrifti — ein köftliher Wein; 
o hätte der Herr aub in unferm Lande geweint! 
Auerb. 


Dagegen Seemwein, oder Wein vom Bodenfee, Thränen Petri 
genannt wird, Diefer wird in drei Klaſſen abgetheilt, wovon der 
erſte und befte beißt Sauerampfer, ſchmekt etwas beſſer wie 
Eßig und verziebt dad Maul nur ums Merten! Der zweite iſt 
Dreimännermwein, ſchon räßer und faurer als Eßig, und 
beißt fo, weil es dabei noth wäre, daß zwei Männer denienigen, 
fo ihn trinft, feft hielten, und ein dritter ihm die Brüh' eingöße. 
Die dritte Gattung ift dee Rahenpuzer, bat die gute Eigen- 
fchaft, daß er den Schleim und alles abführt; thut aber noth, daß 
einer, der mit diefem Wein im Leibe fchlafen gebt, in der Nacht 
fidh weken laffe, damit er fich umfehren möge, auf dag ibm der 
Racenpuzer fein Loch in den Magen freſſe. Auerb. 


Das koſtet mich im Laden mer! (ſprach der Münd, als ihm 
bie Fraw einen DBlapart für die Meffe gab.) Bebel. 

Ladenhäter! (Bafel und Braf). Volksm. 

Dne die rechte Ladung iſt der Schuß gefärlid. Lehm. 

Den Lal, der ein Meidlein bei ihm bat, laßt man nit zum 
Abendmal gan; und der Priefter hat das Meidlin im Hus, 
und gat alle Tag faft zu; was fagftu dazu? Geiler. 

Sie laihen mit einander, und ligen unter derfelben Defe. 
Volksm. 

Ein jeglich Man weiß wol, 

Wie er mit Frawen laichen fol. Fridank. 

Lakoniſch fein; Lakonifch reden. Volksm. 


Aaxwyısuos, Aamuwvılsır, Aazevımog Arysır. — To Aaxuwitr ov 
rour ecu, Ö reg or, olıyaz aullaßus yonpsw, alla reg 
nleızwy olıyas. Laconismus. — Laconissare non ent hoc, 
quod arbitraris, paucas syllabas scribere, sed de rebus plu- 
rimis paucas. Greg. theol. 


Lamars! (Rahmarfh!) Volksm. 
Twvaıxo; revyn. Mulieris podex. 


Die Lamen und die Blinden find allzeit dahinten. Lehm. 
Es geht endlih auf Lami aus! Volkém. 


408 Lamm — Land 


Wer fih zum Lamm macht, ben freffen die Wölfe. Agric. 
Er ift zam worden — wie ein Lamm. Volksm. 

Mw avrı ksorrog anede:e. Murem pro leone efleeit. 
Das Lamm den Wölfen befelhen. Volksm. 

Ovem lupo committere. Ter. . 

Es ift die Laͤmmerhiz, die Vogelruw, und die Bit, da die 
Münde flafen. Geiler. 
Lamparten iſt der Deutſchen und Franzgofen Kirchhof. Kirchh. 
Ein fampartifh Tuͤkli. Kirchh. 
Wälfche Prattit. 
Wenn man den Narren Lampe bie, 
Mancer fih an dem Namen ſtieß'. Brand. 
Die der Lampe bedürfen, füllen fie mit Del. Volksm. 

Oi rov Auyvouv yosay syorres, £lmoy Errıyeovo. Anaxag. ap. 

Plutarch. Lucernä qui indigent, oleum aflundunt. 
Mer mit leren Lampen aufzieht, hat zu gewarten das Nescio 
vos, und find ihm alle- Türen verrigelt. Megerle. 
Die Lampen auf den Tiſch! Volksm. 
Land! Land! Volksm. 
Terram video, 
Gut Land, boͤs Leut'. Luther. 

Bon der Gravfchaft Kent fagen die Engländer: Bona terra, mala 
gens. Shaffp. ImGegenfage Cäſar: Ex his omnibus longe 
sunt humanissimi, qui Cantium incolunt. 

Hart Land, hart Leute. Agric. 

Jedes Land bringt was anderes hervor. Boltsm. 
Nicht jedes Land hat alles zur Hand! Lehm. 

Non omnis fert amnia tellus, Firg. 

Sc wil uf minen Fueßen in das Eliende gehn! 

Aues Guotes ane fo ruom ich iuw diu Band; 

Min Wib und mine Tobter nim ich an mine Hand, 


E daß ich ane Triuwe beliben mueße tot; 
Sc het genomen ubele iuwer Gold aljo rot! Nibel. 


Jedes Land hat feinen Tand. Volksm. 
Every country has its eustoms. — Autant de pays, autant de 
guises. — Quantos paizas, tantos costumes. 


Das Land geftuont nie baß! Nibel, 
Sin Land nieman fohelten fol, 
Noch fin Herrn, das kumt wol. Liederf. 
Man muß fi gegen das Land helden, 1) das Land heldet fich 
nicht gegen und, Kirchh. 
syhälden, beugen. 


Land — Landvogt 409 


Swer lange buwet fremdiu Land, 

Und der fin Koft und fin Gewand 

Berliuft: fwenn er heim wollte gehn, 

Der. mag wol jämerlichen ftehn. Nenner. 

Bleib’ im Lande und näre dich redlih! Pf. XXXVII. 3, 
Bleib’, wo du bift, und uberwind, was in dir il. Geiler. 


Biftu vom Lande, fo geh nit auf's Mer. Volksm. 

Xegoao; ww un Inte alaocay. Terrestris cum sis, ne quavie- 
ris müure, 

Wer immer auf dem Lande lebt, verbauert. Volksm. 
Aygoızov un warampgoreı Önropoz. Rusticanum oratorem ne con- 
" temseris. 

Wohin man fumt, do foll man halten 

Des Landes Sitten und der Alten. Brand, 


Si fueris Romz, Romano vivito more, 
Si fueris alibi, vivito sicut ibi. 
Des Landes Sitten und Gewonheit fol man halten. REN, 
Landesfitte, Landesere. Volksm. 


Nouos xcu yupa. Jex et regio. 


Laͤndlich, fittlib! — Wo's der Brauch ift, fingt man den Pum- 
pernifel in der Kirche. Volbsm. 


Sacra he non aliter constant, Apul. cento nupt. 


‚ Wer Landesherr ift, dem gebürt Landeshuldigung. Eiſenh. 
Es iſt dem Landfriden nicht zu trauen. — Trau dem Landfri- 
den nicht! — Der Landfriden hält und bricht nicht. Geiler. 
Erteile mir ein Landredt! Geiler. 
Respoude mihi judieium. . 
Einen Schaz finden wie die Landsberger. Auerb, 
Ein Schazgräber hatte fle verfeitet, mit ihm Geld in ein Loch auf dem 
Schloßberge zu legen, womit fie einen dort verborgenen Schaz her» 
vorlofen wollten. Allein der Fazvogel fchlich eines Morgens im⸗ 
geheim zu dem Loche, nahm das Geld berang, legte für die Lande» 
berger etwas anderes hinein und machte fi aus dem Staube. 
Auerb, 
Aller Landsfnehte Muter ift noch nicht geftorben. Luther. 
Landsmann, Schandsmann; weißtu was, fo fhweige. Agric. 
Conterraneus prodit hominem. Bebel. 
Gang die gemein Landfiraf, es kann nicht jeder uf dem Seil 
gan. Geller. 
Landſtraße ift fiber, Holzweg gefärlih. Luther. 
D Got! wär’ ich Landvogt, wie wollt’ ich die Bauern fehin- 
den! Kirchh. 


410 Lang — Laßdünfen 


Es wäre lang ze fagene. Nein. 

Lang ift is zi fagene. Otfr. 

Unnoti ift is ai gifagene. Difr. 
Hat man’s lang, fo läßt man’s lang hängen. Volksm. 
Her me's lang, fo loßt me's henke, hör’ i mikebtig. Hebel. 


Non sunt longa, quibus nihil est, quod demere possis. Mart. 


Diet lange beft, laet lange bangen. Plattb. 
gangelange Hiftorien. Volksm. 
Aual in der Welt. — Mit dem Gelde iſ's ala. — Ein wildwilder 
Blik. Volfim, 
Er redet ein langes und breites (Zeug). Volksm. 
Nach der Länge und Breite. Volksm. 
Je länger, je baß! Liederf. 
Je länger, fo ftrenger, 
Sat dem Herzen enger. Liederf. 
Je länger, je lieber. — Je länger, fo lleber. — Je länger, 
fo mer. Volksm. 
Jedem Lapp’ gefallt feine Kapp'. Agric. 
Die Welt ift voller Lappen und Dildapen. Megerle. 
Lappenwerf. — Lappenwerf mahen. Volksm. 
Cento. — Centones sarcire. 
Blinder Lärm. Volksm. 
Fulgor ex pelvi. — Rumor sine capite. Cie. 
Vil Lärm um nichts! Volksm. 
Auch ein Schaufpiel von Shakſpeare fo betitelt. 
Die Larve ablegen. Volksm. 
To noouwrtov egpeleıw rn yilız. Amicitis personam detrahere. — 
Personam capiti detrahere. 
Weil man nicht kann dur die Haut fehen, fo muß man wol 
auf die Larve fhauen. Lehm. 
Das laffen wir bleiben! Volksm. 
Das la ih beliben! Stumpf. Das ließen fie belieben. Nibel. 
Einen Herrn er truren laffen bat. Parciv. 
Lat unvernomen! Parciv. 
Ne sinatis, ut patefiat. 
Sch will ihr ungefluochet Ian! Manch. 
Ihr folt fie unverwundet Ian! Biterolf. 
Ni lab is untar! Dtfr. 
Laßduͤnken 1) machet den Tanz gut. Agric, 
4) Bei Luther gonftant Ladünkel. 
So man Lafdunten aus der Welt näme, wäre fie nicht mer, Agrie. 


Laſt — Baus 4 


Leichter wol wird jede Lait, 

Die man auf breite Schultern faßt. Volksm. 

Immer die alten Lafter — nah neuefter Mode. Lehm. m. 
Shaffp. 

Wo kein Lafter, ba kit feine Tugend. Lehm. 


Opposita juxta se posita magis elucesunt. 


Man muß die Lafter fchlagen, wie die Parther ihre Feinde — 
durch lieben. Agrie. 

Wenn fi das Lafter erbriht, fezt fih die Tugend zu Tiſch! 
Schiller. 

Es iſt kein Fel' und Laſter, 

Man findt dafür ein Pflaſter. Volksm. 

Ah Laſters! Volksm. 

Ei, was du Laſters haſt getan! Wilh. 

Wer ſich ſelbſt lobt, heißt Laͤſterlin. Agric. 

Zum Laͤſtern hat er Maul, 

Zum Loben iſt er faul. Volksm. 

Die Laftertafel auf feinem Ars, und die Kuehaut auf der 
Stirn fann der Menfch nicht lefen, und wann er in Spie— 
gel fiht, fo iſt die Schrift verfert. Agric. 

Mit Laternen fuhen! Leffing. 

Auyvor ev usoyußoa arreı;. Lucernam adhibes in meridie. 

Diogenes mit der Laterne! Volksm. 

Die Laterne leuchtet andern, und fi felber nicht. Lehm. 

Gar wenig kann ih vom Latin, 

Ich weiß, daß Vinum heiffet Win. Brand. 

So das Loub rifet! Boeth. 

Mit den Laudes und dem Liedlin Placebo fahet man ben 
Narren. Agric. 

Es iſt im Lauf gebliben! Volksm. 

Pro jactur& seu amissione qualibet. — Bom Lauf in ber 
Mühle bergenommen, womit großer Betrug kann ausgeübt wer- 
den. Friſch. 

Mer das Laufen erdaht, war ein Fluger Mann; es rettet 
aus mandher Not. Lehm. 

Laufeſt nit, fo gilt ed nit! Volksm. 

Er läuft eines Laufens! Volksm. 

Laufen und Kaufen ftimmt nit wol zufammen. Agric. 

Er hat nad Laufenburg appelliegt. Volksm. 

Iſt entronnen. 


Er fit — wie eine Laus zwifhen den Daumen. Agric. 


412 Laus — Läufe 


Beſſer eine Laus auf dem Kraut, als gar kein Fleiſch. Agric. 
Er könnte jeder Laus Stelzen mahen. Agric. 
Nlle pedieulis calceos faceret vel indueret. Bebel. 


Laus — in dein Winterquartier! ſprach der Kapuziner, als er 
fie vom Barte in den Zipfel fezte. Volksm. 
Es iſt ihm eine Laus über die Leber gelaufen. Frifc. 
Bird bös ohne Urfache. — Aehnlich fagt Geiler: „Es gibt Lite, 
„fo bald zornig werden und in Haruaſch fommenz; das Würm«» 
„lin it innen. bald in die Nafe geloffen." — Das 
franzofiihe: Tirer les vers du nez à quelqu’un, brauchen etliche 
im Deutſchen ſehr ungeichikt. 
Und waun dir eine Lus ift uber die Leber geloufen, fo renne deebalb 
nit alwegen zum Bichtvater. Geiler. 
Er richtet ſich uf — als die Lus im Grind. Geller. 
Der Boͤſewicht kann aus jeder Laus ein Kamel machen. 
Luther. 
Die Laus fhinden — um des Balges willen. Friſch. 
Die Laus, fo in Grind Fomt, iſt ftolger, als die ſchon 
darin fist. Volksm. 
Sm Griffe haben — wie der Bettler die Laus. Auerb. 
Eine Torbeit mer 
BVerliert fich im übrigen Her, 
Wie eine Laus weiter im Pelze des Zuden. Hebel. 
Das Ding hekt Läufe. Friſch. 


Diuturuam molestiam ereat, 


Es iſt nicht not, Läufe in den Pelz zu ſezen. Agric. 
Es it nit not, daß man Läufe in Pelz werfe; fie wachfen wol one 
das darin. Geiler. 
Bettelmünde find die Läufe, fo der Teufel unferm Hergott in den 
AUdamdpelz aefest hat. Zuther, 
Die Läufe werden ihn noch freffen. Friſch. 
Eine Krankhelt, woran auch große Herren flerben. 
Wer hat es dem Kaufen alfobald gefagt? Agric. 
Wenn einer wegen Berluft zc. hinter den Obren frast. 
Nous oux erı Tag zowcıs. Mens non inest comis. Aristoph. 
Leute, fo feine warmen 1) Läufe haben. Agric. 
1) Die, fo Reinlichteit lieben, machen die Läufe falt, d. i. todt. 
Die Läufe fizen gern im Grinde — ihrer felbit willen. Luther. 


Ein Präflein nım in jedem Dorf 
Sich pfleget wie die Laus im Schorf. Butler. 


Läufe und Kinder geraten alle Jar. Volksm. 
Komm’ ich wieder zur Welt, fo werd’ ich ein Kampelmacher und heirate 
eine Hebamme: denn Läuf’ und Kinder geraten ale Sar. Auerb. 
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Lachen — Leben 413 


Ihr Mund warb felten Lachens lut! Parciv, 
Der Vogel wird niht Sauges lut. Maneß. 


Sie mag ſin gerne lougen, des ſie hie verjehen hat! Nibel. 
Ber lougent des? Parciv. 
Wer mit einer Hure von Schamhaftigkeit, und mit einem 
Geizigen von Freigebigkeit redet, der ſchlagt die Laute 
mit dem Daumen. Lehm. 
Er hoͤrt Laͤuten, weiß aber nicht wo. Volksm. 
Zahrıyyo; bs; yrove. Sus tubam audivit. — Andiunt, red non 
intelligunt., 
Man höret oft ein Läuten, und weiß doch nicht, wober es hallt. 
Boltfem Uhland's verlorene Kirhe. Siehe oben S. 242. 
Er hört läuten, aber niht zufammenfhlagen. Volksm. 
Lang Läuten briht den Donner. Volksm. 
Er bat einen Rautenfpiler im Buſen. Agric. 
Die Louwe machet [bone Wat, 
Wiewol fie felb trübe ſtat. Fridank. 
Lavieren. Volksm. 
Kaunwz dpouoz, Obliquum eursum capessere. 


Lawine. — Es wälzet fi wie Lawinen. Volksm. 
Althochd. Lewina, torrens. Grimm I, 142. 


Ep arın ald Lazarus. Volksm. 
Yermer ald Lazarus! Volksm. 
Iro seu Codro pauperior. Zuf. XVI. 19. 


Des Menfhen Leben iſt einer Spanne lang. Volksm. 
Smdaun rov Bwv. SIriyun yeorov nas esw 6 ao;. Spithama 
vier. — Temporis punetum est omnis vita, 
Hab’ ich in meinem Leben fo was gefehn! Tief. 
Es handelt fib um mein Leben! Volksm. 
De capite meo sunt eomitia. 
Und felt ed mir gan an das Leben! Liederf. 
Das ijt mein Leben! Volksm. 
Odos Buz. YWogn maoa. Plato. — Tota vita. 
Kurz das Leben, lang die Kunft! Volksm. 
Ars longa, vita brevis, Bippser. — Vitam dum mediei brevem 
dixerunt, brevissimam effecerunt. Petrarca, 
Bitte Got geben nah dirre Werlte ein ewig Leben! Nudolf. 
Ein Leben wie im Himmel! Volksm. 
Ich mag nieman me Frönde geben, 
Warzu foll mir dann das Leben? Liederf. 
Sch wig min Leben um ein @il- Liederf. 
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414 Leben 


Ihr Leben iſt nüzer danne das min! Liederſf. 

Des Menſchen Leben haͤngt an einem Faden! Volksm. 
Arno ksırov ya jzuroo ro Ip naryataı. Ajunt vitam de te- 

; nui pendöre file. Synes. 

Du bift min Leben und min Tod! Liederf. 

Gib und tue bei Leben, 

Mas du willt tun und geben. Volksm. 

Da iſt Leben one Tod, Licht one Finfternig! Volfsm. 
Dar ift Lid ana Tod, Lioht ana Finfri! Otfr. 

Eh' wir wiffen, was das Leben fei, 

Iſt es mer ale halb vorbei. Volksm. 
Life is half spent, before we know what it is. 

Er it des Lebens ane worden! Sudenw. 

Er bat geflifen fin Leben vaſt uf Ere, 

Des chlaget man ihn deft mere. Klage. 


Den Lebensfaden entzwei hauen. Volksm. 
Ein Schwert, das oft in wilden Trieb 
Entzwei den Lebenefaden bieb. Butler. ' 


Ueber den Lebensfaben, Volksm. 
“Yreg zo /vov, Ultra linum. 
Sag ihm ein langes Lebewol! Volksm. 
Eiche oben Ade ©. 9. 
Meaxgav yaupeır pouoas Tax evravda rıuas. Longum valere 
jussit. 

Leben und leben laffen! fei die Lofung. Volksm. 

Es ift ein gemein Spridwort : Wer einmal will gut leben, 
der nem' Cein hübfhes Metdlin und) ein gebraten Hun; 
wer zweimal, der nem’ eine Gans, am Abend hat er 
noch Kräglemägle; wer eine Woche, der nem’ eine Sau 
ab, fo hat er Kotfleifh und MWärfte zu effen; wer ein 
Monat, der fchlady’ einen Ochſen; wer ein Far, der 

-nem’ ein Ehewib, — mwärt es echter fo lang; — wer aber 
allweg gut leben will, der werd’ ein Pfaf. Geiler. 


Bei Dauli find noch obige Parentbefen; aber das Ende hat er 
corrumpiert. — Kotfleifch if wahrfcheinlich wie Kota- 
weppi (byssus) componiert, und bezeichnete urſprünglich das 
einem Gotte zum Opfer beftimmte Fleifh von einem geichlachteten 
Tbiere. 

Proverbium est apud Germanos: Si vis esse Intus per unum diem, 
intra balueum, (post enim Jargins bibunt homines, unde 
letitia naseitur,) si per hebdomadam, minue sanguinem ; 
si per mensem, interfice porcum, {ubi fareiminibus et car- 
nibus »uillise homines lantius epulantur;) ei vero per annum, 
ducas uxorem, Bebel. 


Lebe — Lebendigen A15 


Wir leben nicht für uns allein. Bolfsm. 


Exazos nuwy ouy aürıs uovor zeyorev. Quisque nosteum non 
sibi tantum natus est. Plato. 


Zango niaß er Libes! Dtfr. 
Diu vitä fruatur, . 
Niht hurzer wan diewile ich Lebe, 
Und mir’s der Tod ein Ende gebel Klage. 
Zeben und dabei verderben, 
Liebes Lieb du weißt das wol, 
Iſt gar ſchlim Siechtagens vol! Liederf. 
Lebe nah der alten Welt, 
Und ſprich wie's der neuen gefällt. Volksm. 


Vive moribus prateritis, loquere verbis presentibus. Gellius. 


's ifch nimmer z'lebe, 's iſch nimmer z'gſchirre mit em! Hebel. 

Wir mögen leben, wie wir wollen, fo müßen wir doch fterben! 
Shaffp. 

Mei, was mueß me für Sache erlebel Hebel. 


Ovx &5' aeArıtor ouder. Nihil est, quod haud sperari liceat. — 
Mopso Nisa Jatur. 


Her gut lebt, der lebt lange. Voltsm. 


He lives long, that lives well. 


Wer lange lebt, der wird alt. Boner. 
Wer am längjten lebt, kriegt alles. Shaffp. 


Sit divus, dumne sit vivus, Panegyriens. 


Des liebſte Weib, fo lebt! Agric. 


Er kann nicht fterben und muß lebendig verderben! Volksm. , 


Lebendig Mann lieb Mann! Agric. 
Das lebendige Wort! Volksm. 

Zwang pyayız etw eveoysav era. Viva vox (docet).— Habet 
nescio quid latentis energiae viva vor. Heron. Muti magi- 
stri, (libri). 

Der Toten ift vergeffen; 

Der Kebendige hat befeffen ' 

Sin Ere und fin Lant, 

Das was vil wol zu ihm gewant. Hartm. 
Halt es mit den Lebendigen! Volksm. 


Vivorum oportet meminisse. — (De mortuis non nisi bene?) _ 


Wer lebendig iſt, der fordıt den Tod! Fridank. 
Zum lebendigen Menfhen muß man fi Gutes und Boͤſes 
verfehen. Agric. 
30 * » 
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Heiße Leber maht kalten Bentel. Shakſp. 


Jeeur habent ealidum ; 
Cauponas oımnes lastrant, omnesque tabernas, 
Ut capiant dulei vascnla plena mero, Locher, 


Der mueß die Leber gefen han! Brand. 
Ayaou Beßgwxu;. De ferä comedisti, 


Der Swabe allzit das Leberlin mueß geßen han! Volksm. 
Eiche Auerbakher’d Erzählung vom heiligen Antonius md 
dem Swäble. 


Leberweiß (feig). Wolfsm. 


Asrur;starue;. 


Ein leberweißer Sig! Volksm. 
Eiche oben Krieg ©. 397. 


Kom Leder zichen. Volksm. 
Ach wär’ ich noch ledig und hätte Fein Weib, 
So laͤg' mir die Predig nit hart auf bem Leib. Volksm. 
Los und ledig allemal 
Han ic ze dienen frie Wal! Liederf. 
Lere Kornären refen fid) empor; die vollen aber neigen fi. 
Lehm. 
Wer's hat, ber legt's dar! Volksm. 
Dine Leffa, Gemahhela! find triefender Wabo! Williram. 
Hans Legel gat in Garten und fh..., 
Rißt eine Hampfel Neffeln ab, das bift: 
D bätte Kegel 'S Krütlin Fannt, 1) 
So wär’ fin Ard noch unverbrannt. Volksm. im Hegan. 
4) Siehe oben Kraut ©. 395. 
Urtieis, tribulis, sunt privilegia apinis, 
Anum ne taugant, culique foramina tergant. 
Sehenman Fein Untertan. Eiſenh. ©. 699-700. 
Sch enkan iuw niht gezeigen 
Diu Lehen noch diu Eigen! Maneß. 
Wo kein Lehenman iſt, da iſt auch kein Handlon, Eiſenh. 
Handlon heißt hier das Geld für Aufnabme unter die Bafallen. 


Eigen unde Lehen find mir da gemeffen fmal! Beneke. 
geben nicht fallen auf die Epindel. Elſenh. 
Epindel bedeutet bier weiblihbe Nahfommen, und daß auf 
folche dennod Leben gefallen find, beweifen Die Runfelleden 
oder Spindellchen. 


Bedurfet ihr niht eines, ih lihiu, welt ihr, viere! Nibel. 
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Die allzeit leren, fih nimmer beferen. Agric. 


Priests are more in word ihan matter. Shaksp. 


Er muß Lergeld geben! (fagen die Spiler.) Volksm. u. 
Luther. 

Laßet iu leren! Notker. 

Wer fin eigen Lermeiſter iſt, der bat einen Narren zum 
Schüler. Volksm. 


Er ift ein Narr anf eigne Fauſt. Volkom. 
He who teaches himself, has a fool for his master. 


Wenn man vom Leritand, Werftand und Neritand je den er: 
ten Buchſtaben weguimmt, fo find fie alle drei gleich. 
Auerb. 

Ein Leib one Sel'l Volksm. | 

Wo Leib und Sele zufammenfommen. Volksm. 

An fhönem Leib wont freundlih Weib. Lehm. 

Got getrüwen Lib noch nie verlieh! Klingfor. 

Der zartefte Leib hat vorne ein W. Volksm. 

Da gebt Leib und Gut mit einander. Volksm. 

Er hat al fein Eigentum auf dem Leibe. 


Nieman Leib und Gut zufammen kann verbreben. Eiſenh. 
Laͤngſt Leib, längft Gut. Eiſenh. 

Der Lezte fhleußt die Türe zu! Eifenh. 

er den Kopf hat, fchirt den Bart. Eifenb. 

Der überlebende Theil des Ehepaare erbt. 


Leib an Leib, Gut an Gut. Eiſenh. 
Wem ich meinen Leib gonne, dem gönn' ich auch mein Gut. Eifenb. 
With all my wordiy good I thee eudow. Liturg. Anglie. 
Nach unfeer Liturgie: „Mein Geld 
„Und at mein Gut in Dieter Welt, 
Et cetera, der Bräutigam 
Zum förmlichen Belize kam. Butler. 
Lichamo ußen, Sela innan. Notker. 


Ja, ſam mir min Lib, 

Es iſt daſſelbe Wib! Liederſ. 

Den Lib ließ er umbe ſie! Notker. 

Swa ihr der Lib bloßer ſchein! Iwain. 

Ich bin alles des beloſt, das ich zer Werlde je gewan, niwan 
daß ich den Lib noch han gor ane guote Sinne. Klage. 

Ich will dich laſſen nemen 

Den erſten Nuz von minem Lib, 

Den ich dir ſunder falſchen Kib 

Nu fo lange her behalten hab! Liederſ. 
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Gr lobt, ſchilt ıc. aus Leibes Kräften. Volksm. 

Wir follen des Leibes pflegen und warten, als ein Lamer der 
Kruͤken, (deren er wol gar entberen möchte). Saller. 

Des Leibes bift du ledig; 

Got fet der Sele gnädig! Bürger. 

Saufen und Weiben will fih nit leiben. Agric. 

Was wol leibet, felet oft übel. Agric. i 

Wie er leibt und lebt! — Von Kopf bie zu Fuß — wie er 
leibt und lebt! Volksm. 

Die Könige beberfchen der Untertanen Leiber, und nicht die 
Gewiſſen; die aber fih unterftchen, aud die Gewiffen 
zu meiſtern, fallen Got dem Herren in fein Amt. Kat: 
fer Marimilian J. bei Zinfgref. 

Leibgut gewinnet Hauptgut. Eiſenh. 

Unter Leibgut ift bier der Brautſchaz verftanden, anf welchen fich 
das Leibgedingder Witwen gründete. , Starb die Witwe, die 
ein Leibgeding bezogen hatte, fo fonnten ihre Erben den Braut- 
ſchaz oder das Hauptamt nicht zurükverlangen, fondern mußten 
es ale verfhwunden anfehen. 

Wie möhte minen Lib immer des geläften! Nibel. 

gib und Guot, Ere und Leben will ih hie bi dir wagen! 
Troj. 

Leichenpredig, Luͤgenpredig! Volksm. 

Sine Leiche t) lutent übele, fine Züge find rot; 

Ja fällent fine Döne vil manigen Held tot. Nibel. 

1) Lieder, Melodien. 

Leicha unde Lied (Verſe und Gefang). Capella. 

Die finen Leiche bellent durh Helm und durch den Rand. 
Nibel. 

Leicht ift, was bie Gedanken heben. Lehm. 

Virilia. 


Das Leihte ſchwimmt oben. Logan. 

La dir min Leid geflaget fin! Ltederf. 

Mir nahete Laiter unde Leid! Jwain. Sus (aliter) nabet 
ihme fin Leid. Jwaln. 

Min und fuwer Leid die find vil ungelihel Nibel. 

Auf Leid komt Freud! Opiz. 

Er Leid fo großes zer Werlde nie gewan! Nibel. 

Der iſt ein Leid getan, das ihr vor allen Leiden an ihr Herze 
gat! Nibel. 

Leid umbe Lich tuon! Notker. 

Leid vur Lieb haben. Norfer. 
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Es iſt ouch noch der Liute Site: 

Swa eime Leid ze Herzen gat, 

Daß der ander Freude bi ihm lat. Klage, 

Und was ie Leid ber Linge 1) bi! Triſtan. 
1) dem Glüke, dem Gelingen. 


Diefe Leid hat mir benomen Freude und allen hoben Muot! 
Klage. 

Hei! was ih großer Leide dik umbe minen Friund han! 
Nibel, 

Was mir lihte leide, fo was ihme noch leider. Walth. 

D we, daß Ich ihr fo leide! (invisus sim.) Maneß. Das 
leidor imo din Gilufti. — Imo leidont diu erirun Giluſti. 
Otfr. 

Man vergißt vil Leids in 24 Stunden. Agric. 

Auwe Leldes, das ih fihe! Rother. 

An überftandne Leiden erinnert man fih gern. Volksm. 

AM dv ror omSıyra weuveodan novov. Meminisse laborum 
suave qui servatus est. 

Leiden wärt nit immer; Ungeduld maht’s Ihlimmer. Volksm. 

Nitlidere find beffer danne Nidere. Neinmar v. Zw. 

Ich minne Win für alllu Wib, 

Der ift mins Herzen Reidvertrib! Liederf. 

Leide und trage; dein We nicht klage; an Got nie verzage: 
Gluͤk erfheint über Naht! Agric. 

Xeide und meide! das iſt die Kreide. 1) Agriec. 

1) Kreide beißt bier fo viel als Kreieckrie), Zoofung, Feldgeſchrei. 


Wie leid Ihr mir habt getan, 

Sch bin iuw doch niht gehaß! Hartm. 

So leide als ihr mir habt getan, fo liebe habt Ihr und getan! 
Nibel. u. Triſtan. 


Ihr habt mir lieb und Tcid getan. Parciv. 


Wer leidet, dab fein Tiſch knapt, fein Ofen raucht, Kiſel— 
ftein im Schub bleibt: der mag feine Frau berleiben. 
Agrle. 

Sn ein Giltmirgleic. 

as mir allerleideft iſt, 

Dafür han ich feinen Lift. Lieder. 

Mad er am Tag mit der Leier verdient, 

Das geht bei der Nacht wieder alles in Wind. Volksm. 


Penelopes telam retexere. 


120 Leier — Leſen 


Es ift-ein’ alte Leier, ein verfungen Liedlin. Agric. 


To auvro ads aoua. Cautilenam eandem canis. 


Wäre Leipzig mein, fo wollt’ ich's in Freiberg 1) verzeren. 
Agric. 
1) Freiburg iſt bei Agricola ein Drukfehler. 
Es iſt richtig mit Leipzig! Volksm. 

Entſtanden im 30jährigen Kriege, als Guſtav Adolf über Tyolli 
geflegt hatte, 7 Sept. 16315 erneuert im Tiährigen Kriege und am 
18 Oft. 1813, 

Leipzig Iigt draußen, und Leipzig ligt drinnen: 
Alſo kann Leipzig nicht Leipzig gewinnen. Volksm. 

Am Sabre 1547 belagerte Kurfürft Johann Fridrich von Sachſen 
die Stadt wider Herzog Moriz vergeblih; denn feine Dfficiere 
batten ihre Weiber, Kinder und Freunde in Leipzig. 

felfetreter. — Simfenläufer. Volksm. 

Ueberalt Frau Leifetritt! Volfem, 


Man muß Ihn fhlagen über einen andern Leit. Volksm. 
Der Schufter bleibe bei feinem Leit! Volksm. 
Ne sutor ultra crepidam. Pliu. — Felices artes futuras, si soli 
artifices de iis judicarent. Quintit. Siehe oben Kunfl. 
Alles über einen Leit! Agric. 
Er macht ae Schuhe über einen Leif. Agrie. 
Let mih im — Ruͤken! Luther, wenn er artig war. 
Du bift ein Lefer, ein Bub! — gehft mit Lefereien um! 
Geller. 
Er tft fein’ Lekermaul, N 
Frißt auch roh und faul. Volksm. 
Lekerhafte Leut’ begeren feltfame Speif. Pauli. 
Lepſch, laß nit ſchnappen! Agric. 
Liplap, Dildap. — Siehe die Erzählung diefed Titels bei 
Pauli XLV und bei Auerbader. 
Zum Lernen nleman iſt zu alt. Volksm. 
Sant Auauftin wollte von einem järinen Kindlin lernen, fo c# ihm 
leren fünte, ale ein Sprichwort if. Geiler. 
zum Lernen bin ih — find wir zu alt! Shaffp. 
Liebes Kind! lerneſtu wol, fo wirſtu gebratner Hüner voll; 
Lerneftu aber übel, fo gang mit den Suͤwen über den Kübel! 
Luther führt den Epruch ale alt an. Tiſchreden BI. 325. 


Vil Lesmeifter, aber wenig Lebmeiſter. Volksm. 
Man kann wol lefen, was man gewefen: 
‚Aber nit fchreiben, was man wird bleiben. Kötte. 
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Mer nit leſen kann, muß Butten tragen. Volksm. 
Wortſpiel mit lefen, d. i. Trauben leſen. 


Guter Liumund iſt ein zweites Erbtell. Volksm. 


Honestus rumor alterum est patrimonium. Publ. Syr. 


Wie vil Leute, fo vil Häute. Agrie. 
Nie die Leute nun heut zu Tage find! Volksm. 


Oi vor Booros eur. Ut nune sunt hominen. 


Heillofe und frebe Leute 

Boren Löcher in fremde Häute. Agric. 

Man ſiht wol an die Leute bin, aber nit in fie hinein. 
Kirchh. 

Alte Leut' find geſcheld und kennen die Welt. Volksm. u. 
Shakſp. 

Aus anderer Leute Leder iſt gut Riemen ſchneiden. Agric. 

Sch wolte alle Liute wefen, als ih bin! Altd. BL. 

Bo vile Leute find, da gibt es Gewinn! ſprach der blinde 
Bettler, und lieh fi auf die Dult 1) füren. Agrie. 


4) SZahremarft. 

Wo vil Leu auf und nider gehen, 

Ein andree fich wol auch ernert, 

Der arbeitet uud fparfam zert. Nollenn. 

Etiam hodiernis temporibus vulgo jactatur fabnla de c@co men- 
dieo, qui jubebat ministro, ut eo se duceret, ubi maxima 
esset hominum procella, addens sententiam populari joch 
celebrem: ibi questum esse, ubi sit hominum frequentia. Ho- 
merus item Odyssek P: 

IIrwgm Aeilrwr e5ı xara rohr, mE zur ayoou; 

Imre nrwgevsr. 

Mendieo prestat populosa per oppida cenam 

Mendicare suam, quam ruri. — Erasmus IH. 10. AB. 

Pontificat Moses cum sacco per ciritates. 


Begeben Linte! Subenw. 
Klofterleute, die fich der Welt haben begeben. 


Geſcheide Leute narrieren gern. Wieland. 


Stultitiam simulare loco prudentia summa est, Cats. 


Er fihet nit wie die. Liute bie zu Land, — Er geht nit wie 
die Liute bie zu Land. (CD. i. er ſchilet, er hinkt.) 
Bebel. 

Dreierlei Leute find vor andern erenwert: Züctige Weiber, 
fromme Pfaffen, tapfere Soldaten. Kaifer Aibredti. 
bei Zinfgref. 

Dich hilfet weder Lint noch Guot! Suchenw. 
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Man muß die Leute reden laſſen! denn die Gaͤnſe koͤnnen's 
nit. Volksm. 

Arbitrii nostri non est, quid quisque loquatur. Cato. 

Her mit Leuten nichts will zu kun haben, der muß aus der 
Welt ziehen. Volksm. 

Man fpriht, an viererlei Leuten iſt Mangel auf Erden: an 
Pfaffen, fonft dürfte einer nit 6 bis 7 Pfruenden; an. 
Adelihen, fonft wollte nit jeder Bauer ein Junfer fein; 
an Huren, fonft würden dies Handwerk Eheweiber und 
Nunnen nit treiben; an Juden, fonft würden Chriſten 
nit wuchern. Pauli CLXVOL Bet Zinfgref ver: 
ftümmelt. 

Man fiht gar bald, bi was Leuten einer gewont hat. Geiler. 

Er iſt einer von unfern Leuten. Volksm. 

Nostre farinz, Pers. 


Berftanden 1) Luͤten ift guet predigen. Branb. 

1) Grimm IV. 70. — Much fchon oben ©. 53. 
Kleine Leutlin, holde Treutlin. Agrkc. 
Einem die Leviten leſen. Volksm. 
Wo lex voran, da fraus Gefpan. Lehm. 
Zur guten Lezl Volkem. . 

Pour la bonne bouche. Sich voliende zu lezen und zu ergojen. 

Das Lest’ das Belt’! Agric. 
Der Lezte hat noch nit geſchoſſen! Kirch. 
Er iſt nit der Lezte — wann er vorängeht,. Volksm. 
Den Lezten beißen bie Hunde! Agric. 


Extremum occupet scabies., Horat. 


E müßen lezen wir einander in den Tod! Liederf. 1. 39. 
Mit demo Lezen wirdeft du gezigen lezi. Notk. 
Cum perverso perversus eris. 
Libuz, Lepkuchen, libum, Geiler. 
Bei Tage darf man Fein Licht aufftefen! Volksm. 
Puz dich, mein Liht! Luther's Tiſchr. Bl. 389. 
So mir das heilige Licht! — Eamir das heilige Grab! 
Nother. 
Daß dir Gor Licht und Kerze befhere! Volksm. : 
Wer ein Liecht tragt dur den Wind, der mueß es behuten mit 
Händen, es left font us. Geiler nah Gregor M. 
Ich will das Licht halten und zufehen! Auch bei Shakſp. 


Loͤſche das Licht aus, fo find alle Weiber gleih. Agric. 
Siehe oben Kuh. 
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ins Licht ſtehen. Volksm. 


Luminibos officere, Paulus in Pandeect. 


Hinter’s Licht füren. Volksm. 
Das Licht an beiden Spizen anzünden. Volksm. 
Das ihr lag am Herzen, ze Licht muof es fomen! Nibel. 
Das Lloht in Finftarnefin liuhta! Katian. 
Sp liuhte iuwer Lioht vora Mannon! ZTatian. 
Unbedaht hat manches wol ans Licht gebrabt. Volksm. 
Wer Böfes tut, der ſcheuet das Liht. Evang. 
Wer ein Ding nit fehen will, 
Dem hilft weder Licht noh Bril. Lehm. 
Wer das Licht zu Enapp ſchneuzt, ber loͤſcht es aus. Auch 
bei Shaffp. 
Er ift der Welt ein rechtes Licht, 
Davon man als ein Filzbut fiht. Brand. 
Die lezten Lichterchen auffezen. Leſſing. 
So fagen die Maler, ſtatt: ultimam manum addere. Le ffing bedient 
ſich des Ausdrufes für die legte Politur feine Nathan. 
Scheint an Lichtmeß die Sonne dem Pfaffen auf den Altar, 
fo muß der Fuchs wider ſechs Wochen in's Lob. Volksm. 
Beffer wenig mit Liebe, als vil mit Fäuften. Agrie. 
Salomo's Gpr. XVI. 17. XV. 1. 
Liebe weiß verborgen Wege. Lehm. 
Lieb’ und Treu’ lofiert bei Hunden. Lehm. 
Die Liebe ift blind. Geiler u. Shaffp. 
Scilicet insano nemo in amore videt. Propert. 
Love is blinlÜ and lovers cannot see. Shaksp. 
Quisquis amat Inscam , Juscam putat esse venustam, 
Quatnor pervertunt animi judieium: amor, avaritia, odium, 
ebrietas Bebel. 
„ Minnenblind. Gotfr. — Der minnende Unſiun. Manch. 
Ze Liebe joh ze Winnon! Dtfr. | 
31 Liebe i8 dir irgeh! Dtfr. ' 
Es ftand furz oder lang, 
So iſt Lieb’ Leldes Anfang. Geiler. 
£iebe ijt Leides Anfang. Geiler. 
Wer die Liebe verbeut, ber gürtet ihr Sporen an. Lehm. 
All impediments in faucy’s course 
Are motives of more fancy. Shaksp. 
Siehe unten auh Minne. 
Wer aus Liebe heiratet, bat gute Nähte und üble Tage. 
Volksm. 


He that marrics for love, has good nights, but sorry day», 


424 Liebe 


Der Liebe nieht fan genoßen, 1) 
Der man nah ihr Rehte pfliget. Triſtan. “ 
1) gleich fein. 
Wider die Liebe fit fein Kraut gewachſen! Volksm. 
No herb will cure love. ö 
Wo die Liebe hinfallt, da bleibt fie ligen, und wär’ es ein 
Miſthaufen. Volksm. 
Die Lieb’ iſt wie der Tau, fie fallt auf Roſen und Kufladen. 
Volksm. 
Die Liebe hat der Sonnen Art; 
Sie faut auf Küdrek und Roſen zart. Lehm. 
Ihm ward von rehter Liebe neweder wol noch we! Walther. 
Liebe und Bulen fahet im Gefiht au. Volksm. 
Eiche oben Augen ©. 45. 
Liebe tut vil; Geld tut mer! Volksm. 


Love does much, but money does more. 


Jaͤhe Lieb’, lange Feindfhaft. Agric. 
Liebe muß gezanft haben, Agric. 


Tuy gidourrwr ooyaı Amantium irz, — Amantium ire amoris 
redintegratio est. Terent. — Discordiä fit carior eoncordia. 
Publ. Syr. 


Alte Liebe roftet nicht. Agric. 
Vetus amor non sentit rubiginem. Bebel. 
Die Lieb’ mag nicht eralten ; 
Ihre Treue roftet nicht. Andreä. 
Die Liebe fahet von fi felber an. Volksm. 
Der Liebe und dem Feuer muß man bei Zeiten weren. 
Volksm. 
Flamma recens parvä sparsa resedit aqua. On. 
Die Liebe lert fingen. Volksm. 
Movoixv eow; Ödıdaoxeı.. Musicam docet amor. 
Mer Lieb’ erzwingt, da feine ift, 
Der biibt ein Tor zu aller Frift. Lehm. 
ABer Liebe fucht, da feine iſt, 
Der blibt ein Narr zu jeder Friſt. Lehm. 
Die Nacht der Liebe ift Mittag. Shakſp. 
Wo Liebe mangelt, erfpähet man alle Feler. Volksm. 
Where love fails, we espy all faults, 


Wer lebt one Liche, ber iſt lebendig tot. Lehm. 
Lich’ erfüller die Welt und meret den Himmel. Lehm. 
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giebe ergibt fich feinem Diebe. Volksm. 
Die Liebe bat der Burgen Art; 
Wer um fie freit, muß kühn und hart 
Sie flugs im Sturme envahieren, 
Und nicht, wie Gefen, viel minieren. Butler. 


Maffer gehet durch Stifel; Liebe durch Handſchuhe. Lehm. 
Waͤger fit mit Lieb ein Fein, dann michel Fröud mit Ungemad. 
Liederſ. 
Niht laͤnger min die Liebe gert, 
Dann nu diewil min Guot wert: 
Wann ich min Guot gar verſcherz', 
So nimt ein andern ſie ze Herz, 
Bon dem fie Dienſt hat fuͤrbaß. Liederſ. 
Lieb' one Widerliebe ift eine Frag’ one Antwort. Lehm. 
Mile kume (fhwer) fi Lieb’ von Liebe ſcheidet, 
Ein Friund von finer Frawen! Fridrich v. Sonnenb. 
Min vil liebes Lieb das guote! Maueß. 
Es wäre mir lieb oder leid! Parciv. u. Iwain. 
Der Liebe Luft wäret fo lang, als ein Löffel von Brot. Lehm. 
Erzwungen Lieb iſt Gleißnerei, 
Und nirgendwo Beſtaud dabei. Lchm. 
Eib bin, ſih ber, fih rumd um Dich: 
Die Elemente lieben fih! Bürger. 
Morgen liebe, was bis beute 
Nie der Liebe fich gefreut! 
Was ſich ſiets der Liebe freute, 
Liebe morgen, wie bie-beut. Burger. 
Einem lieb’, dem andern leid, 
Das iſt der Minn’ Gewonheit. Liederf. 
Wo Liebe, da ift Treue. Lehm. 
Aus Liebe zum Talg left die Kaze den Leuchter. Volksm. 
Die Liebe geht unter ſich, nicht über ſich. Agric. 
Bon der himmliſchen und irdiſchen zu verſtehn. Down! thy 
element is bellow. Shaksp. Eiche Luther's Tiſchr. Bl. 46. 
Lieb ane Leid mag niht gefin! — 
Swas du gebiuteft, das leiſte ih, Friwendin. Aift. 
Gezwungen Liebe wird oft ze Diebe. Liederſ. 
Die Liebe iſt voll Eiferfuht! Volksm. u. Shakſp. 
Sin Lieb fin Leid it worden! Liederſ. 
Ein Lieb, fin Leid; fin Wol, fin We. Liederf. 
Diu Lieb min Lieb; din Leide min Del. Winsbere. 
Meder nie, noch immer fort, 
Iſt der Liebe Lofungswort. Volksm. 
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Betwungen Liebe iſt gar ein Wiht, 
Wann fie git hohes Muotes niht. Winsbeke. 
Geſuchte Liebe iſt gut, gefundene noch beſſer. Shakſp. 
Wo man Liebe ausſaͤet, da wachſet Freude empor. Sailer. 
Eiche unten Minne,. Aber auch das Gegentheil: 
Eos rm arrupureve. — han dm eriere, za Bdapım 
Plan. Lis litem serit. 
Ein jeder, weg er fich verftat, 
Zu dem er Lich’ und Neigung hat. Brand. 
Gekoufte Lieb’ nimt bald ein End’! Brand. 
Geribne Farwe nit lang wärt, 
Und foufte Liebi wer der gert, 
Der dunkt mich niht ein wifer Mann. Boner. 
Coactus amor et rubor faciei frietus manibus nihil valent ne- 
que durant, Bebel. 
Bezwungue Liebe Dauert — wie gemalte Wangen. Bolfem. 
Wer lieb will fin, da er unwert tft, 
Die Liebe wärt zu Feiner Friſt. Fridank. 
Alfo man giber: 
Swa Lieb’ in Liebes Duge fihet, 
Das iſt der Minnen Fiure. Triſtan. 
Nicht gar vor Liebe freien. Volksm. 
Lieb bei Leide! fie freuten fih beide. Hartm. 
Lieb ane Leid mag niht gefin! 
Das wird an aller Minne Shin. Liederſ. 
Lich’ ane Leid! Notker. 
Nach Liebe gat Leid, fo man es tribe. M. Alerander. 
Mit Leide was verendet die edel Hochgezit, 
Als ie die Liebe Leid am Ende gerne sit! Nibel. 
hr Liebe Fan fih nlumwen 
Bon Tag ze Tag ie baß ie baf. Liederf. 
Liebe wartet nicht auf Bitte, funder fomt ihr zuvor. Kalfer 
Marimilian I. bei Zinfgref. 
Der Liebe Mund Eüßt aud den Hund. Lehm. 
Do truog er in dem Muote Lieb’ ane Leid. Nibel. 
Die Liebe vom Adel ift ewig. Eib. 
Liebe und Huften Fann man nicht verbergen. Volksm. 
Love and cough cannot be hid, 


Liebe und Herfchaft laffen fih nicht teilen. Volksm. 


Amour et seigneurie ne veuleut point de compagnie, 


Lieb’ alle Ding’ bezwingt! Volksm. 
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Tougen t) fie do Liebe pflag 
Mit dem Knaben ale Tag. Liederf. 
1) heimlich. 
Basiat arınigerum femina propter herum, 

Die Liebe fiat der Schoͤne bi baß daune Gefteine dem Golde 
tuof: 

Nu jehet, was danne befer fie, hant difin beide rehten Muot. 
Walth. 

Er ift mit feinem Lieb davon abzubringen! Volksm. 

Selten mir ie Lieb beſchach, 

Do warent drißig Ungemach. Liederf. 

gib han und miden, iſt ein bitter Liden! Liederf. 


What you love heartily, 
You will loss smartily. 


Sin Lieb muß ihm furen! Kiederf. 

Beide Ehriften und Heiden, 

Die Lieben zuo den Leiden 

Werden geleit uf den Hrel ) Klage. 

4) Todtenbrett. 

Was einem nicht kann werden, 

Iſt ihm das Liebſt' auf Erden. Agric. 

Liebes geht uͤber Schoͤnes. Volksm. 

Es geht mer Liebes zur Kirche, als Schoͤnes. Agric. 
Suum cuique polchrum. 

Dite mir da Liebe geſchah, 

Wo ih mich deffen niht verfab. Fridank. 


Quo minime reris, de gurgite pisce frueris. 


Postulantibus obsonia promittimus sie: Alles Liebes gennoge! 
et intelligitur contrariam per gravilatem vocis. Sangall. 
Rhetorik 

Ein Liebegeid! Volksm. 


Aggodunoz Ögxoz ovx tunawıuo;. Venereum jusjurandum non 
punitur. 

Glaubt ihr nicht, daß ein Licbeseid 

Befize michel Biegfamteit? Butler. 


Du bift mir fo lieb, 
Wie dem Müller der Dieb. Kirch. 
Wie der Mütter fich ſelber lieb ifl. 


Was dir lieb fit, das iſt mir nicht zuwider. Volksm. 


Eı 00 gılor, ovd” zu eygov. Si tibi amicum, nec mihi est 


inimicum. Plato, 
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Weber lieb nod leid, weder Falt noch heiß. Liederf. 

Er wird did ewig lieb haben, und drei Jare nah dem Tod, 
Eib. 

Mas lieb iſt, das iſt ſchöͤn. Volksm. 

Unde et hadie vulgo scite dieunt: Nullum deformen reperiri ama- 
sium, Propterea quod amanti vel non pulchra pulcherrime 
videantur. Erasmus I. 2. 16. 

Mer lieb bat, das er lieben foll, 

Dem ift mit einem Ewib wol. Fridanf. 

Bei Liebesſachen iſt alemal der Simmel mit im Epile ; Ländereien fauft 
man für Geld; aber Weiber verfauft dad Schikſal. Shaffp. 

Nu lat es, als lieb als iuw das fil Nibel. 

Diefeiben la dir lieben! Beneke. 

Alreft lieber (placet) ihr der Man. Triftan. Wir unfih Gote 
liuben (commendamus.) — Sie Iiuber mir in Muate! 
Otfr. 

Liebe, als muͤßteſt einmal haſſen, und haſſe, als muͤßteſt 
einmal lieben. Volksm. 

As qulsır orrep wnyoorra, mosy de worte Yyılzooyrae. Ama 
tangsam osuras, oderis tanquam amaturun, 

Lieben und Beten laft fi nicht nöten. Volksm. 

Lieben iſt nidt eren. Lehm. 

Lieben und nicht genleßen, 

Das möchte den Teufel verdriefen. Lehm. 

Lab dir luͤzel lichen, 

So fann dich Lüzel betrüben. Agric. 


Gaudebis minus, et minus dolebis, Martiat. 


Was betrübt, das liebt. Agric. 

Der Menfb nur einmal liebt! Volksm. 

Einem Liebhaber ijt nichts zu ſchwer! Geiler. 
Liebhaber fommen immer der Glofe zuvor. Shakſp. 
Lichkofen und Kriden ftrihen. Brand u. Geiler. 


Liebkoſen entfiand aus der Redensart ze Lie be fofen. Grimm 
IV, 685. — Argkoſen ih fein Gegenſaz. ie argchofoten mir 
(detrahebant mihi.) NRotfer. 


Der Liebleller und Capellan kann auch das heilig Del anjiri- 
chen (illis, qui laborant in extremis.) Geiler. 

Driu Liebgefhehn find niht fo guot ald ein Wolgeſchehn. 
Reinmar v. Zw. 

Liebfrauenmilch. Volksm. 


Bekannter Wein. Bei Ariftopbanes ſchon beißt der Wein: 
Ayoodırz yala. 
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Nieht fi dir liebfam ane fina Anafiht! Notker. 
Es fpriht anjezo mancher Gouch: 
Was ſich geliebt, geſellt ſich ouch. Brand. 
Den Liuten ſih giliuben. Otfr. 
Er ſinget kein ſchoͤn Lied. Volksm. 
To yap ueioz ov »aloy ade. Nec bona carmina cantat. Theoer. 
Gehört nicht zum Liedel Volksm. 
ITaoa o uedo;. Extra cantionem. Ouder too; erros. Nihil ad 


versum. Oudsr oo: Tv yoodnr. Nihil ad fider. — (Alia 
pes, alia loquitur rithmus.) 


Es iſt fein fo gut Lieb, 
Man wird feiner mid’, Volksm. 
Das tft ein verfungen und verflungen Lied! Volksm. 
Das Lied iſt zu vergleichen 
Dem Unfenfang in Teihen. Bürger. 
Wann das Licd aus iſt, fo ſingt man Gloria patri et filio! 
Lehm. 
Das war der Anfang vom Liede. Luther. 
Das ift das Ende von Lied. Luther, 
Aggeraı 0 moleuos evder de nd. Thueyd. Karrevder apyı, 
„ rov no)» uov. Hine belli initium. Aristoph. 
Niemer me gefing’ ih Lied! NReinmar d. U. 
St einemo Lide we, des inphindent alliu bin anderiu, 
Notker aus Ifor, XII. 26, 
Wanda alfo walliche Lide 1) mahont walllden Mann. Boeth. 
1) Wallich it watlich, formosms, Lide find Glieder, 
Ein gut Liedlin mag man dreimal fingen. Agric. 


hs cu toi; vo zalor. Bis ac ter quod pulerum est. — Decies 
repetita placebunt, Morat. 


Ein gut Liedlin fol man nit ausfingen. Agric, 

Neue Liedlin fingt man gern. Agric. 

Ein Liedlin davon fingen können. Volksm. 

Das Liedlin zu hoch anfahen. Volksm. 

Jederman fingt das Liedlin dem Loch unter der Nafen zu 

lied. Agric. 

Sein Liedlin fingen müßen (nolens volens.) Bolkfdm. 
Adew go; wuoownv. Canere ad myrtum. 

Lidlon fohreit zu Gor im Himmel, Eiſenh. 


Wer da ligt, über den lauft jederman. Agric. 

Galcat jacentem vulgus. Sen. 

I a man once falls, all will tread on him. 

Bann einer ligt, wis aue Welt über ihn binlanfen und Ritter am ihm 
werden. Agrie. 
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Ligt er, fo gibt er: läg’ er nicht, fo gab’ er niht. Agric. 
Wer ftille lit, der ift tot. Liederſ. 
Mer lit, der minder fallt. Brand. 
Do lig und zabele! Liederf. 
Da ligt's, davon man lange hat gefagt! Eſprach bie Matd 
beim Tanze, der das Kind entfiel.) Megerle, 
Eiche unten Maid &, 4a. 


Diu mir ana liget! Notker. 

Der ich gerne läge bi, das ift din Molgetane! Beneke. 

Ich iuw nimer wolte geligen nahen bil Nibel. 

Er tft fein fo mild, alde San Lienhard feines Elfen; er 
gibt es nieman, es ftel’ ed ibm dann ein Dieb. Agrie. 


Sie tragen Ring und Ketten an, 

als ob fie vor Ean Lienbart fian, 

Der mandıen bald tuet entbinden, 

Daß er fin Ketten nim fann finden. Brand». 


Eie kummen etwan bie fchon der Ketten ab, und werden ihr ledig 
an ein Gelübde zu Can Lienbart; aber dies Gelübd und Wer. 
beißen ift Veneri et Baccho, dem Freſſen, Saufen und Kuren. 
Geiler u Brand’s Narreuſchif. 


kilap Teding! Brand. 


Läppiſches Geihwäz. Teding von tagedingen, tractare. 


Schowot des Akers Lilta, wio fie wahfen! Tathan. 
Sich In die Lippe beiden. Volksm. 
. Eo9Isw ra yeln. Mordere labrum. 


Liripipi. — Pipini lilium. — Schurimuri. — Zirlimirli. — 
Larifari. — Wiſchiwaſchi. — Hozelbojel. Volksm. 
Lift geht über Gewalt. Volksm. 


Ars compensabit, quod vis tibi magua negabit. 
Mit Lilten wird Gewalt zerflört, 
Reht ale das Fiur das 38 empfrört. Boner. 

Lift mit Lit bezwungen wird, Volksm. 


Ars Jdeluditur arte, 


Alle Lift und Kunſt brauchen. Volksm. 
Ilacar ungarıp moosıpeoew. Omnes adhiböre machinas. Plato. Cie. 


Einen aus der Liſte ſtreichen. Volksm. 


Imis ceris eradere. Hisron. 


Wann man des Liftling ſpilt, darfſtu an Wibes Statt feinen 
ftellen. Agric, 
Lob ift der Toren Prob’. Agric. 
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Mir Hunden fahet man Hafen, mit Lob die Narren, und mit 
Geld die Frauen. Lehm. : 

Wer Lob in finem Lande treit, 

Das tft ein’ mihel Werdigkelt. Fridank. 

Lob erhält manch toter Man, 

Der Lob uf Erden nie gewan. Fridank. 

Kobaffen, Sorgaffen, Malaffen (dle ſich puzen und färben), 
Jaaffen, Moraffen (Schlemmer), Munaffen (Manlhän: 
ger), Ginaffen (die alles anginen), Schluraffen (Faul- 
enzer), Roraffen, die im Nor fizen und fich Pfeifen fhnel- 
den, wie fie wollen. Geiler's Bröfamlin BI. 61. 

Lob iſt das Kind der Gewalt, die einer wirklich beſizt. Swift. 
Das Lob für große Herren ift eine Erinnerung, mie fie fein ſollen. 
Kaifer Karl V. bei Zinkgref. 

Lob tuon ich Sote! Notker. 

Er nift in Erdringe, der ira Lob irſinge! Otfr. 

Zuot einer übel, der ander wol, » 

Ihr Lob man jefa fcheiden fol. Liederf” 

Sin hohes Lob und Ere was vil ferre nider chomen, Re 

Dir fol ze Lob nit fin ge gah! Liederf. 

Kein Lob komt aus des Feindes Mund. Neinefe — 

Siche oben Feiud ©. 165. 


Kaifer mit Demuot und Niter mit Guot, . 
Und langen Mann wifen: 
Der Lob fol man prifen. Liederf. 
Eigen Lob riecht nah limburger Kaͤſe. Volksm. 
Lob in eignem Munde ſtinkt. Geiler. 
Eigen Lob ſtinkt, 
Der Freunde Lob hinkt; 
Fremd Lob iſt war, 
Und dauert wol ein Jar. Agric. 
Lob vom eignen Munde 
Wird boͤs ze aller Stunde. Liederf. 
Ze vil Lob an allen Dingen tuot Bruch an dem Lobe. Nein-* 
mar v. Zw. 
Er fingt ein Lob, das nahe bi dem Echelten fiat. Wernher. 
Falſches Lob, gewiffer Spott. Lehm. 
Ein jeslich Lob vil ftete ze jungeft an den Werfen lit. Nibel. 
Das Lob beim Weggehen! Volksm. u. Shaffp. 
Das lobe ih an dine Hand! Nibel. 
Sp Iobo ih dih des! Notker. 
3l .. 
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Kobe was löblih! Agric. 

Lob’ ih ihn, fo lob' er mih! Walther v. d. V. 

Laß ander Lüte dich loben und uskreien; ſwig du ftill, nit lobe 
dich ſelbs. Geiler. 

Sich felben nieman loben fol; | 

Wer wol tuot, lobt fich felben wol. Fridanf. 

Man foll einen an dem Orte loben, da er huͤbſch iſt. Lehm. 

Es fi durch Warheit oder Haß, 

So lobt man nieman ane ein Das. Liederf. 

Wer fih felben lobt, muß üble Nachbarn haben. Marfolf. 


Qui se laudat, malos habet vicinos. Behel. 
He has ill neighbours, who is forcel to praise himself, 


Ich waͤne, daß der fere tobt, 

Wer unverfhuldt fi felben lobt. Boner. 

Es ift ein Spribwort: Wer fine Fraw lobt und fin Gumpeft 
(Sompoft), der wär’ ihr beider gern los. Geiler. 

Er lobt fih, weil feine Nachbarn nicht zu Haufe find. Agric. 

Sch will’ weder loben noch ſchelten! Volksm. 

Wer lobt in praesentiä, 

Und fchilt in absentid, 

Den hol’ pestilentia! Lehm. 

Lobe-Munihe und Klofter: Nitäre find fhädeliche, Betteläre. 
Mif nere. 

Daß du nicht falleft in die Lache des Verklapperns! Geiler. 

Es iſt fein Loch, er weiß einen Nagel dazu. Fiſchartt. 

Ein Loch finden. Volksm. 


Reperire rimam. Plaut. 


Er findet immer ein Loch zum Entfisiäpten. Volksm. 


Rimam reperiet. Plaut. 


Er möchte hinaus, wo fein Loch it! Volksm. 
Auf dem lezten Loche pfeifen. Volfsm. 


Nexoo; xeıraı Adeımw. Mortuus jacet pedens. 
In den lezten Zügen liegen, da der Odem bald ausbleiben wird. — 
z Der Schnaufer wird ihm bald audachen. VBolfem. 


Außer dem Loc fjt gut tedigen. Agric. 
Siehe unten auh Stauden. 
Wäre das Loch unter der Nafen zu, wie einem Frofh nad) 
San Jakobstag: fo blibe vil unterwegen. Agric. 
Mir treiben gewiß den Fuchs aus dem Loche! olfsm. u. 
Shaffp. 
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„ Die Eidgenoffen müßen ein Loh haben! Landammann 
Reding im Jahre 1480. 
Redings Loch wurde Etantemarime, und durch daffelbe gieng eine 
Mition Krieger in fremden Cold. 
Will einer zu ſchnell mit dem Klinfel ins Schloß, fo fann er 
Das Loc nit finden. Pauli, 
Er ift dir eines Loches naher, Parciv. 
Wer alle Löcher will verftopfen, 
Den foll man mit der Pritſche Elopfen. Lehm. 
MWeltlihe Liebe ift nicht allein die unrein Liebe, da ein Loͤffel 
eine Narrin lieb hat. Geiler. 
Leber den Löffel balbieren. Volksm. | 
A barbe de fou on apprend a raser. &iche oben ©. 52, 
Der Löffel gumpet, wie er der Mezen wolgefalle,, und lauft 
ihr nah — wie der Stier der Kuh. Geller, 
Ein folher Löffel gehört in ein folh Futeral. Luther's 
Tifhr. Bl. 438. 
Man erzählte, daß ein Paſtor bei Nitenberg einer Fran das Abendmahl 
gereicht, und da er feinen Kelch gehabt, fondern nur einen Löffel, 
dabei ſprach: „Nemet bin und frinfet, das iſt der Löffel des 
„neuen Bundes!“ — dann fagte Luther: „Wär ich Herr alidort, 
„So lieg ich ihn werfen in den Turn, mit den Worten: Ein fol- 
„her Löffel ıc“ — Mber der arme Wicht fonnte ſich ja anders 
nicht ex anecipiti belfen! 
Ich bin des Dinges fo fatt, als hat’ ich's mit Löffeln geffen. 
Volksm. 
Wonen in einem Haufe mit einem Loͤffelholz, mit einem ge— 
funden Johannes (Geliebten). Geller. 
Ein Löffel voll Tat beffer als ein Scheffel voll Rat. Volksm. 
Man kann mit einem Löffel nicht zumal zwei Suppen verfo: 
ften. Lehm. 
Wenn man did — und den Löffel nicht hätte, fo müßte man 
die Suppe trinfen. Volksm. 
Du haltet dich für gar zu unentbehrlich. 
Dinen Lon folltu nicht wiſſen! Volksm. 
Din Lon tft ald ein riher Troum, 
Der nah dem Slafe fwindet. Werner. 
Lon macht in der Kirhe großen Ton. Lehm. 
Ich wollt’, was ihr wäre lieb und reht, 
Mit allem Dienft vollbringen, 
und feinerlei Lon gedingen. Liederf. 
Da mag des Lones lihte fin! Fridant. 
Ku Tone, als ich gebienet Han! Dint. 
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Wir wend dir wol lonen! Liederſ. 
Daß wir nad Tode lonen noch dem Man; 
Wir heten’s billiher bi finem Lebene getan. Nibel. 
Alfo man den Meifter lonet, alfo wifchet er das Swert. 
Urenh. 
Wol er imo's lonot! Ludwigsl. 
Lokſpeiſe. Volksm. a 


‚Selzalsır. Inescare homines, Beisen. ®Bolfdm. 


Den Lorber, fo das Haupt umfaßt, 
Bricht man nur von dem grünen Aſt. Volksm. 
Es iſt Xoröl, 1) faule Fifhe! Agric. 
1) Lorboum, Jaurus, liefert Fein Del. 
His Lordship fann aud wol dem Echwein, 
Ein Richter Gänfen äqual fein. Butler. 
Loͤſche bei Zeit, ehe das Feuer zum Dach ausſchlage! Agric. 
Lofer an er Wand hört feine eigen Schand. Volksm. 
Sch loſ' diefem, ich lof dem! Liederſ. 
Sch fol nit lofen: t) 
Wann Lofen, da iſt Lügen bi. Suchenw. 
1) Hencheln; denn beim Heucheln it Züge; ital. lusinghare. — 3. €. „die 
„Triuw iſt verlogen und verlofet ;* Suhenmw. d. i. erlogen und erheuchelt. 
Lofere find den Herren lich. Fridanf. 
Die lofen unde ſmeichen, 
Feberlefeny freien 
Künnen, beide fpat und fruo, 
Die dringen fer den Furften zu. Sudenm. 
Je lofer, fo bofer; 
Ye bofer, fo lofer. Fridanf. 
Louf umbe Lotterholz, louf umbe gedrate!!) Grimm’s 
Myth. 642. 
4) ſchneu. 


Der Eſel will's mit dem Loͤwen aufnemen. Volksm. 
O veßoos tor Aorta, hinnulus leonem, (provocat etc.) 
Teoas Asorro; zo&000r aruaumw veßoov. Senectus leonis pres- 
tantior hinnulorum juventä. 


Wann der Löwe brüllt, fo zittert der Wald. — 
Dem Loͤwen wollt' ich Fride geben, 
xießen mic die Flöhe leben. Fridank. 
An der Klaue erkennt man den Löwen. Volksm. 
Ex twr ovugwv dsovra ywonızeıw. Leoncım ex unguibus zstimare. 
Wie ein Menfh den Löwen erwürgt! — Das hat ein Menic 
gemalt, (ſprach der Löwe,) und gelogen. Geiler. 
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Iſt der Löwe tot, fo rauft ihn auch der. Hafe beim Bart. 
Shaffp. 
Mancher rauft den toten Löwen beim Barte, den er lebend micht getorfte 
anfehn. Agric. 
‚Nexoov owua Azorro; epußaLovos Aayoı. Audet vel lepus exa- 
nimi insultare leoni, 
„Asovra Zupew. Barbam vellere mortuo leoni. Tov Asorra vıraız. 
Leonem stimulas, 
zu Haufe Löwen, im Treffen Hafen. Volksm. 
In pacg leones, in prelio cervi. Tertull. In pretorio leones, in 
eastris lepores. Sidon. 
Löwengefellfichaft. Volksm. , 
Leonum societas, Siche oben Efel ©. 158. 
Im Luder 1) Ligen (beiluari), Volksm. 
1) Shlemmen und demmen. 
Das Luoder und Toppelfpil i 
Samt Würfel verzeren vil, Agric. 
Luoder, Muotwill unde Spil 
Machent frier Buoben vil. Nenner. 
Beldiu Luoder unde Spil find Libed und der Sele Fall. 
Winsbefe. 
®ar manche Luderfeuche frißt 
Nur den, fo volt Gefundbert if. Butler. 
gübef ein Kaufhaus, Hamburg ein Brauhaus, Braunfchweig 
ein Ruͤſthaus, Lüneburg ein Salzhaus, Halberftadt ein 
Pfaffenhaus. Körte. 
Luftihlöfer, — Schlöffer in die Luft bauen. Volksm. 


Faire des chateaux en Espagne. 


Das ift aus der Luft gegriffen! Volksm. 
Die Luft verfälfhen. Volksm. 

Crepitu ventris, 

Er lebt au nicht von Luft. Volksm. 

Mu mowxa; omılsraı. BRore non pascitur, 

Luft blafet die Sakpfeife auf, und Hohfart den Narren. Lehm. 
Die Luft macht leibeigen. Eiſenh. 

Die unfreie Sand zieht die freie nach fi. Eiſeuh. — Will anzeigen, 
dag derjenige, welcher fih an einem Orte der Peibeigenichaft nie» 
derlaßt, anch ein Leibeigener wird, — Es findet oft feine Applica⸗ 
tion in Liebichaften. 

Ya, 'siſch nit anderft, Iueg mi a wie d’witt! Hebel. 
Nichts ald Lug und Trug! Volksm. 
Wann die Lüge erfalter, fo ſtinkt fie. Agric. 


436 Lüge 


Wird die Lüge kalt, 
So fwichet fie alöbald. Agric. 
Verwegene Lüge! Volfsm. 
Calidum mendacium. — Calidum herele audivi esse optimum 
mendacium. Plaut, 
Der Lüge ein Gewand antun; Agric. 


Mendacio fucum addere. 


Gebalfamet Luge. Minnef. 
Die Lüge hängt an einander wie rüriger Sand, man kann 
Ihn nicht ballen. Agric. 


Arena sine calce, Sueton. So nannte auh Caligula die Echreib- 
art des Eeneca. Scope dissolute. 


Die Lüge ift ein Schneball; je länger man fie fortwälzt, um 
fo größer wird fie. Luther. 


Crescit eundo. 


Ein Lug durch dine Leſpe fam ein flihtin Warheit färt! 
Marner. 

ne han bi minen Ziten, 

(3 ne wolte Lugi iehen!) 

Sp wol erbowen Burge mere nie gefehen. Nibel.“ 

Die Lüge darf gelarter, die Warbeit einfältiger Leute. 
Agric. 

Jede Luͤge will zehen andere zum Futer haben, wann ſie nicht 
ſoll ſterben. Schottel. - 

Auf eine Luͤge gehoͤrt ein Bakenſtreich. Eiſenh. 


Un dementi vaut un souflet. 


Der Bauern Lüge it Sünde und Schimpf; 
Der Herren Lüge ein Lüzel Unglimpf. Lehm. 
Du ſollſt es je ein wenig färben, 
Und niht mit Eichenrinde gerben ; 
Mit Lindenfaft etwa fmieren, 
Und etlich Dinge ouch aloffieren. Brand. 
Etwas überleugen — das ift Gefpotes Husgenoß! — 
Ich weiß niht dar zu forechen, daß ein Riter tue zebrechen 
Maniger Sper bi finen Tagen, dann der Swarzwald mag getragen 
Zwi und Aeſt, der ift fo breit zwainzig Meil als man feit. Zeichner. 


Großen Herren, Fremden und Alten 
Pflegt man Lüge für gut zu halten. Kirch. 
Senes et qui louginguas regiones peragraverunt per vim men- 
tiantur. Bebel. 
Weit gewandert nnd alt lügt mit Gewalt. AHarie. 


> 
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Wann Lügen waͤlſch wäre, fo gäb’ er einen braven Dolmetſch. 
Kirch. 

Zeitungen lifern große Lugen um klein Geld. ven m. 
Luͤgen haben kurze Beine. Volksm. 

Xcllum mendacium veterascit. Eutrop. 

Wer lügt und trügt ge mancher Friſt, 

An dews die Welt gewonet iſt, 

Der verliufet Arbeit oil, 

Ob er die Warheit fagen wil, 

Jedoch geloubet man ihm nibt, 

Bis man gewißern Boten fiht. Liederf. 


Lügen wie gedruft! Volksm. 
Der ift gar ein wifer Mann, 
Der Lug mit Lug wol gelten kann. Liederf. 


Das Märe vom Snekind, dad im heißen Aegyptenlande zerimol- 
zen (UL, 512—515,) fehr gut und fürz erzählt. 


Hülfe Lügen, fo würde nieman gehangen. Eifenh. 
In ihrem Leben alle gern an der Lüge Eleben, 
Die Ihnen ſchmekt vil baß. Hans Sache. 
Lügen in allen Formaten iſt eine große Bibliothek. Volksm. 
Zügen und Trügen find fo wert, 
Zu allen Käufen man ihr’ begert. Fridank. 
Ein jegelich Mann ze Schirme hat . 
Eugene fur fin Mißetat. Fridanf. 
Wer fügen und betrügen fann, 
Der ift noch oft der befte Mann. QAuerb. 
Mit Lügen und mit Liften 
Füut man SÄP und Kiften. Auerb. 
Lügen iſt fein ficherlich, 
Wenn man es treibet meifterlihd. Auerb. 
Lügen ift eine Hauptſprache, denn fie geht durch alte Land’. Auerb. 
Wäre Lügen fo ſchwer ald Holjtragen,, fo wirde jederman die Warhe it 
ſagen. Auerb. 
Lügen und Trügen ſtets gat 
Für Curtiſei im Fürſtenrat; 
Lügen und Trügen ift ein Bot’ 
Zu alten, Herren, om zu Got; 
Lügen und Trügen bricht berfür 
Bis zu Pabfted und Kaifers Tür; 
Lüger und Trüger werter find 
Zu Hof, dann aller Fürften Kind, Fridank. 


Bulen, Lügen und Stelen Hangen aneinander. Pauli. 
Wer lügen will, vergeffe vor Ende nicht feines Anfangs. Lehm. 
Lügen iſt der Leber gefund. Agric. 

Er kann gut fliegen — one f. Volksm. 


4388 Lügen — Lumpen 


Zügen, daß fi die Balken biegen. Volksm. 
Da nuͤzt Fein Läugnen und Fein Lügen! Volksm. 
Sn die Ferne ift gut lügen. Volksm. 

Er lügt in feinen Sat! Volksm. 

Lüg in deinen Kragen hinein! Volksm. 


Il a menti cent pieds daus sa gorge. 


Er lügt nicht — wann er die Warheit fagt. Volksm. 
Ihr Tüger niht um ein Har! Liederf. 
Lügner muß ein gut Gedaͤchtnlß haben. Volksm. 


Mendacem oportet esse memorem. Quintil. 


Für einen Lügner nichts beffer als die Garthäufer : Regel. 
Auerb. 
Die Carthäufer reden nicht. 


Sagt mir ein Lugner vil, 

Des geloub ih, was ih wil. Liederf. 

Wer vil ſchwazt, leugt gern. Agric. 

Wer gern leugt, der ſtilt auch gern. Pauli. 
Mendax idem et furax, — Mendax est fur. Bebel. 
Shew me a liar, and I'll shew you a thief. 
Montre mei un mentenr, et je te montrerai un larren. 


Er leugt, daß fih der Boden beugt. Volksm. 
Es ift barlih erlogen! Volksm. u. Boner. 
Dfenbar erlogen. 


£ufag t) fchreibt niht alfo! Agric. 
1) Wortfpiel mit Lugas und Lukas, 


Juw fol von und Iuzil Leides gefhehen! Nibel. 
Mas ift ze luͤzel oder ze vil, 
Entweders 1) ih da loben will, giederf. 


1) feine? von beiden, neutrum. 


In demo Luzilen Unreht it! ZTatian. 

Mer nicht kann vor die Luke ftan, 

Der foll des Wibes muͤßig gan. Lehm. 

Er ift noch Fein Lump, aber es güggelet daruf. Stalbder. 
Buagerli, kleines Oeular. 


Der Lump iſt einer von denen, wo 13 auf ein Duzend gehn. 
Auerb. * 

Der Lump gilt nichts, wo die Leute teuer find. Auerb. 

Sint Jumbi vestri precineti: Ihr wollent üwere Lumpen ufhe— 
ben! Geiler. ’ 
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So die — waͤnen, es feien Zumpen, fo find es Lumpen. 
Bebel. 


Amasii nane proterdunt virilia ex tibialibus sen caligis; sed lin- 
teis seu camisiis illa sunt involuta. Hoc est: Dum puelle 
credunt esse penes, sunt pauni, Zumpen ſtammt vom Berbo 
tumbian, salire, saltare. q 

Zuna walte dero Naht! Boeth. 
Lünneburger Halde — armer Wichtel Walde. Volksm. 

Ei fo fpeie Lung’ und Leber! Bebel. 

Von der Lunge — von der Leber — ſchwemmen. Volksm. 

De pulmone revellere, 


Er reucht Lunte; er reucht die Lunte, den Braten. Volksm. 
Scherzet nicht alzu- fer, warn Ihr den Narren Luprian trun: 
fen macht, daß er euch nicht in den Bufen fpeie. Luther. 
Er Hat Lıirren im Kopfe. — Er fteft voll Lurren und Schnur: 
ren, Volksm. 
Die Herleitung von einem — Heinr. Luhr, Profeſſor in Leips 
zig, iſt albern. ' 
So einer lang redt, iſt es luris liris leris. Geiler. 


Lupus in fabula. — 
Ovnw av &ıgyro enog, öT ap ykudor avroı. 
Jamgue aderant ipsi nondum sermone peracto. Hom. 


Luft fchaft Leute. Lehm. 
Aus Luft Füffer einer die Kuh, wo fie huͤbſch if. Lehm. 
Wo feine Luft, da kit aud Fein Vorteil. Shaffp. 
Seine Luft büßen (füttigen). Volksm. 
Wer Luft bat, ſiht einem andern in Hintern. Lehm. 
Böſem Luft ift feine Fram ze ungeftaft noch ze häßlich: wann der Tüfel 
malet fie ihm für hübſch und Inftig. Geiler. 
Wozu einer Luft hat, des befomt er fin Leben fatt. Agric. 
Luft und Lich’ zu einem Ding, 
Macht alle Müh’ und Arbeit ring. Volksm. 
2a dih fin Iuften! — La dih fin ne luſten! Notker. 
Mir luſtlich iſt! — Lufam (luftfam) ift mir! Williram. 


Is ward ein Degen luſſam! ®raff II. 286. 

Luſtſamo nietont 1) fie fib ——— Notker. 
1) deleetantur. 

Luſtſamo (luſſamo) leben, Boeth. 

Min Luſſami iſt an iro, an imo! Notker. 


‘ro consortii luſtet mih! Notker. 
Wie möhte minen Lib immer des gelüſten? Nibel. 


Hat’ Lyra nit geleiert, fo hat’ Luther nit getanzt, Volksm. 


440 Luther — Lüzel 


Haͤt' Lyra nit uͤber die Bibel geſchriben, 
Sp wär’ Luther ein Efel gebliben. Papiſten. 
Nikolaus de Lyra, ein getaufter Aude, im 14 Jahrhundert Pro⸗ 
feffor zu Paris. 
Doctor Luther's Schuhe find nicht allen Dorfpfaffen gerecht. 
Zinfgref. 
Caliga Maximini. Marimin war act einen halben Fuß hoc. 
Siehe aud Herkules md Schuhe. 
Zu luͤzel und zu vil verderbt alle Spil'. Voßksm. 


Omne nimium vertitur in vitium. 


Luͤzel wird uns leß. Volksm. 
Man hat dich luͤzel darum gebeten! Roſengarten. 


M. 


Das Ding will ſich machen! Eib. 
Die Zungfrow begunt lachen; 
Nu will es ſich machen! 
Gedacht das alt Schedelfaß, 
Sch will's verſuochen vil baß. Liederſ. 
Mädchen ſagen nein, und tun es doch. Volksm. 
Maids say nay and take it. — 
- Quam vis voce neget, vox est contraria menti. 
Den Mädchen, fo empfänglih find, iſt es bald ‚beizubringen. 
Shaffp. 
Turti x007 rar zaruız ardm age). Parit puella, eiiamsi 
male adsit viro. 
Bor die Mädchen flügge, find fie voller Tüfe. Volksm. 
FR das Mädchen flügg und reif, 
So fcheut es nicht den Vogel Greif; 
Wie die braunen Nüffe auch 
Gerne laffen von dem Strauch. BVolksm. 
Virgo pubescens et nux matura rabescens, 
Illa quidem tangi vult, hec de stipite frangi. 
Das fei gefagt unter und Mädlin! Wolfsm. 
Sub rosa. 


Wann Mädeben bitten, fo gewären die Männer. Volksm. 
u. Shaffp. 

ann ein erlih Mädchen nur daran fommen könnte! Volksm. 
u. Shaffp. 

"Mädchen follen nach einer Feder über drei Zäune fpringen! 
Volksm. 

Madelger 1) iſt aller Wurzel ein’ Er. Alte Weiber. 

1) Mädchenger, seneein, die Wflanze, font entftetit, wie z. E. bei Pic, 


toriud in Mobdelger Bei Morolt 40. 41. iſt Madelger Eotn 
einer Mecrminne. 


442 Ä Mader — Mag 


Ihm mag erwahfen ein Gebreft, 

Wer dem Mader lat fin Neft 

Bi den Hüenern in dem Hug, 

Er leit fih iemer in Verlius. Liederf. 

Wie mag der Bilde Troſt von Sünden mahen iuch erloft? 
Barl. 

Der ich niht enmag, der befäm’ ich alletag. Liederf. 

Ich mag fie nicht! (die Traube, fprab der Fuchs). Volksm. 

ube ih mag unde ſcal! Graff. 

Dba er mingi? Tatian. 

Mas ich nicht mag, wird mir alltag. Agric. 

Mag nit auf dem Kirchhof ligt. Volksm. 


Magnit auf dem Kirchbof ligt. Bolkéem. 
Mortui nil amplius desiderant, 


Nieman mer ftolziert, als fo die Magd Fraw wird. Geller, 
Keine Magd wird je Hausere. Volksm. 
Qu semel ancilla, nunquam hera. Pallad. 
Mn nore doulsvoase yurn deonowa yeroro. Si qua aneilla 
semel fuit, hand unquam dominetur. Epigr. Dagegen Horaz: 
Ne sit ancille ameor tibi pudori! 


Ich hab's gefunden! wie Archimedes (euoyza) — die Magd 
beim Knechte. Lehm. 

Blib, blib! wann ich Fein Meffer hab’; (ſprach die Magd, 
als der Bueb fi wider us der Kammer flihen wolte.) 
Bebel. 

Das tft ein’ triuwe Magd! (ſprach der Pfaffe, da fie ihm zwei 
Knaͤblin geboren, und eines hät’ ARTCHIAGER können.) 
Bebel. 

Wann ich dir zu Willen wäre, wie —* wir die Sum an—⸗ 
binden? (fprad die Magd, als der Knecht im Wald fei- 
nen Antrag nicht mer widerholt.) Bebel, 


Quod postea multis annis mansit apud populares meos (Suevor) 
in proverbio, Bebel. 


Der Magen iſt ein offener Schaden. Volksm. 

Er hat einen heiffen Magen, wie der Han oder Strauß; er 
faun Eifen verbauen. Agric. 

Eiche oben Hahn. 

Er bat einen pommerifhen Magen — der verdaut Elfen und 
Kifelfteine, Volksm. 

Sp Mag iſt vol, fo foring’ ih wol, v. Nietenburg. 

Die ihn (eis) Mage waren, Euften jan den Mund. Nibel, 


Cognatum osculatus est. Hippo p. 468. 


» 
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Erſt der Magen, dann der Kragen. Volksm. 

Man ſiht nit in den Magen, 

Aber auf den Kragen. Körte. 

Es gehört ein guter Magen dazu! Volksm. 

Ein deutſch biderber Magen 

Sich kann mit deutſcher Würz’ vertragen. Volfsm. 

Hat ſich derMagen geſchloſſen, fo kann noch etwas beim Schlüf: 
felloh hinein. Megerle. 

Ich mit minen Magen 1) ihm immer wäge ®) bin. Nibel. 

1) Verwandten. 2) gewogen. * 

Du biſt min Mag, ſam ich der din! Nibel. 

Es dienet Mag nu Mage 

uf glichen Gelt der Wage: 

Gemachet Friund zu Not beſtat, 

Da liht ein Mag den andern lat. Fridank. 

Schaden ſcheildet die Mage. Spervogil. 

Die muoßen mich Maget laßen! Rol. Lat mich Maget! 
Karl. Er fand ſie reine Maget. — Er fand ſie niht reine 
Maget. Grimm IV. 623. 

Er dir den Mageruom't) angewann! 2) Nibel. 

1) Zunafraufchaft ; 2) fo viel ale abgewonnen. 


Magſchaft fit ein’ felbwahfen Ere, 

So muoß man Frlunde verdienen fere, 

Mag bilfet wol, Friund ferre baß. Walther v. d. V. 
Wekche dina Maht! Notker. 


Ich weiß Megin von mir us gaugan. Taͤtian. 
Ih irkanta din Kraft farau vona mir. Otfr. 


So der Bule den Herrn Chriſtus ſpilt, mueß man niht fin 
Lieb zur Magdalena machen. Bebel. 


Wo das geihab, regtt fih am Gebure fin aroß Nature, und der vor 
gerumpfen lag ald ein Wurm, mu gerichtet ftand uf Eturm. 


Den Magern geben leicht die Hofen herunter. Lehm. 
Kannft du nicht werden Magifter, fo bleib ein Küfter. Volksm. 
Er will dad Magnilicat verbeſſern. Volksm. 

You correct the Magnilicat. 


Es tft wie in Magon's Topf. — Ei gehört in Magon's 
Topf. Vollsm. 

In der Stadt Biliingen auf dem Schwarzwalde Tief eine Familie Ma» 
gon alle Speiſen untereinander in einem umd demfelben Topfe 
tochen, daher obiged Sprichwort entflanden if, um etwas zu be» 
zeichnen, das fehr vermengt und vermiſcht if. 


444 Mähelen — Malzeit 


Die du ze Freuden haft erwaͤlt, fie mag ſich morgen maͤhelen 
einem andern Mann! Nibet. 

Das alte Spridwort das ift war: 

Was freit im Mai, hat kein gut Har. Volksm. 

Eiche oben S. 337. 

Sin Herze Tugende birt, alfo der füche Male das Gras mit 
Blumen tuot. Nibel, 

Muget Ihr fhowen, was dem Meigen 

Wunders iſt befhert? Seht an Pfaffen, ſeht an Leigen, 

Wie das alles färt! Groß iſt fin Gewalt, 

Ih'n weiß, ob er Zouber funne, 

Swar er färt in finer Wunne, da w’ift nieman alt. Walther 
v. d. V. 


Xullus eguus tam est effetus, tamque exhausto corpore, quin 
mense Maio hinnitum edat. . Schol. in Horat. 


Des Lebens Mai blüht einmal und nicht wider! Schiller 
u. Volksm. 

Will man einem wol, fo jteft man ihm — Maien. Volksm. 

Wenn man einen nicht wol will, jo ſtekt man ihm Beſen, und 
feinen Maien. Kirchh. 

Man muß den Anfang machen zur Beflferung an den Majo— 
riten, und nicht an den Minoriten. Kaiſ. Sigis— 
mund bei Zinkgref. 

Maide fiht man unzühtig walten, 

Boͤs Bild geben den Jungen bie Alten. Nenner, 

War noch nie eine fhön Maid, fo In den Spiegel feine 
Grimaffen gemadt. Shaffp. 

Wann eine Maid die Bühfe fpannt, 

Sezt Pulver fih von felbft In Brand. Butler. 

Da ligt's! — ſprach die Maid im franz, 

Derzetter fie das Kind beim Tanz. Fiſchart. 

Eiche oben ligt's ©. 430. 

Mir iſt nicht wie allen Maiden, die gern Männer hätten! 
Agric. 

Friß Drek, fh... Gold: 

Sp werten Maidelin dir hold. Megerle. 

Ein gut Mat it Henkens wert! Bebel. 

Vulgari Suevorum proverbio diei eolet, bonum prandium pollöre, 
et pensandum esse patibu’o. Hoc est: non detrectandam esse 
suspensionem pauperibus propter bonum prandium. Bebel. 

Nah der Malzeit fol man ftehn, 

Oder taufend Schritte gehn. Volksm. 


Post mensam stabis, aut passus mille meabis, Schola Salern. 
Non bonus est somnus de prandio. Plant. 


Malzeiten — Man 445 


Zwo Malzeiten ſchlagen ſich nit. Megerle. 
Wenn man auch ein Malhſchloß 1) daran legte! Brand, 

1) d. i. ein Echloß, wie man Deren an Felleiſen lest, deun althochd Malaha, 
und mhd. Malhe beißt pera. Wenn wir heut zu Tage ſchreiben 
Malleposte, für Malhepoſt, fo iſt es ſehr fehlerhaft. — Pone seram, 
cohibe. Jur. 

Man muß ihr ein Malhſchloß an’s Maul bangen. Volksm. 
Er ift ein Maler Elug; fo ihm die Engel nicht geraten, macht 
er Teufel daraus. Kirch. 
Aberwiz und Narrenhand maler fih auf jede Wand. Volksm. 
He is a fool and ever shall, 
That writes bis name upon a wall. 


So dir feiner gefallt, muß man dir einen malen. Geiler. 
er nicht malen kann, muß Farbe reiben. Volksm. 
Mer vor fomt, der malt vor. Agric. 


Prior tempore, prior jare. — Qui prius venerit, prius molet. 
Adagium ap. nostrates. Erasm. — Hodie vulgo jactatur apud 
nostrates sumtum ex lege molitoriä : Qui primus venerit, pri- 
mus molet, Frasmns II. 10. 15. 

Und die das Korn zur Müle bringen, 

Man billiz hält in alien Dingen. Butler. 


er mülen will, geht nicht zur Schmide. Agric. 
Kein Mameluf beficht, fo Prüfung über ibn ergeht. Groph. 
Mameluf beiöt bier Hendler. Bei Luther in feinen Tifchreden 
beißt auch fo ein Apoftat. 
Der Maundelboum niht durfel 2) wird, 
Sp er Bluomen und Nufe birt. Gnom. 
4) ſchwach und nude. 


Gedenfe der arofen Triuwen din, 

Der Raͤte und ouch der Eide, daß du den Schaden min 
Smmer wolteft räben und ellfu miniu Leid: 

Des man’ ih dich hiutel Nibel. 

Da bilft weder Manen noh Warnen! Geiler, 

Die beſten Maner find die fhlimmften Zaler. Volksm. 


Quanto perditior quisque est, tanto acrius urget. Mor, 


Freigebig wie der Pfaffe Mangold — der af die Eier, und 
gab die Schalen zu Almoſen. Fifchart. 
Gute Manier. Volksm. 


Savoir faire. — Caput artis, decére quod facias. Quinatil. 


-Die Man fat alle muftät find, 
Und ihre Worte als der Wind. Liederf. 
32 
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Die Man die redent all gelich! Liederſ. 
Gin jeglih Man verheißet vil, 

Bis ihm geihiht, was er will; 

Dan lat er fin Lieb beliben, 
Und gat zu andern Wiben. Liederf. 
Die der Mann, fo die Rede. Volksm. 


je) Aoyos dwlor Ezı Tom goyorv. Qualis vir, talis oratio. — Qua- 
lie homo, talis sermo, Bebel. 


Era ev dedom avavdooı koyoı. Inertibus viris iners oratio. 
Bas der Mann, zeigt die Nede an. Agric. i 
Ein gemachter Mann; — ein ganzer Mann; — ein gefchlagener 
Mann. Volksm. 
Ich will lieber den Maun one das Geld, als das Geld one 
den Mann. Volksm. u. Boccacc, 
Ein Mann, ein Wort! Volksm. 
Ein Mann, fein Mann! Voltsm. 
Ei; ö’aynp ou narf’öne. Vir uns antem nemo cuncta despieit. 
Audiator et altera pars. — Unns homo non faeit choream. 
Bebel. 
Ein Maun madt feinen Tanz; 
Eine Blume feinen Kranz. Korte. 
Ein Sprichwort iſt: Es war nie noch ein Mann, 
Er hatte einen Wolfszan. Geiler. 
Kein Mann one Wolfszan, kein Roß one Tut. Marie. 


Es ift gar unſchaͤmelich, 
Ob in gustem Muote ein Mann 
Tuot fo er befte faun. R. v. Ems, 
Min Mann it auch etwas im Kartenfpil! fpricht die Fraw, 
wann er des Mate ift. Geiler. 
E8 haben Mann und Weib 
Gemein Gut zu ihrem Leib. Eifenp. 
Diefes im ſächſiſchen Landrecht begründete Sprichwort zeist an, daß 
wahrender Ehe die zufammengebrachten Guter beider Gatten feiner 
Zbeilung unterworfen find, fondern der Ehemann die Güter feiner 
Grau eben fo wie die feinigen verwalte und geniche. 
Alles kommt an Mann! (mar ich wicht, fprac jenes Madchen.)- 
Volksm. u. Shafip. 
Ein verzagter Mann fam mit Eren nie vom Plan. Agric. 
Lieber Mann und liebes Wib, 
Us den zweien wird ein Lib. Liederf. 
Es iſt Mann als Roß! Agric. 
Wie der Mann, fo bratet man ihm die Wurft. Agric. 


Selon les gens lencens. 


Mann 447 


Ein jeslich Man die Sine !) 

Bi ihm vil billihe hat! — 

Ihr feht wol, wie min Ding jtat; 

Ich und die Trubtine min 

Suln nipt mer ellende ?) fin! Klage. 


1) feine Franz; 2) landesverbaunte, exules. 


Ein junger Mann kann neunmal verderben, und dennoch wi: 
der genefen. Agric. 

Ein Mann von altem Schrot und Korn! Volksm. 

Antiqua virtute ac fide. ‘ 

Der Mann, fo Meifter im Hus ift, mag das Diterligd an: 
beben! Bebel. 

Darnady Mann, damab Quaſt: 

Darnach Wirt, darnab Saft. Auerb. 


Duaft bieß chemald welamen pudendorum, 


Er ift Gott einen armen Mann ſchuldig. Volfem, 


Gleichſam ald mußt’ er ex voto alles verfchlemmen. 


Wollet ihr fin ein wifer Mann: 
So laffet. Ned’ vor Oren gan. Nofeng. 


In libera civitate oportet etiam linguas esse liberas. Domit ap. 
Surt. 


Wäre dem Mann feine Gehilfin gegeben, 

Er könnt’ auf Erden nimmer fo Ichen! Volksm. 

Hadern gleichwol oft Mann nad Weib, fo jagen fie doch ein fremd 
Schwein, das in ihren Garten fommt, mit einander hinaus. 
Zinkgref. 

Jeder Mann fin gelichen findet! Liederſ. 

Nun hoͤre, denn du biſt der Mann, 

Dich gebt es allervorderſt u! Volksm. 

Ein falſcher Mann von Natur muß han 

Zu allen Ziten uͤbel Wan. Lehm. 

Der riche Man lebt alle Tag’ im Suß! Geiler. 

Das Gemüt machet reich. — Beſſer Mann one Geld, als 
Geld one Mann. Kaiſer Adolf's Sprichwort bei 
Zinfgref. 

So der Mann io befero iſt, fo imo io harter wiget anders 
Ubiltat. Notker. 

Mann und Weib ſind ein Leib. Eiſenh. 

„Der Mann wird an feinem Weibe bangen, und fie werden fein ein 
„Sleiſch.“ 1. Mof. I, 21. Aa wur; gyauer 5 vun zu 5 


rovrov. Una inyuimus anima mea et huius. Arist. Animæ 
dimidium me®. Mor. 


32.. 
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Wellich Mann drißig Tugende begat, 

Unde ihm entfart ein' Mißetat: 

Der Tugende wird vergeßen, 

Die Mißetat ſcharf gemeßen. Fridank. 

Dri Dinge den Man laden ze Hus: der Frawen Lieb', ſchoͤn 
Husgemach, der Geſellen Ferre — und Ungeluͤk. Bebel. 

Ungeziert iſt der Mann am ſchoͤnſten. Volksm. 


Forma viros neglecta decet. Ow, 


Der Manu bleibt allweg das Haupt, und bie Frau fein Hut. 
Lehm 

Sie täte, was der Teufel nicht; fie nam’ einen Mann für 
eine Sel'. Agric. 

Dri Dinge den Man bringen ins Grab vor der Zit: ein’ 
fhöne Fraw, Kummer im Hus, unmaͤßig Spis und Tranf 
famt übel Luft. Bebel. 

Der Man wird rib, dem die Wiber übel wollen und die 
Immen wol. Bebel. 

Den: die Weiber sterben und die Bienen gedeiben. 

Ein Mann kann mahen, daf ihn feine eignen Hunde beipen. 

Volksm. 


A man may cause his own dog to bite him, 


Bo ein Mann ift und fein Weib, 
Da iſt ein Haupt und Fein Leib; 
Wo ein Weib ift one Mann, 
Da ift ein Leib, und Fein Kopf daran. Lehm. 
Der wife Mann bat für guot, 
Strof ih ibn, fo er mißetuot; 
Und tue ih cim Toren das, 
Er wird mir immer me gehaß. Fridank. 
Argue conaultum, te diliget ; argue stultum, 
Avertet voltum, nec te dimittet inultum. 
Iſt ſchoͤn und wolgeftalt der Mann, 
So jieht Ihm Wort und Werk gut an. Lehm. 
Ein gäher Mann foll Efel riten! Brand. 
An Muote allze gäher Man vil trägen Efelriten fol! Winsbeke. 
Ergo precipites asinum conscendite stulti, 
Quo celeres fatuos bestia tarda vehat. Locher. 
Guoter Mann iſt guoter Siden wert; welch Wib verfeit dem 
einen Faden? Walther v. d. V. 
Den Mann lernt man kennen im Spile, auf der Bulſchaft 
und auf der Jagd. Luther. 
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Alfo gerne mag ein Mann übele tuon alfo wol, Jwain. 

Kein großer Mann tut eine geringe Torheit. Luther's 
Tiſchr. Bl. 388. | 

Nach finen Statten wird der Man 

Eich dife, als ih vernomen han. Boner. 

Zwo Sahen mahen einen Mann: ‘ 

Ich meine Lib, ich meine Guot, 

Bon diefen zweien kumt edeler Muot. Triftan. 

Gernder Mann, die Fleinen Gabe fchelte niht! Chuonrat 
v. Wuͤrzb. 


Parvum servabia, donee majora parabis. 
O Mannli fchlag nun ein! 


Wir wollen beide unfer fein. Volksm. 
Er redet das mannlib Wort wider die Fraw! Bebel. 


Proverbio dieitur, si quis imperium mnlieri concesserit. Rebel. 


Manlich 1) wert ſich unrehter Tat! Reinm. v. Zw. 
1) Mannlich, virilie. 


Manilih fin guome! Otfr. 


Männiglich feiner forge. 


Die Männer wollen Butter, die Kühe aber Futter. Voltém. 
Es werden wenig Männer fein, 
Die Weiber baffen und den Wein. Volksm. 


Manndeit und Wiz zumal zwei Schlingen, 
Die ſchon gar mauches Fräulein fiengen. Bolttm. 


Aller Manno Era! Notfer. 


&o des Meigen Ere (veneratio) Farwe reret (herabgießt) alten Leis 
gen. Manch. Wenn das Maifeſt alte Tanzenden mit Farbe über. 
fchutret. — Es was in des Meien Gürte, fo jeglich Fruht ihr 
Blücte gegen den Eummer treit. Wolfd. Des ſüeſten Meigen 
Güete was in dem Gefilde. Mooyer. 


- Die Männer beim Schmanfe, die Welber zu Haufe. Volksm. 

Wir wollen’s mit dem Mantel der Liebe zudefen. Agric. 

Wenn die Sonne fcheint, nimm ben Mantel mit auf die 
Reiſe. Volksm. 


Though the sun shines, don't leave your cloak at home. 


Unter dem Mantel-tragt man die Sache, daß fie andere nicht 
ſehen. Lehm. | 
Nach einem befammten Ssifterchen. 
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Aus einem alten Mantel wird ein neues Wams. Volksm. 
u, Shaffp. 
Den Mantel nad dem Winde hängen. Agric. 
Wilent, e der Merker Orden 
So gemein wär in der Werlde worden, 
Do lebeten einfaltige Liut mit Eren: 
Nu muoß man den Mantel keren, 
So mangen Euden ber unde dar, 
Daß usen ımd innen mienert Sar 
An vebter Einfalt Gewande it bliben. Renuer. 
Wan 4) ſoll den Mantel feren, als das Wetter gat. Epervogil. 
1) Man. ‘ 
Den Mantel benft, wo Wind ber bloſt! Brand. 
Die Mäntel henken nach dem Wind. Brand, 
Ein Mann den Nuofchel 1) keret, 
Als ihn das Wetter leret. Fridant. 
1) Nuoſchel if gefünt aus NMuffilahhan, chlamys, Mantel 
mit Epange. 
Did hat geriten ein Mar (Nahtmar), ein Alp zoumet dic. 
Sundgrub. 
Bang her! fhouwe! diſiu Märe find niht gut. Maneß. 
Hier list begraben Frau Margarith, 
Ob ich für fie beten ſoll, weiß ich niht: 
Iſt fie im Himmel, fo braucht fies niht; 
In der Hölle, fo hilft es niht; 
Sit fie im Fegfeur, ich erfop fie niht. 
Got ach, daß fie werde jo lang gefest, 
ls fie zu fegen mich hat gepflegt! Aucrb. 


Die Chriemhilden Märe nie geduchten mich guot! Nibel. 

Der Nedemeifter hieß das ouc dichten an dem Märe. Klage. 

Der Märe bin ich fro! Nibel. 

Uns foment niuwe Märe! Nibel. 

Sag an lieblu Märe! tuſtu's ane Kriegen, ich will dir im: 
mer weien hold. Nibel. 

Mid dundet, wie iuw die Märe niht ze rehte 1) fien gefeit! 
Nibel. 

1) nicht wahrhaft berichtet feien. 

Uns if in alten Mären Wunders vil gefeit! Nibel, 

Ze ferrer das Märe fliegt, 

S größer ed ouch lügt. Liederf. 

Crescit fama eundo. 
Der Märe bringet, das bin ih! Maneß. | 
Das war ein gänges 1) Märe in allem Lande! FJwatn. 


1) gangbar und befannt, 


Das find mir fiher liebt Mar’! Liederf. 
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Maniger fagt Märe von Rome, die 1) er nie gefah! Maneß. 


1) Rom ale Fömininum. 


Gia, das find fremde Mär’! 
Ich wuͤßt' gern, wie din Orden wär’; 
Ald tribt ihr mit mir iuwern Spot? — 
Sie fprab: Neina ih, bi Got! Kiederf. 
Das find böfe Mär! Liederſ. 
Märe fliegen von Land ze Lande. Nibel. 
Davon man nimmer jagen mag 
Diu Märe unz au den jungften Tag! Klage. 
Bon ung enzimt das Mare niht ze fagene, 
Das fib fuw ergeben zwene alfo hune Man! Nibel. 
Leidiu Niumare, diu nu fllegent in diu Land! Chuonr. 
Das Märe do Federn gewan, witen fuor es je Gaßßen. 
Troj. 
Ein boͤs Maͤre wird gar ſchiere flügg! Renner, 
Fama de minima Meisa super aquilarum magunitudinem exerescit. 
Manachus Sangall. ap. Pert:. II. 742, 
Mer ein Märer wefen wil, 
Dem geloub niht ze vil. Liederf. 
In Marbach find gute Gefellen! Bebel. 
Nune in Marpach oppidulo (Suevico) dicuntur esse boui socii; 
noscio quo proverbio, Bebel, 
Da erfbien ein Eurzweillger Marcolfus! Wolfrat 1565. 
Der war mit Hanenfedern gefhmüft, faß auf einem ungefattelten Efel 
ruflinge und hielt den Swanz, flaft des Baumes, in der Sand. 
Den wollte unfer Narr Kuonz nefen und bielt ihm einen Splegel 
vor; der Marcolfud aber ließ ***, da lachten alte. Wolfrat. 
Wie vil Müh’ und Sorgen! rief der Abt von Marchtal us. — 
(Sizet mit efner zarten Hur’ in Euere Stuben, fprad) 
fin Narr, und dienet Got in Ruhe.) Bebel. 
Swer wilden Marder in Schoßen jamt, 
Und leit dem Löwen ein Jod: 
Ob ihm fin Hand da niht erlamt, 
Sp mag er doch wol fpreben: oh! Maneß. IL, 176, a. 
Maria, eine Dirn !) Gotes! Suchenw. 
1) Magd. 
Am Feft der Befuldung Martial Bebet, ; 
Swers an ihn begert: 
Es wär’ tufend Mark wert! Klage. 
Der Marft lert dich's! (nicht der Tempel). Agric. 
Ts wroou Konad. Uri foro. 
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Wie der Markt, fo der Zoll. Agric. 


Quale forum, tale vectigal. Behelt. 


Der Markt lert kaufen. Luther. 

ser auf dem Marfte fingt, dem beilt jeder Hund in’s Lied. 
Volksm. 

Ein Mann macht keinen Markt. Volksm. 

Hodız yao ouz as Nr; ardooz 209° ivos. Qum unius hominin, 
illa non est eivitas,. Eiche oben Krämer. 

Der Marker wird imer guot, 

Wa man Toren zuo ſchiken tust. Fridank. 

So Toren zu Marftte loufen, 
So werden die Krämer bald verkoufen. Fridank. 
Eiche unten auch Narren. 

Spate Märfte werden gut. Agric. 

Die gefhäftige Martha! Bibel, 

San Martin au mib Trinkens gert, 

Des foll er von mir fin gewert. Liederf. 

San Martin war ein milder Mann, 

Tranf gerne cerevisiam, 

Und hatt’ er nicht pecuniam, 

Ep ließ er feine tunicam. Volksm. 

San Martin macht Feuer ind Kamin. Volksm. 

Heiliger San Martin! dies lebendig Opfer geb’ ih dir; 
(ſprach die Sram, als ihr ein Falke den Han wegtrug.) 
Geiler. 

San Martin gab den Mantel; cin Spiler gibt Hofen, 
Wams und Hemd; darum er wol beiliger ift, wann er 
nafet finenr Herren dem Tüfel nadhreunt. Geiler. 

O heiliger San Martin! fie opfern dir einen Pfennig und 
ftelen dir ein Pferd. Kirch. 

Merk's Marr! drei Bazen iſt ein Ort. Volksm. 

Ort ift dad Quart einer Münze. 

im Märzen Staub, im April Kat, 

Das hilft der ſpachen Winterfat. Volksm. 

Hiberno pulvere, verno luto grandia farra, Camille, metas. 

Was der März nicht will, das frißt der April. Volksm. 

hr Muot bat fih verwandelt, 

Sam fi des Märzen Wetter tuot. Licderf. 

Ein zänkifher Pfaf, cine Jungfram ane Scham und des Mär: 
zen Blüte nemen übel Ende. Bebel. 


Clericus contentiosus, virge sine pudore et Martius in fore ma- 
lum habent finem, Bebel. 
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Der März ganz, der April am Swanz, 
Der Mai neu — halten wenig Treu. Luther’s Tiſchr. BI. 355. 
Ein fer voreiliges Maͤrzhuͤnchen! Volksm. u. Shakſp. 
Ein par Mafchen fallen lafen. Volksm. 
Halte Maß und geden? ans Ende! Kalfer Marimillan 
bei Luther. 
H usoorns yao anzor. Nam prestat eunetis rebus adesse mo- 
dum. Epiyr. 
Map ift In allen Dingen gut! Agric. u. Shakſp. 
Halte Mas fiehet bad. Lehm. 


Fac moderat&, quod vis facere szp&. — Moderata durant, 


Mer hält Maß in Speif und Trant, 5 — 
Der wird alt und ſelten krank. Lehm. 
Wol ſchone iſt Maße 
An Rede und an Gelaße! Triſtan. 
Tuo te pede metire, — Metiri se quemque sao modulo ac pede 


verum est. Horst. Qui sua metitur pondera, ferre potest, 
Martial. Quid valeant humeri, quid ferre recusent. Herat. 


Ein wol gerüttelt und gefchüttele Maß. Evang. 
Min junger trut Gefelle fruot: 

Map ift ze allen Dingen guot! 

Als ih ed vernomen han. Liederf. I. 516. 


Eie hatte ſchon Dreimal den Ehapfenftil angelegt, ale fie diefes 
ſprach ogni cosa vuol misura. 


Jedem ift fein Maß beftimmt zu trinken und zu bulen; tut 
er’s bald, fo tft er bald fertig. Lehm. 
Iſt das Map voll, fo überlauft es. Lehm. 
Mäßiz gat vor, hübſch hinach; darım fo laß Mäßigkeit den Rinken fin 
am Gürtel, und Kiuſchheit laß den Klimpf fin, der gat vom Rin- 
fen in den Gürtel. Geiler. 


Mit folher Map wird jederman gemeßen, als er hat getan. 
Brand nah dem Evang. 
Auto ri wergem. Conf. Matth. PH. 2. Eädem mensurä. 


Manigen Ende fie es mafen beidiu wider unde dann! Nibel. 
Maͤßig wird alt, Zuvil ftirbet bald. Lehm. 
Maͤßigkeit bint uf die Spun! Sudenm. 
Wie Müter etwas Bitteres auf die Svun (Bruft) binden, um die 
Kinder au entfpenen: fo thut es auch die Mäßigkeit auf die 
Spun des Genuſſes. 


A5A Maͤßigkeit — Maul 


Maͤßigkeit erhaͤlt den Leib, Sanftmut das Weib; 
Mannheit weret, Wisheit leret. Volksm. 
Es iſt Matthaͤi am lezten! Volksm. 


Und wenn's Mattbäi am lezten in,‘ 
So rettet oft noch Weiberliſt. Bürger, 


Mattheis bridt Eis: 
Hat er keins, fo maht er eins. Volksm. 
Eine vefte Mauer! Volksm. 


Murus aheneus. Horat. 


O erwürdige Mauern! wie verändert iſt euer jezige Bewoner. 
Volksm. 


O domus autiqua quam dispari domino dominaris. Ennius. 


Ei warum wird dir's Maul nicht Erumm! Volksm. 
Er nimmt das Maul immer zu vol. Volksm. 
Projicit ampullas et sesquipedalia verba. — 
Quid Jdignum tanto feret hie promissor hiatu? Mor. 
Ste gibt ihrem Maule nicht umfonft zu eſſen. Volksm. 
Ein feitter Mann hatte ein mager Pferd, und pflag darüber zu fpaßen: 
„Das ift fein Wunder; ich warte meines Maules felbft, fo wartet 
„meines Pferdes nur ein Knecht.“ Körte. 


Ein ungezämt Maul. Volksm. 
Ayalwov soua. Os infrene. 


Dem Maul abgedarbt, iſt fo gut als der Pacht von Wifen. 
Volksm. 
Er hat ein Maul, man ſollte beſchiſſen Windeln darin waſchen. 
Agric. 
Es iſt Maul wie Salat! (ſagt der Eſel, ſo er Diſteln frißt.) 
Agric. 
Like lips, like lectuce. &iche unten Salat. 


Ihm ift das Maul verfhwollen, er Fann nicht reden. Agric. 

E8 geht mir im Maul herum! Volksm. 

Honig ums Maul, und Dref darin. Agric. 

Sreigebtg mit dem Maul, Earg mit dem Beutel. Agric. 
Man tut leichter das Maul auf, ale den Sekel. Lehm. 


Sie fälefen die Finger, und wärfert ihnen das Maul dar: 
nah. Geiler. 
Halt's Maul! Volksm. 


Digito compesce labellum. Jur. 


Es iſt keinem Maule zu frauen. Brand, 
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Meinem Maul geb’ ich zu effen, und darum es reden muß, 
was ich will. Megerle. 
Er hat ein Maul, das haut und ftiht. Volksm. 
Geht's nicht zum Maul aus, fo muß cd hinten hinaus. 
Bolfsm. 
Er denkt nicht weiter, als von der Nafe in das Maul. Brand. 
Der muß Mel han vil me dann vil, 
Der jedem 's Mul verftopfen wil. Brand. 


Arbitrii won est nostri, quid quisque loquatur. Cats. 

Der bedarf eines witen Aermels wol, 

Der manlichem verfchieben ſoll 

Den Mund. Boner. i 

's heißt numme: Mul, was witt? Hebel. 
Sin Mul (mulum) um ein Safpfif geben. Brand. 
Wer den Mul will fragen 
Don finen hoheſten Magen, 1) 
So nennet er e den Ohein, 
Danne Vater oder Mueter fein. Fridank. 
41) Verwandten. 
Maulaffen feil haben. Volksm. 
Das Maul viel offen haben, gaffen. 
Maulhure. Adelung. 

In trielinio vola, in ceubiculo nola. Dieie lateinifchen Worte find 
einer doppelten Auslegung fähig. — Bel Quintilian VIN. 6. 
aber, woher fie genommen find, heißen fie als Aenigma: In trielinio 
Coa, in enbieulo nola. Conf. Wossii rhet. H. A. 2. 

Mn u’ erıeow uev gepye, voov Ö’sye zu yorvaz alın. 

Ne me diligito verbis, eum mens alibi sit, Thesgnis. 

Auf eine Maulfchelle gehört ein Dolch. Eiſenh. 

Aus der Zeit, da man bei ung feine Snjurienflage faunte und jeder 

empfangne Beleidigungen ſelbſt rächte. 
Auf eine Lüge gehört eine Maulfchelle. Eifenh. 
Es Hilft niht Maulfpizen, funder Pfeifen. Volksm. 
Biinder ald ein Maulwurf. Volksm. 

Tupkorepos aonalaexor, Talpa eweior. Tuplorensg Asfnmdos. 
Ceeior leberide. . 

Die Maus hat mer ald ein Lob. Volksm. 

Mus non uni fidit antre. — A mouse that haus but one hole is 
son cauglıt.— Nihil hodie est decantatius apud vulgus, quam 
eum murem esse misorum, cui non est nisi unus carıs. Erasınus 
V. L. 4. 

Sed tamen cogitato mus pusillus quam sit sapieus bestia, 

Etatem qui uni cubili nunguam commitit suam; 

“Auia si obsideatur unam, aliunde presidium querit. Plaut. 
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Arme Maus! fo nur ein Loch weiß. Volksm. 
Mus miser ost, antro qui tantum celauditur uno, — 
Muris in morem semper alienum cibum edimus, Plaut. 
Iſt die Mans fatt, fo ſchmekt ihr das Mel bitter. Agric. 
nah Salomo XXVII. 7. 


Mus satur insipidam dijudicat esse farinam,. — Mel nimium 

saturo muri censetur amarum. 
Jede Maus erfchreft ibn! Agric. 

Kür uus; daxcoı aröge ‚sror.oov. WVirum improbum vel mus 
mordet. — Kür as daxn avdoa zrorygor. Vel capra mor- 
deat nocentem. 

Wie eine Maus im Pech. Volksm. 
Tanquam ınus in pice. 
In lere Scheuern kreucht feine Maus, Agric. 
Beißet die Maus einmal am Käfe, fo Eomt fie wider. Volksm. 
Den alten Spruch den ſprichet man: 
Alſo die Mus ze Neſte ne muge, ſo bind ihr einen Slegel 


an. Der Helleviur. 
Mo; &ı5 rowyirvy ou ywoow, »oloxurrev eypege. Mus non poteus 
subire antrum gestabat — 


Es iſt Maus als Muter; zwo Hoſen eines Tuchs. Luther. 

Die Muſe hat boͤſe Hochgesit, 

Diewile ſie in der Falle lit. Fridank. 

Es hat ſelten wiſe Mus 

Den Fohs geladen heim zuo Hus. Fridank. 

jede Maus den Sak zernaget, Daß fie beſſer ſchlupfen kann. 
Volksm. 

Es loufet ſelten wiſiu Mus flafender Vohen 9 in den Mund. 
Winsbeke. 

9 Füchſin. 

Die Mus ziuchet ungern Kind, 

Wa ſie weiß, daß Kazen ſind. Liederſ. 

Bis dahin wird noch manche Maus in ein ander Loch ſchlupfen! 
Volksm. | 

Die Maus fol das Loch ſuchen, dad Loc nit die Maus. Lehm. 

Mer fid maufig macht, den freffen die Kazen. Volksm. 

Wer felb maufen kann, der darf Feiner Kaze. Lehm. 

Mach dich nicht fo maufig, wir hant Kazen. Volksm. 

Ueberall Mäufe wittern. Volksm. 


Pericula timidus, etiam que non sunt, videt. P. Syr. 

Vro arrı Aufn axoomıoz eur. Sub omni lapide seorpins dor- 
mit. (<Omni in loco reperiuntur dolosi hominex.) 

Salt, balt! ich wittre Mäuſe! 

Ihr Herren bleibt nicht im Geleiſt. Butler. 
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Die Mäufe und Würmer in Balken hören auch. Agrkc. 
Mäufe fahet man, fo man ihnen Spef auf die Falle legt. 
Volksm. 
Er iſt vor den Maͤuſen ſicher. Volksm. 
—OD. i. er bat ausgehauſet, und Die Mäufe, da fie nichte mehr finden, 
find wo anders hin gewandert. Mures migraverunt. Erasm. 


Swer da hezet mit Mufen eine Kazen, 
Der tut unreht, diewile fie kann ragen. Mifnere, 
Naß wie die Mäufe, Volksſm. 


Uvidi tamquam ınures. Petron, 


Ei, das Mäusle beif! Volksm. 
So ſagte der Neftelfwab, als man ibn fraste, ob er auch fInchen 
fonne. Auerb. 


Mein Mäushen, mein Taͤubchen! Volksm. 
Nam cum me murem, cum tua Jumina dicas. Martial. 
— — Gandent prenomine molles avicnle. Pers. 


Maͤuschen ſtille! Volksm. 
Sie waren fiite fam ein Mus. Livl. Ehron. 
Swigent darzuo als ein Mus! Liederſ. 


Verkoufen Musdref unter Bifam! Brand. 
Maͤuskoth in Pfeffer fich verichleiht. Meliſſus. 
Musdret man unter Pfeffer miſcht. Brand. 
Sn altes mifchet er ſich Fer, 
Wie in den Pfeffer Mäuſedref. Luthers Tiſchr. BI. 55. v. Ritt. 


Ich verſwig fin niht ein Medel. Suchenw. 
Medel ift das Diminutiv von Made, ein unbedeutend Hein Dinz. 


„Das Meidlin hat Werg an der Kunkel!“ fpriht man, fo 
eines jchelllg ift und in umordenliher Liebe der Buler 
gefangen. Geiler. 

Tas des unnüzen Wolks if, erdenfet alfo Sprichwörtlin und fast: „Ich 
„mag niht fpinnen, der Kunfel ftinft der Atem, es iſt Zufelsdret 
„darin; — wann inmge Leker den Zungfrawen Salz und Pfeffer 
in das Wera haben geworfen. Geiler. 

Meidlin hinter der Runfel, du daft wilde Ding im Kopf; konnte man 
dir fie us Dem Kopf fpinnen, ale du ed ns der Kunfel ipinneft, es 
wird’ ein verworren Geſpunſt. Es Rat au den Kunfeln geſchri— 
ben, die man von Baden bringet: 

Sie find mir niyt alle im Sinm, 
Die mich grüßen, fo ich ſpinm. 
Sch glaub dir es; fie find dir nibt alle im Herzen. Geiler. 

Wir haben kein Sicherheit uf Erdrid; fo meint der Junker, 
das Meidlin fei ihm Phönix die einige, fo hat fie ſechs 
oder acht neben ibm. Geiler. 

Das nenfirher Meidlin hat gefagt: kann id das Wafler beim 
obern Brunnen holen, fo geh’ ich nirzum untern. Kirch. 


\ 


458 Meidlin — Meifter 


Das Meidlin im Hus han, und des niht müßig gan. Geiler. 
Was man nicht kann meiden, 
Mus man willig leiden. Volksm. 


What can't be cured, 
Must be endured, 


Nu fie ihn folte miden, 

Das was ein bitter xiden. Liederf. 

Der Meier 1) und der Richter, 

Der Fürfpreh und der Heimlicher.  v.Nietenburg. 
1) Major, Obere, Präſident; Advocat und Gebeimrath. 


Mus heut noch Hundert Meilen 

Friſch mit dem Rappen eilen. Bürger. 

Nu habe dir das Din, ich will behalten das Min! Eilb. „, 

Gelt du bift mein und ich bin dein? 

Wir müfen beide unfer fein. Volksm. u, Weizm. 

Es ſtoͤßt ih nur an Mein und Dein! Volksm. 

Ze Welte niht Beſſeres mag fin, 

Dann ein Wort, das heißer Min. Fridank. 

Meineide Brief’, meineide Wort’! Sudenm. 

Meineide find unbedahtfame Reden, nicht Sünden! Lehm. 

er niht will meineld werden, der ſchwoͤre zuvor, daß er kei— 
nen Eid wolle halten. Bebel. 


Wann Eel! und Leib ſich tremmen, 
Wird ihn fein Meincid brennen! Bürger. 


Fa ne fol nibt meineide werden des min Hand! Nibel. 
Der Himmel ladır des Metneids der Verlichten. Shaffp. 
— — Veneris perjaria veuti 
Irrita per terras et freta summa ferunt. Tibul!, 


An Meinen und Glauben biuder man feinen Gaul feit. 
Volksm. 

Klingende Meinungen und Kuͤnſte die beſten. Volksm. 

Er meinte niewan alles guot! Nibel. 

Die Meis may niht vertriben von dem Neſt den Aren. Liederf. 

Die Meifen im Herbſt, die Storhen im Früling. Volksm. 

Dem Meifter im Handwerk fol man glauben. Eifenb. 

Meiſter wird nicht geboren. Agric. 


Nane is born a master, 


Uebung macht den Meifter. Volksm. 
Kein Meifter Helen flaben fol! Liederf. 
Der Waldmann ſoll Hunde halten amd wicht auf den Buſch Hopfen, nm 
das Wild aufzuſcheuchen. 


Meifter — Menſch 459 


Er iſt Doctor, fie Melſter (magister). Agric. 
Meiſtar ja, ih is ni bin! Otfr. 
Meiſters Sohn bringet das Recht mit ſich. Eiſenh. 
Um als Meiſter in die Zunft von ſeines BVaters Handwerk aufgenom- 
men zu werden, war er von alten Linfoften befreit, 
Zween find eines Meifter, drei der Tod. Agric. 
Ein Melfterftäf: hlanda nil sevius ir. Lehm. 
Du maht wol fin ein Mefel!) Boner. 
4) Eine Gaiß. — Art Spottes. 
Es gibt-Fein Mel in Kaften! Agrie, 
Nihil ad farinas, 
Alles Mel hat Klete. Volksm. 


Ogni farina ha crusca. 


Melancholiſcher Kopf 
Iſt des Teufeld Topf, 
Darin er übel kocht. Lehm. 


Caput melancholieum diaboli est balneum. 


Zu vil melfen gibt Blut. Volksm. 

Jezo haben wir's gewonnen, Memmingen ift nicht mer fern; 
ih ſehe fhon den memminger Mon (Mond). 
Querb. 

Nach einem Hiflörchen, daß ein Menmminger gemeint habe, der Diond - 
fcheine nur bei ihnen und ſonſt nirgends in der Weit. 

Der memminger Gufer. — Der ulmer Guter, NVolfsm. 

Der Deichhay oder Bannwart meldete einft den: Bürgermeiiter, dag im 
Gemeindsafer ein Guker ſich anfbalte, von Dem zu beflicchten fei, 
daß er alled Korn zertrete. Da beichlod der woblweiſe Rath, dag 
vier Männer mit einer Bare in den Afer giengen, um den Gufer 
(Bufguf) herauszutragen. Auerb. 

Tief innen ligt der Mendelberg! Volksm. 

Mons gaudii. — Montjoie, unterfchieden von mons Jovis oder Munt- 
giov. 

Don der Menge die Burgen werden gebrochen! Agric. 


Multitudine franguntur arces. Bebel. 


Ein Menſch bedarf des andern. Volksm. 


Arsvdenz 6 #eos. Nullius indigens deus. 


Der Menſch denkt's, Got lenft’s! Volksm. 


Homo proponit, Deus disponit. — Mau proposes, God disposer. 
Der Menſch denkt's, Got lenkts, und der Tenfel befudeltd. Ocher 
reid. 


Je fhlimmer Menfb, fo beffer Gluͤkt. Agric. 


460 Menfh — Mer 


Er ift auch ein Menſch. — Ich bin aud ein Menſch. Volfsm. 


Homo sum, humani nihil a me alienum puto. Ter. 


Beſſer ein Menſch iterbe, 
Als das ganze Volk verderbe.. Evang. 
Der Menſch lebt nicht vom Brot allein! Evang. 

Zu demo einen Brote ni lebet der Dan. Tatian. Ja fol man alle ine 
nint des Brotes leben, ich fol man Des Goted Wortes leben. 
Bertbold. 

Der Menfh mag arzneien, 

Sort gibt das Gedeihen. Körte. 

Mancher Menſch weiß feines Gute fein Ende! Shaffp. 
Ein Menfd mit drei Buchſtaben. Volksm. 

Homo trium literarum, i.e. fur, Dib. Es kann aber auch einen 
Bornchmen bedeuten; L. C. S. Lucius Cornelius Sylla, 
C.J. C. Cains Julius Casar, Im XIV- -XVI Zahrtundert Equ. 
(Eques.) 

Iſt der Menſch geboren, fo faber er an zu fterben. Aventin. 
Er it ein Menfb — wie eine ander Sau! Agric. 
Laß mid ane Goteheit Menniſchen fin! Eapella. 


Deviſe eines beifern Atheiſten? 


Des ftarb er Menfde, und nibt Got! Manef. 

Glaubefu, die Menfhen wachen uf den Bäumen? Bebel. 

ir find alle Menfchen bis an’s inte! — dann fabet’s Luder 
an. Volksm. 


Beiden Engländern beißt es! There is no discretion below the girdle. 
Unter dem Gürtel, unter dem Hoſenlaz ift fein Verſtand. 


Jeder hat ein Hemd von Menſchenfleiſch! Volksm. 
Menfchenfreffer. — Manneßo. Volksm. 
Seit Menfhengedenten. Volksm. 


Post homines natos. Cie. Post hominum memoriam. Al, 


Swas Meniffenhand mag gemachen, das mag Meniſkenhand 
ouh zebrechen. Kalferhr, 


Siebe oben Hafen. 


Meiſter Haus von Menz, und fin junfer Sun Vincenz! 
Brand. 

Das magjtu in’s Mer ſaͤen! Agric. 

Das Mer ijt breiter dann der Se, und dazuo bitter. Liederſ. 

Ich wolte, lägefin in dem Mer! Karl. 

Man könnte einen Turm nicht fefter bauen auf den Merfand 
in Holland! Fiſchart. 

Je me er hat, fo me er gert! PBoner, 


Mer — Mettin 461 


Das Mer (der Stimmen) gilt. Volksm. 


Toy rıleoreow wos vıra. Plurium ealeulus vineit.— Plurima 
vota valent. — Plinius in epistolis queritar: numerari sen- 
tentias, non exrpendi. Et Livins: Pars, inquit, major meliorem 
vieit, 

Mergel macht den Water rich und den Sun arm. Volksm. 
Er mergelt ſich felbft us (wie die Epinne). Geiler. 
Meribunfun! Volksm. 

Meridunfun, Echimpfname; Sohn einer Mäbre oder Hure; gleich“ 
wie Zobenfun, d. i. Sohn einer Zoha oder Hündin; folglich 
Hurenfobn. Grimm II. 315. 

Einen Mert’s auf den Bufel geben, bekommen ıc. Auerb. 
Kurze Meß' ift bald gefungen. Bebel. 


Brovis missa citn decantatur. Behel. 


Ich Laß dir ein par Meffen lefen! Volksm. 
Wißet, fwer fid nicht vergäße, 
Das der fein Ding unreht mäfe. Nenner. 
Got beffer Maß widergit, 
Dann wir ibm meſſen ze aller Sit. Liederf. 
Zu ihrem Mann, den fie beiboren will, fagt eine gran: 
Zuo dich ber, la dich mefßen! — 
Alfo lang ich ihn maß, 
Unz er altes vergaß! Liederſ. 
Den Ufer meſſen (fallen). Parciv. 
Wie das Mefler, fo die Scheide. Lehm. 
Ein Meſſer wezet das andere. Kirchh. 
Ein ſtumpf Meffer tft feiner Echeide von Sammet wert. Lehm. 
Sie treit das länger Meſſer! Reinm. v. Zw. 


Ob ed morgen alfo käme, 

Dad ich einen Man nüme, 

Der möcht mir niemer verfagen : 

Ich wolt' das länger Meter tragen! Lieder. 
Sie ihm das Meifer bot! Liederſ. 

Ich rat alten Frowen, daß 

Sie's itren Mannen bieten baß, 

Und lant fie wol durch Er’ 

Das Meier bi dem Hefte ba, 

Uf daß Friden mög! beflan. Liederf. 


Er jteft das Meſſer in die unreht Scheide. — Er fteft das 
Meffer neben die Scheide. — Er fieft das Meffer in die 
eigen Scheide. Volksm. 

Was hilfet iuwer Mettigan? Maneß. 

Er ſinget die trunken Mettin mit den langen Noten, daß alle 
Hund’ und Säne laufen, ſich bes Geſangs zu freuen. Agric. 
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462 . Meum — Milde 


Die Menfhen lebeten ruhig, wann die zwei Pronomina nicht 
wären: Meum und Tuum. Geiler. 

Mez in allen Gafen, und Peterlin uf allen Suppen. 
Seller. 

Er mant’s wie die Herren zu Mez, die laſſen's geſchehen — 
wann’s regnet. Lehm. 

Einen Mezgergang tun. Volksm. 

Deutfher Michel! Volksm. 

Sat feinen Urfprung mit nichten von einer Perfon oder Bege— 
benheit, fondern ift ein Sobriquet, wie es die Franzoſen bei« 
sen, oder eine gemeinfame Benennung, wie: San Hagel, 
Sohn Bull, Frogeaters, Danfees, JeanHoutre ar. 
und jcheint das ahd. mihdil, mid. michel oder groß zu jein, 
womit man jagen will: unbebolfuer, floziger Deut. 
ſcherz Deutiher Großhans, oderder deutſche Michel 
fo viel ale: das gJauze ſchwerleibige deutſche Bolt. 

Das diutſchiu Volk it mihhil giheiſan. Althd. 

Er iſt minniſto, mihhil giheißan. Tatian. 
Er iſt michilu beßiro danne ih (multo melior quam ego.) 
Grimm IV, 753. 

Din mer; Iuziln min; d. i. um fo mehr; um ein kleines weniger. 
Eines min danne funfzig Jaro. If. Michiles mer; micheles ger⸗ 
ner, (bei weitem lieber.) 

Ein Mietling achtet der Schafe nicht. Evang. 
Süße Milh vor Kazen muß man bewaren. Lehm. 
Er fiht, daf die Milch davon fauer wird. Agric. 
Zap die Milh nider. — Sie werden die Mild wol nider: 
laffen. Geiler. 
Er hat in die Milch zu brofen. Volksm. 


. Habet, unde excoquat sevum senex. Plaut. 
Er bat noch den Milchzan. — Sein Mildzan ift noch nicht 
beraude. Shaffp. 
Bin fagen: Er halt fen am Alten, oder an dem, was er mitder 
Muttermilch eingefogen. 
Sei nicht zu mild! das Korn gilt. Lehm. 
Er fit mild auf der nemenden Seite, auf der andern aber 
Gebhart. Agric. 
Wer mild iſt, der behaltet nuͤt. Liederſ. 
Der Strenge hat mich oft gereuet, der Milde nie. Kaiſer 
Rudolf. bei Zinfgref. 
Facilitate nihil est hamini melius, neque clementiä. Ter. 
Din Milde us Herzen falfhe Wirde bilfet. 1) Minn. 
1) beraudbämmert; wie der Mütter feinen Etein bil let. 


Mide — Minne 463 


Din Milde balfamt edelen Man, Minn. 
Die Milde niht gar wol ftat, 
Der git, was er felb niht hat. Fridank. 

Ein Schelm gibt mer, als er bat. Bolfsm. 

Sin was nimmer defto min, file vil man fin gäbe hin! 
Klage. 

Die Stadt Mindelheim hat ein einziger Evldat eingenom- 
men. Auerb. 

Sm dreißisjäbrigen Krieg rüfte ein Kaufen Schweden in Mebel bis 
vor's Thor von Mindelheim, wo fie gleich die zwei Manı Wache 
niederftiegen, aber aus Furcht vor einem Hinterhalt nicht in die 
Stadt eindranaen. Nur einer von ihnen verproviantierte fich mit 


Brod an einem PBälersladen, woher das obige Bnraert gun 
Nekerei der Mindelbeimer entftanden iſt. 


Swer Minne das Spil leiden 1) will, 
Weiß Gott! der Lieber 2) ihr dad Spil. Triſtan. 
1) verleiden,; 2) macht es ihr lieb. — Siehe oben Liebe. 
Ahr Minne verkeret ihm die Sinne! Hartm. 
Wa man der Minne gert, 
Da ift fie niht der Längi wert. Liederf. 
Die Minne alles überfiht, 
Swas Xeldes ihr vom Lieb geſchiht. Triftan. 
Minne iſt das ein Er, fft das ein’ Sie? Titurel. 
Minne erfläc in Grimm’d Mythol. ©. 36-37. 
Unmöglih, daß Minne und Haß 
Bi einander befizen ein Vaß. Hartm. 
Ein Minne die ander’ fuchet, 
Ein Fluch den andern rufet. Fridank. 
Er haſſet, was er minnet, | 
Und verliufet, fo er gewinnet. Hart. 
Minne iſt das beſte Wort! (das man anfüren fan.) Maneß. 
Mer Minne flluhet, dem folget fie; 
Und der fie jaget, dem ift fie nahe bi. Fridank. 
Kaı geuyeı yılsovra, zaı öv qılsorra duorsi. 
Aversum insequitur, rarsus aversatur amantem. Meser. 
Love like a slıadow flies, when substance love pursues: 
Pursuing that so flies, and flying what pursues. Shaksp. 
Div Minne mich bat, und ich fie ban. Hart, 
Exo zu syouaı. 
Daß Minne ſie genuoge! Otfr. 
Zufrieden ſtelle. — Des nu niht will genuogen manchiu Wib! Parciv. 
Hilf Minne, leſch, ich brinne! Liederſ. 
33.. 


Twin Ten — — — 


464 Minne 


Minne und Tanz haben den Ruom, 
Ihr jegelich waͤnet das Beſte tuon. Fridank. 
Die Minne tuot kalt und heiß mer dann der viertage Rito 
(febris quartana.) En. 9698. 
Als ein wares Spridhwort quit: 1) 
Die manigem Minne finnet, . 
Die Ift manigem ungeminnet. Triſtan. 
1) fast. 
Mulier, que nubit multis, multis non placet. P. Syr. 


Wan Eunte ih ouch nu Minne fteln! Pareiv. ’ 

Den die Minne blender, wie mag der gefehn? Walther 
v. d. V. 

Welt ihr niht ligen tot, ſo ne lat iuw nach ihr Minne niht ze 
ſere weſen not. Nibel. 

Wa der Haß wird innen 

Ernſtlicher Minnen, 

Da rumet der Haß 

Der Minne das Vaß; 


Wa aber huſet der Haß, 


Da wird die Minne laß. Hartm. 

Nu trinfen wir die Minne und gelten 's Kuniges Win! 
Nibel. 

Sn minem Herzen darin verrigelt 

Such hat die Minn’ und tief verfigelt. Liederf. 

Sie tribent da der Minne Spit, 

Dis daß ihn der Morgen 

Niht länger wolt borgen. Lieberf. 

Gefellen von ber alten Minne! Volksm. 


Im 44 Zabrb. ein arger und fchauerlicher Nitterbund. Zum Erempel:; 
„Hüte dich! es find Geſellen von der alten Minne.“ 


Iſt niht Minne iuwer Buol 

Geweſen manig Tag und Jar, 

So triugen mid die Sinne gar! Liederſ. 
Minne tuot wol Zeichen, 

Sie fann roten unde bleiden; 

Minne tuot vuh Wunder, 

Ste macht träge oder munter; 

Sie fann us roten Münden 

Lib und Herz entzünden; 

Bon rehter Liebe Wib und Man, 

Waffen! weg fie Wunders fan! Liederf. 


Minne — Mimner 465 


Ich weiß, daß der Minne vor 
Mag wefen weder Sloß noh Tor! Liederſ. 
Minne kann ſich halten tougen; 
us liechten fpilden Dugen 
Kan fie die Welt legen, 
Ihr Wort fan fie beſezen 
Gen Mannen unde Wiben; 
Wem fie Gelüt will fhiben, 
Der hat Fröud und Selden vil; 
Wen fie zu ihr heimen wil, 
Der mag ihr niht entwicen. 
Minne kann tougen fliben; 
Gebärd Fan fie wol zieren, 
gaben unde fmielen. 2iederf. 
Ubel Minna, ubel Forhta gruoßent mid, wider dien ringo 
ib. Notfer. 
Mich durbliuht der Minne Slag, 
Als der Sunn 1) tuot am Tag 
Um Nonzit mit finem Glaft. 
Käm’ id sub umbraculo 
Ejus quam desidero! Liederſ. 
1) Sol, der Sunn, ald Mafenlin. _ 
Ein Teil zergangen it min Gebreit, 
Anima mea liquefacta est 
In amoris jaculo. 
Ich han des Troſt genoflen, 
Min Ser’ die iſt zerfloſſen 
Mit Freuden in der Minne Gluot! Liederf. 
Der Minnenblinde! Triftan. | 
Der Minnenluft und ihrer Akuft 1) fih nieman mag entretten! 
ziederf. 
1) Lift. 
Das ihr da minnet, das minn’ id; 
Des ihr da forget, des forg’ id. Hartm. 
Ein jeglib Minner 
Fliße fib der Dinge, 
Daß ihm niht mißelinge! giederf. 
Das nim ih uf die Triuwe min, 
Daß ic ihr niht en minne! 
Din ſchoͤne Swefter din 
Diu ift mir vor ihn allen, 
Din ich noch fe gefah! Nibel. 


A66 Minner — Mißetat 


Ich lide, Frow, was ouch ergeh; 

Amanti nil difficile, t) 

Das Wort alfus ze diutfch heißt: 

Daß nüt uf Erd’ dem Minner 

Sie ze mühlib ald ze fwer. 

(Das dunft mich war an dem Teil, 

Wem von der Minn’ beſchihet Heil.) Liederf. 
1) Eiche oben Liebhaber. 


Beſſer fie minnen! Altd. BL. 
Beſſer fie gebien, daune brinnen. Altd. Bl. Melius est nubere, 
quam uri. — Beſſer iſt, du minneſt, danne du brinucſt. Liederſ. 


Er hat mir gewiſet, daß ih ihn minne. Willir. 
Wie du mir, fo ih dir! Salomo's Spr. XXIV. 29, 
Zu usw yo, ou de wo Tu mihi, contra ego tibi. — Siehe 
unten aub Tun. 


Das mir, das dir! Diut. 
Swig du mir biut, fo fwig Ib dir morn. Geiler. 
rer nicht ift mit mir, der ift wider mid. Matth. XI. 30. 


Dagegen Cäſar: Se eos, qui contra ipsım non essent, #008 putare. 
2cehm. Magna ingenia conrpirant? Der Les extremes se 
touchent ? 


Ein Wort der Kaifer Otto ſprach, 

Das ih unz !) an min Ende will behalten: 

„Mir ift, o Falfher! umbe dic 

Rehte als dir ij umbe mich!“ Wernber. 
1) bie. 

Eingeihoben mir, dir, euch, ſich, ohne daß fie überau eine Be. 
ziehung von wahrer Geltung bätten! Lis dir! — "Lid dir Mat- 
theufes Teil! Dtfr. Nu Eins dir! — Loſe dir! Notfer. 
Die habe dir von Golde! Triftan. Gang unde Wunne was 
dir groß! Anno. Lebe dir fanfte! En. Habt ihr mir den 
SHungerigen peßßen geben? Bertb. Das bring mir dem Herren 
din! Amur Du bit mir ein rechter Held! — Komme mir wicht 
wider jo! — Sch lobe mir die rote Harte! — Dat war dir eine 
Luſt! — Deuf dir einmal! — Der weiß dir altes! — Das if 
euch cin Jubel ob altem Jubel! — Cie ſollen ſich cd baten! — 
Er hab es ſich. Bolkém. 


Miffe unde Ealmen, 

Das bringen fie allentbalben . 

Ze etlihem Choufe, 

Es fei der Chreſem oder diu Toufe. Heinric. 
Mißbrauch lert den rechten Brauch. Volksm. 


Mißbrauch — Mit 467 


Mipbraud ift feine Gewonheit. Eifenb. 
Keiner Slachte Mißetat ungerochen ie beftat. Liederf. 
um ein klein Mißetat 
Wird ein Man gefchändet, 
Und ein’ Frow erwender 
Des guoten Willen, den fie bat. Liederf. 
Ihn ergreif die Meifelfucht, 
Do man die fweren Gotes Zudt * 
Geſach an finem Libe; 
Mann unde Wibe 
Was er do widersame. Liederf. 
Minero Mipetate reine mih! Notk. + 
So fere nleman mißetuot, 
Er wolte gern ſchinen guot. Fridanf. 
Der Mißener bat Saugeé Hort in ſines Herzen Echrine; 
Ein Don ob alten refen Donen färt in Ereuſchine, 
Damit er bi Hrine die Ginger leit in fin Getwang. 
Ihn fuorten uübers Lebermer der wilden Grifen zwene; 
Da lerte ihn unter Wegen Done fingen ein’ Sirene ; 
Er dönet vor und allen fam din Nachtigal vor Giren! Knonrad. 


Wer ift er, dem es nie mißegie? Liederf. 
Und folt’ ed mir mißegan, 

Anders will ich ed niht han! Liederf. 

Wenn es dem Manne mißegat, 

Note ein Schaden alleine jtat, 

Er enbringe zween oder dri. Arnpek. (1296.) 


To ur u eins zuua, 1o Ö' eyzareleupßerer, Hec me reliquit 
unda, at illa eorripiet.— Fortuna obesse nulli contenta est 


Seriet’ der ander jungen, t) 
Sp wär’ uns mihelungen. Liederf. 
1) Zu jungen, jung werden. 
Ich mißfalle manigem Man, 
Der mir ouch niht gefallen fan. Fridaut. 


Non fuit hie natus, nullo nascetur et »vo, 
Omnibus ex wquo qui placuisse seiat. — Eiche oben Gefallen. 


Mißrechnen ift Feine Zalung. Eiſenh. 
Error calenli wird vorbehalten. 
Kein Mißwachs fo übel, die Pfaffen haben doch Wein und 
die Aelſtern Nuͤſſe. Sinfgref. 


Mas uberhebeſt di ch, Miſt, | " . 
Dap du mit Sne gedeft bit? Geiler, 


A68 Mitt — Mittelmaße 


Tapfer auf feinem Mitt! Volksm. 


He is proud on hie dunghill. 
Der Türk und noch fomt uf den Mil. Volksm. 


Wie jeder iſt, alfo maht er Mitt. Agric. 

Auf meinem Mifte Erazen feine folhen Hennen! (fprad ein 
Bauer, als er die Damen im Puze ſah.) Megerle. 

Was ihm auf eignem Mifte wuchs, | 

Das borgt’ er nie von Rapp und Fuchs. Butler u. Pauli, 

Der reife Mift am ſchwerſten if. Agric. 


Matnrum stercus intolerabile pondus. 
Wanda du Miſt innenan bit! Boeth. 


Mann es brennt, bat man nicht Waller, fo lefchet man es 
mit Mift. Geller. 


Das bedüt, das, Wibe Unfläter, Stallknechte sc. zu ihn laffen; want, 
die fie gern hätten, die mögen ihnen nicht werden. Geiler nad 
Juvenal. 

Ihr ſult iuwer Gewonheit 

Durch nieman zebrechen: 

Duch iſt recht, daß der Miſt 

Stinke, wa er iſt, 

Der Hornuß der ſoll dießen! 

Ich mochte nibt genießen 

Juweres Lobes! Hartm. 


Miſt geht uͤber Liſt! — ſchrieb Landvogt Landolt in der 
Schweiz; über feine Stalltuͤre. Kirchh. 
Die Mifteldroffel hofiert ihr eigen Kleb. Volksm. 

Kıyin yes aurn xaxory. Tordus ipse sibi malum cacat. — Et 
in hos quadrabit paremia, qui inutiles liberos procreant, 
aut in eos, qui potentes sibi generos adsciscunt, a quibus 
postea per vim opprimantur. Erasmus I. 1. 33. Man faun 
es auch auf diejenigen Schriftſteler anwenden, quibus libri sui 
fatales sunt. 

Wir wollen in der Mitte fchon wider zufammentommen; 
(fprahen fie beim Ausdeinandergeben.) Megerle. 
Fare mitten bin, das iſt für Fallen und für Struden guot. 
Reinm. v. Zw. 
Mitgegangen, mitgehangen. Eifenb. 
Mitgegangen, mitgefangen. Eiſenh. 
Mitgeitolen, mitachentt. Eifenh. 
Mitgenommen — beffer als drumgelommen. Agric. 
Der Mittelmaße pflagen te die Wifen, 
Obenuͤber gehort ich niemal prifen. Reinmar v. Zw. 


\ Mittelſtraße — Mönch 469 


Mittelftrag' von je das Beite was. Volksm. 
Medinm tenuere beati. — Juste milieu., — In medio mulieres 
et pisces sunt meliores, 
Bring mir den großen Miol t) und die Flafhen! Brand. 
1) Miol heißt ein trihterförmiger Becher. 


In den Monaten one R find die Krebfe gut, bie an nicht, 
aber die vollen Släfer. Volksm. 
In den Monaten one R fol man wenig Hufen und vil trinfen. 
Boltsm, 


Ein Mor fhwärzet niht! (ſprach die Nonne unter des Muͤnchs 
Kutte.) Lehm. 

Mergebens man bleihet den Moren, 

Gleichwie man beftrafet den Toren. Adelung. 

Dee Moren Hut unfanfte lat die ſwarze Farwe, die fie hat. 
Fridanf. 


#thiops non albescit. 


Einem den Münch ſtechen. Volksm. 

Bedeutet fo viel ale die Nedensart: einem die Feige weifen, und man 
will foottweife durch diefe Gebärdung einem andern zu verite- 
ben geben, daß erumfäbig oder feige fei, gleichfam wie der 
Mond, der um des Himmelreiches willen verfchnitten fein fol. 
Mattb. XIX. 12. Giehe oben ©. 163. 

Münche — find nicht all verichnitten! Volfsm. 

Bile forechent: „Mic bare gelert 

„Ein Mund, wie möcht es bös gefin ?“ 

Da ſag' ich bi den Triuwen min, 

Daß man einen ſollich Münch oder Pfaffen 

Au der Maßen folte ſtrafen, 

Daß fi fließen schen daran; 

Bann fie find altefam im Bann, 

Die den Glouben alfo vaſt kränken. Hans Winter. 


Das paßt wie der Münd zur Nonne! Shakſp. 

Man verfteht unter Mönd und Nonne auh Stempel und Nuß, 
oder Nabe und Ruß; Datrize und Matrize; Hohlzie— 
gel mit Rüfen nah oben und mit Rüken nah unten. 
Daher bat dad Sprichwort, wie fo viele andere, ein Doppelgefict. 

Was ein Münd gebenft, das darf er tun! — ein Spridwort. 
(In einer Schrift v. 2. u. 3. 4 aus ber Reforma— 
tionszeit.) 

Ein Münd ift nirgends beffer, dann im Kloſter. Megerle. 

Ins Bapos. Ay%os apovens. Telluris onus, — Fruges consu- 
mere nati. 

Mind ins Klofter, Fiſch ins Waller, Dieb an Galgen! 
Luther. 





0 Mönch — Mönche 


Non eredo — ſprach der Münch, fo ihm die Ma ein Kind 
brachte. Lehm. 

Mas vorgat zwifhen Wieg’ und Tod, 

Der Münch hat fine Hand im Sod'. Pauli. 


Quidquid agit mundus, monachus vult esse secundus. 


Beleidigeftu einen Münd, fo knappen alle Kuttenzipfel bis 
nah Rom! Boͤtlin. 

Ov Povloua Tov uarıw ayreınsv xazıy;. vVati viciesim nolo 
proloqui male. Sophacl. Tantene animis celestibus ire*? 
Kicchendiener fo hizig? Shakſp. 

Die Mund und Nunnen meinen, wann man ihnen diefe Wort' zu- 
legt, man tue es ihnen us Verachtung. Mein, es ift feine Verach⸗ 
tung, das Wort hat ee uf ihm: Monachus heißt ein Münd; 
Nonna eine Nunnz Papa ein Pfafz aber darum, daß die 
Nunnen in Berachtung Fummen find, it es feine Verachtung an 
fih. Geiler 


Monachus ein Teufel, Diabolus ein Mündh! Luther. 
Die Kapuze macht eben nicht den Münd. Volksm. 
Die Kapuze tut's nicht alein, Volkem. 
Cucullus non facit monachum. Shaksp. L’habit ne” fait pas le 
moine. 


Die Münde ſchwenken das Maul mit einem Deo gratias nad 
Ave Mergen (Ave Maria). Fiſchart. 
Got hat uns nicht darum gefmaffen, 
Daß wir Mündy’ werden oder Pfaffen. Brand. 
Der Münch, fo unküſch it, wird finem Orden mer abtrümlich, ale 
der das Kleid des Ordeus von ibm wirft. Geiler. Ein Abteums 
liger it ein unmiz Dann. Geiler. 


Münch’ und Nunnen gehören zufammen. Pauli, 

Die Muͤnch' in Stadt und Land fi teilen. Volksm. 
Bernardus colles, Benedietus valles amabat; 
Franeiscus oppida , Ignatius divites urbes, 


Es verdreußt die Münde, fo man ihnen in die Kapuze bo: 
fiert. Fiſchart. 
Wann die Münde bald reifen, fo komt Regen. Bebel. 
Est proverbium apud nostros: Quando monachi peregre proficis- 
cautur, quod sint pluvie, Bebel. 


Wär’ Holzhauen ein Orden, - 


Es wären fo vil nie Münde worden. Agrie. 
Münche unde Pfaffen, 
Gaißen und alt Affen, 
Huren, Buben und Filzläuf!, 
fliegen, Flöhe und Flederman‘: 
Wo die nemen überhand, 
Berwüſten fie ein ganzes Laud, Volfem. x 
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Der Münde Pantoffelholz fit von Fefgenbaum gemacht, zu 
dem Chriſtus fprah: „Du follt nimmer Frucht tragen! “* 
£utber. 

KHÄr der Mund eine Kuh anganzen, und fpricht: Sch bin nicht geſchilt, 
Meß zu halten; fo fagt der Obere: Echif dich aber! Geiler. 


Keine Muͤnchskappe fo heilig, der Teufel kann darein ſchlu— 
pfen. Lehm. 
Garih 1) Mano! vince luna! Eliglus u Grimm. 
1) fiege, räche dich. Laboranti succurrere lun®. Jur. 
Jezo ift der Mond num, jez alt, 1) jezo die erſt Quart, jezo die ander 
Quart, jez in ed Mädel. 2) Geiler. 
1) Leztes Biertel. — Nu feinedd thes Mona Badhol under 
Bolenum. Anaelf. Lied. 

2) Altbochd. wadalon, fugari, flucetuari, wadal, profugus. 


Der Mond ihm durch die Beine ſcheint. Volksm. 
Er bat Eichelbeine. 


Zunemenden Mond will jederman. Volksm. 
Er nimt zu — wie der Mond nah dem Waͤdel. 1) Friſch. 


1) Nach dem Blenilunio, wo er gleih abymehmen beginnt. 


Din heifa Sunna ne frret den alten Manen ı) finere 
Färte. Boeth. 
4) den Mond anf feiner Fahrt. 
— — Der Mond fcheint heil, 
Bir und Die Zodten reiten fdmen! Burger. 
Zufend Jar’ und dritundert 
Eins und fibenzig, ob ieman wundert, 
Wann in dem Jare was 
f Biol geftanden alles Gras, 
* Es was do der rote Mond, 
Ten Sue er rotet unverſchont, 
Als wenn ein Tier gebluetet häte. Liederf. 


Was kuͤmmerts den Mond, fo ihn die Hunde anbellen! Volksm. 
Sam der lichte Mane vor dem Stern ftat, 

Des Shin fo Iuterlihe ns den Wolfen gat: 

Dem ftuont fie vil geliche! Nibel. 

Der Mond pfeift fein Licht auf. Gryphius. 


The sun began to peep. Minstrelsy. 

Darnach kunt fih din Sunne 

Wol an ihr Zirfei riden; 

Der Süeße ein’ Ueberwunne! 

Sch wän', die Süeße nieman moht erliden 

Mit Done, da din Eunn ihr Zirfel ruorte; 

Saitenflang und Bogelfang 

Sn alfam alih der Gold gen Kupfer fuerte. Albr. Titurel. 


Dis Got wilfomen niuwer Man’, holder Her, 
Mach mir mines Geldes mer! Dinkelfpul. 


472 Mond — Morgen 


Der Mann im Mond bat Holz geftolen! Fiſchart, Hebel, 
Shaucer, Ritfon. 
Ich furchte nicht des Manen Shin, 
Wil mir die Sunne gnädig fin. Liederf. 
Die ane Sunne müßen fin, 
Den wäre zu Dank des Manen Ehin. Fridant. 
Mondkalb! Volksm. | 
Schöne Monftranz, fo nur ein Heiltum darin wär’! Agric. 
Es ift ein altgefprohen Wort: 
Daß felten blib verfwigen Mord. Liederf. 
Der große Mörder triumfiert, 
Der fleine contra wird kutſchiert 
Auf einem Karren — weil bob Ding 
Er nachzupfuſchen unterfieng. Boltsm. 
Mer nicht beftraft Mord und Verrat, 
Teilhaftig wird der Uebeltat. Reineke Fuchs. 
Mordio! — Zürlo! — Feuris! — Diebio! — Hilfio! — 
Stilio! — Rettio! — Schelmio! Volksm. 


Eiche unten Neinanein! und Ruofaruof. Bolksm. 


Das tft ein mihel Wunder, 

Bil dike es noch geſchiht, 

Swa man den Mordmeilen 1) 

Bi dem Toten fibt, 

So bilutent ihm die Wunden. Nibel. 
4) Mordbefletten. 


Ah! haltet fein auf Mores, 
Ihr Herren Auditores! Bürger. 
Nieman weiß, was der Morgen bringt. Volksm. 


— — Quid crastina volverit »tas, 
Seire nefas homini. Stat. Siche ©. 4. 


Am Morge Gras und z'Obe Heu! Hebel nach Jeſatas. 


Des Morgens fiht man, ob der Tag will fhön werden. Lehm. 
Ueberall gebt die Sonne des Morgens auf. Bolfsm. 
In every country the sun rises in the morning. 
Grauer Morgen, fhöner Tag. Volksm. 
Cloudy morning turn to clear evenings. — Brune matinde, belle 
journee. 
Am Morgen geiftlib, am Mittag weltlid; am Morgen 
sursum corda, am Mittag aber gefüllte Schnuͤr— 
brujt! fagen die Pfaffen. Pauli. 


Ta morgen! Volksm. 
D, i. nimmer, 


Morgen — Mudert | 473 


Morgen, morgen, nur nicht heute! 
Sprkchen alle faulen Leute. Volksm. 

Als Alerander gefragt worden, wie er info kurzer Zeit fo viele 
und große Thaten habe verrichten konnen, erwiderte er: Mnder 
avaßallozevos. Nihil recrastinans. 

Dic mihi eras istud quando venit? Martial, 

Nichte vermormen! Geiler. . 

Ne quid procrastines. 

Per multum eras cras omnis dilabitur »tas. 

Morgen muß ich fort von bier! Volksm. 
Sonſt foll es morgen nimmer tagen! Volksm. 

Sch fand wol eines Morgens gar heimlich an eim Ort, 

Do ich vernan fer Iufam mines Buolen ſüeßes Wort. Bolfet. 

Nu gie die Minnegliche alfo der Morgen rot tuot nd den trucben Wol- 

' fen! Nibel. 

Do fluog er einen fwinden Emerteilaa, 

Daß ibm ’8 Sonpet mit Helme vor den Fueßen las. 

Das fi din Morgengabe! ſprach 

Dankwart zus der Brute. Nibel. 

Morgenröte leugt nicht, 

Dite Maid treugt nicht: 

Iſt's nicht Regen, fo ift ed Wind, 

Iſt Maid nicht feiß, fo gibt's ein Kind. Volksm. 


Nocte rubens c@elum, cras indicat esse serenum, 
Atque rubens man tempus signat pluviale: 
Anecille venter adipem, fetumve latenter, 
Der Morgenftern möchte fin niht fhöner! Iwain. 
Morgenſtund' hat Gold im Mund, Volksm. 


Aurora musis amica. — Diluculo surgere saluberrimum est. Shaksp. 


Morireln, (fterben.) Einen morireln, (tödten, von mori.) 
Nolfsm. 
Sprih mit Mofe, wenn Aron den Schnupfen hat! Volksm. 
Wann das Siegelftreihen verdoppelt wird, kommt Mofes. 
Volksm. 
Quum duplicantur lateres, venit Moses. 
Der wola jefenda Moft niet Unreines ne dolet (leidet) hinter 
imo beliben. Willir. 
Er ift fo rih wie der Möttelil- Volksm. 
Wenn man Mötteli’s Gut häte, fo müßte man darum 
fommen! Kirchh. 
Mötteli war der Beiname der Familie von Rappenſtein, von wel- 
her Jakob, ein Kaufmann, in der zweiten Hälfte des 15 Jahrs 
bunderts wegen feines Reichtums zum Eprichwert wurde. 


Der Himmel mudert! Stalder. 


474 Mugſen — Müller 


Nicht mugſen. Volksm. 
Mnds yav p9eyysodau. Ne my quidem facere andet. (Nec his- 
cere audet.) — Ne gry quidem (loquwitur.) 
Mit leihter Mühe. Volksm. 


Azorırı. Citra pulverem. — Ineruenta victoria. 


Sine pulvere palm». Horat. Item avıdowrı et arasuarı, eitra su- 
dorem et sanguinem. 


Der eine bat die Mühe, 
Der ander die Brühe. Volksm. 
Ego apros oceido, sed alter fruitur pulpamento. Dioelet. ap. Fopisc. 
Muͤet iuch das? Nibel. 
In der Müle iſt das befte, daß die Säfe nicht reden fünnen. 
Eifenb. 
Es iſt nod nicht auf der Müle, was zum Kucen werden 
fol. Lehm. 
Ho, be! dad lauft ja fort wie eine aebrochene Müle! Fiſchart. 
Mir wird cd von alte dem Zeug fo dumm, 
Als gieng mir ein Mülrad im Kopfe mm! &othe- 
Fine Müle one Gang, 
Cine Gloke one Klang, 
Cine Hand one Gaben, 
Eine Schul’ one Knaben: 
Daran iſt nicht Luft zu haben. Kirch. 
Stans mola, surda nola, sterilis vola, et schola sola, 
Quatuor hc dominis non placuere suis, 
Das iſt Waller auf feine Müle! Volksm. 
Oguun tira Tagua al suo molino, — Every miller draws water 
to his own mill. 
Würd' Stelen ninımer gelten, » 
So abs in alten Welten, 
Dom Nil bis au den Bodenfe, 
Noch Mirtier oder Müle ne. Weizm. 


Die befien Mülen find zwifchen Waffer und Wind, Volksm. 
Die Pfaffen fuchen die Mulen, 
Gerne zwifchen den Eulen. Boltsm. 
Er möcht' ihre Müle zwifchen Wind und Waſſer küſſen. Bollem. 
- Der Müller mit dem Mezen, 
Der Weber mit der Krezen 1), 
Der Schneider mit der Scher: 
Wo fommen die drei Diebe her? Volksm. 
1) Weberforb. : 
Müller, Schneider und Weber werden nicht gehenft; Da 
Handwerk gienge fonft aus. Volksm. 
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Kein Muͤller hat Waſſer, und kein Schaͤfer Walde genug. 
Eiſenh. 
Muͤller und Baͤker ſtelen nicht, man bringt's ihnen. Lehm. 
Maria war vor, in und nach der Geburt eine Jungfrau; 
wie die Müller vor, in und nah der Muͤle pflegen Diebe 
zu fein. Bebel. 
Der Müller ift fromm, fo Hare auf den Zänen hat; — oder: 
Hare in der Hand hat. Eifenh.. 
Rämlich: fein Mütter it ehrlich und redlich. 
Von Müllers Henn’ und Witwerd Magd 
Ward felten Hungersnot geklagt. Volksm. 
Nichts Einer ald des Müllers Hemd, das jeden Morgen et: 
nen Dieb am Kragen nimt! Bebel. 
Dieitur in proverbio nostro: nihil esse audacius indusio molitoria, 
quam omnitempore matutino furem collo apprehendat. Behbel. 
Maler fhon der Müller nicht bei Tage, fo bringt’s der Guar— 
dian mit der Müllerin 1) ein bei Nacht. Fiſchart. 
Movlo; beißt bei den Griechen der obere ſich umdrebende Mühlfiein, 
zuukn der untere. 
Quando faber eudit, monachns cum conioge ludit. 
Er fomt jeden Abend heim — wie ein Mülfarren. Volksm. 
Ich fehe fo tiefin einen Mülftein — als ein anderer. Volksm. 
lLean see as far into a millstone as an other man. 
Zwiſchen den Mülfteinen Ligen. Brand. 
Müllertier! Brand. 
Wer nicht mület, will kein Mel. Volksm. 
O gevyar uvlov, aigıra yevyr. Qui vitat molam, vitat fari- 
nam. — Devitat quiennque molam, fugit ille farinam. 
Aus einer Müfe einen Elefant machen. Volksm. 
Kırwna eleparrı sravaßalleır. Culicem elephanti conferre, — 
Si parva licet componere magnis, Kirgil. 
Fisparra &2 uva; srosı;. KElephantem ex muscä facis. 
Moounr: zauylo;. Formica camelus. 
He makes a mountain of a molehill. r 
Eine Muk trüg’ es auf dem Schwanze weg! Agric. 
Bann die Müfe ein Hinerei legen will, fo iſt es ihr Tod. 
Hans Vintler. 
Die Mufen ſehen einander alle gleih. Volksm. 
Magere Muken ſtechen übel. Geller. 
Seite 175. 


Muken fuchen den Milchhafen; Naben und Wölfe die Keiben. 
Geller. 


Man mug nicht nad allen Muken ſchlagen. Volksm. 


476 Mund 


Wer keine Tauben hat, der hat Muken. Agric. 


Avoir des rats. — Un ratier. 


Auch eine Muf hat ihre Milz. Volksm. 
Eye x y uva oriyvra. Habet et musca splenem. 
Erssı zaı uvounsı yokog. Inest et formic» bilis. Auch die 
Ameife bat Sale. Bolfäm. 


Einem die Muken vertreiben. Volksm. 
&iche oben Fliegen. 
Muken befheißen alle Ding’, und fie felber find zu nichts nuz. 
Reuchlin. 
Du mußt der Muken dich erweren! Geiler. 
Die Muͤken fliegen ums Licht ſo lange, bis ſie ſich verſengen. 
Lehm. 
ih um ein Mädchen voller Tüke 
Verſengt fich die verliebte Müke. Butler. 
Die Mufen haben einen Kunig unter ihnen, die Bien’ einen 
Wifel, dem fie folgen. Mifnere. 
Cie find, wie Kalfer Domitian, uf der Mufenjagd! 
Geiler. 
Es iſt ein Kraut, heißt mulier, 
Davor did bite semper! Megerle. 
Das mulus mulum fpilen. Leſſing. 
Loben, um wieder gelobt zu werden. 
Sie bat gefprohen us ihr roten Munde eines, das mir in 
min Herze brab! Maneß. 
Der Mund fagt’s; aber das Herz weiß nichts davon. Volksm. 
Don Mund auf zu Himmel faren. Auerb. 
Weſſen das Herz voll, davon geht der Mund über. Salom. 
Eiche oben Her;. 
Wie aus einem Munde! Volksm. 
EZ ivo; sowaros anarres arsxpuyor. 
Wer Tines Mundes hat Gewalt, 
Der mag mit Eren werben alt. Liederf. 
Eo winde (fie) ihr Herze in rotes Mundes Gruoß! Maneß. 
Es fummet gar von böfer Art, 
Daß man den Mund vor Nede fyart. Liederf. 
Warm und falt aus einem Munde blafen. Agric. 
@eite 359. 


Voller Mund fagt des Herzens Grund. Agric. 
Eo tugendfam, fo zuterlind, 
Mit einem fo hoben Kind 
Torſt fie ein ganzen Tag fofen 
us ihr Mundes roten Rofen, Liederf. 


Mund — Munkelt 477 


Ein Mund von richen Worten vol, 
Dabi ein ital Herz, kleidet niht gar wol. Reinm. v. Zw. 
Gekuͤßter Mund wird nie wund. Boccaccio. 
So vil Mund, fo vil Pfund. Eifenh. 
Gleiche Theilung der Erbſchaft, nad den Graden der Eippe. 
Mas komt In dritten Mund, das wird aller Welt kund. 
Bolfsm. 
Wan folte min Mund ein Zunder fin! Maneß. 
Einem den Bifen vom Munde geben, nemen. Volksm. 
_ Bolum eripere Taueibus, 


Mir vollem Munde iſt bös blafen. Volksm. 


Eiche oben S. 81. 


Was einem wehe tut, bat man auch im Munde (die Zunge.) 
Lehm. 
Lang Mundwerk, ſchlechter Gottesdienſt. Sailer nah dem 
Evang. 
Die von Mundingen laffen den Defhhal (Bannwart) tragen 
uf einer Bare, daß er nicht das Korn zertrete. Bebel. 
Die von Mundingen fteben ihrem Gufguf in Nöten bei, 
und Ionen die, fo der Gemeinde dienen. Volksm. 
Rustieus quidam ex Mundingä, qunm a foro Ehingensi domam 
rediret, andivit in confinibus duos cueulos sibi invicem suo 
eanto respondentes. Erat unus in silva Mundingensium, 
alter in silva finitim» ville. Et quum cuculus alterius sil- 
vie suum clamore superare videretur, ille dimis»n equo, ewi 
insidebat, ascendit arborem, atque suum euculum stridore 
illo incomposito adjuvabat. Interim lupus equum illius devo- 
ravit, quare rusticus compaganis suis conguestus est, quod 
propter reipublice honorem suum ceuculum juvisset, non me- 
dioere damnum accepisse, Unde illi consensu communi et 
impensis damuum illius sublevaverunt, indignum judicantes, 
ut qui pro salute et honore publico laborasset, inde jacturam 
pateretnr. Bebel. 


Munera da summis, 
Sp wird gerade, was frumm ih; 
Munera si non das, 
Sp wird frumm, das fliht was. Laur. Albert Oſtro— 
francus d. Gramm. v. J. 1573. 
Vergleiche unten Vummis. 


Man munfelt davon. Volksm. 


Man foricht leife oder im Geheim davon. — Die Steine auf der Barfe 
munfeln davon. Bolkam. Siehe oben Dunkeln und unten 
Sade. ’ 
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478 Münze — Müßiggänger 


Einerlei Münze gilt nicht überall gleihb. Lehm. 
Gründe aus der Münze geholt überreden am allerbeften. 
Lehm. 
Murner tut aub mit, dann er laßt ſchlechts das Maufen 
nibt. Freiermut. 
Schälfe, Murmeltiere, Murner und Murnarren. Fiſchart. 
Murzilingun. (Absolute). - Der Fuß murz ab, Volksm. 
Ihr Mufen! ftehet mir beil Volksm. 
Eonsre vor ucı Movoeı. Dieite nune Muse. Hom. 
Nun, welche Muſe ed auch fei, 
Iſt mir fo zimlich einerlei. Butler. 
Allen Mufen zum Troz! Volksm. 
Crassaä Minerva. Pingui Minerva. Crassiore Musa. luvita 
Minerva. Allo dispetto delle Muse. 
Nun find die Mufen leibbaftig erſchienen! Volksm. 
Avrn vur ardeı 7 Movoa. Nune ipsp floret Musa, 
Bezalen wir die Mufit, fo wollen wir dabel auch tanzen. 
Volksm. 


Si nons payons la musiquo, nous voulons aussi danser. 


Was fol die Mufit im Stillen? Volksm. 
Musices oceulte nullus respectus. Nero ap. Suet. 
Non erit ignot® gratia magna Iyre. Or. 
Muß und Unmuß ift wider einander. Geller. 
Muß ift harte Buß. Agric. 
Muß iſt Härter ald Grübelnuß. Agric. Es if eben fein Muf. 
Boltem Muß ift ein bitter Kraut. Bolkem. Gefnöpflet 
Mues. Geiler’s Brofamlin Bl. 64. Es ift not, daß man 
dad Mues vom Fur feze und das Braten im Hafen binter fich cufe. 
Geiler. Wer muß, der fieft in der Zwikmüle. — Wer da muß, 
der bat servum arbitrium. Lehm. S much nit fi, wenn 
d’nit witt! Hebel. 
Mit guter Mufe gehet man auch fern. Volksm. 
Wer muß, bat feine Wal. Kirchh. 
Sc werd’ ihm das Mus falsen, daß er's wider fpeien fol! Luther. 
Wer fagt, daß ih müße? Volksm. 
Müfiggang aller Lafter Anfang. Agric. 
Müpiggang ift des Teufels Ruhebank; 
Drum laufte jene Nonw ihre Maus, 
Daß ihre Belzebu nit fin’ ins Haus. Bebel. 
Un idle brain is the devil's shop. 
Bibite, fratres, faate jener Mind; bibite, ne diabolus vos oLio- 
sos inveniat! Lehm. 


Einem Muͤßiggaͤnger allweg zwei Brote, Agric. 
Siehe oben auch Arbeiter, 


Müßiggehn — Miütlein A79 


Beſſer iſt Müfiggehn, als nichts arbeiten. Volksm. 


Satius est ociosum esse, quam nihil agere. 


Guter Mut ift halbes Leben. Agric. 


"Bonus animus in mala re dimidium est mali. Plant. 
Guter Mut ift halber Leib. Aaric.- 


Mut über Gut, Lehm. 

Sodann der muntere Scifenfieder oder Auerbadbrer'd Strumpf- 
wirker. 

Ein friſcher, froher Mut 

Geht uber Geld uud Gut. 

Trifirum, tralarum! 

Nichts beſſer ald ein guter Mut in bofen Eachen. Auerb. 

In re maläa, animo si bono utare, adjuvat. — Bonus animus 
in re mala dimidium est mali. Plaut. Animus zquus opti- 
mum est wrumnz condimentum. Plaut. 

Unverzaget Mannes Muot als Ageliternfarwe tuot. Parciv. 
Kefer Mut, guter Harnaſch. Agric. 

Manher Man bat wifen Muot, 

Der doch vil tumbelihe tuot. Fridank. 

Wenn gleich dee Mut auf etwas feuert, 

Wir rudern nur, das Schikſal fieuert. Butler. 

Ze Froiden ſwinget fich min Muot, 

Als der Falk im Aluge tuot 

Und der Ar in Sweim. Reinmard 4. 

Ih was ander in Muote, danne in Munde! Notfer, 

Beſſer iſt ein fiber Muot 

Pit Frid, dann aller Kalfer Guot. Kiederf. 

Reichtum und Armut ligt nicht am Gut, funder am Mur. 
Lehm. 

Ich gab miht minen frien Muot 

Um feiner Slabte beſtes Guot, Liederf. 

Keiner iſt fo gut, er bat wol zweierlei Mut. Lehm. 

Bruoder, nu bat dich betrogen leider din vil tumber Muot! 
Klage. 

Guot Muot vil hoher Eren birt! v. Ringgenberg. 

In Muate was ihn (eis) ange! Dtfr. 

Gewagt Spil dag felt eim, bebend; 

Zu vil Muetwill nimt bös End. Brand. 

Muotwille 1) ift übel, er ift ou guot. Neinm. v. Zw. 

1) Nicht in der jezo üblichen Bedentung, fondern Eigenſinn. 
Sein Mütlein Eilen. Volksm. 


At vindieta bonum vita juceundius ipsa. Jur. 
Da duolten an den Fienden die Gäfte wol ihr Muot! Nibel. 


34.. 


480 Mutung — Mutergotes 


Nicht die Mutung, funder die Findung eines Gauges erlangt 
dag Alter im Felde. Eiſenh. 

Wenn auch ein anderer fchon die Mutung eines entbdeften Ganges 
begehrt und erbalten bat, fo gebt ibm der Finder dennocd vor, 
wenn er fie nachmals verlangt. 

Mutfchierung bricht nicht gefamte Hand. Eifenh. S. 695-698. 
. Wie die Muter, fo die Tochter. Hefeftel XVI. 4A. 
Ensode unmre yooor. Aristoph. Matrem sequimini porei. 
- Die Muter eine Here, die Tochter ein Herlein. BVolkem. 

Die Muter eine Huck, die Tochter ein Hürlein. Wolfem. 

Ihr fit min Bruoder und einer Muoter Kind! Nibel. 
Muter gibt fo guten Kaufs, ald Tochter. Agric. 

Muter gibt's teuer, und Tochter nit wolfeil. Agric. 

Die Tochter gibt's nit näher ale die Muter, Volkom. 

Keine fo böfe Muter, fie zöhe gern ein from Kind. Agric. 

We dir ward, daß dic din Muoter ie getruog an diefe Werlt! 
Berth. 

Bei der Muter bleiben. Volksm. 


ITTapa uaroı werrw. Pind. Apud matrem manere, 


Die Muter fagt’d, der Vater glaubt’s, ein Narr zweifelt 
daran. Eiſenh. 

‘Pridim de yvaı, rewa Ö’ ov 09° eoixora marp. 

Sunt faciles partus, sed proles nata parentem 

Ore refert nunquam. Thescr. 

Laudantur simili prole puerper®. Hor. 

Pater est is, quem nupti» demonstrant. — In Enaland fann mir 
die erwiefene neunmonatliche Abwefenbeit dee Ehemannd über einem 
der vier Meere die Baterichaft an einem Kinde, dad die Frau ge» 
boren hat, aufheben. — Der Kalif Amar feste feit, Daß zum gülti- 
gen Beweife des Ehebruchs einer Frau vier Zeugen bethenern 
müßen: alius viri stylum in pixide gefeden zu haben. 


Des Mannes Muter iſt der Frauen Teufel. Volksm. 
Siehe unten Swigar. 
Du haft hie aͤnliche Geſellen; war deine Muter einſt bie? — 
Nein; wol aber mein Vater. Volksm. 
Na dem befannten Hiflörcchen von Auguftus Octavian, dad auch 
von Pauli erzählt wird. 
Si eine Muter noch fo arm, 
Sie gibt dem Kindlin dennoh warm. Volksm. im Hegan. 
Er hat noch was von feiner Muter Milch im Leibe. Volksm. 
u. Shakſp. 


Hilf ſwarziu Muotergotes! Volksm. 
Iſt die Mutergotes von Einſideln im Canton Schwiz verftanden, Die 
Geſicht uno Hände ſchön ſchwarz von Holz hat. 


Muterkind — Müzen 481 


Ihr habet ze kinde, das wiſſet, manig Muoterkind! Nibel. 
Durch fin eines Sterben ſtarb vil Muoterkind! Nibel. 


Wie aus Muterleib. Volksm. 


Tuuvos os &* untgos. Nudus tanquam ex matre. — Ut e bulga 
matris. Zueil. &iche unten ©. 486. 


Am Mutermal erkennen. Volksm. 
E nszvo coguoscere, (Cie. i 


Mutertreu wird täglih neu. Volksm. 
Was die Müter gebären, follen fie ernären. Lehm. 
Auf der Muter Schoß werden Kinder groß. Lehm. 
Was ihr euch Gelarte für Gold nicht erwerbt, 
Das hab’ ich von meiner lieb Muter geerbt. Bürger. 
Eine Unze Muterwiz ift beffer, als ein ganz Pfund Schulwiz. Bolfsm, 
An ounce of mother-wit ia worth a pound of clergy. 
Er ift feiner Muter wol bekannt; er denkt ihrer oft. Agrie. 


[ns ad exnepvxa untoos,;, Num satus tellure matre? — Terra 
filius. 


So manderlet Müzen, fo mancerlei Narren. Volksm. 


N. 


Nach und nah; durch und durch; um und um; über und über; 
für und für. Volfsm. - 
Schon mittelbochdeutich ebeuſo. Grimm III. 288. 


Boͤs nachären, wo er gefchnitten hat. Agric. 

Laß dem Nachaͤrer auch etwas! Bibel. 

Guter Nachbar iſt beffer, als Bruder in ber Ferne. Volksm. 
Beffer Nadıbar an der Wand, 
Als ferne Bruder über Land. Lehmann nah Salomo's Gpr. 

XXVI. 10. 

Kaufe deines Nahbars Rind, 

Und freie deffen Sind. Blum, 

Mit gutem Nachbar hebt man den Zaun auf. Volksm. 


Bonum est erigere domos cum vieinis, Bebel. 


Böfer Nahbar! — tft der Juden Fluh. 1) Geller. 
4) Und daß er all finen Richtum, und Gut hab in barem Geld! Deri. 
To ouyyersg yap ziuı p9orew erusera. Etenim invidere novit 
ipsa aflinitas. Aristot. 
Aluvgor yeroryua. Salsuginosa vieinia. 
Uebel Ding um einen bofen Nachbar. Plautus und Boll. 
Nachbar über den Zaun, Nachbar wider heruͤber. Agric. 


Chi ha mal vicin, ha mal matin. 


Nachbar mit Nat! Volksm. 
Liebe deinen Nachbar — reif aber den Zaun nicht ein. Volksm. 
CGoneilias te vicinis tuis. Bebel. 


Guter Nachbar ift ein Kleinod. Agric. 
Was in Nachbars Garten fallt, ift fein. Eiſenh. 
Semel fit ein Nachbar von Nunquam. Lehm. 
Es faget DIE ein Nachgebur 
Nom andern, tft fin Trinfen fur. ) Fridank. 
1) Wenu es ihm übel acht. 


‘ 


Nachgebur — Nacht 483 


Keiner Slahte Neßßelkrut nie ward ſo bitter noch ſo fur, 


Als der fure Nachgebur. Zriitan. 
Diefe Freude und dies Spil wird und wol ze fure! nom. 
Behalt etwas auf bie Nachhut! Volksm. 
Asıne rı za Mndows. Relinque quippiam et Medis. — Relin- 
que aliquid ex convivio hospitibus forte advenientibus. 
Er pflag der Nachhuote mit fechzeg finer Man. Nibel. 
Nachrene ift Weiberreue. Volksm. 
Wer die Zeit verfäumt, — wer zu fpat fomt, der hat das 
Nachſehen. Volksm. 
Jeder iſt ſich ſelb der Naͤchſte. Volksm. 
Die Nächſten treten einem die Schuhe aus. Sprichwort im Munde 
Fridrid des Weiten, Kurfürft v. Sachen, bei Zinkgref. 
% Proximus sum egomet mihi. Ter. Prima persona ineipit ab ege. — 
Ad suum quemque questum »quum est esse callidum, Plaut. 
Sch bin mir felbft naher, als ein Freud! Boltsm u. Shakſp. 


Die ihm die näcften folten weſen, 
Der was einer niht genefen! Klage. 


Den nächften gen Zürih gehen. Tſchachtlan. 
Das ift: den nächſten WS es. 


Fe naher am Blut, um deſto gefärliber. Shakſp. 
Die Nacht ift'nlemans Freund. Volksm. 


La nuit n'a point d’amis. 
In anezaender Nabt. Notf. Der Abend begunde aneyan. Mar. 
Aband unſih anageit. Otfr. Schiere fiel do die Naht au. Motber. 
Unz der Abend anesie. Flore m. Liederſ. Diu Naht diu gat 
mic an. Wolfd. Ze Tal din Eunne was aenigen und der 
Abend zuo gefigen. Dint. Diu Tagewaide din viel bin, der Abend 
figet vafte zus. Amba. Din Naht begunde flihen an. Dietr. 
Nu was diu Naht geflihen gar über das Gefilde. — Do uu diu 
Naht berfleich und din Finfter ihn begreif. Chriftonb. Unz der 
Zag ließ finen Streit. Parciv. Der Tag der nam ein Ende, 
die Naht den Sig gewann. Wolf. Do der Tag verfam, und 
diu Naht das Licht nam. Eneid, Mu beaunde ouch firuchen 
der Tag, daß fin Schin vil nach gelag, und daß man durch diu 
Wolfen fach, des man der Naht ze Boten jach manegen Stern, der 
balde gieng, wand er der Naht Herberge fieng. — Nach der Naht 
Paniere 1) kom fie felbe ſchiere! PBarciv. 
1) Die Abendſterne find der Nacht Herolde mit Fah— 
nen, fo wie der Morgenftern des Tages Bote. 
Do din Naht zuo flichen 
Durch nieman wolte laßen, 
Und ihr der Tag entwichen 
Muofte, er fuor fo vefter hin die Straßen, 
Alfo daß man die Erd’ ihn fach verflinden, 
Unz er ihr möht empflichen, 
Do fund er fih von Orient uf winden. Eſchiltb. 


Naht famo lichte wird fo der Tag! Motker. 


BA Nacht — Nadel 


Er bricht bei Naht und Nebel ein! Volksm. 
Er bricht wie Naht und Nebel ein! Volksm. 
Del Naht und Mebel fort! Volksm. 
Da man anders nicht enpflag, 
Beldiu Naht unde Tag, 
Niwan MWeinens und Klagen! Klage. 
hm helfe des Manen Shin, 
Er lafe die Naht fin Tag fin. Hartm. 
’8 bringt jedi Naht e Morge! Hebel. 
Die ganze Nacht gefifht und nichts gefangen! Volksm. 
Nadı Luc. V. 5. — Die ganze Nacht gefoffen, ift auch gewacht. Auerb. 
Die Naht hab’ ih gewuͤnſchet fer, 
Der ich für alli Welt beger. Liederf. 
Nox longa videtur, quibus amica mentita est, diesque opus de- 
bentibus ut piger annus. Meurichm. 
Es find noch nicht alle entſchlafen, die eine böfe Nacht haben 
follen. Agric. 
Eine Haupturfadhe der Naht ft die Abwefenheit ber Sonne. 
Shaffp. 
Er Naht unde Tag fineme Vater anclag, daß er ihme die— 
felben Dirnen bewurf ze gemahelen. Diut. 
Es iſt nody lang bis Naht! Volksm. 
Diu Naht ihn duchte drier Jare lang! Rudolfs Weltchr. 
Wenn die Nahtigal Heufhober fiht, fo hört fie auf zu ſchla⸗ 
gen. Volksm. 
Keine Nachtigal bat fo vil im Käfig, fie fuche dann lieber ihr Futer 
draußen. Agric. 
Er dönet vor ung allen ſam din Nachtigal vor Giren! 
Kuonred. 
Die Welt will Nachteulen han, fi zu verwundern. Lutber. 
Der Nachtuͤle gefallt Ihr Junges, Bebel. 
Hinaht ritet dih der Nabtmar! Fundgrub. 
- &o wider der Nahtfcato hina! Willeram. 
Ste fuhen Nadeln. Volksm. 


Bolßuug Cyrovo. Bulbos quarunt. 

Obstipo capite defigunt lumina terrn. Pers. 

Es meint einer oft, er wolle dad Nadelloch treffen, fo krümmt fich der 
Faden. Lehm. 

Säten wir eine Madel gefucht, wir foltten fie funden ban! Eib. 

Vel acam invenisses. Plant. 


Auf Nadeln ſizen. Volksm. 
Es iſt mit der beißen Nadel genaͤht. Volksm. 


Nadel — Nagelprobe 485 


Die Nabel einen Schneiderımag ernären. Volksm. 
Nicht um ein Nadeibik kanſtu an ihr Lib mailigen 1) Sif er: 
(negen noch erfpähen. Liederf. 
1) fletisen Etreif. 
. Den Nagel auf den Kopf treffen. Volksm. 


Rem acu tetigisti. 
Einen Nagel fhlägt man mit dem andern ud. Geiler und 
Shaffp. 


Un elou chasse l'autre. 


An den Nagel hängen, Volksm. 
JTaooaly avaxos waoaı. De paxillo suspendere. 
Wie man zu Rotwil (in Echwaben) die Proc und Gerichtsacta pflegt 
uf vil Sare an Nagel zu Hängen. Fiſchart. Der Münch fine 
Kutt’ an Nagel hieng und nam ein Wib. Bebel. 


Wenn's auf den Nagel brennt, muß man weren. Fiſchart. 
Man pflag Wachskerzchen angezündet auf dem Daumennagel zu befeftigen, 
und fich damit in Kirchen zu leuchten, Daher die Nedensart. 

Sch böre fagen die Wiſen, 

Ein Nagel bebalt ein Sien; 

Ein Jien ein Rop; ein Roß den Mann; 

Eine Burg der Mann, fo feiten kann; 

Die Burg ein Land betwinget, 

Daß es nach Hulden dinget. 

Der Nagel iſt wol bewandt, 

Der Sen, Roß, Burg unde Land 

Solcher Eren beholfen bat; 

Davon fin Name fo bobe fiat. Fridank. 

Nagel, Iſen, Noß, Burg, Land din fünfe wären 

Bereit; wan daß mich dunfet an den Mären, 

Wir han darzuo niht ganzes Mannes. 

Be ihm! daß er ie ward geboren, 

An dem diu fünfe find verloren: 

Der wäre wert der Ahte und ouch des Banned! Reinmarv. Zw. 

Siehe Auerbacher's Erzählung hierüber im Büchlein für die 
Jugend. 


Herr Gaſt, ihr woltet fur das Tor? 


Da Ift aber ein Nagelvor. Hartm. 
Der eine den Nagel einichlagt, der andere heuft den Hut daran. Bolfam. 
Senke nicht altes an einen Magel! Bolfsm. Siehe unten Schif. 
Dem Ragel fo we geſchiht als dem Loch. VBolfdm, 


Die Nagelprobe aushalten. Volksm. 

Es ift nicht Die Nagelprobe übergebliben. Boltem. Dadurch beze ich⸗ 
net man das völlige Austrinken eines Glaſes oder Bechers, wobei 
man zulezt das Gefäß umkehrt und, mit feinem Rande fchief auf den 
Daumennagel der linken Hand fezt, um darzuthun, daß faum cin 
Tropfen noch darin geblieben. In der Hoftrinfordnung Kurfürfie 
Ehriftian 1. in Sachen beißt es: „Erft fol man teinfen Die 
„ berichaftliche Geſundheit ; darnach fett man bringen den freudigen 


486 Nagelwurm — Narr 


„Bergmann mit dem Spruche: Glükauf! — dann folgt Die Na— 
„selpeobe mit dem Sprude: „So hatten ed aud die Al— 
„ten im Braude!‘“ (Siehe oben S. 44.) Ebibe vas totum, 
si vis cognoscere potum! Im Latein des Mittelalters bat man 
den Germaniſmus super nagulum dafur gebildet, welder Aus- 
druf ſamt der Eitte auch zu den Beiten und Franzeſen übergewan. 
dert iſt; denn bei jenen findet man die Nedendart ! to drink super 
nagulum, und bei diefen: boire rubis sur longle ; wie es denn 
auch in einem Liede heißt: 

Us faisoient en les renversant, ri 

Un super nagle Allemand, 


Er klagt über den Nagelwurm, und leidet am Krebs. Volksm. 
Ilsa 795: namwyuywz weupera 6 Tw ueılorı Evogos wann. 
De reduviä queritur majori obnoxius malo. Plut, et Cie. 
Ze Welt ich mafend ward geboren, 
Und ſcheide bloß ouch einft von ihr; 
Ein Iinnin Tuoch fiur mine Schame, 
Und anders nibt, aift du ze Lone mir! Weruher. 


Sizet naher bag! min Frowe bißet iuwer niht. Iwain. 


Nicht einmal der Name, den Namen! Volksm. 
Mrd’ ovoua. Ne nomen quidem. 


Ein guter Name ift beifer als Reichtum. Volksm. 
Der Name tut nichts zur Sache! Volksm. 


Nomen abit sine re; sine nomine rem tibi qusre. 
Uppig (vanıum) iſt Namo. Boeth. Er weiß feinen eianen Ramen 
nicht. Bolfem. Proprii nominis oblivisci. 


Er ift des Namens und Stammens, mit Schild und Helm. 
-Geiler. ä 
Er ift des Namens; aber nicht des Rammens und Stammend. Geiler. 
Nomen et omen quantivis est pretii! Plaut. 
Omnibus est nomen, sed idem non omnibus omen. 
Wer mir den guten Namen raubt, machet mich arm und bereichert fidh 
nicht. Shaffp. 
Num tibi forte putas, alios dum carpis, inepte, 
Nominis eximii titulos lucemgque parare? Philelph. 
Nein, bi Namen! id murß fagen, wie cd gangen if. Geiler. 
Bi Namen, id wolt e 
Springen in ein tiefen Se! Liederf. 
Ich wiu, bi Namen! die nicht lan, 
Der ich mich vor geheißen han! Hartm. 
So weiß ich ihn alfo gemuot, 
Daß ers, bi Namen! gerne tuot. Minuei. 


Häte jedes Kind feinen rechten Namen, fo biepeft du nicht 
NN. Agric. 

Ein guter Narr. — Ah, ein guter Narr! Volksm. 

Ein Narr macht hundert. Volfsm. 


One fool makes hundred. 


Narr — Narren 487 


Die der Narr und Lapdünfel ftiht! Luther. 

“ Der Narr bat mich gebrammt. Brand. Er hat ein Stük vom roben Nar- 
ven gefreßen, das er nicht verdauen fann. Freiermut. Die übliche 
Redensart; erhatden Narrenan ihm gefreßen, beißt wohl 
am ficherften: er ift von des andern Ratur und Manieren fo ſehr ein- 
genommen und ihm gewogen, daß er bierin faſt ein Narr zu fein ſcheint; 
wie man denn auch im ähnlichen Sinne ſich ausdruft: erift in ihn, 
in fie vernarrt; — er möchte fie vor Liebe fregen — 
Einen am Natrenfeil füren. Bolfsm. 


Beſſer ein wiziger Narr, his ein närrifcher Wizling. Shaffp. 
Narren find der Fürften Prediger. 16 Jahrh. Ich begere vor großen Her 
ven nicht die Beredfamfeit eines Demoftbenee oder Cicero, ſun— 

der allein nur das Privilegium eines Hofnarren. Dr. Shupp. 


Ein Narr nicht weit zu ſuchen ff. Volksm. 
Si quando fätuo delectari volo, non est longe querendus, me video. 
Senoca. 


Ein Narr kann mer fragen, als zehen Weiſe antworten. 
Luther. 
Wollt ihr einen Narren haben, fo laßt ihn euch machen von Eiſen. Bolkém. 
Emendus eui imperes. Plaut. 
Wiutu Narren fahen, mußt ald Geſelle nahen. Bolfsm. 
Laß die Narren fagen, was fie wollen; laß die Hunde beten! Geiler. 
Es wäre dem Narren zu helfen, wenn man ihm die recht Ader träfe. 
Pauli, Narren pfeifen fich felbft zum Zange. Agrie. Jedem Narren 
aefautt fein Kolben wol. Cuilibet fatuo placet sua clava. Bebel. 
Bile Narren one Kolben. — Es find nicht ale Narren beichoren. 
Agric. 
Ein Narr ſchuͤttet alles auf einmal aus! Brand. 
Eines Narren Bolzen bald verichoffen ſind. Volksm. A fool’s bolt is 
soon shot. Eiche oben Hand. 
Waunn des Narcen Bolzen verſchoſſen, 
Kommt er angeritten mit feinen Roſſen. Rükert. 


Narren wachſen unbegoſſen. Agric. 
Es wachſen one Dung und Pflug 
Der Narren uͤberall genug. Auerb. 
Aonaora za avngora. Citra arationem eitraque sementem. 
Narren muß man mit Kolben laufen. Luther. 
Stultis clava pedieuli sunt querendi, Bebel. Fools must be loused 
with clubs. 
Aeßen die Narren Fein Brot, fo wäre das Korn wolfeil. 
Seiler., 
Es find nicht gar alle Narren, fo im Rate fizen. Agric. 
Nach der Tat finden auh Narren Nat. Bebel. 


Der Narr iſt darum ein Narr, daß er rede, was ihm einfalit. Megerle. 
Eines Narren Red’ hat fein Ende und nichts hinter fi. Salome, 
Narren und Affen wolten alles ergaffen. Lehm. . 


488 Narren — Narrheit 


Schikt man die Narren zu Markt, ſo loͤſen die Kraͤmer Geld. 


Agric. u. Hebel. 

Mären feine Narren, fo gäb' es keine Weiten. Volks m. 

Bürge man ein Narren hinter die Tür, 

Er firefte die DOren doch herfür. Brand. 

Es find Narren in der Hut, 

Als Ritter Beter von Prundrut! Brand. 

Es wäre Dütfchland ane Schad, 

So es hät’ ein Narrenbad. Lehm. 

Mit wem die Narrheit fein Mitleid bat, der lebt wie Kunz binter dem 
Ofen. Boltsm. Er heißt Henn von Narrenberg! Brand. Zu vil 
weise fein ift Narrei. Adelung. 

Hals S’onws onovdeln. Ludere, ut agas seria. Aristet. 

Quisquis plus justo non sapit, ille sapit. Martial. 


Narren bauen Häufer, und Weife Faufen fie. Volksm. 
ge größer Narr, fo größer Schelle. Volkém. 
Ze großer Narr, fo beifer Pfarr. Agrie. 
Er it ein Narr — in feinen Sak. Bolfsm. Kocht: — als ein 
Narr allein ſein. Bolksm. 


Narren ſagen auch etwan war! Agric. 
Ilollamı xaı uwpog arg uaka zagıov Ener. 

Szpe ctiam est morio valde opportuna locutus. 

Contra: uwga yap wwpos Asyeı. Stulta stultus loquitur. 

Quid enim potuit vel ab homine salsissimo diei accomodatius, quam 
quod narrat Suetonius dietum a quodam, qui mente parum con- 
stabat, in Pompejum et Jul. Casarem: Salve rex! Salve regina ! 
quum Pompejus regni affectati laboraret invidia, Cxsasem ru- 
mor esset, Nicomedi regi uxoris vice fuisse. Erasm. 


Zu Freud’ und Scherz hält er die Man, 
Den Narren wie den Capellan. Narrenb. 


Stultos quisque duos princeps conservat in aulä, 

Unum quem vexet, per quem vexetur et unum. Lamparter. 

Es iſt nicht gar not, dag man dem Narren die Schellen anhänge. Bolfdm. 

Non opus est follo nolam appendere collo. 

Mit einem Narren ift fein Kind zu taufen! Volksm. 

Im Epile (Tarot) gilt der Narr am meiften, Lehm, 

Wäre Narrheit das Zipperlein, man würde wenig Leute beim 

Tanze fehn. Volksm. 

Sollte jeder Narr einen Kolben tragen, das Holt wurde teuer. Volkem. 

Man muß allweg einen Narren im Gpile haben. Lehm. Wer einen 
Karren fendet, dem fomt ein Kor wider. Agric. Go gewinnt's ein 
Rare dem Doctor ab! Bolkem. Der Narr den Dortor leren will. 
Volksm. Wer ſich felbft lobt, ift ein Narr: wer fich ſelbſt fchilt, 
ift nicht wol gefcheid. Agric. 

Jedem gefallt feine Weife wol, 1 

Drum ift das Land der Narren vol. Lehm. 

Sedem Lappen gefaut feine Kappen. Bolfsm. 


Die Narrheit um den Weltkreis gebt, wie die Sonne! Shakſp. 
Folgende fhafipeariiche Narrenfrene berichtet une Wolfrat aus dem Jahre 
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1565 in feinem Tagebuch von ſich felbit: „Als ich vor dem Herzog in 
„ München zum Perfevanten eingemeindet worden, ſprach der Narr, ich 

„ſahe aus wie eine Gans, der die Flügel gebunden wären. Da war 
„ih mutig und ſprach: Eo ſehe ich beſſer doch aus, als ein Marr. 
„Der Narr nam feine Kappe ab und reichte mir feinen Kolben; ich 
„aber sprach: ich mache nicht gern arme Leute; näanı ich Dir den Stol- 
„ben, fo wärent du gar nichts. Alte lachten und mein Herr fagte: Nun 
„Ruong, haſtu genug Kraut auf der Schußel? Der Narr fprach: Aber 
„das Fleiſch Felt. Da faate ih: Steke didy hinein, fo gibt ed Schwei- 
„nebraten. Die Herzogin freuete fidh darüber und ſagte; Kuonz bat 
„reinen Mann gefunden! — Nein, feinen Zungen! fagte der Narr. 
„Es if ein junger Kukut, die alt Grasmüke font um ihren Kopf. Da 
„tagte der Herzog: Here Wolf, du fouft zuweilen dem Narren etwas 
„abgeben, damit er Eng wird. Da ſprach ich: gnädiger Herr! laßet 
„ihn lieber einen Narren bleiven, fo verhungert er nicht. Dich fütern 
„die Kammermägde, darum biftu fo wizig worden, fagte der Narr und 
„fchrie laut: Wer fauft, wer fauft? Hola! wer kauft meine Kappe? 
„Wir aber aiengen davon. Und da mir der Fürſtin Gürtelmagd be- 
„gegznete, fagte fie: Lieber, kom dieſen Abend zu uns, bring deine Harfe 
„mit und fing ums etwas vor. Und ich verfpradys und Fam und fang. 
„Als ich nun von dannen gieng, fab ed der Narr, lief auf mich zu und 
„Feng: Welche Zeit in es? Ich ſprach: Es ift Die Zeit, wo man den 
„Narren ans dem Wege gebt. Er aber gab mir einen Schlag und fagte: 
„Es fchlagt eine auf einmal! Sch fprach: Laß das fein! Er fügte: 
„Was treibeftu bei den Mägden ? und wollte mich wider ſchlagen. Ich 
„aber nam ibm den Kolben, jchlug ibn zu Boden, gieng davon und ſprach: 
„ Narren muß man mit Kolben laufen. Da ließ er mich nachher achen 
„und fchlug mich nicht mer, wenu er mich auch nette.“ uriofi» 
täten I. 32—33. 

Die Hofnarren hatten glatt geichorne Köpfe und and Kleid befeftigte 
Kappen, die fie abwerfen konnten, ohne fie zu verlieren, Un beiden 
Seiten diefer Kappe ftanden Eſelsohren empor mit Echelien befezt und 
in der Mitte erhob fih der Hatuenfamm, coxcomb, was bei den En, 
ändern noch Narr bedeutet. Das Oberfleid endigte in Zipfel mit 
Scheuen, dergleichen ebenfatis an der Kraufe, an Nermeln und Gürtelu 
befeftigt waren, und zu Snöpfen des Wamſes dienten; je größer, fo 
beifer. Daber das Eprichwort: Je größer Narr, fo großer Scheue. In 
der Taſche trugen fie die Werkzeuge ihrer Epäße, Spiele und Ganfe- 
leien. Die Narrenfolde war and Rohr, wie c# in Eumpfen wächl, 
(Rohrkolbe, typha Linn., sceptrum morionis; franzöſ. la marotte,) 
oder ein Stab mit Schelienfnopf. Eurisfitäten I. 48, 


Jeder muß ein Par Narrenfhuhe zerreißen, wo nicht mer. 
Agric. 

Auf Erden jeder muß ein Par Narreuſchuh' vertragen; 

Doch läßt fich mancher fie mit Eifen wol befchlagen. Wild. Muller. 

Narrenfcheuen tragen und fie ſelbſt mitteln und fchütteln, beißt ſich in fein 
eigen Neft bofieren. Zinkgref. Vilen die Narrenſchellen beffer flin- 
gen, als die Kirchengloken! Megerle. — Gebrödete Narren find jolche, 
die man um's Brod angefteut hat. — 


Narrenfpil will Raum haben! Eiſenh. 
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Dor der Nafel Bor der Nafe weg!. Volksm. 
IToo nodos. Aute pedes. 


Fr ſiht es einem an der Nafe an. Volksm. 

Die Nafe rumpfen. Brand. Corrugare nares. Hor. Einen eine Nafe 
drehn. Bolfem 

Hat euch nicht, wie ihr ſelbſt geſteht, 

Der Schüler Naſen ſchon gedreht? Butler. 

Einen Ring durch die Nafe ziehn. Boltem. Keiner ſich bei der Naſen 
nimt. Brand ine Naſe friegen. Bolksm. Er bat keine — er 
bat eine feine Naf. — Einen an der Nafe herumfüren. Volksm. 

Ts 60; #ixeote. Naribus trahere. 


Er iftvom Adel, fo die Nafe an Aermel wiiht! Volksm. 


Toy ayzayı arrouvooouevos. Cubito emungens, Suid. et Cic. 


Der Nafe nahgehn. Volksm. 

Die Welt gat ie der Naſe nach. — Hiur als fern gat die Welt der Nafe 
nad. — Wir fonmen wol — der Nafe nad! »Liederf. Nicht jede 
Naſe richt den Braten. Volkm. Non cuilibet est habere nasum. 
Mart. Er fizt, als ihm die Nafe bluote! Mifnere. Alle, die ihrer 
Naſe nachgehn, werden von den Augen geleitet, ausgenommen die Blün, 
ven. Shakſp. Man bat die Naſe mitten im Geſicht, auf daß man 
rieche, was man nicht fehen fann. Shakſp. Es geht ibm allweg lez! 
fiel er auf den Rüken, er bräche die Nap entiwei. Geiler. 


Ber fid) zu fer ſchneuzt, dem biutet die Naſe. Volksm. 
Die Nafe iſt latrina capitis und fleht über dem Maul, daraus Gott aleich- 
wol unfer Gebet annfmmt, Luther. 
Bil nafchen macht lere Taſchen. Bolfsm. 
Er bat Nafonis Buch getriben, 
Und dife Noten beigeichrieden. Fiſchart. 


Wo es naf, da tropfet was. Volksm. 


Aut pluit aut ningit, aut nostra pedissequa mingit. 


Die Natur iſt Meifter! Volksm. 

Artem natura "superat sine vi sine curä. 

Gewonheit ift eine andere Natur. Bolfem. EIos aid, puaıs. Usus est 
altera natura, Natur gat vor Lere. Bolfdm. Naturam expellas 
furca, taınen usque recurret. Hor. Marceulfi Kaze troz alter 
Künste das Mauſen nicht Tief. Volfdm Natur geucht ftärfer ale 
ſiben Ochfen. Natura plus trahit septem bobue. Bebel. 

Nescia mutari ad ınores natura recurrit, 

Die Natur laßt fi biegen, aber nicht brechen. Lehm. 

Nature und Gewonbeit 

Der beider Kraft iſt michel breit! Fridank. 

Custode et curä natura potentior omni. Juw. 

— — Tolle periclum, i 

Jam vaga prosiliet frenis natura remotis. Hor. 


Hüte dich vor denen, fo die Natur gezeichnet hat! Geller. 
Cautus homo cavit quemceungue natura notavit. — 
Intima per mores cognosces exteriores. 
Ber von Natur eine Fafel im Hirne bat, der bedarf des Lichtleine auf Der 
Schulbank wenig! Lehm, ; 
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Die Natur mag leicht die von Worten und Papier geflochtenen 
Bande zerreißen! Lehm, 


Die Natur hängt jedem eine Schele an. Agric. Was natürlich gat von 
der Natur, das beflat. Liederf. 

Man trib" ed wenig oder vil, 

Was Nature nibt en wil, 

Das may man fume erlernen. Liederf. 

Auf wen die Natur if einmal verfeifen, 

Dem hat fie mit Scheffeln es zugemeſſen. Göthe. 

Wer wider die Natur fundet, 

Und wer wider Die Ordnung ſtrebt, daß er wider Got lebt, 

Der mag niht gedihen wol. Ein Liut menfchlich gern fol! 

At, daß er us der Mafe gert, er blibet liht ungewert, 

Und mag verlinfen me damit, folget er nibt dem rebten Sit. lUlr. v. 
Eſchenb. 

Natur in ähnlichem Sinne wie das Latein: Caper capreis nataram li- 
gurit. Suet. 

Do wuohe dem Gebure 

Sin groß Nature; 

Und der e lag gefalten 

Und gerumpien ale ein Wurm, 

Der ſtuont gericht uf einen Sturm. Liederf., 

Es it, als finne die Natur 

Beftändig auf Recruten nur. Butler. 


Einem Nebel vor die Augen mahen. — Die Nebel verfheuchen, 
Volksm. 


Negslag Sarsır. Nebulas diverberare. 
Wie vil Nebel im März, fo vil Gewitter 100 Tage nachher im Sommer. 
Bauernreg. 


Sp nebenbei. — Nebenher. — Im Vorbeigehn. Volksm. 
In transcursu, — In transitu. — Obiter. Das Nebending zur Haupt- 
fahe, oder die SHanptfache zum MNebending machen. Bolfem. 
To usv stagepyov eoyov ws movouusda. — To Ö’ soyor as srap- 
enyov exrrovouusdu. Agathon. 


Neid kreucht nicht in lere Scheuern. Lehm. 


Ba ein Dorf ift ane Nid, 

Daffelde wol verodet lit. Fridauk. 

Nid tuot nieman Herzeleid, 

Dann demfelben, der ihn treit. Boner. 

Du laßt dines Nides niht 

Dat Gefinde, noch die Gäſte, 

Der Hohifte ift dir der Bee! Hartm. 

Neid tut fich felder Leid. — Der Neid frißt feinen eignen Herrn. — Ride 
Bart fich felb übel ward. — Wer neidet, der leidet, Bolfsm. Der 
Neid wit andern die Brüke ablaufen. Agric. Beſſer Neider, als 
Mitleider. Bolksm. Nidhart gibt nur Hundshare in Eintrag. Lehm. 
Nidhart haßet nur die Tagvögel. Agric. Ane Nid und ane Haß! 
Liederf. Sine ira et studio. Teeit. 
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Ich nide nieman, der fie bat! Reinmard. 9. 
Tollat qui non novit. 
Das it ein Nid! — warumb rede ich folichen Nid? Mannes. 
So iſt dann niht triuwe die Frowe der Dinwe, 
Noch der Maun dem Wibe; fie lebent alte mit Nide; 
Co hafet der Bater den Eun. Fundgr. 12 Jahrh. 
Mas auf die Neige geht, wird gern ſauer. Volksm. 
Auf der Neige ift nicht gut fparen. Volksm. 
Sera in imo parsimonia, — Frow, ich nig fuwerm Gegen! — From, ich 
nig uf den Fuoß und bit! Liederf. 
Gar wol ich dem Gtige immer gern nige, 
Der ihn ber zu mir truog! Hartm. 
Dem Etige nigen. Zw. Dem Wege nigen. Burciv. Dem Lande nigen. 
Triſt. Nigen in das Land. Zw. In die Welt nigen. Frauend. 
Den Stigen und Wegen Segen tuon. Zw. D. i. fie zu feanen und 
zu bencdeien, weil man Urſache bat, ihnen Daufbar und freundlich zu fein. 


Ein Nein, ein Ta gewaltig find! Alexander. 
Nein unde ja gegen einander ringent. Organon. 
Swas ich will, das iſt ihr nein! Tanhuſer. 
Novi ingenium mulierum, nolunt ubi velis, abi nolis, cupinnt ultro. 
Ter. 


Ber andere nefen will, muß felber Scherz verftehn. Gellert. 
So nenne en wih! Manch. Sie ift ein gut Never; wie wol fann fie 
boren! Eib. 
Wandert ein frommer Man in Staliam, 
So fomt berwider zu und ein Nequam. Lehm. 
Venit in Italiam spectabilis indole raràa 
Germanus, rediit de puero mulier, 


Nemen, wo ift, und geben, wo briſt. Kirchh. 
Gott ift niman. Ulf. Kalovr e5ı Jafeı. 
Woher nemen, und nicht fielen? Volkém. 
An's Nemen iſt fo vil Freude gehängt, 
Als wenn vom Marne das Weib empfängt ; 
Doch Widergeben tut beſchweren, 
Als follten wir ein Kind gebären. Lehm. 
Auf Nepeln fizen! Volksm. 
Sie may nicht ob der Kunkel beliben; es ift ihr, als fäße fie auf eitel 
Neßeln und Ameiſen. Geiler. 


Es brennt zeitig, was eine Neßel werden will. Agriec. 
Sie jehen alte! es brenne fruo, . 
Das zeiner Neßelen werden fol. Wingbete. 
Ürit mature, que vult urtica manere, 
Die Neßel fchiere wird erkant, 
Nimt man fie in die bloße Hand. Fridank. 
Mire per urticas monachus exercet amicas, Und doch beißt es oben 
unter Legel: anum ne tangant. 


Das Neft rein halten. Volksm. 
Dad ift an mäniglich ein Gebreſt, 
Daß er * * in fin eigen Nefl. Liedert. 
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Er doflert in fein eigen Nenn — wie der Widhopf. Agric. 

Das Neſt bleibt dennoch mein, 

Wenn fchon der Gukguk feat darein! 

(Sprach jener Bachſtelz.) Lehm. 

Wie es zu Meile zeucht, alfo brütet ed Zunge. — Er reft den Schwanz aus 
über das Neſt. — Pennas nido majores extendere, Bwei Bögel in 
einem Nefte faben. Agric. 


Das Neit werden fie wol finden; aber die Vögel find ausge: 
nommen. Volksm. 
So forach ebenfaus Kunz von Konfungen, als er bie — Prin⸗ 
zen von Altenburg entfürt hatte. Albin. 
Mir Nefteln oder mit Nuͤßen fahet man an zu fpllen, au 
fielen. Agric. 


Immer was neues! Volksm. 

An Tı zaıwov. Aristot. Semper aliquid novi. — Variatio delectat. — 
Amant alterna Camen». — Nichts neues unter der Sonne! Sa— 
lomo. Nil novi sub sole. — Nil admirari. Mor. Icht niuwer 
Märe? Suchenw. Das Neue klingt, das Alte Flappert. Marie. 
O quanto priscis sunt nova grata magis! — Nenfommen ift will 
fommen. Bolfdm. Ein niumwes erheben. Rud. Ein niupes fin. 
den, — Ein ninwes briuwen. Benefe. 


Der Neugirigen Gilde fürt böfes im Schilde. Lehm. 
Curiosus nemo est, quin sit malevolus,. Plaut. Der Neugirige iſt 
immer auch ein Schwäger! Boltdm. u. Kölle. Percunctatorem 
fugito, nam garrulus idem est. Cato. 

Ale niune werfen! (namlich Kegel.) Maneß. 

Neutral will auf Eiern gehn und Feines zertreten. Lehm. 

Aus nichts kann nichts werden. Volksm. u. Shaffp. 

Nichte iſt nichts und kann nicdhte werden. Volkéem. 

De nihilo nihil, in nihilnm nil posse reverti. Pers. 

Nichts braucht feine Schlupfwinfel. Bolksm. Nichts ift gut für die Hır 
gen. Agric. Mir nichts, dir nichts, fchenft er euh! Bolftm. 
Ein Nichts und wol verwart! Volksm. Auße under, za zor- 
zeı »alwg. Cape nihil et serva bene. Galen. Nichts davon, und 
nichts dazu! Bolkom. Ovx ayskır, ovre neosdewan. Nec adi- 
mere possis, nec addere. Aristot. Wer nichts bat, der fann nichts 
geben. Leſſing. 

Nichtstun lert uͤbeltun. Volksm. 

Nihil agendo male agere discimus. Colum. 

Gefeue, was fie dir verfpricht, 

Des arloub ihr nichtes nicht! Liederf. 

Zuri niwiht haben. (Nihili facere.) Dtfr. Zi niwihti gimorfan. (Ad 
nikilum redactus,) Kero. Zi niowihtn mag is elihor! (Ad nihi- 
lum valet ultra.) Zatian. Uno inan nift nowiht getanes. (Sine 
ipso factum est nihil.) Graff. Mit nichts bereite man fich gut auf 
die Faſten. Fifhart. Wo nichts if, uemen auch hundert Gewap⸗ 
nete nichts. Agric. Nndus nee a centum viris spoliari potest. 
Apnlej. et Chrysost. Es ift gerade ald kam' einer und — brächte nichte ! 
Gifchart. Wer zu oil will, dem wird nichts. Agric. ©. oben ©. 16. 
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Wer nichts Dat, iſt vor Räubern ſicher. Volkam. 
Cantabit vacuus coram latrone viator. uv. 


Der Nir (Nihhus) hat ihn gefogen. Grimm’s Moth. 281. 
Heiß und leiten us dem Bade der vertanen Waſſernixen, daß une ihr &e- 
done iht fchade!, Manch. 


Wer nider bleibt, fallt nicht hoch. Agric. * 
Qui jacet in'terrä, non habet unde eadat. Or. Mu laß ihn (eis) des 
Nideren Ger fin! Notfer. 
Uebers Niederträchtige nieman fich beflage; 
Dann es ift das Mächtige, was man dir auch ſage. Göthe. 


Ich bin ntemang, nieman fit min! 
Wer mich fahet, des will ih fin. Liederſ. 
Uns hat San Niklas wol eingelegt! Volksm. 

Bi den drien Fingern, die San Niklas ufhebt in der Kilche, ſchwoört er: 
daß Frawen felten dad Beil’ anfaben; daß, wann der Knecht Kerr wird, 
fich Luna’ und Leber umferen, (hurred murres! honores mutant morer,) 
und dag fein Dütfcher blibe da ihm wol ift. Es iſt um ihn ald um eine 
Gaiß: wann die wol ftat, fo fcharret fi. Geiler. 


Chriſt ihn (eis) helfe, fo fie niefen! Marner, 
Die Heiden niht endorften niefen, 
Da man doc fprichet: Nu beif iuw Got! Turlin. 
Durch das folte ein Schild Geſellen kieſen, 
Daß ihm ein ander Heiled wunfchte, 
Ob dirre Schild kunte niefen. Titurel. 
So wünfd ich dir ein Niefen! Manch. 
Zu, Zev owoor! Anthol. — Plin. XXFIH. 92. Sternntantibus sal- 
vere dietum antiquior mos quam putatur. Palesiana p. 68. 


An San Nimmerd Tag! Agric. 

Hann die Hüner vorwärts fcharren! — Zu Pfingſten anf dem Eid! — Zu 
Weihnachten in der Hernte! — Zu Martini, wann die Gtörche und 
Schwalben kommen! — Wanı mir Har auf den Zänen, in der Hand 
wäh! — Wann der Teufel ftirbt, dem noch nicht we it! — Wann 
die Maulefel Junge werfen! — Auf Maienoſtern! — Wann es Gul- 
den reguet! — Go die Kuh einen Bazen gilt! — Wann die Sonne in 
"die Houe fcheint! — Wann die Schaben ine Sal fommen! — So es 

. Salzregnet! Agric. u. Bolfem. Auf Mariä Befnidung! Bebel. 
Ad Grecas Calendas, — Eırser Novo 7#200., Cam mula pe- 


pererit. — Anno magno Platonis. — Fı alasır va. Si sale 
a pluit. a 
Ein Nimmerfatt! Volksm. + 


Largitio non habet fundum. — Inexplebile dolium avaritia et libido 
habendi. Siehe oben ©. 318. — Es ift feiner one ein Nisi. Agrie. 
©. 112. 


-Far in Nobiskrug! Luther. 


Far in Nobiskratten! GStalder Der Teufel banet allzeit feine Gapeir 
und Nobietrug, wo Got feine Kirche hat. Muſculné. — (Nobiskrug 
fcheint aus Abysaus verdorben.) ; 
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Nonn’ oder Hur', Münd oder Bub’! Agric. u. Shakſp. 

Die Nonne nicht fchreien konnte; es war die Zit, da man Silentium nf 
batte. Panli 498. Die Nonnen faften, daß ihnen die Bäuche ſchwel⸗ 
Ien. Fiſchart. 

Nonnen folten kiuſche fin, | 

Doch treit mandy ein Kindelin. Liederſ. 

Dreischn Nonnen, vierzehn Rinder! Wolfen. 

Geiftlih um den Kopf, weltlich um Den Bauch, 

War von Alters her junger Nonnen Brauch. Fiſchart. 

Die Nonnen gern ſteken dad Schwert in die Scheide — Die Nonne fi 
gern deft — mit einer fremden Kutte. — Ber bittet, der wird erhoͤrt, wer 
fucht, der findet, und wer anboßt, dem wird urgetan! (fagen die Non. 
nen.) — Sch wills lieber mit zehn Laien, als mit einem Pfaffen zu tun 
haben! (fpradı die Nonne.) Bebel. MNomnenf.... find dee Teufels 
Blasbälge. Fifchart. 


Er noß ihr füchen jungen Lib! Grimm IV. 612. 


Er fingt einer Note zu hoch! Agric. 
Nach Noten! — Dad gebt ja wie nad Noten! Bolfdm u Shaffy. 


Not bat fein Gebot. Agrie. 

Not ift ane Ion. Boectb. Necessity has no law. — Es was ein Not 
ob alter Not! Lie derſ. Min Not inm je wil ringe wag! Parcin. 
Not mit Diummote nberwinden. Notfer In Roti unde in Engi. 
Rotfer. Das enwas nibt net. Nibel. Des ift not. — Sum iſt 
beiden Ruowe not. Jwain. Den Hunden was not. Boner Der 
Rot wird iuw Buoße unde Nat. Swain Not heiß ich hiar Das, 
wand es Rat do ni was. Dtfr. 


Not bribt Elfen. Reineke u. Luther. 

Bann uns fagen die Wiſen, 

Daß Not brichet Zien. Liederf. 

Not bricht Eifen und Vertrag. Neinele. Ingens telım necessitas, — 
Not hat feinen Feiertag. Lehm. Not fucht Brot. Ayric. Not macht 
Füße. Lehm. Not lert ein alt Weib traben. Ayric, Need ma- 
kes an old wife trot. — Not füret den, fo will, und siehet den, fo 
nicht will. WUgric Ducunt volentem fata, nolentem trahunt. 
Seneen. Not lert beten. Luther Mot lert fhaffe. Hebel. Mot 
lert fchen in faure Apfel beifen. Agric. Not fert den Affen neigen. 
Friſch. Mot bringt Rat. Reineke. Mot it kunſtreich; fie Famı die 
fchlechteften Dinge koſſbar maden! Shakſp. Xore didaazeı. 
Necossitas magistra. — Je größer Not, fo näher Got. — We Not 
am höchſten, da Hilfe am nächſten. Volkéem. 


jun tft Not am Mann! Volksm. 

Res ad triarios rediit. — Es ift am Notfnopf. — Er läfit es bie an Rot- 
fnopf fommen. Bolfem. Man muß us der Rot eine Tugend madıen. 
Geiler u. Shaffp. Zur Net fteft man in roftige Scheiden blanfe 
Edwerter. Lehm. . 

Mer ie Kumber erleid, 

Dem erbarmet des Mannes Arbeit 

Bil barter, danne dem Man, 

Der nie fein Not gewan, Hartm. 
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26 Not — Nürnberg 


Ich hab es zur Not gebrauht! Volksm. 

E; ro dsov. Ad id quod erat opus (insumpai). 

“Nonep IMegıxinz 15 To Ösov aroleoe. 

Ita ut Periclea perdidi, in quod opportuit. Aristeph. 

In der Not find alte Güter gemein. Eiſe nh. Necersitas, magnum 
human» imbecillitatis patroeinium, omnem legem frangit. Sencea. 

Bas nur aus reiner Not paffiert, 

Bird nie für fchimpflich deelariert. Butler. 

Was man us Mot niht mag entbern, 

Das fol man wilig liden gern. Brand.‘ 

Ein weifer Dann gibt der Not nach. Lehm. — Necessitati parere sem- 
per habitum est sapientis., Liv. „Avayan ovde Os wayorran. 
Adversum neccssitatem ne Dii quidem resistunt, — Wem man 
die Mot Haget, der iſt fattfam gebeten, Lehm. par in guter Zeit, 
fo haftın in der Rot. Salome. Es bat feine Not! (ich lebe ſchon 
mit den: Fuße darauf.) Megerle. - 

Man fpricht: wen fi zu not darum, 

Daß er zu bald in Himmel tum. Brand, 


Eine Notlüge fchadet nicht. Eiſenh. 


Dolus bouus est, quo malus pellitur. . 


Norfine, Notfeuer anzünden. Volksm. 

Es ift dad reine zum beiligen Dienft allein geeignete Feuer, welches man 
mittels Reibung des Holzes erzeugt. De igne fricato ex ligno, id est 
Notfiur. Andicul. superstitt. 18. Das Gapitulare Karlmann’s 
von 742 verbietet illes sacrilegos ignes, quon Notfur vovant. 
Grimm’s Myth. 311. 


Nuͤchtern gedacht, voll gefagt. Agric. 
To ev rn xagdın Tov vnpovro;, enı ng ykworens e5ı ToU uefuorros. 
Quod in animo sobrii, id est in liugua ebrii, — Einem nüchternen 
Mann gebt fein Glük an. Agrie. 


Nu fus, nu ſo! Grimm. 
Modo aliter, modo ita. 


Eine Null one Ziffer! Volksm. u. Shaffp. 
Qui non habet in nummis, - 
Dem Hilft es nicht, daß er frumm if; 
Qui dat pecuniam summis, 
Der macht gerade, was krumm id. Luther. 
Siche oben aud; Munera ©. 477. 


Mas geht mich Nürnberg an? habe kein Haus darin. Agric. 

Wäre Nürnberg mein, fo wollt ics zu Bamberg verzeren. Agric. Mac 
nürnberger Recht muß der die Prügel behalten, fo fie befommen dat. — 
Nach nürnberger Recht henkt man keinen — bie man ihn bat. Bolkam. 

Vom fteinernen Ochfen zu Nürnberg heißt es: 

Mir in alten Sprüchen lefen, 

Daß jeder Ochs ein Kalb aewefen. ) — 2 

Nu diefer Ochs zu aller Frift 

Mie ein Kalb gewefen il. Bolfdm. 

4) Omnis erat vitalas, qui nunc fert cornua tauran. 
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Es win ihm wicht ein; man muß den nürnderger Trichter Holen. Boltdm., 
Entitand diefe Redensart vom poetifhen Trichter, den Harsd- 
dörfer im J. 1548 zu Mürnberg herausgegeben ? 

Nürnberger Wiz und fünftliche Hand 

Sich Wege fucht durdy alte Land. Hormaier, 

Aus der Nuß faren. — Man möchte aus der Nuß faren, 
Volksm. 

Die Nuß (der Armbruſh) ſchlug aus der Id. Brand. Nicht um eine taube 
Nuß. Bolfdm. Vieiosa nnce non emam. Plaut. Wer den Kern 
will, muß die Nuß auffuafen. Volfem. Qui e nuce nucleum esse 
vult, frangit nucem. Plaut. Nüße durch einen Saf aufknaken. Mur- 
ner. Iſt die Nuß gefpalten, fo gelangt man eher zum Kern. Lehm. 
Es kann wol gefchehen, daß die Nuß feinen Keen bat, an der man ſich 
einen Zan audbeißt. De nuce fieri potest, ut nucleum non habeat, 
eui tu cum periculo dentem impegeras. Hutten«s in Misaule. 

Bann die Nuß fich rötet, und die Gran fich bärtet: 

Sol man diefe pafen, und. die ander knaken. Bolfsm. 

Cum nux rubeseit, cum virgo crine pubeseit: 

Hazc equidem tangi vult, illa de stipite frangi. Dben ©. Mi. 

Eine Nuß rappelt nicht im Safe. Adelung. 

Nusquam denarius auditur claugere solus, 

Nußbäume, Efel und Weiber wollen gefchlagen fein. Bolfsm. 

Nux, asinus, mulier verbere opus habent. — 

Nux, asinus, campana, piger sine verbere cessant. 

Ber eine wurmäßige Nuß knakt, der befomt dad Maul vo Dref zum 
Zone. Luther. 5 

Karte Nuß und flumpfer Zar, e 

Zunges Wib und alter Man, ' 

Zufanımen fich niht einen wol, 

Sinszlichen jedes walen fol. 2ebm. 

Kolben find den Nußbäumen und Narren die heflen Salben. Agric. Un— 
ter Nußbäumen und Edelleuten komt fein gut Kraut auf. — Unter NRufi- 
bäumen und im Klofterfchatten fomt ein gut Kraut nicht auf. Volkam. 
So vil Schalen, daß man faum den Kern darin finden may. Panli. 


Nimmer Nuz, nimmer Gute. Agric. 
Der gemein Muz ift des Baterlandes Schuz; 
Dies hört man oft und vil, fibt weder Stumpf noch Stil. Lehm. 
Wie ein Ding must, wird es gepuyt. Lehm. 
Dem Menfhen nüzen ift götlich, ſchaden teufeliſch. Heinrich VI, 
Ber breunend Kolen in Geren 4) leit, 
Und Slangen in fim Bufen treit, 
Und in finer Zafchen ziucht ein Mus: 
Solich Gäſt lant wenig Nu; im Hud. Brand. 
1) Lacinia vestis. 
Quisquis habet cattum, lacerumque foramine saccum, 
Et corrum et mures, certos habet hic sibi fures. 


a 
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Oben an und nirgens aus! Luther. 

Das Oda unde das Untar. Graff. Uf und davon, hui oben us und nir⸗ 
gens an! Bohksm. 

Wer mit dem Kopf will obenaus, 

Der tut vil Schaden und richtet nichts aus. Lehm. 

Wider dad Obenaus iſt ein Mittel: Faccum per nacum (Sak auf den Nak), 
fagen die Münche. Lut her. Obenhin — wie man dem Grindigen 
laufet. Agric. 

Oben uber umd unten diechgefaren, das ift ze hoch umd auch ze nidere. 
Reinmar v. Zw. Der da oben hat’d getau! — Der da oben bat 
altes in feiner Hand! Bolfem. u. Ehaffp. Es ſteht nicht wol im 
Oberbaus. Volkam. Non tibi sanum est sineiput. Plant. Der 
obere Stok bei ihm flebt ler. — Der obere Stof öfter fteht ler, ale der 
untere. Bolfdm. 

Verboten Obs iſt füß. Agric. 

Sch aß das verboten Opiß! Notfer. Spat Obs ligt lang. Agrie Das 
reife Obs ſoll man pflüfen im wachienden Mond, BVolfsm, 

Lunä eresceute decerpere poma memento, 

Nam dum decrescit, quod carpseris, inde putrescit. 

Uf den Alven wahfet reines Obſes gar din Kraft! ZTurlin. Es ift nicht 
das übel Obs, woran die Wefpen nagen. VBolfem. 


Occaſio hat vornen Har, hinten ift fie kal. Lehm. 

Fronte capillata est, post est occasio ealva. Or. Die Decaſio grüßet 
dich und reichet Dir das Har, ale wolle fie ſagen: ergreii mih! — 
Willtu nicht, fo greif mir (mit Zuchten!) in Hintern. Luther. 


Der Ochs gehört ind Joh, an Pflug! Volksm. 

Rou: em cuyov. Bos sub jugum. Doen S. 349. Das 'iſt nicht unſeres 
Tuns; der Ode fein Saumpferd. Bolkm. Non nostrum onus; 
bos elitellas? — Die Ochſen fiehn am Berge! Agric. Deswegen 
fein Ochs fülbert! 2ehm. Natura non aberrabit. Were Glüt hat, 
dem fälbert der Och. Dum fortuna favet, parit et taurus Bebel. 
Her mit Ochfen färt, komt auch zu Marft. Blum Kein Ode, er 
fei daun ein Kalb geweien. Volkom. Giche oben ©. 496. — Müde 
Ochſen treten übel. Aaric. 

U, c, 1,0, u: die Dchfen fihreien mu; 

Ich hab’ noc ale ſiben Sinw! Geb. Sailer. 

Den Ochs man bei den Hörnern faßt. — Den Ochs an beiden Hörnern 
pafen. — Faſſe den Ochs am Horn, den Mahn beim Wort und Die 
Frau am Rok. Bolldm. 

Verba ligant homines, taurorum cornua funos. Siehe oben auch &. 322. 


— 
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Komt ein Ochs in fremde Land, 

Er wird doch als ein Rind erfant. Fridank. 

Ba der Ochs die Krone treit, 

Da bant die Kälber Werdigbeit. Fridank. 

Kovaze; andorew adenuwrego. Corvi luseluiis honoratiores. 


Schmekſt ein Par Dedhflin! Volksm. 

Ein Bauer pflügte mit zwei Ochfen, als ein ſchwarz Gewitter kam und der 
Bliz ihm feine Thiere erfchlug. Im nächſten Jahr pflügte er wieder fo; 
aber als ein Gewitter fich erbob, fpaunte er fluge die Ochfen aus und 

f tief dem Gewitter obige Worte zu. 


Feft ald ein Ochſenknopf. Bolfsm. 


Hoaxlswy auuc. MHerculanus nodus. 


Keiner fuht den andern hinter dem Ofen, er fei dann felbft 
dahinter gefeffen. Volksm. | 


Qui fuit in furno, soeium sibi querit illo. — 

Autumat hoe in te, quod novit perlidus in se, Cato. 

Einen hinter den Ofen füren. VBolfdm. Es wirft einer den andern über 
das Seil und fürt ihn hinter den Ofen. Geiler. Es ift ein Stok 
im Dfen, der mottet! Kirchh. (Um zu fagen! Gtilfe, daß wird hö⸗ 
ren und von dem andern nicht mer reden.) Der nächſte am Ofen 
wärmt fih! — Ich hätte mid) gern gewärmt; aber fonnte nicht zum 
Dien fommen. Agric. Er if biuter demfelben Dfen gefellen. 
Bolten. 


Das ift, als ob einer in falten Ofen bliefe! Pauli. 


Sch han ouch dik geblafen min Tag in kalten Ofen! Got Amur. 

Der Poet will damit jagen! ich babe in meinem Leben auch Aberglauben und 
ander unnüzes Zeug getrieben, das eben fo wenig frommt, als in falten 
Dfen blafen; denn einem Zünglinge, der ein Fleigertüchlin, das vom 
Blute feiner Hulda getränft war, aberglänbiich verehrte, und jenen bat, 
dad er ihm feinen Wahn laffen möge, antwortet er: 

„ga gern, Gefeu, bab dir din Kleinod, ald du haft! 
„Ich hau auch dik geblafen min Tag in falten Dfen. * 

Man heizt den Dfen, fo einen wärmt. Lchm. Drei Kind us einem Ofen. 
Suchenw. Nieman herzt einen falten Ofen! Lehm. Er Hast fein 
Leid dem falten Ofen. Bolfdm. 


in kaltem Ofen baft man fein Brot. WUgrte. 


In frigidum furnum immittere panes dicuntur et hodie, qui docet indo- 
cilem, qui monet aversum, aut qui alioqui sumit inanem operam. 
Erasmus IV. 7. 41.— In falten Ofen Brot einfchiegen. Bolfedm. 
Enı wugeor ınyor rous wprous errıflalleır. Merodot. Sithe oben 
auch ©. 97 und 330. 

Ein alter Mann ane Wir, 

Und cin F*** ane HU, 

Und ein Dfen ane lust: 

Din dei find ze müti guot. Liederf. 

Dfen und Frau fouen dabeim bleiben. Luther. Das iſt bi miner Triuw 
ein hübfcher Dfen (Frau) im Hut! Pauli. Der Dfen wird bei. ihr 
bald einfauen. Bolfdm. 
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uf ein’ offenlihe Sand’ gehört ein’ offenlihe Buß. Pauli. 
ad einer nicht tun may offenlich, fol er auch lan heimlich. Fridrich 
der Schone 
Oft ſchleßen trift dad Zil! Agric. 

Ein Ding oft gefaat, tut den DOren we. Sailer. Uuluflfamo geaverter 1) 
Buohſtab! Graff. 

1) avaron, iterare. Ich wende dieſen Ausruf an auf unfer allzu 
häufiges e! 
Hans DOnefleiß wird nimmer weis. Agric. 

Da fragt Kunz Oneforz vil darnach! Agric. 

Es fallt in fein Or — wie Waſſer in ein Sid. Volksm. 

Die Oren melfen. — Es gehört ein anderer Grif zum Kizeln der Dreu. 
Aaric. Bis über die Oren ftefen, in Schulden ftefen, verliebt fein. 

Bohtem. Meya rwr aupwrdwr, Ad ambas usque aures, 
In die Oren raımen. Bolfem. Es ous Zeysr. In aurem dicere. 
Drrunen. — Drgirun. — Orgruobler. — Orflag. — Orrunari. — Dren- 
blafer. — Orentrawer. Grimm. An beiden Dren taub fein. Bolfsm. 
In utramvis dormire aurem. Plaut. 2a für Oren (vorüber) gan! 
Suchenw. Er ift noch naf hinter den DOren. Maric. Er hört nicht 
an diefem Dr. Bolfim. Er gewinnt — das Krazen hinter den Dren. 
Aaric. Schone meiner Dren mit folder Botihaft! Bolklem. 
An’ ovaro; ayyelo; #290. Procul auribus nuncius veniat. Die 
Dren geſpizt! Bolfem Qou Eswor. Arrectis auribus. 

Ineipe, suspensis auribus ista bibam. #Propert. Die Dren, den Kopf 
Hängen laſſen. Bolfem. Ta wra sm rwr wu syovısz. 
Auriculas super humeros habere. Plat. 

Demitto auriculas ut inique mentis asellus, 

Quum gravius dorso subiit onus. Her. Die Oren verftopfen. Bolfsm, 
Keoov ro wow erralsupeız. Ceram auribis obdis. Das redte 
Dr Hingt, Hang mir. Bolfen. Hodieque per jocum ajunt, sibi 
dextram tinniisse aurem, significantes alicubi sermonem de se ab- 
sentibus faetum cum laude. Erasmus H.3.37. ex Plin. et Luciano. 
Beim einen Ore ein, beim andern aus! — Er möcht’ ide etwas in’s 
Dr fagen, da Waſſer aus fließt, Bolfsm Er bat gute Oren — 
waun er will. — Er bat gute Oren, feunt mich an der Etimme, wie 
ein Blinder den Gukguk. Volfdm u. Shakſp. In eines andern 
Dr ift zu fchneiden wie in einen Filsbut. Agric. Einem erlicen 
Manne tut keine Runde fo we, als eine Orfeige. Eiſenh. Mer 
eine Orfeige dat befommen und weiß nidt von wen, der muß fie be» 
Balten. Auerb. 

Del in’s Feuer gießen. Volksm. 

Oleum addere camine. Man fann ibm die lezte Delung geben, wann man 
will. Kirchh. Er iſt ein rechter Delgöy! Bolten. Er muß den Del. 
gözen tragen. (D. i. er muß die fchmuzigften Dienfle thun.) H. Sachs. 

Kalt und langfam — wie der Dlm (Molh). Volksm. 
Zu Dlims Zeiten. — Bon Dlims Zeiten ber. Volksm. 
Herr Dmnes hat nie wol regiert. Agric. 


Kein Opfer one Salz. Volksm. 


Der Pfafe fchlägt dad Opfer aus — wie Der Bettler dat Brot. Yaric. 
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Seine Worte allweg find Orakelſpruͤhe! Volksm. 
Xonouou; Aeysır. Oracula loqui. Ta ex ranodo;. — Hec ex ora- 
eulo Apollinis Pythii tibi edita puta. Cie. Ich bin Herr Dratel; 
und wend ich meinen Mund efne, fo darf fein Hund beiten. Shakfp. 


Dem gernden Orden wol enzimt, 


Daß er durch Ere Guot ouch nimt. Sudenw. 


Er muoß den ſwarzen Drden tragen! Liederſ. 
Die Orgel pfeift — fo man ihr einblaft. Volksm. 
An den Ort, wo ich gern bin, 
Zieht man mich an eim Härlin bin. Volksm.“ 
Hier ift der Ort! Boltdm. Avuro "Podo;, auro nnörue. Hic Abo- 
dus, hie-saltos, Drt wider Drte (Lanze wider Lanze). Hildebr. 
Bon Ort zu Ende. — Dirt, PDerfon und Zeit find achtenswert. 
Bolfim Der Ort allweg it febenewert, Daraus wakere Leut' 
hervorgegangen. Lehm. 


Nach der Charwoche komt Oſtern! Lehm. 


Auf die Charwoche folgt der freudenreiche Oſtertag. Kirchd. Auf lange 
Faſten kurze Oſtern. Bolfdm. Post jejunium pascha Bebel. Mir 
iſt nicht wie dem Pfaf zu Oſtern! Bollkam. Das was ihrs Kerjen 
Dfterfpil! Sudenm. 

— — Das if die Stunde, 

Die ich wol imer heißen mag 

Miner Sälden Oftertag! Hartm. 

Der freuderiche Oftertag f 

Lachende in ihr Dugen lag. Triftan. 

Das ift nicht einer gelben Ofterfuppe wert! 5 ifchart. Er bat vil Diter- 
eier gegen! 2uther. Toller ravnyuorwow os Balarwv eyayer. 
Multorum festerum Jovis glandes comedit. — Simili joco et hodis 


dieunt nostrates: Multa ova paschalia comedit. Erasmus IV. 2.49. 


Es ift der Zeit Schuld: ihr und ich haben zu vil Oftereier geßen. 
Luther Ein Lidt wie die Oſterkerze. — Es gebt mir ein Licht auf 
wie eine Ofterferze! — Geziert wie der Oſterochs! Wolfdm. Der 
Teufel füre Dich über DOfterode weg! Agric. Der Defterreicher 
Ungenade beifer int als der Sadıfen Genade. Bolldm. (In Anfpie» 
lung auf dag firenge Sachſenrecht.) — Würde man diterreichifch und bate- 
rifch Blut in einem Topfe fieden, es fchiede fidy von einander! Luther. 
Daun die baieriſchen Herzoge find allzeit ſtolz und hochfärtig geweſen; 
baben dem öfterreichifchen Blut das Raifertum mißgönut, und fich gerümt: 
fie feien auch des Holzes, daraus man Kaifer mache. Qutber). 


Sant Othmar's Legel! Kirchh. 

Abt Othmar von Sangallen, verwiefen auf Word bei Etein am Rhein, 
ftarb aldort im 3. 759. Als fpäter fein Leichnam von da nad feiner 
Abtei geführt wurde, erhob ſich ein furchtbarer Sturm auf dem Oberſee, 
. md die Echiffer hatten bei ihrer Arbeit zur Erquifung nur ein Legel 
mit Wein, das aber wunderbarer Weiſe, fo viel fie auch Daraus tran« 
fen, nicht leer wurde. Daber das Sprichwort. Siehe oben auch 

Held ©. 27. 


So die Dw 1) tranf, der Ram 2) uf fie fprang: Graff. 
1) agua, ovicula. 2) aries, 





P. 


Aulle Tier’ ein Par find mit einander, 
Drum auch der Menſch will fein felbander. Volksm. 


Wenun man fih, beißt ed, paren tut, 
Geſeut nur gleich und gleich fi gut. Bolfsm. 


Wer den Pabſt zum Berter bat, der iſt bald Garbinal. 
Volksm. 


Dives amico Hercule. Borat. Pabſt iſt Kopf und Schwanz! Fiſchart. 
Bo der Dabit ift, da it Rom. — Ze näher dem Pabſte, fo ſchlim⸗ 
mer Sprit. Bolfsm. Mann der Pabſt Geld braudıt, fo bevolfert er 
den Himmel. Fiſchart. j 

Der Pabſt verfteht den Socug 

Mit fiat hocuspocus. Bürger. 

Der Pabſt ift auch ein Schüler gewefen! Agric. Nur einer kann Pabſi 
fein! Volfsm. Jeder Herr if (7) Pabſt in feinen Lande. Eifenb. 
Bon dem Pabſt Urloub nemen. — Zuo dem Mabit Urloub nemen. 
Geiler. 

Der Babeſt it ein irdiſch Got, 

Und doc; der Romere aller Spot. Fridank. | 

Bas meinftu, daß der Pabſt nach Deutfchland frage? fprechen die Walhen. 
Der Dabit mächtiger it in einem Finger, ald ale deutihen Fürften. 
Luther. 


Dabei hat Got nichts getan, wie bei der Pabitwal! Luther. 


Hadrian, fo durch Kaifer Karl V Pabit worden, ließ Utrecht feine Ba- 
terftadt, Löwen, wo er Magifter ward, und des Kaiſers Bild auf einer 
Tafel anbringen, mit den drei Iuichriften: Sch pflauzte. — Ich 
begoß. — Ich gab Das Gedeiben — Darunter fchrieb cin Faz— 
vogel! Hie bat alfo Got nichté getan! — woraus obiged 
Sprichwort erwachfen ift, dem man aber einen viel allgemeinern Sinn 
beileat. 

Die Päbſte ſchachern mit den Gaben, 

Die fie umfonft empfangen baben. Bolfem. 

Der Pabſt ald Himmelspförtner trägt 

Drei Kronen, und der Holle Knecht, 

Grimm Cerberus, fein Antipode, 

Drei Köpfe hat famt Hundespfote: 

Und doch an beiden Orten wird, 

(Ss man nicht Tügt,) canenifiert. Butler. 

Saget mir, der Bapft von Rome! Manch. 


Pat ſchlaͤgt fih, Pal verträgt ſich. Bolism. 
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Paͤlmlin an einem ſchießen. Geiler. 

Palmam ferre; palmam preripere; palmam tribuere, So es einem 
widerwärtig gat, mit jederman Paͤlmlin (Reiter und Sigeszeichen) 
an ihm fchießen. Geiler Iſt es nicht war, fo fei der Dalmefel 
nicht hülzin! Fiſchart. Kr läßt ſich feben — wie der Palmefel, 

, dee Jares einmal. Auerb. 
Er iſt unter dem Pantofelholz! Wolfsm. 

Bantofelbolz ſchwimmt immer oben: 

Des fou der Mann fin Wib loben? Bolksm. 


Einem das Panzer fegen. Luther. 
Bi ihm das Danzer fegen, ihn durch die Rote laſſen laufen, fluge zanſen; 
die Wanfelworte und geichraubten Reden abtun, wo wicht fchon und 
fraus, doch alber und feſt. Luther gegen Erafmus. 


Er wird der zweite Papa; — ein anderer Papa. Volksm. 

Patris est filius. HFarro. Das Papir ift geduldig, läßt auf fich malen 
und drufen, was man will. Volfem. Er it heimkommen — in einer 
papirmen Kutiche (Todesnachricht in einem Briefe). Kirchh. Ach 
mache mir fo vil daraus, als aus einem Pappeuftil (hölzernen Breilöf- 
fe). Bolfem. 

Ein Eid aus Not gilt nicht fo vil, 

Als nur ein hülzin Pappeuſtil. Reineke. 


Daß dich das Parle (Paralvfis) angehe! Volksm. 
Ein Paradis aufErden. Bolldm. Geparadifet werd ihr Sele! Titurel. 


Partiten machen. Adelung. s 
— Faciat tuus improba luera maritus! — Ueberau Partei! ich ſei gleich 
wo id ſei! H. Sachs. Paſchalieren, (leben wie der Pfaf zu Oftern,) 
Geiler. Der Paßbrief ind Spital find Karten und Huren. Bolfetm. 
Bas der Paſtor nicht wit, nimt der Küfter gem. Volksm. 
O wehe meiner Ere! 
Sch kenne die Patore. Bürger. 


Ni pater esses! fagte jener zum Abt. Fiſchart. 
E: un naryo n09e. Ni pater esses. — Quod si mutilum efferas, 
plusculum etiam habebit gratiw. Erasmus. 


Was man mit Pauken (paueis) ausrihten kann, dazu braucht 


man feine Trommeln. Megerle. 

Quod potest fieri paucioribus, non debet fieri pluribus. — Was wel« 
Ient ic doch nu getuon mit fo michelemo DOftode 4) iuwero Sachon? 
Boeth. Tı yap us eds uaxooız auloız auisır; Quid opus erat 
longis canere tibiis? 

1) magno strepitu. +. 


Paule, du rafeft! Volksm. 
Akia rtagapooreı;z sreov. Tu vere insanis, Act. XXI. 24. 
ante Pawel in der Piſteln bat gefprochen : ’ 
Bot git nach finem Witen! — la das uugerohen. Rumclant. 
Omnibus ex »quo non dant sua munera divi. 
Der bat Davefen (pavones) im Kopf. Aurrb. Tineas paseit. 
— Aut tineas pasces taciturnus inertes. Hor. 
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Habe dir din eigen Paz! Volksm. 

Die Brut hieß man das Paz empfan, 

Dad Buoch bot ihr der Meßner. Liederf. 

Als der Biſchof von Speier beim Empfange die Gemahlin Nubolfs], 
welche ſehr fchön war, gegen ihren Willen mit einem Kuß begrüßt batte, 
ließ ihm der Kaiſer entbieten: er babe diefes Pay (pacificale) für ſich 
auein gekauft; wolle der Bischof eines küßen, fo macht er ſich ein rigr- 
nee beſtellen. Zinfgref. 


Da Eleber Pech! Volksm. 

Er bat Pech an Hofen. — Es Flebet Beh, we er fit. VBolldm. Mer 
Pech anrürt, befudelt fi. Salomo. 

Ber heißes Pech ’anrüret, 

Der Mafen davon füret. Fridank. 

Hoc scio pro certd, quodsi cum *tercore certo, 

Vinco seu vincor, semper egu maculor. 

&s gebt von Statten — wie Pech von Händen. Volkom. In Beces 
der Houe) Einode! Dtfr. Bona Bee. Muip. u. Dtfr In 
Peche! Otfr. Das if Pech! (Hölleuqual) Bolfdm. KRequies- 
eat in pice, er rube in Dehe! Megerle. 


Mit eigner Pettſche und fremden Noffen ift gut faren. Volksm. 
Das mas er an die Peitſche fchmieren! — Was er Davon friegt, mag er an 
die Peitſche fchmieren. Agric. 


Waſch mir den Pelz und mad ihn nicht naß! Agric. 

Elue pelliceam, ne aqua tamen imbue plane, 

Lieber" Erafme! du waſcheſt den Pelz, und machft ihn nicht nad. — Ich 
lobe mir die von Wittenberg, die behalten Doch fein Mel im Maul, 
funder fagen ibre Meinung frei und redlich beraud. Herzog Georg 
v. Eadıf. j 

Er ſteht anf feinen Worten, wie ein Del; auf dem Aermel. Agric. Bis 
ſtark wider die Ding, dag du nicht ſtandeſt uf Dir felbs, ale ein Pelz 
uf finem Aermel! — Geſucht — wie der Del; im Sommer. Geiler. 
Er ift mit der Pelzkappe geſchoſſen. Bolfsm, 


Hölzerner, lauer, ungefalzener Peter! Agric. 

"Alun oux evegı auro. Salsitudo non inest illi. 

Will uns Got erneren, 

Kann e8 Ean Peter nicht weren. Agric. 

Mit San Peter ift gut handeln. Eiſenh. Wen Got wel, dem will San 
Meter wicht übel. Agrie. Dem Peter nemen und dem Paul geben. 
Bolfenm. Nudato Petro Paulum tegere nefas. Es will nicht recht 

— nach der Petersgloke im Hauptdome klingen! Fiſchart. Petri Schlüßel 
flüchtet unter Pauli Schwert. Luther. Der Hau Petri kräet! Bolfem. 
(Siehe oben auch ©. 272 u. 315.) 

San Peters Schiflin in im Schwang, 

Ich forg’ gar valt den Untergang. Brand. 

San Peters Schiflin it im Schwang, 

Doch forg’ nicht, daß es unteryang! Luther. 

Er iſt Peterlin uf alen Suppen! Geiler. Bil in Peterle vergeren. Brand. 
Es ware gut Deterlin um den Altar fürn, er verträte fie nicht. Pauli. 
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Jeder Pfaffe lobt ſeln Heilitum; 
Ein Narr, fo es ſchilt und fhandet. Lehm. 

In jedem Pfäfllin ſtett ein Päbſtin. Kirch. 

Wie olim nur allein in Rom 

Der Pabſt ſaß in San Petri Dom: 

Ein Päbſtlein num in jedem Dorf 

Sid; pfleget wie die Laus im Echorf, 

und tut fo ftolz auf feinen Play 

Als Gregor oder Bonifaz. Butler. 

Würdeſt ein guter Pfaf, aber übel Prophet. Agzric. 

Est sacriſieulus in pago, qui deeipit rusticos. Gibben. 

Der Dfaf ung von dem Tiufel seit, 

Der Hirt von Wölfen klaget Leid. Brand. ' 

Der Pfaffe hat den Doppelichlügel 

Zum Himmel und zur vollen Schüßel. Butler. 

Kein Pfaffe bat wol gefungen, der feine guldin Meſſe bielt. Aaric. (Siehe 
oben auch ©. XL.) — Die Pfafſen gut geweſen find! Luther. 
Wir Dfaffen noch nie find gut geweien! Matth. Lang, Biſchof v. 
Augsb. b. Luther. In der Faſching die Pfaffen ſich fchlagen um Die 
ſchönſte Hur. Haltaus in Calend. p. 54. (S. oben S. 311.) Wanıt 
ein Meßpfaf huret, tut er fo groß Sünde nicht, als wann er beiratet. 
Heilbrunner. 

Es war noch fein Winter fo falt, 

Und auch fein Pfaffe fo alt, 

Daß er der Kolen gerte, 

So lang das Opfer wärte. Volfsw. 

Clericus annosus, liecet imber sit fariosus, 

Non poseit prunam, dam drachmam suscipit unam. Bebe!! 

Der Pfaffe lebt ein Zar nach feinem Tode. Eifenh. Annus deserritus. 
— Aunns gratim. 

Wer Piaf in vorn und Laie hinten, 

Der malt fein Korn mit alten Winden; 

Sucht ftetd zu fchröpfen oder waiden, 

Und ift nicht willen oder feiden. Butler. 

Est qui induitur humanä facie 

Decanus tacit» plenus versutim, 

Qui fraudes operit forma justitie, 

Piumque simpliei mentitur specie. Mapes. 

Den Pfaffen kaun felbit der Teufel nichts an: £utdber. Wo es 
ſchlimm ber geht in der Welt, da it ein Pfaffe dabei und ein Weib. 
VBolfem. Die Pfaffen tragen Platten und ſizen da mit blogen Köpfen. 
Barucd VI. 30. Und alle, den man Platten ſchirt! König Tirol. 

Fortior ad Veneris quöd sit quoque prelia elerus, 

Feinineoque gregi longe sic charior, omnes 

Papa jnbet summo crines de vertice radi: 

Redditur ztate adfectus sic masculus anser 

Utilis ad Venerem vulsis de vertice plumis. Anonym, eirca a. 1820. 

Der Dfaffe nur einmal predigt des Tages. — Es ift nicht mot, daß bie 
Pfaffen biraten, fo lange "die Buren Wiber hant. Bolkem. Er 
fegnet ſich zuerſt, wie die Pfaffen! Agric. Pfaſſen zalen einan- 
der keinen Zehenten. Eiſenh. Olericus clericım non decimat. 
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Paschelis II. Die uneinigen Pfaffen werden eins über des Kezers Har. 
Fiſchart. Solches Bolt muß ſolche Pfaffen ban! (ſprach der Heuler, 
als er Muuch worden.) Agric. Gotes Barmherzigkeit, der Pfaffen 
Gitigkeit und der Buren Schalkheit ſpricht nieman ne, bi minem Eid! 
Bohksm. u. Curioſit. X. 572. 

Ich will machen, daß du's keim Pfaffen darfit beichten! Pauli. Diu 
geiftlichen Väter ſuchen etwan der Beginen, Nunnen und der jungen ' 
Witwen Nofenfränge im Bufen oder unter dem Fürtuch undgeben ihnen 
dann ibren Paternofler. Geiler (S. oben ©. XIV.) 

Wer Pfaffen oder Weiber fchändt, 

Eich allemal die Sand verbrennt. Luther. 

Dee ſich ein Laie ofte niht ſchamt, 

Berlinfet dem Pfaffen Ere und Amt. Fridanf. 

Man findet jez vil junger Pfaffen, 

Die fo vil fünnen als die Affen. Brand. 

Pfaffen unde Wibe leben wol, 

Die zwei nieman fcheiden fol, Fridank. 

Geſellſchaft triden in niht Sünd', 

Die Pfaſſen reden, was fie went, 

Und daß fie dies und jeus aefchindt, 

Bär ed fo Sünd', als fie ung ſchriben, 

Sie täten es niht felder treiben. Brand. 

Wenn's Sünde wär, (ein jeder fpricht,) 

So tätens ja die Dfaffen nit! NReinefe, 

Multitude errantium non parit errori patroeiuiunm. 

Der Pfaffen Sünd' ift allermeiſt 

Mit Wibelin und heilgem Geiſt. Fridank. 

Disce bone elerice virgines amare, 

Quia sciunt duleia oseula prestare, 

Juventutem floridam tuam conservare, 

Pulchram et amabilem prolem proereare. 

Mit Pfaffen unde Wiben 

Soll nieman Echeltens treiben. Fridank. 

Dfaffen und Weiber vergeßen nie! Volfdm. 

— Manet altä mente repostum \ 

Judicium Paridis spreteque injaria forms. Yirg. 

Tantzne animix celestibus ire? Fir. 

Der Pfaffte Maticht in feine Hände, 

So er läuten hört zum besten Ende. Volfdm. 

Clericus applaudit cum signum funeris audit. 

Die Pfaffen (Münde) legen den Nonnen (Wiben) gern den Glouben 
(Daternofter) in die Hand. Pauli. Das Befle gehoert in Pfaffen! 
Agric. Die Pfaffen find voll Schelmerei! Reineke. 

Dem Pfaffen lacht das Herz im Lib, 

Waun vor ibn tritt ein fuber Wib. Bolfsm. 

}lericus in sellä gaudet veniente puella. 

Die Pfaffen au habſüchtig find! Volkém. 

To warrızor yap rar qilapyuoor yeron. Genun omne vatum est 
hppetens pecuniz. Sopheel. 

Die Pfaffen predigen zu ibren Eren, 

Und nicht um andere zu leren. Lehm. , 
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Pfaf snpplex ora, Fürſt protege, Banerque labora! Luther. 

Die Pfaffen bald beleidigt find. Bolkm. Genus irritabile vatum. Her. 

Des Pfaffen Köchin jagt zuerſt: des Herren Küche; dann unfere Küche, 
zulezt meine Küche; dann bat der Pfaf bei der Köchin aefchlafen, 
Kirch. 

Kumm dem Dfaf zur Kilchen! — Du wirft mir wol zu Kilchen fommen ! 
Volkém. 

Den Pfaffen zuo der Kilchen ouch 

Findeſt du nu feile, und römiſches Riche. Reinmarv. Zw. 

Die Dfaffen mögen ſich nicht bufen, 

Ihn' (eis) ſtekt ein Schelmenbein im Rufen. Brand, 

Deus nobis hc otia feeit! fagen die Dfaffen. Lehm. Pfaffenhuſen if 
auch verbrannt! Volfem. (Bersl. ©. 123.) Pfaffenſak bat feinen 
Boden. — Piaffenfchnizel die beften find. Volfem. Pfaffenant fafelt 
(gedeiht) nicht. Geiler Tu forichft! ich hab' ein Maffen geerbt! 
So haft du Queffilber geerbt, das da verderbt all dine andern Güter. 
Geiler. (Siehe oben ©. 378.) Mfaffenaut»pat Adlerdfedern ; es iſt 
pars de tunica Christi. Luther. 

Der Pfaffen jung und dabi Fluog, 

Der it auch hiute noch genug. Boner. 

Pfaffentrug und Weiberlift 

Gehn über alles! wie ihe wißt. Bolfsm. 


Mann die Pfaffen einander in Haren ligen, fo lacht der Zeuiel. Boltem. 
Der Pfaf liebt feine Herde; doch die Lämlin mer, als die Widder, 
Henrihm Was Pfaffen beißen und Wolfe, iſt übel beilen. 
Bolksm. 

Die Pfaffen ſind die ärgſten Kogen, 

Was fie ſagen iſt erlogen. Weizm. 

Pfaffenkinder und Schweizerküh, 

So fie geraten, id gut Bih. Bolfem. 


Bas Diaffen wolten, das muß fein! — Der Pfaffe veraift, daß er ein 
Schüler gewefen. — Kein Pfaffenrof fo beilig, der Teufel fchlupfe 
hinein. — Pfaffen im Rat, Eiue im Bad, Hund in dev Küche — 
gelten minder ale eine Bone. Boltsm. 

Der Paffe mag vil baß aenefen, 

Der vil der Untertanen bat, 

Ban dem nur ein ze Opfer gar. Liederf. 


&o lied — als unferm Herrn ein Pfaffenwib, die des Tinfels Gelder 
it. Grimm. (Siehe oben auch ©. 254.) Ein flolzer Pfaf, fcham- 
Iofer La und kluger AM des Ziufeld find. Clerieus superbus, 
puer sine pudore et simia prudens sub imperio sunt demonum, 
Bebel. 


Er lebt, bleibt innerhalb feiner vier Pfäle. Volksm. 


Erro; rwr rerragy. Intra qghatuor. Polluxr. ©. oben ©. 195. 


Pfand gibt oft Land. Eiſenh. ; 
Man mag iuw baß erlöfen hie heime din Pfand! Nibel. in Ftende 


die finont Pfandes (m Pfande). — Ewas Fronwen bie fiat Pfandes. 
Dareiv. 
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In die Pfanne hauen. Volksm. 

Aues in die Pfanne hauen (gleihfam wie Rüdenſchnize). Bolftm. Mache 

mich nit rußia, fagt die Pfanne zum Keßel. VBolfdm. Dben ©. 268. 
Wo man bin pfarret, wird man verfcharret. Volksm. 
Dven ©. 1689. — Wird auch der Pfarrer auf der Kanzel ine! — Die 
luſtigſten Studenten geben die beiten Pfarrer. Kirchh. 
Er ftolziert wie ein Pfau, Volksm. 
Der Dome Diebes Sliche bat, 
Ziufels Stimme und Engels Wat. Fridank. 
Pfeffer bringt den Mann aufs Pferd, 
Und die gute Fraw zur Erb’. Volksm. 

"Ber vil Pfefier bat, pfeffert auch fein Mus. Agrie. O nolu ey 
nertem, Tun war layavoıs. Cui multum est piperis, etiam 
oleribus immiscet. Ei wärftu, wo der Pfeifer wäh! Bolkem. 
Geweien, wo der Pfeffer wählt! Brand. Wieffer, Kappe und Kalt 
verdefen manden Schalkl! Lehm. 

Multos calx celat nequam, piper atque cucallus. — Ich förcht, der 
Dieter wird zu aß! Brand. Hie, da fiat der Has im Pfeifer! 
Geiler. Oben S. 232 und 457. Ihn (eis) was der Pfeifer tinre, 
das Salz und der Eßich! PDareip. 

Der Pfefferman bat vil verfpart 

Un mangem Held wolgeboren, 

Der zu den Waffen ift erforen! Suchenm. 

Ru gewont manger bi dem Tiſch 

Wildprät, Pfeffer, aueter Kirch, 

Das er kumt nimmerme hindan, 

Als fine Vordern haut getan. Suchenw. 


Nach der Pfeife muß man tanzen. Volksm. 
Ut calami resonant, sic est ducenda chorea. Nach der Pfeife tanzen 
wir. Ad tibias choream ducimus. Bebel. Wie die Pfeife, fo der 
Tanz. — Ich will dich ſchon nach meiner Pfeife tanzen leren. Boltéem. 
Nicht ufhören, bis eim die Pfif us dem Aermel fat, Geiler Er 
tanzt nach jedermand Pfeife. Volfam. Mir if die Pfeif' erlegen! 
ich hab’ die Schanz verloren. Eib. 
Die Pfeif' dee Vogzlers lieblich finat, 
Bis Bögelein in's Ziehgarn foringt. Volfsm. 
Daß Dieiflein muß lauten wol, _ 
So man Vogel faben fol. Volkém. 
Fistula dulce canit, volucrem dum decipit auceps. Cats. 
Mit alten Pfeifen! Volkam. Toto organo. Quintil. 
Die Pfelfen einziehn. Volksm. | 
Als ich anfieng wider das Ablaß zu fchreiben, da zohen fie die Pfeifen ein, 
und ich war länger dann drei Zare- ganz verlaßen, und reichete mir 
nieman die Hand, funder jederman ließ mich verzapeln mit den Pa— 
piften. Ihr werdet nech Wunder fchen, wann ich im Sand ige! Sch 
hätte genug Plage von meinen Widerjachern, wann's gleich meine 
Brüderlin nicht täten. Luther. 
Gute Pfeifer, brave Säufer. Agrie. 
Den Pfeifer (die Zeche) zalen müßen. Bolfdm. Zwei Breifer in einem 


Beifer — Bferd 509 


Wirtshauſe tun wicht gut. Volkem. Du lebſt wie ein Pfeifer in der 
Gartuhe! Agric. Audyrov Aior Ins. 'Tibieinis vitam vivis. — 
Musice vivere. Plaut. Er bat Bafen wie ein Pfeifer — ein Difeifer- 
geſicht Volkam. Wide, otium et cibus quid faciat alienus, Ter. 
Oro rı T akllora sodıeıw #zı yAuzv. Usque adeo dulce ext de- 
vorare non tua. Alexis. Wer Pfeifen feil bat und fanm pfeifen, 
dem fauft man fie ab. Lehm. Pfeifet! oder ich ſuch' euch nicht. 
Volfsm. Ich pfeife darauf, darein! Volfsm Wer fein Videler 
werden mag, blib cin Pier! Volkam. Auledus sit, qui eitha- 
radus esse nescit. Cie. 


Pfeifpölderli fuhen, faben. Geiler. 

Dieſes Wort ift verdorben aus dem reduplicierten Fifalter, Beifalter, 
woraus man ebenfo ungeichift Zweifalter gebildet bat. Geiler’e 
geijil. Spinnerin. Boy. ©. 6. Col, b. Luther’s Tiſchr. BI. 280. 

Vorgefehen Pfeile kann man ausweihen. Volksm. 

Ein Pl, den man fürſehen bat, 

Derielb gar dik vaſt wenig fchadt. Brand. (8, unten Bor.) 

Er weiß nicht, aus was Holz er Pfeile machen fol. Agrie. (Siehe oben 
auch ©. 88 u. 319.) Man muß nicht alte Pfeile zumal verſchießen. 
Marie. Einem den Dfeil fidern. Bolfem Der eine fidert die 
Dfeile, und der andere verfchießt fie. Agric. 

Pfennig iſt Pfennig’d Bruder! Agric. 

Wer den Dennis nicht achtet, wird feines Gulden Herr! Luther Wer 
den Pfennig nicht achtet, wird feinen Gulden wecfeln. Agric. 
Maucher ſucht einen Pfennig und verbrennt ein Dreierlicht. — Aufden 
Pfennig fehn — und den Dreier faren faffen. — Er ift genau, fiht auf 
den Dennis. Volkem. Dank es dem Pfennig, das du nicht bift 
pfinnig. Agric. Ein erfparter Pfennig ift zweimal verdient. Volkém. 
Wie man den Pfennig fest, fo muß. er gelten. Lehm. Der Dien- 
nig gift nirgens mer, ald wo er gefchlagen it. Gciler. Her Pien- 
nig der much vorne dran! Brand. Bor allem weltlichen Ding 
man minnet den Pfenning. Fridank. 

Zum Richen fpricht man: eßent Her! — 

O Pfennig, man tuet dir die Er, Brand. 

Er fomt wider, als der bofe Pfennig! Volfsm. 

Er iſt nibt ze vollen karg, 

Der nimt die Dfenniz für die Mark. Liederf. 

Pfennigſalbe Wunder tuot, 

Sie weichet manig barten Mut. Fridanf. 

Wer Pfennig hat, der bat vil Fründ, 

Ihn grüeßt und fiwagert jedes Kind. Brand. 

Der Kalter bat mich lich und wert; 

Wo ift ieman, der min nicht gert ? 

(Spricht der Pfennig.) Sudenw. . 

Der geitolen Pfennig gilt fo vH, als ein anderer. Agric. (6. oben auch 
Geld und Gulden.) 


Das Pferd beim Schwanz aufzaͤumen. Eib. 
Das fale Pferd reiten. — Auf dem falen Pferd ertapt, erwifcht werden (d. i. 
auf einer Lüge.) Boltsm. 
Diefe Redensart entſtand wohl zur Zeit, ald man noch fehr an die Puftreifen 
36 
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dee wilden Heeres und an die Fahrten Wuotan's auf feinem Schim⸗ 
mel glaubte. Man wollte damit fagen, daß man jemand auf einer fo 
beimlichen oder erlogenen Fahrt gleichſam zu Pferd ſizend ertapt habe. 
Aehnlich ift Die Redensart: einen beim fauern Bier erwi» 
fhen; denn dad Bier wird gern fauer bei Gewittern, und diefe ent- 
fanden, nad dem frübern Glauben, durch die Macht der Hexen oder 
Zeffenmacher. Es ift alfo auch hier wieder etwas unbeimliches und 
geifterhaftes mit im Spile. 

Das Dferd vor die rechte Schmide füren. Bolktem. 

Das Pferd ift gekommen zum Befchläger, 

Und das Schwert zum tüchtigen Feger. Mülert. 


Dein Pferd, dein Schwert und dein Weib leihe nicht der. Agric. Auf 
ein ungezämt Pferd ein alter Reiter! Lehm. Haſtu fein Pferd, fo 
brauche den Efel. Agric. Bon Pferd auf den Efel fommen. — Man 
muß das Pferd nicht auf den Efel fegen. — Uebel Pferd, das fein Fu— 
ter nicht verdient, Vollem. Es ift freilich wol ein Pferd von diefer 
Farbe! Shafip. Das Pferd bat feine ander Untugend, ale dag es 
nicht uf Bäume ftigt! (fagen die Roßkämme, und meinen dad Brifen- 
holz.) Bebel. Gtolpert auch ein Pferd, hat vier Fuße! Agric. 
Dem laufenden Pferd die Sporen geben. ‚Bolfem. Tov Tesgorra 
orevvew. Currentem incitare. — Calcar addere currenti. 

Fremdes Pferd und eigne Sporen 

Haben bald den Wind verloren. Bolfsm. 


Gut Pferd, das nie ſtolpert, 
Brad Wib, das nie holpert. Volksm. 


Das Dferd oft klüger ift ale fein Reiter, Bolfem. Das Pferd, fo am beften 
zieht, befomt die meiften Schläge. — Ein gut Pferd ift feines Futers 
wert. — Ein Pferd, das zu vil Futer bat, fchupft feinen Seren. — 
Gute Worte, Zaum und Sporen machen dad Pferd fromm. — Ein ſchä— 
big Pferd leidet feinen Strigel. Lehm. Das Pferd an Barren! — Das 
Pferd fol die Krippe fuchen, und nicht die Krippe das Pferd. Volkém. 
Non pr&sepe bovem, sed bos pr&sepe requirat, — Man muß mit den 
Pferden pflügen, fo man hat. — Mit wilden Pferden bricht man das 
Eis. — Kleine Pferde, kurze Tagreiſen. Agric. Bon fchenen Pfer- 
den falten fchone Holen. Adelung Zwei Pferde, ein Kuticher — 
vier Beilien! Megerle. Nous oux erı Kerravoowır. Mens non ° 
inest Centauris. Es fomt wol auch, daß man die Pferde muß hinter 
den Wagen fpannen. Lehm. Lobt ſchon der Nacdıbar das Pferdlin, 
fo bat er's auch nicht geritten! (von Weibern,) Agric. Die Dferde 
ftalen gern, wo es ſchon naß if. Aaric. Die Fürften haben der 
Herde Art, fie ftalen gern ins Waſſer, wo cd ſchon naß genug ill. 
(Siehe oben auh Gau! und unten Ro$.) 


Es iſt keinen Pfifferling wert! Geller. 
Vilior alga. — Ich gäbe nicht einen Pfiferling darum. Gervinus. 


Sie hat den Pfips, Pfipfis! Volksm. 

Wann die Wiber alfo den Bliz haben, fo wär gut, man täP ihnen wie 
den brutigen Hennen. Dan berudft fie am Buch, darnadı fo ribt man 
fie wol mit Neßeln, ftoßt fie in kalt Warfer und fleft fie unter ein Gefter, 
bie ihnen das Bruten nnd die Geile vergat. Geiler, 
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Es kumt fie (die Mädchen oder Wiber) der Glur an und Bliz, wie die 
Bruthennen der Pipe! Geiler ' 


. Pflanze, oft verfezt, gedeihet niht. Volksm. 
Planta, qua szpius transfertur, non coalescit. Quintil. (S.unten Stein.) 
Hflauze mich für zwei, (fagt der Baum,) fo trag? ich Dir fürdeei! Volkem. 
Er bat, befizt für alle Wunden ein Pflafter. Volksm. 
(Siehe oben ©. 411.) 
Die Scherer bant in Alabaſter 
Für alte Wunden nur ein Prlafter. Brand. (©. unten Salbe.) 


Heger und Pfleger. Volksm. 

Dflegertrem wird nimmer neu. Agrie. (S. unten Bormund.) 

Wer da legt Hand an Pflueg, nicht hinter fi 6 Iueg! Geller 
nah Luk. IX, 62, 

Der Pflueg ift mir gezogen durch Bafen unde Stimm! Brand. Alſo muß 
man den Bauern den Pflug keilen; — und alfo mug man den Fürften 
die Sporen rinfeln. Luther. 

Jenes fol Herzog Albrecht von Sachſen gefagt haben, ald er in Nürnberg 
einem Bauern im Epiele Haus und Hof abgewonnen ; dieſes aber nach» 
mals der Bauer, als er dem Fürſten fein voriges Eigentum wieder abs» 
gewonnen hatte und noch eine artige Cumme Geldes dazu. 

Ber mer will verjeren, 

Dann fin Pflueg mag erären: 1) 

Der kann fich nicht erweren, 

Ihn Bettel muß oder Stegreif 2) neren. Volksm. 

4) eraren, arare. 2) Goldatenleben. (©. unten Stegreif.) 

Den Pflueg wifen. Troi. 

Gleichſam ald wenn er belebt wäre und jeden Fingerzeig verſtiinde. Dan 
ertheilt ihm auch, wie einem Thiere, Haupt und Schwanz; althochd. 
Pfluoges Houbit, Pfluoges Zagel. 

Gebrauchter Pflug blinkt, ſtehend Waſſer ſtinkt. Volksm. (S. unten 
Waffer.) 

Die Pfön 1) maht ſchoͤn; wann fie vergat, fallt fie ind Kat. 
Friſcho 
1) Südwind, Faronius, am Bodenſee. 
Uebel Pfoͤrtner (Torwart), ſo alles einlaͤßt. Volksm. 
ITvlooog »uxo;. Malus janitor. 
Sunt quibus ad portam cecidit custodia sorte. Capilupi. 


Die Pfoten fangen; an den Pfoten fangen. — Die Pfoten 
verbrennen. Volksm. 
Hand Pfriem. Luther. 
Ein Menſch, fo altes beffer wiffen will, ald andere ; fo ein recht nafeweifer 
Schuſter. Luther, (Siche oben ©. 383.) 


DI Pfeuenden gent feiß Nouh im Hus! Brand. 

Daß es recht fei, zwei Dfruenden zu han, verſtehen nur die altein nicht, welche 
blos eine haben. Geiler. Man wird ibm eine Pfrund geben, wann 
er nicht mer efen mag. — Das ift eine Pfrund, man follte darnadı in 
die Hohe laufen! Agric. Digaum propter quod vadimonium de- 
seratur. Plin. 


36,» 


512 Pfui — Pilwiz 
Pfui dich! — Pful dich mal an! Luther. 


Die fünf Worte (hoc est corpus etc.) baben eine Kraft — wie ad ort 

pfuat, fo der Teufel jagt, wann er Münde ſchaft. Fiſchart. 
Philifter. — Philiſterlum. Studentenw. 

Zu Sena fiel des Jahres 1693 im Gaſthauſe zum gelben Engel cine 
Schlägerei vor, in der ein Student todt auf dem Plage blieb. Sonntage 
darauf predigte Pafor Göz heftig wider diefe That: es fei bei Diefem 
Mordhandel hergegangen wie dort gefchrieben ſtehe: Philiſter über 
dir, Gimfon! (Museum Getzianum p. 207.) — Dieied Wort 
ertonte bald in alten Gaſſen Jeua's und von Stund’ an hießen die Bür- 
ger daſelbſt Philifter. Der Ausdruk gefiel und ward von den Stu⸗ 
denten auch anderwärts auf die Nichtiiudenten angewandt, fo daß er 
num allgemein ganz und gäbe ift. Siehe Curiofitäten VII 187—88. 


Der — tritt herein und beweiſt: es muß fo fein. 


Guter Pietift, fauler Chrift. Kirch. 


Don der Pike auf dienen. Volksm. 

So vil als: von der unterften Stufe, wo man im Heere den Spieß oder 
die Pike tragen muß. — Pit, ictun; 3. B. er bat einen Pit auf ihn? 
auf fie ec. Ortpit, Langenttih; ortpife, pungende hastä, 
Manch. u. Lohengr. 

Pitelhering. Volksm. 

Die luſtige Perſon im Schauſpiele, wie Rüppel oder Neupel und Hanswurſt. 
(Oben ©, 281.) Das Wort iſt componiert aus Bikel, welches auch 
in Bitelmworte (sermo acerbus) vorfomt, und von bifen, mit 
dem Schnabel bafen, berührt; ferner aud Hering (halec), was 
iharf oder gefalzen bedeutet. Daffelbe ift der Bikelhering, 
welden man in Bökelhering verbaubornt bat. Hering beißt der 
Fiſch wohl darum, weil er heerweiſe waudert. 


Sie werden einig, wie Pilatus und Herodes wider Chri— 
tum. Pauli. 
Er ift dazır fommen — wie Pilatus ins Credo. — Man gedenfet feiner 
— wie des Pilatus im Eredo. Agric. Sie weiſen dich — von 
Dontiuns zu Pilatus, und daß du boleft die Zumfcher und den Wez⸗ 
fein uf dem Zulimarkt, (da es zu ſpät in.) Gerler Dad iſt aut 
Pilato zum Opfer, und die lateinifche Knuſt (ars) daran zu wiſchen! 
Luther. 
Pillen mus man flinden, nicht kauen! Volksm. 
Bittere Piven verzüldet man, Lehm. “Auupar axzory ansxluoaro no- 
Tıuıa Joy. Salsuginosum sermonem potabili diluit oratione. 
j Der erfte Pillendreher war der Gaißbok. Bolteiocue, 
Ein Pilot aus Büchern! Volksm. 
Ex $ıßhlov zußeoryrn;. Ex libro gubernater. — Pilot by th’ book. 
Am Steuer fit der Pilot fit, 
Uud lenkt dad Schif doch, wie er will. Butler. 


Sie u. dag Fein Pilwiz fie da ſchiuße durch din Ainte. 


Er folte fin ein guoter und ein Pilwiz gebeigen; 
Davon it, daß ihn reizen die ubeln Ungehiure. Rücdiger. 


Pilwiz — Pocher 513 


Da kom ich an Pilwizberg gangen, Be 

Da ſchoß mich der Pilwiz, 

Da fchoß mich die Pilmizin, 

Da ſchoß mich alls ihr Ingeſind. Codex. vindob, 

Sin Bart het manchen Pilwizzoten. Röun's Heldenb. 

Ihr Har verpilwizet, zapfet und ſtroblet, als ob fie hab' gezoblet. — Vilwi⸗ 
zen, Zoten und Faſen. H. Sachs. Sie werden geſcholten für Pil⸗ 
wizen und Huren. Hoffmann. 


nn — Pilze über Naht! — Pilze Aber Naht aufſchießen. 


Volksm. 
Fungus una nocte nascitur. — 
O vr uer awdsız, auge Ö’ ünegusya;. Qui nullus hodie, cras 
erit vel maximus, Aristoph. 
Ein Bil; halt nicht wie Fig. Voltdm. 
Pinfel. — Pinſelei. — Elende Pinfelei. — Pinfel one Stil. 
Volksm. 
Mit deinen Farben und meinem Pinſel will ih dich malen. Bolfsm. 
Tui» te pingam coloribus, meo penicillo, 


Wer das Placebo domino nicht wol fingen fann, der bleibe von 
Hof. Lehm. 
Si curiam curas, pariet tibi curia curas. (©. oben ©. 316.) Reges 
omnes et qui sub regibus agunt, exercent histrioniam, Petren. 
Omnes magis vultum quam auimum habent bonum. Salt, 


Planeten find übel Propheten. Volksm. 

Ehriften haben feine Planeten, 

Sunder Got zum Propbeten. Lehm. 
Pänfeln. — Er plänfelt nur! Volksm. 
Primas jaetare hastas. — Velitari. Cie. 

Du haft Plateifel geßen! Agric. 

Um zu fagen: Du haſt Flebrige Hande; denn platessa oder Scholle ift ein 
Fiſch glabro corpore. 

Einem die Platte fcheren. Megerle. 

D. i. um Mönd machen. — Platte und Krone wollen muotwiliig fin. 
Reinm. d. U. 

Den Plez neben das Loch fezen. Volksm. 
Auf den Ploz verkaufen. Leſſing. 

Soviel als Samettaufes, oder Kauf in Baufch und Bogen "Porwov ewwr. 
Summaria indicatura. — Plump; Blumpfat; Plump in's Mut! 
Volkém. Alten Blunder willen wolen. Lefiing Sch mus ja nicht 
alten Plunder haben, willen! WBoltem. 

Schäbiger, dich hüte vor dem Pocher, fonft henkt er dich an 
Snellgaigen! Bebel. 

In der Pfalz am Rheine band ein Hirtenbube, Namens Pocher, feinen 
Kameraden an einen niedergesogenen Baum, den er nachher empor⸗ 
ſchnellen Tieg und der Arme farb dabei. Als man den Böfewicht frug, 
warum er diefe That verübt babe, erwiderte Docder nichts anderer, 
als der Bube ſei ſchäbig geweſen und ein ſchäbig Thier verderbe die 
ganz’ Herde. Quod et nunc proverbium est in seabiosos, ut dica- 





514 | Podagra — Poz 


mus: Cave aPocherio, alioqui te suspendet. Bebel. „Hüte dich vor 
dem Pocher; dir fchadet nieder Socher.“ Bolksam. (S. unten So der.) 
Für's Podagra hilft fein Schuh. Volksm. 

Ov modeypaz; anallarısı zalrıroz. Non liberat podagrä calceus. 

Bachus der Vater, Venus die Deuter, 

Köchin die Hebam', bringen das Podagram. Bolkém. 
Dem Poͤſel muß man weichen, will man ihm nicht gleichen. 

Lehm. 

Cedendum multitudini. — Wer ſich an Pöfel hängt; iſt übel loſiert. 
Lehm. 

Dem Pöfel wol man den Berdruß 

Mit Kinderflappern ſtillen muß. Butler. 

Die Poefie notzühtigen. Volksm. 

Toluaz; raua uehn yeyew, ara to dwdsxa ungavor Kupyvns uelonowe. 
Audes tu mea vituperare carmina, qui per duodecim artes Uy- 
renes poömata fingis. Aristoph. 

Der Pole ijt ein Dieb, der Prüf ein Verräter fines Herren, 
der Boͤhem ein Kezer und der Swab ein Swäzer. Bebel. 

Quum in Sarmatiä essen, audivi esse proverbium inter Germanos, 
qui ibidem morabantur: Polonus fur est, Prutenus proditor do- 
mini, Bo&mus hereticus, et Suevus loquax. Bebel. S. oben ©. 98. 

Polen ift der Bauern Hölle, der Juden Paradie, der Burger Fegfür, der 
Edenute Himmel und der Fremden Goldgrube. Bolfsm. 

Ein Vole würd' eher am Sonntag ein Pferd ftelen, ale am Freitag Milch 
oder Buter eßen. Bebel. 

Wie ein polnifher Stifel, an beide Fuß geredit. Boltfem. Euusraßo- 
Awrsoos »oFogrov. Cotharno versatilior. Es geht zu wie auf einem 
polnischen Reichstag! Bolkoem. 

te um die Dole ein Dianet, 

Der Kopf fi um die Oren drebt. Butler. 

Policek leidet feine Appellation. Eifenb. 

Policeiordnung — ruft Echo Saäuordnung. Megerle. 


Nos poma natamus! fprah der Roßbolle und ſchwamm mit an: 
dern Aepfeln den Bach ab. Volksm. 
Ein pommerifcher Schluk, ein pommerifch Fräulein! Bolfsm. 

Penitet ift ein impersonale! Lehm. 

Popele von Kraͤhen. — Wie Popele von Krähen. Volksm. 
Ein Poltergeift zu Krähen im Hegau. Versi. Grimm’s Mytt, ©, 288 


Pofen, nichts als Polen! Volksm. 
Poßen reißen. — Poſſenreiber. — Poſſenkrämer. Bolfdm. Eurmogo 
Aroov, Aoyeoy Unoxgrnpes. Nugarum institores. Lauter poffierlich 
Zeug machen. Bolfän. Arcor Anasız. Nugas agere, Oi de noyyra, 
yn0ı, Anooz Eım. Poötas nugas esse priedicat. 
Poz Wetter! poz taufend! — Ko Wetter! koz Wunder! 
Volksm. 


Aus Scheu, den Namen Gottes mit ind Spiel zu bringen, flehen dieſe 
Auedrüfe für: Gottes Wetter, Gotted Wunder ꝛc. wit fran⸗ 


‘ 


Prädullie — Prophet 515 


zöſiſch ebenfo! Morbleu, parbleu etc. 'für Mort de dieu, par dieu, 
Die franzöſ. Manier diefer Gattung ift alt, die Deutfche aber neu und 
in der Spradıe des Mittelalters nicht aufweidbar. 


In die Pradullie Eommen. — Ganz präbull fein. — Prädull 
und verzagt fein, Volksm. 
Entfteitt aus perduellio, Behde , Feindſchaft. (S. oben ©. 1892.) 


O ihr Prager und Waͤger faifher Gedicht' und Gewichte! 
Ruͤkert. 
Sei fein Pralhans! Volksm. Mn usyala Aeye. Ne magna loquare. 


Ein Prälatenmal! Volksm. j 
Cena pontificalie. Hor. Er hat einen Kopf — wie cin Drälat! Bolfem. 
Man fann auch wol Prälaten fehn, 
Die nicht in fanbern Schuhen ſtehn. Reineke. 
Er rüft heran mit dem priesta quesumus und hat peceavi gefaat! Mes» 
gerle. Golden die Praris, bülzin Theorie. Volkm. Aurea 
praxis, sterilis theoria. 


Guter Prediger, fo feine Leren befolgt! Shakſp. 

Will einer eitel Rabinos und Gelartheit predigen, fo fieht das gemein Volt 
da wie eine Kuh. Luther. Die Predigt hat den Fifchen gefallen — 
aber fie find bliben wie zuvor. Megerle (S. oben S. 91). Der 
befte Prediger ift die Zeit. Bolfdm. Bil predigen macht Kopfweh. — 
Das lang predigen ift gut, — daß die Männer fchlafen, die Wiber in 
Stul ſeichen und der Prädicant Iendenlam wird. Geiler. 

Etwas preis geben. Volksm. 

Iſt vergleichbar dem gefangen geben, undan Preis, pretiom, ifl 
dabei nicht zu denken; fondern es ift etwa ital. dar preso, oder franzof. 
donner prix. 


Auf den Priefter folgt der Kuͤſter. Volksm. 
Primaten mit ihr frumben Staben, 
Die fiihen niht wan nadı den Gaben. Reinmar v. Zw. (S. oben &.79.) 


Probieren iſt über fiudieren. Volksm. 
Experto erede Ruperto. Probieren macht gelüftig’ Leute, — Probieren 
macht die Zunafern temer. Boltsm. 


Jeder Procep iſt ein bellum civile. Volksm. 
Proceſſe ein bodenlofer Abgrund. — Den Proceß mit Wein begießen — 
hilft. — Aue iſt der Proeeßg! Bolksm. (8. oben ©. 135.) 


Er iſt ein Prophet, der Brot ift. Agric. 


(Bergl. oben ©. 97.) Ein Prophet, der auch hofiert. Bebel. Kein Pro- 
phet ift geachtet in feinem Vaterland! VWolfem. Nullus propheta in 
patrid. Zuc. IF. 24. 

In patri& magno non est in honore propheta. — 

Patria dat vitam, raro largitur honores ; 

Hos melius multo terra aliena dabit. Aleiat. 

Ich habe feinen Vrophetendref gegen. Bolkm. Davus sum, non (Edi- 
pus. Zrag’ ich niht einen Propheten im Leib? Weizm. Das ift das 
Geſez und die Propheten! Volfem Das iſt Ewa indi Wißagen! 
Tatian. 


516 Profit — Pyramide 


Profit! Volksm. 
Er traf ihn an beim Puder, 
Und rief: Proſit, mein Bruder! Megerle, 
Gar vile müfen fein geichlagen, 
Beil fie nach Prügeln fich vertengen. Bolkam. 
Am Alter fomt der Pfalter. Volksm. 
Er bat den Pialter geben ſchier, 
Bis an den Vers Beatus vir. ®Volfem. 
Ihm, mir iſt pudelwol. — Er iſt pudelnärrifh. — Er muß 
überall den Pudel machen. Volksm. 
Eid; hudeln und pudeln laſſen. Bolfsm. 
Einem an den Puls fülen. — Die Hand an ben Puls ber Zeit 


legen. Volksm. u. der bad, Minifter 8. Winter. 
Die Ur, der Puls der Zit. Hebel. 
Pulver rieben. Volksm. 

Ein Kerl, fo das Pulver nicht kann riechen. — Das Bulver vor der Zei 
verichießen. — Altes Pulver verichoffen haben, — Er bat das Pulver 
nicht erfunden! — Es hat ihm eine Here aufs Pulver gepißt! Bolfen. 
Der Teufel kann nicht mer losdrüken, feit Ilm eine Kloftecher? aufs Pal. 
ver gepißt bat. Fiſchart. 

Den Punkt treffen. Volksm. 

Den rechten Punkt treffen. Bolkm. — Mander kann den rechten Punft 
nicht treffen. VBolfdm. Mancher kann den rechten Punkt zwifchen zu 
früh und zu ſpät nicht treffen. Shakſp. Weder Punft noch fingere- 
breit. Bolföm. Ne puncetum quidem aut unguem transversum. 
Hieron. Punktum und Streufand darauf! Woltsm To xolopenra 
errednzer. Colophonem addidit. 

Wer pürfet, dem iſt damit wol. Tanhufer. 

Eo waren 3. B. Melanion uud Hipppolytos, Die fih mit Leiden- 
ſchaft der Jagd ergaben, von alten Sorgen der Liche gänzlich frei. 

Ach purfe gern durch frien Muot, 

Ale ein cdel Zägere tuot. Liederf. 

&ie lobten mit Unteimwen cin Pürfen in den Wald! Nibel, Auf Cum 
permiß zu pürfchen ift jedem erlaubt. Lehm. 


Mir find gepuzt und geftrelt, gewafchen und getwagen. Seh. 
"Seiler. 

Nieman ftellt cine Prramid’ auf die Spize! (ſprach der Wein: 

fhwelg, als er zuerft Tepe und dann Gläfer voll 


tranf.) QAuerb. 
Zärtlich wie Pyramus nnd Thiſpe! Bolfem. u. Gervinus. 
(S. unten Zriftan.) 


D. 


Stier danne ein Quader! Troj. 
Stel? dir ein quare, si non vis errare. Lehm. 
Alter Quark! — Nichts ald Quarf. Volksm. 

Getretener Quark wird breit, nicht flat, Göthe. 
Einem Quartier (Pardon) geben. Volksm. 

Alles über die Klinge jagen, one Quartier zu geben. Volfsm. 
QDuinguenellen 1) fommen aus der Höllen. Eiſenh. 

4) Moratorien. 

Propter longam Qwoniam — zum Zeitvertweib. Megerle, 





N. 


N gehört für den Hund! (The dog's letter.) Shaffp. 
Irritata canis, quod rho quam plurima dieat. Kein Buchſtab fan er, 
als das R! Geiler. Litera canina. Pers. % bezeichnet das Lich- 

: liche und Sanfte; R hingegen das Rauhe und Herbe. Grimm. 


Daß die Raben dich freßen! Volksm. 

Daß ihn die Bogele alien! Graff. Den Raben zur Bente werden. — An 
Rabenflein fommen. — Stelen — ale ein Rabe! Volfem. Du fwarger 
Rab unedel bift und haſt nur wanen Namen! Geiler Die jungen 
Raben brauchen Futer! Shakſp. Es beft Fein Nabe ein Zeislin, 
Agric, Die Naben müßen einen Geier han. Luther. Es kilft Fein 
Bad am Naben. Agric. 

Balnea cornici non prosunt, nec meretrici; 

Nec meretrix munda, nec cornix alba fit undä, 

So rar ale ein weißer Rabe! Volksm. 

Corvo rarior albo. Jun. 

Die schwarzen Raben fchreien eras, eras, (morn, morm); aber e das Gras 
gewachfen, iſt Grawmann tot. Geiler. Möcht' der Rabe fchweigen, 
fo hät’ er mer As und minder Zanks. Agric. Was den Raben, dem 
KRabenftein gehört, ertrinft nicht! Megerle. (S. oben ©, 203.) 
Rabenas! Volksm. 

Erziehſtu dir einen Raben, fo wird er dir die Augen ausgraben. Bolfem, 

Ale luporum catulos. 

pryaı zu Avmdeiz, Iosılar zuvas as TU Yayorre;. 

Pasce canes, qui te lanient, catulosque lIuporum, TAcser, 


Gemach gat Gotes Rah’! Geller. 


518 Rad — Ranzen 


Das fünfte Rad am Wagen. — Er iſt ald das fünfte Rab 
am Wagen. Volksm. 

Der Wagen hat feinen Stat, 

Dem wol zime das fünfte Rad. Fridank. 

Ru Schlag ein Rad! — Er hat dreimal ein Rad gefchlagen (faltiert). Volksm. 
Ungefchmierte Räder narren. Agric. Das fchlechtefte Rad am Wa⸗ 
gen macht den meiſten Lärm. Bolfdim. Das Rad buret (hebt) ſich 
after, vornan fatit id. Notker. Bid dahin noch mandes Rab wird 
umgehen! Volksm. . 

Moll xırmoovow #7, Tooyovr douarog in. Permultis volyetur 
adhue rota mota caballis. 

Multum adhuc temporis restat, multzgne rerum ineident mutatio- 
nes. Quod quidem adagium et hodie nostrati vulge in ore est. 
Erasmus IP. A. 8. (©. unten Rhein.) 


Nädern und benfen. — Bei Galgen und Rad verbieten. 


Volksm. 
Eine Hure, fo franzöſiſch iſt, möcht' ich rädern und ädern laßen! Luther. 


Radebrechen. Barl. u. Wilh. 
Das e in Rade iſt bie noch Ueberbleibſel des ehemaligen althochd. Compofi- 
tionevocale a: Radabrechon; d. fd. auf eine graufenhafte Weiſe, 
wie bei Sinrichtungen mittels des Rades, verrenfen und gerfnifen. 


Mädelsfürer. — Er ift, war überall Raͤdelsfuͤhrer. Volksm. 

Die gemeine Borfpiegelung, als fei dieſe Redensart im Bauernfrieg ent- 

ftanden, wo die Anführer ein Pflugrad als Feldzeihen (Pouchau 

oder Bano) auf einer Stange vorangetragen hätten, ift hifterifch ganz 

unbegründet und aus der Luft gegriffen. Vielmehr entitand fie von 

einem Tanze, wo einer den Reihen, Reigen oder das Rädel am 

führte, Choragos war. Damit ſtimmt auch der flavifche Literat Ko- 

pitar überein, wenn er fagt: Nädelsführer it der Anführer des 
Tanzes, von Rädel, Reigen, ſlaviſch kole.. Grimm I. 1014, 


Er fhöpft den. Ram von der Mil, — Der Ram ift ſchon 
abgehoben! Adelung. 
In Rams fticht der Bub die Dame, Volföm. (S. unten Spil.) 

Die Eier us dem Namstal in Swaben hant das meifte Gelw. 
Bebel. 


Der Fazvogel Paul Wufl.hat a posteriori einem nafewifen Wirte zwei 
Eier warm in die Hand gelegt, mit dem dritten ihm aber beid’ Hände 
befwichen. Bebel. 


Dad verfteht fih am Nande! Volksm. 
Nllud indietum intelligitur. 
Raͤnke und Schwänfe. — Nichts ald Rank und Schwan! 


Volksm. 
Den Ranf zu kurz nemen. Brand. Ueberall vil Ranfe.nemen. Bolkém. 
Der Rank überwindet den Klang. Adelung. 


Den Ranzen weiſen. — Den Ranzen voll haben. Volksm. 
Ranzen und zeiſen (carpere.) Bolkeom. 


Rappen — Nat 519 


. Den Rappen kurz halten, am Zaume halten. Volksm. 

Rapp tumle dich von binnen! Bürger Geritten auf des Schuſters 
Rapp! Volksm. Zn die Rapufe (rapere?) gehn; völlig in die 
Rapufe kommen; einen in die Rapufe geben. Fiſchart u. Volksm. 


Raſt' ich, fo rofl? ih — fagt der Schlüfel. Volksm. 
(S. oben ©. 511 und ımten Schlüßel.) Da iſt Raſtrum (leipyiger Bier) 
beßer ale Malvaſier. Friſch. 


Mat nah der Tat! Volksm. 

Salte Rat vor der Tat. — Rat nach der Eat gar übel fat. - — gZäher Rat 
nie wol tat. BWolfdm Mer ratet, der gibt nichts, — Rat iſt fein 
Mittel zue Ausfürung. Lehm. Sin Löffel vol Tat ift beßer, als ein 
Scheſſel von Nat! Volfsmr Rat ab, rat uf, rat bin und ber! 
Suhenw. Des wird guot Wat. — Des hät’ ich gerne Rat. — Des 
tuon ich ihm vil auoten Rat. Swain Dafür wird Rat. Volksm. 
Zum ift des nihein Rat. En. Und fie bramten (braueten) einen Rat. 
Sudhenw. Des wird alles guot Rat. Hartm. Es wird guot Nat, 
diewil der Win Bor mir ftat. Liederf. Nu iſt id befiro Rat. Otfr. 
Sie babent unfer vil guoten Rat! (Sie bedürfen unfer nicht.) Graff. 
So mot der Geichicht werden noch etwane Nat! Liederi. Das 
rieten ihm die Beten, ane Hagen eine. Nibel. 

Sn alten Dingen guter Rat 

Iſt guot, wer dem folgen fan. Boner. 

Zum Heiraten und Sefaren muß man die Worte fparen. Bolfsm. 

Nulli consulendum est ducere uxorem, tranamarinam facere pere- 
grinationem et sequi militiam. Bebel. 


Wer guotem Rate folgen wil, 

Der gewinnet niht Nacrüwen vil. Boner. 

Sei ein Schnek im Raten, ein Bogel in Taten. Bolfdm. 

Cochlea eonsiliis, in factis esto volucris. 

Buter Rat Fomt über Naht. Volfdm. De nocte consilium. Dem Toren 
ift ein weifee Rat — als ein verfigelt, Buch. Lehm. nad Zef. XXIX. 
Wem nicht zu raten ift, dem iſt auch nicht zu helfen. Aaric. Er 
fann alten raten, nur fich feldften nicht! Volfem. Qui ipse sibi 
sapiens esse non potest, nequicquam sapit, Enn. Da iſt guter 
Rat teuer! Volksm. 

Das Brot war teuer in der Gtat, 

Doch teurer noch war guter Nat. Bürger. 

Zu unmizigem Rat gehört eine hülzin Glofe! — Im Raten fol man auf 
den Swanz mer achten, als auf den Snabel! — Guten Rat foll man 
nicht anf alte Märkte tragen. Lehm. Mn neorsoör es Aoukm 
nrapeldns, now av zAmFeıng. Ad concilium ne accesseris, ante- 
uam vocerie, Man bat dir noch nicht in Mat geboten! Bolfim. 
Nichts fchlimmer, als ein böfer Rath! (ein Rat Ahitophel.) Boltem. 

Bovins yao ouder ss eydhov wars. 

Res nulla consilio nocentior mala. Soph. 

Der austen Räte der find dri! Nidel. Das ni hiln'h din! Otfr. Minen 
Rat ich nieman bil. Ruge. Mit vilen in Krieg, mit wenigen in Rat! 
Schel, 


520 Kat — Rechnung 


Swer ferce fuochet engen Rat, r 

Und in dem Biutel nibten bat, 

Der mag leider e verderben, 

Denn ane Guot groß Er erwerben. Renner. 

Die Räte find mir am liebften, die Got mer fürchten, als den Saifer. 
Fridrich IM. 

Bei Ratichligen, die nah Wein ſtinken, 

Ergellen des Feinde Zinfen. Lehm. 

Ste hängen an einander — als ein Rattenkoͤnig! Volksm. 

(Abgebildet in den Curioſitäten VIII.6.) Du willſt anderer Leute Ratten 

faben, und lafeft deine eignen Mäufe! BVolfdm. 


Naubvögel fingen nicht. Volksm. 

(S. unten Wolf.) 

Kein Rauch one Feuer. Volksm. 

Erft Rauch, dann Feuer. Volkm. De fumo ad flammam. Ammian- 
Ex fumo dare lucem. Hor. Schatten des Rauchs! Volksm. 
Kanvov oxıe. Fumi umbra. Es geht altes im Rauch auf! Wolfsm. 
Er foricht lauter Raud und Anal. Shaffp. Je mer der Rauch aufs 
fteigt, um fo mer verflieat er. Lehm. Drei Dinge treiben den Mann 
von Hus: der Rauch, ein übel Dach und bös Wib. Geiler (S. oben 
S. 125 u. 287.) 

Du folt dich bald fchiben 

Bon Rouch und ubeln Wiben ; 

Du ſolt ouch fliehen ze alter Zit 

Ein Hus, das Waſſer widergit. Liederf. 


Die Näude fürhten und den Grind befommen. Brand. 
Einem die Räude geben, um ihn dann frauen zu formen. Leſſing. 
Gar mancher gibt und erft die Räude, 

Um dann zu frawen unfre Häute. Butler. 


Er hat das Lezt’ in der Kaufen! Volfsm. 
Welcher Man Buoben fiht roufen, 
Mit Waſſer ſoll er fie toufen, Liederf. 
Das Nauhe herausferen. Volksm. 
(Wie an einem Bärenpelz.) Tollere cornua. Tollere eristas. Gleich 
das Rauhe beraudferen. Bolköm. Minimo provocare. Mor. 


Beßer ein Naufch, als ein Fieber. Volksm. 


Ein Rauſch one Wein. Göthe. Aowos ue9y. Citra vinum temu- 
, lentia. — Fortunä dulei ebrius, (S. unten Tugend.) 

Ber noch nie einen Raufch gehabt, der ift fein braver Mann! Volksl. 
Er ift Hand Naufhenplatt! Volksm. 

Kein Schleicher; fondern wie einer, fo in dürren Blättern des Waldes 
einderraufcht. Raunfchenplatt nannten ihres Vaters Jäger auch die 
Prinzeffin Elifabeth von der Pfalz, fo Tauge fie noch zu Kaufe und 
nicht mit dem Herzoge von Orleans vermählt war. 

Auch eine Edelrebe oft tragt einen Wintertrol. Volksm. 

Zunge Rebe, zum alten Baum gefezt, muß verdorren. — Aus den Reben 
fleußt Leben! Lehm. 


Kurze Rehnung, lange Freundfchaft! Volksm. 


* 
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Die Rechunung one den Wirt machen. Bolföm. — Der hunifle der Rechen 
(Helden), der ie Swert getrnog! Nibel. Hie acht ed durch zwei 
Rechen. — Einen durch zwei Rechen ziehen. Bolfem. Kuva Ösosw 
dedapusvnv. Uanem excoriatam excoriare. Nach der Plünderung 
drandfchagen. Bolfdm. Alſo ge rechnen! Bebel. Rechnen — wann 
der Eefel ler if. Volfem, Post rem devoratam ratio. Plaut. 


Recht muß man finden, und nicht bringen. Eiſenh. 


Das Recht ift der Wachenden! Naric. Es traf den Rechten! — Er hat's 
dem Rechten getan. — Es gibt drei Recht: Necht und Unrecht, und 
wie man's madıt, it auch ein Recht. Volfem Da was wol Rebt 
zu Mebte kommen! Triftan. Tue recht! — umd fürchte Dir übel da. 
bei. Agric. Tue rede! — und laß die Lente aufs Kerbbolz reden. 
Lehm. Tue recht! und laß alte Vogelin fingen. Brand. Tuc recht, 
und fcheue nieman. Bolfdm. NHecte füciendo neminem timeas. 
Zue recht! und laß die Leute dallen. Auerb. Der Recht vedet als ein 
Kind! — Wer recht tuot, der iſt wolacboren. — Wer Recht hat, der 
babe Recht. Liederi. Bil recht iſt inw geichehn, daß ihr den Fride 
bradyet! Nibel. 

Du folt das Recht gelichen 

Dem Armen, ald dem Richen. Lieders. 


Wer Necht bat, behält den Sig. — Wer den Sig behält, der bat Recht. 
Bolfem Tandem bona causa trinnphat. Lirg. Das rechte 
Recht. Boltfsm. Rehtlich Reht. Kero. Sie babet ioh dia Rihti 
in ſeoneru Slihti. — Inu Wihi indi ia Nihti wir imo dionondi find. — 
Daß ir ſtet in Rihti in mineru Geſihti. — Er ſelbo rihte mir das Wort. 
Otfr. Rihte mih an den rehten Weg! — Rihte Got uber fie! — 
Mir gereh ald ungereh begagene, imo dankon ih! — Rehtor ze ſagene. 
— Ih wile id rehtor ſagen. — Reht finden, Reht ſprechen. — Nach 
Rehte, von Rehte, bi Rehte. — Ze Rehte erteile das! — Niht ein 
(allein) ze Gnadon, nube (ſunder) ouh ze Rehte. — Truhtenes Reht 
diu find gereht. Notker. Justitie domini sunt rect». Dad Ge— 
rebto einfalte it! Boeth. Rehto gefcafenin Ding farint is gerecho. 
Syl. Der Menife ufreht fol er gen. Dint Mit Rechte min Brum 
der beißis. Willie. Seder Zeit ihr Recht, armt manchen guten Knecht. 
Belfim Was dem einen recht, ift dem andern billig. — Rechten if 
recht, aber unfreundlih. Agric. Die Mechte find liuks und rechte — 
wie man fie drebet. Lehm. Das Recht ift an beide Fuß’ gerecht — 
wie ein polnifcher Stifel. Bolkm. Gut Recht darf guter Hilfe. 
Lehm. Jus patronis eget. — Jura humana sunt tric®, plice, 
rixe. Dem Recht will nachgebolfen fein! Reineke. Recht bleibt 
Recht — fo man's nicht verdreht. Kirchh. Eben recht ift weder eng 
noch weit. Boltöm. Wer altermeift gibt, hat altermeift Recht. Geiler. 

Wer kann und Recht vereiteln?! — 

„Ein Kaiferwort, (eiuft Konrad ſprach,) 

„Soll man nicht drehu und denteln!“ Bürger. 

Das Recht fcheidet wol, aber es freimdet nit. Eifenb. 

Was recht ift, dad hat Got lieb! 

(Wer Gaiden ftilt, der ift kein Bokdieb.) Volksm. 

Wo einer Recht fordert, da foll er Recht pflegen. — Wer nicht kann ſech— 
ten, gewinnt nichts im Mechten, Eifend. Das Recht muß feinen 
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Gang haben, mag die Welt darüber zu Grunde gehn. Fiat justitia, 
pereat mundus. Ferdinand J. Man mag nicht alten Leuten recht 
tun — und wenn man fich die Nafe abbeißt. Kirchh. (©. oben ©. 16.) 
Jeglich Man fou fin Reht bewaren! Striker. Got half dem Rehten 
ie! Iwain. (Versi. oben ©. 248.) Du ’n fibft des Rehten nibt! 
Darciv. Das Krumbe wird ze Rebtem. Manch. Das Recht hat 
eine wächſin Naſ! — Zu vil recht tun iſt oft unrecht tun. Brand. 
Summum jus, summa injuria. Cie. Summum jus, summa sepe 
malitia est. Ter. 


Laß deine rechte nicht willen, was deine Iinfe tut! Evang. 
2a dina zeſawa niht wißen, was tuot Dina winiſtra. Alt h. wobei das 
Subftantiv Hand ausgelaſſen ift. ; 


Was ft din Neda? Notker. 

Gib Reda dines Ambabtes! Tatian. Reda ne tous, dar Wire ne find. 
Gapella. Du wilt ze nahe reden mir! L2iederf. Er mit der 
Ned fo nahen fchirt, man möcht? ed greifen mit der Hand. Sudhenmw. 
Reden ift Silber, Echweigen it Gold. Boltdm. Schweigen iſt Sil⸗ 
ber, Reden it Gold. Großh. Ludwig v. Baden. 

Bil und gut reden will nicht wol queden. 1) Bolkem. 

1) Grimm I. 4196 u. 865. 

Xogıs ro Ö’anew nolle ze zaıpıe. Non est ejusdem et multa et 
opportuna dicere. — Scito eum pessime dieere, qui laudabitur 
maxime. Plin. Der Dolden der Vollkummenheit ftat uf furgen Reden. 
Geiler. Blöde ſchwache Lüt fchwadern und tadern vil; aber Men- 
ſchen fo erübt find, reden felten, und wann fie reden, fchlagt der Dun⸗ 
der hinachz dann fie reden mit dem Pfund! Geiler. Ihr fult der 
Rede fin erlan! Swain Nu fol ich veden lau din Liute, was fie 
wellen! Nibel. 

Was bilfet Rede bos und uppiges Gekos? 

Es ift ze niht nieman guot, 

Und beiwert der Liute Muot. Liederſ. 

Daß ich der Rede mich mit iuw gefate (fättige). Flore. Ich han Muot 
ze faren der gemeinen Red die Strafen! Cod. Palat 417.» Man muß 
bübfch im Farweg des üblichen Ausdruks bleiben! Shakſp. Die 
Worte, fo du redeft, ſollen kummen von der Swelle der Bernunft! 
Geiler Was floßeftu bie für Reden aus?! Bolfsm. 

Iloov de emo; yuyer &gmos odorrem ; 

Dentis claustra tui qua vox elapsa reliquit? Hom. Daß ich ihr mit 
Rede den Muot ie befwarte , des bat mich fit gerowen. — Die Rede 
lat beliben, vil Tiebiu Frowe min! Nibel. Mit Wort eben bee foltu 
reden ſnelle. Liederf. Diu Rebe ift gar verlom! Mibel. Der 
ein redt fus, der ander fo! Liederf. Rede, wie fann ich fonft wiſ⸗ 
fen, wo es dir felt? Volksm. Wede, auf daß ich dichfehe! Mof. 
XXVu. 21, 

Eiavda, un xev$e vom, iva euouer app. 

Eloguitor, ne celato, quo norimns ambo. Hom. 

Ich red’ ald ed mir fomt! — Wer nicht wol reden kann, der fwig! — Hie⸗ 
mit fi der Red gefwigen! Liederf. Lat böfe Red und tust Din Werk! 
Hartm. Reben flat einem Zungen wol an, Schweigen aber noch vil 
beffer. Lehm. Erredet, daß ein Gewölb zittert. Agric Man bos 
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vet an der Rede wol, wie es um das Herze flat. Walther v. d. B. 
Mihi, quale ingenium haberes, fuit indieio oratio. Ter. 

Uebel Nachred’ ift bald flügg, 

Und laßt vil Geftanf zurüf,. Volfedm. 
Ex minimo erescit, sed non cito fama quieseit, 

Ein Narr lacht der übeln Nachrede! Bolkm. Insontes vanm rident 
mendacia famz. 

Sücßer Rede ihn (eis) niht gebraft! Parciv. 

To uarduvew Ö’ ndızor ev Aryorros. Suavissimum est # bene lo- 
quente discere. Sophsel. 

Süeße Rede us falihem Muot 

Mianigem dite Schaden tust. Bon Rinhgenb. 


Bi der Rede erkenn' ich Toren, ) 
Den Efel bi Swauz und Oren. Fridank. 


Ex verbis fatuos, ex aure tenemus asellos. 

Böfe Red’ foll man verdagen! Reinm.d A. Sie reden wie fir'd triben! 
Kalt. Sigiemund. - 

Perspieito tecum tacitus, quid quisqwe loquatnr, 

Sermo hominum mores et celat et indicat idem, Cato. 

Zum Reden öfnet ſich ja kaum 

Sein Maul, fo nimt ein Unfinn Raum. Butler. 

Qui bene vult fari, debet bene premeditari. 


Alſo irfoten Gilber dero Erdo, dar nebein Dfter 1) inne ne it, alfo Inter 
find fine Redon. Notker. 
1) Schlafen. 


Mit Warheit redlih und recht, 
In aller Sprach bedeutet ſlecht. ) Suchenw. 
1) fliht. 
Slechtlich 1) ia, Flechtlih nein! Suchenw. 
4) flihtlich. 
Der flibte Sporz ebene Straße; nad Slihten; nad Geradheit und 
Billigkeit. 
Die Redlichkeit lobt jederman 
und laßt fie betteln gan. Bolfem. 
Probitas laudatur et alget. Jur. 


Keine Regel one Ausname. Volksm. 


Nulla regula sine exceptione. 


Wann es regnet, wird man naß. Volksm. 

(Siehe oben S. XVIH.) 

Es reguet gern, wo es vor ſchon maß if. Agrie. Bon vilem Regen wird 
der Marmor weih. Shakſp. Gutta cavat lapidem, non vi, sed 
s2pe cadendo, Or. (S. unten Stein) Das Negenfchaner hört 
man von weiten fchon faufen. Shaffp. 

So die Wölfe gar fer hülen, 

Und fchrigen früe die Puhülen, 

Die Kühe teuren in der Herde: 

So fallt ein Regen uf die Erde. Eolerus. 
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Sa, liebe Frau Bas: 

Bann es regnet, wird man naß; 

Bann es fdmeit, wird man weiß, 

Und warmes aefriert, fo gibt e# Eid. Wolklsjiocue. 

Wer lang Icht, der wird vaſt alt; 

Ber bald ftirbt, der wird fru fall. Volksjocuse. 

Nach dem Regen Eonnenfchein. Bolfsin. Post nubila Phrbus. — 
Sequitur ver hiemem. s 

X Zeiz alloxa uev nelsı audew;, allona Sur. 

Nune pluit, et claro unne Jupiter wthere fulget. 

Der Regen id furi! Willir. 

Noxros vs maans, Yrovm, Feauara ru pen. 
Mewonerv aoynr aw Au zavag eye. Barnes. 

Nocte pluit totä, redeunt spectacula mane: 
Divisum imperium cum Jove C»sar habet. NFiry. 


Es regnet, als goͤße man ed mit Kübeln herab! Volksm. 

Urceatim pluit. Petron. Es regnet, wo Got will. Bolfem. 

Vom Regen in die Traufe fommen. Agric. 

Evitatä Charybdi in Scyllam ineidi. — Ineidit in Scyllam enpien» 
vitare Charybdin. (Weil es Erafmo und Stepbane nidt bei- 
gefallen, fo will ich erwähnen, daß versieulus hie, qui apud Latinos 
celebratur, aus feinem Alten if, fondern aus Dhilippi®ualtieri 
Mlerandreie.) 

Kanvov ye yevyıy &ı5 To rug regerteoov. Fumum fugiens, in ig- 
nem ineidi. — In vitium dueit eulpe» fuga, si caret arte. Horat. 

Erosye tz um BeegPru, za ı5 Podgor anerrriyn. Cuecurrit quis- 
piam, ne pluvia madesceret, et in foveam prwfocatus est. 

Ein Heiner Negen legt großen Wind. Lehm. 

Esigui polveris jacta tot motus quiescumt. Firg. 

Mus vilen Tropfen entitcht ein Regen. Bolkém. 

TVezades oußeor yerrosaı. Minutulia pluvia imbrem parit. 

SE reganot uübar Rehte indi ubar Unrebte. Tatian. 


Im Regleren ift mer Laft, als Luft, mer Beſchwer, dann 
Er. Kaiſ. Heinrich IV. 

Wen das Glük nicht ſtolz, und das Uebel nicht zage macht, der taugt wol 
zum Regieren. Kaiſ. Sigismund. 

Wer regieren will, der muß boren und nicht hören; feben und nicht feben. 
Aaric. Wer regieren win, muß and; fönnen durch die Finger ſehn. 
Geiler. 

Fir rein Geſaz und Untertan 

Soll ein Fürſt fin Leben Ian. Volfdm. 

Pro lege et grege. — Ber nicht in Regiment und * iſt, an den ſei⸗ 
chen die Hunde, nnd wer am Brett iſt, den biſchißet der Tiufel. Gei- 
fer. Bann der Diann des Nachts, umd dad Weib bei Tan dad Regie 
ment fürt, fo ſtimmen Pfeifel und Geige zufammen. Lchm. Mit 
Ochſen und Fuchſen int ein Regiment am beften beftetit. Zchm, 

Es wird des States Neaiment 

Ein Stenerruder oft genennt; 

Beil man ihn damit, wie im Mer 

Ein Schif am Steiß, Ienft bin und ber. Butler. 
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Bar mandyer fchlau und fer bebend 
Sic; fügt in jedes Regiment. Butler. 
Alle NRegifter ziehen. Volksm. 
Er ift immer wie ein geheztes Reh. Volksm. 
Die Reihen willen niht, wie dem Armen zu Mute fit. 
Agric. 

Reich fein und gerecht, reimet fih wie krumm und ſchlicht. — Mans 
cher iſt reich an Geld, und arm im Bentel bei feiner Frau. — Reiche 
eßen, wann fie wollen, Arme, wann fie was baben. — Gelig find die 
Reichen; alles muß ihnen weichen. Lehm. Mean foricht in eim 
Schimpf: Wer rich will werden, der muß zwei Heilige eren, San Fin» 
dan und San Serva zz uf daß, was San Gervaz behält, San 
Findan treffe in Rotdurft. Geiler. Ob fie niht warent rich, fie 
gabent alte erlich. Liederf. Der Rih ns Forchten niemer kumt! 
Boner Wiltu rich werden, fo mußtu dine Sel' erft wegwerfen, und 
dann wider herfürfuechen. Geiler. 

Sie baten alfo vil getan wider des Riches Hulden, 

‚Daß fie unz an ihr Ende beliben in den Schulden. Klage. 

Das wäre dem Ric, ein großer Slag! Liederf. 

Swas der rihe Mann getuot, 

Das dunchet fie fuoß unde guot. Heinr. 

Dummodo sit dives, barbarus ille placet. Ov. 

Se richer und je färger, 

&o fnöder und fo ärger. Gudhenm. 

Was ein Richer halt unhoh, 

Das macht ein Armen froh. Lieders, 

Ber fich zu dem richen Man 

Gefeliet, der verliufet daran. Fridank. 

Nunquam est fidelis cum potente societas. Phadr. 

Der Reiche ift ein Schelm, oder eines Echelmen Erbe. Bo Item. 

Diver aut inigous est, aut inigui heres. Hieron. N; de 6 doyog 

num 09905, us ovx Eiw ol naundovow: ayasoı. Ita verum est, 
quod vulgo dieimus, admodum divites non esse bonos. Plat. 

MWie ſich der Riche betraget, 

So dem Nothaften waget 

Durch das Land der Stegereif. —— 

Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt! Evang. Richi min miſt hinang! 
Dtfr. Die Richen hant den Glauben — in der Kiſten. Geiler. 
Beim Reichen it altes Gold, was glänzt. Boltsm. Er olfın ol- 
Pıa navra. In divite ditia euncta. Theoerit. Bor reid; werden, 
dann Got dienen! Agric. Virtus post nummos. Das Reich ift 
nicht einig! Kirchh. 

Man richtet zwifchen Rich und Arm 

So ungelich, daß ed Got erbarm! Brand. 

Er lebt für ſich — wie eine Reichsſtadt. — Wir find Selbherren wie die 
freien Reihsftädte! — fagen die Appenzeller. Kirche. 

Es ift fein riher Man, : 

Er muoß an fime Kinde han 

Einen Fiend uber zwolf Jar 

Heimlich oder offenbar. Fridank. 
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Neifet der Abt von Michenowe nadı Rom, fo kann er alle Macht in einem 
finer Landgüter herbergen. Bolkem. Es if nicht ein ower (richen- 
ower) Haller, nicht ein Zeumwegerli wert! Kirchh. Dem Riden ifl 
alles gefippet. Bolfsm. TZuw surugaurrer arte; &0ı auyyerei. 
Felicium multi sunt cognati, Das Srößte Reich: — feiner ſelbſt 
König fein. Agrie. 

Das Riche da 'ſt des Kaiferd niht; 

Er iſt fin Pfleger und ſin Boget. Neinmarv Zw. 

Der Richtum überaus iſt nicht one; 

Er madıt zum König funder Krone. Bolfdm. 

Richtum vergat, Kunft beftat. Geiler. 

© dives dives, non omni tempore viver. 

Richtum fomt nicht von geuden, 

Eunder von fargen Leuten. Lehm. 

Der Menich bat den Richtum — wie der Vogel den Schlik, der Fiſch den 
Angel, und der Sfranfe den Rito, Geiler. Richtum mag Torkeit wol 
fiden. Tſchudi. Staltitiam patiuntur opes. 

Etirbt der Reiche, fo geht altes zur Leiche; 

Stirbt der Arme, fo beißt es: Got erbarme! Bolfem. 

Cum moritur dives, conceurrunt undique eives, 

Ms sonat, urbs plorat, presbyter orat; 

Cum moritur pauper, sequitar vix onus et alter; 

Pauperis ad funus vix enrrit olericus unus. 

Reichtum ift und bleibt dumm. — Der Neichtum kann weder gazen noch 
Eier legen. Agric. 


Nieman ſtekt einen Reif ns, um eines Gaſtes willen. 


Geiler. 

Wo ein Echäublin us fteft, ift es ein Zeichen, daß man Bier feil habe. — 
Bo ein Reif hangt us am Hus, ift ed ein Zeichen, daß man da Win 
verzapfe. — Lueg, daß du nicht den Reif umfunft usſtekeſt, und auch 
gueter Win bi dir funden werde, Geiler. (Siche unten auh Wein). 
Reif — bis an den Bart! — Was bald reif, haft nicht ſteif. Agric. 
Er geht, gieng — wie der Reif (pruina) vom Zaune! — Epeien ale 

ein Reiser. — Aus Reih' und Glid weichen. Bollsm. 
Es reimt fih. — Es reimt fih nicht. — Es iſt ganz unge: 
reimt. Bolfsm. 

Es veimt ſich — wie ein alt Weib zur Hafeniaad; — wie die Igeldhant zum 
Küßen. Lehm. 

Der Reim bugfiert den Vers dabin, 

Wie Ruder ihre Schiffe zichn. Butler. 
Wo nicht rein, fo fei doch fein. Volksm. 

Si non caste, saltem caute, fasen dic Sefuiten. Volkem. 

Aue Keufchheit beftcht darin, die Sache verborgen zu halten ; nicht aber fie 
ungetan zu laffen. Shakſp. 


Reineke fist in jedem Stat 
Mit Fürft und König noch zu Nat. Lehm. 
Könte ein Reis das andere ertragen, fo wären fie ſtark. Volksm. 


Surus surum si ferret, se defendere possent. Ennius Wir müßen 
ums leider oft am ſchwächſten Reife halten. Ehaffp. 
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Reiten wechſelt das Geſtirn, 

Aber weder Kopf noch Hirn. Lehm. 

Wann jeman eine Reife tut, fo kann er was erzälen. Claudius. 

Sch weiß wol: Reifer unde Dich 

Eind guoten Linten felten lieb. Liederf. 

Wer reifet in fremdem Lande, der muß den Beutel offen und dad Maul au 
baben. Lehm. Er ift jo wit gereifet, Daß er immer noch gerochen, 
ob fine Muster Kuchen buf. Brand. 


Ein Reiter nicht wol fingen fann. Volksm. 

Tarıwovn Öedawz; un adn. Equitandi peritus ne cantet. Gregor 
theol. Er fiht fo fcharf, ale ein fränkiſcher Reiter — der fad durch neun 
Kittel, wo Geld ftefe, Volfdm. Der Riter mit ber Gleuen, der 
Schriber mit der Feder. (Siche oben ©. 112). Der Riter, fo nur ein 
Herd hat, fol nicht Haber nemen für zwei. Geiler. 

Der Riter duldet Kalt und Mag, 

Der Schriber lobt fin Dintenfad. Geiler. 

"Ber felten reitet, dem tut der Ard bald we, — Neitergerung fchadet nicht, 
wann man zu Fuß gebt. — Ein lateinifcher Reiter! Woltsm. 

Lat mich riten drate, 

Es wird mir fun zu ſpate. Liederf. 

Ein gut Reitersman fütert, eh’ er tränkt. Lehm. 


Religion hat den Reihtum geboren; aber das Kind hat die 
Muter verfhlungen. Luther führt ed ald Sprichwort an. 


Den Reroub — Hreroub (spoliatio mor'ui) mit einander tei: 
len. Brand. 
Neträt und Schamade blafen. Volksm. 


Späte Neu’ ift felten treu. Volksm. 

Penitentia sera est raro vera. Augustin, Riwa tuon in Gaf und 
Afcun! Zatian. Div Riuwe ift nad der Edulde gust! Wind» 
befe. Kein unnuzer Gefül als die Neue. Leſſing. Diu Riuwe 
ihr abe das Kerze ſneid' Wigal. So lide ich den Riuwen! — Der 
Niuwe mag ihn (eis) nidt helfen vll! Manch. Dee Reumel folst 
jähem Rat. Boltem Sie müßen umſonſt faßen den Renwel bei. 
Ben. Friſch. 

Des fol inch Got ane Lon nicht Tan, 

&o itr den Riumer went empfan. Liederſ. 

Laßet den Deaen noch in der Scheid', 

Bis ich erwekt babe Rew und Leim! Weizm. 

Manigen riumet des andern Guot, 

Der felten wel mit fime mot. Fridanf, 

Mir grauet! rief Reupel; fand er ein fremd Niderwat (Unterfleid) an feinen 
Bettitouien bangen. Agric. 


Neverenz und flectamus, genua machen. Volksm. 
Mit Krazfuß, Echerwenzel und Reverenz handeln. Wolfen. 


Waſſer in Rhein tragen. Volksm. 


Oaiarrn #x yapadoa; döwg. Mari e lacu aquam infundis, 
In freta collectas alta quid addis aquas? On. 
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528 Rhein — Richtig ” 


Sin — als in den Rhin geworfen Kom! Winsbefe. 

Der Rbin ge Tal abrinnet, 

Die Iugend ewig minnet. Liederf. 

Beide fpat unde frus der Rhin ze Talabrinnet! Liederf. 

Der Tiufel fent ihn in den Rhin! Eilh. Eriftan. Eur Megenje gat 
diewile des Haren Rhines vil! Klinfor. Es wird unterdeffen noch 
vil Waffer den Rhein ab fließen! Bolfdm. "Ydweg rragayeı. Agua 
preterfluit. Man fpricht: der Rhin wälch? eim niht ab! Brand. 
Nec Phasis nee Ister eluet. Sopoc. Man kann den Rhin wol 
ſchwellen, aber nicht ſtellen. Kirchh. 

Wer den Rhin mit Leime will verſwellen, 

Der bat min, wie dumbe ich fi, ze Hilfe niht! — 

Mufen fufen, fchrien ouch Grillen: 

"Ber Kann dirre dumbe Diet ihr Muot erwern? Marner. 

Nach Rom wollen — und den Rhin ab faren. Kirch. Man möchte in 
Rdin fpringen! — Springt einer in den Rhin, wiutu auch hinin? — 
Der Rhin trägt keine leren Linte. Bolfsm (Ein Wort der Wirthe 
am Nhein, damit die Reifenden mehr teinfen.) Hät' ich den Zoll am 
Rhin, fo wär Venedig min! — Der Rhin will alle Jar fin Opfer dan. 
Kirchh. Nheinlente, Weinleute. Bolfsm. 

Um Singens willen wollt' ich zieben an den Rhin, 

Mir ward gefeit, wie bie die beiten Gäuger fin! Negenbog. 

Der Ziufel hät’ ibn ichon lang genommen, 

Eo er font über Rhin kommen. Kirchh. 

Es gibt feinen mer fo zwiſchen Eur und Rhin! Kirchh. Zuo Rhinſelden 
empfabet man den Kaiſer mit der langen Rede: Eid uns unde Got wil⸗ 
fomen! Boltem Wer Glük bat und guten Wind, färt in einem 
Scdrüßelforb über Rhein. Agrie. Virgultes scaphula Kgaum 
transmittere. Ermı dero; Tov Aryaor Öarlevoa. — 

Zw Tu Dem nlsww, zav enı Örmog zrlsoı. =Quisquis secundo navi- 
garit numine, is vel saligno navigarit vimine. 

Was ziucht über Rhin, das ift alles bin! Kirchh. (In einem Theile des 
Cantons Schafhaufen gangbar, weil dad Weibergut, wann es über 
Rhein in den Canton Züri gebt, Manndgut wird, fofern feine Lei, 
beserben vorhanden find.) 


Nheinfhnaf! Volksm. 
Ein fchlanter, Leichtfüßiger Menfch, oder auch ein folder Gaul, vom 
Mheinlande, wo ed fo viele Millionen Schnafen aibt, mit welchen die 
bezeidmete Art Menichen, und namentlich die Pferde, welche man den 
Sommer Über unter freiem Himmel auf den unbewohnten Rbeininfeln 
wild waiden läßt, bier verglichen werden. 


Richtet nicht, dann wir alle find Sünder! Shaffp. 
Bö8 rechten, wo Gewalt Richter ift! Agric. Wer dich richtet, iſt dein 
Her, Eiſenh. Dis richt ich ug, lant ed an mih! Liederi. 
Der Richter gar partelifch iſt 
Für alte, deren Brot er ift. Auerb. 
Cie uobent Unreht umbe Gold! Notker. 


Richtig — nah Adam Nifen’s (Rees) Nehnungsbud ! 
Volksm. 


NRieche — Riß 529 


Adam Rees ſchrieb im 16 Jahrh. ein Rechnungsbuch, das bis ins 18 
Jahrh. aligemein in Schulen gebraucht wurde, 
Ich riehe, riehe Menfhenfleifh! Volksm. 
Sch wittere, wittere Menfchenfleiih! Je sens la chair fraiche! — I 
smell the blod! — Ich imafe Diutiche Sierngewand! Morolt. 
Ralf, Ralf, ich wittre Mäufe! Butler. (Teufel und Meerminnen 
haben fehr feinen Geruch.) 


Die Riedefel, Gebſattel, Aufſeß und Palm haben 


Ihren Adel aus Chrifti Zeiten. Volksm. 
Siehe Auerbacher's Voltobüchle in I. 4950. 


Da ift ein Nigel vor! Volksm. 


Bir wollen ihm den Rigel ſchieben! — Man fan Rigelwände mit ihm ein- 
rennen. Bolfdm. 


U8 anderer Luͤte Hut ift guet Riemen ſchniden. Tſchudi. 

Ein Man den Riemen fniden fol 

Se nach der Hut, das flat wol, Fridank. 

Scindit corrigias ex pelle tuä sibi latas. — Circumfertur apud nos- 
tratiam vulgus proverbium: Ex aliene tergore lata secari lora. Quo 
quidem significant, unumquemque minus esse parcum in aliene, 
quam in suo. Erasmus H. 2. 88. — Unwirdig, daß ich inflenfe die 
Riemen, die er geferenke. Dtfr. Er ift nicht würdig, ihm die Schuh⸗ 
riemen aufjulöfen. VBolfdm. n. d. Ev. Er muß die Niemen (am 
Beldbeutel) ziehen! Bolksm. (S. oben auch ©. 102 u, 171.) 


Er ift ein Kind als ein ander Rind! Volksm. 
Rusticus est quasi Rind, nisi quod sibi cornua desint. Lehm. 
Mindfleiih und Kalbfleiſch fieden nimmer gleich. Agrie. 


Einem ben Ring durdy die Nafe ziehn. Volksm. n. d. Bibel. 
Er wird den Ring auch an der Türe lagen! Agric. Die ringint, dia ne 
wellin famint fin, (repugnantia dissiliunt). Syl. Ninfen gießen. — 
Einem Rinfen gießen. Brand, 
Wißet, der ift ein ſalig Man, 
Der fich das Hebel ringern fan. Renner. 
Das Bluot ran ziſamen. Graff. 
Das Blut rinnet zufamen! hat der Gaißbok geſagt. Schmeller. Sie rin 
nent alſam zwo Aha zeſamen. Notker. Die fielen und gerunnen ze— 
ſamine! Boeth. 


Man kann ihm jede Rippe mit den Fingern zaͤlen. Shakſp. 
Man bat ihm wol durch Hut gezelt alliu ſinin Ribbe gar! Pareiv. Ein 
dos Ripp! — Ein übel Adaméripph Voltém. 
Des Herren Nam’ iſt Grav von Rips; 
Ein Kerl, wie Käfebier uud Line! ı) Bürger. 
4) Waren Räuber am.Rhein. 


Vor den Riß treten. Luther. 

Diefe Redendart it äqual der befannten: ſich in die Lufe Kellen- 
vor die Lufe treten; daher jene gewiß irren, welche fie von der 
fveciesien That des Marens Curtius in Nom, der fih ale Opfer 
in eine zähnende Kluft ſtürzte, herleiten wouen. 


ee. 


530 : Rito — Roken 


Daß dich der Rito ſchuͤtt! Geiler. 
Daß dich der Rito (febris) augeh! Volkom. Man ſpricht: daß Got dem 
kargen Schelm den Rito gebe, und er nicht um den Mitar gehe. Pauli. 


Beper Nitter, wanne Knecht! Subenw. z 

So fprad Gran Herman ven Zil (Cillih, daer Albrecht IN, Heros 
von Defterreich, in offenem Felde zum Ritter ſchlug. e 

Es fi Ritter oder Knecht, 

So befchihet ihm fin Recht. Liederi. 

Ein Furſt mit Gabe, eine Fraw mit Gunft: 

Die zwei tinren Ritters Kun. Suchcenw. 

Es it an finen Libe gar, was ein Niter haben for! Hartm. Ritterſchaft 
fol Arbeit han! Suchenw. Welch ein Orden biſtu, werte Ritterfchaft ! 
vil härter denne Frauciſſe und alter Grawer Orden, fi Benedir, Domi- 
nie, Auguftin dabi. Lobengr. 

Der wii, daß man ihm Mitter forech, 

Dann er ze Murten im Geſtech, 

Geweſen fi, do ibm fo not 

Zu flieben was, daß ihm Das Kot 

So bach fin Hoſen hat beflemt, 

Daß man ibm waſchen muoßt dad Hemd. Brant. 

Ru fprichet liht ein Tumber: es mag wol Zuge weien, 

Wie möhten fo vil Ritter bi einander fin genefen ? 

Wo namen fie die Spife, wo namen fie Gewand? 

Sie ne kunten 's niht verenden, und ob ihn (eis) Dienten drizech Land. Nibel. 

Es war ein Stoly der alten Ritter, 

Im Sige mild zu fein, nicht bitter; 

She Schwert allein hib Feinde ſtark, 

Das Wort drang niemal bis ins Mark; 

Und ſelbſt ide Schwert in bartem Etreit 

Hib Stof für ihre Höflichfei. Butler. 

Ein Rittersweib bat Nittersreht. Eifenb. „Das Weid iſt ihres Dian- 
„nes Genoffin alter Eren und Würden, fo er hat, zuband ale fie in fein 
„Bette tritt. Sachfenfp. 

Er hat den Rogen. — Er zieht den beften Rogen. Adelung. 


Her im Rore fizt, fnider ſich Pfifen, als vil er will. Geiler. 
Sich auf ein fchwaches Kor ſtüzen. Bolfsm. Seipioni arundineo in- 
niti. — Arundineo inniti baculo. Ber ſich zu vil ftüret uf ein Nor, 
der flat ferglih. Geiler Alte Rören tropfen gern. — Man folit 
ihm die Röre ind Manl richten. VBolfem Roeraffen immer fchrien: 
hüte der Eefel! Geiler. Dem Roraffen auginen. — Dem Roraffen 
an den Bart greifen. Brand. 


Den Rok fhütteln und davon gehn. Volksm. 
Bann ich den Rof fehüttele, fo faut es ab. Bolkam. Einen grauen 
Rof verdienen. Murner u. 2utdber Du wirft dir damit feinen 
grauen Rok verdienen! Volkém. 


Sie fpinnen.an einem Roken. Volksm. 
Er weiß wol, was er noch am Roten bat. Geiler. Wenn man glaubt, 
der Roten fei bald abarfponnen, fo tut der Teufel wider nen verworren 
Berg daran, daß man kein Ende finden mas. Herzog Julius». 


Noten — Rom 531 


Braunidhw. Was du am Mofen daft angelegt, mußte abſpinnen. 
Bollsm. (S. oben ©. 40%.) 


Rom ward auch nicht an einem Tag erbaut. Wolfdm, 

Alta die solo nen et extructa Corinthus. 

Es ward auch Rom gebuwen wid 

In einem Tage! ald man ſpricht. Liederf. 

Bon Rome man brachte der Erden und der Molten vil. Eracl. Je näher 
Rom, fo fchlimmer Chriſt. Bebel. Was ſollte mir Rom, fo ich davor 
bienge? Agric. Zuo Rome maniger wird betrogen! Fridank. 
Es if eben — wie der Weg nad Rom! — Sch wolite lieber rüffings 

. nach Rom walten. — Es füren au Wege nach Nom. — Wer nach Rom 
will geben, der laße die Frömmigkeit zu Haufe. Non licet esse pro- 
bum, — Mit Fragen fommt man nah Rom. Kirchh. 

Zuo Rom ift alles Rehtes Kraft, 

Und alter Falſchheit Meiſterſchaft. Fridank. 

Wer gen Rom zeucht, fucht einen Schalt; zum andernmal findet er ihn, 
zum drittenmal bringt er ibn. Agric. Si quis primum Romam 
proficiseitur, videbit nequam, si secundum profectus fuerit, cog- 
noscet nequam; tertium redibit nequam et impostor.” Babel. 
(S. oben ©. 492.) In Luther's Tiſchreden, BI. 484, fagt ein 
alter Paſtor: „Ich war viermal in Rom; erſtlich fuche ich einen 
„Edalf; zum andern fand ich ihn; zum dritten bracht’ ich ihn; zum 
„vierten trug ich ihn wider hinein und fezte ihn nider hinter San 
„Peter's Altar. — Sn Rom tft altes um Geld fell. Bolfsm, 
Rome omnia sunt venalia. Es können nicht alte nach Rom uud den 
Pabſt fehen. — Zu Rom geweſen und den Pabſt nicht gefeben! VBolktdm. 
Ou narrog avdoo; #5 Kordov 39° € nous. Nou est cujueli- 
bet Corinthum appellere. (©. oben ©. 6.) Ich habe nichts in Rom 
verloren! Reineke. Es geht ein Sprichwort: iſt irgend eine Hölle, 
fo muß Rom darauf gebaut fein. Luther. 

Her nu mit Aluſt niht iſt durchtriben, 

Der toug ze Rome niht, Da der Stuol 

Iſt unferes Slouben und din Schuol. Renner. 

Es if mic — als wenn's in Rom donnert! Bolfsm. Hüet did) vor Rom, 
wilttu Bliben from! Handſchr. des 16 Jahrh. Co du einen ac 
Rom tragſt, und ihn dort nur unfanfte niderſezeſt, fo iſt alles verfchüt- 
tet. Agrixr. * 

Ware Rom in diutſchen Landen, 

CEhriſtenheit würde ze Schanden! Fridank. 

Rome teilet in maneg Land ihr Bli! Thomaſin. (Rom die Stadt ver 
fendet ihr Blei an den Bullen in viele Pänder.) 

In Rom und fonft au manchem Ort 

Die Kezer man am Feuer fhmort. Butler. 

Romere find niht gar heilig! Reiumar ſv. Zw. 


„Nom unde Rich mit Eren groß!‘ 
Es lut us aller Mund erdoß. Sudenw. 
Den 5 April 4355, als Kaiſer Karl IV in Rom die Karierfrone empfangen 
batie, und auf der Fiberbrüfe 1500 Edlen den Rilterſchlag ertbeilte. 
O we! war find, der Rom einft was? — 
uf inrem Palas wahfet Gras! Walther. v. d. B. 


932 Romiſch — Roſen 


Nomiſch Segen und fin Gebot 

Der Pfaffen ift und Laien Spot. Fridank. 

Romanhaft. — Nomanenheld. — Und jezo noch dazu die Romanenleferei! 
Boltdm. 

Adde po&mata nune, hoc est, oleum adde camino. Hor. 


Nofen und Jungfern find bald verblaͤttert. Volksm. - 

Pflüte der Roten, e fie verblüpn! Volkm. Qux fugiunt celeri car- 
pite poma manu. Ov. Ich bradı der Roſen niht, und hab’ ihr doc 
gewolt! König Wenzel. Podor rrapelIuv unser Inrew nahr. 
Rosam, quam pr=terieris, ne qusras iterum, (Ne te maceres 
desiderio rerum, qua revocari nequeunt.) 

Mitte sectari rosa quo locorum 

Sera moretur. Mor. 

Er dat große Nofinen (Projecte) im Sal, Volfdm. Roſen und Lilien 
find die fchönften Blumen, aber fie bringen feine Frucht; alfo mwiderfiung 

Waißen und Weinreden haben Fleine Blumen und Frucht. Sihe die 
Aeher an, welche raget ufrecht, die it ler, und welcher Aſt überſich fiht, 
der hat nicht vil Aepfel; aber Die Aeher, fo das Haupt gegen dad Erdric 
niget, und der Aft, fo niderbiugt, die find voller Waißen und Aepfel. 
Seiler, 

Sub rosa! — Das fei aber sub rosa! — Sub rosa wir bad 
euch vertrauen! Volksm. 

Bekanntlich will man damit fagen, daß etwas ald Geheimniß oder subsigillo 
confessiohis mitgetheilt werde. „Unter der Rofen (sub rosä) einem 
„etwas fagen.* Brand u. Geiler. „Was wir kofen, bleib’ unter 
„der Rofen!* Agric. „Das du mich nicht vermäreft ; es fi die in 
„din Herz geſagt; ich ſag' es dir bichtewis; ich will fin ninımer Wort 
„han, dad ich es dir gefagt.“ Geiler. — Diefe Redensart fol aus 
der ehemaligen Sitte, über den Speiſetiſchen Blumenfränze von leben, 
digen Roſen, oder in Holz geſchnizt und bemalt, geliebt zu haben, ent 
fanden fein. Ich meinerfeits halte dafür, daß fie ihren Urfprung eber 
von dem vertraulichen Umgange verliebter Perfonen habe, in wel, 
chem der Rofen fo häufig gedacht wird. Poda Kewnxas. Rosas loqui, 

Er fieng ihr an liebkoſen: 

Min Rof’ ob alten Roſen! Liederf. 

Min Rof’ ob alten Rofen, 

Min Duli, mined Herzen Trut! 

‚ Du folt hiunaht fin ein’ Brut. Liederf. 

Der lachet, daß es voll Rofen was, 

Berg und Tal, Loub und Gras. Heinr vo. Nenenfl. 

Er kußte fie wol tufend Stund 4) 

Un ihren rofenlachenden Mund, Derf. 

Bad man in ſolchen Rofengefprächen einander fagt, bleibt verſchwiegen, und 
ebenfo ſoll auch geheim bleiben, was man einem unter der Roſe diefer 
Vertraulichkeit mittheilet. Bemerkenswerth ift auch noch, daß die Nofe 
dem Bott des Stillfhweigene oder Harpokrates geweiht 
war. 2) 

4) heißt nur fo vil ale: taufendmal, nicht taufend Gtunden. 
Grimm II. 281. ö ' 
2) Pluche hist. du Ciel. t. I. p. 9. 


Roſe — Rot 533 


Reht alfam ein Rofe, din fich us ihr Klofen lat! König Wenzel Ru 
fen und Difteln vergleichen. Boltsm. ‘Podor areuayn OUyROweg. 
Rosam eum anemona confers. (Vehementer imparia.) 


Wer fteben will, der gurte baß fin Roß! Liederf. 

Das Ro wird nicht nach dem Sattel beurteilt. Lehm. Ein fchellig Roß 
ſoll man nicht jagen, funder uffahen. Volksm. 

Moß ane Zoum, Junger ane Rnot 

Taten nimmer quot. Volfdm. 

On kurzen Roßen und langen Gtieren iſt nichts zu verlieren. — Nichts fomt 
unter Liuten mer berum als alte Roß und junge Wiber. Kirchh. 

Ein rüdig Roß niht lidet lang, , 

Daß man mit Strigeln um es gang. Brand. 

(S. oben ©. 510.) Er warf Roß und Reitman (Wagenlenker) in das Mere! 
Notker. Zehn Roße mich zogen nicht dazu! Luther. Nicht mit vier 
Roßen! — Sc ließe mich eher von vier Noßen zerreißen! VBoltsm. 
Bor hungrigen Roßen fol man den Haber nicht wannen! Geiler. 

Manig Roß zu Boden dik fiel nider, 

SHielt es find Meiſters Zoum niht wider. Renner. 

Er bat ein Roß, das gern betet. Geiler. Fromm Roß, das gerne betet. 
Volhkém. Es iſt einforglich Ding, das Roß riten ungesoumt. Geiler. 

" Ein gut Roß wird erfant am Traben und Gtalen. — Einem unwil- 
ligen Roße muß man die Sporen geben. Lehm. 

Ein Roß, das mwiltiglichen gat, 

Wer das mit Sporen noch beftat, 

So gebt es defle baß ein Zeil. Hartm. 

Er ftach, daß beide Roß und Man 

Da lagen uf des Hofes Dlan. Liederf. 

Die Roße freßen den Haber, die ihn nicht verdienen. u ic. 

Celui qui travaille, mange la paille; 

Celui qui ne fait den, mange le foin. 

Entlehnte Roge machen furze Meilen. — Witt das Roß nicht mer ziehen, fo 
faut es dem Schinder anheim. — Tapfer Rog achtet nicht der Hunde 
Beten. Agrie Ein Roß wol gefutert mag deſto bafß ziehen. — Ein 
Roß geben um eine Pfeifen. Geiler. Xovoea zulxeoy. Diome- 
dis et Glauci permutatio. 

Et pro stultison& non bene tibiä 
Commutat vel equum. Locher. (©. oben auh Gaul u. Pferd.) 


Roſt frißt Elfen, Sorge den Weiſen. Volksm. 
Roſt und Eiſen können groß Dinge mit einander ausrichten. Lehm. 


Heute rot, morgen tot! Agric. 

Er wird nicht mer rot; das hat er verlernt. Bolkesm. Er ift worden rot, 
nun hat ed feine Not. Eiſenh. Erubescit, salva res est. Ter. 
Rotbart, Schelmenart. Eiſenh. Rot Har, bös Har! (ed verratet 
den Bater.) Agric. Ungetrium find die Roten; die Bleichen manen 
an die Eoten! Liederf. 

Es folen Frowen unde Man 

Den roten Geſellen lagen gan. Boner. 

In ruffa pelle vix est animus sine felle. 


* 


334 Rot — Ruben 


Nieman, rat' id, truwen fol‘ 
Dem roten Friunde 4) allzu wol. Liederſ. 
1) Fuchs. ; 
Der Rot der alterbefte iſt; 
Darum ihn unfer Herr gefüßt. Bebel. 
41) Judas wird mit rothbem Bart gemalt. 

Die Kleinen fih gern erheben; die Roten vol Eigenſtuns chen. Nach 
Bebel. Raro breves humiles vidi ruffosque fideles. Babel. 

Wolt ihr reden hinter mic, fo muoß ich fwigen! (ſprach der Bürgermeifter 
von Rotwil, als ihm vor Kalfer Sigismund ein.... (mit Züch⸗ 
ten!) entfaren.) Bebel. 

Mök, Mok und Pfarcer Vol 

Erhielten Rotwil dem heiligen Stucl. Volkém. 

Ein Roter traut dem andern minder, Bebel. Der Rote gäb’ einen üblen 
Kaminfeger ; er jagte den roten Han zum Dadı aus. Boltdm. 

Solent nostri dicere, quum vident ruffum hominem: Ile malus esset 
eamin«rius, nam si caput extra caminum erigeret, crederent 
rustici esse ignem. Bebel. 

Rot ift Die Farwe der Liebe! (fagt der Buler von ſinem fuchefarwen Schaz.) 
Bebel. Nottengeifter, — Rottenfürer. Lieblingeworte Zutber’e. 


Wiffen, was die Müben gelten. Eib. 

Nu fag mir, was die Rüben gelten! (die Warbeit.) Eib. Wa wefent 
dumbe Liute, da find Rüben und Sat verloren! Liederf. Einem 
Rübchen ſchaben. Bolfsm. (Berfpotten, indem man mit dem Zeige» 
finger der rechten Hand über jenen der linken Areicht.) Wie die Sau 
durch einen Rübenater! Agric. Ne dia godum. Sus per rosas. 


Er bat Rudolf's Nedlihkeit! Volksm. 
Er hat Rudolf's Nedlichkeit nicht! Volfim. EEs iſt Rudolf Gray 
von Habeburg gemeint, der Kaifer worden.) 


Wie man dir ruft, fo antworte. Agric. 
(&. unten auch Wald.) 
Rufe, Ausrufe: einige werden gebraucht zum Lachen! Shaffp. Ruofa- 
rusf! — Waſſena! — Warleno! — Sperafper! — Suſa! — Eufafus! 
— Laßa! — Laßalaß! — Slahaſlah! — Fahafah! — Trintatrint! — 
Klingaklink! — Hida! — Abi! — Huhu! — Huhuhu! — Puhu! — 
Wichawich! — Bliuwablinm! — Stihafih! — Hilfabilf! — Warta. 
wart! — Hurtahurte! — Ruoraruor! — Nu ruoraruore! — Zaraja! — 
Reinanein! — D we mid Armen! — Ocharm! — Wafan! — Bo, 
lago Wafan! — Heiloheil! — Der Ruf tödet den Man. Fama nc- 
rat virum. Bebel. 


Swer fid rüemer des er niht Fan, 
Entrüwen! ber tft ein falder Man. Liederf. 

Draußen Rum erlangen, darf Schmaufene. Agric. 

Ein Rümfer, der will rümen fich 

Aller Frawen tugenlich. Liederf. 

Parcito paucarum diffundere crimen in omnes. (©. oben ©. 402.) 
Has nicht raftet und ruht, tut in bie Länge nicht gut. 

Volksm. 
Stare diu nescit, quod non aliquando quiescit 
Nimmer des achirmen (ruhen.) Wilh. 


Küken — Rutfchen 535 


Den Ruͤken feren. Bolfem. 

Den Feind mit den Rufen anfehn. — Er dat einen breiten Rüten, mag wol 
etwas tragen. — Gewinnen — über den Rüfen. Bolfem Wie vil 
du miner Ere über Rufe haft getragen. Klage. So bald er den Ru- 
fen kert, machen fie ihm Efeldoren, ſlahen ihm den Muf nach, oder 
ftehen ihm den Storchenfnabel. Geiler. Er ift auf dem Rüken zur 
Kicche gangen, (geflorben.) Friſch. Man muß rüfwärts gehn, um 
wol zu fpringen. — Auf einen Ruf und Druk! — Wir feben nicht in 
das Ränzel auf unferm Rüken, funder nur in das vor und, darin wir 
anderer Mängel tragen. — Da fleft was im Rükhalt! Bolksm. 

Beim Rükfall ift weit mer Gefar, 

Als anfangs in der Krankbeit war. Butler. 


Er verfiebt den Rummel, Volksm. 

Er ift ein Kauz und Brummel, 

&o fein verfieht den Rummel. VBolktdm. 

Rumet dem Kunige! Roth. Daß du ihm das Land rumell. Reinp. 
Rumet den Weg der minen lieben Growen! Maneß. Rumet Grow 
Minen das Bas! Smwain. 

Du bift ein Ruoch! Volksm. 

Ruch, stultus. Motfer LVI 1. D. i. Hruod, augelf. Hroc, 
graculus, 

Sol Knecht Ruprecht fommen? Volksm. 

Ein Popanz, um die Kinder zu ſchreken. „Rupreht min Kneht muoß iuwer 
„Kar gelich den Toren fchern!» Dfterdingen. 

Je mer du ruͤrſt, fo mer es ſtinkt. Volksm. 

Sic; vergebend rüren. — Sich immer rüren und nichte ausrichten. Boltem. 

Sedulo movens sese, nihil promovet. Ter. 


Das wäret ja eine ruffifihe Naht! Shakſp. 
Die Aut macht gut! Agric. 


$ovs av ndr yes @usımwy zaı Ö1azovszeoog. \ Phryx ie emen- 
datur. Die Rute ift für alte da. Boltem. Ma uazı5 narrag 
elavve. Una scutica omnes impellit. Er bindet ſich ſelbſt die Rute 
auf den Nüfen! Voltem. Huic (Maber compedes etc.) simile quid- 
dam, humilius quidem, (sed quam aptissimum) vulge dieitur: Fla— 
gellum ipse paravit, quo vapnlaret. Idque sumtum a pueris aut ser- 
vie, qui coguntur aliguoties ipsi parare virgas, quibus vapulent, 
Erasmus 1.41. 86. Eich mit der eignen Rute fchlagen. Volksm. 
manig Man treit die Ruote, da er ſich ſelben mite ſleht. Heinr. v. 
Beld. Warte nur, Die Rute if ſchon eingeweiht! Bolfem Wenn 
man die Rute nur zum Schrefen, und nicht zum Gebrand den Kindern 
vor Augen ſtekt, fowird fie bald mer verlacht, als gefürchtet. BWolkdm. 
n. Shaffp. Die Rute in die Hand geben und die Hoſen ſelbſt berun« 
terlagen. Shakſp. 
Ber andern Ruten bindet, zulezt fie felbRt empfindet. Bolkem. 
Faber compedes, quas feeit, ipse gestet. 
Bir find der Rut' entwachſen! Bolfdm. Manum ferul» subduximns, 
Juvenal. et Hieron. (S. oben &. 227, 372 u. 375.) 


Vil Rutfhen macht blöde Hofen. Volksm. 


— 


Bi 





S. 


Salbader fein. — Salbadern. — Lediglich Salbaderel. Wolfsm. 
Zu Jena vor dem Saalthore an der Müpllache lebte in einem Badhauſe 
Hans Kranich, der beim Bartfcheren, Schröpfen und Aderlaſſen un- 
gemein redfelig und ſchwazhaft war. Weil er nicht nur viel, fondern 
auch alied, was ihm ind Maul kam, durcheinander fprady, fo fieng man 
an, überhaupt dergleichen Wiſchiwaſchi erft gleichnifweis mit dem Aus. 
drufe: er Spricht wie der Salbader, zu bezeichnen, und endlich 
eine aligemeine Redensart daraus zu machen, die ſich num über gauj 
Deutichland verbreitet hat. Siehe Pegei apophtheguata pref. $. 56. 
Euriofitäten VIL 187. (IM altes fo richtig?) 
Der it tumb, fo guoten Samen 


Satet in die Dorn und Bramen. Fridank. 

Guter Samen geht bald auf. Bolksm. Generosa in ortus semina ex- 
surgunt suos. Plaut. Brühe Sat trengt oft, die fpäte nimmer. 
Mgric. Matura satio sepe decepit, sera nunquam. Colum. Fe- 
stinata sementis s»pe decepit, serotina semper. Plin. Wie bie 
Sat, fo die Aernte. Paul. a.d. Galater. Wie du ſäeſt, wirſtu ärnten. 

Agric. Uti sementem feceris, ita et metes. 

Bas einer niht hat usgefpreit, 

Das ift zu ſniden ihm verfeit. Brand. 

Was einer füet, fchneidet der andere, Agric. Ander if, der fait, indi 
ander ift, der arnot. Eatian. Wer da faiet, der hoffet zu fniden; 
wer nicht faiet, der wird müt fuiden, Geiler. Du arnos, dar du wi 
ſatos. Tatian. 


Die Sache redet! Volksm. 


To neayue Asyeı. Res ipsa loquitur. To moayua gavegov ei, 
auro yap Box. Res estpalam, quando ipsa per se clamitat. Aristopk. 
Dean fagt, murmelt nicht aluweg von einer Sache, es fei dann etwas daran. 
Bolfem. Nun est de nihilo, quod publica fama susurrat; et 
partem veri fabula semper habet. (S. oben S. 226.) Tut nichts 
zue Sache! — Was foll das zur Sache? Volkäsm. Nihil ad rem, 
Nihil ad jus. (Mere oratorinm.) Wer feine Sache auf Saufedern 
fteut, dem fans nicht felent Volksm. 

Daß us eim Sächle werd ein’ Sach, 

und nd eim Rünsli werd’ ein Bad. Brand, 

Maxima de nihilo naseitur historia. Propert. 

. Kein Sacrament kann Leben den Toten widergeben! Bürger. 

Der Bur wii die Sacramente — darnadı man fie gibt; — umſunſt: fo 
bringt mir den Goufel gar! Bebel. Ein engliſcher Krämer, ein Jude, 
ein Bafeler, eine alt Nonne, ein Hoffchranz und ein Are find des Tiu- 
fels fiben Sacramente. Boltdm. Sachte gat man auch fern. Bollsm. 
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Sacfenland hat feltfam Dinge: die Klöfter Predigerordens verfaufen 

das ganze Jar Korn, und haben feine Acker; die Barfüßer vollbringen 
groß Bäume, und haben fein Geld; die Auguftiner tragen weiße Hem⸗ 
der, regieren au Pfarreien, machen vil Kinder — und haben doch feine 
Frawen! Pauli. 


Sadrah! Volksm. 
D. i. Satan oder Fürft der bofen Geiſter. „Und der Obrift der Hämlinge 
„(Berfchnittenen) gab Hananin den Namen Sadrad.* Dan. J. 7. 


Sagen und Tun fft zweierlei. Luther. : 

Man ſagt vil, fo nichts an il. Beiler. (S. oben ©. 10.) Gast man 
etwas, fo büßt man ein! — Sag's nirgens, ald wo du allein bift, da 
ſchnauf es! — Daß ich fo fage! Bolkem. Soſo ib dhede, ut ita 
dixerim. Diut. 

Eine Saite berüren. — Die unrecht Saite berüren. Volksm. 

Andere Saiten aufzieben. Bolfem Wenn man die Saite zu body ſtimt, 
fo reißt fie. Lang. Es Hungen fine Saiten, daß al das Hus erdoß. 
Nibel. 

Mit Sak und Pak! Volksm. 

Unä cum sarcinis et impedimentis. Gleich den Sak mitbringen. Bolkem. 

Cum sacco adire. Paul. in pandect. Weun man deu Sak aufbindet, 
ſiht man, was darin iſt. Volkm. af one Boden, es gat oben 
und unten us! Geiler, 

Ich bin ein bodenlofer Sat, 

Sch ruowe weder Naht noch Tag; 

Sch kann wol falfchlichen meßen, 

Und mag nibt ſehen eßen. Liederf. 

Zuvil zerreißt den Sat! Agric. Zuvil macht, daß der Sak reißt und der 
Bendel bricht. Luther. Ein lerer Sak nicht aufrecht ſteht Lehm. 
Wer Meiiter wird, fteft den andern in Sak. Agric. Plus potest, 
qui plus valet. Plaut. Voller Sak muß einen Dfifer bau, der ihm 
den Blaft (tamentia) vertribe. Wolksäm. Der Sak haugt am Bendel. 
Brand. Man verband fchon manchen Eaf, der nidt vol war. — 
Man muß den Sak verbinden, eh’ er voll iſt. Voltksm. 

Wer andere flogen will in Sat, 

Der wart auch felb des Bakenſlag. Brand. 

Einen im Sat haben. — Nur in feinen Sak denfen. Voltem. “Yıreo 


Tv near pooyew. Ultra peram (de pluribus) cogitare, (©. 
oben ©. 277.) 


Bil lihte feret fich der Eat, 

&o darin niht mer mag. Fridank. 

Der eine bat’ verfchoben, der ander den Sak aufgehoben. Boltem. 

Teuer im Saf, teuer wider heraus. Eiſenh. 

Kauft oder erwirbt man eine Sache, die im Laufe der Zeit an Werth zu— 
nimmt oder verliert, fo bat der Eigentimer den Nuzen oder den Scha- 
den, und man will im aligemeinen mit obigem Sprichworte anzeigen: 
Wie die Sache gegenwärtig in meinem Cafe oder unter meinem Ber- 
ſchluſſe den Werth bat, um folchen Preis geb’ ich fie. Eifenbart an 
pliciert es fpeciet auf das eingebrachte Gut der Ehefrauen, welches dieſe 
ebenfo zurüfnehmen müßen, wie es ur Zeit der Theilung befchaffen ift, 
melioriert oder deterioriert. 
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Man foricht: fwer in dem Safe foufe, 

Und ofte fich mit Toren roufe, a 

Und borge fin Guot ungewiffer Diet, 

Der fing vil oft das Klagelied. Reuner. 

(©. oben ©. 364.) 

WerKisliug faiet, und Etupflen maiet, 

An dem Cafe kouft, und fih mit Toren ronft: 

Das find vier Ding, deren Nuz gering. 14 Jahrh. 

Alt Säfe man nicht mit Seide nät. — IR die Safpfeife nicht voll, fo girret 
fie nit. Agric. 

Nicht fuche Die Capell' und Kluſen 

Des Safpfifers zu Nikelhuſen. 4) Brand 

1) Colt hier ein Niflasbruder, d. i. Beutelichneider oder Dieb, ge⸗ 
meint jein? Siehe Shakſpeare's Heinrich IV., Auf. II. Se. 1. 

Er ift zum Gafträger geboren! Bolfem. Ad clitellas natus. 

Salamander ſpiſet fi 

Mit Für, das tft wunderlich; 

Ehamäleon des Luftes lebt; 

Der Hering des Waſſers, wo er fwebt; 

Den Schero nüt wann Erde närt: 

End 4) ift den vieren ihr Spis beichert. Lied erf. 

4) Alſo. 
Es it Maul wie Salat. Agric. 

Similis habent labra lactuens. ‚Es ift Ealat wie Maul! ſprach der Efel, 
da er Difteln fraf. Boltsm. Ton 'eadem omnia neque omnibus 
suavia esse scito. Plant. " 

Ein Trunk auf Salat fchadet dem Arzt einen Ducat: 

Ein Trunk auf ein Ei fchadet ihm zwei. Voltdm. 

Einen Salat gut zu bereiten, werden vier Perfonen erfordert: ein Geiziger, 

ein Verſchwender, ein Weifer und ein Narr. Boltsm. 


Mit einer Salbe alle Schäden heilen. Agric. 

Uno collyrio omnium oculaos velle curare. Hieronym. (©. oben E. 511.) 
Cchmieren und Galben bilft allenthalben. Boltem. 

Es iſt nu Smeichen und Ealben 

Zu der Kild und allenthalben. Liederſ. 

Am Salbende erfennt mar das Tuh. Bolfem. Ex rov zuaonedov ro 
Upaouc yoworw. E fimbria de texto judico, 

Zuo fliege ihm aller Sälden Fluß! Manef. 

Auen Saldon ze Holz intrinnen! Syl. Frow Eälde teilet umbe fich und 
keret mir den Rüke zus; fie flat ungerne gegen mir, fie 'n ruochet mich 
nicht angefchen. Walther. Din Sälde folget finen Fauen! Lampr. 
From Eälde ladet mir! Ern ſt. Mir iſt din Saͤlde gram. Gregor. 
Saligen tue er fie! Notfer. 


Ein Salomon; — ein zweiter Salomon! Volksm. 
Salomoniſche Weieheit; — weifer als Salomon. Bolfim. Galo. 
mon Wisheit lerte; Markulf das verferte. (Den Siten haben biute - 
leider wile Linte,) Liederi. Man faget Marcholfum ſich euinon 
(ereifern) wider Proverbiis Salomonis. Motfer, (Med und Wider» 
red Salomonis und Marfolfi. Nürnb. 1487. &) Galomo 
der riche ni watto (vestivit) ſich gilihe! DOtfr, 
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Er wänt gar dit, daß er fi 
Wiſer, dann Salemones dri! Liederi. 
Er ift auf dem Salmenftrih! Volksm. 
uf min Triuwe ficherlich, das in der rechte Salmenſtrich! Liederf. III. 223. 
Sie leken Salz, das ihn (eis) ze Gallen wird! Klinfor. 
Einen in das Eal; bauen. Bolfem Im Salzen balte Mag! Agric. 
(S. oben ©. 228 u. 202.) Tas Salz man feudet us dem ne! 
Suchenw. Er ift nur eben fo vil gefalzen, daB er nicht faule! 
Boltsm. (S. nuten auch Traue.) 
Sie kennen den Samiklaus. Stalder. 
Um zu fagen, daß die Mädchen bereite den Unterſchicd der Geſchlechter wiſ⸗ 
fen. — Sam mir, (mecam). Maneß. 
Samfon war ein ftarfer Mann, aber er konnte nit zalen, 
e er Geld hatte. Volksm. 
Den Sand am Mere zaͤlen. Volksm. n. d. Bibel, 


Auuov nstos;. Arenam metiris. Kuuare usrgez. Undas nume- 
ras. Auf Sand bauen. Bolfem. Ex yauuor axodouer, In 
arena wdificas. Bald wird der Sand (in der Ur) verrinnen! Bür— 
ger. Ihr werdet ed erfaren, wann ich im Gand lige. Luther. 
Was faltet lihter danne der Eandhufe? Notfer Einen Strif aus 
Eand drehen. Volfem. E5 auuov aoygowwr niexez. Ex arenä 
funiculum neectis, 

Wind einen Strik von Sand fo feſt 

Und unverferbar als Afben! Butler. 

Die Sänfti niemal ift fo groß, Unfänftl fi ihr Husgenof. 
Liederſ. 
Als ich daran gedenfe, wie fanfte mir dad tuot! Nibel. 

Sangallen, wie es auch von Jacob Grimm (Tl. S. X,) ganz rich⸗ 
tig gefchrieben wird: ze fancte Gallen Hufe, und iſt auf obige 
MWeife in ein Wort, gleihb GSanblafien, verichmoßen: worand dann 
die Ableitungen: Sangaller, Sanblaiier ohne Anftand folgen. 

Dem Sänger grozt ber Bauch, ſo man ihn au fingen bittet. 
Agric. 

(S. oben S. 44.) Gute Eänger, wann fie felen, — von vornen an. 
Lehm. Felt ein Sänger, fo huſtet er dare in. Boltsm. Anoge walrov 
Pri. Hersitantia cantoris tussie. 

Der Satte mag nicht willen, wie dem Hungrigen zu Mute it. 
Agric. 

Non vult seire satur, quid jejunus patintur. 

Wen man des Abends fatt nicht macht, 

Der rüret fi die aanze Nacht. Boccace. 

Ein Gatter glaubt dem Hungrigen nidt. Volfem. 

Sich in Sattel fhwingen. Luther. 

Sich in Sattel heben; — neu in Gattel ſchwingen. Luther. Dne tea. 
reif in Sattel foringen. Brand. Sie wollen dem Pabſt wider in Sat. 
tel helfen. Zutber. Aus dem Sattel lupfen. Brand. Es geboren 
nicht zwei Sättel uf ein Roß. Geiler. Er it in alle Sättel gerecht. 
Aarie. Omnium horarım homo, — Omnis Aristippum decuit 
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color. Hor. Es iſt ein Sattel anf ae Gäule. — Er iſt immer geſat⸗ 
delt, — auf alles gefattelt, Boltem, Tekwr es vrodnua, aaıseeor 
&ıs rrodorentoov. Dextrum,pedem in alceo, sinistrum in pelvi, 
Grüh’ gefattelt, fpät geritten. Volksm. Gr machte manigen Gattel 
ler. Sudenmw. Gid in Gattel fegen. Eiſenh. (Dieſe ſprich⸗ 
wörtliche Redensart bedeutet in figürlihem Sinne auch die Sur. 
ceffion im Amte, wenn ein anderer den Siz verlaßt oder ſtirbt; wie z. B. 
aus dem Sprichworte: „Wann der Kaifer ftirbt, fo fezt ſich der König 
im Sattel, * klar erhellet.) — Waun der Sattel ler if, faun man auf- 
fiien. Lehm. 

Wer fein bedenft au Ding bi Zit, 

Der fattelt wol, e dann er ri. Brand. 

Sich des Sattels ernären. Pauli. (S. unten Stegreif.) Den Sattel 
zwiſchen den Beinen haben. Lehm. Es ift fchon gefattelt! Wolfsm. 

Er tut’d ab auf dem Sattelknopf. — Das Unterzeichnen auf dem Sattelfnopf. 
Bolksm. u. Kölle. 


Die Sum in Kefel ftoßen. Brand, 

Man möcht auf der Sau fort! — Sihe dich wol vor, du greift Die wilde 
Sau am Dr. Bolfdm. °Yr ogıveiz, Suem irritas, Es ift eine 
Sau vouz; find fie ale vol, fo faren wir! (forach der Kutfcher.) 
Kirhb. Man achtet nicht, was die Sum ouch ſchri! — Die Sum muß 
Hor Ion. — Die Sum wird ihm in deu Aermel fchrigen. — Die Sum 
im Aermel heimtragen. Brand. Ille suem grunnientem, id est 
stultum mugientem scissis portet manicis. Locher, Cattle eine 
Cnw, es wird kein Zelter darud. Geiler. Der Eau cinen Del; an« 
jieben. Bolfem. Die Sau nicht Wolle gibt, als ein Echaf. Agrir. 
(S. oben ©. 290,) Die Sau nicht finget wie ein Zeislin. Marie. 
'y tyv Adıyar. Sus Minervam (docet, monet.) Die Eau fid 
leget nach der Ewemme wider ind Kat. Agrie u. Shaffe. F 
dovoauern &ıs zuhoua Pooßogov. Sus lota redit ad volutabram 
eeni. I. Petri II. 29. Din Suw biwillit fich in deme Hore (c no.) 
®raff. Amica luto sus, Hor. Sus cenosis volutabri sordibus 
apta. 

Einer Suw ift baß in der Wuollachen, als läge fie in eitel Mofen. Gei- 
ler. Sus magis in c@no gaudet, quam fonte sereno. Die Säue 
in Slumengarten! Bolfdm. Sus per rosas. — Fontibus apros, 
tloribus austrum. Der faulftien Sau die größte Winkelwurſt! Fiſchart. 
Es ift nicht not, daß man die Sau fchere, dieweil man fie brühen und 
fengen fann. Agric. Das beite am Echmeindfopf it — die Gau. 
Bolfdm Mit einem Unterbuben zuftechen ift beffer, ald die Sau 
nemen. Lehm. Wert — wie die Gau ind Juden Haus! — Tam ac- 
ceptus, quam scrofa in domo Judwi, Bebel. Geh in aller Säue Na- 
men! — fo frißt Dich fein Aude Volfim. Kraue die Sau, bis fie 
figt, dann gib ihr den Etih. Lehm. Mean wird iuch An Sumel 
fohen! — Man wird inch Küechlin von Gumel bafen! Boltdm. 
Mau verflagt feine Sau, die einen befudelt. Lehm. ALL” oux even 

ov Önyuaros. Non est remedium adversun sycophantz 
morsum. Mir ift fo wol, ald wie fünfhundert Säuen! Götbe. 
Sa die Gau gehören Trebern! Lutber. Was die Sum verbrocem 
am Süwlin wird gerochen. Bolkem. Quod sus peccavit, cueula 
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sepe luit, Das Leben der Sau iſt ein Requiem, ihr Tod cin Gau- 
deamus igitur. Diu Suw durch den Stior folgit des Iſens Spor. 
Sangaller Rhetorif. Porcus per taurum sequitur vertigia 
ferri. (Rätdfelpafte Bezeichnung der Schuflerarbeit). Die Sanalote 
tänten. — Bei der Sauglofe anziehn. VBolfdm. (S. oben S. 32.) 

Mer wol die Suwglok lüten fan, 

Der mueß jez fin wol vorme an. Brand, 

Der Rarr die Suw bin Dren bat! 

Schutt fie, daß ihr die Suwglok kliuge, 

Und fie Den Moringer 1) fine Brand. 

1) Rah Heinrid von Morungen fo benannt? — 
Wer fauber ift, darf fih nicht wafchen und twagen. Lehm. 
Bertraut mit Sauer und mit Suͤß. Volksm. 

Surangi. — Der Surangi. Graff. Surnibel. — Gumibeln. Stalber. 
Bas nicht fanert, füßet nicht. VBolfdm Herr, wa ift min @ur- 
milchhäfelin? — Das Berlin hat's umgeflogen! (autwortet einer armen 
Fraw ein Fürſprech, der fih vom Gegenpart mit einem Süwlin batte 
fchmieren laffen.) Geiler, 

Der will Houpt, fo will der Füeß; 

Einer Sur, der ander Süeß. Liederf. 

Ach wit Sur beißen Süeß! Liederf. 

Mer allzeit fauft und allzeit fhlemt, 
Behaͤlt zulezt kein ganzes Hemd. Auerb. 

Du lüderlicher Eufus! hiute blib mir ud dem Hund. Bolfem. Wo Su— 
fen eim Ere ift, da ift Kozen feine Schand’! Beuterich v. Rei- 
denfels b. Zinfgref. 

Es ift aus Saulus worden ein Paulus. Geller. 
Des foltu nicht fumen dich! Bart. 

Das du des Zonfes fumen dich! Barl. 2a dich niht Dinges fumen! 
Slore. Mu ne fumet inch nibt mere! Klage. 

in Saus und Braus leben! Volksm. 

Ein fneuer Saus und ungefueger Braut, Beham 1491. Sie lebten in 
dem Eus! Liederf. Eaus und Brand hilft manchem vom Hank. 
Boltedm. 

Scalleren gehört nicht auf die Kanzel. Eiſenh. 
Ueber altes fcalieren. Bolfdm. Seäl han. Diut. I. 9. Luten Schal, 
Widerſchal dan. — Schal geben. Parciv. 35, 27. 68, 5. 
Schabab fein. Volksm. 

Ich zeuch dahin; du bift fchabab! H. Sache. Ich bin fürbaß fchabab und 

usgefchloßen! Eib. 


Schabernak leiden. — Einem Schabernaf antun. Volksm. 
Der Kaifer fandte den Ungarn einen geſchornen Hund zum Gchabernaf. 
Brit. Doch litt er manchen Schabernak von Jupiters Zantippe. 
Blumanuer (S. oben &. 85. Der Ausdruf fcheint von dem ſchimpf⸗ 
lihen Abſcheren der Haare, defien Tacitus bei den Deutfchen fchon 
erwähnt, herzurühren und die höchfte Unbiu anzudeuten.) 


Schahmatt fein, werden. Volksm. 
Einem Schach fpredhen mit Venden ( Bauern ) und mit Alten (Läufern.) 
38 
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Suhenw. Ich weiß wol, mo fin Schach ift matt. Licderf. Ihn 
fIusaen Schadhäre, da er fuor durch den Tan! Nibel. Werfieh — 
wie der linke Schächer! Bolfdm. 


Mit Schaden wird man Hug. Agrie. 

Selig ift, wen fremder Schaden wizig macht. Geiler, Felix, quem faeiunt 
aliena pericula cautum. Hor. Feliciter sapit, qui alienn peri- 
culo sapit. Plant. Casus dementis correctio fit sapientis. Beſſer 
mit Echaden, als mit Schande Flug werden. Agric. Circumfertur 
et illud nostrati wnlgo jactatum: Mortaleis pudore et jacturä dootiores 
evadere. Erasmus I. 1.31. Alte Schäden brechen leicht auf. Agrie. 
Alte Echäden find bad heilen. — Frifche Wunden find gut heilen. VBoltdm. 
Es iſt ein Schädel baß verborn! Fiſchart. Beſſer ein Schädel, ale 
ein Schaden! — Schaden gebirt Schaden. Bolfüm Aa; dur 
erızre, zn Alapn Blaprw. Lie Htem parit, noxa item noxam. 
Ein Schaden ft gust, der zween Frumen gewint. Walther. Wer 
den Schaden bat, darf um den Epot nicht forgen. Bauli und Lutber. 
Den Spot zum Echaden han. Brand. Damnum sequitur Indibrium. 
Co biſtu din den Schaden bat! Grimm II, 48. Des Schaden zuo 
den Schanden han ich genommen! Nibel. (Wie nahe ſich verbal 
Schade und Echande berübren, fiehe bei Grimm IE, 441.) Zu dem 
Edmden ban den Spot. Liederf. Habeat damnum cum sannä. 
Bebel. Sie klagen michel vafter den Schaden, danne das Lafter! Lie, 
derf. (©. oben ©. 67 u. unten Zürich.) | 


Alter Welt gemeiner Lon zu dem Schaden ift der Son. Bolfdm. 


Den Schaden follen wir verflagen; 

Des Frumen Got Benade fagen. Hartm. 

Ber alſus in Schaden Tit, dem fomt Rüw zu fpater Zit. Liederf. 

Der Echade if beidentbalben! Nibel. Wer nicht nüst, der fann doch 
ſchaden. Qui neseit prodesse, smpe tamen nocet. Bebel. Ihr em 
fchadet der Winter, noch en frumet! — Er eu fchadet nieman! Swain. 
Scham dich, daß du mid anlacheſt nach dem Schaden min! Walther. 


Wer fih zum Schafe madht, den frefen die Wölfe. Agric. 

(8. unten ©. 546.) Ecaf ne werent ſih! Notker. Es möcht audı ein 

Schaf erzürnen! Agric. Ein reudig Schaf fleft die sang Herde an. 
Geiler. Dero rudigen Seafo. Motfer. 

Morbida facta pecus totum corrumpit ovile. Or. 

— — Grex totus in agris 

Unins scabie cadit et porrigine porci. Jur. 

Ein Schaf dem andern folgt. Unam ovem aliz sequntur. Babel. Es iſt 
nicht not, daß man Die Schaf' fenge; die Wolle gilt! Bolkém. 
Man fol die Echafe fcheren, und nicht rupfen. Geiler. Tondere 
pecus, nan deglub:re. Hodieque vulgo celebratum durat, ubi quis 
est exactor durior, atque instautior: Quid? num et pellem wis? 
Quasi conveniat lana contentum esse, Erasmus III. 7. 12. 

Wer die Schafe fchirt, dem der Wolie wird. Fridank. Bil geduldiar 
Ecäflin geben in einen Stall. Bolldm. 

Beichorne Echaf find nirgends wert, 

Da man guoter Wolle gert. Fridanf. 

Es iſt ihm nicht ums Schaf, funder um die Wolle. Bolten 
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Er bat ſeine Scäfletn im Trofnen. Agrie. u. Shakſp. (Da im 
Althochd. und Mittelbochd. Scef ımd Schef bedeuten Schif, wavia, 
fo könnte man verfucht werden, das obige Schäflein für Schef⸗ 
fein oder Scheflin zu balten, und dem Sprichworte den paffenden 
Sinn des lateinifhen: Naves in vado aunt; — Res omnis in vado 
est, beizulesen. Allein dawider lehnt ſich der altherfommliche Begrif, 
weichen man mit dem Sage überall zu verbinden pflegt, febr ſtark auf, 
und man bat bier vielmehr eine rhetoriſche Figur, mad der das 
Ganze fir ein Theil gefezt it, anzunehmen z welchem zufolge der 
Siun fein muß: „Er bat feine Schäflein gefchoren und die Wolle ins 
„ Trofne gebracht, * Diefer Auslegung entſpricht ebenfatts die lateinıfche 
Redensart: De lana eogitat sieca. — Er hat feine Schäflein gefcho- 
ven. Adelung. 

Schäfer und Schinder find Gefchwifterfinder. Eifend. (Weil auch 
Schäfer die verreften Tbiere abdefen und verlochern, fo zählte man fie 
zu den verähtlihen Menfchen.) 

Der Schafpelz ihn von augen deft, und inwendig der Wolf ibm fteft. Ev. 

Pelle sub agninä latitat mens sepe lupina. 


Ze Schafhufen ift manig Fluch vil tief in dem Loufen! 
Liederf. 


Ihr hant Schaden’unde Epot, 

Sam mir von Echafhufen der groß Got! Liederf. II. 326. 

(Er war ein Standbild von Holz, bemalt und 27 Fuß hoch. Ueblicher: „Sam 
„mir von Schafhuſen der groß Hergot!“ Auch von Auerb. erwahnt.) 

Warum bifin niht ind Kämmerlin gangen? (forad der Barbier von Schaf⸗ 
bien zu finer Sram, als er einen andern uf ihr gefunden. Dent, 
wenn ein Fremder dazu gefommen!) Bebel. So nah — wie Schaf⸗ 
dufen bi dem Rhin. Kirchh. 

Wer will ftelen und nicht bangen, 

Der laß fich zu Schafhuſen fangen. Kirchh. 


Schalanzen und faulenzen! Luther. 


Au der Schale beißt ſich mancher die Zän' aus, ehe er zum Kern fomt. 
Boltem (S. oben ©. 197.) 


Er iſt ein Schalk in der Hut! Geller. 


Ein Schalt hekt den andern. — Iſt er fein Schall, fo weiß er doch, wie 
einem Schalt ums Herz if. — Er iſt des Echalfed voll. Agriec. 
Ih bin fundig Scalt din! Dtfr. Es kann wol ein frommer Mann 
über die Treppe gehn, da ein Schalt unten ligt. Luther. 


Er fprach ne falichem Munde, fo er ſchalllichſt kunte! Sartm. Es if 
Schalt über Schalk fommen. Agric. Aodaus uyarsır. Dolos te- 
xere. — Fallacia alia aliam trudit. Kauft er auch vil Tuchs zum 
Rot, fo raget doch der Schalf oben und unten beraud. Lutber. 
Dem Schalt brennt man zwei Kerzen, dem Frommen nur eine. — Je 
ärger Schalf, fo beſſer Gtüt! Luther Uf den Schalt ein Hütlin 
defen. Brand. Schallſedekel! Bolkm. Dem Frommen legt man - 
ein Kiſſen unter, dem Schalte zwei. Agric. Er wechielt den Bala, 

und behält den Schalt, Bolftän. Pellieulam veterem retines. Pers. 
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544 Schalt — Schanz 


Bas foute mir eines Schalkes Gabe? 

Des Guotes ger’ ich niht nach ſiner Gabe: 

Den fchilte ich, daß er ſtinket wird danne ein fuler Rabe. Mifnere. 

Ber einen Schalt ind Klofler tragt, bringt einen Buben heraus. Marie. 
Nee dependis, nec propendis, quin malus nequamque eis. Plant. 
Her einen Schalt will faben, muß einen Schalf an die Lufen fielen. 
Agric. Astutus neqguam per causam fallitur zquam. Scälfe 
muß man mit Schälfen fahen. Bolfsdm. Ars artem pellit, par 
fraus fraudemque refellit, j 

Ba Schälte MDragezogen find, 

Da verderbent edele Kind. Fridank. 

Richt dinen Schragen gein den Markt: mußt von Schallödufen fin! Maric. 
Foro te para. Cato. Jlolunodos voor ı0%8. Polypi mentem ob- 
tine ; i. e. moribus sis versatilibus, nodurgonoz, ut Ulyssen. 

Bio manige Sealha in mines Vaters Hus habent Brotes genuht: ich aber 
irftirbo hier Hungere. Notfer. Mu vorlaß du dinan Eralt in Eibba. 
Tatian. 


Lerer Schall! Volksm. 
Die ſo frevellichen ſchallent, 
Der muoß ich vor Zorne lachen, 
Daß f’ ibm ſelben wol gefallent 
Mit als ungefüegen Sachen. 
Die tuont ſam die Fröſche in eime Ge, 
Den ihr Schrien alfo wol bebaget, 
Daß die Nachtegal davon verzaget, 
&o fie gerne funge me. Walther. 


Schalten und walten. Volksm. 


Aue Schaltjar' einmal! — So wir mezgen, mußtu die Schaltwurft han! 
Boltdm. 


Scham iſt ein Stoß ob allen Siten! Parciv. 

Man ireotet ofto vone Schamo, unde irbleichet vone Forhiten. Boeth. 
Laß mid feamig werden! Notker. Scham ift ein Krone, die zieret 
Frowen fchone, Burfb.v. Hohenfels. 

Din Ecdame iſt ein Erenfchild ; 

Diu Schame alfam ein reines Kind 

Sa fchoner Frowen Schofe fill. Marner. 

Weiber haben fo vil Scham, daß fie Zunge davon fonnen fliegen Laffen. 
Lehm (S. unten auh Schemel.) 


Er fpriht allen Schanden matt! Suchenw. 
KHär ich's niht immer Schande, ihr foltet vliefen das Leben! Nibel. 


Mer mit Schanden haltet den Lib, 

Der folt eher fin ein Wib. Sudhenm. 

Begang defeine Schande! Triſtan. Leicht fchänden, bös nachtun. Agric. 
(&. oben S. XXIX.) Ein Schandvuogel! Geiler. 


Altes in die Schanze fhlagen. Volksm. 
Omnium rerum periculum facere, (Schanze, wie das fram. chance, 
pericalum.) Us Uppigheit fchlahen die Wiber Got in die Schanz! 
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Seiler Auf feiner Schanze ſtehn. Boltdm. Rebus suis atten- 
tum esse. Geze nicht altes in eine Schanz! Wolfem. Mn d’ en 
yıvow dnerra Bwov xodnn Tıdeoda. Ne boua tu pandis rati- 
bus simul omnia manden. Hesiod. Du muoßt Tigen da ze Schanz! 
Liederſ. Die Schanz iſt verfert! Fiſchart. Hab Act auf bie 
Shan! Lehm. (S. oben ©. 7.) 

Die augsburger Jungfrauen 

Laſſen ſich gerne beſchauen; 

Aber im Haus, auf der Gaß und im Tau 

Haben fie fein Acht auf ihre Schanz. Euriofitäten. 


Ein Schappel ift bald gemaht, fo man ber Blumen bat. 
Volksm. 


Mir iſt von Strowe ein Schappel und min frier Muot 

Lieber, danne ein Roſenkranz, fo ich bin behuot. Burkh. v. Hohenf. 
Cie wird einen Schappel von Stroh gewinnen! Volkem. 

Er leit fie zuo der Gelten nider, und tat ihr da, ald man noch fider 
Zuot nachtes an dem Bette; er bot ihr Da ze Stätte 

Den Scapfenftil in ihre Hand, ihn anzuſezen wolgewandt, 

Da er ihre alierbefte tat. Wil wol fie ihn gefaſſet hat, 

&o fie alterbefte funte; fie rueft us lutem Munde; 

Gchörft du's, min vil lieber Man? das ift geftochen und gefaben aut; 

Ich fer? an jez, Das fag ich dir, davon wünfch Gelüfes mir, 

Und forich, dag mir's Got gefegen’, wann ich han mid; Trinkens verwegen, 
Und will löfchen minen Durft uf die wol geſalzen Wurſt, 

Die hiunaht fommen in mic, se. Liederf. 1. 515. 


Scharſachs, fo abfchirt das Har. Geller. 
Ein Scharſachs mit Echarten Frazet dad Har ns der Sul. Geiler. 


Alzufharf macht fhartig. Agric. 
Eine Scharte auswegen. Geiler u. Shaffp Lacunam explere. Cie. 
Er bat noch vile Scharten austzumezen. Bolkem. 


Seinen eignen Schatten fürdten. Volksm. 

Tv avrov axmar yoßewdar. Umbram suam metuere. Er ifi ale ein 
Schatten an der Wand. — Es ift fein Schatten dagegen! — Nur ein 
Scattentörper! Bolldm. Fra arrı rou vouaros. Umbra pro cor- 
pore. Man muß ihn an Schatten legen (einfperren). Stalber. 

Ich fürchte Dinge, die nicht find, 

Alfam den Schatten tuot das Kind. Liederſ. 


Sihe dich für; Schaum fit Fein Bier. Volksm. 


Ein Schauer, fo vorübergeht! Volksm. 


Reht ald win funnenbliter Schur. Parciv. (Megenichauer von der Sonne 
beleuchtet.) Er ift ein Schur (procella) der Riterichäfte. VBarciv. 
Din Minne ift hoher Fröiden Schur, ſwa man fie leidet ane Troſt. 
Troj. Es ward nie Stein geworfen dar (in die bobe Burg), er 
enfäme von dem Schure. Ele. Ein Blins von Donreftcalen. Wolf. 
ram. Schureſtein. Bit. Schawerſit in. Suche uw. 


546 Schauer — Scheit 


So twinger Schaze finen Knecht, alfo daß er ihm dienen muoß. 
Reinm. v. Zw. 


Begrabner Schaz, verborgner Sinn iſt Verluſt ane Gewinn. Liederſ. 
Farender Schaz (farende Habe.) Volkam. Auer Schaz unter Erden, 
tiefer als ein Pflug geht, iſt Regale. Eiſenh. Sin ward doch nicht 
minre, wie vil man von dem Schaze truog. Nibel. Der Schaz if 
zu Waſſer, Kolen worden. Bolfem. Ardgaxe; 7 Inomvoo; meyuxer. 
Thesaurus carbones erant. 

Bil manige Schilde vou man dar Schajes truog, 

Er teilt e6 ane Wage den Friunden fin genuog. Mibel, 


Leben wie Kepler und Scherenſchlelfer. Volksm. 
Uebel Sungfer, die gern Echeren macht! Bolfsm. 


Einfammeln mit Scheffeln und ausgeben mit Löffeln. Luther. 
Der Scheflimini (sede a dextris meis) bat vil und groß Feinde! Luther. 


Neben die Scheibe ſchießen. Volksm. 
Die Scheiben zälen (ver Langeweile.) VBolfem Sch will Dir auch ein- 
mal eine Scheibe einfezen (gemalte Glasſcheibe.) Kirchh. 
Ber fich unwert macht, der kriegt Verdruß; 
Wer zur Scheibe ſich aufftettt, den trift der Schuß. Rükert. (©. oben 
S. 542 u. unten Ziege.) 


Wider Willen fann man bem andern das Schwert nicht in 
die Scheide ftefen. Pauli 503, 


Die Echeide fürchtet feinen Degen. Lebm. Es wird wol öfter eine übel 
Scheide funden, darin ein guter Degen ſtekt. Agrice. Gceiden das 
tuot we! Winli. Farewel goes out sighing. Shaksp. Ed wär 
alted guot, wan dad Echeiden we tuot! Lieder. Wir find wol zu 
fcheiden — wie ein reifer Unflat duch ein weit Kunſtloch. Luther. 

Ari! wie we tust Scheiden, hat mir min Herz verwundt ; 

So trab’ ich uber die Haide und trure zu aller Etund, 

Der Stunden der find altzuvil, min Herz übt heimlich Leiden, 

Wiewol ich ofte frofih bin. Bolksl. 


Der Schin nimt drate uf und abe. Manef. 

Die Dinge fcheinen, die Menſchen meinen. — Der Schein teügt. Bolfem. 
Ras nicht fcheint, das gilt nit. Aaric, Das wol fo im Schin, 
aber wicht im Sin! Geiler Bil Schein, wenig Sein. Bolfem. 

Er iſt hüt' eine Lich, der gefleen was 

Geſund. Davon fpricht man, daß 

Der niht wife muge fin, 

Der fat fi uf der Werlte Schin. Boner. 


Er tragt ein Shit in finem Ruken, waerrit. Liederſ. 
Er fan fich nit bufen, hat ein Schit im Rufen. Bolfsm. (©. 507 u. 542.) 
Siz nider unde fch**; darnach mit altem Fliß 
Dinen Are mit Stro erfea, ziuch uf die Bruoch und louf enweg! Liedert. 
(&. oben ©. 98 u. 322.) Sch+* macht Hunger. Bolfem. Per se 
patet ac putet, Erasm. 
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Ste reden ein ganz Sefter vol Scelfen, fo man nicht drei 
Nuͤße findet darunter, Geiler, 
(S. oben ©. 497.) 


Hie die Schellen Elingen! bic sunt gaudia. Fiſchart. 


Da, wo die Echelien Mingen — in regis aula. Volkél. Er ift nicht 
gar fo vol Schellen ale ein Edjlittengaul! Agric. Man meint, er 
fei fcheutiia worden! Volfsm. (Wie ein Thier, dem man eine Scheut 
an den Schwanz gebunden. Bei Thomaſin der fhellig Wolf, 
im Barcival der fchellig Has, bei Fiſchart der fhellig 
Abt.) Einen loben über den Scheltenfonig! Boltem. Das geht 
über den Schellenkbuig! Bolfem «Die Schellen famen ald eine 
Bierart für Die Kleider vornehmer Perfonen aus dem Orient und haben 
fich lang in Mode erhalten, da noch bei der Krönung Karls V ale Dffi- 
cianten Schellen trugen, Ayrmann sylloge anecdot. 1. 88. Geiſt- 
lihye trugen fie an Meßgewändern; SHeiligenbilder fogar zierte man 
damit; und ob fie gleich in der Folge nur noch eine Auszeichnung der 
Sofnarren blieben, fo war chemald doch derienige, welcher die meisten 
und größten Schelten trug, der Vornehmſte oder der Schellenfönig. 
Aus dem wirffichen Leben trug man fie ins Kartenfpiel über, und went 
man einen Tobt über den Scellenfonig hinaus, fo kann 
man's wohl nicht weiter treiben.) 


Ein Schelm, der mer tut, als er kann! Volksm. 


Das way ic; altes, was dem Manne zimt! Wer mer wagt, der iſt feiner! 
Shaffp. Er fiht einem Schelm äbnlicher als einem Antoogel! — 
Der Schelme (Scelmo, Pet) nimt es dahin! — Ein Schelm gibt mer, 
als er bat. — Einen Schelm im Leibe haben. — Dahinter fteft ein 
Schelmenſtük! — Er ift mit Echelm gefütert. — Schelmen ſoll man mit 
Scjelmen faben. — Doppelter Schelm, fo da vertut, was er gewinnt. 
— Ein Gut muß zwei Schelmen ban! einen, der ed gewinnt, und einen, 
der es vertut. — Er hat Schelmengtüt! Bolkém. Es ift den Edel» 
men nicht zu frauen! — Vom Schelm auf den Dieb. Kirchh. (©. 
oben ©. 116.) Ihm fleft ein Echelmenbein im Rufen! Brand. 


Ich fi,’ auf meinem Gut; ein Schelm, der mich abe tut. Auerb. 
Ber vor Zeiten ſchelmiſch hieß, nun iſt erlich, bringt Genich, Logan. 


Scelten fit erlogen. Lehm. 


Beffer ein wenig Schelten, als vil Herzeled. Shaffp. Leichter zefchol- 
ten, als vergolten. Bolköm. Gcelten, daß er ftintt wire, danne ein 
fuler Rabe. Miſnerc. Schilt feinen, und lobe die Geſchikten. 
Bolfem. Neo tua laudabis studia aut aliena reprendes. Her. 

er fchiltet, das er beuert, 

Der ift nibt einer Bonen wert. Boner. 

Din Schelten ift ein Brifen genen alle die Wifen. Hartm. Wie zimt dad 
Seledelib, dag fie fuln ſchelten ſam din alten Wib? Nibel, 

Mer fchiltet wider Scelten, 

Der will mit Schande gelten. Fridauf. 

Das Urteil, ſe mic fanden if, ſchilt ich! Rechtab. 


548 Schemel — Schikelman 


Den Schemel unter das Bett ſtoßen. Geiler. 

Bann die Fraw ihre Scham verliert, fo gat fie daran one Baum; das heißet: 
den Schemel unter's Bett flogen. Geiler. Die wolgefüterte Stute 
geht nicht mit mer Begirde daran! Shakſp. Man muß die Sche⸗ 
mel bruchen,, da fein Bant if. Geiler. Die Schemel wollen uf Die 
Bänk' fligen. Volfdm. Scabella super scamna ascendere conan- 
tur, aucille super servos. Henrichm. (S. oben ©. 53 u. 72.) 


Schenk iſt geftorben und Gebhard verdorben. Lehm. 
Do ruoft einer! Schenfa bie! 
Der ander frei! Leg her Brot! 
Der drit fim Bater ze trinfen bot. Liederf. 
Er trauet feinen Schenfeln mer, als feinen Händen. Agric. 


Scherwenzel. — Scherwenzeln. — Literarifher Scherwenzel! 
Volksm. 


Scherz one Salz iſt Bauernſchmalz. Lehm. 


Scherzen mit Maßen wird zugelaßen. Auerb. Ich wän, fein Schüſal in 
feim Rofen ward nie fo häßlich, ale du bift! Cod. Palat. 


Es geht Thief. — Man wird fchlef angefehn. Volksm. 
Kumt ein Junger jejo dar, 
So wirde ich mit twerchen Dugen fchilend angefehn., Walther. 


Schleß wilder Blife niht ze vil. Winsbeke. 
Wen Schießens niht verbrießet, 
Wie ubel er ouch ſchießet, 
Er trift etwane doch das ZU. Liederſ. 
Wer mich ſcheußt, den ſcheuß ich wider. — Du haſt mich geſchoßen, ich 
ſcheuße dich wider. Grimm's Myth. (S. oben ©. 518.) 


Komt das Schif wol zu Land, fo war der Schifman gut. 
Agric. 


Mer als ein Schif laden kann! Bollfem. Ov wa rau aysı. Non una 
vehit navis, Die auf einem Schiffe zur Ge find gleich rei. Eifenb. 
Auf den Wetten ift alles Weue; auf dem Mer ift fein Eigentum. 
Schiller Ein Schif auf dem Rhein ift ein Nachen im Mer. — 
Wann das Schif beladen ift, mag einfigen, wer faun! Lehm. Non 
nisi navi plena vectorem tollo, fpriht Auguft’d Tochter Julia 
bei Macrobiud. Micht altes in ein Schif! Bolksm. (S. oben 
©. 514.) Ein Schif oder ein Schiubhut! Bolkm. ITloor n xurn. 
Navis aut galerus. Aristoph. Was man aus dem Schifbruch rettet, 
it Gewinn. Vohkeam. Amo xaradvouerns ö, rı av Aufns xeodor. 
Ex naufragio quodcunque receperis, lucrum est, — Ex naufra- 
gio tabula. Cie. 


Seinem Schiffal mag nieman entrinnen. Volksm. 

Certum est et inevitabile fatnm. Manil. Geinem Schiffal fol man nicht 
widerfireben. Wolkem. „Avayzn Ö’ ouyı Övouaynrsov. Fate non 
repugnaudum. Sophoc. Mit des Schiffald Mächten ift kein fefter 
Bund zu flehten! Schiller. Schike lman (der Zeitgeiſt, der da 
weiß, mat fich wol fchift,) wont bei dem Wege. Agric, 
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Wer nirgendwo will floßen an, 
Mus Schifelman an Handen ban. Lehm. 
Quiequid seculum peccat, crimine vacat. (S. oben ©. 411.) 


Am Schilde füren. — Nichts gutes im Schilde firen. 
Volksm. 

Den Schild zu den Brüdern häugen. Agrie. Wo ein Schild aushängt, da 
iſt Einker. Lehm. Einen Schild tragen — wie der Spiegelſchwab. 
Auerb. (Der trug ihn rükwärts; denn er faste: Geh ich zurüf und 
fat mir das Herz in Die Hofen, fo ift der Schild am rechten Ort.) 
Ana Seild indi ana Sper. Ditfr. Gold noch Silabar. Tatiau. 
Geiſt ich Waßßar. — Drt widar Orte. — Bluat indi Waßßar. — Durft 
indi Hungar. Dtfr. Ich will der Schildwache pflegen! Nibel. 
Er macht die verloren Schildwache. — Er gehört zur verlornen Schild⸗ 
wache. Bolfsm. Non est in hoc albo. (Berlorne Schildwache ift 
die, welche beim Abzuge nicht mehr zu ihrer Echar kann gebracht wer- 
den. Enfens perdus find etwas anderes. — Du bift es diu verlorne! 
Kolorz.) Der Satan, ſo Schiltach verbrannt bat! Agric. Er ift 
aus Scilda! Bolfem (Schilda, ein. Etädtchen zwiſchen Corgau 
und Eulenburg, 5 Meilen von Leipzig. Die Einwehner deſſelben fa- 
gen: „Schildaer Etreiche find Alberbeiten, die man anderswo begebt, 
„und nach unferm Gtädtchen benennt. *) 

a re fo gut ald Rapp — je nah dem bie Holgafle 
. e . 

Ihr müßt uns helfen das Brot aus dem Schimmel freßen! Fiſchart u. 

Shaffp. 
Eitel Schimäre! Volksm. 
IIgoose leur, omwser de Öoarw, ueoon de yıuaya. Mom. 


Hant mir min Schimpf für guot! Liederf. 

Man nimt ihr Schimpf für guot. Liederſ. (S. oben S. XXI.) Hab 
Schimpf für gut! Geiler. Sic böſes Schimpfes maßen (abstinere.) 
Wigal. Schimpf in Glimpf verwandeln. Bolföm. Vertere seria 
ludo. Mor. Schimpf fol haben Glimpf. Agrie. Cum jocus est 
verus, jveus est malus atque severus. Zu Schimpf und Ernſt. 
Brand. Ludiera per verba res szpe notatur acerba. Ein Schimpf, 
der Schaden bringen fann! Bolfem. Hz nugx seria ducent in 
mala. Mor. Wann der Schimpf am beften ift, ſoll man aufhören. 
£utber u. Pauli. Jocus dam optimus est, cessandum. Bebel. 
Sie find des Schimpfes gefmwigen (ftumpffinnis)! Sudenw. Schimpf 
füeße git fenften Must. Marner. Arrident sociis seria mixta 
joeis. Lat das Simpfen fin! Nibel. Der Eimpf will ſich machen! 
Baternagel II 24. 

Mic; dunket, daß der Alten Schimpf, 

Ihr Güete, ihr Triuwe und ide Gelimpf 

Bil näher rämten (grenzen) dem Himelrich, 

Dann unfer Ernft, die gar grinlich 

Sich ſtellen und felten werden fr. Nenner. 

Ber fuocht Interlihen Echimpf, 

Dem flat alter fin Glimpf 

Baß, dann einem andern Man, 

Der nie von Hus und beimen fan. Liederi. 
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550 Schlaf — Schlang 


Den langen Slaf er do ſllef. Liederſ. 

Es benimt ung den Slaf! Bolkem. Unz (bis) ihn (eis) is der Slaf 
benam. Diut. Ne bäte is ibn (eis) diu Naht benomen. „Diut. 
Es wende iuw Slaf! Parciv. 

Was wir am Tage vomenommen, 

Dflest und im Echlafe vorzukommen. Volfem. 

Omnia, que seusn volvuntur vota diurna, 

Pectore sopito reddit amica quies. Claud. 

Einem Schlaffuonz legen unter dag Kuſſelin. Triſtan. (Schlafapfel oder 
den moosartisen Auswuchs vom wilden Roſenſtrauch, womit feier 
und fanger Echlaf bewirft werden fol.) Du Eclafapfel! Belfsm. 
Hat er Schlafkunz genommen? Ov yaweraı nollıy naru uardga- 
ruenr exrrenwzı;;, An non videtnr multaın hausisse mandragoram ? 
Julian, Eine Stunde Schlaf vor Mitternacht ift beifer, ald zwei dar- 
nad. Bolfdm, Er bat feinen Schlaf gefehn. Bolkam. (Som 
num non vidit. — Caninio Consule seito neminem prandiisse. Ni- 
hil tamen eo Consule mali factum est; fuit enim mirifica vigi- 
lantiä, qui toto suo consulata somnum non viderit. Cie. Er war 
Conſul von Mittag bis Abende.) Kein größerer Dieb ald der Echlaf! 
er mubt ung das halbe Peben. — Der Tod und Schlaf find Zwillingsbrü⸗ 
der. Volksm. Man fchläft fich nicht gelart. — Wir wollen darüber ſchla⸗ 
fen! Agric. Eis avowr ra onovdeua. In erastinum serie. Plut. 
et Nepos. Ey vuzrı Povin. lu uoete consilium, — Super hac re 
indormiam. 


Und welcher aus der Art will fchlagen, 
Den foll fein Deutfchen fein man fagen! Fiſchart. | 
Ei fo schlag! VWolfdm. Ein Sina, ein Biul; ein Wortein Wind! Renner. 


Der hiur den feißtet, der tuot wol, 

Den er ze Zare flaben fol. Fridank. 

Bon Schlagen bat nieman Vorteil als der Mezger. — Wann der Schlas 
nicht offen ftebt, kaun der Bogel nicht einfliegen. Lchm. 

Das wär der Nitterfchaft ein Slag, 

Den nieman widerbringen mag, Lieder. 

Jusgeme in verliert nicht vil 

Ber mit Echlägen handeln will; 

Doppelt über Haupt und Glider 

Komt der Etof mit Wunder wider. Abſchaz. 

Wer feige fich vor Schlägen ſcheut, 

Der wird fein Held in Ewigfeit. Butler. 

Schlampig madt wampig. Schmeller. Zu die Schlamaflel fommen, brins 

gen. WVolfsm. 


Eine Schlang’ im Bufen nären. Volksm. 
Eine verbungerte Schlang' im Buſen wärmen. Zutber u. Shalfp. 
Oyır ev ro wol Salner. Serpentem in sinu fovöre. 
So der Slang lat fin erfte Hut, fo ſtechen ibn Dorn unde Krut; 
So fliuf er gern wider in, und rüwet iba fin tumber Ein; 
Ba er flinfet oder gat, der Zagel ihm je blen beflat : 
Als ift, wer durch falfchen Rat tust ein avoß Mißetat. Liedern. 
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Eine Schlappe Eriegen, beibringen. Volksm. 
So lebt man im Schlaraffenland! Hebel. 

Im Schlaraffenland find die Dächer von Fladen, Käfe wachſen uf Bergen; 
ba find Zuferfteine, Milchbrunnen, und die Bäche fließen mit Honig; 
Wißbrot haugt an Bäumen, mit Flafchen vor Fonfihen Wine; die 
Büne find mit Würften geflochten und gebratene Tuben fliegen den 
guten ind Mul. Geiler. 

Alte Schlaͤuche halten den jungen Moft übel. Agric. u Ev. 
Den Schlegel weit von fih werfen. Volksm. 

Den Schlegel werfen weit, dag man ihn fchwerlicdh wider finden may. 
Aaric. Den Slegel fem werfen. Brand. Und wird ibm Zorn, 
den Slegel wirft er ung herabe! Grimm's Myth.98. Sch han mit 
Eren ber gelebt: ze Hus wirf ich den Elegel dir! Winsbeke. Des 
Eleyeld Wurf — das ift der Tod. Klinfor. Was touget der Sle— 
gel ane Stil, fo man Blöcher fpalten wil? Fridank. (S. oben ©. 275.) 


Ein Schleicher fo weit fomt, ale der Nenner. Volksm. 
Hüte dich vor dem Schleicher; Rauſchenplat die ſchadet nicht. Boltem. 
(S. oben ©. 5%.) Raufchenplat hat feine Hörner. Lutber. 
Den Schleier nemen. — Unter dem Schleier fein. Volksm. 
(S. oben. &. 181.) 


Das —— Schlek. — Du mußt auch ein Schlekll Han! 
eiler. 
Das tit fein Slabuz! Volfsm. 


Schlecht und reht! Volksm. 

Der Sleht (Sliht) tuot alte Ding reht! Notk. Ubil Boum birkt das, 
das imo iſt io giflahtas! (natura insitum.) Otfr. Auero Dingolih 
finnet io dara, dara imo aiflabt iſ. Notk. Dad was ihm niht ae» 
flapt von Vater noch von Muster. Barcip. Din Frumecheit was ihme 
von fime Vater wol geflaht. Pareiv. Nu iſt mie der Touf nihtsge- 
flabt. Wr. Als dir von Arte fi geilaht, Maneß. Als ihn (eis) 
von Arte was geflaht. Geo. Bone rehter Slahte. Notk. 

Ane haͤlingen Slich. Parciv. 

(S. oben ©. 116.) Das had' ich an den Schuhen verichligen. Bolfem. 
Min fried Leben fe! Troj. Solt ich verfligen mine Jugend, vile 
Tage! Boner. Er hat drin Roßes Alter veriliien! Maneß. 

Schlimm fuht Schlemm. Volksm. 

Das Schlimmſte it noch nicht vorbei. — Das Schlinfie fomt erfi nad. 
Bolfsm Wir argwonen immer das Schlimmere. Semper pejus opi- 
namur. Bebel. 

In die Schlinge gehn, fommen. Volksm. 

Es ift nicht fo leicht, auen Schlingen zu entzehen. Bolfsm To raz arra- 
ga; un gadıov nayıdaz ezı Öapvysır. Hauil facile est omnes la- 
queos effugere. Plato, 

In gar zu ofnen Schlingen 

Sich felten Vögel fiengen. Salomo. 

Qua nimis apparent retia, vitat avis. Or. id) in eigner Schlinge 
faben. Volfdm. Das ift eben der Spaß, wann der Feuerwerker mit 
feiner eignen Mine in die Luft aefprengt wird. Shakſp. 
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Ein Schloß and Maul legen. Volksm. 

Man bat ihm ein guldin Schloß and Maul gelegt. Bolkom. Schloß und 
Schlüßel macht man nicht für treue Finger. Lehm. Wär jederman wie 
er, man dürfte feines Schloßes. Agric. Jedes Schloß faun man öf- 
nen — mit einem güldenen Schlüßel. Bollsm. (©. oben ©. 445.) 

Du bift das Sloß uud der Schrin, 

Da Ere und die Fraw min 

Beflogen ligent in! Hartm. 

Schlöffer auf einen bauen, — Man darf feine Schloffer auf ihn bauen. — 
Schlöffer in die Luft bauen. Volkem. u. Agrie. 


Der Schlüßel, fo man braudt, wird blanf. Volksm. 

Usu claresco, otio rubesco. Es hangen nicht ae Schlüßel an einem Gür- 
tel. Lehm. (©. oben S. 6.) Wer vile Schlüßel trägt, der bat vile 
Kaften aufzuſchließen. Fiſchart. Wa der Slüßel haugt am Tor, da 
gat man gern us umd in. Geiler. Wozu jederman einen Schlüßel 
dat, das iſt fchwer zu verwaren. Zehm. Maguo cum periculo cu- 
etoditur, quod multis placet. Publ. Syr. Lieber Here Got erhör ung! 
daß wir dir nicht die Schlüßel vor die Füße werfen. Kurf. JSobannp. 
Sachſen bei Lut her. Er bat die Schlüßel funden! Boltdm. nudb 
Dauli 434. 

Fraw! wie Iuzel du weißt, 

Das du den Slüßel felbe reif! Dart. 

Seine Schlüßel behält unfer Herrgot für fih, und gibt ſie weder einem 
Engel noch Menfhen in die Hand! Rabbiner. 

Ein frumer Man fol das Boͤſe haben ſmaͤhe (vilipendere), 
Flore. 

Schmalhans iſt da Küdenmeifer! Volfem Uus der Schmarre Die 
Bunde (wird erfannt.) Lehm. Nicht darein fchmefen dürfen. Brand, 
Schmeichler und Schönfärber! Agric. Schmeichler find des Tiufels 
Ammen! Geiler. Des begunde fmielen der Degen füne,. Nibel. 
Mu began fie fmeihen, und zarten (blandiri) unde weinen. Ru, 
dolfes Welthr. Ungefmeihet! Wild. Der Rede tougen (elam) 
fnielte. Achilles Troj. Des erimielte Gunther. Mibel. 


Schmerz flammert fid and Herz. Volksm. 

Er iſt ein Echmirgeler (dolorem plus zquo sentiens). Brand. Beſſer, 
Brüderlin! man beige dich Schmirzeler, danne Gukler (cuculus). 
Geiler. 

Weyer wär’ ein Schmirzeler in fim Hus, 

Daun bruten fremde Eier us, Brand. 

Bor die rehte Schmide kommen. Volksm. 

Bor der rechten Schmide wird man recht beichlagen. Bolkém. Beſſer bei 
Schmid ale bei Schmidlin beichlaben! Agric. Schmids Kinder find 
der Zunfen gewont. Bolfdm. Schmieren macht Iinde Hand. — 
Ber wol fchmiert, fürt wol. Agrir. (©. oben ©. 538.) 

Praterea vides, quod ei non ungitur axis, 

Tardius inceptum continnatur iter. Locher. 

Schmier es unter Die Uohſe! (ascella). Auerb. Nicht unterftand, Schmuz 

mit Schmer zu vertreiben! Geiler. 


Me ihwäzt wie eim der Schnabel gewachſe ifh! Hebel. 
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Cantus avis talis, rostri’formatio qualis. (&. unten Bogel) Er wet 
mer den Schmabel, als den Sabel. Megerleu Schiller Er if 
noch gelb nm den Edmabel! — Geldfchnabel. Bolkém. Daß fin 
obero Snabul den nidern uberwahfet! (Raubvogel!). Notfer. 
Snarf, der Snabel an einem Schiffe; fnarfen ift mäbeln. Geiler. 
(S. unten jwier.) 


Es ift feinen Schnalz, feinen Fingerfhnal; wert. Bolfsm. 
Ovx aSıov yopov Öaxrulov. Ne erepitu quidem digiti dignum, Athen. 
Ein Schnipchen ſchlagen. — Ich fchlage nicht ein Schnipchen darum. 
Bolfem Auf Schnaphans Weife! Brand. Du bedarfft Dir 
niht fürchten vor den Schnapbauen uf der Ballen, die das Har 
büffen, fie tum dir fein Schaden, man laßt fie niht darzu; aber dine 
Fründ tun es, fo du unter die Arm nimft, und etwan tut ed der Stall⸗ 
mecht; wann, fo es brinnt und man niht Waſſer hat, löſchet man mit 
Mit. Geiler Es leidet dad Schnaufen nicht. — Man darf fanm 
fhnaufen. Bolföm. Er bat cin Herz wie ein Schneberebrot! (Bros 
fchenbrot von Schneberg um 1531.) Friſch. Die Schnanuze hoch tra- 
gen. Boltöm. 


Bis der fwarze Sne ſnelt! Markulf. 

Wann es regnet, ift Schne und Hagel verdorben. Agrie. Und wurd’ ich 
fo alt ale eine Schnegans! Volfdm. At menon ztas mutabit tota 
Sybille. Propert. Cervina senectas. Jur. Der Schuekönig (von 
Schweden.) So der Schnekönig widerkomt! Bolfsm. 


Er hat Schneid’; — hat feine Schneid'. Volksm. 

Mit der Echneid’ auf die Steine! Bolfdm. Hueo; eis axovyvr. Nova- 
eula in cotem. Die Enider Tügent vil, Liederf. Es fammelt fih — 
wie beim Scmeideriungen die Orfeisen. VBolfem, Der Edmeider 
ibm in die Mugen kriecht. — Er bat den Ecdmeider in Augen. 
Boltdm, u. Adelung. (Man meint damit den Echlaf; und fo iſt 

“ auch die Redensart: dad Mädchen hat den Schneider, zu 
verſtehen ; indem der Manotbluotara Augen matt find, wie eines Schnei⸗ 
ders, der zu lange wacht und arbeitet.) 

Zwei Spazen und ein Schneider die fielen von dem Schuß; 

Die Spazen von den Schroten , der Echneider von dem Schref ; 

Die Spazen in die Echoten, der Schneider in den Dref. Göthe. 

Es fchadet niht, fagt der Schneider, wann er die Hoſen verſchnitten; nur 
neu Euch her! Vohkem. Kunnet ihr niht Fürften fchonen? Parciv. 

Schnekenart. — Erift von Schnefenart: omnia secum porlat. 
Lehm. 

Kommen — auf der Schuetenpofl. Bolfdm. Der Schnef hat ein Haus, 

um darin zu bleiben und feine Horner zu verbergen. Shaffp: 
Schnell genug, was gut genug! Volksm. 

Scitum est quoque illad Uatonis: Sat eito, si sat bene. Hieronym. 
Schnelligkeit it feine Hererei. Boltsm. 

Sofe Enelt Sneliemo begegenet andermo, 

So wirdet ſlinmo virfniten Seiltrieno. Sangaller Rhet. 

Sage nur Schnepf — fo haſtu's! Bolfem Wer den Snepperer ein groß 
Swäzer heißt, der tuet fein Sumde daran. Snepperer. Ber ſich 
lange ſneuzt, der blutet zulezt. Brand. 
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Einen Schnitt machen. — Keinen grofen Echnitt maden. 
Volksm. 


Ihr Echnitt it ob der Hand! Brand. Den Schnitt an fremdem Tuche ler⸗ 
nen. Bolfsm. Nu ift kumen min Guitazit! Notfer. Ich gäbe darum 
feinen Schniz, feinen Rübenſchnizz feine faule Birn. Bolfem, 


Wer's rieht — hat feinen Schnupfen nicht! Volksm. 


In die Schnur greifen. — Ueber die Schnur hauen. Molfsm. 


Die Schnur zu feſt pafen. Brand Wie au der Schnur. — Das gebt 
aufer der Edinur Volfem. Eis xeror 7osysı. Frustra currit, 
Tor govos #&w ns ödov. Currunt extra viam. Bon der Schnur ze- 
ven. Agric. Sensim consumere parta. Nach der Schnur fielen. 
Shaffp. Mit verlorner Schnur meßen (ad lubitum). — Das geht ja 
wie am Echmirlin! — Er bat ihn am Schnürlin. Wolkém. — Das 
benimt ihm nieman, als der Schobant (vespillo)! Frifcd. Der Ecoffe 
mweifet zu Recht! Eiſenh. Einen Schelen — einen Echubel lachen 
Bolfsm. 


Ihr Schöne längert mir den Tod! Manef. 

So nbel nieman ift getan, er babe doch zu Edrone Wan. Fridant. 

Laß dich von der Schönheit nicht verblinden, 

Daum fie wird in Eile gar verfchwinden. Bolkoem. 

Swie wir's verfiwigende fin, 

So iſt ded war ein Wortelin : 

Schone dag it Houe. Triſtan. 

Der Schoͤnſte, die Schönſte puzet das Licht. — Die Schönſte — wann fie alle in 
if. Bolfenm. Au der Schone leit der Bl! Suche aw. Eon if, 
was fhon int! Volfim. 

Unter Schonem Echaden Ineget; 

SE en iſt alles Gold, das da glißit. Knonrat. 

Schoͤnheit iſt ein guter Empfelungebrier. Bollem. Formosa ſacies 
muta commendatio. Publ. Syr. Schönheit und gute Zucht nimmer beis 
ſammen fucht, olfdm. KEstque pudicitie rara et concordia 
form. Jun. Schönheit broft man nicht in die Schüßel. Agric. 

Bon Echonbeit bat mau nicht gegeßen ; 

Doch ift man gern bei ihre gefeßen, Lehm. 

Sie bran uf ſchone ale der Abend rot! Manef. Das befie Recept zur Er- 
Haltung der Schönheit ift für Weiber, ſich nie über's Knie gehen zu laſſen. 
Lehm Econe du mir, fo fchone id, dir! Renner. 


Almächtiger Schöpfer Himmels und der Erde! Volksm. 
Zwo Ecepfer 1) flahten mir ein Seil, da bi din dritte faß; 
Din zerbrady'd: das wad min Unheil. Maruer, 
1) Parcen, die Schöpfer des Echiffale oder Lebens. 
Zuo Schorndorf gibt der Pfaf dem Kranken die Nbwifchfifern der Testen 
Dlung zu een, Bebel. Enge Echornfleine ziehen beffer als weite. 


Lehm. 
Er ligt auf dem Schragen. — Er wird bald auf dem Schra— 


gen ligen. Volksm. 
Schragenholz bleibet beim Etammfanf. Friſch. 
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Schranzen. — Hofſchranzen. Volksm. 
Die Schranzen nichts werfen, ald nachzulaufen wie Hunde. — Die Echranzen, 
wie der Eisvogel, drehn ihren Schnabel nach jedem Lüftchen! & bh affp. 
Ein Schranz ift eine Seisenra von Menfh. Bolkam. 
Liebkoſe Hold nur deine Echranzen ; 
Die andern laß wie Müfen tanzen, Butler 


Ein Schrat, ‚ein Schrätlin hat ihn geritten. Volksm. 
Ein wilder Waldfchrat (Seraio). Bartram, Cie if viuidte ein Echrat, 
ein Geift von Helle. Albr. Titur. Schramm oder Merwunder 
BOudrunmw Titurel. 


Auf Schrauben ftellen. — Die Worte auf Echrauben fiellen. 
Volksm. 
Einen ſchrauben. — Verſchoben nud verſchroben. — Einem die Schrauben en’ 
Ende anfezen. Bolfdım. 


Mas man fchreibt, das verbleibt. Eiſenh. 

Litera scripta manet. Or. Die Echriber fegen ihr Gel ins Dintenfaf. 
Brand. Die Welt kann der Schreiber und Pumpen nicht entberen. 
Luther. Man fchreibt lange an, aber rechnet zulezt. Marie, 

Echreiber und Studenten find der Melt Negenten; 

Sie feien edel oder nicht, fo find fie von Got gericht. 

Ein Tropf, der damider fpricht!” Hoffmann'é Monatefchr, v. m. f. 
Schleſien II. 519. (©. oben S. 493.) 

Mit Schreien wirftws nicht ertrogen! Bolfem. Mn rarra »arafloor 
#ösı. Non omnia clamans obtinebis. Wann es not tut, fann der 
Teufel die Schrift fur fid eitieren! Shakſp. Alle Schrift muß durch 
römiſch Sib und Beutel gern. Fiſchart. 


Auf dem Schub kommen. — Auf dem Schub fort müfen. 
Volksm. 
Wann der Schub (Raub) da iſt, helfen die Gezeugen nicht. Eiſend. 
Sämtlidy Leute — wie auf dem Schub gelommen. Boltem. 


Scrot und Korn. — Von echtem Schrot und Korn. Volksm. 
Das Schrot ift uf mich gemüinzt. Haue fabam, ut diei selet in prover- 
bio, video in me cudi. Bebel, 


Bind ihn ein Par Schuh’ an die Türe, fo da heißen: Surge 


et ambula! Luther. 

Nicht einen guten Schuh an baben. — Nicht gut fein in einen Schuh. 
Bolfsm. Es weiß nieman beifer, we der Suh drüft, ale wer ihn an 
bat. Geiler. Selb weiß am beften, wo der Schuh drüft. Agric. 
Nemo seit, praeter me, ubi soceus me premat Hieronym. 
AU our av sudery ri buwv zaf o rı Yaßeraı po: 6 &uoz mrowg. 
Nemo seit, ubi caleceus me premat. Plut. (©. oben ©. 200.) Er 
bat auch ſchon fremde Schuh’ unter dem Bette funden! Bebel. Miffen, wo 
der Schuh drükt. Brand. Wer auf die Suhe hoft, die er erben ſoll, 
muß barfuß gehn. — Wer nach geht, tritt dem Vorgänger die Echuhe 
aus. — Alle Schube ber einen Leiten fchlagen. Bolfem. Eundem 
calceum omni pedi indnennt. “Er: zalanodı rarras unodeounr. 
Galen. Ich hab's in eignen Schuhen erfaren, — Sch habe wol auch ſchon 
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etwas an Schuhen zerrifen. — Dean ſoll maden, daß er die Schuhe 
ſpart. — Er ſteht in feinen guten Euben. — Er bat nicht gar reine 
Suh' au. Volfem Man muß Schuhe fuchen, die dem Fuße gerecht 
find. Lehm. Mn unse rov noda To Unodnue. Ne supra pe 
dem calceus, (Ne major pede sit ealceus.) Er trift'd — beim 
Schuh! — Nicht würdig, ihm die Echuhriemen aufzulöfen. Indignus, 
quiilli matellam porrigat. Mart, (©. oben ©. 529.) Er ift Feine 
Schuhnägel. Volksm. 


An alter Schuld nimt man Haberſtro! Bebel. 

Pro veteri debito aceipimus stramen aven®. Bebel. (S. oben S. 24.) 
Schuld zalen macht Hauptgeld. — Wer Schulden zalt, verbeffert fein 
Capital. — Böſe Schuldner riechen den Weibern nuter den Pelz. 
Eifend. Die Schuld fomt mit dem Tag, ehe dann dad Brot, in’s 
Haus. Agric. Das Sprichwort aiht: die Schulde Ligen und fulen 
niht. Zriftan. Die Schuld uf einen andern trechen ( fchieben. ) 
Daſypodius. Sie mmoßen erfierben und in der Schuld verderben! 
Klage. Berseben wir glich alte Tag unfern Schuldnern, fo tuen fie 
es niht hinwider. Bebel. Nullas, quidam ajebat, apud se orationem 
dominicam habere vires; nam quotidie ego dimitto debitoribus 
mei», sed-nullus mihi debita mea dimittit, Bebel. Die Schulden 
plagen ihn, wie den Hund die Flöhe. Wolfen. 

Mertet, ſwer für den andern bite, ſich felben Töfet er da mite., Fridant. 
Man feit: er erlöfe fidh da mite, ſwer über des andern Eculde bite. 
Hartm. Swer umbe den Eündäre bite, da Iöf er fich felben mite. 
Gregor wer für des andern Schulde bite, fin felbes Gele lo er 
da mite, Renner. Er fol biten über mih! Maneß. 

Herr Schuftheiß, ihr feid bezalt! Pauli 500. Dem Edhuldigen dottert! 
Maric. Schuldner find Lügner. Volkem. Lat mic der Schuldige 
fin! Nibel. Ri wit ich fines Bluates ſcolo (fchuldig) fin! Ot fr. 


Man darf nicht aus der Schule fhwazen. Agric. 

Sie find mit einander zur Schule gangen. Boltsm. Rodem ludo doeti. 
Ter. (S. oben © “XLI u. 593.) Er hat alte Schulen durchlanfen. 
Bolksm. 

Bol in der Schul haſtu gelernt, 

Den Tert mit der Gloß' erlernt. Licderf. 

Sch kam bi minen Tagen nie fo gar ze Schule! Liederf. Das gehört in 
die Echule! — Es riecht nach Schulſtaub. — Schulgezänk. — Keinen 
Schulſak haben. — Einen guten Schulſak haben. — Er bat ein Etüf 
vom Schulſak gefreßen. Boltdm, 

Der Schulfuche hoft, mit dürren Gründen 

Den Beifatt alter Welt zu finden; 

Allein er wird gepreit! Hagedorn. 

Der Schüler niht int über den Lerer! Mattb. X. %4. Non est discipu- 
lus par eognitione magistro. Rift Jungiro ubar Meiſtar. Tatiam. 
(&. oben &.458— 59.) Mancher Schüler übertrift den Meifter. Bolfdm. 
Iloklioı uasnra »osı0oove; Öudaoxakıw. Multi diseipuli pre- 
stantiores magistris. Farende Schueler; farende Mann; farende 
Framelin! Scherz; u. Weſtenr. Sunt quidam Scholastiei, qui 
quum n»ullius bonus frugis sint, neque operis, neque siudeant, 
nee laborare velint, vegantur hine inde mendicando, variisque 
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artibus et illusionibus atque praestigiis simplices rusticus circum- 
veniunt, dicentes se fuisse in Monte Veneris (im Mendelberg), 
ubi Magiam didieerint, pollicentesque mirabilia. Bebel, Olearius 
fagt von ihnen ((Econom. rur. Fref. 1630, Calend. p. 81.): „Um 
Reminiscere wollen fie nicht mer discere; auf Oculi laſſen die Bür 
der fie; auf Letare gehen fie aus dem Tare; auf Judica find fie in 
patria; auf Palmarum haben fie par parum,“ 


Seid ihr dann niht Schultheiß mer? Auerb. 

Der Edultheiß von Randerswil war abgefest worden, und woute fich deffel- 
ben Tages den Berdruß über Land etwas vergeben. Er fam an einen 
Bad, aber nicht an die Brüfe, die darüber führte. Indem er num fo 
bin und ber fann, und fich umfab, kam ein Bauer auf ihn zu umd fagte: 
Herr Schultheiß, wout Ihr gern über das Waller? — Ber Schultheiß 
erwiderte: Ja wohl, und idy möchte den Ummeg nicht machen bis an die 
Brüfe. — Der Bauer forah: Ich will deu Herrn binuber tragen, fo 
braucht er die Stiefel nicht auszuthun und die Füße naß zu machen. — Der 
Schulthe iß war darob wohl zufrieden, und alfo nahm ihn der Bauer auf 
den Rufen. Wie fie mitten im Waſſer waren, konnte der Schultheif 
es nicht verſchweigen, fondern ſprach: Eo bald mir Gott wieder zu mei- 
nem Amte verhilft, will ich Die es nicht unvergolten laſſen. Wie das 
der Bauer börte, ftand er Nil und fragte: Seid Ihr dann nicht Gchult- 
beiß mehr? — Mein, fagte diefer. — Ei, fo wollt' ich, daß ich fo einen 
Lump trüge! rief der Bauer, warf ihn in's Warfer und gieng davon, 
Auerbader. 


Breite Schultern haben, — Auf eignen Schultern tragen. 
Volksm. 


Humeris sustentare. Cie. 


Des Schulzen Kuh und eines andern Kuh find zweierlei Kuh! 
fagt der Feldfhiz. Volksm. 
Per nicht tun faun, was die Leute verdreußt, gibt feinen Schul. — Er 
neird’ ein guter Schulz, fann tun, was die Leute verdreußt. -Eifenb. 
Es ift Schumpe (meretrix) als Sure! Volfsm. 


Es hat jederman- freies Schurfen. Eiſenh. 
(Schurfen heißt im Bergbau das erfte Suchen der Bänge und Klüfte.) Ein 
Fiur fchürfen (fchlagen), Swain. 


Dazu fhüren und blafen. Volksm. 


Etwas anfchüren und anblafen. Bolfsm. Eid ficher, daß ich dazuo ſchür' 
des Beften, fo ich fan und mag! Liederf. Er nimt zu — wie ein 
Schürſteken. Boltsm. JodvE aufs. Pistillum crescet. 


Er fit feinen Schuß — feinen Schuß Pulver wert. Volksm. 
Wit hintan iſt guot für die Schüß'. Eid. Wit davon iſt guot für die Schuß". 
Geiler. Los geht der Schuß im Augenblit! Mullner. Er it immer 
der erfte — in der Schüßel. — Ungleiche Echüßeln macht fchele Augen. 
, Bolfem,. übler Schüze, der zu früh losdrütt! Agrie. 
Übel machen’s alte die Schügen, fo ihr Pulver zu früh verforigen. Lehm. 
Bile Schlijen — nur einer wird König. Volfdm. Est multis certare 
datum, sod vincere paucis. 
39 
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Der Schüze laßt den Han in Ruh, 
So ihm dad Wild nicht faget zu. Lehm. 


Schuſter bleib bei deinem Leiften! Volksm. 
Schufter tragen die übelften Schuhe. Lehm. (S. oben ©. 4%.) 


Fin Schwabe wird doch fhwabeln dürfen! Volksm. 


Aogadsıw Nebegi doxco Aogıeoa.. Dorissare tamen fas Dearientibus 
arbitror esse. Theoer, Die Echwaben werden erft im vierzigften are 
aefcheid. Wolhkom. In Schwaben ift die Nonne kiuſch, Die noch nie ein 
Kind gewann, Bebel, Es wird dir alüfen, wie den Schwaben bei 
Lüken. Sächſ. (Die Schwaben im Heere Kaiferd Albert wurden 
im Jahre 1308 bei Luka von Markgrav Fridrich von Meißen ge— 
fchlagen.) 

Man jagt, daß der guet Emabe alızit dad Leberlin gegen habe. Bolkem. 


Die Schwaben laffen die Federn aus im Winter, wann es fchmeit, daß fie 
Zunge krigen. Auerb. Schwaben gibt der ganzen Welt Huren ge- 
nug, und Baiern Diebe. Korte. Die Echwaben nur vier Einne ba- 
ben, (fie nennen das Rieden auch Schmeken). Bolfdm. Warum 
faiett du grobe Schwaben und nicht fubtile? — Das Erdrich tragt's 
nicht. Geiler. 

Schwab ein Schwäzer, Böhm' ein Meer, 

Pol ein Dieb, Preuß ein Nimmerlicb. Bolfedm. 

Wir tun alte einmal einen Schwabenftreih! VBolftm. Semel insanivi- 
ınus omnes. Hor. Nemo mortalium omnibus horis sapit. Plin. 

Die Streiche, fo bei ung im Schwang 

Sind, keunt man in dem ganzen Reiche; 

Man nennt fie nur die Schwabenftreihe! Ubland. 

Bot verläßt feinen Schwaben! Bolkom. (S. oben S. 114.) Ein Sma- 
benfprünglin! — Laßt und das Swabenſprüngli maden! Bolkdm. 
u. Leffing. (Man verfteht darunter einen Abftecher oder eine Weg» 
firefe von etwa 3 bie 6 Stunden, welche man fo diminutiv bezeichnet, 
weil in Schwaben mancherlei Sagen von Riefenfprüungen im Schwange 
find. So ;. €. fol ein Zauberer bei dem alten Schloſſe Tek mit einem 
jährigen Kalde in einem Gprunge über das ganze tenninger Thal ge 
fest haben. Andere Sagen diefer Art fiche in Grimm’s deutſcher My- 
tbologie.) Stirbt Dem Schwaben die Braut am Charfreitag, fo heiratet 
er noch vor Oſtern. Bolfsm. Schwaben ift ein gut Land — es wade 
fen vile Schleben dort! Volfsm. Schwabenland ift ein ſchön Land! 
(fast der Schwabe,) aber beim mag ich nicht mer. Auerb. Hungeriges 
Swabenland! Agric. (Das Land wird ſo genannt, weil die Lente darin 
immer guten Appetit haben, und nicht, weil ed etwa unfruchtbar wäre 
oder Mangel an Nahrung hätte; denn 4. B. im Reineke Fude 
beißt es richtig: 

Wir müßen flugs nach Swabenland, 

Bo wir zwar noch find unbekant; 

Doch mir behagt die Landesweife; 

Hilf Himmel, was gibt's da für Cpeife!) _ 

Der ſwäbiſche Heiland! Voltdm, „Die Uberlinger, ale fie die Heldenthat 
ihres Landemannes ımter den Siben Swaben vernommen, und das 
erbeutete Siegeszeichen geſehen hatten, befchloßen einmüthiglich, eine 
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fromme Stiftung zu machen, und fie erbauten eine Feldkapelle am Ce, 
wo der Spieß der Siben Swaben aufgehangen wurde zum ewigen 
Andenfen. Die Kapelie aber ward geweiht dem Erlöfer, und ein 
Bildſchnizer befam den Auftrag, einen ſchönen Herrgott aud Holz zu 
machen, fieben Fuß hoch. Das that er, und auf dad Geftelle fchrieb er 
mit goldenen Buchftaben: Heiland der Welt. Aber die Überlinger 
wollten die Juſchrift nicht gutheißen, funder da Herrgott den Siben 
Swaben geholfen hätte aus ihren Ansften und Nötben, fo folle er 
auch der Swabiſche Heiland genannt werden. Und fo geſchah es 
dann auch. Der Seehas aber baute fich eine Hütte neben dem Kirch⸗ 
lein und wurde ein Klaufner. Und ed famen viele Dilgeime dabin, wel» 
chen der Klaufner die Abentenerder Siben Swaben enzälte, mit 
allen Umfländen, weshalb noch jezo die Welt daven vol if. Und der 
Swäbifhe Heiland war gu derfelben Zeit fo berühmt, ale der 
große Herrgott in Schafbanfen. (Oben S. 513.) Im Schwe- 
denfrieg aber ift die Kapelle gerftort worden, und die Schweden haben das 
Siegeszeichen mit fich fortgenommen.* AUuerbacher. Es exiſtieren aber 
noch Eopien vom echten Swäbifchen Heiland, getreu in Größe, 
Geftalt und Farbe, wie denn der Autor diefed Buche eine folche gefe- 
ben hat im alten Kicchlein zu Sonftetten, 5 Stunden im Weflen von 
Überlingen, 


Der Swabe muoß vorfechten von Rehte! Kaiferdr. 
(Suevorum gens longe maxima et bellicosissima. Cas. — Plutardh 
nennt die Sueven den Ausſtich aller Germanen; Florus gen- 
teın validissimam, Paulus Drofius maximam, ferocissimam 
et fortissinam, Die Tenchterer und Uſipeter, welde von den 
Sueven vertrieben worden, fagen bei Cäſar: sese unis Suevis con- 
cedere, quibus nec Dii quidem immortales pares possint, reli- 
quum quidem in terris neminem esse, quem non superare possint.) 


Die Swabe find zu Rate guot, 
Sie find ouch radefpehe gnuog, 
Die fich dife des fürnamen, 
Das fie guote Reken wären, 
Bol fertig und wol wighaft. Kaiferchr. B. 273. 
Agricola nennt fie Raufbolde und große Hanfen, die nahe bei 
der Schweiz wonen. 
Der wakre Swabe fordyt fih nicht! Uhland. 
Do verleh der Kunig Karle 
Dem Helede Gerolde: 
Das die Swabe von Rehten 
Smmer fuln vorfedten 
Durch des Riches Not; 
Das verdiente Gerold! Kaiſerchr. 
Smwaben und Etfcher 1) baten Stoß, 
Das was um das Borfechten; 
Jeslich nadı dem alten Los 
Bolt bliben bi den Rechten. Suchen w. 
4) Tiroler von der Etſch her. Die Rede ift von der Schlacht bei 
Sempach. 
Fliehet Schweiger, die Schwaben kommen! Kirchh. 
39.. 
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Got weiß wol, den Swaben muoß 

Segelich biderb Dan ichen, 

Der fie Debeime bat geſehen: 

Daß beßßer Witte nie ne ward! Hartm. 

Bann der Däne verlaßt feine Grüze, 

Der Franzos feinen Wein, 

Der Schwab die Suppen, 

Und der Baier dad Bier; 

So find verloren alte vier. Auerb. 

Wer nicht die drei Sprachen kann: 

' Gau, ftau und blibe lau, 

Sou nicht ind Schwabeland gau! Bolfdm, 

3 bi gwea und i bi gfi fcheidet die Schwaben. Grimm Ill. 161. 
Schwäbiſch iſt gäbiſch, 1) umkert ift gar nichte. — Schwäbiſch if 
gäbiſch, baieriſch ift gar nichts. Auerb. 

4) äb iſch entftand vom althochd. a puh, perversus, und gäbiſch 
iſt nur vornen mit der Partikel ge componiert. 

überkumt einer ein Amt, fo redet er nicht mer fine Sprach', er hebt an 
Swäbifch zu reden! Pauli 422. (Micht das Schwäbiſche, wie es 
in der beutigen fo fehe verdorbenen Mundart herſcht, fondern die ober- 
deutfche Hauptfprache der Schrift and der Zeit der Hobenflaufen). 

Man hört gar bald, wann einer ein Schwab oder ein Baier if. Geiler. 

‚Einteilung der Schwaben. . 

Der Knöpfleſchwab oder Öuppenfhmwabift ein großer Liebhaber von 
länglichten Knodeln, die feinem Lande eigen find, und fo auch von Sup 
pen aler Art. — Späzleſchwab. 

Der Blizſchwab fürt alle Augenblike das Wort Doz Bliz! im Munde. 

Der Bigottfhwab iſt nicht bigott, funder mit dem Ausdrufe: Bi 
Gott! beteuert, flucht und fchwort er. 

Der Gelfüßler oder Gelbfüßler hat Eier in ein Faß eingeftanpft und 
davon gelbe Füße bekommen. 

Der Rotfüßler hält es mit den Tieren; fo vote Füße haben, d. b. er 
trintt Gänfemwein. 

Der Neſtelſch wab befeftigt fein Wams und feine Hoſen mittels Nefteln 
und verichmäht die Knöpfe überall. 

Der Spiegelihwab feine Nafe an Armel puzt, und fürt fein Saktuch. 
Jubito emungens. Tw ayzwrı amouvooousroz. Cie. et Suid. 

Der geduldige Schwab, der fi in den Hintern — läßt. — Um einen 
richtigen Bearif von den S hwabenftreidhen zu befommen, muß 
man die Abenteuer der Siben SGmwaben leien im Bolfsbüd- 
lein (von 2. Auerbacher, Prof. in Münden) Münch. 1832. 8 ©. 
4105 — 156. des iften Theils. Die Sammlung von Swabenſtrei— 
hen ließe fich noch ungemein vermeren, da beinahe jeder Sau md 
Drt feine eigenen Aseıa bat, unter welchen gar vile avexdora find. 
Da fie meiſt auf eine Begebeubeit anfpilen eder aus ihr entforungen 
find, fo wär es um fo mer Berdienft, fie in ein Corpus zu bringen, 
als vile ſchon verfcholen find, und in einigen Saren ed mein alte fein 
werden, bis auf die wenigen, fo noch in alten Bauerntalendern aufbe- 
wart werden. Aber wer fammelt dife? Erhr. Zof. v. Laßberg. 

Wer am fchneuften drei Vogel nenne : fo fagte der Schwabe Zeifle, Meifle, 
Fint! — der Tiroler fodann: epermal ain Alfter, epermal ain Amfel, 
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epermal ain Nachtigal!— der Baier: a Stal, a Dal, a Spanſau! — 
Da frugen die andern, ob man in Baiern die Spanfau zum Feder 
vih zäle?! VBolksm. 

Eine Jungfrau ſchwaͤchen. Volksm. 

Maid noch Frawen fwahe! Suchenw. Die Redensart: „eine Jungfrau 
„Schwäcen,“* für stuprare, ſcheiut von der Wahrheit oder dein Aberglaus 
ben berzufommen, daß eine Zunafrau, bevor fie ihre Kenichbeit verloren 
bat, viel ftärker ift, als nachher; wie 3. E. Brunh ild im Nibelun— 
genliede vor dem Beifchlafe, den fie nicht dulden welite, fo ftarf war, 
dag fie ihren Gemahl, den Konig Gunther, mit einem Gürtel au 
Händen und Füßen band, alfo au einen Nagel benfte und die Braut⸗ 
nacht über dort zappeln ließ. Als aber Sivrit mit feiner Tarnfap- 
ven in folgender Nacht unfichtbar dem König verholfen hatte, Brun- 
Hild zu bezwingen und ihe den Blumen zu nehmen, da ward fie fo 
ſchwach als jedes andere Weib; denn es beißt im Liede: 

Cie ward ein luzil bleich; 

Sei! was ihr von der Minne 

Bil große Kraft entweich! 

Done was ouch fie niht flärker, 

Dann ein ander Wis! Nibel, 

Vil Schwäger, vil Spiefe. Volksm. 

Schwäger find nie beffer Freunde, ald weit auseinander und felten beifam- 
men, — Es fomt wol, daß jeman mit einer Schweiter vil Schwäger 
macht. — Es iſt ſchwer zu wilfen, wer in einer vollen Kirche des andern 
Schwager iſt. Agrie. Nimmer gut der Schwäger Rat tut. — Wann 
die Frau tot ift, fo hat die Schwägerfchaft ein Ende. — Schwägerfchaft 
hindert Die Ehe and fordert nicht zum Erben. Eiſenh. Schwager far 
zu! Volksm. (Schwager, für Kutfcher, in entiteut aus dem ahd. 
Sweigari,armentarius, Sweiga, armentum, wovon in Südd. noch 
Schweig, pascua, und Schweiger üblich find. Grimm II. 475.) 

Eine Schwalbe maht feinen Sommer. Volksm. 

Mia zeidwr zap ov rosı. Una hirundo non facit ver. Aristet. 

Ver non una dies, non una reducit hirundo,. Mant. 

Er hat Schwalben unter dem Hute. Volfdm. «Bieht den Hut nicht gern 
vom Stopfe.) 


Ein Schwamm, — durftig ald ein Schwaum. Volksm. 
Ausgedruft, wie ein Schwamm, (Siehe auh Shakſpeare's Hamlet 


IV. 2.) Er hat einen Schwamm, heißen Ziegelftein im Magen. Bolten, 


Es fhwanet mir! Volksm. 
(Ed ahnet mir, es ſchwebt mir dunfel vor der Gkele.) 


Schwanengefang. — Das iſt, war fein Scwanengefang. 
Volksm. 
Ruxreio aoue. Cygnea cantio. 
Dulecia detectä modulatur carmina linguä 
Cantator eygnus funeris ipse sui. Mart. 
Mit etwas fhwangen gehn. Volksm. 
Unz (bi8) daß din Frowe jwanger ward bi ihm eines Kindes. Wigal. 


Auf den Schwanz fhlagen; — etwas auf den Schwanz fchlagen. 
Volksm. 


Furto detrahere. Eines will dem andern deu Schwanz abbeißen. Geiler. 
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u. Pauli. (S. unten Stuot) Sie laffen den Schwanz hängen wie 
ein begoifener Hund. Volfem Am Schwanz ift er ficken bliben! 
Agric. Jlavra sxroayww Tov fow, &ı5 TV oway arexauer. 
Toto devorato bove in caudä defeeit, (S. oben ©. 327.) Riſpe 
den Swan. — Rifpent iuwer Swänze! Maneß I. 83b. IE. 57b. 
(Beim Tanze heißt es fo viel, ald den Schlepp dee Kleides an fi sieben. 
Srefpan, colligere, vellere, „Ein gerifpet Lot“ Wilh. 1. 2s86.) 


Ich kann Schwarz und Weiß wol unterfcheiden. Volksm. 
u. Shaffp. 


Ode ro Asvzov zu To ushar, Novit, quid album, quid nigrum. 
Schwarz auf Weiß machet heiß. — Schwarz auf Weit bat den Preis. 
Eiſenh. Wir baben ed Schwarz auf Weiß. — Einen ſchwarz machen, 
anfchwärzen, ſchwarz brennen. Volkom. Das fchwarze Naß auf dem 
trofnen Blaß verfieht feinen Spaß! Rükert. 

Wer num einmal ift fchwarz gebrannt, 

Bird nimmer weiß von Bleichers Hand. Volkem. 

Or ruyn yelara yoapeı, Tovrov ov rag xoovo; durara kevxaran. 
Quem fortuna pinxerit (nigrum scripserit,) hunc non universum 

\ evum candidum reddere potest. 

Sprich ich ſwarz, fo fpricht fie wiß, 

Daran kert fie alien Fliß; 

Will ich nein, fo will fie ja, 

Will ich bie, fo wiu fie da. Licderf. 

SR einer ſwarz, fo heißt er wiß. Lie derſ. Du haſt ind Schwarz getroffen! 
Bolten. Rem acu tetigisti. Schwarzwild, Bolföm. Ursi, bu- 
bali, (sues agrestes,) i. e. majores fere, quod Swarzwild diei- 
mus, Leges Baisar. Dieſes Jars wenig Win wahl uf dem Emar- 
wald! Henrichm. Die Ehwärzwälder bringen fremde Gelder. 
Bolkem. 

Der Schwed ift fommen. — Es fiht aus, als habe der Schwed 
bie gehauft! Kirchh. 

Der Schwed ift fummen, 

mit Pfifen und Trummen, 

Hat alles genummen ; 

Hat Fenſter verfchlagen, 

Das Blei davontragen ; 

Hat Kügelin goßen, 

Die Meidlin verfchoßen, 

Und Buben gan loßen. Kirchh. 


Dürr und dünn, als ein Schwefelholz! Volksm. 
Er brennt auf, daß man Fonte ein Schwefelholz an ihm anzimden. BVolkom. 
Et hodie fertur apud nostrates hyperbole: adeo erarsit, ut ovum 

ad illius frontem posses decoquere. Erasmus IV. 10. 77, 


Swig du mir, fo fwig ih dir! Geiler. 
(S. oben ©. 309.) Mit Schweigen verredet man fid nicht. Agric. Mit 
Swigen man verantwurt vil. Brand, 
Wie lang fiwiget der Man, 
So weiß nieman, was er fan, Liederſ. 
Swigen ift der befte Wi! Liederf. Schweigen jerſtöret die Freundſchaft. 
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Bolfem. Ifolla; qilıaz rooonyope Ödılvoev. Multas amicitias 
silentium diremit. Wer zu Schweigens Zeit redet, fchlagt den Wind 
und predigt den Tauben. Lehm. Ze Rebte ſwig, ze Staten (oecasione) 
fprih! Winsbete. Beßßira iſt ſwigen, denne giſprochan! Kero. Swi- 
gen iſt der Dekel uf den Hafen! Geiler. Es if Zeit zu fchweigen, Zeit 
zu reden! Salomo. Gchmeigen läßt gut — einer gedörrten Rinds— 
zunge und einem Mädchen, das nicht feil it. Shaffp. 
Wer da ſchweiget und nie foricht, 
Weiß man fo, was ihm gebricht? Bolkem. 
(©. oben ©. 522.) Zwei fonnen wol fchweisen, fo man einen davon tut. 
Shaffp. Für die Weiber it Schweigen härter ald Säugen! Bolfem. 
Durch Schweigen ift Amyflä gefalen. Agrie. Tas Auuxrlag anw- 
Asoer 7 oıyn. Amyclas perdidit silentinm. Schweigeſt ſtille, fo 
{ms dein Witte. — Schweigen ift nicht attzeit gut. Eiſenh. Schmeis- 
gen zieret das Weit. Volfem. Tivalı xoouor 7 oem wegen 
Deeus addit usque feminis silentium. Sophoel. 
Wer will badern um ein Schwein, 
Nem' die Wurft und laß es fein, Eifenh. 


(©. oben ©. 135.) Ein wildes Schwein horet baß, dann ein Efel tuo. 
Liederſ. 


Du biſt voller als ein Swin, 

Wie magſtu wol frolich fin? Liederſ. 

Da lag er wie ein ander Schwein! Grobian. Willtu nicht Schweinr- 
fleifch eßen, was fouen dann die Würfte, der Spek am Rouch ze bangen? 
Geiler (S. oben S. 230 u. 540.) 

Schweißwafer rüret den Mörtel gut! Agrie. 

Gaudent sudoribus artes. Mantuan. 

Schweizer für Geld! Volksm. u. Schloffer. 

Point d’argent, point de Suisse. — No meney, no Suisse. — Sardi 
venales. — Nullom bellum sine milite Gallo. Florus. Ei, es 
bat feine Rot! Got wird fo ſchweizeriſch an mie nicht handeln! 
Dr. Henning auf feinem Kodbette zu Luther. Ob man fchon aus 
der Schweiz feinen Berftand mit ſich bringe, oder ihn erſt in Schwa- 
ben verliere, darüber find die Gelarten noch nicht einig; (adhuc sub 
judice lis est.) Auerb. Der Fürſt oben im Land (Chur) und der 
Fürſt unten im Land (Bafel) bringen der Schweiz Unheil. Kirchh. 

Ei pfui! nicht einen Kreuzer 

Gäb' ich um hundert Schweizer. Seb. Gailer. 

(S. aud Pauli 52.) Heiliger Schweizer trit dur fir ung ein! Luther. 
(Als die Franzofen bei Ravenna fiegten, rief Pabſt Julius IT aus: 
Ei nu Herrgot, fo fei franzofifch in aller Teufel Namen! Sancte 
Suicere intercede pro nobis!) 

Einen in die Schwemme reiten, bringen. Volksm. 

Er ift wol oft in Die Schwemme geritten. Bolfsm. 

Ane Swere, geb Got, daß fie dort leben! Damen. 
Sis illi terra levis. 


Er fiel von der Swere, ald ob es ein Baum wäre! Hartım. Ruit ipse 
mole suä. 


Haftn ein Schwert, fo haben wir ein Helmbarten,. Eib. 


Si tibi machzera est, et nobis urbina est, domi. Plaut. Das Schwere 
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gern in die Scheide fiefen. — Ein Schwert hält das ander in der 
Scheide. Bolkam. Dad Schwert einzuftefen hat der Here befolben. 
Sob. Ev. XVIII. 11. Wir find allzu bejcheiden, und laffen das Schwert 
in der Scheiden. Nüfert. Das adelt nicht des Swertes Segen! 
Liederf. 

Leg das Swert von diner Sit, es ift bie niht Fechtens Zit! Liederf. 

Mer find verdorben, ale vom Swert geitorben. Volfsem. Man fol ein 
aut Schwert nicht in alten Scheiden probieren. — Ein blank Schwert 
gehört in keine verroftet Scheide. Lehm. Er lobt, inch mit dem 
Swerte eine beitan! Nibel. 

Diu Swigar ne weiß, daß fie Snur gewefan. Nahgebilbd. 

Non vult scire socrus, quod fuit ipsa nurus. Ih kam, Man zi fcei- 
dane widar finan Vater, indi Tohter widar ira Muotar, indi Saur widar 
ira Swigar. Tatian, Dafür ich dir gab die Tochter min! (fprach der 
Swigar zum Eidam, als diefer ihn nachts umfaffen wolte.) Bebel. 
Es ift feine gut Swigar, danne die einen grimen Rok an bat. — Die 
beſte Swigar iſt Die, auf deren Rof die Gänfe waiden. Agric, Une 
animo omnes socrus oderunt nuras. Ter. 

Mir ſwindilot! Sloff, monf. 
(S. oben ©. 300.) 


Gute Schwimmer ertrinfen gern. Agric. 
Wer nicht ſchwimmen kann, gehe nicht ind Waller, Agric. 
Mer nicht fwizt, den fol man riben; 
er nicht arbeitet, den foll man triben. Brand, 
Des fwir ich wol einen Eid! Iwain. 
Sch hau es gefworn! Jwain. Ich ban fin gefwom! Wigal. Wer 
recht ſchwöret, betet recht. Eifenb. 
Ein Mißlaut hebt oft ein Duett, 
Ein Fluch wird mandmal zum Gebet. Butler. 
Einem Scrupel mahen; — die Scerupel benemen. Volksm. 


Injicere serupulum. — Scrupulum adimere. 


Der heilig Sebaftian fft gut! (ſprach der Münd;) wie 
ich mit ihm auch Immer teile, fo fwigt er und iſt zufriden. 
Bebel. 

Sechsmal ſechs iſt ſechs und dreißig; 

Waͤr' der Mann auch noch ſo fleißig, 

Und die Frau iſt luͤderlich, 

So geht der Karren hinterſich. Volksm. 

Lobe die Se, und bleib auf dem Lande! Volksm. 

Der erſte und lezte, ſo über den Se gehn, ertrinken. — Die Segroppen ſter⸗ 
ben nicht, fie ertrinfen. — Wann es einen Handſchuh trägt, gat der 
Richenower über den Ge. Kirchh. Die Seräuber fragen aus ihren 
schn Geboten eines heraus; Du folt nicht fielen! Fiſchart u. 
Shakſp. Ein Sehas ift größer und grimmiger als alle Hafen im hei» 
ligen römiichen Reihe. Auerb. (Sehas, Schafen if ein ural- 
ter Name zur Bezeichnung der Anwohner dee Bodenfeerd, Schon in 
der Notitia dignitatum imperli ed. Paneiroll, Lugd. 1608, fol 
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26.b. fommen diefe Leute mit einem laufenden Hafen auf ihrem 
Schilde vor, und dieſes Thier fol nicht ſowohl ein Sinnbild der Furcht» 
famfeit, als vielmehr nach dem Glauben des Alterthums (f, eben S. 30 
u. 383) ein übler Angang für die Feinde fein. — Im 13 Jahrh. 
nennt Gotfrid von Straßburg in feinem Triftan den treflichen 
Sänger Hartmann von Dwe, welder Dienfimann des Abtes von 
Reihenau war, zugleich mit deffen Geſellen in edlem Sinne Hafen: 

Ewer guste Rede zu uote 

Unde ouch zu Rehte kan verfian, der muoß dem Dumere lan 

Ein Schapel und fin Lorzwi. Swer nu des Hafen Gefelie fi 

Und uf der Worthaide hohſprunge unde mitwaide ıc. 


Sela iſt das Houpet, Wizereda iſt iro Sceitela! Notfer. 

Er ftirbt der Selen und der Eren! — Gie achten nicht der Selen, funder 
des Sekels. Geiler. Sam mie min Gel und Lib! Liederf. 
Die Sele ze Bogelen iſt arzalt! Maneß. (Sie it audgefaren und 
zum Bogel oder Kifalterlin worden.) Gie it mir fam min Gele 
und fam min eigen Lip! Nibel. Sie zwo Selen und ein Lib waren, 
do fi was fin Wib. Klage. Got foart es der Eele! Suchenw. 
Berwandte Selen verfleben fi ganz. Salis. Schöne Eele will reine 
Sole. Bolfsm Sin Erle in Kat und Miſt graben. Brand, 
Haͤt' es fich gelibet, es felete fih etwan! Geiler. 

Swer fi der Erle erwegen will, dem ift feine Untat ze vil. Renner. 

Wie die Gele geſchaffen fi, der Gedanfe wirde ich felten fri! 

Ban fie färt von mir ald ein Blas, und fat mich Tigen als cin As. Nenner. 

Man mueß die Gele uf die Obertür fegen oder unter die Wage hängen, 
damit fie überfchlage; vom bloßen Handwerk man nicht leben kann! 
Geiler Hant fie die Metten fchon verflafen, fie fummen noch zur 
Selmeß wol! Brand. Selig find die Armen im Geifte! Volksm. 
Salig find die Armen in Muste! Notker. Der hat ihn verſorgt — 
wie der Seli den Büttel. Kirchh. (In Schafhauſen fchob ein ges 
wiffer Seli den Büttel, von welchem er follte eingetburnt werden, 
ftatt feiner ind Loch.) 


Alle Segel auffpannen. Volksm. 

Axgoıs xenoFaı Tor iz0z. Summis uti velis. Die Segel einziehen. — 
Die Segel freien. Volkm. Contrahere vela. Cie. Die Segel 
hißen. Boltem. 

Nu wil ich des geflißan den Segal nidarlaßan, 

Daß in des Stades Veſte min Ruadar nu giräfte. Otfr. 

Laß dinen Segal demo Winde ze Gewalt! Notker. Am Gewäſche den 
Simpel, den Segler am Wimpel! Bolksm. 

Got fegne! — Got fegne euer Efen! Volksm. 

Giſegine mid; undenan und obenan! Diut. Bon finem Anblife ſegnet er 
fi die! Hartm. (Gegen und fegnen find undentich und aus 
signum crucis, signare eutflanden.) 

Alle, die dies fehent, hörent alde lefent! Liederſ. 
Seide fpinnen. — Man Fann nicht allweg Seide fpinnen. 
Agrie. 

So er nicht Seide, wird er doch Wolle ſpinnen Cim Zuchtbaufe.) Erbe. 

v. Laßberg. Do ſeig Cianf) fie zu der Erden, daß fie niht en ſprach! 
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Nibel. Auf den Abend um Seigers vier! Colerud Wann der 
Seiger fchlägt. Boltem, 
Un einem Seile ziehen. — Sie ziehen an einem Selle. 
Volksm. n. Shaffp. 
Er mag, will einen am Geil herablaffen (erepitum ventris.) Bolfem. 
Er demo Eeile intean! Notfer Am Seile baden. Bolfem. 
Kummen an fin Seil! Reiumar v. Zw. Man muß etwan, wie 
der Seiler, für fi fehen und rükwärts geben. — Das Seil, womit 
mau fahen will, muß gedrebt fein. Lehm. 


Was fein fol, das ſchikt fih wol! Volksm. u Shaffp. 
Sedem das Seine! Bolkem. Cuique sunm. Ein jeder des Seinen warte. 
Volkm. Quz tua sunt, agas. Ter Mag dem alſo aefin! 
Sudenmw. Sie ift gut fein! Luther. Both if unfis ber vifan! 
Ulf. Guot ift ung bier zi weianne! Tatian. Kalor ezı ade swen. 
Auf und fomt ee an, ob wir fo oder fo fein wollen. Shakſp. Mir 
müßen fein, tie wir nun einmal find! Bolfem. (E. oben ©. 114.) 
Er bat feinesgleihen funden. Bolfem Der die Einen je verfod, 
der ward Dif figelod. 14 Jahrh. Er finfelbes nie vergaß! Reineke. 
Ein Herr nimer mag genefen, fo ihm die Sinen Fiend weſen. Liederf. 


Es ift alles um des Sekels willen; 


So wir nu die Sefel füllen! Geiler. 
Es iſt ein Sprichwort: 
Das und das ein macht den Gefel rein, 
Das und ging bringt ein großen Zins. Geiler. 
Geht der Setel auf, fo raucht die Küche, Lehm. 
Lanafam zum Sekel, burtig zum Hut, 
Hilft manchem erlihen jungen Blut, Lehm. 


Selbfelbo ift der Man! Nah Notker. 

Selber ift der Mann! Agric. Ipsusipsus. Ipsissimus. Plaut. Er ifl 
ungewaltig fin felbes! Boeth. Gelb tun, ift bald tun! Marie. 
Gib dem Buben einen Kreuzer — und tu es felb! Wolfdm. Ne 
quid exspectes amicos, quod tute agere possis. Enn. Selbwal⸗ 
tig. — Unfelbwaltig — Auawalto. — Gelbwalte. — Allwalto. — 
Landwalto. — Mundwalte, Mundwalta (tutor, tutrix). — Din Gelb» 
waltigi. — So ift aba alte Selbwaltigi! Notfer. Gelb Rat, felb 
Tat! — Selbe tan, felbe han! Volkém. Selbe täte, felbe babe! 
Rudolf v. Minwenb. Sch brachte felbe mich darin! Maneß. 
Emonasoy »axov. Arcessitum malım. Gelb einbroft, felb aus— 
een! Agric. Tute hoc instriti, tibi omne exedendumn est. Ter. 
Wer durch fich Feldes fähe, ihn ducht' der Lid vil fmäbe. Fridank. 
Sch wit mir felbo holder fin, danı miner Friunde drin. Liederf. 
Nu merke, daß ein jeglid Man ſich alzit felb das Befte gan. Fridanf. 
Omnes sibi melius esse malunt, quam alteri. Ter. Non bonus 
est socius, qui omnia devorat solus. Wer ſich felb fchäudet, der 
lobt nieman. Agric. Lueg jederman ihm felber! Liederf. Gas 
von dir felbft feine Schand', fie fomt die dennoch zu Hand. Bolfem. 

Wem fol der weſen guot, der ihm felbe mißetuot? Fridank. TTolloıs 
ewöorsi, öTı Tov 00pov avrov aurn wahıza der vopor sıran. 
Neeguicqum sapit, qui eibi non sapit. 
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Miw ooyızny, Ös Tıs 0u7 ur Gompog. 

Sapientem eum odi, qui sibi ipse non sapit. — 

Aspice felicem sibi, non tibi, Romule, Syllam! 

Sihe dich felb an! Marie. MNosce te ipsum. [ywdı oauror. 

Ich kann mit alten Sinnen mir felbes niht entrinnen! Fridank. Biſtu 
feld geborgen, magſtu für andre forgen! — Wenn du nicht felber, 
fo dein Geiſt! Volfsm Aut ipse fuisti, aut tui simillimus. 
Selb ander, felb vierte, felb achte, felb dreizehnte ıc., d. i. 2. 4. 8. 18, 
Anderhalb, viertehalb, fünftehalb ꝛc., d. {. 1 172, 3142, 1172, Alt⸗ 
bocdd. andarkalb (sesqui), drittohalb, achtohalb ıc. — Du felb fibente 
ftarfer Man. Wh. Gelb zebente miner Man, Biterolf. Selb 
ſibente ungefcheltner Liute! Weistümer. 

Swas ſeltſäne iſt, das dunket auot, 

Und man's den Liuten tiure tuot. Liederſ. 

Wer altes haben will, was die Augen ſehen, der heißt Seltenreich. Bolkom. 


Ich wünfhe dir den Friden von Sempach! Kirchh. 
Den böfen Reichsfeiden von 1337— 88? — Oder deu ewigen Friden auf 
der Walaftat? 


Senf nah der Tafel! Volksm. 

Sinapi post prandium, Einem gar lange Senf vormachen; — einen an- 
fänften. Bolfam. Zu Gefchäften darf man den Genf nicht mitbrin- 
gen, man wird ihn finden. Lehm. Er fibt aus, als lebte er von 
lauter Senf! Voltdm. Si ecastor hic homo sinapi vietitet, nom " 
censeam tam tristem esse posse. Plaut. 


Sequefter mahen lere Nefter. Eiſenh. 
Waſſer in ein Sib fhöpfen. Agric. 


Aquam cribro haurire, Ein Sib, ale ihr febet wol, das wird nimmer 
u Waſſers vol. Liederſ. Das geht durch ihn, wie Waſſer durch ein 
Sib. Bolfsm. Er it fo ganz — ale ein Sib. — Es ift bei ihm 
verfchloffen, wie Waſſer in ein Eib aegoffen. Bolkm. Vulgus de 
futili ac Joquaei dieit: Tam solidus est quam cribrum. Erasmus IV, 
X. 45. Was der Mythos begreift, find dem Sprihwort Unmöglich- 

feiten: 

Er fchepfet Waſſer mit dem Sibe, 

Swer ane frie Milde 

Mit Sper und mit Schilde 

Erfebten wil Ere und Land. Troj. Grimm’s Myth. 644. 

Ein’ böfe Siben; — eine aus der fibenten Bitte. Boltem. Erwrus ex 
roaywdınzz. Eriunys ex tragedid. Aristoph. Sch bin cin dere 
ſibino, der Gotis Drut Botens. Otfr. (Alſo einer aus den guten 
Siben.) Nach zweimal fiben riechen. 8. Sade. 

Immer rohen feine Hofeu 

Nach Violen und nah Roſen; 

Nach zweimal fiben aber nie. 9. Sachö. 

Aue fiben für einen, und einer für alte fiben! Die 7 Schwaben von 
Auerb. E wüeſchte Ma, wie's feine me in fibe Here Ländere gie! 
(Heptarchia). Hebel, Wer von fiben fagt, (d. i. von den 7 Reis 
nigungszengen,) leugt gern. Eifenb. 

Wer länger fchlaft ale ſiben Stund, verbringt fein Leben wie ein Hund. 
Bolfsm. Dormire horas septem, satis est juvenigne senique. 
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(S. oben ©. 346) Im fihinjarigen Hungar! Notfer. Der Grund, 
warum das Sibengeſtirn nicht mer als ſiben Sterne bat, list Darin, 
daß es nicht achte find. Shakſp. 


Numero Sicher fpllen. Volksm. 


Do der Sich genas, er was ald er e ouch was. Boner. 


Ein Wolf was ſiech; do er genas, er was ein Wolf ald er e wat. Boner. 
Das Sicchbett lert beten! Volksm. 
Ber dem Siechbett Iofen will, dem mag fin werden wol ze vil. Boner. 


Das möget ihr fieden oder braten! Volksm. 


Es tanzt weder zu fieden, noch zu braten. Geiler Ba fieden md fa 
braten! Liederf. 

Wolt ihr fie fieden oder fcheren, oder braten uf den Kolen: 

Das mag ich alles verdolen! Liederf. 


Den Sig davon tragen, davon reißen. Volksm. 


Den Sig bat Got in finer Hand! Klinfor. Est mulli certum, ewi 
pugna velit dare sertum. Sigen fomt nicht von Ligen. Agric. 
Nema coronatur, nisi certando mereatur. — Cerltandum ent, 
nulli veniunt sine Marte triumphi. Der Giger fchreibt den Friden 
mit eifernem Griffel. Boltdm, 

Ich höre von den Steinen fagen, die Natern umd Kroten tragen, 

Das große Tugend daran lige, ſwer fie habe, der geſige. 

Mobten das Sigefteine wefen, fo folt ein Wurm vil wel genefen, 

Der Pin finem Live trüege, dag ibn nieman erflücge. Grimm's Myth. 631. 

Des Bluoted was cr gar erfigen (exhaustus),. Wisaln Wigam. Der 
Bach des Waffers ift erfigen. Bolfem. Das Sigel auf etwas drufen. 
Bolfem. Kaifer Sigiemund war der Pafen Büttel, und dad 
Stromgebiet des Rheines ift die Pfaffengaſſe von Deutfchland. Maximil. I. 
b. Zinfgref. Wenn man nicht fibt, fo ſtoßt man leicht an einander. 
— Bas man nicht ſiht, muß man greifen. — Das befte Spil beißt 
Sihezu. Volköm. Er bat Simplieiam leges ferme conjuncta se- 
quuntar fludiert. Megerle. Wir willen wol, was wir find; aber 
nicht, was wir werden. Shakſp. Gang ouh dines Gindes (ABeget)! 
Dtfr. 


Er fan weder fingen noch fagen. Lieberf. 


Es laßt fich weder fingen noch fagen. VBolfdm. 

Bon Singen und von Eagen fan man nichts zu Tiſche tragen. Liederſ. 

Eing uf, fing abe, fing hin, fing ber! Singof. 

Die das rehte Singen flörent, 

Der ift ungeliche mere, 

Danne die es gerne hörent. Walther. 

Wann du fingent übel oder wol, du laßt uns bie ding Libes Zoll! Liederrk. 
(So fagen Wolf und Fuchs zum Eſel, der gebeichtet hat, wie er einft von 
einem Heumagen etwas Futer geftohlen.) 

Wer fol fingen, dann ders faun? Agric. Er fann weder fingen noch 
pfeifen. — Wer nidıt fingen kann, mag pfeifen. Bolfdm. Davon 
man immer mere mag fingen und fagen. Nibel. Der ein fang Flein, 
der ander groß. Lieder. Man kann nicht zumal fingen und flinden. 
Bolfem (S. oben S. 8ı.) 
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Sch hor vil der Liute ichen: 
„Ber ubel fingt, der finger vilz“ 
Er mäniglicdh ertouben wil. Boner. 
Es wänet manger fingen wol, des Stimme hert ift unde bol, 
Und briefchet, ald der Efel tuot. Hort er ſich felben, das wär’ guet, 
. Mit fremder Linte Oren, er wird’ nibt yeinem Toren. Boner. 
Be, was hilfet au min Eingen, jone wil nieman wefin fro ; 
Ninwan ale mit ubelen Dingen twinget ſich din Welt alfo. 
Fröude, Zuht, Triuwe, Ere, find verwifet gar! 
Seht, dee jamert mich vil ſere, nach den wolte ich, wed ich war! Hug 
v.Miulendorf. 


Du bift fteter Sinne, fenfter Sprüde! Maneß. 

Ich bin noch ganzer Einne bel! — Der Einne fid ihr ride, des Guotes 
und der Eren. Wigal. Er ift wiler Einne bar! Barl, Wenn 
wir fünf Sinne noch befizen! — Er hat aue Sinne — bie auf fünf. 
Bolfim. Der nidero Sin ne gereichot niht ze demo oberen. Boeth. 


Sie find mir alle Sippe von dem Adames Nippel Parciv. 
Gedenfe an die Sippe din! durch rebte Liche warte min. Parciv. Diu 
Sinwelbi madot dia Walbi. Graff. 


Im fibenten Grad endigt die Sippe. Eifenh. 

Unter Sippe oder Eippfchaft verficht man die Verwandten aud dem 
Geblüte, weihe Magen beißen; und zwar die von väterlicher Ceite 
Schwertmagen, die von müterlicher dagegen Epillmaaen oder 
Spindelmagen. Die Sippe wird einem Leibe veralichen , woran 
ald Haupt ſſehen Mann und Weib. Die erſte Eippe madıen aus die 
Gefchwifter, die am Achfelgelent Des Leibes ſtehen. Die gweite Eippe, 
oder Gefchwifterfind, werden an den Ellenbogen verfest. Geidnwifter- 
enfel bilden die Dritte Sippe am Handgelenk. Geſchwiſterurenkel 
die vierte Sippe am Fingerselenf nach der Handmwurzel. Die fünfte 
Sippe, als Kinder der Gefchwifterurenfel, am Mittelgelent der Finger. 
Die ſech ſte Sippe, beitehend and den Kindskindern der Gefchwifter- 
urenfel, am Fingergelenfe nächft dem Nagel. Und endlich die fibente 
Sippe Kinder diefer Tejtgenannten, falten auf den Fingernagel und 
werden darum Nagelmagen genannt. 

Se näher dem Sippe, fo näher dem Erbe. — Nach rechter Sipptzahl. 
Eiſenh. 

Den Sirenen wirft man lere Legeln bin, damit fie ſpilen, 
um das Schif zu retten. Geiler u. Swift. 


Sire, womit Franzofen und Engländer ihren König anreden, ift das alt« 

nordifhe Sira, dominus, weldes verfürzt worden aus dem angelf, 

- Gigora, Sihora (v. Angustini ep. 178), was mit den Eigennamen 

Sigie-mundusg, Sigidg-merud und Gigid-bertug zuſam— 
menhängt. 

Ah din böfer Sir! du ſchadeſt nieman me damit, ald dir 


felben. Hartm. 
Arge Siten geandot werden. Boeth. Das dunchet mich ein guot Eite. 
JIw. Den Site bin ich geleret. En. 
Er dat mit Chiuſche finen Lib unz an fin End bebalten ; 
Seiftlicher Wieheit walten begund er fiur der Welde Spot, 
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Ihm liebet in dem Herzen Got fiur alte weltlih Er; 
Sin Rat, fin wire Ler iſt in der Welde Garten 
Geſät mit Worten zarten der Welt je Troft, Got je Lob. 
Mit guoten Eiten ſwebt er ob alten, die @edichtes pflegen; 
Spil, Luoder 1) lieh er underwegen; Swern, Echelten, bofe Wort 
Wart nie keins von ihm aebort. Alſo Suhenwirt vom Teichner. 
4) Loter bei Notfer, scurilitas, vanitas, 
Mer wol fizt, der rufe niht! Volksm. 
Regula certa datur: bene qui stat, non moveatnr. 
Eizeft gut, fo fize feſt; alter Eis iſt je der be. Abſchaz. 
Si qua sede sedes, et est tibi commoda sedes, 
llia sede sede, nec ab ista sede recede, 
Lieber eine Schußel mer — und bequem ſizen. Boltsm, (S. oben &, 232.) 
Kein Eizleder — ein gut Eizleder baben. Bolfdm. 


Sie ftehn mit einander im Skorpion. Volksm. 
Er gebet an der Wirde vor Smaragden und Sapbiren! Kunonrad. 
Sp oder fo! — gegeben oder genommen. Volksm.u.Shakſp. 
Der Sower überlebt den Pocher. Volksm. 
(Socher in der oft ſiechet oder fränfelt. Stalder I. 376. ©. oben 
S. 513—14.) 


Die Hand im Sode haben. Luther. 
(&. oben ©. 470.) To have a finger in a pie. Shaksp. Man fann 
ihn nicht anfehen, one dad Sodbrennen zu friegen. Bolkom.u.Shakſp. 


Das ift min llobo Sun! Tatian. 
Weiſer Eon, der feinen Vater fennt. Agric. Dad ift ein weiſer Water, 
der fein Kind wol erfennt. Shakſp. 


Meinet ihr, ich ſel eine folbe? Volksm. 
Sc bin nicht eine foliche, ale du mich halten! Eib. 


Guter Soldat — hinter Mauern, hinter dem Ofen. Agriec, 
Die Erde iſt ded Soldaten Bett, der Himmel feine Dele und der Harnaſch 
fein Haus. Kaif. Konrad II. Ein guter Soldat erwigt feine Zat. 
Bolfsm. Perfectus miles pensat szpissime vires. Soldatented 

int beifer ald Bettelbrot. VBolfsm. 


Man fagt vil an einem fommerlangen Tage! Agric. 
Wer nidt im Summer machet Heu, der louft im Winter mit Gefchrei 
Und bat zufammenbunden Seil, ruofend, daß man ihm Heu geb’ feil. Brand. 
Ber nicht gabelt, fo die Brem zabelt, 
Der louft im Winter mit einem Geil 
Und fragt um: Wo it Heu feil?! Geiler. 
Qui non colligit fenum, cum Julius ardet, 
Nec sibi quazsivit emolumenta domus: 
Frigeat in brumä gelidä, queratque per urbem 
Faseiculos feni, stramina nuda terat. Locher. 
Wer im Heuat nicht gabelt, im Schnitte nicht gapelt, 
Im Leſen nicht früe ufftat, der febe, wies im Winter gat. Eolerne. 
Sumer, dine Holden von den Huoben find gefaren! Beneke. 
Wann die Sonne aufgeht, wird es Tag! Agric. 
Die Sonne fcheint ihre felben nicht. Naric. Nicht wert, daß ihn bie 
Soun' befcheine! Bolfem Der alterbeften Ritter ein, den ie din 
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Sonne beihein! Wigal. Es ift nicht not, daf man der Sonnen 
delfe mit Fakeln und Schauben. Geiler. An die Berge fchint din 
Sunna ze erift. Notfer. Ueberali scht des Morgens die Sonne auf. 
— Die Sonne fcheint noch über den Zaun, — Er möcht' andern vor die 
Sonne ſtehn. Boltem Darnach irran (ascendit) din Ennna! 
Notker. Din Gunna gie ze Sedele. Diut. Diu Gunne gie ge 
Gnaden. Morolf. (Ginada, humilitas, gehört zur Wurzel nidan, 
ſchweiz. nid ſi, Gegenſaz zu obſi.) Mer Leute beten die aufgchende, 
als die untergebende Sonne an. Lehm. JTleoves nooozwoun Tor 
nluov avareiloyra, n tor Öuvorre. Plures adorant solem orien- 
tem, quam oceidentem. Piut. Wann die Sonne an einem Orte ni— 
dergebt, fteigt fie am andern auf. Lehm. Klar — wie dad Gomnen- 
licht; — das Sonnenlicht fann wicht klarer ſein. Bolksm. Noh 
Sunna ni ſeein, nob Mano liubta! Weſſobr. Diu Eunne fohinet 
den Tiufel an, und fcheidet fie reine docdy von dan. Fridank. 

Möchten fie ung den Eumnenfchin verbieten, oub Wind unde Regen: 

Man müeßt ihn (eis) Zins mit Golde wägen. Fridank. 

Gein diefen Sunnenwenden. — Beinen Eunnenwenden der große Mord 
geſchah. Mibel. Es fchüren Die Buben Eunwendfeuer. H. Sad. 
Ds kamun oftana (ofwärrs ) in das Land, die frfantun Eumenfart, 
Sterronogirufti, das warun iro Lili. Otfr. Er ift ein Sonntagskind. 
— Er fpricht lauter Sonntagsworte. Shakſp. Die Sonnenur zält 
nur die heitern Stunden. Bolfem. 


Zuvil Sorge zerbricht das Glas. Agric. 

Sorge ift unwert, da die Linte find fr, Morung. Gorgen machen grames 
Har. Fridank. Cura facit canos, quamvis homo non habet 
annos, Das ift meine, feine ꝛc. Sorge. Volfem. JTolsuo; Ko- 
vor uelnosı, Curabit prelia Conon, Ein Pfund Sorgen bezalt 
fein Lot Borgen. Bolksm. Hundert Wagen voll Eorgen bezalen 
keine Sampfel Schulden. Lehm. 

Moft ißet Stabel und Iſen: alfo tuot Sorge den Wifen. Fridank. 

Schaben freßen die Kleider, Sorgen dad ISngewaid. Agric. Gorgenbres 
cher find die Neben. Göthe. Der Gorgenbrecher ligt im Keller. 
Bolfdm Sorgen umd worgen, laufen und fchnaufen mit Fleiß und 
Schweiß, Megerle. Gorgen, daß die Gänfe barfuß gehn. Brand 
w. Geiler. Er geht um in Sorgen, wieder Hund in Flöhen. Lehm. 
Was Sorgen! — der Deutſche vertrinft fie, der Franzose verſiugt fie, 
der Spanier verweint fie, der Engländer verlacht fie, der Staliener ver 
fchlaft fie. Bolfdm. Si nequeas plures, vel te solummodo eures, 
Laß demo dia Sorga! Dtfr. 

Das find ihm lauter fpanifche Dörfer. — Das koͤmt ihm fpa- 
nifh vor. Volksm. 

Spanifhe Romane. Boltdm. Iberr nenie. 

Sparen tft verdienen. Volfsm. 

Magnum vectigal est parsimonia. Cie. Ein guter Sparer ift gleich ei— 
nem guten Gewinner. Geiler. Wer heute fhart, bat morgen etwas, 
Bolfem. Sparer will einen Zerer (Geuder) han. Pauli, Condus 
requirit promum. Der Alte ein Sparer, der Em ein Gender, 
Bolfsm. Prodigus est natus de parco patre creatus, Der Vater 
Spir und Spar: der Eon Rips und Raps. Megerle. (Palindrom.) 
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Nieman folt zu lange foaren fin Wire, will er felig faren. Fridaunk. 

So reich de: Mann an Wie war, 

Spielt er ihn dennoch für gu var, 

Und alaubte ihn bald abzutragen; 

Darum er unr an Feiertagen, 

Go gleichfam wie den feinen Schmuf, . 

Die Perle Wiz zur Schaue trug. Butler 

Ne se penuriä opprimeret, metuebat. Hor. Dem Böfen je zu Zeile 
ward, was man vor dem Frommen fvart. Fridank. Spar din Ere! 
N ol. (S. oben S. 132—35.) Die Helde Inzil fparten Din ſcharpfeu Wa, 
fen au der Hand. Klage. Der Spar ift wizig! Geiler (Doppel 
finnig, einmal im Ernſte vom Sparfamen, und ironiſch vom Sperling 
zu verficben. Als der Fuchs nämlich den Sparo uf finem Mint gelobt 
batte, daß fich derfelbe vor Dieben und Räubern durds fin Fliegen fo 
geſchikt behüete, frug er ihn endlich: aber wie verwarent du Dich vor 
den Winde? Da flefte der Sparo, um ed zu wiſen, fin Köpflin un. 
ter den Fittich und fuipfnap ergreif ihn der Fuchs mit den Zänen. Nach 
Beiler. Sparmundi machen, foilen. Murner ie ft Sparnöf- 
lin und Gret Müttern, (Zubälterin mit Pfaffen). Freiermut. 
Seder bat einen Eparren, und der's nicht glaubt, bat zwei. — Wo die 
Sparren faulen, flürzen bald die Eaulen. Beltsm 


Das iſt fein Spaß! Volksm. 
Wer feinen Spaß mag verſtehn, der ſoll nicht unter Leute gehn. Kir. 
Bei Erite nun mit Spaß und Polen! die Sache bat mich arg verdrogen. 
Boltfim Cpap iſt nicht Ernf. Shakſp. 


Zu fpät fommen. Volksm. 
Oy’ naFes. Sero venisti. Beſſer fpät, ale gar nicht. Wolfen, Mer 
zu fpät komt, wird übel lofiert. Lehm. Je fpäter, fo härter. Bolfem. 
Ani! es iſt zu ſpat! (ſprach die Fraw, ale der Knecht fie bi dem Lichen- 
ange ihres Mannes um Hirat angieng.) Bebel. 
Es verderben wol neun Spät, eh’ ein Früe zu Grunde acht. BVolfsm. 
Nu if ed aber ze fpate! Swain Es iſt und nicht ze fpate! Parciv. 


Speierer Wind, heidelberger Kind 


Und Heffenblut tun felten gut. Volksm. 
Bift und Flamme fpeien. Boltsm. 


Uebel Speife und Trank mahen das Jar lang. Volksm. 


Die Spife gar ift guot, fo fomt von willigen Muot. Hartm. 
Spife warm, Spiſe kalt, Spife niuwe nud dar zus alt. Parciv. 


Das iſt Spek auf die Falle! Volksm. 

Es gibt feinen Spek in die Bratwurft, in die Erbfen! Agric. Im diefem 
Huſe ſtößt ſich nieman an einer Siten Spek, fo am Raven haugt. 
Geiler. Er bat Spek in der Tafche. — Glänzend — wie eine Epel- 
ſchwarte. Volfdm. Pellucet quasi laterna Punica. Plaut. Er 
hat die Spendiechofen an, nidt an. Fiſchart. Sie bat Spelz im 
Stroh, Boltem. 

Wir unterfcheiden Epelt von Epelsen, 

Und hehe Beine von den Stelzen. Rüfert. 
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Wie der Sperling auf dem Dach! Volksm. 

Sperling auf dem Dadhe! Leſſing. Die Eperlinge fingen'd auf den 
Dächern. Bolfdm. Sperlinge fabet man, fo man ihnen Sal auf 
die Schwänze freut. Swift. Beffer ein Sperling in der Hand, als 
ein Kranid auf dem Dache. Agric. In presens ova cras modo 
pullis sant meliora. Auch der Sperling findet ein Hand für ſich. 
Pſ. 84, 4. Der Sparo findet imo Sud. Tatian. 


‘ft der Kranke wider genefen, 
Sp zalt er ungern die Spefen. Volksm. 


#gro sanato frustra dices numerato. 


In den Spiegel fehn. Volksm. 
Einem deu Spiegel vorhalten. — Eich an etwas fpiegeln. — Gpiegelfechterei. 
Volkam. FIueuazew. Der Siegel lengt, der Schein treugt. Agrie. 
Auer Zugend ein Spiegelglas! Liederf. Ein Spiegel aller Ritter 
fchaft! Butler. @uo non Hectorior, quo non Orlandior alter. 
Er ift der Mode Spiegel. Volfdm. He was indeed the glass, 
wherein the noble youth’s did dress themselver. Shaksp. 


Im Spile lernt man die Leute fennen. Volksm. 

Kein Spil, fo nicht feinen Vorteil, feinen Lift hätte. Pauli. Wer dem 
Spile zufiht, fann’d am beiten. — Wer gewinnt, der foilt am beften. — 
Reiche Epiler und alte Trompeter find var. Boltem. Zum boöfen 
Spil heitere Mine machen. Lehm. Ein gut Epil ſol bald aufhören. 
Ludus bonus nou sit nimius. Bebel! Wer Unglüf hat im Spile, ift 
glükfich im Heiraten, Volfdm. Schnuell Spil überſiht vil. — Es fieht 
altes auf dem Spile! Agric. Je befer Soil, fo ärger Schalk. 
Bolfdm. Aleator quanto im arte est melior, tanio nequior. 
P. Syr. Das ift ein gewagtes Spil! Liederſ. Ein gady geteiltes 
Spil! Jwain. Dan muß das Spil verfiehen. Bolten. Verlorne 
Epil find lägig. Liederf. Uf Todesipil ſchanzen (wagen). Su. 
henw. Schlechter Spilman, der nur cine Weife fan! Bolfem. 
Das Spil verblättern. Brand. Darnadı dad Spil it — macht man 
einen Strohwiſch zum König; — muß man Herz wälen und nicht Schels 
len; — flicht die Gau den König; — flicht Der Bub’ die Dame. — 
Bann das Epil aus if, fiht man, wer gewonnen bat. — Manches Spil 
ift der Sehenden, manches der Blinden. Lehm. Der Liebe fpilenz 
der blinden Mäufe fpilen. Steinhövel. Es fpilen fich eher schen 
arm, als einer reich. Eiſenh. 

Mir ift zu ſpiln gefcheben 

Ein gach geteilted Spil; 

Es giltet Tügel noch vil, 

Wann ale min Ere! — 

Ich bedarf wol auoter Lere. Hartm. 

Der Spilman pfift einen Tanz, und ibe alter Scherz was ganz. Liederf. 

Siht man's, fo ſpil ich; ſiht mans nicht, fo Nil ich. Marie. Zu lügel 
und zu vil verbonet ale Epil. Geiler. Laßt mich aus dem Gpile. 
— Ein Spil, fo fein Dreierlicht wert in! — Die Hand mit im Spile 
baben. Bollsim. Mer nicht fpilen fann, fol zuſehen. Agrie. 
Ludere qui nescit, ludum spectando quieseit. — Ludere qui 
nescit, eampestribus abstinet armis, Hear. Quin et hodiernis 
temporibus hujusmodi vulgo jaetatur adagium: Qui lusus non no- 
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- eitlegem, «bstineat. Erasım. I. 2. 76, Sabet inw Spil und Berl 
BVBriberg Ein Epiler von der boben Schule in Parid. Boltem. 
Celtica lingua probat, te ex illa gente creatum, 
Cui natura dedit religuos Iudendo preire, Eckenhardi Waltharins. 
Wer erlich ſpilt, komt bei dem Spil 
Zu kurz um lüzel oder vil. — 
Das Spil erſt wol iſt gu fludieren, 
Er man die Route muß auffüren. — 
Mic Spiler gehn am Ende 
Hinweg und haben lere Hände. Butler. 
Sie, ne perdiderit, non eessat perdere lusor, On. 


Den Spieß am Hag abziehen. Agric. 

Ter fich fürchtet, wiſet das Noß neben us und sicht den Spieß am Hag ab. 
Geiler, Sie fchreit, ald Achte fie am Spieße. Volfem. Den Erich 
umferen. Stylum vertere. Den Spieß vertert tragen. Bolfsm. 
Scilicot ut retro post se fert rusticus hastam, Grobian. Der 
Spieß in ibm an Buch geſezt! Wifram. Er ift ihm wie ein Epied 
binter der Tür! Agric. Hundert Glefen und drihundert Spieße 
uf. Sudenw. 


Er fpinnet us fi ſelbes, ald der Ganfer. Geller u. Shaffp. 

Sient aranea telas meretrix vesies suas sibi culo eflieit. Poggius. 
Spinuengarne ftrifen, weben. VBolfem. Ta avayrız upawsır. 
Aranearum telas texere. Einem fpinnenfeind werden. — Es find 
noch feine Spinnuweben darüber. — Die Epinnen legen ihre Garne 
darin au. — Es if voll Spinnweben. Bolfedm. Sic enim signi- 
lieant inanitatem et inopiam etiam Ahodie. Funwros zaı apa yvuor 
uege. (Lueciani pseudolag.) i. e. Carie et araneis differta. Kras- 
mus 19.35.89. Auf die Spindel (auf ein Weib) fommen. — Spindel 
und Schwert. — Spindellchen oder Kunkellehen. Volfem. Ein Spill 
im Sak, das Meidlin im Hus ımd Etrow in Botichuben mögen ſich 
nit verbergen. Geiler. (S. unten &. 582 u. Berbergen.) 

In sacco fusa, mereirix in zde reelusa 

Nequit occultari, nec stramen in sotulari, ‚ 


In demfelben Spitale frank Ligen, Agriec. 
In eodem valetudinario (roooxousın) jacere. Senren. (S. unten ©. 583.) 
Ins Spital fommen. — Im Epitale erben. Volkém. 


Spiznafe: übel Bafe. Volksm. 

Spiz am Kinn: bofer Sinn. Eiſenh. Auf Spiz und Kuopf treiben. — 
Die Sache ſteht auf Spiz und Knopf! Bolfem. Er Zum ise- 
za ro rpaeyua. In acumine res est. (Die Redensart iſt von 
einem Spiele der Gankler entlchnt, da fie einen Desen auf Nafe oder 
Kinn balanzieren, und noch oben darauf ein Glas voll Weins tragen.) — 
Es find nicht gar alte Spizbuben, fo von Hunden angeboten werden. — 
Einem die Spize bieten. — Sich an die Epize ſtellen. Bolksm. 

Der Sporn lert das Roß traben. Volksm. 

Currere cogit equum sub milite calcar acutum. Einem den Sporn 
geben, in die Geite ſezen. — Er reicht ihm nicht an die Eporen. 
Boltem Laß ibm die Eporen vertriefen! Aarie. Es fit nibt au 
den aelwen Sporen! Lieder. Dir ift berte wider Garte ze por 
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nonne! Difr. Da wird niht verlorn auch nur cin halber Sporn! 
Nibel. Er hat Sporen — im Koyfe. Boltem. 


Das kit ein Spot auf die Ware. Volksm. 


Um einen Epot geben, faufenz footwolfell. Volfem. Welt ihr den Spot 
niht Inden? Nibel. Den Spot juln wir och von dir tan? — Dffen- 
lich und tougen eins fpoten unter Ougen. Licedert, 

Riemau vertrage zu vil, 

Ald er gewinnt der Kinde Spil 

Und fomt ze Spot und Schaden, 

Damit wird er nberladen. Liederf. ” 

Sch will erleben noch den Tag, daß ich din auch fpoten mag! Liederf. 


Din Sprada feal dich ougen (zeigen)! Otfr. 

Dera Spracha mornen (merere)! Dtfr Min Sprache if min Gang! 
Liederf. Gewürfelter Mann — er bort vier Sprachen! Volksm. 
Man foricht oft vil, und denft wenig dabei. Shakſp. Er redet luzil 
guoter Sprüche! Nibel. Mer ſprehhan, denne biderbit (mist). Kero. 
Wir Deutiche haben vil grober Sprichwörter, aber gute Meinung. 
Melauchth. 

Weiſe Sprüch' und gute Leren ſoll man fun und nicht blos bören, Unerb. 

Sprichwort war Wort. Volfsm. 

Kein Sprichwort lügt; fein Schein nur trügt; 

Von Mund zu Mund rollt's rein und rund; 

Und nennen's hundert Gimpel dumm, 

Es eilt Davon uud fint nicht um. Bolkém. 

Ih fan nüt befers finden, 

Das man lefe dintichen Kinden 

In den Schuolen offenbar 

Mit ganzem Fliß durh das Zar, 

Tamit fie Ruz und Ere 

Gewinnent von der Lere. Liederſ. 


Din Spriuw fit geitoben von dem Kernon! v. Erlad. 
So forach Rudolf v. Erlach, ale cin Trupp von Feigen aus der Schlacht 
bei Pausen floh. — Das Korn fich icheidet von der Spren! Ubland. 
Es it lauter Korn one Syreu. — Bil Spreu und wenig Kom. Bolfsm., 
Ex noklov ayumer olıyor xagıov ovyyyayor. Ex multis paleis 
parum fructus collegi. Ein par Waizenkörner in einem Haufen 
Spreu verfteft; und wann man fie funden bat, fo waren fie des Su— 
chens nicht wert. Shaffp. (S. unten ©. 582.) Die Sprizen fommen, 
wann dad Haus abgebrannt ft. VBolfem. Aquas infundere cineri, 
Quinti. Tas wnyevas uste tor molsuor zouer. Machinas 
post bellum adferre, Aer« ror srolsuor 7 odunazyue. Post 
bellum auxilium. Wann es brennt, darf man der Sprizen! Bolfem. 


Er fprang da manegen geilen Sprung! Benefe, 

Wer einen großen Sprung win tun, der gehet erſt rükwärts. Lehm. Mas 
für poffierlihe Sprüng und Wendungen! Bolfem Oruo Tala; 
ots miIymaung us zremelavreı;. ' Me miserum, eujusmodi pi- 
thecismis me eircenmagis. Aristoph. Es ift nicht altes Spuk in des 
Töchterlind Kammer! Volksm. Die Spulen laufen ler. Bolkem. 
Vacuus ei venter orepitat, Plant, Sie ſpulget (eonsueseit) einer 
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Midetat. Troj. Berſpulgete Feiertage (verrufene oder adgefleiite). 
Geiler. Spulgt man des? Renner. 


Die Spur finden, verlieren. Volksm. 
Nicht die Spur davon! Bolfdm. Ne vestigium quidem, Cie. 


2a, Duli, blefen dine Spun ! (uber) Manc$. 
Am Gefpende, wo ihr der Lib bloßer ſchien, erfah er fie. Zwain. U 
fpenen, entfpenen, ablactare; Spanferkel, suculus lactans. (S. oben 
©. 153.) 


Das Urteil ift gefprohen, der Stab ber Ift gebrochen! Volksm. 
uf einem Stab geritten, ift halb gegangen. 14 Jahrh. Mit einem weißen 
Etäblein ziehn (bettein). Zinfgref. Es fomt au Stab, (jur Gant). 

Den Stab über einen brechen. Kirch. 


Das Ding hat Staheln. Volksm. 
Der Stachel des Fleifches. Bibel, Es ift ſchwer, wider den Stachel zu 
Iöten. Apoftelg. XXVI. 14. T7oos xerroa daxrıler. — Calces 
adversus stimulum jactat. Ter. (©. oben S. 57475.) 


Die Stadelwis leren, triben. Volksm. 
Do lert er fie die Stadelwis, ale unfuog und nibt lie, 
Daß fie granet und grein; der Brütgan ſprach: neinanein! 
Meslin gchab dich wol, ich bin der dich troften fol! Liederſ. (&. oben 
S. 307.) 


Die Stat vor lauter Häufern nicht fehen. Agric. 

Caligare in sole, Qwintil. (S. unten auh Wald.) Die Stat wil 
fchlimmes bit. Bolfäm Ouder yooreı Öixaor arıo azuxo;. 
Urbanus nil zqui cogitat. — In astu aliud ex alio venit malum. 
Ter. Große Stäte, große Sünden. Kirchh. Große Stat, groß 
MWüftenei! Volldm. Eepnwma ueyal’ esıw 7 ueyaln rrolis. Est 
magna solitudo magna civitas. Strabo. Ander Stätchen, ander 
Mädchen. Goldatenfpr. Ic bin aus Flandern, geb’ einen um den 
andern (Sagen die Buldirnen); und wo ich hiukam, fand ich eine; wo 
ich wegzog, ließ ich eine; — war dabei Iuftig und guter Dinae, befalh 
die Sache Got und hatte dabei guten Mut. Hans v. Sweinichen. 


Statkalb fein, werden. Kirchh. 
Mine Süne hab’ ich gelert werfen, uf daß fie nit Gtatfälber werden und 
zur Laſt fallen, wie der Bruch nu inrißt. Setelmeifter Fränkli 
zu Bern. 


Miſte vorher deinen Stall! Volksm. 

Der Stat hat fein Tür, wer da will gat us und in, und entledigt den 
Efel. Seiler. (S. oben S. 401.) Sie ſtallen nicht wol zufammen. 
Boltdm. 

Jeder fi halte nach feinem Stand. Agric. 

Einen fehweren Stand haben, Bolfäm. 

Dinen Stand halt für deu beften, iſt er glich nit ane Breften. Lehm. 

Hohen Ständen fest man zu. Agric. (S. oben &. 360.) 

Er bleibt nicht bei der Stange! Bolfsm. 

Man muß mit Stangen untergan. Liederf. Der Stangenhengſt wicdrt 

atterlängft, Boltem. 
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Stänter; — In allem herum ftänfern. Volksm. 
Booßoporapafız. Cani agitator. Aristoph. (©. oben &. 126.) 


Man mu ihm den Staren ſtechen. Volksm. 
Star und ſtarblind oder Harftofblind find verwandt oder flammen 
ber von ftiren, ſtaren, fteif feben. 


Der Starfen Spil ift der Shwadhen Tod. Lehm. 
Keiner fo ftarf, er finde einen flärfern, — Der Stärffte hat Recht. (S. oben 
©. 48.) — Der Starte fchiebt den Schwachen in Gaf. Agriec. Hilft 
der Starte dem Schwachen, fo geichibt ed zum Garaud. Lehm. 


Nu iſt es homen an die Stat, daß ih es dienen fol! Klage. 
Er ift doch chomen an die Stat, da er if Strites worden fat! Klage. 
Stumm wie ein Statiſt! Bolkam. ZSopupoenuaros roonov. Dory- 

phorematis ritu, 


Sich aus dem Staube mahen. Volksm. 
Staubaus gehn.) Boltem. Exrreodızoa. Elabi, suffugere. Den 
Staub von den Fugen fehutteln. Volksm. 


Außer der Stauden iſt gut tedigen Ctagedingen, litigare). 
Agric. 

Gern will ich gan wider hein durch Studen, Stok und durch Stein. Liederſ. 
Auer der Stauden ift wol Rat geben. Bolksm. Zu yerros ww 
ye ovupopaz ue vobderes. Eıtra mala positus me admones, 
Eurip. Ein Stauf (calix), worin Süßes if und Bitteres. Geiler, 


Dei Spazlern lernt man gazen (gafezen, crocitare), Agric. 

Stazler verfteben einander wol. Bolfem. Balbus balbum rectius in- 
telligit. Meron. 

Einen ausſtechen. Volksm. 

Das Stechen hiute iſt gar groß; 

Los, welh ein Braſten und ein Doß 

Iſt von Sterzebrechen, 

Bon Stoßen, Streifen, Stehen! Lieders. 

Sich des Stegreifs ernären! Geiler. 

Inno; ue gpeoeı, Aamdsv; we rospsı. Equus me portat, alit rex. 
Mus dem Stegreif reden ıc. (Ex stapite.) BVolfem Mer einem in 
Gtegreif hilft, den hebt man zu Danf auge dem Sattel. Bolköm. Einem 
den Stegreif halten müßen. Bolfsm. Er bitte folchen Dieueſt felten 
e getan, daß er den Stegereif bie! Nibel. 

Es ſteht, wie es gebt. Agric. 

38 ſtat an dir, nals an mir, Notker. Wer da ſteht, gebe Acht, daß er 
nicht falle. Bibel. (©. oben ©. 159.) 

Stelen und Safaufheben ift eines wie das andere. Eiſenh. 

(S. oben S. 293.) Beſſer Etelen, dann Zeugen. Eiſenh. Beſſer Stelen, 
dann Anzeigen. Lehm. Sich davon fielen, Bolksm. 

Sie ftal ſich von ihm dann, und gieng flihen life dar. Hartm. 

Steler, Heler und Befelber find drei Diebe. Volksm. 

Hohe Steiger fallen tief. Agrie. 

Sapins ima petunt, melias qui scandere norunt. (8. oben ©. 313.) 

Bon unmäßlichem Stigen fwindelt lihte. Reinmar v. Zw. 
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Ein aueter Etiger darf ouch Glüt, 

Die Swimmer fin ertrinfen dit, Braud. 

Kert man die Stiege, fo fahet man oben au. Kirchh. (So fagte Kaiſer 
Sigismund: Pie reformatio in capite et membris müße bei 
den Maioriten anheben, und nicht bei den Minoriten.) Die Stiege 
binanf falten koſtet die EUe drei Bazgen. Volfem. Sch Fam nie recht, 
dann einmal; — da warf man mich Die Sticae hinunter. — Wo die Gti- 
gel nider, hüpfen die Hunde drüber. Agrir. (E. unten audı Zaun.) 


Da die Stigel wider ift, gat man uber ane Friſt. Liederf. 


Zween harte Stein mülen nicht Hein. Agric. 

Ni vorlaßent fir Stein obar Steine! Tatian. Laß den Gtein ligen, fe 
dir zu fchwer if. Lehm. 

Ber walzt ein Stein uf in die Höhr, 

uf den faut er und tuet ihm we. Brand. 

us einem harten Steine Zufer bitten, ald ud einem fulen Hole Wade bern. 
Minner. Die Etrine auf der Gaſſe reden davon. Bolflem. Etiam 
saxa loquentur. Ka: Astor Porcouor. Jo. Tzetza. Der Stein nach 
dem Genfel, und nicht der Eenfel nah dem Steine. Volkém. 
JIoo; sadun nero det, ar moog nerom sahunr. Ad 
amussim applica lapidem, non ad lapiden amussim, Der 
Stein if der Deutichen, das Bipperlein der Engländer Krauf- 
heit. Luther Swig, als ein ander Etein! Karl. Es ſoll kein 
Stein auf dem andern bleiben. Bibel. Quid, dag deie Steina zi 
Brote werden! Zatian, Zween kalte @teine, die fich riben, 
faben aud Fiur. Geiler. Er ift ein Stein des Anſtoßes. — Alten 
ein Efftein. Bolfem Walzender Etein wird nie bemofl. Agric. 
ABo; zulwdousros To Yızoz ou nos. Saxam volutum non ob- 
dueitur musco. — Qui non potest eodem in loco consistere, raro 
fit, ut ditescat. — Id totidem pene verbis etiam hodie dieant. 
Simile illud Fabii: Planta, que se#pius transfertur, non coales- 
eit. Erasmus III. A. 74. (&, oben ©. 511.) Non fit hirsutus 
lapis hine atque inde volutus. Das möcht’ einen Stein zum Erbar- 
men bringen! Bolkom. (Diefe ſo natürliche md alte Reden“ 
art will jemand in den Euriofitäten (VIIE, 147.) von dem ſteinernen 
Mariabilde herleiten, das fidy des b. Bernhards erbarmte und 
ihm Zungfernmild; ſtromweis aus den Bruften zu foften gab. (©. oben 
S. 305.) 


Hie fteft etwas dahinter. Volksm. 

Er ſtekt bis über die Oren! Bolksm. Die Echenfel empfinden’? wel, fe 
man auf Steken reitet. Agrie Crus sentit, dam in baculo equi- 

s tamus. Bebel. 

Ein jeder hat fein Stekenpferd, das ibm iſt über alied wert. — Gtefen- 
pferde find teurer, ale arabifhe Heugſte. — Wir haben weder Ste 
ten noch Stab mer. Bolfem Sc ließe mich cher einfcharren nud 
mit Etefrüben zu tet werfen. Shaffy. Biſtu nicht damit zufriden, fe 
vez ein Steflin dazu! Volkom. (Dies pflegt man gewöhnlich in An- 
fehung der Geichenfe zu ſagen, die wir einem andern gaben, und mit 
welchen er nicht ganz befriedigt ſcheint; denn ein ander Eprichwort fast: 
Munera stare aut erescere debent ; Geſchenke müßen nicht abnch- 
men, fondern wachfen, weil der Menſch fonft feiner Ratur nach damit 
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unzjufreeden wird. Daher will man mit ebigem Sprichworte andeutch, 
daß, wer mit Geſchenken nicht zufrieden fei, ihnen gleichfam wie einer 
Drlanze dad starc und erescere durch einen beigeschenen Etof verlci- 
ben fol.) 


Auf der Stelle. Volksm. 
!ix rodoz. E vestigio. Macher auf Stelzen iſt für die Sache dennoch 
zu far. Lehm Auf Eichen gehn. Bolfdm. 
“Ber in dem Krieg ein Bein verliert, 
Mit einer Stelze wird curiert. Butler. 


Stentormaul; — er fohreit lauter als Stentor! Voltsm. 
Stentore elamosior. Jur. 
*'O; rooor audnoas x öuov akloı nerrixorca. 
Quinquaginta alios »quans clamore sonoque. 
Das Stentormaul auf's neue ſchrie. Butler (S. unten Stimme.) 


Der wito wallende Sterbo! (Late pervagata pestis.) Notfer. 

Daß man von Leid niht fterben maa, 

From, das it min feude Klag! Liedern. 

DO we! daß nieman flerben mag, 

Unz ihm chumt fin leiter Zaa! Klage. 

Das it am minen Freuden mir der lezte Tag; 

O we! daß vor Leide nieman flerben ne mag! Nebel 

Sch euflerbe nibt vor minem Tag! Herb. Nieman flerben yol, sea ge 
finem gefatten ZI! Ulr. Triftan. Kein Eterblicher ift zu alien Zti« 
ten Hua. Bolfem. Nemo mortalium omnibus horis rvapit., 

Gewiß is, daß mit hundert Mann 

Kein Eterblicher fih wegen kann! Butler, 


Es leuchtet mir fein Stern! Volksm. 
Mein Etern iſt noch nicht aufgegangen. — Ein Unftern mir da aufaieng. 
Bolkfsm Sterne an Simmel fesen, Hol; in Wald tragen, Waſſer in 
Rhein füren. Agric. Kein Stern in fo licht, er'n fürbe Creinige ) 
fin etswenne. Eichilb, 
Wen die Sterne werden gram, 
Dem wird der Mane licht alſam. Liedern, 


Stiure dina Scalba (guberna famulos tuos). Hymn. 
Wer ſoll mid ze Freuden ſtiuren? Manch. Mu mag fuch Got wol ſuu— 
ren! JIwain. Ein Schif aue Sturman wird verfirt! Brand 
Das Heil im Schif hangt nicht wenig vom Stürman ab, Geiler. 


Einen im Stiche laffen. Volksm. | 
Ein Stich, fo nidyt bintet. Bolldm Ovx er wagen oku mieyn Bekos. 
At missum non transiit ad vitalia telum. Hom. Stiche, ſo dt 
bluten, tun oft weher ald andere, Agric. Ein Stich, jo nicht blutet, 
wird mit drei Heller vergutet. Lehm. (S. oben S. 84.) Er iſt aller 
Welt ein Stichblatt! Bolfem (Die Redeusart ift von der Echeibe 
swifchen Grif und Klinge des Degens hergeuommen, auf welde im 
Gefecht die meiften Stiche achn.) 
Mit Stifeln und Sporen — in die Sache laufen. Volksm. 
Einen auten Stifel teinten, predigen. — Es ift ihm heute wicht im Stife! 
zu lachen ꝛc. Bolfsm Un alten Stifeln ſchmiert man ſich müde. —- 
(©. oben S. 22.) An alten Stifelu mag der Hund fich abkifeln. Red ur. 
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Der Stiefmuter Elagen. Volksm. 

Apud novercam queri. Plaut, Die Natur bat an ihm die Stiefmuter 
gemadht. Bolksam. Wer dem Bater nicht will folgen, muß dem Gticf- 
vater gehorchen. Agrie. 

Audiet hie vitricum, qui patrem spernit amicum. 

Eim Stiefvater folgt dik und vil, 

Ber nicht fim Bater folgen wil. Braud. 

Um die Stiefmuter weinen. Bolts m. I/go; 77: uroung rapor daxguer. 
Ad novercz tumulum flere. Ber eine Stiefmuter bat, der hat auch 
einen Stiefvater. Eiſenh. 


Dem Stiere, fo gern ftoßt, wachfen Furze Hörner. Volksm. 
(S. oben ©. 322.) Er hat heute den Stier; — er ift im Stier geboren ; 

. — es find Kinder im Stier, im Krebe, in den Fiſchen zc. geboren, 
Bolksm. 


Stille, maͤuschenſtille! Volksm. 
Darnach was ein Stille, daß der Schall verdoß. Nibel. 


Die Stimme iſt groͤßer als der Mann. Agric. 
Ihm die Stimme erluote alſam ein Wiſentshorn! Nibel. (S. oben &. 579.) 
Gleiche Stimmen. Boltem Joa: wrypo. Aquales calculi. Aue 
Stimmen für fich haben. Bolfsm. 


Die Stirn leugt und treugt. Agric. 
An der Stirn tragen. Bolfsm (S. oben ©. 232.) 
Eines Meufchen Zun und Wefen 
Auf der Stirme ift zu lefen. Volksm. 


Wer im Stofe (Blofe) fizt, der fingt nit hoch. Volksm. 
Über Etof und über Stein. Alerander Vile Streich' machen den 
Stoffiidh weih. Lehm. Man muß es ind Narrenbucd zu Stokach 
Schreiben. Kirchh. Zu Stofah im Narrenbuch. — Bu Stokach in 
der Narrenrefiden. Bolfsm u. Weizm. 
Wer ftolz iſt, der ift grob. Volksm. 
(Stollen f. oben ©. 53 u. 72.) Stultus und Stolz; wacfen auf einem 
Soli. Mercurius Villinganuıs 1637. Stolzieren als ein Pfau, Bolfem. 
Der lere Stolz und darbend Hochmut 
Berſchachern Ere, Lent und Gut. Bolfdm 
Unermeßlicher Stolz und Schmut. Bolksm. Tr UBas TE Burre 
Öngsor oveavor 7x6. Horam visgque, animusque ferox contingit 
olympum. Hom. 


Ein rehter Stöpfel für die Flaſche! Agric. 
(S, oben ©. 390.) 
Der Storh ahtet dero Wurmo! Capella. 
Candida venit avis longis invisa colubris, Meg. Die Storchen flie- 
gen hoch und tragen im Echnabel Kroten und Schlangen. Geiler. 
Laf den Storch in feinem Nefte zufriden! Colerus Fac tua que 
tua sunt, que sunt aliena relinque, Er geht body einher — wie 
der Storch. — Siht der Storch die Erbisſtoppeln, fo jagt er die Jungen 
vom Nefte. — Er ift Stordy und Klappermaul. Bolfem, Wie tritt 
der Stord; unter den Fröſchen fo hoch einher! Fiſchart. Der Storch, 
das größte Klappermanl, baut fein Meft in Die Hohe. Megerle. Sie 
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wiffen noch nicht fo vil als die Störche, auf weldem Fuße fie ſtehen 
fouen! Fiſchart. Dem Storch gefaut fin Klappen wol! Hebel. 
Ipsa sibi plaudit erepitante ciconia rostro. 

>74 isch gnueg, Her Storch! mer wiſſe's ſcho, 

Und was de feifch, mer gloube's jo. — 

Es ichint, de wiſeſch ſolli vil; 

Es got der ou wie mangem Ma, 

Der bet fi Gfalle ſelber dra. Hebel. 


Stoß an das Schinbein macht lauter Augen! iſt ein Sprid: 
wort. Geiler. 
Stoßt und ernider und tuet und nicht we! Eid. Wer flößig ift, dem 
fagt man Bol. Fifhart. Der Stoßvogel auf mandes Hünlin zilt 
umfonft. Lehm. Auf einen Ruf und Stoß. Bollim. 


Wo Strafe, dba Zucht; wo Fride, da Frucht. Volksm. 
Es Hilft nicht Strafen! Liederf. Es hilft weder Strofe no Zueſpruch! 
Hebel. Was Strafen find, die muß man leiden. Bolfsm. Strafe 
fou fein wie Salat, der mer DI ald Epic hat. Logan. 


Mit fünf Gulden tft der Strang bezalt. Eiſenh. 
(Ber fünf Gulden ftiehlt, wird uach der Carolina gehangen.) 
Mer an die Straßen bauen will, 
Hat Belritler mer als vil. Volksm. 
(&. oben S. 57.) Wer baut an die Straßen, muß die Leute dallen laſſen. 
Bolfem Zeuch gen Straßburg! dort findeft den Tiſch gedeft! — 
Waͤre Straßburg vom Himmel gefatten, es wäre nicht ſchöner zu ligen 
fommen, — Er ift zu vil nah Straßburg auf die Hochzeit gefaren. 
Bolfem Maniger mir die Straße wert, die er felbed gerne färt. 
Fridank. 


Es iſt kein Streich verloren, dann der nebenab fallt! Geiler. 
Streicheln tut verweicheln. — Bile Streiche fälen die Eiche! Boltsm- 
Verwegne Streiche ſoll man laſſen, fo wie mit leren Karten paſſen. 
Butler. Sie ließen dar ſtrichen! (die Pferde.) En. Er ließ dar 
naber firihen! Rab. Din (Roße) ließen naber firihen. Pareiv. 
Er ließ darftrihen als ein Eber mit den Zänen. Herbort. Din 
Nahtegal lat naber ftrichen! (ide Lied.) Nitbart. Er lie hin trafen! 
(das Pferd, die Füeße.) Fragm. Laß hine gan! (das Schif ır.) 
Herb. Die ftarfen Sinnen liegen dar gan (die Dferde oder Schwerter) 
in dem Sturm mit Echate! Rab. Gie lichen zu einander gan! 
Wigal. Sie ließen von einander gan (die Roße). Swain. Gie 
liegen uf ihr Rüfe gan (die Streihe). Triſtau. Do lie din Fliege 
hine gan! (flog eilende weg.) Grimm IV. 612. Der Wind lich oudy 
dare gan! Herb. Da ließ er dar Eingen (die Sporn, Schellen). 
Rab. Er lieh dar naher Hingen mit elenhafter Hand (das Schwert? ). 
Rab. Er lieh dar naher fufen! Apollon. Sie ließen uf ibn drins 
gen mit Slägen ane Zal! Rab. Cie liefen rinnen (dad Schif). 
Lindenbl. Geuß uf die Mülen, laß fchroten, laß riben, laß malen! 
(die Mülfeine,) Geiftl. Mülenlied.. Laß id duruh gan! Otfr. 
2a vore gan! Notk. Laß matten, laß fliegen! Volfem So la 
fan! Walther. Diu Nahtigal es tichet mit Gefange. Grimm IV. 643. 
Da wider agent Nabtigal dar tichen (ihre Stimmen erſchallen). Benete, 
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Ste wellent Strited (im Streite) und beftan! Troj. 

So er Etrited gein mir firebt. Pareiv. Ich wil ihn Kampfes bie beſtan. 

» Eroi. Sie fiierent Roubes (im Naube) eine Magd. VBarciv. Weder 

Stapfes noch Trabs fon’ er gefaren. Wſ. Ein Triuwe er nie Pfaudes 

ten lich. Lohengr. Din Burg front dem Bifchof Pfandes. Pimp. 

Chron. Man flreitet mer um Schafen, Hülſen umd Kleien, ale um 

Kern oder Frucht. Lehm. Ahi! wie er ed ruorte in dem Strite! 
Dieter 


Ich ftrele manchem uf den Grind! Brand. 

Wir find gepuzt, geftrelt und getwagen! Volkém. Sc bet wol etwan 
eim gefirelt! Brand. 

Einen Strih durd die Nechnung mahen. Volksm. 
Strif ift entzwei und wir find frei! Luther. 

Er iſt den Strif nicht wert! Volksm. (S. oben ©. 125 u, 204.) Wo 
ale Etrife reißen, ift vil Knüpfene. Agrier. Wanı ale Strike bre- 
chen ꝛc. — Wann alte Eträuge reifen, was dann? — Er sicht feinen 
Strang an. Boltsm. Behuote mid, vor demo Strile, den fie mir 
gerichtet habent. Notfer. 

Halte die Brut warm; geuß nicht zu vil in Darm, 

vaß Mr den Strik nicht fommen nab, 

So wirftu langſam alt und graw. Colerus. 


Bi Stroh, wenig Korn. Agric. 

Ler Strow drefhen. Geiler Arao ex zudem ayupmw re zouynmua; 
ortıov. Ex inanibus paleis trituram facis, Disyenian. 

JZu dürrem Strow verborgen Gluot 

Bi witem großer Schaden tuot. Liederf. 

Stroh im Schub, Spill im Sak, Hu im Haus, 

Guken allweg in’? Blaue raue. Agric. 

Hee tria vix oceultari possunt: stramen in calcco, fusum in Sacco, 
et meretrix in enbiculo, Bebel. (S. oben ©, 574.) 

Sie fprungent alfo vaſt, 

Dafi ihn (eis) das Strom tafl 

1t8 den Schuochen uf den Plan. Liederf, 

Er flicht ihm einen Streohbart. Agrie. Verba dare, Streh im Kopfe 
haben. Bolfem. 

wider den Strom fhwimmen. Volksm. 

Basar 5ow mroreuov. Contra torrentem niti. Greg. theolag. (S. 
oben ©. 285.) Pugnat in adversas ire natator aquas. Or. Ströme, 
fo überfließen, da es nicht not ift, und verlechen, wann man des Waſſers 
bedarf. Winkelmann. Er yası Aaunpwg, ev vor Ö’aropeln;. 
Interdiu lucidus, nocte inutilia. 

Die Stube zum Fenfter hinauswerfen. Volksm. 

To throw the house out at the window. Klein Stübchen laft ſich mit 
einem Scheite nicht immer beizen. — Einen in's gemalt Stübchen füren. 
Volksm. (Etwas mit einem reden, das er allein hören fol.) 

Vil eßen macht nit feiß, 
Vil ſtudieren nit from und weis. Lehm. 

Ber viel ſtudiert, wird ein Fautaſt. Brand. Qui stadet assiduo motu, 
fit stultus et amen®, Kacher. 
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Son, ftudiereftu wafer und fein, 

So ifeftu Hüner und trinfen Wein; 

Lerneſtu aber faul und übel, 

Co geh mit den Säuen über den Kübel. Lehm. 
Studententapp will Echeuen dan! Brand. Etudentenaut üft zoufrei. Eifent. 
Gtudentenblut, das edel Gut, lüzel gewinnt und vil vertut. Bolksm. 


Einem den Stul vor bie Türe ſezen. Volfsm. 

Auf zwei Etulen fiien. Luther. Duabus sedere sellis, Maerob. Zw: 
ſchen zwei Gtülen niderfiien. Geiler. De ward von ſweren Stnolen 
dur Helme Binlen vil geflagen! Nibel. Stultorum plena sunt 
omnia! bejonders Dein Niderwat. Megerle. Mit Stumpf und Stil 
ausroten,. Bolksm. (8. obtu ©. 53, 72 u. 207.) Aura auedaı;. 
Una cum ipsis manipulis. 


Eher werden bie Stummen reden, (ald ich dies fage). Volksm. 

Omnes muti prius loquerentur hoc quam ege. Plaut. (&. oben &. 172.) 

Er Ift einer us drien Etüfen: oben filjin, unten huͤlzin, in 
der Mitte plizin. Getfler. 
Sein Stündlein hat geſchlagen — wird bald ſchlagen. Volksm. 

Das Stündlin bringt 's Kindlin! VBolfdm. Zu alter Stund — weint die 
Frau und pißt der Hund, Bolfem. Canes et mulieres mingunt, 
si volunt. Sein Stundenglas it abaelaufen, Volfdm (S. obeu 
©. 539.) Got geb’ uns ein felig Stündlin! Luther. Zur guten 
Stunde fe gefagt! Vollsm. Kar hin zuo guoter Stunde! Friede, 
v. Leining. 

Cie fußten einander tufend Stund (mal) 

An die Wangen und an den Mund, Hartm. 

Nah dem Sturme Sonnenfhein. Volksm. 

After a storm comes a calm. Sie fuodyten Eturmes (im Eturme) Kla— 
mide! Barciv. DO we mir dirre Leide! un lat mich an den Wind, 
daß der Luft erchuele mih ſſurmemneden Man! Nibel. 

Die Stüze bed Haufes, meines Alters ıc. Volksm. 

Columen familie. — In te omnie domus inclinata recumbit. Firy 
Zrulo yap axaw zı0 Trade; aporves, Domus columum fliberi 
sunt mascnli. 


Subtil fromt felten vil. Lehm. 


Zulezt muß man e8 doch da fuchen, wo es fit. Volksm. 
(S. oben S. 360.) 
Daß dich die Suht! Wolfen, 
Ein Sun, der was recht getan 
Als ein Narr funder Wan, 
Sprach: Vater min! gib min Guot, 
zu des Konigs Hof Hat min Muot, 
Und will leren Hofzucht. — 
Der Bater ſprach: daß dich die Sucht 
Müße beflan! Liederf. 
An derfelben Eucht Franf ligen, Bollem. (S. oben E. 571.) 
Er een einander, wie ein Sudelloch allerlei Bruͤhen. 
d m. 
Mor Suften moht er fragen niht! Nibel. 
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Man muß sum es est laſſen bleiben und nicht sum sus aut Daraus machen. 
Luther. (S. oben S. 71.) Gat ihr alten Hut mit Sumerlaten (virgis 
erdite) an! Manef. 


Suone unde Buoße bin ich iuw bereit. Nibel. 
Vile fteigen durch Stunde, manche fallen dur Tugend. Shaffp. 


Der fundet zwifalt, fo ſich des Frevels rümt. Volkom. 

Duplieiter peccat, qui se de crimine jactat. — 

Geminat delictum, quem delieti non pudet. P. Syr. 

Aue Sünde büßt fich ſelbſt. Agrie. Neue Sünde, neue Buß! Lehm. 
(S: oben ©. 411.) Nicht aues if Sünde, was Unverftand fo neunt 
und Aberwiz dafür hält. Shaffp. Wären feine Sünder, fo gäb’ es 
feine Heiligen; wären feine Huren, fo hätte nieman Ehrifto Die Füße 
mit Zären gewafchen und mit dem Har getwagen. Lehm. 

Menſchlich ift ed, Sünde treiben, 

Zeufelifch, in Sünden bleiben. Logau. 

Den Sündenbalg wir alte pflegen, 

Wie Schlangen, järlich abzulegen. Butler. 

Sünde nieman mag vergeben, niuwan eine Got! Liederf. Ich win, 
fie ihre alten Sunde eugulten und nidt mer! Mibel. Eundengelufl 
iſt Sunde nicht, fwenne er wird ſigelos. Manef. 

Dim Sunden find dir vergeben! 

Nu wirb umb das ewige Leben. Liederf. 

Non dimittitur peccatum, nisi restituatur ablatum. 

Wer niht wit, der muoß; jeglich Sünde bat ihr Buoß. — 

Wer Sünde folgt unz (bie) an den Tag, 

Den lat die Sind, er lat niht fie. — 

er mer verdient, der hat mer Grüeßen; 

Wer vil fundet, mueß vil büeßen. — 

Mangem ift baf fin Klag, 

Das er nicht mer funden mag! — 

So fündig noch fo riche iſt fein fin gelidhe. Liederf. Der Sundigen 
Zod ift der Todo wirſeſta. Notker. Bater! ih ſundota in Himil 
indi vora dir; indi ni bin ih wirdig ginemmit wefan din Gun! 
Tatian. Vater, ih gefundota in den Himel unde vore dir: ib me 
bin nu niht wirdig je beißene Din Ehind; getuo mih alfo einen dinere 
Scaleo! Notker. 


Supfus, dir ift ein Leker lieb, der den Herren vil gelinget. 


Marner. 


Er dient länger nicht, als die gelmen Suppen wären. Geiler. 


Einem wälfhe Süpplin fochen (vergiften). Bolkam. Es fchmelt — wie 
falte Suppen. Shaffp. Einem die Suppe anrichten, garflige Gup- 
pen anrichten. — Er ift auch in der Suppe, fomt audy in die Suppe. — 
Berwandt — aus der neunten Suppe ein Zünfli! Volkém. Keine 
teurer Suppe — ale die man umfonft ißt. Agric. Die Suppe ſteht 
noch nicht am Feuer, die wir eßen follen. Lehm. Es iſt ein Sprich- 
wort: Zwiſchen der Suppen und dem Mund fich viles erougen funt. 
Geiler. Inter os et offam multa intervenire posse. Cats (©. 
unten Jwolf.) 
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Supplicieren und Appellieren iſt nieman verboten. Eiſenh. 
Est precibus locus. 


Sufannabrüder. Volksm. 


Cuculi, Plaut. et Hor. (©. oben S. 108, 272 u. 322.) 
Süß getrunfen, fauer bezalt. Agriec. 
Wer bitter nie gefchmert hat, der weiß auch nicht, mag ſüß if. Bolkém. 
(S. oben ©. 81.) Carius est carum, si pregustatur amarum 
Das laß dir wefan ſuaßi! — Mi laßet iuw is weſan fwar! DOtfr. 
Bil ſüeß macht numme Schmerz! Hebel, Nac Freuden Leid, nadı 


Sueßi Bitterfeit! Liederſ. Sie fungen füß, fie fungen ſauer! 
Luther. 


Alſo komt allezit Eruren, 
So nah Süeßem ein Suren, 


Als dad Honig, damadı der Angil. Georg. (S. oben ©. 29 u. 320.) 


T. 


Tabernieren und zechen. Brand. 
Tadeln iſt lelcht, Nachtun aber ſchwer. Volksm. 


Carpere cujusvis, non est imitarier omnis. (S. oben ©. XXIX.) 
Tag und Nacht wärt ewig! Kirch. 

Lango laß imo die Zaya fin! Graff. Seder Tag bat feine Blay. — Ein 
Tag lert den andern. — Ein Tag ift des andern Edniler. Agric.“ 
Discipulus est prioris posterior dies. Toaozw Ö’ acı nolle 
Sudaszousros. Senesco semper multa addiscens. Sn den Tag 
hinein leben. Bolfdm. In diem vivere. Cic. Ex tempore vivere. 
Iſt ieht liehterd denne der Tag? Parciv. Der Tag nu ift halb be» 
graben big zum Nabel! Eib. Do nahet es dem mitten Tage. Par— 
cin. Es wird Tag, wann auch der Kan nicht kräbet. Lehm. Wire 
Tag we ftiebt nicht eh”. Agrie. (S. oben ©. 369.) Ein guter Tag 
fabet morgens an. Lehm. (©. oben & 4.) Allore ueram reis 
nuson, aAdore uytyo. Ipsa dies quandogue parens, quaudoque 
noverca. Und der Tag komt nie ze fpat, der was Gutes in fidh bat. 
Logau. 

Bann der Tag beginut zu langen, 

Komt der Froft erit angegangen. Colerns «(Einige nennen diefe Zeit 
auch die Falten Hundstage. S. oben &. 322.) 

Wann die Nacht beginnt zu langen, 

Komt die Hiz' erft angegangen. Colerne. 

Alles in der Welt laßt fich ertragen, 

Nur nicht eine Reibe von ’gluflichen Tagen. Wild. Müller. 

Sed sibi tandeım oneri est nimia fortuna, Deisque 
Ipsis invidie; twdet tandem esse beatos. Cowley. 

Lichter Tas, lichte Augen. Agric. Schöne Tage fol man abends loben, 
nad fchone Frauen morgene. Lehm. Pulchra mulier pulchrior est 
nuda quam purpurata, Am jüngiien Tage, vorher nicht! — Am 
jüngiten Tage muß man ibn totichlagen. Volfem Wer am Tage 
wizig it, den hält man nachts für feinen Narren. Lehm. Unfer ift 
der Eng! Bollem. Oi Ivarcı neloueoda, Ö” augıor ovx FVogouss. 
Mortales sumus, haud sunt nobis crastina cure. Theoer. Der 
eine Tag ihm dubte wol drißeg Tage lang, Nibel. Villiht kunt ets— 
wen ouch der Tag! Boner Eine (des Tags) Klawen durd die 
Wolfen find geflagen; er fliget uf mit großer Kraft, ich fih ihn grawen 
den Tag. Eſchilb. Din Wolfen waren graw und der Zaa fine Klaw 
hete geflagen durch die Naht! Wilh. Eaffel. Rice alfo der Tag! 
Manef. Nike Muotes alfam der Zag! Wigal. Der Tag wil 
gerichen (figen, walten, herſchen). — Der Tag wil niht erwinden. 
Manch, Morgen fruo als der Tag erflartet. Eracl. Es taget, diu 
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Naht muoß ab ihre Trone, der Tag wil ihn befiien. Maneß. Fro 
wie der Tag! Bolksm. 

Manger ſpricht: es it ein Weſen 

Rich und Recht; — das mag niht fü, 

ls ihr fcht: der Sunnen Schin 

Schoöpft den Tag und git ihm Wunm', 

Darum iſt der Tag niht Sunn'. Liederſ. 

Ich minnete je von miner Macht den liehten Tag für die Nacht. Hartm. 
Er ift, fie find ꝛe. aegen einander wie Tag' und Nadıt. Bolkam 
Es taget aber morn! Liederf. (S. oben ©. 183 — 81.) Ich 
wan' es tagen weite, fich hebt ein chueler Wind, Nibel. Der Taı 
fi geuneret, da ich je gefchied ud mincem Land! Klage Se Minger 
Tag, fo finger Faden. Bolkém. Bor mir Tag, binter mir Macht’ 
Brimm’d Motb. 619. 


Jeſa! noch bringen fann ein Tag, 

Was ein Jahr nicht bringen mag. Liederſ. = 

Aceidit in puncto, quod non speratur in anno, — Smpe dat una 
dies, quod non evenit in anno. Bebel. Sam mir der heilig Tan ! 
Liederi. Sam mir das heilige Licht! Rother. Es mag noch kom⸗ 
men wol der Tag, daß ihe an mich gedenfet! Sudenw. Bon Tag ze 
Tag je baß ie baß! Liederf. In einer Sache tagen (tagedingen, liti- 
gare). Brand. Es ligt am Tage — wie der Bauer an der Sonne! 
Bolfdm. Ihr maniger do vergaß, weder es Tag oder Nacht wat, 
Liederf. Wäre ein Tag eines Zare lang! Klage. Tag, Wochen, 
Zit und Wile! Sudhenw. Cie fiel oft in Onmacht, der lichte Tag 
ward ihr Nacht. Hartm. Es it nu kummen uf den Tag, daß ich niht 
genefen mag! Such euw. Wir faren ein Tagweide ze Lich oder ze 
Leide. Liederf. 


Es iſt all aus der Hand in den Tand! Volksm. 


Den Tanhuſer bab’ ich gezogen! 
Wär es war, es wär nicht erlogen. Braud. 
Wolan tantundem aibt tantidem! Butler, 


Ein Mann macht feinen Tanz! Agric. 
(S. oben ©. 151.) Mid; Tat man hinten au dem Tanz! Liedert. Ge 
gehört mer zum Tanze, dann rote Schuh’! Agric. (E. oben ©. 410.) 
Tanzen bis der Zapfen fliegt! Quamdia vinum seu cerevisia Auit 
Haltaus p. 342. In der Fron tanzen müßen! Saltare ex oflieie. 
Haltaus p. 8342 u. Curiofitäten Bd. VI. Tanz iſt der Huren Finanz ' 
Megerle. Einen Tanz mit der Birfin Tochter tun. Bolfem, 


— — Insceribere membra | 
Discentum teneroque rubescere sanguine gaudet. Cowley 
Er licht nur den, fo ihm vil bringt, 

Und der ihm tanzt, fo wie er fingt. Reineke. 

Der Tiufel bat den Tanz erdacht, 

Uf Kirchwih' und erft Meß' gebracht. 

Do tanzen Pfaffen, Münd’ und Laien, 

Die Kutte nm fich hinten reiben, 

Do lonft und hupfet man herein, 

Daß man hoch fiht die bloßen Beiw, Brand, 
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Zanı und GSelag iſt des Teufels Feiertag. Megerle u. Chryſo ſt. Beim 
Tanze zettelt man an, was nachher ausgewoben wird, Pauli. 
Tanzen lernt man nicht vom Pfeifer. Lehm. Kein Tanz, der Tiufel 
babe dabi ſinen Swanz. Volkem. 

Sie bat ihn lieb — auf der Seite, wo die Taſche hängt. 
Bebel. | 

In latere, quo loculas pendet. Bebel. Grober Scherz, fo Tafchen Iert! 
Agric. Nu wider in. die Zafhen! (fagte der Gaufler.) Renner. 
Manige tuen verfert per peram, durch die Täfchen, um Geldes willen ! 
(ift ein Soeus,) Geiler. (©. oben ©. 41 u. 490.) 

Wo Tauben find, da fliegen Tauben zu. Matth. XI, 12. 

Sauft ald Tauben, dumm ald Gänſe. — Ganfter als Tauben. Bolfsm. 

Tloaoreoo; sreoızepag. Mitior columba. Dean fahet nicht zwo Tau- 
ben mit einer Bone! — Es will ihm, wie San Thoma, immer eine 
Taub' in's Or fliegen — nur ift ihr das Loch zu eng. Fifdhart. Die 
Tauben fo unter Dach bleiben, find vor dem Stofvogel fiher. Lebu. 
Die gebraten Zuben fliegen eim nicht ind Mul. Geiler. Ei wart, 
wo dir vom Himmel funt ein broten Zub in dinen Mund! Brand. 
Non volat in buccas assa columba tuas». 

Gebratene Tauben ind Maul mir muß ich verbitten, 

Sind fie nicht auch mit Kunft vorher minutim zerſchnitten. Göthe. 

Zauben haben feine Krau, und find der Leute überall. Wolfdm. (Dafür 
Richt bei Eiſenhart: „Tauben haben feine Gall ıc.,“* weldes in 
jeder Beziehung unrichtig iftz denn das Sprichwort rürt and dem füdh- 
fifchen Weichbild her, wo es heißt: „Tauben, Krähen, Alftern, Pfauen 
„und Federfpil, das nicht grimmend ift (d. b. feine fcharfen oder ge, 
„krümmten Klanen und Krallen hat,) fleugt es zu Felde, es iſt gemein; 
„grimmende Federfpil aber wicht.) An eines tauben Mannes Türe 
bogen, Fiſchart. 

Der Touf uns allen dihit (prodest). Dtfr. 

Laß nicht ab, touf wol die Kaze! Eib. Pfi dich, daß je Toufwaſſer uf 
dich kam! Berthold. Er ift miner Georgen Tote (Gevater, Bathe,) die 
hat er alje bobe erhaben! Parciv. (Wie Täuflinge aus dem Waſſer 
erhoben werden.) Der Zaufflein fcheidet. Eifenb. (Ehemals bielt 
man Zäufling und Zaufpathe ale in einer geiftlichen Berwandtfchaft fte- 
hend, und ihrer ehelichen Berbindung lagen canonifche Hindernige im Weg.) 

Es taugt — wie die Fauft aufs Auge. Volksm. 

Als ed mir füege und tige! Triſtan. . 

Tauſch iſt Eein Raub. Eiſenh. 

Beim Tauſchen laß nieman lauſchen. Vollsm. 

Tauſend können mer als einer! Liederf. 

Zaufendguldenkfraut tut Wunder. — Taufendfünftler. Bolfsem. Awdexa- 
ungavor. Buodecim artium. (S. oben ©. 279.) 

Tar laͤßt fih mahen, aber nicht Käufer dazu. Eifenb. 
Mit. Tempel und Altar! Volksm. 


Aua ow vaoız zu Pwuorws. Una cum templis et aris. 


Daß Sucht ni tere (noceat) uns! Otfr. 
Niowiht terit iuv. Eatian, Ri find, die imo ouh terien. (Non eunt 
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qui ei noceant.) — Sb ni tern dir trof. — Daß imo wiht ni tere! 
Dtfe, Die mir taront. Notf. Was eined Mannes Herzen (cordi) 
tert, Liederf. Die Zara babe ich dir! Volksom. 


Er kann fein Teftament mahen, wann er will! Volksm. 


Aues verſoffen bid an End’, macht ein richtig Teftament, Auerb. 
Er fezet mich wol nicht in's Teſtament. Volksm. 


Dem Teufel ein Licht anftefen. Schweinid. 


Man zündet wol etwan auch dem Teufel ein Liechtlin an. Pauli u. Shafip. 
Dem Tiufel muß man zwei Kerzen ufftefen, daß er und ungefchoren 
lage! Ladislaus im 3. 1375. Läßt man den Teufel in die Kirche, 
fo will er auf den Altar. — Wo der Teufel das Kreuz voran trägt, da 
gebe nit nach. — Der Teufel fch.... ie auf den aroßten ‚Haufen, — 
Bad man zu Eren erfoart, fürt der Teufel oft dDabin. Agric. Hab 
ich doch immer gehört, daß der Tiufel dahin füere, was einem Dan das 
Liebfte fi! (rief der Swizer, als die Der ihm Fraw und Kinder ge- 
holt.) Perditur exiguo qu=situm tempore longo. Cato, Res que- 
sita morä, parvä consumitur hora. (©. oben ©. 237.) Sie find 
dem Tiufel ganz uf den Emwanz gebunden! Geiler. (S. oben ©. 44.) 
Dem Teufel das Pferd zu Hof reiten. Volksm. Ich weiß nibt, welb 
Ziufel mich des beriet! Liederf. Das dan ihnen der Teufel! 
Luther. Der Teufel verfucht und auf alte Weife! Volkem. Invi- 
dus haud eadem semper quatit ostia daemon. Jedes Land muß 
feinen Teufel haben; der von Deutichland beißt Weinſchlauch und Sauf- 
and. Luther. Der Tiufel vogelet ouch mit dem Kloben. Geiler, 
Der Teufel ift artig, wann man ibm fchmeichelt. Volfsm. Ihe liuget 
dem Ziufele au das Bein! Rother. Die ſchwören dem Teufel ein 
Dr weg! Bolfsm. Dem Zeufel ein Bein und das linfe Horn vom 
Kopie fluchen. Fiſchart. Gin wialt der Tiuvel! Otfr Wann der 
Teufel frank ift, will er ein Mind werden. Agric. (©. oben ©. 470.) 

Der Teufel war fer übel auf, 

Und fand ihm ſchier das Leben drauf; 

Des wolt’ er in die Kirche gan 

Und von der alten Art abitan. 

Doch ald er bat’ genommen ein, 

Und Arznei balf ihm auf die Bein, 

Sat er's ganz wie zuvor getriben, 

Und ift der alte Zeufel bliben. Auerb. nach Reineke 

Den beſchirmet der Ziufel noch Got, 

Der und biefen großen Spot 

An miner Frawen bat getan! Hartm. 

Die leid und lieblich einherfchleichen , 

Bern Haͤndlin füßen, Willkomm reichen , 

Die find giftiger Natur, 

Teufel in Engels Figur. Rollenhagen. 

Was folt der Tiufel uf das Himmelriche? Maneß. Was bilftes, fo ihn 
der Teufel bolt, und ich den Furlon zalen muß! — Der Teufel mag 
fein Lerbub und fein Kücheniung im Klofter fein. Kirchh. Ibn er 
ner’ (servet) der ubel Tinfel! es much ihm'an fin Leben gan! Mibel. 
Sc muß den Teufel verklagen (beichten). Volkam. Er färt herum 

. wie der Teufel im Buche Hiob! — Er fit daranf (erpicht), wie 
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der Teufel auf eine Seh. — Der Teufel in ein Schelm. — Der Teufel 
hat gewonnen Spil. — Zeufel muß man mit Teufel audtreiben. — Eo 
der Teufel einen Vogt (Bormund) hätte, käm' er um die Hölle. — Kar- 
tenfpil ift des Teufels Betbüchlin. — Wenn man rükwärts geht, trägt 
man dem Teufel Waller in die Küche, — Wenn man nachts in Spiegel 
fit, fo guft der Teufel heraus. Kirchh. (S. auch Grimm’s Mouth. 
am Ende.) Der Tenfel dat ihn ganz in Koft und Lon, mit Handgeld 
Und Reufanf! Shakſp. Ihe komt noch früh genug — in des Teu⸗ 
fels Küche! Bolfdm. Auf und davon wie drei deutiche Teufel, drei 
Doltor Fauſte! Shakſp. 

Ein Teufelchen trug auch Bomba ſt 

Zu feinen Degenknopf gefaßt. Butler. 

Ipse etiam quandoque fui servire coactus 

Germano cuidam, erystalli in corpore elausus, Paling. 


Bone des Tiufeled Gewalt! Notker. Col ich dann übers Teufels 
Gewalt? Volksm. Argwillig ift des Tiufeld Swert. Notker. So 
du meint, Got hab’ dich beraten, fo hat dich verunreinigt der Ziufel. 
Eib. Der Teufel bole die eine Partei, und feine Großmuter die an- 
dere! — fo find fie beide wol beraten. — Wer mit dem Teufel eßen 
wit, braucht einen langen Löffel. Shakſp. Der Teufel auf Meſſer 
fch.... und Scheide! Luther. Es ift nicht not, daß man den Tiufel 
an die Wand male! (er fomt wol ſelbſt.) Geiler. Man darf den 
Teufel nicht zu Gevater (zu Gaft) bitten oder über die Türe malen; 
er ift und fonft nah’ genug. Luther. Der Teufel ift gut laden; aber 
feiner wird bös ablommen. Agric. Der Tiufel fenP ihn in den Rbin! 
Eilh. Triſtan. Sch Han den nbelen Tiufel heim ze Hus geladen! 
Nibel. Man fol nicht mer Teufel rufen, ald man bannen fann! — 
Daß dir drei Teufel — neun Teufel in holen Leib faren! — Hat der 
Teufel das Bferd geholt, fo nem’ er auch den Zaum! Volksm. 

Was gehört in des Tiufels Zal, 

Das nimt ihm nieman überall, Brand. 

Sollen Juden, Kezer, Heiden 

Aue fin von Got gefcheiden:: 

So bat der Ziufel das großer Her. Liederf. 

Der Tiufel fchuof das Würfelfpil! Manef. Sicut isti, qai de denariis 
quasi jocari dieuntur, quod omnino diabolieum est, sicut legimus, 
primum diabolus hoc per Mercurium prodidit, unde ct Mercurius 
inventor illius dieitur, Minemar. Reims. I. 686. Der Tiufel brachte 
mich zuo dir, und dich fin Muoter ber zuo mir! Grimm. Der Ziufel 
Hat ihn dar getragen! Reineke. Es mühet mich gar fer, daß ber 
Tinfel mich teuog her! Liederf. Ihn hat der ubel Kiufel ber geſant! 
Nidel. Das dich der Tiufel hinfüere! Sifrit. Sam fie der Tiufel 
fuorte! Dieter. Der Ziufel aejegene dir den Erunt! Bebdel, Se 
fo fufe du und der Tiufel! — Ich will des Teufels fein! — Man mochte 
des Zeufeld werden! — Des walte der Teufel! Bolkam. Ihr habt 
ben Tinfel (ganz und gar nichts) getan! — Sch bringe iuw den Zinfelı 
Ridel. Welchen Tiufel weiten fie mit ihm anefaben? Morolt. Ru 
far Hin, daß hinte der Tiufel us die kal! Beneke. Ich wän, der 
Tiufel us beiden lüege! Reineke. Der Teufel bleicht feine Groß- 
muter, (Wenn Sonnenfchein und Regen fchneit abwechfeln.) — Er iſt 
dem Tenfel and der Bleiche gelaufen! (wenn einer gar braun if.) — 
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Der Teufel fehlägt feine Muter, daß fie DE gibt! (wenn es donnert 
umd die Sonne dazu Scheint.) Grimm. Sie füret des Tiufels Brut?! 
(wen Feuer aus Steinen fprühet.) Rother! Der Teufel Hält die 
Hand, den Schwanz darüber! (wert man vergebens etwas ſucht.) 
Volkem. Dur des Tiufeld Tod! Liederſ. Fare dem Tiufel in 
die Hand! Reineke. Wol hin dem Ziufel in fin Ars! Stolle. 
Ein armer Tropf, ein elend Wicht, ein armer Teufel! Volksm. 
Der Teufel ift arm, bat weder Leib neh Sclet Agrie. Was Teu⸗ 
feld ba geſchiht? — Was zum Teufel? Volkem. Was Ziufels 
minnet er an dem Man? En. In des Tiufeld Adıt und Bann ge» 
falten! Suchen w. Im des Tiufeld Küche fommen. Volkam. Das 
enfol niht weiten Got! das wär ein flarfin Mache und ouch des Titte 
feld Spot! Nibel. Das ſchuof des ubelen Tiunfeld NRid! Klage. 
Der Teufel ift lost Bolfdm. Der Teufel war überau ledig! Göz 
v. Berliching, Do was de Dufel los geworden! Detmar. (Der 
Teufel wird dm Altſächſiſchen Blauwiſo, dux lividus, genannt. 
Grimm I. 207.) Der Ziufel iſt uögefaren und bat Geſtank Hinter ſich 
gelaſſen! (ſprach der Pfaf, als bi der Taufe die Patin ſich gebüft und 
einen [mit Zuchten] batte ſtrichen laffen) — Der Tiufel mag Hergot 
fin! (rief der Bur, fo Chriftud den Herrm fpilte, und warf das Krüjz 
wes.) Bebel. Der Teufel belt keinen Zaltag? Bolfsm (®&. 
unten Wolf und oben ©. 377.) 

Der Ziufel feret feinen Lin, 

Rah dem, was fin eigen iſt! Liedern. 

Er pflegt ſich nur gern einzuniften, 

"Bo man hält gute Eroreiften 

Und reichliche Proviſion 

An Kirchengmmunition. Butler. 

Er flichet das Liecht, wie der Tiuſel das Krüz. Malus fugit Incem ut 
diabolus erucem. Bebel. Mit des Tiufeld Muter Wette laufen. 
WBactelmäre Des Teufels weret man mit dem Kreuze, der Leute 
mit Fäuſten. Lehm. Wann der Zinfel gat in finer Geftalt, fo cr- 
fennt ihn jederman alebald. Lehm. 

Kuäblin und Meidlin leit man gammen, 

Do fait der Ziufel finen Samen. Brand. 

Was der Teufel hat zufammengefügt, Hurer und Kebsweiber, fcheidet Got 
nicht. Ziuk gref. Die der Tiufel zufammenfügt, kann nieman trennen, 
und die Got zufammenfügt, halten felten an einander. Pauli. Der 
Tiufel befchißt und wol mit Waffen! Brand. Es half da funder 
Zweifel, Got fei bei uns +r+! der Eeufel, Bürger. 

Ber mit dem Tiufel umfärt, 

Dem wird eim übler Lon befchert. Liederſ. 

Ein Witwer eine Witwe nam! 

Der Tiufel zu finer Muoter fam. Waldie, 


Er foll Bergebung ſiner Sünden finden erft, wann der Tiufel fie erlangt! 
Martulf. Du wilt niht laßen durch mich, der Tiufel hole Dich! 
Liederf. Es wäre gut Teufel nach ihm malen! Agric. Der Teufel 
weiß was, wie, woher und wohin! Bolkem. Es raufet ein Teufel 
den andern. Agric. Hät' dich der Tiufel nit betrogen! Liederf. 
Holla de avdgumors raga yrouar erreoov. Multa mortalibus præ- 
ter animi sententiam eveniunt. Pind. Der Teufel holt feine Bar 
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füger, die Blochſchuhe find ibm zu ſchwer. Fiſchart. Er iſt mit dem 
Teufel zur Schule gangen! Wikram. Er nimt's überhanpt — wir 
der Teufel die Bauern! Bolkom. Der Ziufel wird ein heilig Man, 
möcht? ex ein rechte Rüiwe han. Liederf. 2a dir Zorn fin ze dene 
Ziufelet Notker. 

Tem Teufel fein Heid' und fein Chriſtenmenſch tra, 

Er mode’ ung gern machen zur Eichelenfau! Weizm. 

Bum Teufel jagen. — Der Teufel fchündet (treibt) ihn. — Er it vom Tenfei 
geſchunden. Bolfim. Colt’ es in der Hölle fin des Tiufeld Bruet 
Nibel. Die Teufelebrut nur übles tut. — Es träumt ihm vom Teufel. 
— Der Teufel wirft gern ein Gleiches. — Seo brict ber Teufel. 
Boltdm. 

Hau's bis zum Sanctus zemma klemt, 

Ro iſt der Tuifel brocha. Weizm. 

Der Teufel verſtelle ſich; aber der Bokefuß ſchaut doch hervor. Agric. 
Schreibe dem Teufel auf fein Horn: guter Engel! und manche glauben's. 
Shaffp. Der Teufel läßt überall Geftanf hinter ſich. — Laßeſtu den 
Zeufel in's Herz, fo will er auf deifen Altar Meſſe halten. — Wer den 
Zeufel geladen bat, muß ihm Werg geben. — Der Teufel ungeladen 
komt in's Haus. Agric. Zu lügel und zu vil, ift ie des Teufels Seil. 
Volksm. Der Zeufel if unseres Herrgots Affe! Luther. Waun 
Teufel ihre ſchwärzeſten Taten ausüben wollen, fo täufchen fie zuvor mit 
bimmlifhen Bildern. Shakſp. Wen der Teufel treibt, der muß mol 
laufen. Boltöm. Der Teufel it Abt! Murner. 

Mur ieso aus des Teufeld Rachen 

Wir einmal noch uns ledig machen! Volkem. 

Nwv ysroro wre. Nune contingat servari. Der Tiufal ift iru 
inne! Dtfe. Der Einfel fol min Helfer fin! Bolkom. Was der 
Teufel tut, da drüft er altwegen fein Sigi mit dem Ars darauf. — 
Der Teufel ift Flug, er fahet am Geringen an, bis er in die Hobe ſteigt 
und Hettert. Luther. - 

Sie gat es, ale ich han vernommen : 

Bar der Tiufel nit mag fommen, 

Da ent er finen Boten hin; — 

Das Wib may Ziufeld Bote fin! Liederf. III. 543 u. 563, 

Der Einfel uns ie die Sunde liebet! Diut. Wo der Teufel niht hin 
mag fommen, dar fent er finen Boten hin! 44 Jahrh. u. Brand. 

Damon quo mir& nullä valet arte venire, 
lluc legatos destinat ire suos. 


Der Teufel war ſchön — in feiner Jugend. — Den Teufel beten leren. — 
Des Böofen (Teufels) find wir ledig: die Böſen find gebliben! Volkém. 
(©. oben &. 377.) Hexerei und Echelmerei in des Teufels Liverei. — 
Er tut fih auf, ald wann er zehn Teufel gefreßen, und den eilften im 
Maul hätte! Auerb. Schreklich — vor dem ſich der Teufel emtfest! 
— Ein Teufel in Menfchengeftalt! — Es darf Echreiend, fo man den 
Zeufel in die Flucht jagen wit! Ad demonem deterrendum horri- 
bili voce opus est. Bebel. Der Teufel pfeift ſüß, fou man ihm auf 
den Kloben figen. — Der Teufel gern begießt, wo es ſchon naß if. — 
Der Teufel hat mer Apoftel, dann zwölf! — Er Hört den Teufel ſchou 
Holz fcheiten. — Der Teufel trau’ gefpanntem Kan! — Des Teufels 
Maß zu Furz iſt oder zu lang. Bolfdm 
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Der Kenfel bat den Weg gemeßen, 

Dabei den Schwanz auch nicht vergeßen. Bolfsm. 

Wann der Teufel will, fo fann er fiir fich die Schrift citieren. Shakſp. 
So richtig — wie der Teufel die Schrift citiert! Bolksm. Der 
boſe Geift truog allen Haß, ale er noch tust! Kliuſor. Dem Teufel 
it man feinen Schwur zu halten ſchuldig. Eiſenh. Der Zeufel bas 
ihr ein Par rote Schuh? über den Bach geboten! Geiler's Narrenſch. 
Straßb. 1520. BI. 34 u. Luther's Tifchreden BI. 311. (Um zu fagen: 
der Teufel felbft wagt fich ungern in ihreMäbe.) Bonam est latinam, 
dum te fugabo ad latrinam, (ſprach der Minds, ale ihm der Tiufel 
zugerufen! rumplas in grammatica! Dem Teufel was unten, und 
Bote was oben! Zuther. Down, below is thy element! Shaksp. 
(Nach dem Märe, daß der Teufel zu einem Mond, der fein Brevier 
auf dem Abtritte las, geſagt: 

Monachus super latrinam non debet legere primamı — 
und diefer hierauf geantwortet habe: 

Purgo meum ventrem, et colo omnipotentem ; 

Tibi que infra, deo qua supra. Luther.) 


Hier find Tert und Sloffen! Volksm. 
Der Tert it Har genus, es bedarf feiner Gloſſen. Fiſchart. Ahr kom— 
met zu tief in den Text. — Einem Text und Leviten Ieien. Volfem 


Das verlorne Tal! Walther. 
Sa das verloren Tal fommen. Bolfem. (S. oben ©. 67.) Dem Tal⸗— 
mann bat es glüft! (zwiſchen Jena und Kale famt Ganl über die Gate.) 
Agric. 


Vor der Tat halte Rat! Volksm. 

Pridie caveas, ne facias, cujus te pigeat postridie. Plant. Nach 
der Tat weiß auch der Gimpel Nat. Bolkem. “Perser de vum; 
eyro. Factum stultus cognoseit. Die Tat wird ed werfen. Bolfem, 
Avro (soyor) dee. Res indicabit. Die Tat tedet den Mann. — 
Hüte Dich vor der Tat, der Lügen wird fhon Rat, Agric. (S. oben 
S. 519.) Uble Zaten mer verferen, als die beften Worte leren. 
Boltöm. Plus male facta nocent, quam bene dicta docent. 

Nicht immer eine große Tat auch großen Mut zum Bater bat. Butler. 

Salbe Tat ift Torenrat: — ganze Tat mit Kopf beftat. Bolfsn. Cosa 
fatta ha capo, Sie taten, fo fie waren gelert. Tatian. 


als das. Tou an der Sunnen! Parciv. 
Das befteht — ald Eou an der Sonne! Voltdm. Das befiat als Ziur 
in dem Brunnen, alde Zou an der Eunnen. Parciv. ES. oben 
©. 571). 


Theaterpoffen. — Theaterheld. Volksm. 
Nug® theatri. Plaut. 


Ich will tellen, ihr fult wälen! Liederf. 
Der Altere teilet, der Züngere kiuſet. Eiſenh. Erſt betrachten wir die 
Zeile, dann die Verbindung der Zeile, und endlich das Ganze. Leffing. 
Bier Zeile ich des Jares fand: 
Das erfte wird der Lenz genant; 
Betri Stulfeiee hebt ihn an, 
Den Schluß Bringt Sanct Urban; 
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Denn bdiefer und den Sommer fendet, 

Der mit San Symphor wider endet, 

Da diefer gleich den Herbft anhebt, 

Un deſſen Ende Elemens ſchwebt, 

Dem MWinteridme gar wol gefäut, 

Bis Peter ſich aufs neu einfteut. Colerus. 

Dat Glemeus hiemem, dat Petrus ver cathedratus, 
F#stuat Urbanus, autumnat Symphorianus; 
Festum Clementis caput hiemis est venientis. 


Was teuer, das lieb. Agric. 

Omne rarım carum, vileseit quotidianum. Es ift niht das tiure fi, 
man hab’ es defte werter. v. Morunge. 

Was feltfäne if, das dunket guet, 

Diewile man's den Linten tinre tuot. Fridank. 

Henn ein Ding wolfeil ift, fo achtet man fein nicht. Luther. Magis 
illa juvant, que plurimis emuntur. Juv. Zeuer wol, aber nit 
wert! — Teuer getauft iſt nicht verkauft. WBolkom. Das was ihr aber 
tiure ze ſus getaner Giure! Triſtan. Ihm was der Pfeifer tiurt! 
SZwain Der Lift was aber tiure! Eriftan. Da was ibm Freude 
tiure! Barl. KXiure und wert iſt mir der Man! Zriften Gr 
nade was ihm tiure! — Din Aventiure ift ze holen tiure! Wigal. 
Silber noch Gold Tüzel turet. Elore. (Aus dem Präterito beturte, 
vom Berbo betiuren, multi oonstare, bat fih unfer Smperionale: 
er dauert mid, und unfer bedanern enmeifelt, die folglich befier 
tanert und betauerm gefchrieben würden.) 

Mint wann Tier in Menfhenhäten! Marner. 

Gremde Tier das dütet fremde Gäſte. Halbſuter. Alſam Tier dir wil- 
den wurden gegaffet an die ubermuoten Helde! Nibel. Das Tier 
mit doppelten Rüken machen. Shaffp. (Das Gegentheil f. oben ©. 11.) 
Faire la beste à deux dos, Kabelais. 

Alte Tierlein find fo weis, 

Sie ruhen ein' Weil auf ihre Speid, Lehm. 

Die Tiere fchon das Gras gelefen, 

Als Menſchheit noch ein Klo gewefen, — 

Die Kiere falten mit dem Zan, 

Statt mit dem Schwert, die Feinde an; 

So wie der Krieger umgefert, 

Statt mit dem Ban, frißt mit dem Schwert. — 

Die Tierlein alte one Rugen 

Zum Graben gut im Finftern taugen. Butler. 


Ein ungläubiger Thomas! Volksm. 
Thomas, zweifelftu noch? fo leg deine Ginger in mein Loch, Bolkfem. 
Wer wänt, daß er der Beſte fi, 
Dem wont ein Tor vil nahen bi. Boner. 
Manig Tor fere gabet, da ihm fin Schaden nabet! Boner. Geſchoren 
wie die Toren! Megerle. (S. oben ©. 489.) Drißig Jare ein 
Tore gar, Der muoß ein Tore fürbag fin! Windbele. Mer einen 
Zoren fendet, dem fomt ein Narr wider. Bolfdm. Qui stultur 
esit, stultus revertitur. Bebel. Ulfam die Toren alle tuent! Rein» 
mar d U. Kera weva Bovlsvorsa. Inanium inenia consilie. 
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Ein weifer Mann ward nie genant, au dem ſich Feine Torheit fand. Lehm. 
Nullum magnum ingenium sine mixtur& dementin, Zu gelegener 
Zeit Torheit ift alfergrößte Weisheit. Boltäm. Dulce est desipere 
in loco. Zorheit ift auch etwa geſcheid. Agrie. Wer mit Toren 
fchimpfen wit, der muoß dulden Narrenſpil. Liedert. 

Giengen hundert Toren vor, 

Und fielen alte in ein Kor: 4) 

Ein wifer Man fol umbaan, 

Und fie alte ligen lau. Liedert. 

1) Dret. 

Die Tumben chlagen mit den Wifen, Die Toren mit den Grifen. Klage. 
Die Zorheit fol um alle Schäze nicht aus der Welt geben; fo bleibet 
Gretha Schon und dis Leben güldin. Fiſchart. (S. oben S. 18689.) 
Der Zore und das Kind vil lihte ze wenenne find. Fridanf, Die 
größte Torheit iſt wel; mit vilen Worten nichts jagen, Luther. 

Ber liden mag, dag man ihn göuch', 

Und ihm in fine Schuhe ſeich', 

Oder fezt Hörner uf die Oren: 

Der bat ein Reigen mit den Toren. Braud. 

Du ſuocheſt einen Toren: 

Fah dich felben bi ben Oren, 

So haftu ihn funden jefa! Strifer. 

Nichts vertrofnet bälder, ald Tränen! Volksm. 

Ovdsv Iaooor Enpmwvera daxgıov. Nihil eitius areseit lachrywä. Cie. 

Die Traͤhen fchiere trofen find, 

&o des rien Mannes Kind 

Beinen uf ded Vaters Grab, Fridank. 

Tränen bringen nieman aus dem Grabe zurüf! Bolkom. Nullus homo 
lachrymis unquam revocatur ab umbris, 


Stark hinter dem Haufen — wie Thrafo! Luther. 


Wol tun, iſt vil tun! Agric. 

Das tue, wer da wi! VBolfdm. Deiswar, das tuon ih! Klage. Wie 
es getan hat, fo tut ed nun nimmer! Volkém. Mer wol tut, lobt 
fich felben wol. Agrie. Wer mird tut, dem tue ich'e wider! (ſprach 
die Frau, als fie ihred Mannes Hemd flifte.) Lehm. Kue recht, und 
ſcheue nieman! Volkm. (S. oben ©. 521.) KRecte faciendu 
neminem timeas. Man tut oft, was einen freut, und nidıt, was 
gerad’ erlaubt iſt. Kirchh. Was du wilt tun, das tue bald. 
®eiler. Quod vis facere, fac cito. Der findet wol, ber 
gern wol tust. Boner. Daß bu andirmo ne tmoieft, das du dir fels 
bemo ne weitet! Notker. Atiı din ir wolet, dag iuh Man tuon, 
din tuot ir im (eie)! Tatian. Ich tuers aneweg! Bolldm. (M 
das alte ane Weg, invium, ohne Weg, d. i. ich thu' es dennoch, 
und ane geht hier allerdings Eoınpofition ein.) 

Geber kere vor feiner Türe) Luther. 

Bann jeder kert vor feiner Türe, fo wird es überall fauber, — Mit der Türe 
ind Haus falien. — Die Türe ſuchen. — An alten Türen auboßen. — 
Bor der Eur iſt draußen! — Hiuter die Türe ſtellen. — Geh vor eine 
auder Türe! Aliam excute querceom.— Einem Tür' und Tor ofnen. 
Avayes zu» Yugav. Fores aperire. Bollsm Du feleft der 
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Türe! Marie Te av Svon; duapro; Quis aberret a januä 7 
Du irroft dera Burgi. — Wir iron dera Burgi. DOtfr. Eile, das 
du nicht der Türe felſt! VBolfem, (Bei zu rafcher Geſchwindigkeit, 
tann man gar leicht das vorbeilaufen, wonach man zilt. Ehaffv.) — 
Ra fie niht ihr Gedeles iron! Walther. Es ift vor der Türe! 
TIsoı taz Svonz;. In foribus adesse.— Bei der einen Züre aus, bei 
der andern ein. — Es find ihm alle Türen verrigelt! — Bon Fiir’ zu 
Tür' geben. — Bei der rechten Tür' eingehen, anbogen ꝛc. Bolfsm. 
Du baft die rechte Tür' getroffen; — du haft an der rechten Tür’ anboßt. 
Agric. Res in foro nostro vertitur. — Aurov xexpouza; rar 
Paryoa vys Puoaz. Ipsum ostüi limen tetigisti. AU 109° en’ 
auryv ıny Huoay wmpıyuevos, Sed noveris venisse te ipsas ad 
ſores. Aristoph. Du gebeft nicht zur rechten Te ein! Bolfsm. 
Eis rauualıy ovg Öownv To xerroov w#er;. In foramen haud 
lieitum stimulam tradis. Durch eine Tür, aus der man gefommten, 
darf man nicht wider eingehn! Voltdm Portam ingredi nefas, 
qua exieris. 

Die Magier fegen auf den Thron, 

Bas mit der Muter zeugt ihr Son. Butler. 

Man ſiht wol, wa die Türen mit einem Hanfftengel befchloßen find, und wa 
ift ein Us» und Jugan als in einer Badftuben! Geiler Die eiferne 
Tür' hart hinter ihm an der Ferſe fchlug u? Grimm. Dffen Türe 
verfürt einen Heiligen! Bolkm. Puerta abierta al santo tenta. 
— En casa abierta el justo pecca. Macht er die Türe zu — fo il 
das Haus übel verwart! Agric. Man fann beffer zur Türe als zum 
Eurlein eingehen. Lehm. (&. oben ©. 312 und Ring.) Zwiſchen 
Tür' und Angel ftefen. Volkm. Den Finger zwifchen Tür und 
Angel legen. Brand. 

Ein Sprichwort it und lang geſagt: 

Wer zwifchen Tür und Angel 

Stößt finen Finger unverzagt, 

Der gewint an Freuden Mangel, 

Ob er fich daqwifchen Hemmt. Suchen. 

Man fint niht wol durch eiw Zur), 

So man ze ſnell will loufen für. Thomafiı. 


Die Tiefe ift bei einem Fall 
Der Höhe juft gleih allemal, Butler. 


Es kit von Herr Tilmans wegen! Brand. 
Wahrſcheiulich iſt Til Ulenfpiegel oder ein Dildap gemeint, und 
man will ſagen: Nugz venales. (S. oben &, 122.) 


Tjoſt bieten. — Tioftieren bieten. Parciv. 
(Tioſt ift das com. jouste, joste.) Wann andere Schimpf und Glimpr 
treiben mit den Tirolern und Trumpf fagen, fo fagen fie Stich! — 
Wann ein Tiroler und Schwabe beifammen find, fo iſt der dummſte — 
je einer um den andern. Auerb. (©. oben ©. 9 u. 558.) 


An zwei Tifhen wird ein Fraß erzogen. Kirchh. 
Zu Tiſch und Bette fei nicht bBIed! Bolkem. A table et au lit il faut 
stre bone amis. Bei Tiſch und im Bette mueß man nicht prangen, 
(oil Worte maden). Adelung Proverbium quod ex tantä anti- 
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quitate per manus traditum hodieque versatur in ore omnium : 
Verecundari neminem apud mensam decet, nec in lecto, Erasm. V. 1.7. 

Zu Tiſch foltu Hunger im Magen, 

Müde Blider zu Bette tragen. Volksm. 

Man foricht in einer gemeinen Red: der erfte Tiſch ſwigt, (fo man Kröe 
und Kalbetöpf it, und jederman uf finen Teller niftet, pugna pro 
patriä ;) der ander Tiſch fahet an zu reden; aber der dritte Tiſch, wo 
jederman vou ift worden, fchreiet, daß man fin eigen Wort nicht hören 
mag. Geiler Wer bei Tifche fingt, befümt ein närrifch Weib. — 
Du darfft nur fagen: Tifchel def dich! — Wer lange tifchelt, der wird 
alt; wer lange fh...., dem wird der Ars kalt. Bolksm. Der Tiich 
iſt schon gedeft! Pauli. Er läuft zum Tiſch — wie die Gau zum 
Kroge! Marie. (S. oben ©. 66.) Wert man nicht, fo wachen die 
Tannen in die Tiſchlade. Bolksm. 


Beſſer Kittel, als Titel! Volksm. " 

Er ift zufriden titulo pro vitulo. BVolkom. An Titeln fpare nicht; man 
kauft fie ja nicht auf der franffurter Meſſe. Moſcheroſch. Qui 
vento volunt pasci, indigni sunt alimento alio, Zu, 

Tohter dent, dab ich bich truog! Liederſ. 

Niht weine, Tochter min! din Haren Augen dine diu fuln nimmer werden 
rot! Triſtan. Ich gab ihm die Tohter minz fie funte in dirre Werde 
niht baß verwendet fin. Nibel. Wiltu die Tochter han, fahe mit 
der Muter au. Volksm. 

Wer die Tochter will gewinnen, mit der Muter fol beginnen. Bolksm. 

He that would the daughter win, 

Must with ihe mother first begin. 

Die Tochter geht vor der Muter; aber der Gon folät hinter dem Vater 
ber. Bolföm. Filia precedit matrem ideo, quia mater tuta 
et certa est, suam esse prolem ; filius autem subsequitur patrem 
ideo, quia ſilium a tergo ostentans dicat, hunc se credere suum 
esse filium, et quia falli possit per uxorem, atque propter hoc 
dubium sequi debere filium. Certa enim oculis subjicimus, in- 
certa a tergo videmus, neque oculis direotis. Bebel. Man darf 
ihn heute Nacht um feine Tochter bitten! Agric. Meicher Leute 
Töchter und armer Leute Kälber kommen bald an Mann. Lehm. Ber 
heirate deinen Son, wann du wilft, und deine Tochter, wann du 
kannſt. Bolkm. Marry your son when you will, bnt your 
daughter when you can. Die Tochter frißt die Muter. Eifenb. 
(S. oben Relision.) Mit einer Tochter zwei Eidame beraten. 
Agric. Unicä filia duos (geminos) pärare generos. Erafmus 
führt ed ald im Deutichen gangbar an und fest bei: Dignum vide- 
licet, quod vel unum inter antiquitatis udagia connumeretur, Biel 
Ehre! (8. oben ©. 430—81.) 

Der Tod macht alles gleih: er frißt arm und reih. Volksm. 

Tod achtet weder Pomp noch Guot, 

Dem Pabſt er wie dem Bıren tust. Brand, 

Mista senum et juvenum densantur funera. Mor. 

Pallida inors zquo pulsat pede 


pauperam tabernas 
Regumgue turres. Mor. 
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Man treit glich ald wol Toten us eim Gal, als us eins Hirten Hut. 
Brand. Der Tod bringet das Dberofla ineben demo Nideroften, 
Notker. Der Tod macht alte Ding’ gerad! Shakſp. Der Tod pocht 
an; der Tod hat anboßt. — Der Tod ift über mein Grab gefaren, 
(wenn man plözlich zuſammenſchaudert). Bolfem. Der Eod der figt 
zu alter Bit. Rollenh. Der Tod ein fcharpfer Bote fl. Fridank. 
Ungeladot fumet der Tod, Boeth. Der Tod ift des Lebens Boten. 
brot. Volksm. Der Tod iſt eine Hocgezit, die und die Welt ze 
jungift git. Liederf. Für den Tod ift kein Kräutlein gewachſen. 
VBolföm. Contra vim mortis non herbula crescit in hortis, 
Der Tod hebt altes auf. — Der Tod zalt alte Schulden. Shaffp. 
Wer tot it, fomt nicht wider. Reinete. Der Eod bat feinen Ra- 
lender. Kirchh. Man fou feinen vor feinem Tode glüflich preifen. 
Bolksm. Ante obitum nemo supremaque-funera felix. Or. 
Tod für Eod, Maß für Maß, Gleiches mit Gleichem. Shatip. 
Des einen Tod ift des andern Brot. Volkm. Nascendi vices al- 
terna morte rependis. Claud. Man muß dem naͤchſten Tode weren! 
Bolfdm. Prasentibus rebus consulendum. Procop, 

Ihm duchte, fin Tod Lichter wäre, 

Dann ob ihr ein Finger ſwäre. Hartm. 

Der Tod komt als ein Dieb, und fcheidet Leid und Lich. Liederf. 

Den hat der Tod verzimmert! Suche uw. Der Tod bat finen Samen 
geſait vil witen in din Land. Klage. Den Tod fürchtet mieman, der 
das Leben verfmachen fan. Liederf. 

Man weiß wol, daß der Tod geſchicht, 

Sin Kunft weiß man aber nit. Liederf. 

Bom Tode man ie das vernimt, 

Daß ibm anders niht gesimt, 

Ban daß er Lieb von Liebe fchelt, 

Uns er nnd alte hingezelt. 

Der Tod anders niht euchan! Klage. 

Klaget alte mit Maßen! 

Man muoß die faren lafen, 

Die uns tägelich nimt der Tod; 

Das ift ein gewonlih Not! Klage. 

Der Tod bat die Unzubt, 4) 

Daß er nieman dehein Fluht 

Zu finen Friunden haben lat, 

Swenne ed an die Rede gat, 

Daß er entwiche gene. Klage. 

4) Unart. 

Bil riher Got von Himele, daß mih's wendet niht dev Tod! 

Swelhes ich nu laße und das ander began, 

So han ich bosliche und ubel getan. 

Laß aber ich fie beide, mich ſchiltet elin Diet, Mibel. 

DO we! daß ich niht wenden Fan den Tod! — Su bes Todes Wagt fie lic» 
Gen Lib und Leben! Klage. Nu kumme vil gemeiniglicher Tod und 
richte Gote von uns beiden! (Sprich ung beide dem Himmel zu.) 
Maneß. 

Wer je mit Tod abſtirbt, der lit, 

Und hat darnach Fein frölich Zi. Brand. 
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Es tuot mic baß ein kurzer Tod, dann daß ich lang lide Not. Drei Wünſche. 


Man lobt nad Tod mangen Man, 
Der Lob ger Welte nie gewan. Liederf. 


Dis Toten Iaße ruhen! Volkm. De mortuis non nisi bene. Die 
Toten noch einmal töden. Bolfem. Tv Javorra emwraren, 
Mortuos rursus oceidere., Soph. MNoli exstinguere exstinetos, 
Rhet ad Herenn. Fiet lepidior metaphora, si paulo longius detor- 
queatur, Ut si quis dicat eum jugulare mortuos, qui Jibrum im- 
pugnet, a nullo non damnatum; aut disputet adversus senten- 
tentiam, omnium suffragiis jam olim rejectam; aut si quis vitu- 
peret rem, omnibus per se detestatam. Erasım. I. 2. 34. 


Der Tod ne berifot mer ubar in! Notker. (8, oben ©. 56.) Senn er 
tot, ißt er fein Brot. — Der Tod und die Kirche geben nichte mer zu⸗ 
rüt! — Dem einen tötlich, dem andern läßlih. — Dem einen venial, 
dem andern mortal. Bolksm. Da was ber Tod inne! Hornek. 
Der Tod ift im Topfe. Mors est in olla. IV. Kon. IV. 40. War⸗ 
lich der Tod im Hafen fett! Brand, Der Tod mir ſizet uf dem 
Kragen! Kolocz. Der Tod lebt vor der Tür! Diut. Wann Tod, 
du nim mich bin! Efe. Do fam der Tod und nam ihn bin. Lobengr. 
Des Todes Pfad ward geebenet. Turl. Wilh. Da moht erboumwen 
der Tod fin Straße. Biter. Ei, was nu dem Tode gefchifet ward an 
fin Seil! — Maneger fam an des Todes Seil! Lohengr. Me bir 
Tod! din Sloß und din Gebäude bindet und befliußet! Wigal. 
Do kam der Tod ald ein Dieb und ftal dem rinen Wibe das Leben us 
dem Libe, Wigal. Tod widerfaget ane Sper! Fridank. Der 
Zod wil mit mir ringen. Stoufenb. Do rang er mit dem Kode! 
Nibel. Des Todes Strale het fie gar verfniten. Eſchilb. Wa fnis 
det des Todes Barte! Wh. Der Zod hat uf fie geſworn! Mibel. 
Selten für des Todes Schelten! Jwain. Des Todes Zeichen je ze 
fere fneit! Nibel. Er hat den Tod an der Sand. Mibel u Wi- 
gal, Einen den Blumen geſellen, ins Gras beißen lagen, Loheugr. 
Freund Hein! Claudius (Der Ausdruf it nicht 100 Jahre alt.) 
Der Tod uns fendet fine Boten! Renner. Da fierbent wan die 
Veigen! Nibel. Es fterbent niuwan die Veigen, die lägen doch das 
heime tot, Wigal. Hin erflirbet nieman wan die Veigen. Chuonr. 
Den Beigen mag nieman bebuoten! Livl. Ehron. (Die Veigen find 
die vom Schikſal voraus dem Tode beftimmten Menfchen, moribundi.) 
Sch fürchte Tod und Tiufel nicht! Franz von Sickingews Wahl- 
foruch. (Alſo mit Tod und Teufel dat ihn gemalt Albrecht Dürer, 
und das Bild befindet fih in Raftadt.) Nieman finen Tod usefen mag! 
Brand. (Wie die Schneider das Tuch zu den einzelnen Theilen der 
Aleider ausefen, auszirkeln, ausrechnen.) Die Toten mit den To- 
ten, Lebende mit Lebenden find, Marner. Die Eoten ſagen nichts 
aus. Agric. Gen Totenheim faren. Brand. Sch wäne, das häte 
ber Tod uf fie gefworm! Nibel. Der Tod het ihr Minne, die da 
ſterben folten, fie wolten oder enwolten! Klage, Die Eoten beißen 
nieman mer. Volkoam. Oi redvexorss ou Ödamvovan. Mortui non 
mordent.— Id etiam hac tempestate vulgo dietitant. Erasm. IH, 
6. 41. Loß die Eote goh! — Die Tote tuen der nüt me! Hebel. Sie 
häten beide einander den grimmen Tod getan! Mibel. 
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Uud bietet ihr den Mechen das Gold über Nand, 1) 
Ihr habt niwan minder den Tod an der Hand! Nibel. 
4) gehäuft voll. 

Welt ihr des haben Ere, dag Wib mit Toten umbegant, unde bie geiunde 
Man ftant, die es bilficher täten? Klage. DO we, Tod, wes midellu 
ihn, der din begeret nu! Liederf. 

Swie recht ungeneme die Toten find den Linten, 

Ehuffen und triuten fah man do manigen Toten, Klage. 

Bor altem unnuz es it, die Toten zu beweinen und fürrd Wetter zu forgen. 
Bebel. Bin ich tot, fo ailt mir ein Rübenfchniz fo vil als ein Ducat! 
Marie Eid zu Tod lachen. — Eich tot lachen. Bolksm. Emori 
risu, defluere risu. Ikslo anodrnaozsır. Daß wir flerben tot! 
— Daß Ezel fleche tot. — Ekewart ftarb ouch do tet. Dietr. Ah 
lich: Die Güter fierben los. — Es acht los. — Der Teufel wird los, 
fedig. Grimm IV. 593—9. Auch ein Todfeind würde feiner ſich er- 
barmen! Volfdm Kür eydoov elenomı Ieaaauerov Tv Tore 
megnersiav rov avdgwrov. Vel hosti miserandus. Rad dem te 
ten Mund muß der Kläger wider den Erben beweifen. Eiſenh. (D. 
i. wenn der Beklagte einen Eid hätte ſchwören ſollen, fo iſt dieſes nad) 
deffen Tode vom Erben nicht zu verlangen, fondern die Laſt des Beweis 
fe® fat auf den Kläger.) 


Tofelmufen. — Zulelmaufer. Volksm. 
Toccha beißt abd. mima. ©. oben auch ©. 127. 
Ihr Kofelmufen, dee fie pflag, 

Wann er an dem Bette las, 

Und was Wind und Slafes voll, 
(ME noch von recht ein Sluch fo, 
Der niht Liebe pflegen fan,) 

Fun gar wenig fochte an. Liederſ. 


Toll und voll Volksm. 
Boll macht toll. — Mit den Folien muß man rafen. Bolfäm Tas uar- 
vousvos Ovuuanveo+a. Insanire cum insanientibus. (S. unten 
Wolfe.) 


Toͤlpel, Toͤlpelei, Dildap. — Toͤlpel von Palau! Volksm. 
Bon dem mittelniederdeutſchen Dörper nnd Dörperie (rusticus, villa- 
nus, rusticitas) entitanden. 
Sch bin der Zolpel hübfch und fein 
Zu Paſſau; bin doch nicht allein ; 
Werd’ ausgeſchikt in alte Land, 
Zu fuchen, die mir find verwandt. Auerb. 11.36, wo auch die Abbildung. 


Den Narren am Kopf, am Klange den Topf. Bolfsm. 

(S. oben ©. 26970 u. Tod.) Beſſer in deinem Kopf, als in Nacbars 
Kropf. Bolldm. Ruxou rw reiyoum & ysw, er eleor de rn yuroa. 
Opta vieino, ut habeat, magis autem olle. Man fihts an Scer- 
ben, was der Topf geweien. Aaric. (S. oben ©. 13 u. 269.) Zer⸗ 
brochen Töpfe findet man überat. Zinkgref. Gprict wol der Ton 
(Daba, argilla,) gu feinem Töpfer: Was machſtu? Sefaias u. 
Paul a. d. Römer. An figulo cacabus Jdicet: Cur urceus haud 
„um? Locher. 
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Vil tongen Cheimlih) fam er dan! Nibel. 
Der tougeno faret ieht je gewinnenne mit Untriuwen, demo chit (fage) Fuchs! 
Notfer. 
Cr kann das Tram 1) nicht finden. — Er hat das Tram ver- 


loren. Volksm. 
4) Alth. Erame, trabs, Tram, fimbria, fili initium aut finis. 


Die Tramontana, den Wifel verlieren. Volksm. 


Einem Tränflein bereiten. Volksm. 
Einem Schwedentränffein vorfezen oder eingießen (d. i. Jauche). Zſchokke. 
Schentet ihm das alterwirfifte Tranf! Nibel. Oavaozuov ueluxgeror. 
Letale mulsum. 


Trauben und Herlinge; Tauben und Sperlinge. Ruͤkert. 
Eine Traube rötet die andere. Volkem. Boreus go: Borguv nenaweran, 
Botras oppositus botro matureseit. Die füßen Erauden hängen am 
höchſten. Bolfdm. Die ſchwarzen Trauben find fo fü, ale die weiſ⸗ 
fen, — Eind die Trauben gefeltert, fo achtet man nicht der Treſtern. 
Lehm. f 


Zrau, aber fhaul Meinefe. 

Tran, fhau wem. Agric. u. badifche Zalerv. 3.1819. Fide, sed 
eui fidas, vide. Traue feinem, mit dem du zuvor nicht einen Scheffel 
Sal; gegeßen. Zuther. Nemini fidas, nisi cum quo prius modinm 
salis absumpseris, (Conf. Aristot. moral. VIII.) “Aldor uedıuvor 
ErTopayay. 

Ber den Dan erfennen fol, 

Der brucht langer Wile zuo; 

Sch rat ibm trauen niht ze fruo. Hartm. 

Die trauet den Mann, auch trauet die Schuld, Eifenh. Trawen, es 
ee fol anders faren! Hartm. Traun! ihtues! Volksm. 

Sch getrow ihn alten wol Trinwe und Guotes, alfo man Friunden fol. Ni« 
bel. Trauwol ritt das Pferd hinweg. Agric. Fides nimia equum 
abegit. Bebel. Woltruwen ritt wil Wrerd hinweg! Brand. TTızaı 
zenuar' olsooa, arızen Ö’ eoawoe. Fiduciä pecunias amisi, 
Theog. Nupe, zu usuvnoo arızew. Sobrius esto, et memineria 
difidere. Epicharm. 

Wer trauet dem Wolf auf der Haid‘, 

Dem Krämer auf feinen Eid, 

Und dem Juden auf fein Gewiffen: 

Der wird von alten drei befchiifen. Lehm. 

Das beiß ich fläte Triuwe, ſwer die fan besan ! 

Ihr lonet ihm von Schulden, wan der iuw Liebe hat geian. Nibel. 


Die Troume biut fo war find, ald vor hundert Jaren. Bebel. 
Der Troum iſt nut wann Uppigfeit. 41) Liederf. 
4) Leerheit. 
Swer fih an Troume wendet, der en weiß der rehten Märe niht. Nibel. 
Ach Troum, du bift ein böfer Dieb 
An mir und mines Herzen Lieb! Liederf. 
Bes der Man wachend gert, 
Des Nachts ihm Ticht ein Troum gewärt. Liederf. (&. oben Tag.) 
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Ein wunderaltes Wib, 
Die begoud ich eidenz 
Nu dat fie mie beiheiden, 
Was ber Troum bedinte: 
„Zwen und einer das find driz“ 
Dannody feit fie mir dabi, 
„Daß ein Dume ein Finger ſi.“ Walther. 
Bil libin Tohter merfe das, 
Min Houpet was von Hare bloß, 
Daß ich eind Hard groß 
Mines Bahfed niht entruog! 1) — 
4) So träumte ihr. 
Bil libiu Muoter! Troume find 
Sumelic; fänfte, ſumelich ſtarch. e) Klage. 
2) graufenhaft. Somnia sunt aliquot vera. Eanius. 
räume find Gäume. Ettner. Träume find Schäume. Wolfsm. 
Träume find Fäume. Kirchh. Dem muoße troumen fware! — €# 
troume iuw niht fware! Jwain. Das war ein ſchwerer Traum! 
Volkom. Swer fid an Troume feret, der ift wol g’uneret. Hartm. 


Kurz trauern, lang leben! Agric. 

Für Trauern hilft fein Saitenfpil! Bolfdm. Vexat mens hilaris tri- 
stia corda nimis. — Oderunt hilarem tristes, tristemque jocosi. 
Or. Trauert mit den Traurigen! Evang. Truren fi mit Freuden 
giltet. Rudolfp Niuwenb. Man truret bie, man klaget dort! 
Suhenw. Niemau torft da truren! Liederf. 

Wat die Würm tuent dem Holz zuo Leid, 

Und was die Schaben tuent dem Kleid: 

Das tuet dem Menfhen Trurigbeit. Brand. 


Das Flur trechen. Stalder. 
Auslöfchen und die Koblen mit Afche bedefen. „J denf, mer wend trechen.“* 
Stal der. D. i. die Arbeit enden oder damit aufhören. (Trechen 
ift trahere, subducere.) 


Tref ift Trumpfl Volksm. 

Er bat fein Eref (ietus) befommen! — Er hat einen guten Treffer; — er 
bat einen richtigen Treffer am Leibe. Volkom. Nahe ſchießen bilft 
nicht, es gilt treffen! Agrie. Ovd’ ixrap Balkır. Ne propius 
ferire, Macher triftd wie die Buler! die zilen ind Weiße, und treffen 
ins Schwarze. Lehm. (S. oben ©. 194.) Mancher trift’d wie der 
Gänſeheilig San Martin, der die Vögel braten läßt, fo er ſchüzen 
fol. Fiſchart. ' 


Nur tät! es treibt uns ja nieman. Volksm. 
Hoc paremiz (Nemo nos insequitur „) etiam hodie tritum manet, cum 
significant, liberum esse, diutius in re quapiam immorari: 
Nemo nos, inquiunt, impellit. Erasın. III, 4.8 (S. aud unten 
Burzad.) Wie man's treibt, fo geht's; (treibt man's gut, Got es 
fegnen tut.) Bolfsm. Wie man'e treibt, fo wird's gelont! Luther. 
Qualia quisque geret, talia quisque feret. Abbid mueß me tribe 
ba, ſuſt bet me laugi Wil, Hebel. Nullus agenti dies longus, Sen. 
Er hat's getriben wol gehen Jar. Wigal. (©. oben S. 360.) Haſtu 
dein Roß auch fchen in diefe Trenfe geritten? Luther. Wie ift iuw 
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Zretend mid fo gah! Pareid, . Er teitt ihm nicht wie der San bie 
Senne! Volkem. Der Tritt (Gang) IN Goldes wert! Agrie. 


Sihe für dich! Treu ift mißlich. Agric. 

Weder Treue noch Glauben. Bolkam. Olou ovre Aouoc, oure zrızıs, 
ovd” öorog were. Quibus neo ara, neque fides. Lucy wol für 
dich; dann Triuw ift miglih! Brand, 

Sihe für dich; Treu' ift mißlich! 

Leide und vertrag, Glüf fomt alte Tag. Büſching's wöchentl. Rad 
richten II. 294. . 

Rara fides homini tribuenda est proh dolor omni. Jlavenı To nol- 
dwy nısov eyovon voov. Paucis e multis fidus inert animus. 
Theoer. Falſch Triuwe hat kurzen Zagel! Parciv. Frangenti fidem 
fides frangatur eidem. Treu fit mer auf Taten, ald auf Worte. 
Shaffp. Triuwe madıet werten Man! Spervogil. Sind Treu' 
und Glauben von der Welt geſchiden, fo mil es fidh gebüren, daß man 
fie aunody beim Kaifer finde. Karl V. bei Zinkgref. Wer nicht 
hält, was er geſagt, deifen Treue hat die Jungfrauſchaft verloren. Lehm. 

Ber mir ze Triuwe wurd’ erfant, 

Den minne ich uber das vierte Land. Fridank. 

Er irgaß Triuwen iouch maniger Riuwen. Dint Sin Trinwe hat fo fur- 
gen Zagel, daß fie den dritten Biß nint galt, fuor fie mit Bremen in 
den Wald. Pareiv. (Die unter Peäfensformen eingefchehnen Präte- 
rita deuten auf ein befanntes Beifpiel, auf ein Märe, Lied oder Fabel.) 
Trülich und ungefärlih! Kirchh. (Aus einer Eidesformel.) Hüet 
mit Triuwen! ald ed maa dich riuwen. Liederf. 

Ein Triuwe hat mich empor artragen, 

Sam die Federn tuot der Wind! 

Es enwart nie Muoterkind 

So rebte gar Untriuwe los! Klage. 

Nicht fchlafen und dennoch ligen im Bette, 

Vergebend erwarten, was man gern hätte, 

Zreu dienen und fein Erfenntnig genießen: 

Sind Dinge, die und auf den Tod verdrießen. Abſchaz. 

Er enchumt iuw nie fo ferre, 

Er eniſt iuw mit Triuwen bi, 

Und fult gelouben, daß er tum fi 

Immer hold vor alten Wiben, 

Und wird an dem Witten beliben 

unz an finen leften Tag. Klage. 

Ihr fit, der Triuwe nie gewann! Pareiv. Ihr Triuwe ihn das gebot. 
— Ich der minen Friunde an Triuwen nie deheinen ie! Nibel. Die 
Treuw die ward verfniten! Sudhenw. 

Treu ift klein, Hoffart ift gemein, 

Warheit ift leider gefangen, Gerechtigkeit if vergangen. Büſching's 
wochentl. Nachrichten 11. 90. 

Swes Lib mit Triuwen Ende nimt, der wol zum Simelciche zimt. Klage. 
Sch wünfche deu Triuweloſen ihr falfches unbefahen Wib und Man ver- 
fmaben! Liederf. i 

uf Zuht und ouch uf Ere, uf Triuwe und ond uf Guot, 

Ine gefach nie Kunig fo jungen fo rehte tugendlich gemmet! Ribel. 
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Des Ere wäret lange Friſt, der einfältig mit Trinwen ift. Liederf. 

Ich fege iuw ge Bürgen mine Triuwe hie ze Hand! Nibel, Sin Triuw 
it verlogen und verlofet. Suhenw. (Berlofet heißt bier erbeu« 
heilt) Min Trium muoß am alten Schranz beliben lötig, Iuter unde 
ganz. Liederf, Die Triuwe ich nieder enfand, wann an dir eine! 
Klage. Manliher Eriuwe ein Stam! Wh. Gin Kerze iſt rebter 
Zriuwen fri! Klage. Wer getriuw ift, der getriuwet! Liederf. 

Erinfen und Spiſe id; ihn (eis) mit Triuwen bot; 

Col ich fie darzuo flahen tot? — 

Das wäre mißetan! Nibel. 


Durch den Trichter gießt ber Wirt in fin Faß, was er will. 
Geller. 


Ich trink' billig vor mit Recht! Suchenw. 

Je mer fie trinken, fo mer fie dürſſten. Bolkam. Quo plus biberint, 
eo plus sitiunt. Zrinf und iß; Gotes nicht vergiß! Luther. Wer 
mit will teinfen, mit muß Flinten. Fiſchart. (S. oben ©. 404.) 

Es trinken tufend wol den Tod, 

E einer ftirbt in Durfted Not. Fridank. 

Trinken, daß die Leber ſchwimmt! Eib. (©. oben S. 78.) Trinfen, dag 
die Zungen hinken. — Das Erinfgeld frigen, verdienen. Bolfdm, Mu 
teinfent aber liebe Kind! es if doch alled gar ein Wind. Liederfk. 

Sie tranfen um die zwei Heil: 

Sin und fined Wibes, 

Der Sel' und ouch des Libes. Liederſ. 

Es if ein Sprichwort: Wer nicht trinten fann, der foll ind Bad ganz wer 
nicht beten, uf das Merz; wer nicht fchlafen, in die Predig; (das viert’ 
gehört uf den Rottwagen.) Geiler. (Dieſes vierte ift wahrſcheinlich 
das oben S. 41 3. 16 angeführte Sprüchlein mit einer geringen Wendung.) 


Ste lieben einander fo zärtlich wie Triften und Sfoldel Ger: 
vinus, 


Troi ift nu lang verbrant und fogar zerftöret! Lieberf. 
Fuit Ilium et ingens gloria Dardanidum. Jirg. Er ift wie dad troja⸗ 
niſche Pferd mit Schelmen gefütert! Megerle. 
&o voller Lift, fo vol von Schlichen, 
Als die troianer Etut’ voll Griechen. Butler. 


Die Trommel gellet — well fie ler it. Agric u. Swift. 
Der Trommel folgen. Bolfdm. (&, unten Bater.) 
Bann Kaifer läßt die Trommel rüren, 
Wird Unkraut flugs ihr nachmarfchieren. Butler. 


Nicht ein Tropfen, nicht ein Tröpflein! Volksm. 

Manet etiam hodie vulgo tritissimum : Ne yutta quidem , ürreoßolnus; , 
pro minimo, Aristophanes ev Ayaovevow: 

Zu H’alla wo gulayuor eumvns Eva. 

At ta mihi da pacis unam guttulam. 

Ein Etrom von Worten mit einem Tropfen Verftand! Wolfdm. 

Aoysraı Achetoy ner morauo;, yov de gahayuog. Theoer. Chiens. 

Sie find einander fo ähnlich, wie ein Topfen Waller dem andern. Boltsm, 
Regnet es nicht, fo tröpfelt es doch Bolfdm. Wo es immer teonfelt, 
wird ed nie troken. Agrie. Ein armer, elender Tropf! Bolkam. 
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Ein Eropf uf einen harten Etein ns 

Dit und lange fallen mas, 

Daß ze jungſt des Falles Elag 

Den Stein erhölt und machet lind. Liederf. 

Gutta cavat lapidem, non vi, sed sepe cadendo. On. 


Die Weiber nemen Dreſcher für Tröfter! Megerle. 


(©. oben ©. 468.) Da forady ich denn o we, o me! wes foll ich mid nu 
troften me? Liederſ. Ihn (eis) was der Troſt enpfalien! Nibel. 
Der Troſt ift leider nu verloren! Klage. Du bift unferd Troſtes Kil! 
Sudhenw. Bei einem großen Unglüfe gibt es immer vile Tröfter und 
wenige Nothelfer. Megerle. Min Troft der it dahin! Bolkem. 


Im Trüben iſt gut fiſchen. Agric. 


Ihre Gloke läutet immer: Wir fiihen gem im Trüben! Fiſchart. Hier 
ift, war das Waſſer trüb. — Das Warfer trüb machen. Boltsm. 
Est captu faeilis turbata piseis in undä. 


Die Trugfreude it enwiht, die alfo mit Liſten geſchicht. 
Hartm. 

Sie habent Trugewaga allermeift, daß fie fih felben wurebte wegent, ſih 
abtonde rehte, danne fie fo ne find. Motfer Die Triegenheit liht 
jergat, fo wol die Rehtigheit beflat. Boner. Wer tauſendmal trügt, 
wird wol auch einmal feldft betrogen. Bolfdm. Qui fallit mille, 
vel ab uno fallitar ille. 

Betrogen werden macht Vergnügen 

So gut gewiß, als ſelbſt betrügen. Butler. 

Falli miserum est, immo non falli miserrimum, Erasm. 


Etwas in die langen Truhen legen. Agric. 
(&. oben ©. 53.) 


Er fpilt jezo Trumpf aus, Volksm. 
Man foilt jezo Trumpf: die Geringftien ftechen die Höhern. Lehm. 


Was der Trunfene fündigt, muß der Nüchterne büßen. 
Eiſenh. 

Wer trunken wird, der muoß fin ſchuldig, und niht der Win. — Des 
Wines ſie do trunken, daß ihn die Zungen hunken. — Sie trunkent, 
daß ihn die Zungen hunkent. Liederſ. Ein guter Trunk macht alte 
jung. Boltsl, Die vom Wine zuo Tränen gerürt werden, weinen das 
teunten Elend. Geiler. Sie fingen das trunfen Elend mit den Tan- 
gen Noten. Fiſchart. Drei Trünk' uf eine fchimlig Nuß! die Gänf’ 
gehn ungern barfuß. Fiſchart. 

Und wie der niuw Moſt wirft us Hoch 

Die Trüeſen in das Spundenloch: 

Als färt dem Zrunfnen in fin Mund 

All das, fo ihm ze Sinne funt. Brand. 

Lieb, in mines Füres Roft mir werd ein Trunk von dir! Liederf. I 
gend ift Trunfenheit one Wein. Göthe. (S. oben ©. 520.) Der 
Zrunf gar wol ufe Warfer tribt, fo lange man gefund verblibt. Bolkam. 
Si non »grotat, bene mingit, qui bene potat. Der Trunk befür- 
dert drei Sachen: rote Nafen, Schlaf und Urin. Shaffp. . 


42 
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Got bie Trüefen geben, Geller, 
Gold und Silber find des Erdrichs Trüefen. Geiler. 


Truhtines Geiſt ift ubar mir! Tatian. 
Mind Herzen Trut, min Frowe! Lieder. 
Ane dag du iht truteft die mine lieben Frowen, 
Anders bin ich fro, fo tus ihr ſwas du welleſt, 
Und nämfln ihr den Lip! Nibel. 
Sie truote noch des Nabtes den finen wäÄtlihen Lib! Nibel. 


Trug und Tray! Liederf. 


Zu Schuz und Zenz fie fi verbanden. Bolkaͤm. Schuz - und Truzwaffen. 
Srundfperg. 


Es tuchet fih, wie man's gefponnen. Agric. 
(S. oben ©. 323 u. 574.) Feinem Tuche die Schaben am meiften anhaben. 
Lehm. Man muß dem grauen Tuch alfo tun; es kämen fonit die Schaben 
darein. — An Worten und grauem Tuch geht vil cin. Agric Wer 
das Tuch zum Mantel ftilt, dem fchaft der Tenfel das Unterfuter. — Der 
Schneider bat nie Tuchs genug. — Erſt das Tuch wird gewalkt, nict 
fchon die Woue. Bolldm. Oudez rroxovr &ı5 yraypsıor (peokı. 
Lanam in offieinam fullonis. Ein lüderliches Tuch; ein erzfauleé 
% Tuch. Volkém. Ein guete bleien Tuchſcher! Sudhenw. 


Tugend und gute Sit erbent nit. Suchenw. 


Daß edel Tugend umd guote Sit niht erbent, das fi Got geflagt! Sudhenw. 
Ziu led minnont fie Achufie fure Zugede? (Cur enim relicta virtute 
vitia sectantur?) Boeth. Tugend kennt fich felber nit. Agrit. 
Tugend ftoßt feinen von ſich Bolfsm. Virtus omnes admittit. 
Son. Tugend altert nie. Bolkm. (©. oben ©. 351-592.) Tugend 
it ein Erenfleid; — darım fpart es jederman. Lehm, Gereüte Tu— 
gend aibt ihr felber Zufaz und Merung. Geiler nad Geneca. 

Zugend gibt Lob und ewigen Lon; 

Aber man ißt gar übel davon. Lehm. 

Die ift genugſam geziert, fo in Tugend umd edler Abkunft blühet. Zinf- 
gref. Wir find beder fro, fo wir nach Tugenden ringen, danne ein 
truregliches Leben füren., Niune Ein Ding, heißet Tugend, Tugend 
heiget es. Berth. Dielebenden Tugenden find frei vom Tode. Lehm. 

Wer tufend Tugenden begat, 

Und uob nur eine Midetat: 

Des alier Tugenden wird vergeßen, 

Und nur die Mißetat gemeßen. Fridank. 


Es gebareten die Tumben, fo noch die Liute tuont. Nibel. 


Je mer TIP, fo befer SIüfl Agric. 
Verſuch's an einem Türken! Fifchart. In Care periculum. Cie, Dad 


fou der Türk nicht befommen! Bolfem. Taura Aldo; ov yilakeı. 
Medus non observabit. Zenodat. 


Geſchwaͤziger ald eine Turteltaube! Volksm. 
Tevyoros Aalegepog. Turture loquacior. Sie leben mit einander wie 
Zurteltauben. Volkam. Wir wollen fie Turteltauben von Dolen un« 
serfcheiden leren! Shaffp. 
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Ihm foll getwagen werden! Volksm. 

Der Man, der gitwagen iſt die Fuaßi reine. — Waſg mid al, Houbit joh 
die Fuaßi! Otfr. 

Er was weder hie noch dort, 

Er'n was tot noch en lebte, 

Ms in einem Twalm er ſwebte! Klage. 

Wir fehen nur in den Twerchiaf, fo andere uf dem Rufen damt, Volksm. 
Precedenti spectatur mantica tergo. Pers. Non videmus mantice, 
quod in tergo est (nostro). Catull, (Nach der Fabel, dag man die 
eigenen Fehler im Zwerchſak auf dem Rüfen, die fremden aber 
im vordern Zbeile deſſelben teage und fie immer ver Mugen babe.) 


2.» 


u. 


Weber ärger machen. Volksm. 

Gar nichts ift übel oder gut, wenn man es nicht fo nemen tut. Butler. 

Ovdiy nemorda; dewor, &ı un 7roo5 oisiz. Nihil grave aceidit, nisi 
tibi vindieas. Lais. (©. oben &. 8.) Dem libel Entronnen und 
Befier gewonnen. Volks m. Eypvyov xaxor , Eioor aueıror. 
Effugi malum, inveni bonum. Nichts ift fo übel gar befteut, daß 
es alten gleich mißräut. Butler. Tam male nil eusum, quod 
nullum prosit in usum. Loſi und af dama Ubilin! UIf. Wer dem 
Ubel entgegentritt, den fleucht es; wer es fleucht, den verfolgt e#- 
Agric. Tu ne cede malis, sed contra audentior ito. Ber Ubel 
von dem andern breit, es wird ihme zwirnet als vil geſeit. Boner. 
So was fo nbar dag ift, fo ih ie von Ubile. Tatian. Ubil vor Ubile 
geltan. Kero. Ubil geben fle mir umbe Guot! — Bermid Ubil unde 
tuo wola! — Ubiletno beferen ne wane! — Imo Iuffam was Ubilo je 
tuone. — Ubilwiht gewaltig wirdet! — Min Lufami ift an imo! 
Roter. Übelaewunnen, wird verfwunnen! Shakſp. übel gewon- 
nen, übel zerronnen. Luther. (S. oben ©. 237.) Mit Unrecht 
Hab’ und Guot gewinnen, das iſt vil jchier zerrinnen. Liederf. 
May mag ihm lihte leren, fwer da Ubile wit. Schinnenb. Alſus 
was Ubel bi Guote, bi Linge Schade, bi Liebe Leid! Zriftan. Um 
ter zweien übeln ſoll man das fleinere wälen. Volksm. 

Ber unter zwei Bofen nemen fol die Wal, dem will ich raten wol, 

Daß er neme, (ed wird ihm guot,) was den minren Schaden tuot. Boner. 

Übelderitten will immer voran fein. Lehm. Üübelleb fauft dem Wolleb 
fein Haus ab. Agric. Pfui Teufel! wie übel is sangen. Bollem, 


Der iſt ubar ale! Tatian. 

Ubar lang, ubar kurz; — ubar Land unde Liuti; — ubar Zar unde Tag. 
— Noh ubar lang, noh ubar kurz! — Ubar unlang. Graff. Ein 
überau und Nirgends! Bolkoam. Nusquam est, qui ubique est. 
Sen. Er ift aller Welt ein Überbein! Geiler, 2a dich niht über 
sehn den Win! Manef. lberfluß verbiendet auch den Verſtand der 
Auerwizigſten. Ka if. Fridrich 22 Es übergibt ſich nieman leicht, 
Eifenb. Ubergeben — nimmer leben. Voltdm Es ift nur ein 
Übergang! (ſprach der Fuchs, ald man ihm den Balg über die Oren 
z03.) Boltlem Swer uberladet finen Wagen, der brichet lihte 
Klinſor. Biſtu überberret, fo ift Fliehen keine Schande. Waric. 
(S. oben ©. 175.) Einem, ber iſt übermannt, wird das Bliehen feine 
Schand. Auerb. Das verdient Überlegung! Shaffp. übermaulen 
ift nicht überweifen. Volkém. Man überredet einen, daß er tanzt, 
wo er weinen möchte. Agric. Übermuot und Meintat das ift der 
Eiufele Rat. Ka iſerchron. Ubermuot galten Ziten Schaden tuot! 
Klage. Ubermuot tuot felten guot. Boner. Es ift der Ubermuoten 


Uebermut — Ungeld 609 


. 


die Bi Rhine vil! Nibel. Gin Ubermuot ihn darzuo twang, Daß er 
nach dem Tode rang, unz er den Lib verloren. Nibel. Überfeben 
it auch geſpilt. Agrie. überſehen iſt das Bew im Spil. Megerle. 
Das waͤr' aller Ding’ ein übergeld! Liederſ. Wer nicht überfeben 
und überhoren kann, taugt nicht zum Regieren. Kaiſ. Sigism. 
Wir find übernächtig! Volfsm Wie jung, wie flarf, wie mächtig, 
die ſiht man übernächtig bleich und jämerlich geſtalt! Suchenw. 
Überwindlingen (transverse) handeln. Bolkem. Schmier's unter 
die Uohfen! Baier. (Uohhiffa, ala, ascella.) Er ift von fs 
bufa! ®olfsm. (Monum Boic. IX. 480.) 

Es hat gewarnet; — ben Augenblik wird bie Ne fchlagen. 

Shatipy. : 

Es hat fchon gewarnet; den Augenblik wird es fchlagen. Volkm. Waun 
die Uren alte gleich fchlagen. Zogau. Manche Ur anders zeigt, und 
anders fchlagt. Lehm. Seine Ur zeigt auf die bofen Siben. Bolten. 

Er macht's wie der Kühhirt von Ulm. Volksm. 

Er macht's wie der Kühhirt von Dorlifon. Kicchh. (Sie legten ihr Amt 

nider, ebe fie abgedanft wurden.) Nach Ulm, Worms und Gpeier 


appeltieren. Bolksm. RR 
Beffer ift umferen, als irregehn. Volksm. 
i Est melius regredi, quam male capta sequi. — Quin et hoc seculo 


vulgo dietitant: Non prorsus uberrare cum, qui medioe cursu recurrat; 
significantes probandos eos, qui mature resipiscant ab stultitia. 
Erasmus I. 9. 32. Umfatteln; ee mag leicht umſatteln. Bolkdm. 
Arne tuv rafıw. Ordinem deserere. Gut genug, was man ums 
fonft aibt. Agric. (S. oben ©. 210.) Umfonft ift der Tod! (aber 
es foftet das Leben.) Bolkm. Movo; Heuw yan Oavaros ou 
Öwgwv zoe. Una e deis Mors nulla captat munera. Aristoph. 
Sie gäb' ed umbefus! Volksm. 


Lat iu unbilden niht mine Rede! Liederf. 

Einem Unbilden antun. Bolfdm. (Unbilde, malefieium. Wigal.) 
Undant macht Woltun krank. Agric. Undank haut der Woltat den 
Zapfen ab. Lehm. Undanfbari wird niemer guot, fie treit uf ihr 
den Lafterhuot. Boner. Dem Unflat wüft, der Sau Dref! Agric. 
Es enwart nie niht als unfruot fo Alter unde Armuot! PBarciv, 
Her ungebeten fomt, gebt ungedanft davon. Lehm. Und zwein ift 
ungelihe! Nibel. Ihr muget ihn ungelobt lan! Klage. 


Ungeld und Acciſe! Volksm. 

Aue Welt bedient fi der Worte Hecid und Ungeld, (falih: Umgeld 
und Ohmgeld,) ohne recht zu wilfen, was fie heißen und wie fie 
entftanden find. Es it ihnen auch gar nicht fo leicht auf den Zahn zu 
fühlen; indefien hat Hullmann es gethan und wir begründen die 
Sache nur etwas genauer. 

In frühefter Zeit des Steuerweſens, da noch wenige Perſonen fchreiben 
fonnten, bezeidmete man die Leiflung einer Abgabe mittels eines Ein. 
ſchnittes oder einer Kerbe auf zwei Holzer, wovon das eine dem Em— 
vfänger, das andere dein Geber des Zinſes zur Hand blieb, und dieſes 
bieß noch bis auf unfere Tage forichwörtlih auf's Kerbholz fchrei. 
den, a) obwohl man fich der Dinte oder Kreide, und feiner Einſchnitte 
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ins Holz; mehr, bediente. In der Rheinpfalz nannte man noch zu Ende 
des 16. Jahrhunderts dergleichen auf Papier gefertigte Belege Kerf- 
sedel, 4) fo wie die Engländer ihren Reichönrchivar master of the 
roles heißen, wenn gleich die Rollen von Pergament und Papier fchon 
lange abgefommen find. Im Latein des Mittelalters lautet der Aus. 
druf für Diefe Kerben bald tallia, bald eisa; jenes erſtere von tay- 
liare, tailler, f[hneiden, das Icstere vom Gupino des befanuten Wor- 
tes seindere, und beide find häufig in tallagium, tolta, touta, teilt, 
ecissio, incisio, incisura verunftaltet oder verändert worden. Insbe⸗ 
fondere wurden die Grundfleuern gerne tullia, eisa und Kerben be- 
nanıt; 2) aber auch andere Abgaben, namentlich die von Wein nnd 
Bier, empfiengen diefelben Namen, wie 3. 8. in Coln um 1270 einer 
Bife vom Wein erwähnt wird. 3) Außer der unmittelbaren 
Steuer, weldye man von Gewinnung ded Weines oder vom Brauen des 
Bieres 3. E. bezahlen mußte, Tegte man aus Noth oder Habſucht ſpäter 
noch eine mittelbare Steuer für den Berbraud oder für das 
Berzapfen der Getränfe auf, welche Ad cisa, affimiliert Aceisa, 
Ad tallia und Attallia betitelt wurden, oder wie Grammage ſagt: 4) 
illud, quod aceedit supra pretium rei, accisam vocant. Der Unmwil« 
len über diefe mittelbare Gteuer ift fo alt, als die Steuer felbft, und 
er bat ſich laut an den Tag gegeben durch die Bezeichnung mala tolta, 
mals touta, in England evil toilt, welder Ausdrucd fogar in der 
Magna charta v. 3. 1215 gebraucht wird. Die Deutfchen waren gedul- 
diger, wie es Scheint, als ihre Nachbarn in den Niederlanden und Hol» 
land; dena mit Gelaffenheit ertrugen fie Die erſte oder unmittelbare 
Steuer, Cisa, Zife, und die zweite oder mittelbare, Accife; ald aber 
noch eine dritte Steuer, oder ein Zou binzufam für Dinge, die man 
von außen ber bezog, und den man Thorzoll benannte, fo fuhr 
Michel auf vol Ingrimm und fchalt diefe Steuer das Unrecht oder 
das Ungeld, Quod ungeld dieiter, et de novo superadditum est} 
novum theloneum. 5) „Bol, fo man Ungeld nennt;* 6) Ungeld 
„oder Zou unter dem Thore.* 7) Im Latein wird die Abgabe inde- 
bitum geheißen; 3. B. indebitum de vino, quod vulgo ungeld dicitur. 8) 
— Ungeld, perceptio telonei indebiti. Grimm aus einer Ur- 
funde v. 1234. 


Die Fürften und ihre Finanziere waren nicht wenig aufgebracht, daß fid in 


der Eprade ein Ausdruf befeftige, welcher die nenerfundene Steuer 
befchimpfe, und fie verboten daber, ihn ferner zu gebrauchen! exactio, 
quz, sicut prohibitum est, Ungeld dicitur apud vulgum. 9) Doch 
fo weit erftrefte fich die Macht der Fürſten nicht; dad Verbot ward miß- 
achtet, die Sprache focht ihr Mecht aus, und die Negenten ſelbſt faben 
ſich, wenn fie verftanden fein wollten, genöthigt, ein Wort zu brauchen, 
Das ihnen verhaßt war; fo 3. €. bedient fih im 3. 1208 Markgrav 
Albert von Brandenburg zur Bezeichnung diefer Abzabe des Wortes 
Unredt, indebitum, 10) 


Man erſieht hieraus, auf was für Füßen der Gebrauch unferer heutigen 


Boller, Steuereinnehmer und Aceiforen berubt, wenn ſie auf ihren rau. 
ben Zedeln das Uugeld, per euphemismum oder aus Unverftand, 
Umgel d oder Ohmgeld zur titnlieren belichen. 

a) Wallenftein’s Bager v. Schiller ©. 7, oben ©. 370. 

4) Kurfürſtlicher Pfalz Landesordnung. Heidelb. 1383. Kit. 13. 
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5ol. 69. 2) Consnetudines provineie monti» fortis (Mont- 
fort) ap. Marten, et Durand. thes, I. 834. Guden. cod. 
diplom. II. 260. Lambec. res Hamburg, Il. 82. 3) Eronica 
von Coln. Folio 269.b, 4) Altertümer von Antwerpen. S. 91. 
5) Urfunde v. J. 1307, in Monument, Beic. XVII. 36. 6) 
Welfer’s Chronik v. Augdb. b. J. 41373. 7) Stetten’e 
Geſch. dv. Augsb. ©. 81.84. 8) Meucken, script. rer. Germ. 
I. 1464. Es liest im alten und neuen Sprachgebrauche, mit der 
Partitel un je zuweilen den Bearif des Unnatürlichen, Ber 
fehrten, des Bofen und Ungebeuern zu bezeichnen, ale: Un» 
bold, Unmenſch, Unwetter, Unthier, Unfraut; 
mhd. Ungefelle, nadegasn;, Unwib, scortum, Un- 
minue, amor perversus. 9) Lambec. res Hamburg. Ill. 
38. 10) Lenz, Urkunden ©. 19. 

Mir enmäret altes, (invisa, ingrata sunt.) Triftan. Unmäre ich ihr? 
Manch. Ihm fin eigen Lib unmärete! Triftan. Nu it iuw Triuwe 
unmäre. — Daß ihm gar unmäre elliu din Ere wäre. — Mag mir min 
Leben niht wol unmäre fin! Zwain La dir fin unmäre Spot! 
Barl. Ihm was daheim unmäre fich ze verligen. Wigal. Wann 
Ungewitter fomen fol, fo bebt fi ein Gebilte. Suche nw. Michel 
Ungewitter fomt von nberiger Hi! Liederf. Ungenest und unverlezt 
wir wider fommen. Bolföem. Gun, du gang nibt ungebeten! 
Winsbeke. (S. oben ©. 519.) Uugentet, unerfaren. Bolldm. 
Ich was vil ungewont, des ich nu wonen muoß! v. Rugge. Une. 
ladnen Gäften ift nicht geſtuolet. Bolkm. Assideat valve non 
invitatus honeste. Wer ungeftraft bleibt, genießet feiner Lbeltat. 
Grimm. Sie funden in Geniuß (in commodum sunm, impune. ) 
Notker. Es ift mir unentgangenz ihm wird unentfauen fein; es wäre 
den Herren unentfunfen. Acten des 417 Zahrh. Er frißt ed unge 
weiht. Adura Ö’isga nollanız zarsodır.. Pers@pe sacra haud 
sacrificata devorat, 

Zwei Schelmen will ungerecht Gut: 

Einen, fo es gewinnt, und einen, fo es vertut. Lehm. 

Zwei Ungleihe machen ein Gerades. Volksm. Es müßen allweg zwei 
Ungleiche zuſammenkommen. Agrie. (S. oben S. 210 — 41.) Got 
fat nüts ungerochen! Liederf. 

Ungeftün will durchdringen, und folt es der Nonw ein Kind bringen! Lehm. 

Des Ungetrüwen Zunge hat manig Wandelunge ; 

Zukerſüß in das Wort, gattenbitter ift ihre Ort. 1) Liederſ. 

1) ihre Spize. 

Dem Unglüt kann man nicht entlaufen. — Selbverichuldet Unglüt laftet 
ſchwer. — Wins Unglüf, fo falt eine Kaze vom Gtul herab tot. 
Boltem. Wann Unglük kömt, fo ift es nie allein. — Ein Unglüf tritt 
dem andern auf die Ferſen. Shaffp. Alles Unglüt fahet an in Gores 
Namen. — Man darf dem Unglüf keinen Boten ſchiken. Agric. 
Tdem et vulgo dicunt idiote, neque tamen non vere: Mala ultra 
adesse, vol invocata. Et tamen passim vitiis nastris arcessimus 
bellum, lites, morbos, quasi suasponte parum adsit malorum. 
Erasmus IP. 2.62. Ta de zana ac un dılmusvosı ragaywerau. 
Mala vel non querentibus obtingunt. Ihm was ze Zeile worden 
Ungelüfes Hort! Klage Wann Unglüt dem Reichen bis and Knie 


ee 
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geht, fo geht es dem Armen bis an Sale. Lehm. Kin übel Troſt, im 
Unglüfe nicht attein zu fein! Bolfsm. Quin et hodie jactatur pro- 
verbium: Miserum est solatium , habere calamitatis socium. Erasmus 
IV. 3. 9. Eriftein Unglüksvogel, Pechvogel. (mala avis). — Er iſt fein 
eigner Unglüfsvogel. Bolfdm. Ipse sibi malum cacat. — Nichts für 
ungut! Hebel. Lieber unhöflich, als überläftig! Shaffp. Allem flu- 
het der Unhold! VBolksm. (Unhold, inimicus. Notker. Um 
bolda, diabolus fem. Kero.) Es verdirbt fein Unkraut! — Das 
Unfraut will vom Garten nidt. Agric. Infelix lolium et steri- 
les dominantur aven®. Firg. Non mala decrescit planta, sed 
usque virescit. — Malum vas non frangitur. Kaxov ayyoz ou xlaran. 
Qui deterior, is nonnunquam vivacior, et in periculis tutior. 
Simili metaphor& dicunt et hodie valgo: Malam herbam non perire. 
Erasmus IV. 3. 99. (©. oben ©. 13.) Unfraut im Garten jätet mar 
aus mit Hauen und Spaten; Unkraut der Leute folgt der Trommel und 
Dfeife. Lehm. (S. oben S. 604.) Unkrut wahſet ane Sat, da es 
fchoner Frucht mißegat. Fridank. Ich mag iuw nibt genaden, Unge- 
nade ich han! Nibel. Des find wir von iuw ungemont, daß ihr 
uns unmaliche tuot fam ein blödes Wib! Klage. Ich will unprifen 
das! Nibel. . 


Die Wiſen jebent und iſt ouch war, 
Das kein Unmaße nie gewärte drißeg Jar. v. Ringgenb. 
Du jageft nach dem Unmoglichen! Bolkom. Adıyara Imoas. Impos- 


sibilia venaris, Aoyyv ds Inoav ov roene T aunyara. Non 
decet ulla ratione quarere, qua» fieri nequeunt. Sophocl. Mau 
verfchlafet vil Anmut. — Unredfelig und abſtoßend. Bolten. 
Arnxro; avdoorroz rgosyyopyuaoır. Durus alloquiis. Er onta 
(sente) in (eis) Guates. — Oba du mir unnis (gönneſt) alles Guates? 
Otfr. Des er die unne! Notker. Db du mir ein Schaden ganft ? 
Darciv. Unde uber unlang ne ift hier der Sundigo! — Unlango we- 
ren. — Unlango taten fie dad. — Unlango lebe er! Notker. 


Hundert Jare unrecht wird Feine Stunde redt. Agric. 
Unrecht das wird niemer guot. Bonner Unrechtift auh Recht. Eifeub. 


Zut (an Shylock) ein kleines Unrecdt, um ein großes Recht zu tum! 
Shaffpy Gin Unrecht das was alles recht! Triftan. Man gict: 
mer vil gefpächte (umberfpähe), der fag’ dik unrechte. Liederf. Um 
reht richifot (regnat.) Kero. Eine? Mundes Wort find unreht. — 
In Unvehte inpfieng mih min Muoter. — Mit Unrehte er mich ubar- 
faret, haßßet. — Sie lengent iro Unrebt alfo Eeil. Notfer. Unrecht 
fchlägt feinen eiguen Seren. Agric. Beſſer, Unrecht leiden, als tun 
Bolfdm. Accipere quam facere prestat injoriam. Cie. Uuredt 
Gut truhet nicht. Bolfem. Got Unrecht nimt und Hochfart die Länge 
nicht für auot. Klinfor. Unreht und Rebt hant ie geftritten. Rein« 
mar v. Zw. Ich warte ie, wann Unreht gergeh’: fo wird fin ie me 
unde me! Fridank. Was unreht if, nimt überhang. Brand. 
Ber fime Rehte unreht tuot, da wird dad Ende felten guot. Fridank. 
Unrebt Gut ift ein Funken im Rieiveriafen. Sailer Unredli findt 
e Kuodli. Bolfdm. am Bodenſ. 


Unfer einer tft er worden. Notker. . 
Sich felben nieman alfo gar fol unfchuldeh machen von fundlichen Sachen! 
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Klage. Die Unfchuld attemal den Hund muß heben! Bolfem. Uu- 
fteti it min Widerpart! Liederf. 


Der Untergang hat feinen Grund. Volksm. 
OlsIo0u ovdsız Aoyog. Exritii nulla ratio. Es ift feinem Unterhändler 


zu trauen. Shaffip. Bil mweger ift nüt unterftan, danne mit Schand’ 
und Spot ablan. Brand. Nil eito tentabis, nisi fieri posse pu- 
tabis. Er unterflouf mich mines Erbed. — Daß er ihn feolt unterflic« 
fen väterliches Erbes (dolose subtrahere), Diut. Wann die Unter 
tanen bellen, fol der Fürft die DOren foiien. Lehm. Hiute Nadıt wir 
unterwaldnen! Bolfem. Wollen wir eine unterwaldner Nacht han ? 
Platuer. Dies noctesque bibite, pergrecamini, Plaut. (©. 
oben ©. 503.) Was die Untertanen befchwert, tut den Herren nicht we. 
Lehm. Dne Maß und Unterbind! BVohkem. Es bat ein Unterbanbd, 
— Mit aller Kraft an’ Unterbund! Liederf. (Untat hieß mhd. 
nur macula, welcher mildere Begrif noch nhd. im Diminutio Un» 
täten fortlebt, 3. B. in der Redensart: es ift Fein Untätchen, nulla 
macula, an ihn.) 


Untriuw fin eigen Herren fläht! Brand. 
Untreu ſchlug feinen eignen Herm. Schweinichen. (Agricola md 


H. Sach s verballhornen dad Mafenlin: der Untreu, in das Föminin 
Untreue.) Caleitrat in stimulum perfidus ipse suum. Bor Un” 
teiuwen enmag ſich nieman bewarn. Kaiſerchr. Untriuwe hat ir 
Samen us gereret altenthalben zuo den Wesen! Walther. Des 
Buoches Meifter ſprach das e: dem Getriumen tuot Untriuwe we. 
Klage. Untriumwe flichet alfo ein Mus in falfchen Mannes Herzen 
Sud. Rumel. Der Untriuw' ift mit mie gefpilt! Fasti Limpurg. Un—⸗ 
treue unter dem Mantel foilen. Erifc, Untriuwe in dem fdyinet, 
der lachende arinet. Fridank. Untreu glaubt nieman. Agric. 


Unverdroffen hat es dik genoffen. Agric. 
Unverhoft fomt oft! Agric. (S. oben ©. 172.) Das Leid dem Her, 


© 


gen nahe nat, das man unverfchuldet hat. Fridank. Mas taugt 
ein Ding unverfucht? Colerus. Was ſmakt unverfucht? (ſprach der 
Abt zur Jungfrau.) Volkom. Unverworren ift das Belle. Suchenw. 
Bier Dinge find unwiderbringlich: Jugend, Zit, Wort und Magetuom, 1) 
Bebel. 
41) Sungfraufdaft, der Bluomen. 

wenn ich unvorfichtig wäre, da freilich fchnitte mich die Schere! Gellert. 
Werdet riche des unmwehfalichen Buotes! Notker. Unwiſſend fündigt 
nicht. Eiſenh.Unwiſſenheit it fin! Bolksm. Auadın ev Iga- 
005, doyınuoz ds oxvov wege. Thucyd. (Luther fagt von ſich: Got 
bat mid; binangefürt wie einen Gaul, dem die Augen geblendet find, daß 
er nicht ſehe; fonft wär ich nimmer fo fün geweſen, daß ich den Pabſt und 
fchier alte Menfchen angreifen! Tiſchr. BI. 6.) Bon dere Uohten 
(crepusculo) ung ze Naht! Notker. (Uohtland. — Uohtiſang. — 
Uohtſterno.) 


Auf Sant Urben iſt's Getraid weder geraten noch verdurben! 


Colerus. 
(An Sanct Urban's Tag iſt ber Zehenten von Afern und Gärten demieni⸗ 


gen verfallen, welcher die Nuznießung hat; allein es ift von da bie zur 
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Meife noch vieles der clementia coli anheim geſtellt.) — Daß did 
Saut Urban’e Leiden! Bolkm. Urbani plaga est ebrietas. 
Henrichm,. Sanctun Urbanus largitor vini. Uralt, decrepitus, 
longevus, Urriuto, exstirpator. Urtiufel, rex diabolorum. Not 
fer. Urbor, reditus. Grimm I. 789. Es iſt nit urdhen (pure 
et_genuine). Stalder. Einem ein V fiir ein X vormadhen. 
Volkem. Bon welchem Urchunde mag er des Gewißheit han? Klage. 
Gotes Urchunde find Gotes Geiichte (affirmationes.) Notfer Do 
Better und Urian! — Schon wezet Meifter Urian auf diefen Braten 
feinen Zan. Bolfsm. Ein Uriasbrief! Eib nah Sam. IL 12. 14. 
Belltoopyorrys Ta yoauuara. Bellerophontcs literas. 


Das Urloub das iſt min. Nithart. 

Laut mich Urloub han und gent mir iuwern Segen! — Urloub gab mir ihr 
roter Mund! — Hab’ Urloub, der untät il — Das Urloub, Frowe, 
will mich morden! Liederi. Der Welt Urloub geben. Geiler. 
(S. oben Pabſſt.) Ze Gote Urloub er nam. Graff. Urlaub hindert 
bie nieman! Agric. Kein Leben ift fo fri, das gar an’ Urliuge fl! 
Fridank. (Abd. Urlac, fatum, bellum. S. Grimm I. 358. 
Drloafdif.) 

Kein Urlinge fo nahen aat, ald die ein Mann dabeime bat. Fridank. 

Ber vier Urlinge famen bat, der füne dri, das iſt min Nat. 

Bill er ihn (eis) alien angefigen, er mag wol einbalb unterligen! Fridant. 

Xalsroy yao tovzarsıy &ra rrollov;. Diffieile ac durum est, unum 

- compescere multos. Hom. Jhd’ "Houxins moos duo. Ne Her- 
ceules quidem adversus duos. — Noli pugnare duobus. Catull. (S. 
oben ©. 125— 26.) Urflabt, varix, variola. Grimm II. 788. Die 
Urflähten han. VBolfdm. Du muoft des Urfpringes han unterm Felfe, 
e ibn beichin’ der Tag! Pareiv. Dannan rinnit ie, dar der Urſprinz 
it! Notker. I glonb', du machſch der D Lierte? Hebel. Er bint 
die Schuhe mit Bat, der die Urten bezalen muß. Geiler. Plectun- 
tur Achivi. Hor. Das laßo ih in Diner Urteildo flan! Boetb. Ihn 
(eis) was ihr Urteilestag chomen nu ge nahen! Klage. Daß man 
irn irteilti. — Seteilet imo! Otfr. Mu erteilet (judicate) mir! 
Swain. Dem erteile.ih Masd unde Land, Wigal. Mit dem Urtel 
niht eile, hör zuvor beide Teile. Kaif. Lothar I. Audiatur ei 
altera pars. Ururalt! WBolfem. Koovov sruyn. Saturni poder. 

Ted weiß man die Warbeit wol, daß nieman den andern fol 

Urteilen zus der Holle. Klage. 

Usliute; — (alienigenz) Burgliute; — Landlinte. Notker. 


Uzen, nuozen; — einen nzen. Volksm. 
Uodalricum ob lepôorem vocaverunt Uozonem, Urf. a. d. 10 Jahrh. 





V. 


Daß ihn der Valant riten ſol! Waͤlſch. Gaſt. 

Sch Dank es mime Heile, daß ich dem Valande entran! — Kuom ich mit dem 
Lebene dem Valande entran! — Der ihr gert je minnen, din ift des 
Balandes Wib!— Das fol dir, Balandine, immer verboln fin! Nibel. 
Du haſt den Balaut (Teufel) getan! Rother. Balandes Barn 
(Kind)! — Balandes Antwerch! Triſtan. (Das Wort ſtammt von 
valen, välen, d. i. irren, irreführen, seducere, und Balant 
beißt demnach seductor, diabolus.) 


Ere Vater und Muster, fo Längeftu din Leben uf Erdric, 


Schmwabenfp. n. d. Bibel. 

Das enlerte mich Vater niht! Nibel. Ich hab's von meinem Bater! 
(geerbt, erlernt, gehört ıc.) Volkm. Mer will mit Eren leben 
bie, der buw, was ihm fin Water lie (ließ.) Suhenw. Min Vater, 
und din Muster die waren eines Mannes Chind! Klage. Und ob 
ich hiute fühe tot den Water min, mir en wurde nimmer leider denne 
umb finen gib! Nibel. Es gilt gleich Water oder Pater! (ſprach die 
Frau bei Nacht.) Lehm. Mer weiß in einer vollen Kirche, wer des 
andern Bater oder Schwager it? — Got allein kennt deffen Bater! 
Marie. (ES. oben ©, 201.) Kennt er Bot fo wol als feinen Water, 
fo ift er gar verloren! Volkdm. „Avydpwrros oux 8xov Eırew ovoua 
rraroo;. Ne patris nomen quidem dicere potest. (In Rom fchrieb 
ein ſehr fchones Weib, ale fie gefragt worden, wer ihres Kindes Vater 
fei, auf den Tiſch des Prätors: S. P. Q. R.) Das Wetter fennt 
man am Wind, den Bater am Kind, — Er fingt nicht feines Vaters 
Liedlin! Bolkam. Ov rrargowe avksı sin. Haud canit pater- 
nas cantiones. Wer fol den Vater Ioben, als ein ungeratner Son? 
Bolfem. Ti; nerep’ awnoe, & un xarodmuovre rerya; Quis 
patrem laudet, nisi proles laudis inanis ? 

Ein Vater von Natur und von Recht fol fizen vor, 

Und der Sun uf finem Spor. Lieder. (©. oben ©. 597.) 

Kein Bater mag feinen Son fchelten. Eiſenh. Er fluochot finems Vater ! 
Tatian. Der Wunfch fluochet ihm. Swain Es kann wol kommen, 
daß ein frommer Bater einen gotlofen Son zeust. Luther (S. oben 
Sohn.) Beſſer das Kind weine, ald der Bater! Melius est, ut 
pueri fleant, quam senes. Bebel. Wer dem Bater nicht folgen will, 
der folge dem Kalbfeil! Kirchh. (ES. oben S. 604.) Was Bater und 
Deuter nicht sieben kann, das ziehe der Henker! Luther. (S. oben 
©. 298.) Ein Vater fann eher zehn Kinder ernären, ale zehn Kinder 
einen Bater. Luther. (S. oben ©. 298.) Er will feinen Bater leren 
Kinder madıen. Agric. Wer den Bater fennt, der weiß, er hilft 
ben Kindern! Kirhen!. Das Baterunfer bhinterfich beten, (wie die 


* 
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Deren.) — Eitel wälfch Baterumfer! Agrie. (Vater unfer tft kein 
Gräciimus, fondern echt deutfche Fügung, wie ahd. Vater unfer! — 
Der Bruoder fin. — Der Neffe fin. — Bil liebiu Muster min, — 
Bil lieber Bater min! — Frouwe min. Nibel.) Des Vaterd Segen 
baut den Kindern Häufer auf, aber der Muter Fluch reißt fie nider. 
Binfaref. 

Min Vaterland ift, wo ih bin! Brand im J. 1496. 

Ein weifer Mann nennt, wie bekannt, wo’d ibm aut gebt, fein Vaterland. 
Butler, Jlargıs yao &51 nad, iv ar mparen Tız Eu. Soerat. 
ap. Aristoph. Tos yap xadwz sroaagousı tage yn7 Trargig. Cie. 
Ubi bene, ibi patria. Med. er. 

Illa mihi patria est, ubi pascor, non ubi nascar; 

Nla ubi sum notus, non ubi natus eram. (S. oben &. 377 u. 409.) 


Poz Velten! Volksm. 

(Balentin wird im Vollsmunde zu Velten verkürzt.) — So ziehe San 
Belten die Hoſen auf! Zinkgref. (Müller, ein Bürger von 
Zürich, bat den Graven Rudolf von Habfpurg quasi cacando um 
Schonung, bis er die Hoſen aufgezogen habe; und als diefe ibm gewährt 
war, fprach er obige Worte, die fodann im Volfdmunde fgrtlebten.) — 
Außen Glanz, innen Beitstanz! Volkom. Här id; venediger Macht, 
augeburger Pracht, mirnberger Wiz, firaßburger Geſchüz, ulmer Geld: 
fo wär’ ich Herr der ganzen Welt! Bolfem. 


Beute fallen. — Venie fuohen, Maueß. 

(Auf die Knie falten und den Boden Kiffen. Veniam precare.) Da tr 
uf finer Benie las. Barl. Den Anger maß er mit der langen Benie. 
Friberge Triftan. Was dem Großen venial, wird dem Kleinen 
mortal. Lehm. (S. oben S. 117.) 


Got Venter und das Klofter Maulbronn (ih meine das Loc 
unter der Nafen) regieren. Fiſchart. 

Grau Benus und Geld regieren die Welt. — One Wein und Brot leidet 
Venus Not. Agric. Sine Cerere et Libero friget Venus, Ter. 
Owov de un naporıo; ou sw Kungz. Absente vino, nulla 
tune adest Venus. Ta appodına, sive ipsa wis, quam corpe- 
rale eoncilium dixit Arnobius. Ilavrra Öeı, omnia fluunt, alles ver⸗ 
ändert fich! (Nur das Weite an Hofen bleibt oben und der Kubfchwanz 
vor feiner Türe.) — Was in viler Hände umgeht, ift verbafelt Ware ; 
was jeder begreift, das bleibt nich fauber. Lehm. Sich laffen vom 
Tüten und verbannen! Brand, 

Der Narren Rat und Buoler Werf, ein’ Etat gebuwen uf ein Berg, 

Und Strow, das in den Schuben lit: die vier verbergen ſich fein Zi. Brand. 

Quatuor esse solent res, que se tempore nullo 
Oceultare queunt, neo tacita esse volunt: 

Cousilium fatui, stracta urbs in vertice montis, 

Actus amatoris, stramen et in erepidä. Locher. 

(8, oben 574 u. 582.) Die Liebe, das Glüf verblättern. Bolksm. 
(S. oben audy ©. 52.) Was man verbeut, das tun die Leut! Lchm. 
Bas man eim verbeut, das liebt ihm erſt. Pauli. Nitimur in ve- 
titum semper, cupimusque negata. Ov. Vetitum per nefas 
zuere, Hor. Berboten Waſſer beſſer find, dann ofte Win! Heige— 
low. (S. unten Waffer.) Verborgen Schas ligt fiher! Mgric. 
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Was dem Menich verboten ift, das liebt ihm ze alter Friſt. — Win iſt 
und gebaffer, dann verboten Waſſer. Liederf. 

Ber ein Guot verborgen bat, und des nieman genießen Tat, 

Der fi vor Got verfluoht! Liederſ. (S. oben ©. 68.) 

Ber das Maul verbrannt bat, blafet die Suppe. Lehm. (S. oben ©. 9.) 
Ob ichſs halt weiß, ich fol’d verdagen! Parciv. Es wär imo befer 
verdast! — Ich will ein Zeil dir fagenz ein Teil muoß ich verdagen! 
Liederf. Ber Ader und zem Verde lafen. Wh. Ju das Werd 
verichroten! Suhenw. Berchwunden. Nibel. &o wird es wol 
verendet, verburget und verpfändet! Hartm. Daß fie mid Helfelofen 
alius verderben lat! Manch. Bil verdirbt, das man nicht wirbt. 
Agric. Manig verdirbet, dag man nibt wirbet. Liederf. Was 
vil verdirbet, das man niht enwirbet! Walther. Soll einer verder- 
ben, fo hilft altes dazu. Kirchh. Dife Spiſe fol Dir nibt verſmahen! — 
Es endorft ihm niht verfmaben. Pareiv. Mir ſmahet (displicet). — 
Daß den (his) din Buah mwirfmahetin! Ot fr. Beſmaheta iuw? (dis- 
plieuit vobis?) Notker. Din Rede inw folte fmaben! Pareiv. 
Sch fürchte’, es ihm verſmahe! Triftan. Juw verimahet das? Nibel, 
Wie haben wir verdienet das? Nibel. Dem Berdienfte feine Kronen? 
Volkém. Al merito le sai corone. Der Herren Güter find nicht 
deren, fo fie verdienen, funder denen man fie gonnt. Bolfsm. Von 
Rehte folte er verderben, der daheime fich verlit. Wiaal. Man 
verdirbt, e man flirbt. Volkém. Des ie min Witte gerte, das fol 
nu verendet fin! Nibel. Der Berdroffen hält alles für Poren. Bolkém. 
Ingenium nequam nunguam rem diligit »quam. Berflogen und 
verfioben! NRollenh. Es felet zum VBerfüren nicht an getauften Stie⸗ 
ren! Bürger. Es funte niht verfaben, was man ihr Troſtes bot. 
Nibel. Das iuch niht verfahen fan, das lat! fo ift min Lere. Klage. 
Ich wän' es fi verfangen gar!. Liederf. Vergeßen if nun alt mein 
Leid! Rollenb. Es iſt vergeffen und tn Wind geſchlagen! Bolfdm. 
Ta ds navra« Iso uerauwhe Isıer. Irrita dii superi ventia 
hec omnia tradant. Hom. Aus Mer der Bergefienheit! Volfem. 
Ansdıs edv. Oblivionis campus. Vergeben — aber nicht vergef- 
fen! Bolfdm. Sch will dir's vergeffen — aber Sofeli dent du daran! 
(fagt der Schwabe.) Kirchh. Ic will dein nicht vergeſſen; vergiß 
ntein nicht! Bolktdm. Des vergiße ich nimermere! Karlél. Ber 
giße ich des, fo ifi es doch ane Zwifel guot! Maneß. 

Berfilzet was ibm Har und Bart, daß mir ab ihm grufen ward, Liederf. 

Wie mag das vergloßet und verglaiet werden? Geiler. Beßer ein mage- 
rer Vergleich, als ein fetter Droced. Eifenb. 

In deine Sache aut, fo fchreite zum Vergleiche ; 

Und iſt fie ſchlimm, fo fei befonnen wol und weiche. Eiſenh. 

Ruofet dem Bergen uber Flut! — Er begunte ruofen bin über den Flut: 
Nu hol mich bie Berge! — Gür des Vergen Ende fol er Pfaud bie we⸗ 
fen! Nibel. Uns ligt felten wad vergraben! Volkem. Das ver 
galt mit Ellen der chune Spileman! — Ich wäne niht, dag Hagene 
inch noch vergifelt Hat! Mibel. Ihr habet vaft überzalt, mir ift ver 
golten tufendfalt! Hartm. Blos vergüldet! Volksm. Vroxaa- 
»ov yovooy. Aurum subzeratum. Berheißen bindet den Narren. 
Lehm, Ic hab's ihm vergolten! (ſprach der Dann, fo einem Reiter 
ben Mantel ind Kat getreten, wärend derfelbe unter deffen Ougen fine 
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Srow verlag. — Und ich hab’ ihm, ſprach die Grow, jeden Puf don» 
veit zurüf gegeben.) Bebel. Mit verhängtem Zügel reiten. Wolk&m. 
Dem Nofe er haukte (frenum laxabat). — Den Roßen ward gebin- 
set, Karl Den Drfen was verhänget. Troi. Got verbenget uf 
ein Zit! Guchenmw. Sinero Gelufte hangte er! — Ube ihr binto 
gehorent fine Stimma, ne verhärtent iuweriu Herzen! Notfer. Es 
ift altes verfouft und verraten! Eib. Ein Verkäufer lobt feine Waren. 
Eiſenh. Laudat venales qui vult extrudere merces. Mor. Mid 
bedunfet, nieman müge vil verfoufen ane Lüge. Fridanf. Omnis 
mercator reperitur fraudis amator. (©. oben ©. 331 u. unten 
Ware.) Lezundverkert! Bolkem, “Yosepov ntoorepov. Prapostere. 
Er ſoll, muß fich dagegen verkriechen! — Etwas verfubbachen. Bolfdm. 
(8. oben ©. 52.) Melioratio in deterius, Do; hinfende Gans! der 
Bub’ iſt verliebt, wie ein Spas! Baier. Hofnarr Kuonz 1565. 
Er huarot fi, (mechatur eam.) Otfr. Er babet fla vorlegana, 
(mechatus est illam.) Zatian. Eina vurligan, (mechari aliquam.) 
— Ein vurlegen Wib! Ahd. Er iſt ein verlegen Man; wer wol k. 
vet fi daran? Imwain Der Mettine deheine Grow Chriembilt 
verlag. Nibel. Ihr m wellet verliefen — fo mueßet ihr kieſen. 
Jwain. JIro MWingarten verlos (oceidit) mit Hagele. — Sie ver⸗ 
Inren Land joh Liute. — Sie find verloren! Notker. Mit Verloub! 
i mein e mol der feigerd, Hebel, Oba is arloubit fi? Tatian. 
Si es erlaubt? Volfem Der Unzuht fult ihr mic verfunnen! 
Iwain. (Die Unart an mir nicht argwöhnen.) — Me verchunnet ipn 
Genadon! (Mißtrauet feiner Gnade nicht.) Notker. Verliebte wif- 
fen immer, wie viel Ur es iR Shakſp. Wir wollen's indeg verfülcn 
lagen! — Nichte iſt verloren — als was man nicht merfindet. — (S. oben 
S. 40.) — Iſt man verirrt, wird man verwirrt. Bolfem. Wiſe, 
der Verlierens klaget, und Gewinnes ſtille daget. Fridant. Das 
wäre befier vermiden! Nibel. Heimlich Verlöbniß ftiftet feine Er. 
Eiſenh. Man hat ſich fo bald verredet, als vertan. Agrie Man 
muß nichts verreden, als das Nafenabbeißen. Kirchh. Kann man 
dad Ding nimmer vermitteln umd etwas ans dem Ärmel fchütteln? 
Bolhksm. Das Mus verfahen. Brand. Die Euppe verfalzen. 
Bolfem. Berratniß tuot vil ande (weh), Suhenmw. Du baft mir 
noch vil felten verfaget, des ich dich bat, FI age Daß ic ed ihm bab> 
verfagt, darum — verfteht ihr mich? Hartm. Verſaz veriäret nicht, 
Eiſenh. Was er verfchentt — iſt gut für die Augen. Kirchh. Wenn 
man ihn verfchenfen wollte, fo müßte man einen Bazen darauf legen. 
Auerb. Etwas verfizen, verligen und verflafen. Barriv. Daß 
ſie's verfigen folten, das was ihn (eis) ungemach. Nibel. Swelich 
Menſche me verſlinden will, dann er verdeuwen mag, da an er lihte 
erworgen muoß. Stolle. Verſchmizt — ale eine Furmannepeitiche ! 
Bolfsm. Versatilior es, quam rota figularis. Plaut. (S. oben 
©. 514.) Inw folte verfmaben das gemeine Nachgahen! Swain. 
Berichoben iſt nicht aufgehoben. Wolfdm. (S. oben ©. 41.) Das 
Alter fomt mit blöder Wat dem, der ſich verfumet hat. Rieders, 


Ich bin noch ein junges Wib und iſt feäftig mie min Lib, 
Daß ich wol erfüllen fan, was ich bisher verſumet han. 

Kür bin ich wifer vil; wer mich nu bitten wil, 

Des fin Herz Liebes gert, des ift er alles gewert! Liederf. 


Verſprich — Verzagt 619 


Mune verſprich es niht ze fere!. Nibel. Die Suppe verſchütten; — es 
bei einem verfchutten. Volkm. Gratiam effundere, 

Berfchonen, wo man töten kann, zeigt mer ald Selenadel an. Butler. 

Was er weife verfchweigt, zeigt mir den Meifler des Style! Schiller. 
Ber will, mag feinen Schaden verfchweigen. Eiſenh. Sic verflie- 
fen in Löcher der Steinwände; fich verfliefen in die Erde. Reineke 
u. Klage. Man weiß niht, ob er fich verflnofe in Locher der Stein» 
wände. Klage (Schlucht fieht für Sluft, wie befwichtigen 
für fwiften.) Berſchwigenheit bringt ihren Zon. Volkém. 
Ziyns axwdwovr ysoaz. Silentii tutum premium. — Fideli tuta 
silentio merces. Hor. Nagelnene, nagelfuntelneue Berſe! Boltem. 
Versus ab inchde adhueo calidi. Prud. Das verfenget mir den 
"Beier nicht! Agric. Es iſt verfigelt! da hilft kein Widerſprechen 
mer. Fiſchart. Man verſpilet auch mit guten Karten! Lehm. Ks 
ift alles unter und über verfippet! Bolksm. Eitel Berfprechen und 
Spofbeicheid! Boltsm. Dosones (dwow) et Daboner (dabo). ©. 
oben S. 10. 

Promittas facito, quid enim promittere ledit“ 

Pollieitis dives quilibet esse potest. Or. 

Wer verfpricht, muß fegnen: 

Die Wolfe, fo dounert, muß regnen. — 

Verſprechen macht Schulden, 

Weisheit ſoll man vergulden. Rükert. 

Bil Verſtand hat wenig Glük. — Verſtand it nicht immer daheim. — Ber- 
ftand muß man mitbringen, man findet ibn nicht auf dem Mearfte. 
Lehm. Er bat Verftand in den Fingerſpizen. Bolksm. (Die Eng 
länder fagen: Der Deutiche bat den Berfland in den Fingerfsijen.) 
Verſtanden Lüten ift guet predigen. Lirer und Brand. Grober Ber 
ſtand it eine Felfenwand. Lehm. Hinter fiben Mauern verftefen, 
Bolkém. Wer fi kann nicht verftielien, tangt nicht zum Regieren. 
Bolföm. Neseit regnare, qui neseit dissimulare, Die vertane 
(detestata) Waſſernix! Boltsm. Ein wife Man fol niht ze vil fin 
Wib verfuochen! Reinm. d. A. Vertrauen erwelt Bertranen! Bolfdm, 
Ob wir ’8 ihn (eis) vertuogen, des wären wir aefchant! — Bil wenig 
ich ihm do vertruog, als er in Zorn mich fluog ! — Das wolten fie 
den Gäſten länger niht vertragen. Ribel. Bil vertun, und wenig 
erwerben, it der Weg bald au verderben. Rollenh. Wer mer ver 
zert, ald er gewinnt, der muß nachher mit den Mäufen efen (d. i. aus 
anderer Leute Käufern.) Lehm. 

Wer lüzel behalt und vil vertut, der darf nit ſtan in Sorgen, 

Daß man ihm wol vergant fin Gut: kein Zud’ ihm tut druf borgen. Fiſchart. 

Vertraulichkeit war in der Arche Noa's! Lehm. Wol verwart und aufge 
hoben! — Bergraben und verdolben! — Berwunfhene Eage! Bolfem. 
Aropgads; yuega, Dies nefasti. Birwagen fit ir von Gote! Otf. 
Der Berwaßen (diabolus)! Diut. Ei verwaßen! Grimm. Bew 
wagen flammt von Waße (odor), wie lat. olere von odor; ver. 
wagen if daher abolitus, eialsupdeiz;, was den Geruch verliert, 
abftirbt.) Werwirf das Schlechte nie, bevor du was beferes haſt. — 
Nil,eito mutabis, donec meliora parabis. Verwünſchungen aus- 
ſtoßen. Boltsm. Asus erromeiweır. Execrationes serere. Ich 
han verloxen, das ich verwinde nimmerme! Suchenmw. 


620 Verzagt — Vocative 


Man fast, daß ein verzagter Man, mit Eren niemals fam vom Plan. Aucerb. 

Swer verzaget, der iſt verloren, bie Libed, dort der Scle! Reinmar 
v. Zw. Sit ihr Fragens nu verzaat? Parcip. 

Swer durch Verſagen will verzagen, dem ſolt nimmer Guot betagen! Liederſ. 

Aus einem verzagten Ars fart fein frolicher #... Volkém. Ahi! was 
fir Verwegenheit! (rief die Magd, als fie ibren Bulen nachts im Bette 
fand. Diefer mwolte fich ufmachen und gehn; aber die Magd faste, dad 
fie ihn nicht habe fortgehen beißen.) Bebel.— Welih Wunder, ube Got 
verlaßet das Herza, das fich felbed verlaßet! Notfer. Se mer du 
zerſtreuſt, fo mer du bereuft; je mer du verzetteft, fo minder du bäteſt. 
Grimm. Sc verzige (renuntio) mich e der Krone! Maneß. Er 
ſich der Eren bat verzigen. Jwain. 


Unter Ves und Va iſt Fein Differentia! Fiſchart. 

Zwifchen Ves und Va ift Hein differentia! (ſprach der Dfaf, fo dem 
Biichof für die Wihe hundert ova bradıte, und hundert oves verſpro⸗ 
chen hatte.) Bebel, Min Sinn wigt ein ringe Befen! Sudenmw. 
Es wärt fo lange, als von der Beſper bis die Hüner aufrliesen! 
Bolksm. Sie gehen alfo an den Tanz und treten den Videvanz. 
Liederf. Habt ihr gehört die Vigilien läuten? Weizm. (Heut ift 
dies ante festum und alfo zu falten.) Es it eben Bih, als Stau! 
Agric. Er it mit dem lichen Bih aufgewachſen. Voltem Zu vil 
ift bitter, und wann es Inter Honig wär! Geiler. Zu vil ft unse 
fund. Agrie. Omne nimium vertitur in vitium. Swas vil geſchiht, 
da wird man Friundes ane. Reinm. v. Zw. Wo vil lt, da win 
vil bin. Bolfsm. Cui sunt multa bona, huic dantur plurima 
dona. Bile können, wiffen vilz nieman alles. Geiler. Multi multa 
sciunt, nemo omnia, Bile haben zu vil; aber nieman genug. Volkem. 
Non est in mundo dives, qui dieat abundo. Mit vilem aeudet 
man, mit wenig fpart man. — Mit vilem fomt man aus, mit wenig hält 
man Hand. — Noch ein Billeicht, ein tröſtend Villeicht! — Kein Bil- 
frag wird geboren, funder erzogen, Boltdm. Es ift fo vet ale Bil- 
fingen! Kirchh. (In Schimpf oder Ernft?) 


uf allen vieren gehn. Maneß. 

Eim elliu vierin binden. Wh. Das dunfet fume den vierten gut! Manch. 
u. Boner. Ein vierfchrötiger Kerl! Bolksm. (©. oben ©. 5.) 
Einen vierfchrotigen Trunk tuon. Winfwelb. E daß euch die viere 
zem Grabe tragen! Wernh. 

Und was me fruel um viert tuet, 

Das humt eim zMacht um nüni z'guet. Hebel. 

Birnewin gib Siechen in. Geiler. Die Birner des Hoclande. Müller. 
Fern und heuer, heuer und fern, Bolldm. Birnun Sara giſcah it, 
Grimm, 

Vocativez ahd. Stalo! Dumbo! Got min! Min Truhtin indi min Got! 
Zatian. Drubtin guato! Got almabtigo! Liobo Drubtin min! 
Liobo Man! Vater unfer quato! Dtfe Min Scona! Wine min! 
Sriundin min! Willie. — Myd. Auer wiſeſte Wib! Minin lieben 
Kind! Lieber Dan, der liebeft, den ich ie gewan! Lieber Sun! Lie 
ber Nefe min! Wil lieber Bater min! Süeßer Meige! Sücßer 
Wunſch! Dumber Gouch! Liebiu Tohter! Liebiu Niftel! Liediu Rif- 
tel min! Bil liebiu Muoter min! Richiu Künegine! Himeliſchiu 
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Frowe! Dumbiu Werlt! Liebes Müeterlin! Süeßes Wis! Wil lie- 
ber Herre min! Liebiu Frowe min! Trut Geſelle min! Sc Arme! 
Sch vil Arme! Ih Dumbe! Mid Armen! Ihr Vertanen! Ihr bir 
fen Jagen! Sch dumber Gouch! Sch dumber Man! Sch vil armes 
Bin! Sch ſälig Wib! Ihe ungeteimwer Hımd! Ihr feiger Dahs! 
Du Erinwen lofed Vaß! Was tuon ich danne unfälig Man! Ein 
fremdiu Zeche und niuwer Sammer! Grimm IV. 560. 
Mer Vogele zeucht, ber pfllgt ihr zart. Suhenw. 

Großer Vogel, groß Neſt. — Kleiner Bogel, Hein Neil. Agric. Parva 
avis, parvus nidus, Bebel. Böſer Vogel, bös Ei, Agric. Kazov 
HODUROS 2UROY WOV. Mali eorvi malum ovum. — Pusill» avicule 
enustruunt nidulos. Erasm. Effeecimus pro nostris opibas menia. 
Ein Vogel ift beifer in der Sand, als zehn, fo büpfen an dem Strand. 
Boltem (S. unten Wachtel.) Est avisin dexträ melior, quam 
quatuor extra. — Capta avis est pluris, quam mille in gramine 
ruris. — Melior est avis in manu, quam decem in aöre, Bebel. 
Man feunt den Vogel an den Federn. — Man hört am Gefange, was 
für ein Bogel. Agrie. Wanda andere Bogela rumet, Sparo ift 
beune. Notker. Jeglich Vogel fingt fin Geſang. Geiler Der 
Vogel ſingt zu jeder greift, wie ihm der Schnabel gewachſen if. Rollenh. 
Qualibet avis ex proprio dignoseitur cantu. — Qualis avis, talis 
cautus, Bebel. Jeglich Vogel finat, wie ihm der Schnabel gewachfen 
it. Bauli. Cantus avis talis, rostri formatio qualis. — E cautu 
dignoscitur avis. — Refertur et hoc a quibusdam, etiamsi mihi 
nondum apud indoneos auctores repertum; alioqui non indignum 
quod in proverbiorum ordinem allegatır. Sensus congruit cum 
illo: Qualis vir, talis oratio. Jactatur vulgo simlliimum huic: E plu-. 
mis avem dignosei; e cultu spectari vitam et ingenium hominis. 
Erasmus IP. 2. 241. Man fibt am Neft, was für ein Bogel darin went. 
Boltem. Zeder Vogel liebt fein Nel. Aaric Sie leben — wie 
die Vogel im Hanflamen, Bollsm. Was nicht am Vogel ift, das ift 
an Federn und am Kamm. Lehm Man muß erft den Vögel im Kä— 
fig baben, ehe man ibn will pfeifen leren. Boltem. Der Bogel im 
Käfig Ternt fingen! Lehm. Der Bogel fit! Bolksm. Es flog ein 
Bogel federlos auf einen Baum loublos; da fam eine Frau mundlos und 
aß den Vogel federlod. (Schnee und Gonne) Grimm. Heiß 
Mogel oder ftirb! Megerle. Mibt jeder Vogel mag fliegen mit dem 
Adelar. — Bögel, die zu vil Federn haben, mügen niht allzu body flie- 
gen. — Die Bögelein, fo alfo gern zu Hand fliegen, find gut fahen. 
Bona dies! Geiler. Unnüzer Bogel, der über den Eiern fist und 
fie nicht audbrütet. — Man hält's mit dem Vogel, fo im Nefte fit. 
Lehm. Ubel Bogel, der in fein eigen Neft hofiert. Agric. Turpis 
avis fedum proprium facit upupa nidum. Wie der Vogel ift, fo 
legt er Eier. Agric. Dat pullos tales, qualis dienoscitur ales. 
Sch bin fri — als ber Vogel uf dem Zwi! Liederf. Go tüdhtig, 
aber nicht fo richtig, als der Vogel auf dem Zweige ſingt. Shakſp. 
Ein gar feltener Vogel. Bolfdn. Mara avis in terris, nigroque 
simillima cyguo. Ein gefangen Bogelin forach zu finem Herrn: So 
dus mich laßeſt los, will ich Die eine köſtlich Gimme fchenfen. Der Herr 
lieh es fliegen und da fang es ihm von einem Baume herab zu: Glaube 
küsel; behalte, was du haft, und dad Werloren fchlag in den Wind! 
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Crede parum, serva tuum, et qua periödre relinque, Meland« 
tbon b. Luther. Liederf. II 655. Grimm’s Reinhard 
CCLXXXI Wit man dem Vogel im Nefte Eier ausbeben, fo tut 
Schleichen not. Lehm. Die Brotvergaufelung it ihr beiter Bogel im 
Neſt. Fiſchart. Laß gut Bögelein ſorgen; — die haben ſchmale Bein, 
lein, Agrie. Hab guten Mut, und laß Rüppel forgen! Eib. Pad 
Bogelin forgen! Brand n. Geiler Kein Vogel in Sweime ſich 
huob fo hoch, er fand uf Erden fin Azunge doch Volkm. Altivo- 
lans volucris tamen escam querit in imis, Kein Bögelein flog fe 
hoch, es kam wider auf die Erden. Agric. Jung Bögelin, weich 
Schnäbelin; alter Vogel, fleifer Rogel. Lehm. Mollia sunt juve- 
num cunctarum rostra volucrum. Bebel. Will man Vögel faben, 
fo muß man nicht mit Prügeln darein werfen, Volksm. Bögel fuchen 
Nefter. Lehm. Die Menfhen wie die Vogel ftreichen zumal nur gern 
mit ibresgleichen. Butler. Bögel mit ejnerlei Federn fliegen gern 
sufammen. Lehm. nah Sein Sirachs. Vögel mit Schuppen uud 
Fifche mit Federn. Eib. Es fliegen einem feine gebraten Vogel im’s 
Mul! Geiler. (S. oben ©. 588.) Garnfletien fahet nicht Bögel, 
funder Zuzieben. Agrice. Euch find die Bogelein entflohen, eh’ ihr das 
Garn recht zugezohen. Butler. Ich wit feine Vogel nur fingen leren. 
Shaffp. Ich werde den Vogel fchen fliegen leren. Baier Hofn. 
Kunz 1565. Es ligen ihm gelbe Vogel auf der Zunge. Agric. 
Bow em yAworrng. Bos in lingua. Ich will gan vogelen, daß ich 
bring’ an die Zedeln oder Kerben! Eib. Ein Vogler, der betrieget 
ben Vogel, fo da flieget, mit finer falichen Stimme, bie daß er ibn 
vil geimme — gefaben! Liederf. (©. oben ©. 508.) Wogelfang 
gehört zum Wildbann. Eiſeuh. Sie haben's mit einander — wir 
Buben die Vogelnefter. Bolfdm. Das if die alber Sünd' eines 
Eculfnaben, der voll Freuden dad Bogelneſt, fo er gefunden, feinem 
Kameraden zeigt, der es ihm dann weaftilt. Shakſp. Bogelfrei fein. 
(Nicht in dem Sinne, wie: frei fein, ald der Vogel in der Luft; fon- 
dern fo, daß ihn jeder einfahen oder fogar erfchießen darf.) Vogelfreier 
Wicht darf eines Galgen nicht. Bolkom. Wie cd vogelt, fo legt es 
Eier. — Seder Bogler lobt feinen Kanzen. Agric. Vogler und Jä— 
ger find üble Landpfleger. Lehm. Er ift alter Gefeufchaft Die Bogel⸗ 
ſcheuche. Volkom. 
Sie iſt ſins Herzen Voget! Varciv. 

Sizet Mit! ich dent wol oudy daß ich arm war; (fprad; die Bögtin, als fie 
mit lezem Pelz in die Kirche trat und die Lüte bi dem Evangeli ufftuen- 
den.) Bebel. Sie flolgiert, als wäre fie die Frau Vögtin felder. 
Hebel. Des Volkes Stimm’ verachte nie! du bift nur einer, vile 
find fie. — Des Volkes Stimme ift Goted Stimme. Vox populi, vox 
dei. Bolfdm Sch han uf Ere laßen nu lange mine Ding und han 
in Boltesftürmen des Beſten vil getan. Nibel. Bol ift to. — Ich 
teinfe Dir ein volles (Glas) zu, vor. — Er fiht aus wie der Bollmond. 
Bolfim Samo fo volwaſſan Mans. Iſid. Es ift fchwer, vol 
gebaren, als fei man ler. — Der Bolte nichte verfchweigen fan. Agric. 
Vollem Mann fol ein Guder Heu ausweichen. Eifend. Bei Bolten 
lernt man faufen, bei Krämern faufen. Agric. Der Volle redet 
ſchwer. Volkom. (Auch in Abſicht auf einen mit Gedanfen über 
fünten Mann; fo wie die Leute viel eher and einer Kirche, die fant Icer 
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war, beraudfommen, als aus einer, wo ſich die Menge an der Türe 
Drängen muß, Swift.) Niht ze lang noch verfmogen, nibt ze breit 
noch ze ran, niht ze bald, niht ze blod; niht ge fan, niht ze ſuell, niht 
ze ſtill, niht ze beit: ale gar vollkommen if ihr Cuon. Liederſ. 

will bie vor fin. — Wa ich bin will, iſt er vor. Lieder. Er will 
ein Borusli dan. Geiler. (Da die Oberften fiien, muß man eine 
Tracht me ban, dann mitten am Tifch, beißet ein Vorusli. Geiler.) 
Sie hat eu hübſch Vorusli; — vil Hol vor dem Haus. Bolfdm. 
Er macht feine Borfaren, feinen Bater fromm. Aarie. Ah led! (eheu) 
welibes Muotes find die ir Vorderen fo ne erent! Diut. (©. oben 
©. 615.) Wer wel vor fann geben, Der mag auch aut nach geben. — 
Gut Vorgänger macht gute Nachtreter. Agrie. V xulus aywr 
#unosı To zaÄmg £rceo®eı. Bonus dux bonum reddit comitem. 
Wir wollen was vor ung bringen. — Border ſchön zum Füßen, nadıher 
zum anpigen. Boltäm. Das Werf aar langfam naher got, dad man 
tuet uf vorgeßen Brot. Brand. Es iſt alles vorgeßen Brot. Leffing, 
Sie find ein Jar zu früe geboren; was fie gewinnen iſt alled vorgeßen 
Brot. Geiler Das nur fo im Vorbeigeben. Bolfem. Ka: rouro 
us 8x rranodov. Quasi in transitu, Qrintil. Es wird fein treuer 
Bormnud funden! Eiſenh. Balmund lebt jezund. — (Ahd. Dalo« 
mund, tutor malä fide administranse, Palotat, maleficium.) 
Etwas verbalmunden (veruntreneu ). — Vormund nimt fo vil, daß 
Nachmund nichts mer überfomt. Bolfem. (©. oben S. 511.) Gay 
om alte Vorred. Eib, Er macht immer eine lange Vorred' zu feinem 
gleißenden Nichte! Shakſp. Ein Schoß, das man vorgefiht, das 
wirret lüzel oder niht. Fridanf, Se minus afflictum sentit, qui 
providet ictum. (©. oben S. 509.) So das Vorroß irret, verfürt 
es die andern aliefam. Geiler. Wer nicht vorwärts geht, der fomt 
zurük. Göthe. Ihm gebürt in altıweg der Vortam. Fifhart. Krüp— 
sel will immer vorantanzen. Shaffp. Wer den Bortanz will haben, 
der wart’ auch dee, daß er den Haber hinten im Wadel mueß tragen. 
Geiler Da ift minder Borteil — als bei den Huren in der Faften. 
Fiſchart. Er was min Bridel, ich fin Trut. Suchenw. 


43... 


8. 


Dri W ung bringen gar vil Pin: die Wider, Würfel und 
der Win! Volksm. 


Dives eram dadum, fecerunt me tria nudum: 

Alea, vina, Venus; tribus his sum factus egenus. 

uf die Wage alih! — Es ſtuont noch uf der Wage ihre Leben! Hartm. 
Do ließ er an die Wage die Gele und ouch den Lib. Nibel. Einans- 
der die Wage halten. — Etwas auf diefelbe Wage legen. Bolfsm. 
lo» gas um, wquali lance, — Eädem pensari trutina. — Patere 
legemi, quam ipse tulerie. — Hanc veniam damus petimusque 
vieissim. Hor. 


Anboten Ware flinft. Volksm. 

Merx ultronea putet. Mieron. (S. oben S. 118.) Wie die Warr, fo 
das Geld. — Darnadı Ware, darnach Geld. Eiſenh. Gute Ware 
Iobt, verkauft fich ſelbſt. — Proba merx facile reperit emtorem. 
An fauler War it fein aut Har. Bolkam. (S. oben ©. 118.) Die 
Waren, fo weit ber find, hält deuticher Michel für die beiten; denn er 
fagt bald: das int nicht weit her! — Wachend träumen. — Er träumet 
im Machen. Boltdm. Vigilans somniat, Plaut. (&.oben S. 601.) 
Das Recht in der Wachenden, dag Glük der Schlafenden. Volfsm. 
(5. oben ©. XL, 252 u. 263.) Mit Wachen und mit Wagen muß 
man die Nuh' eriagen. Abſchaz. Weiher als Wade. Volkem. 
Kıoov eularszegog. Cerä tractabilior. — Cereus in vitium 
flecti. Hor. Nabe beim Feuer schmilzt dad Wache. Shakſo Es if 
dafür geforat, daß die Bäume nicht in Himmel wachſen. Bolkem. 
u. Kolle, Sch dab’ ihr etwas ind Wächslin gedruft, das hält. — Er 
hat ihr, ihm es es ind Wächslin gedrüft! Bolfdm. (Ed war und ifl 
zum Theil in tatbolifcher Kirche noch üblich, daß man Geldftüfe als 
Opfer oder ale Geichenfe für Pfarrer, Täuflinge und andere in die 
Wachskerzen ſtekt oder zwifchen die dünnen Wachsgerten einflicht. Bild. 
lich wit man num oft mit obiger Redendart auch andeuten, dag ein 
Mann feine Frau oder Geliebte erfannt und fie gefegneten Leibes gemacht 
babe.) Beßer eine Wachtel ift am Spiß, ald warten uf Gänſ ungewiß. 
Brand, (S. oben ©. 621.) MWachtelbein des Tiufeld! Brand. 
(Lotpfeife des Teufels; aber es if nicht gemeint ein Bein von der Wach⸗ 
tel, sondern ein Schenfelbein von der Gans, woraus man Lofpfeifen 
macht, um Meifen und Wachteln zu fangen.) Als man rief Waden, 
verftand er Epaden. — Wädeln und ſcherwenzeln. Boltem. Kegup 
ouwew. Caudä blandiri. Es ift allwegen im Mädel Boum abzuhewen 
und Wild au fchießen. Geiler (S. oben ©. 319.) 
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Waffene dich mit demo Swerte. Notfer. Einen mit feinen eianen Waf- 
fen fchlagen. Bolfem. Ex rou Boos luavraz Aaußarew. Ex ipso 
bove lora sumere. Bil wenig der (eorum) genas, die do Waſten 
funten tragen. — Ob er mir ge tufend Tagen folte han geflafen, fone 
hät’ ich min Wafen nimmer uber ihn erzogen. Klage. 

Wagen gewinnt, wagen verleurt. Agric, 
ch wag’e, ob ich halt Schaden nn. Efen. Er in ein Wagbald, arofer 
Waghals. Bolfem Mer niht wagen fan, bderfelb nie gewan. 
14 Jahrh. 

Wer je ichtes gewinnen will, der muoß wagen alle Spil; 

Ber waget, der gewinnet oil. Liederſ. 

Dft bleibt das größte Wageſtük ganz unbelont von Welt und Gläf, Butler, 

Der Wagen muß geben, wie ihn die Pferde ziehen. — Der lere Wagen 
muß dem vollen audweihen. Lehm. Wann der Wagen fat, bat er 
fünf Räder, Bolfem. (©. oben ©. 195.) Co der Wagen ufredht 
gat, fo fat ed wol; wann er aber in Dref fat, fo iſt es us. Gei— 
ler. Der Wagen wird fur die Rinder gefpant. Reinmar d. 9, 
H auata vor four elavreı. Plaustrum bovem trahit. 

Der Wagen nicht wol ift gefürt, wann Ochſen ungleich augefchirrt, Lehm. 
Disparibus bobus raro trahitur bene currus, er nadı einem WBa- 
gen ſteut, dem wird doch wol ein Epeichen davon. Bolfem. (8. 
oben S. 53.) Du bift ein Wagenmann und Roller. — Einem Wagen. 
roß ligt der Sammel; aber die müßiggänger Henaft ſchmeken ein Märhen 
uber eine halb Meile Werd. Geiler. Wagenvol bringt er's vor. — 
Wagengroß Gewäfhe, — Wörter — fo lang als ein Floz. — Er redet 
einen langelangen gloz. Bolfsm. Auakıma önuare. Hamaxiwa. 

Gaudet honorificabilitudinitatibus Hermes, 

Consuetudinribus, sollicitudinibus, — 

Contarbabantur Constantinopolitani 

Innumerabilibus sollieitudinibus. 
Wal bringet Qual. Lehm. 

Wer die Wal, bat auch die Dual. Wolksm. Der austen Marhe die Wal. 
Rolf. Roß und Märhe die Wal, Karl. Das if vor allem aus die 
Wal. — Es ift um die Wal beßer. Volkem. 

Daß du Lib und Guot heiß uf der Wal 1) muoßt laffen ligen, 

Das du des Beten wirft gezigen. Lieder. 

1) Walſtatt. 

Als der Token (Puppen) fpilt der Walh (Pabſt) mit diutſchen Fürften. 
Manch. Um die Walben zu bintergebn muß man des Morgens früh 
aufſtehn. Volkem. Die dütichen Walben lachen über einen Zan; ein 
Scraltölachen. Geiler In Walbum (in Italia) luzil Spabi if. 
Graff. Franzoſen mangelt’d am Gebim. Lutber Die Walben 
find fubtile Liut; etwan waren wir uber fie; aber jezund flrichen wir 
den Kuzen und find eines Ledere. Geiler Hüte Dich vor einem 
deutſchen Walben. Zutber. Uno Tedesco italiano, Diavolo in- 
carnato, Wälfche Hochzeit und fhumme Sind’, — Sodomitiſche Buben 
und glatte Kämmerlinge der Gardinäle, die mit ihnen florenzen. 2ur 
ther. (©. oben ©. 176 u. 122.) - Wanolf Triegolfs Bruoder if. 
Boner u. Brand. Wir leben au mach Wan! der Sorg' ift nieman 
aw. Liederſ. 
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So fchreflich ale der Frommen Ban fein Unfinn jemals raſen kanu. Butler, 
Mein Walzen blüht. — Mein Waijen iſt zeitig. Hebel. So man wallicho 
choſet, das man loterlicho meinet. Graff. il, 204. 


Der Warheit Tag bes Falſchen Falfchheit zeiget. Mifnere. 

Warer ale war! Gewißer ald gewiß. VBolfsm. Vero verius. Mart. 
Certo certius. Ulp. Iſt es nicht war, fo it es doch luſtig zu hören. 
Fiſchart. Got gefluont (stabat a partibus) der Warhet ie! Im. 
Got geftuont dem NRebten ie. Wigal. Die Warbeit endlich fomt an 
Tas. Shaffp. Die Warheit ift des Wines, der Kinder uud Nar- 
ren. Erafm. Die Warbeit ift ein Kleinod, darum fie mancher, nicht 
alle Tage will zur Schau tragen. Lehm. 

arbeit nie noch war fo fmal, alles Guete aat ge Zal 

Und das Bis hat Ufgang. Liederf. 

Der Warbeit tnot die Zunge we, fie mag gereden nit alee. Eudenm. 

Die Warbeit muß ind Hundeloch, wärend das Echmeichelfüschen am Dfen 
darf fien und Fäden fpinnen. Shakſp. Er hat und war gefeit. Mi— 
bel. Ein warhbaft Dean niht mißetnot. Lie derſ. Der waren Worte 
Bolten Guß hört man von finem Munde. Sudenw. Die Warbeit 
darf nicht vil Rankes. Aaric. Viritatis simplex oratio. Auade- 
SEOOP TIL; EtE 2 Vaypezepor. Indoctius prolognitor atque elu- 
rius, Aristoph. Rudins ac planius. Get, MWarheit bleibt Bar. 
beit und int keines Zuſazes fähig. Shakſp. 

Ihr nur feid zum Scherzen erbötig; ich zur Warheit ſechzehnlötig. Hebel. 

Ihr ſollt die Warheit nicht ſſaren. Bolkam. Ein guter Menſch, fo un« 
gezwungen den Linten die Warbeit in Bart hinein ſagt. — Die Warheit 
lidet feinen Schimpf! (ſprach der Bet, ale man ihn Meldieb nante.) 
Bebel. Maria warliche gebielt alliu difin Wort! — Diſer warlicho 
niowift Ubiles teta! — Er ift warlicho mibbil! Tatian. Armed War- 
fage! Armes Wiſſage! Fridanfu. Maneß. Die Warbeit wär! quot 
je lefen. Teidhner. Die Warbeit ift der Welt Leid. Liederf. Erik 
ander Warbeit, wie an der Lügen. Bolfem. Willfaren macht Fremde, 
Warſagen Feinde. Bolfdm. Obseguinm amicos, veritas odium 
parit. Ter. Wer die Warheit geigt, dem fchlägt man den Fidelbosen 
aufs Maul. Bolfem. Scieb den Rigel fur, fo einer frets die Warbeit 
aigt. Bebel, Auricnlas teneras mordaci radere vero. Pers. Kein 
böfer Ding uf Erdrid danne die Warbeit, Pauli, Warbeit liebt Of- 
fenberzigfeit. Bolfdm. 

Tin Warheit, fo man grift und fiht, bedarf der Geriugen niht. Fridauf. 

Wer echt wilf wien, wer cr fi, der ſchelt' ſiner Nachgeburen dei; 

&o wird es ihm vil fchier erfant, den Glouben geben frihm in die Sand, 
Bonner 

Qui se non noscat, vicini jurgia poscat. 

Ber da nicht weiß, wer er fl, der fchelte finer Nachgeburen dei; 

Bolten es die zwen ibm vertragen, fo wird der dirte ibm die Warbeit ja- 

gen. Fridank. 

Die Warheit it ein felten Kraut; noch feltnee wer es wol verdaut. Auer, 

Die Warheit hilft euch eitel nicht fo vil ale einem Kauz das Licht, Butler. 

ärmann haben hilft nicht (bei ISnjurien). Eifenb. 


Wie du in den Wald ſchreiſt, fo tönt eg wider. Geiler. 
ie man zuo Wald ruofet, daſſelb herwider auofet. Fridanf, 
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Wie jeder vor dem Wald inbilt, desglich ihm allzit widerhült. Brand. 

Onnoor S’ennosa erro;, roov Ö’erraxovaes. Talia dicentur tibi, 
qualia dixeris ipse. Hom. Nec male respondit, male enim prior 
ille rogarat. Holz; in Wald tragen. Bo !lföm. Ligna in silvam ferre. 
Den Wald vor lauter Bäumen nicht fehen. Bolfsm. (Oben ©. 576.) 

Sie fehen (wie Here Wieland ſpricht,) den Wald vor lauter Bäumen 

nicht. Blumauer. 

Bon Speren ein ganzer Wald! — Do ward verfwendet der Wald, Parciv. 

Dem richen Walde Füge! fchadet, daß fich ein Man mit Holze ladet. Fridanf. 

Das dir ze Walde ftat der Guoß! Winsbefe. Eda zaı Tavp; av ülar. 
Theoer. Der fomt nimmer in Wald, fo jeden Buſch fürchtet. Non venit 
ad silvam, qui cuneta rubeta veretur. Bebel. Er durſtreich groß 
Wilde, Wald und Gefilde. Hartm. Wald bat Oren, Geld tat Ge— 
fiht. — Held bat Dren, Wald bat Augen. Reinm. v. Zw. Schrei 
und fchrei! dee Wald bat feine Dren. Herder. Der Wald niuwes 
Loubes richet. Beneke. Der Waldefil ift des Löwen Fraß, der Münch 
oder Pfaf des Tüfels. Geiler. Er fiht darein wie ein Waldteufel! 
Agrie. Wer wird eines Baumes wegen des ganzen Waldes müßig 
aan? Volkem. Allen Geldon zi Holz er intran! Graff. (S. oben 
&.3%.) Das Walt Got! iſch altiwil no beßer as e Fluch. Hebel. 

Um zwölf Ur in Walpurgisnacht der Geift wird beil und frei gemacht! 
Bürger Mit lerem Wampen iſt nicht gut gampen, Bolfdm. 

Sich an die ftarfe, an die ſchwache Wand lenen. Agric. In caducum pa- 
rietem inclinare. Hadrian. Iloo; Tov eustgarrorra Toxor dere, 
Ad felicem infieetere parietem. Wer hat, dem tragt man zu, und 
lent fi an die felige Wand. Agric. Weiße Wand ein Papier für 
Marrenband! (Muraille blauche, papier des sots.) Voltsm. 
(S. oben ©. 415.) Durch eine Wand reden, Boltem. Aa roxov ka- 
Aav, Per parietem loqui. Sein Leid der tauben Wand klagen. 
Boltem. Calo ac terrw loqui. ITepılooopnze;, yn #u ovoarın 
Aakum, 015 ouder zw erriuehes Tav owr Joyor. 'Verr® loquens 
c@loque philosophatus es, sed his nulla est cura sermenis tui, 
Theogn. Du übertünchte Wand! Bolfsm. To x05 xexorıauevo;. Pa- 
ries dealbatns. 4etor. XXIII. 8. Bon eud, ihr Schurfen wißt, fol 
hängen was Die Wand bepißt! Bürger. Alles was Die Wand bepißt! 
Nach Bibel, Wände haben Dren. Walls have cars. Ghaffp. Er 
durfuchte Wand um Wand, ung er die Husdtüre fand. Hartm. Der 
befte Wanderer muß vorangeben. Optimus viator praire debet. Bebel. 
Den Waunderflab in die Hand nemen, weiter fegen ıc. Bolfdm. Sein 
Menich, er babe danı einen Wandel (Mangel), bat er fie nicht alle 
vier (die vier Hauptmängel wie Pferde). Agric. Wanfen und weichen. 
Bolfem. Und kim eine Wan in min Hand, der Hagel flüeg über 
altes Land! Lieders. (Eine Zeifeumacherin wolte Hagel über das 
Land bringen mittels einer Wanne und anderer Zaubereien.) Wannen 
biftu der Lande? Morolt. Woher des Landes? Boltem Wanana 
Landes du fig? Otfr. Wa der Lande? ubinam terrarum? Hartım, 
Wenn das nicht gut für die Wanzen it! — Er ftinft — als eine Wanze! 
Bolfdm. Einem das Wapen vifleren. — Einem das Wapen usbla- 
fonieren. Geiler. Explieare insiguium figuras et partes. Agric. 
Des Wapen ich vilieren wil. Sudhenw. (Ein Wapen vifieren 
heißt, beraldiich einen Echild eintheilen umd Die Wapenfiguren in rech⸗ 
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ter Ordnung und Stellung einreiben; ein Wagen aber blafonieren 
beißt, daſſelbe beraldifch oder in Kunſtausdrüken befchreiben. ©. oben 
©. 81.) Ein getreuer Wardein! Bürger. Warm it dad Leben, kalt 
ift der Tod! Lehm. Lag er da übt warme? Pareiv. Wiltu warn, 
wiltu falt; wiltu Bluomen, wiltu le; wiltu Rifen, wiltu Sne; wiltu 
Loub oder Gras; wiltu trofen, wit du naf : welcherlei din Herz besert, 
au dag fi dir gewärt! Liederf. Es hilft weder Warnen noch Zuforudh ! 
Geiler u. Hebel. Da hilft weder Warnen noch Weifen! Stieler. 
Silit nicht Warnen, fo mußtu Ubel armen! Liederi. Man foridht ein 
Wort, das war Dunft mich! Wer fih warnet, der weret fih! Boner, 
Kein Warnen bilft, fo Got das Regiment verändern wit! Lehm. 
Warten erfreut — als Eich die Zäne und Rouch die Augen. Geiler. 
Warum? darum! Bolkttm, Zart von Art (Matur), wie bart ich wart! — 
Es komt hart, des ich wart! Liederf. Wart deines Amtes! Aaric. 
(S. oben S. 25.) Jeder warte des Seinen und laufe nicht feru! — Ihr 
ſollt anf mich nicht warten dürfen! Bolten, 


Das laße ich fin, eft ane Was! Manef. 

Was man doch alles hört! — Was man nicht alles erleben muß! — Was 
ich euch fagen woute! Volfem Was bilfer fie is? (quid prodest 
eis?) Notker. Was half ihn, daß er Kunig was? Nibel. Was 
half mich, dag ich Gold fand? Iw. Was Rate? — Was ift Leides 
ibm geihehn? — Was Teufels? — Was neues? — Was fchafft du 
bie gutes? Volfem Was Natee? Parciv. Was Wunder? 
Flore. Was Teufels? En. Was Mannes er wäre. Gregor. Was 
ift did des indi mid? (quid mihi et tibi est?) — Was iſt uns 
indi dir? (quid nobis et tibi?) Tatian. Hei, was der (mie vil 
deren) weinen began! Nibel. Sue weiß was Briefe er ihr lad. 
Manch. Ich babe fein Hemd in diefer Wafh! Bolkm. Waſg 
nu mer aba mie min Unreht! Notker. 


Das Waſſer ift trüb; bier ift, war dad Waſſer trüb; — das 
Waller trüb machen. Bolfsm. 


Boofoor» udag Auurrgor avor owros' eüonoeig reoroy. Ceuo pu- 
ram aquam turbans nunquam invenies potum. (S. oben &. 605.) 
Orav uer n Aurn »arazy, ovder Auudavoucı. Ubi quieta staı 
palus, mil piscium reportant. Aristoph. Waller ins Geficht! 
Bolfem. Adspersisii aquam, jam rediit animus. Plaut. Dem 
Warfertrinfer geht fein Schik au. Bollsm. “Ydwa de mem 
renco⸗ ovder ar rexng. Ayuam bibens nil boni päries, Waſſer 
in ein Sid ſchöpſen; — mit einem Sibe Waſſer fhöpfen. Bolfem- 
Koozwo vdwg avrriı n enıpeon, Cribro aquam haurire. E; 
Auvadcow rous aupoosag ergkouer mov. Amphoras in Danai- 
dum dolia inferimus. (S. oben S. 567.) Waffer mit Feuer miſchen. 
Schiller. Zlv bdarı yrova, Aquam igni miscere. Stiuc 
Waffer gründen tief. Aarie. Das ſtilleſte Waſſer je hat den tiefiten 
Grund. Shatip. , Die Wafer niender dießen, wann da fie fer 
fliegen. 2iederf. Quo minor est murmur, plerumgue est altior 
unda. — Non credas undam plaeidam non esse profandam. Wie 
das Waſſer ber fleußt, alſo muoß man's leiten, Eib. Das iN Waller 
auf meine, feine ac. Mile! — Er braucht vil Waſſer auf feine Mülr. — 
Er Pat mie genug Wafler auf die Müle. Bolkäm. (S. oben S. 
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474 — 175.) Wann fein Waſſer auf der Müle ift — fo tanzet der Eifel. 
Lehm. Das Waßer niender ift fo guot, ald wa ed vom Sprung uf» 
gat! Wernber Mer dem Waller weren will, der muß die Duelle 
verftopfen. Zebm. Bei Waſſer und Brot wird man nicht tot. Volfim. 
Satis est populis fluviusque Ceresque. Lucan. BWaßer trinf für 
füelen Win und iß des Brots! Liederf. Einen auf Waller nnd 
Brot fegen. Bolfem. Bid dahin wird noch vil Waller ablaufen! — 
noch vil Waller den Rhein ab laufen. Volfdm (S. oben S. 518 
u. 528.) Berftolne Waßer ſüeßer find dann offen Win! jebent Ehind. 
2iederf. Furtivus potus plenus est dulcedine totus. Col id 
erfufen, fo muß es in fuberm Waſſer fin. Bolfem. Cireumfertur 
proverbium etiam apud nostrates: Si demergendus sim, in aquä 
purä me demargam. Erasm. (©. oben S. 203.) Dabei verdient mau 
das Wafer nicht. — Wann ſich das Waſſer bläfert, regnet es bald. 
— Sn unfauberm Waffer mag man fich nicht rein wachen. BVolksm. 
Das Waller bat feine Balfen. Agric. Wann das Waller bergan 
lauft! Fiſchart. Ayo rorauov, Sursum fontes flumina. Wan 
das Warfer gat über die Körbe, fo ift Not am Mann. Geiler. Hlie 
Gend Warfer ift beifer ald ftebended. Bohkm. Waſſer one Eturm 
und Wind, wie faule Leiber, finfend find. Megerle. Waſſer ift 
dem Waller und Milch der Milch fo änlich nicht! Eib. Man lernt 
nicht fchmimmen, bis einem das Waſſer in's Maul läuft. Agric. Mir 
gieng das Waſſer in den Mund. Reinm. v. Zw. Wer feinen Wein 
bat, trinkt wol Waſſer. Qui vinum non habet, aquam bibere non 
spernit. Heurichm,. Sn folhem Waſſer fabet man foldhe Fiſche 
Voltém. In tali tales capiuntur flumine pisces, (S. oben S. XVIII.) 
In feinen Waſſern fahet man auch gute Fifchlin. — Rinnt Wärferlein 
über den neunten Stein, fo ift es wider keuſch und rein, Volksm. 
Aus Waſſer macht man Eßich — wie Salz aus Edne. Lehm. Der 
Menih — eine Waferblafe! Agric. 
Omnia sunt mundi quasi bulla caduca rotundi, 

In pratis ut flos, sic cadit omnis honos, 

Waſſerkrug war nie Hug. Lehm. Er bietet oder reicht ihm, ihnen ıc. das 
Waſſer nicht. Bolfem (Dieſe fpricdwortliche Redendart drüft ale 
foldhe niemald den Sinn aus, als fei jemand dem andern fo ab- 
hold, daß er ihm nicht einmal einen Trunk Waſſers reiche; fondern man 
bezeichnet damit ftete den großen Abſtand zwifchen dem einen und andern. 
Mir fcheint ed, fie fei von der Eitte, daß jüngere Brüder hoher Fami— 
lien dem Erftgebornen das Waſſer zum Wachen reichen und das Beten 
dabei balten mußten, hergenommen. Es wird gemeldet, daß Erzherzog 
Ferdinand feinem Bruder Kaifer Karl V zu Inſpruk bei einer Zu- 
fammenfunft das Waſchbeken der Sitte gemäß vorbielt, um finnlich dar- 
zutbun, wie fehr weit ee unter dem Erfigebomen ſtehe. [Wintfel. 
mann?s ſämtl. Werke. Bd.412 über den Bortrag d. allg. Geſch.] 
Wer nun einem andern das Waſſer gar nicht bietet oder zu bieten be- 
rechtigt iſt, der fiebt von ihm noch viel weiter ab.) 

Tas nint ihm den Waz; — iſt wol geeignet, einem den Waz zu nemen. — 
Das ift eine, die ihm den War nemen wird Boltdw, 

Als wär’ er bei den gelben Webern geſeſſen! Volksm. 

Man folıte meinen, er fei bei deu gelben Webern geſeſſen! Kirk. (D.i. 

man follte meinen, er wäre im Zuchthauſe gefeffen, wo die Männer 
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Wolle foinnen oder weben müßen, und ehemals bei der fchlechten Ein- 
richtung ein ſehr elendes Ausfeben befamen. Die Engländer nennen es 
gaol fever, und Howard hätte ſich ſchon allein duch deſſen Wer 
minderung unfterblic gemacht. Kirch hofer leitet diefe ſprichwörtliche 
Nebensart mit Unrecht von einem fpeciellen Ereianig ab. — Atnlicd 
bei den Alten: Eowacı roıs ex IIulov Anpteın ros Aarowızonz. 
Gaptivis mihi similes videnter e Pylo Laconicis. Aristoph.) Wech⸗ 
feldalg (Changeling). Luther’s Tiſchr. BL. 210 u. 213. — Im Wechſel 
beharret ein ruhiger Sein! Schiller. 


Gang du den engen Weg! Notker. 

Gang du den Weg! (Apage te). Ulr. Eriftan. Ed muß ein Weg doch ine 
Holz gehen. — Immer den redhten Weg achen. Tr opt;r BadtıLer 
oSor. Rectam ambulare viam. Des Weges ganz verfelen. Boltsm. 
Tn aan ode apanaodarssda. Tota erras via. Gut Weg um war 
nie frumm. Geiler. Ic bim gelerit den rebten Wey! Notfer. Wer 
den Weg and Mer nicht weiß, der gebe nur dem Fluße nah! Bolkem. 
Viam qui neseit, qua deviat ad mare, eum opportet amnem qu=- 
rere comitem sibi.  Plaut. Haben wir feinen Weg, fo machen wir 
einen, Auerb. 

Wer zwen Wege will began, der muß vil lange Schenkel ban. Fridank. 

Wir laſſen es unter Wegen. — Laſſen wir das unter Wegen! Bolfen. 

Du maht hie manigen finden, der dich nicht unter Wesen lat; 

Umbe mic es leider andere fiat! Klage. 

An die MWesfcheiden fommen. Alerander (S. oben ©. 277.) Wer an 
Weg baut, der hat vile Meifter. Qui secus viam wdificat, multos 
habet iuformatores. Bebel. (&. oben ©. 57.) Dem rechten Wegze mas 
er ungebroften (non defuit). Notfer. Die Weafteuer nicht mer haben. 
(Doppelfiunig.) — Wegweifer und Leithammel fein. (Dux capergque.) 
Vohkem. Duch We, duch Wol! Sudenw. Mir ilt we, dien ifl 
wola! Notker. Sum fihun We, (quedam septem mala.) Otfr. € 

« tuet we amare sine spe! Liederf. Daß ium nimmer wirdet we! 
Nibel. Dem ouch von Minne iſt worden we! Parciv. Wen man 
findet aue Wer, den überrit fin Franfes Her. Liederi. Wie we dem 
Menſchen geſchiht, ed engloubet doch Fein andrer niht. Fridank. 

Ein frommes Weib iſt mit Gold nicht aufzuwigen. Volksm. 
u. Salomo. 
Ov uer yao Tı yuraınog ro Amer’ autor 
Ins ayadnsy ns Ö’aurs zaxıs ov gıyıov wÄlo. 
Sors potior muliere probä non obtigit unquam 
Ulla viro, contraque malä nil tetrius usquam est. Hesiod. 
Ein ungeziert Wib iſt ein guete Husfraw. Bebel. 
Fromm Weib des Lebens Heil; doch ift es felten wo fell. Agric. 
Ein gut Weib, fast der Schwab, tft eine große Gotesgab'! Geb. Sailer. 
Ale Freiundfchaft wit übertrift ein Wib, das nur Guetes ſtift; 
Wann alle Friunde von dir gehen, wird fie getriulich bi dir fieben ; 
Mitwagen altes in Freud und Leid, nnd bliben zuo dinem Witten bereit. 
415. Ihrh. 

Das Wib Fan mangen fpäben Ai! Suchen w. Ane Guot je Wibe wär ic 
ihr immer fro! Nibel. Sobald er ein fchen Wib ſiht, fo iſt es ue- 
gericht! Geiler. (&,0ben®. 179.) Welih Man fin Wib niht minnet, 
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se war! fie wird ihm niemer hold. Liederf. Es foricht Tinte ein Wib, 
das fie niht ſprechen ſolte. Hartm. Fromm Weib, die in ihres Mannes 
eier fremd Fische laßt fegen!Lehm. (S. oben S. 181.) So ed die Wibe 
juft, muoß der Mann ihnen was in Opferſtok legen unter dem Nabel, 
und hilft es niht, fo ribt er fie ein zwiichen Kopf und Ferſe mit Eichen» 
holz. Si mulieres pruritus vexat, pro remedio viri illis saeriüicare 
debent infra umbilicum. Quod si non profnerit, unguends sunt 
infra caput et majorem pedicam querno bacillo. Henrichm. 

Uberatt die Wiber lebendig werden erflohen! Heur ichm. Want der 

Man, fie fterbe fchier, fo möcht' er fterben e wol zwier! Sucenw. 

Der Man Fegteufeld dat genuog mit bofem Wib an einem Pflusg. Brant- 

Bil gern ſich Wib verfoufen, die us dem Hus dif loufen; 

Und die will foppen in ihr Art, die wird ze jungit dem Tiufel geſpart! Liedern, 

So voll ift nie des Wibes Sak, daß nicht mie darin may. Fridank. 

Non nisi navi plenä vectorem tolle. Manil. 

Wer ein ubel Wib hab’, der tue fich ihr enziten ab, 

Empfel fie dem Rito und leg fie uf ein Elite, 

Und kouf ihr ein Bäſtli und benP fie an ein Aſtli, 

Und henfe dabi zween Wolf oder dri. 

Wer ſah ie Galgen mit wirfern Balgen ? 

Es wär’ denn, ob man den Tiufel fieug 

Und ihn ouch darzuo bieng. Lieder. 

Nimm das Weib, fo fomft ihr ab! Bolksm. La fchelten ungezeane Wit, 
Hartm. Schön Weib: vil Stolz. Fastus inest pulchris seqni- 
turque superbia formam. — Leichter ftreiten wider Satan, als wider 
ein fchon Weib. — Feuer brennt in der Nähe; ein Schon Weib nah 
und fern. — Virginis aspectos penetrat sine vulnere pectus. — 
Ut ferrum magnes, sie nos ad se trahit Agnes. JTarras Y Uel-- 
zur, old uayynros Judos. Omnes attraheus ut magnes lapis. — 
Kein Weib one ein nisi; Die bejte, fo cd bedeft. — (S. oben S. XI.) 
Fromm Weib dat nur ein VBaterunfer. — Jedes Weib lieber will fchen, 
als fromm fein. — Keiner nimt ein Weib um Gotes willen; jeder bat 
gern Fleiſch mit guter Brühe. — Das befte Weib fchilt des Mannes 
Hut. — Echon Weib iſt ein zartes Kleid; wenn man’ vil antut, ver- 
bafelt es. — Ein Weib, fo Dir gibt, beut dir an; die von dir empfahet, 
verfauft Dir; die weder gibt noch nimt, ift erenwert. — Zung Weib ift 
einem alten Mann das Poſtpferd zum Grabe, — Zunges Weib bei altem 
Mann ift unter Tages Frau und bei Nadıt Witwe, — Bitt ein Weib 
— du verleurft nichts daran. Lehm. Kin Weib foll weder geben, noch 
nemen. Megerle. Qus recipit dona femina nulla bona. — 
Qux tribuit dona femina nulla bona. — Ein Weib verfchweigt, was 
fie nicht weiß, Bolfsm Femina id tantum tacere potest, quod 
nescit. Sen. Es tt beim Weibe verfchloffen — als Waſſer in ein Eib 
gegoſſen. Reineke v. J. 1545. Vil langräche ift das Wib, Nibet 
(S. oben ©. 506.) Wib und JZungfrow wolgemuot Got und der Welte 
fanfte tuot. — 

Wibe konnen manig aigen und fich wol verfmigen 

Zuo den Sachen, die ihn find funderlich an! Unterbind, — 

Wie liht der Dan kert deu Naf, das Wib ihm tuot nad einen Slag 

Mit der Zung und fpottet fin, und lat ander Geſellen in, 

Die ihr Lieber find dann er, und treit Spis und Zrinfen ber. — 
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Einem holden ſchönen Wib tät ich gern durch ihren Lib, 

Das ich miner Sweſter nibt wol tuon. — 

In dem eignen Hus das böfe Wib heißt Krazmus. — 

Alter Wib Minne und junger Liut Sinne, 

Und Meiner Re Loufen fol nicman tiure foufen. — 

Wiben fol man fin erbolgen, die nur ihrem Kopfe folgen. — 

Der bat fin Er nibt wol bewart, der fin From mit fremder ſpart. — 

Irriu Wib und Spiles Liebe machent mangen ze Diebe. — 

Wird ein Wib je Schafe, fo ſchiltet man fie ale. Liederf. (S. oben 
©. 178 u. 402.) 

Diu auergroßiſt Not, die ein Kunig ane Tod 

Se gewan an fime Libe, dad chom von fime Wibe. Klage. 

So geht es, wenn man Weiber fein läßt allenthalben Meifter fein. Boltem. 
Es ift an manigen Wiben vil dife worden Schin, wie Lieb mit Leide ze 
jungeſt Ionen fan. Nibel. Getriuwer Wib ward nie geboren von 
debeiner Muoter mere. Klage. Um ſchöne Wib vil Degene verlin- 
fen ihren Lib. Nibel. 

Der Eporn wird nötig jedem Gaul, er mag fein wittig oder faul; 

Und auch dem beften Weibe tut der Stachel, wie dem boien, gut. Bolfdm. 

Er fieng es boslich an durch eines Wibes Lere. Klage Ein Weiber 
fchoppen ift neun halbe. Volkem. Das find alter Wibe Troume. 
Wih. (S. oben S. 24.) Ic befilbe iuw uf Genade min Wib und 
min Chind. Nibel. Wib und Epil die ftiften Roub und Mord, fie 
find des Tiufels befter Hort. Liederf. Laß mih — bei Nacht find 
aute Weiber glei; — (ſprach jene grau zu Philipp von Macedonien.) 
Erafmus. (©. oben ©. 402.) Schlimme Weiber, aus denen man 
nicht fommen fann, Volksm. MBie fenfte dad tuot von einem troſt⸗ 
fihen Wibe! Hamle. Im Bade lat ung riben von ſchönen Wiben. 
Fiſchart. An’ ihr tumben Herzen Rat haut die Wide Einn noch mere, 
danne nieman, der uf Ere Sinne hurten chunte. Das iſt ge Dirre 
Stunde an miner Frowen werden Ehin! Klage. Der Weiber 
Schmuf ift des Teufels Zuggarn. Kirhner in 8 Euriofit. Res 
nes Wibes Güete find für Truren auot! Manch. Du folt das Wib 
erfennen wol, diu dir ger E werden fol. Liederf. Sch fihte niht, ich bin 
ein Wib, dem unmwerbaft tft fin ib. Hartm. Weib um Weib! Shaffp. 

Mibe, Toren und die Kind gar dik unverfwigen find; 

Die jagen dir die Warbeit, es fi dir lieb oder leid. Lichderf. 

Mit einem böfen Weib fabet man den Teufel im freien Felde. Volksm. 
Ein ſtill Weib liebt man um und um. — Ein fromm Weib ift ihres 
Mannes Leid. Agrie Gilt die Bosheit etwas, fo ift ein Weib 
teurer, als schen Mann, Auerb. Nach der Hochzeit des Weibes 
Schalkheit. Agric. Aua de mdwrı erdvousro ovrendusten sa 
7,» «dw yurn. Simul cum amictu corporis pudor ponitur. Heredot. 
et Cyprian. 

Dann zeucht die Braut mit ihrem Kleid die Larve von der Häßlichkeit; 

Legt Grasie und holden Ginn mit ihrem Hochzeitkranze hin. Butler. 

Durch Not muoß kiuſche fin ein Wib, der nieman ſprichet an den Lib. — 

Wa Wib und Man biſamen find, gewinnen lihte fie ein Kind. — 

Ber Wibes gert, der will ge Hand Liute, Schaz, Burge und Land. — 

Was quote und ubels ift gefchehen, des muoß man Zeil dem Wibe jeben. — 

Irrin Wib, Toren unde Spil machen tumber Liute vil. — 
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Ein ſinnig Wib mit ſteten Sitten, die endarf nieman Laſters bitten. — 
Wer minnet, das er minnen fol, dem iſt mit eime Wibe wol. Fridank. 
Ein Wib, der fin Lib ſich mag geſellen zuo! Manch. 

Gloubet mir ein Märe: e ich iuwer enbere, 

Ich bräche e der Wibe Sit, wie ſelten Wib Manes bit! Hartm. 

Man ſiht wol dike au manger Stat, daß Wib Gewaltes pfliget, 

Und daß ihr ſelten wibin Man Strites an gefiget. Mane$. (S. oben S. 272.) 

Ru fol ein jeglich ſäleg Wib erbieten's guoten Liuten wol. VBarciv. 
Schlimmer, fo du ein Weib reizeſt, als einen biſſigen Hund. Volksm. 
IIOM yswo &sıw £oertıwar yoaur n zuva. Plus est periculi anum 
lacessere, quam canem. Menand. Sch möchte willen, wie der hieß, 
fo nie vom Weib fich narren lie. Bolkem. 

Ejus ego vellem viventis noscere nomen, 

Qui aon famineä lusus ab arte foret. 

Die Wiber bald ihr Leid einſtellen und fich zu eim andern wol gefellen : 

as tot ift, laßet faren, um euch dem Luft zu fparen! Golerue. 

Bon einem verftoßenen Wibe und von einem verſünten Friund erlöfe ung, 
o Herr! Pauli. A muliere repudiatä et ab amico reconciliato 
libera nos domine. (&. oben &, 165.) Guter Mut ift halber Leib; 
büte dich und mim fein Weib! Volksm. Sch mag wol Magen min 
fhone Wib. Iw. Ein alt Wib tat einen Fall uber Berg us einem 
Tal. Suhenw. If ed Wib oder it es Daun? Maneß. Der 
Wibe Streit niht wäret lange Zit. Liederf. 

Ewa fo das Wib ihr Wibheit und ihr Kerze von ihr leit, 

Und berzet fich mit Manne, da boniget din Tanne, 

Da balfamet der Echirling, der Neßelen Urſpring 

Der rofet ob der Erden! Triſtan. 

- An der Wibe Zären und der Buren Geren 

Wie der Spiler Schwören fol fid; nieman feren. Bolksm. 

Femina dum plorat, dum rusticus ebrius orat, 

Dum lusor jurat, nihil hic devotio durat. (6. oben ©. 381.3 

Swa man die Schulde gefibt, Dane it man von dem Wibe niht weder uber- 
färget noch betrogen. Eriftan. Da it liuzel Eren bi, fwa Wib der 
Meifterichafte pfliget. Reinm. v. Zw. (©. oben ©. 299.) Wibe 
Lafters gerne geren! Triſtann. Die Weiber werden nirgens fertig! 
Volksm. Ein manlid Wib, ein wiblih Dan; er habe die Spille 
und fie das Swert: der Schande fie ihm wol gan! Gervelim. 

Nichts verfert die Welt fo fere, als Wib, Win, Schaz und Ere: 

Swas ubeld in all der Werlte geſchiht, 

Das bat mit diien vier Dingen Pfliht. Penner. 

Wer Wibe, Pfaffen und Greiſe fchilt, dem es der Tiufel widergilt. Bolksm. 
(5. oben ©. 506.) Qui dehonestat mulieres, senes et sacerdotes, 
publicam infamiam non evitabit. Bebel. Wer Weib und Kinder 
hat, darf nicht um Arbeit forgen. Volksm. Wie fer ein Wib behuo- 
tet fi, dennoch find ihre Gcdanfe fri. — Ich ſeh' nach fremder Minne 
faren den, fo fin Wib niht mag bewaren. Fridank. Wib muoß 
immer fin der Wibe bobfler Name! Walther. Got nant' fin liebi 
Muoter Win! Liederf. Sei, was du bit, ein Weib! wiltu mer 
fein, fo biftu feined. Shakſp. Wib und Federfpil die werden lihte 
sam. Kiurenb. Es iſt fein beffer Hausrat, dann der ein fromm 
Weib hat. — Wer fein Weib fchlagt, macht ihr drei Feiertage und fich 
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drei Faſttage. — (Xullum memorabile nomen femineä in penä est. 
Firg) So oft das Weib zur Erde fiht, dat fie ein neuen Lit. Agric. 
Ein Wib den Edelfnaben füßt, daß fie nicht ihres Manns versißt. — 
Basiat armigerum famina propter herum. — Die Weiber find ver- 
änderlic, wie dad Aprilenwetter! Bolfem. Lingua femineä ver- 
nalis certior aura. Wie Wind und Waffer ift weiblicher Einn ! 
Bürger. (©. oben S. 34.) Varium et mutabile semper femina. 
Firg. Die Wider hant fo übel Launen, ald Müllertiere oder Faunen. 
Balfdm. D des undenfaren Raumes zwiihen dem Witten und Wol- 
fen eined Weibee! Shaffp. Zwiſchen dem Sa und Nein eines Wei⸗ 
bes läßt fich Feine Nadelipize ftefen. Cervantee, Weib und Geld 
änagftigen manden, wie fiben Hunde einen Hafen im Felde. Auerb. 
Wa Wib durch Minne mißetat, dad kam, wile der Man fie bat! Fri— 
Danf. Sie fagen: Wib hant kurzen Muot, dabi Doch alle langes Har! 
Den gelich vil manigiu leider tuot, To fie das Sprichwort madıet war. 
Winsbeke. Kuren Muot, das ift war, hat das Wib und langes Dar. 
Renner. Nous oux evı Tas zoua;. Mens non inest comir. 
Aristoph. Mulieres et virgiues debilis sunt ct brevis memoriz, 
sed prolixorum erinium. Henrichm. Mulieres longam habeut c»- 
sariem, brevem antem sensum, Bebel. Die Weiber haben lange 
Rote und furzen Sinn. Agrie. 


Femina prelongis amieit sua corpora pannis, 


Sub quibus assuevit mens latitare brevis, 


Die Weider haben einen vilfältiaen Rok, und einfältigen Kopf. Auerb. 


Es hete mol usgeſchiden Chriemhilt Sagenen von ihn (eis) drin, niwan 
Daß luzil Wibes Sin die Länge für die Spannen gat! Klage. Der Weiber 
Gedächtnuß find gefchlistz laſſen gern durch wie ein @ib. Lehm. Guet 
Wib in jungen Mannes Muote diu entwirfet in fime Sinne vil tugend⸗ 
liche Bilde. v. Hohenfele. Wer fin Wib und Vferd leiht bin, der 
it ein Konfman am Gewinn. Lehm. Wer fin Wib eim andern fpart, 
der bat fin Ere bos bewart. Fridank. Nim ein Weib um das, was 
fie hat; einen Freund um dad, was er tut, und eine Ware um dad, was 
fie gilt. Holland. Dein Weib, dein Pferd und dein Schwert masfta 
wol zeigen — aber nicht ausleiben. VBolfdm (S. oben S. 510.) 
Schöne Weiber find Srrwifche, verfüren die Lente am beiten Tag. Lehm, 


Cede, Venus cedit; si stas, Venus improba ledit: 


Si fugias Veneris pralia, tutus eris, 


Es enlebt niht Wibes alfo guot! Manch. Sie it aller Wibe Wunne. 


Soffm. Ja ift das barte libte, dar umbe zürnent din Wib! Nibel. 
Schöne Weider binden das Hausfreuz unter's Knie, damit ihr Angeficht 
nit vunzele. — Wo Weiber regieren, fpilt hinter ihnen ihr Urftetter. — 
Weiber füren dad Regiment vel clam, vel vi, vel precarid. — Wann 
Weiber regieren, fo fteigen die Stüle auf die Bänte. — Weiber geben 
eher das Her, ale ihr Wort. Lehm. MWeiberregiment felten nimt zut 
End’, Megerle. Weiber find des Teufels loben, damit er fabet, 
was aufſizt. Boltsm. Weiber find die Fakeln und Brände, fo an- 
jinden Gotes Tempel. Geiler. Brunft, Flut und Weibertüfe gehn, 
wie man weiß, über alte Stufe. Agric. Ars ornat clerum, quem 
deeipit ars mulierum. Ihn (eis) befam (obviam ibat) da Wib noch 
Man! Iw. (8. oben S. 65.) Wo Weiber und Hafen zu Felde bla- 
fen, da geht ed ab nur mit langen Mafen, Bolfem. In der Weiber 
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Kram findet fich immer was feil. Lehm. Man ſiht es an der 
Mafe bald, ob Weiber warm find oder fall. Volköm. Noscitur ad 
nasom mulier, qu» vendit omasum,. Man fucht von Weibern und 
von Fifchen das Mittelſtük gern zu erwifchen. Bolfdm In medio 
uxores et pisces sunt meliores. (Ein Dieb, fo Fiich will fchlefen, 
nimt das Mittelftüf, und ſtoßt Schwanz au Kopf, fo erfent man's nicht 
faft, ald wenn er Kopf bat genommen oder Schwanz. Go geben wir 
Bet von unferm Leben aud nur Kopf und Schwanz (Jugend und Alter); 
das Mittelſtük aber dem Tiufel! Geiler.) Die Weiber find furcht- 
fam und rufen bald Metro zu: Stek ein dein Schwert. Lehm. Die 
Weiber find außer dem Haus Gemälde, in ihrem Zimmer Gieken, in 
der Küche wilde Kazen. Shaffy. In trielinio con, in eubicnlo 
nola. Quintil. Die Wiber werfen deu Glinpf (Klimpf, Gbula) uf den 
Anten! Banli, Weiber find kaiferlihem Rechte nach aefreiet, Treu’ 
und Glauben zu halten. Lehm. Mit Weibern, fo das Kiffen (Küffen) 
erlaubeu, ift man bald auf Dem Bette. Bolfdm. Weiber nemen gern 
Drefcher für Troſter! Pauli. Der Weiber Weinen ift ein heimlidy 
Laden! Meaerle. Faomina ridendo, flendo fallitque canende. 
Nichts geht den Weibern über fchone Kleider und vile Anbeter. Bolfsm. 
Quatuor maxime cupinnt mulieres: amari a pulchris juvenibne, 
pollere plurimis filiis, ornari pretiosis vestibus et dominari in 
domibus, Bebel. Vile Wider tragen udgefchnitten Kleider, um ihren 
Milchmarkt niht zu bedefen. Brand Beriben it der Wibe Sitte, 
doch hant fie gern, Daß man fie bitte, Fridanf. Das ib, dag dero 
Zuro ſah. (Ad portam custos.) Otfr. Uf Wibe und Gewinn flat 
aller Welte Sim, Fridank. Die Weiber machen gern ſich meifterlog, 
und ſtechen mit Kunkeln und Dienaabeln nach der Herfchaft. Fiſchart. 
Weiber und Pferde wollen gewartet fein! Agrie. Vulpes vult frau- 
dem, lapus agnum, femina laudem. Mit vil Weibern zeugt man 
vile Kinder. Agric. Drei Weiber, drei Gänfe und drei Fröſche mas 
chen einen Jarmarkt. VBolfdm. 

Quando conveniuut ancilla, Sibylla, Camilla, 

Sermonem faciunt et ab hoc et ab hac et ab illa. 

Etumm — wie der Weiber Serretar! Butler, So bin ich finmmer doch 
fürwar, als weiland euer Secretar! (Albertus M. de sceretis mu- 
lierum.) Die Weiber füren dad Schwert im Maul, darum man fie 
muß auf die Scheide fchlagen. Agric. Es gibt nur zwei vollfommen 
ante Weiber auf der Welt; die ein' ift geſtorben, die ander nicht zu 
finden. Auerb. Die Wiber find gemacht us cim frumben Ripp, darum 
fie frumben fich au allen Dingen, Geiler u. Hieron. Reihe Weiber 
machen arme Kinder. Eifenb. (Dieſer Spruch flammt aus den Zeiten, 
als man den Weibern viel Brautichaz gab; ihnen aber nach Ableben 
des Mannes auch viel Leibreute oder Leibgeding bis an ihren Tod be— 
zablen mußte, was den Kindern oft fehr befchwerlich fiel; denn manchmal 
betrug dieſes Geding die vierfachen Zinfen des Brautfchazed.) Wei— 
ben macht nicht leiben. AUgric. Die Wib find fragilioris sexus, danne 
die Man. Willie. Die Weiber anfangs find federleicht ; fie werden 
aber von Zar zu Sar ſchwerer. Auerb. Man fpricht: Wer eines Wib 
will hüeten, der gat am Stab z’ Uler, drifcht ler Strow, wacht gebrant 
Biegel und treit Waffer in Brunnen. — Es ift lichter einer Wanne mit 
Flöhen hürten, dann eines Wibes! Geiler (S. oben ©. 338.) 
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Custodit pulices fatuus sub sole calenti, 

t Im puteum nndantem et fiumina portat aquam 

Qui gerit uxoris curam metnitque pudoris; 

)uw sibi ni fuerit eustos, enstodia vana est. Locher. 

Weiberlieb’ und Herrengunſt find mer nicht als blauer Dunf. Bolfdm. 

Brumales tenebre, favor aula cum muliere 
Sieut vertebr® sunt in vertigine erebr&e, (©. oben S. 301.) 

Das meifte Teil am Menfhen it Weiberfleifih. Lehm. (E. oben auch 
©. 178-1832 u. unten Wunid.) 

Dur Richter willen, hör' ich fagen, muß man den Weibel (preco) dif ver» 
Fragen. Boner Die Weien uber die Huner ziehn. — In fremden 
Weiern ift aut fiihen. — Zu Weihnachten im Schnitt! Bolkam. Zu 
Weihnachten in dem Summer! Sudhenw Min Weida ift an den 
Bergen! Willir. 

Bart a Wili, harr a Wili und ſiz a Wili nider; 

Und wenn du erſt geſeſſen bift, fo fom und ſag mir'd wider. Kirchh. 

Zu ſolchem Gebet aehört folcher Wihrouch! (Sprach der Tiufel, ließ er einen 
— mit Zuchten.) Pauli 497. Weilbeimer Stüflein, weilbeimer Efel. 
Auerb. im Boltsbüdhl. (S. oben Schilda und Schwaben.) 


Ginem Haren Wein vorfezen, einfhenfen, auftiſchen. 


Volksm. 

(S. oben ©. 154. 38 iſt offen Reda! Boet h.) Der Win erfofe im Waſ⸗ 
fer, här er nicht ſchwimmen gelernt! Bebel. Der Wein iftein War- 
fager. Agrie. Er oww aln3ea. In vino veritas. Wann der 
Fein niderfeig, fchwimmen Me Worte empor. Agric. Owov zarıoy- 
ro; erınlooumn ercea. Subsidente vino supernatant verba. 

Post vinum verba, post imbrem nascitur herba ; 

Post studium.seire, post otia fune perire; 

Post fiorem fructus sequitur, post funera luctus. 

Bein halt nicht rein. — Wein bat feinen Rigel vor Agric. Owos oux 
eye nndahıe. Vinum caret clavo, Wein macht Worte! Boltsm. 
Das alles macht der Win, mann der Zumb will wizig fin! Liederf. 
Facundi ealices quem non fecere disertum ? Hor. Bo Wein gebt ein, 
da acht Scham aus. Agric. Sapientia vinoobumbratar. Plin. ®ile 
fatten durch das Schwert ; mer noch vom Wein. Bolfdm. Ense cadunt 
multi, perimit sed crapula plures. — De plenis eyathis multos 
periisse sciatis. Gang, der Win iſt us und alles fchabab! Eib. 
Der Wein für die Leute, dad Waſſer für die Gänfe. VBolfsm. Vina 
bibunt homines, animantia cetera fontes. Wer redet aut Latein, 
der trinfe Edelwein. Bolfsm. Ile bibat vinum, qui seit dietare 
latinum,. Mi fuuit er fih Wined, Notfer. Der Wein ſchmekt nad 
dem Stof, nach der Rebe, Boltdm Ommne suä retinet vinum de 
vite saporem. Zu Bacharach am Rhein, zu Klingenberg am Main, 
zu Würzburg an dem Stein, da wachfen die beftien Wein. Boltsm. 

Ihr ſult mit quoten Kleidern zieren wol den Lib: 

Erintet Win den beften und minnet wärtlichiu Wib! Nibel. 

Wein lert lauen, Wein redet Latein! Agric. Die großen Becherföpf mit 
Bin, die machen ein reden Latin. Brand. Co ift min Win gelefen, 
und ſuſet wol min Pfanne! Walther. Süßer Wein gibt fauern Eßich. 
Volkam. Us dem beiten Wine ſcharpfer Epic wird! Kuonrad. 
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Er zapfet gern Wein — and anderer Lente Faß. Agric. Niht anders 
ift der Welt Louf! wir bant fin teunfen Winkouf. Liederf. Der 
füegen Win uf's Bett getorfelt wird. Stalder Mein und Bier 
ſchmekt ſüg! verfauf? ich gleich Die Schub, behalt ich doch die Füß'. 
Hoffm. Monatefchr. 11. 540. Guter Wein darf feines Buſch! Geis 
ler. Guter Wein darf feines Kranzes! Shaffp. Vino vendibili 
suspensä hederä nihil opus. Erasmus IH. 6. 20. 

Merce probä emtor adest ultro; suspendere vino 
Per se vendibili non opus est hederam, 

Ic, trinfe Win fur Waller; vom Baden wird man naffer. Liederf. Wir 
wien alte wol, daß Win eines Becherd vol mer Rede gibt und Mau 
beit, denn vierzig und viere mit Waßer und mit Biere. Hartm. Trinke 
Bin in der Maß, daß er dir die viere laß: Lib, Guot, Gel und 
Ere! Liederſ. Neuer Wein vil Hefen dat. — Wo ber befte Wein 
wächt, da teinft man den fchlechteflen. — Wein iſt gut, ob er gleich 
den Mann die Stige hinunter wirft. Lehm. Mein auf Queffilder 
gefuut it das empfindlichfte Wetterglas! — (©. oben S. 55.) Der Bein 
it ein liſtiger Raufbold, er fchlägt einem das Bein unter. Boltdm. 
Er trintt vil lieber Win, danne Waſſer — und bät’s der Pabft geweiht. 
Gnepper Der gute Wein wird erfaunt am Strauß, Geſchmak, an 
Farbe und Fluß. Boltdwm. Vina probantur odore, sapore, liquore, 
eolore. Der Edelwein am Rhein vor allen muß der König fein! 
Bolfsm Vinum rhenense decus est ct gloria mense. Mer 
mir eredenzet den edelften Wein, der möge auf ewig geprifen fein! 
Bolfem. Vivat in wternum, qui dat mihi dolce Falernum. 
Man Fanft den Wein nicht nadı dem Unfehen des Faßbes. — Schade 
um auten Wein in bofem Faß! — Zuerft guter Wein, und wann bie 
Leute trunfen find, der Schlechte, ift der Wirte Praftita. Lehm. Bon 
Waller verdirbt der befte Wein. — Du bat mir Waſſer in Wein ges 
goffen! VWolfdm Anwlsoas rov owor emıyea; — (Contra: 
Zur Nungaz Boowioz yıloz. Junctus Nymphis Bacchus est gratus.) 
Bein bilft dem Alten aufs Bein! Volkém. Da veteri vetera, 
juveni juvenalia vina. Der Wein macht die Alten beritten! Agriec. 
Vinum subtile facit in sene cor juvenile. Der Win an ihm felber 
int guot; trinkt in Acht ein Menfche zimelih und mit Maß, fo fdhärft 
er die Vernunft. Geiler. 

Vini moderatior usus 

Nil nocet, interdum scusus conservat acutos. Locher. 

Ouos avoye yngovra zaı vv edelorra zopsver. vina senem, ut 
nolit, cogunt ductare chorcas. Owoz zaı pooveorraz #5 aupgoownv 
avaßallıı. Insanire facit sanos quoque copia vini. Sie gießen 
den Wein wol auch nit in die Schuhe. — Wein und Brot gibt auch 
eine Suppe. — Der Wein gärt, warn die Trauben blühn. Bolfsm. 
Bann Stundlein fomt, hilft Fein Verziehn; der Wein gärt, fo die 
Trauben blübn, Butler. Guter Wein verderbt den Beutel, und 
fchlechter den Masen. Auerb. Alle Freude fteft in der Weinkaute! 
Agrie. Der Winfonf iſt getrunfen ſchon, wir mügen niht den Kouf 
adfton. Brand, Wib, Man, Sungfrowen, Knaben den Winfouf 
getrumfen haben, D me! daß ich ihn ie getrankz den Winfouf ließ ich 
gerne faren! Martina. Du wirſt den Weinberg wol bewacht finden + 
Bolkem. Oux soyuas (aunekous) roıynosıs. Haud impune vin- 
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demiam facies. Weinreden madhen die Männer zu Böfen umd die 
Weiber zu Gaigen! Lehm. (S. unten auch Wirt) Vina parant 
animos faciuntque laboribus aptos, — Vina parant asinos faciunt- 
quo furoribus aptos. 


Ich Weinen fur das Lachen kos! Hartm. 

Daß fie nach mir nicht weinen, das If ane Not. Nibel. Weinen tust 
von Sunden reinen. Mifnere. Swen du ſiheſt weinen, dem tröfte 
finen Lip! Nibel. 

Jeder hat fo feine Weiſe. Volksm. 

Suus cuique mos, suus cuique ritus est. Plant. Ungenommen Beif’ 
zergat wie Eid. BVolksm. Sedem gefallt feine Weiſe wol; drum iſt 
das Land der Narren vol. Lehm. Des Landes Weife ift des Landes 
Err. VBolfim (S. oben ©. 92 u. 409.) Ein Gefunder ift geichitt 
zu wandeln, ein Weifer zu handeln. Agrie. Got den Wiſen Son) 
bat geben; dabi den Zumben fanftes Leben. Liederf. Ihr tuot dem 
ungelich, daß ihe de waret ein wife Man! Klage. Do garte ſich der 
Wiſe durch des Tumben Rat. Liederſ. Wo eins weile ift, find zwei 
glüklich. Bolkom. Ein wife Man machot andern wifen. Notker. 
Tuo mid wifi, oba ich dir liob vilu fit Otfr. Der Wife bericht 
über das Geſtirn! Geiler. Sapiens dominabitur astris. Die 
Weiéheitszaͤhne fommen fpät umd falten bald wider and. Bolfedm. 
Weifer Mann hat Oren lang und Zunge fu. Lehm. Wie vil ber 
Wiſe Wize git, er ift doch riche ze alter Bit. Fridank. (S. oben 
S. 549.) Ihm half niht Wisheit, noch fin Gust! Suhenmw. 

Ob du am Libe niht ſtark bit, fo lerne Wisheit unde Lift; 

Magtu difiu zwei han, fo biftu ein flarfer Man. Liederf. 

Ber wänet, daß er wife fi, dem wont ein Zor vil naben bi. Fridank. 
Die Weispeit läßt ihre Stimme .bören auf der Gaffen und nieman ad 
tet ihrer! Shaffp. n. Salomo. Weisheit fomt nicht vor den Ja⸗ 
ren. Geiler Es bringen nur die Zare allein Berſtand und Hart. 
Volfdm. Non venit ante suos prudentia nobilis annos. Frübe 
mis wird bald aris! Volfdm. Qui sapit ante pilos, hand sapit 
ille diu. (S. oben ©. 49, 21, 375 u. unten Wiz.) Swer folget Wis 
fen, der muoß mit Eren grifen. v. Hohenfels. Sn ihm die Wit 
heit wäre wol beflogen! Bebel. Einem etwas weis maden. — 
Das mache einem andern weis! Volkem. (Wir fchränfen heutzutagt 
dieſe Redendart auf Falfche Meldungen ein; aber Dtfrid nod fast: 
einen eines wifl tuan, oder: cinem etewas wis tuan, certiorem red- 
dere. Diu Buah tuont unfid wifl. — Zua unfiy wifi! — Nu tuan ib 
did es will. Otfr. Er tuot uns gewis. Triſtan. Nu bin ich e# 
warlich wie, daß ihr find Malagie. Mal.) 


Ich weiß wol, was ih weiß! Shaffp. 

Ni wein ih les (micht oder wenig) in Gabe, war ih is anafabe! — Gie me 
wißent led was fie tuont! Otfr. Dir ift begagenet ne weiß was ninmes! 
Notker. Sue weiß reht felbe wie! Klage. Es weiß nieman, wer 
er if. Liederf. Ih wola weiß, was imo lieb if. — Sie ne willin, 
was fie tuont! — SH ni weiß wer, ni weiß was! Notfer. Wie 
mag ih wiffen denne, daB uns Kind werde? Otfr. Du weißt nibt, 
was ich weiß; da manig Menfch kumet zu mir, und fagt und Flagt mir 
Dinge mit weinenden Augen! — Ich weiß wol was ich will, aber nicht 
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was ich täte. — 3a ja, wüßtet Ihe nur, was ich weiß! Geiler. 
Mer weiß, was er laun? Bolkom. Gr weiß vornen niht, daß er 
Hinten lebt! Leſſ. Wer nichts weiß, dem entfatıt auch nichts, Wolfen. 
Ber vil weig, der wird nicht feiß! — Was man nicht weiß, macht eim 
nicht heiß! Agric. Iguoti nulla cupido. TToluaasnuoourns uns 
ou »erewrepor allo. Non aliud mage inane puta quam plurima 
seire. Timon. Bil wiffen macht Kopfwe! Volkom. In nihil sapiendo 
jJucundissima vita. Er rw goorew yap under ndızos Bus. — 
To un gyoovew yap zugr’ avadıwor xaxoy. Suavissima h»e est 
vita, si sapias nihil. — Nam sapere nil, doloris expers est malum. 
Swer weiß und doch niht wiſſen will, der flaht fich mit fin felbes Hand. 
v. Siugenb. Wer weiß, wozu es gut if! Bolksm. Das weid 
nieman, wan Got und ih! Eriftan. Sc weiß fchon wie oder wann! 
(Wenn ihr's wiſſet, was fraget ide dam?) Seb. Sailer. Ich wüßte 
gern wie oder was! Liederf. Sch weiß nicht, wie mir iſt; ich bin 
nicht krank und bin nicht geſund; ich bin bieffiert und Hab’ feine Wund! 
Auerb. 


Weiß mag man beſſer erkennen, ſo man Schwarz dagegen haͤlt. 
Luther. 

Opposita juxta se posita magis elucescunt,. Wem es fuot in Ougen wol, 

dem fchinet wiß der fwarze Kol, Sudhenw. Sch erfenne Wiß bi Swar- 

gem wol! Liederf. (S. oben ©. 562.) Dem Feind das Weiſſe im 

Auge fehn. Bolkom. Weiß und Schwarz and einem Tigel malen. 

Uoaric. Duos parietes ex eädem dealbare fideliä. Er broft dir 


lauter Weifßbrot ein! Bolkom. „Aeuemy ualay gygw oo. Album 
panem piuso tibi, 


Das weilte (Feld) fuhen; fih ind weite (Feld) verlieren. 
Volksm. 
Das iſt nicht weit her! Volkem. Quod procul adfertur, hoc duleius 
esse refertur. Weit davon iſt gut für den Schuß! Agric Kiw 
Pelor. Extra telorum jactum. Weit beherret, nah geſchwägert. 
Agriec. MWeitgebrüftet, ſchwergerüſtet! Rükert. Wann fein Welf 
mer iſt, fo ziehn fie wider Nachbar Gibelin! Butler. Er wolte 
die Seulde weiten uf fine Gefeten! Graff. 


Wäre die Welt al min; mir koͤnnte niemer baß gefin! 
Liederf. . 

(Das Wort Welt it ein verdunfeltes Compoſitnm, welches ahd. Tautet 
Bersalt, d. h. Menfhen-ernärerin) Berferte Welt! — Su 
einer andern Welt. Boltem. "Rs ev alkın zoowm. In alio mundo, 
Sub alio celo. Un Eren ab, au Schanden auf: das tft der Werlde 
Lauf! — Die Welt gar ift verbofet! — O Welt, das find din Gräte! 
Sudhenw. Die Welt iſt des Teufels Brant, der fie reit und treibt. 
— Die Welt ift wie ein trumfen Baur; bilft man ihm auf der einen 
Seite in Sattel, fo fallt er auf der andern wider binab, Lutber. 
Geloub mir, alfo tuot die Welt: fie aelobet wol und ait bo Gelt. 
Boner. Ic wußte nicht einmal, daß er auf der Welt fe! Bolfem. 
Natum non novi. Non novi natos. Mer alter Welt gefallen wil, 
der darf quoter Wie vi. Biederf, Die Welt aujzeit iſt böfe ; aber 
die den Keeifel drehn, wiſſen's nicht, — Alle Welt bat nur einen 
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Willen: dag es ihr wol ergche! Lehm. Die Welt gibt böfen Bon‘ 
Geiler. Der Welt Lon! — Das ift der Welt Lon! Bolkem. 
Art’ evsgysauıg Ayausurova tıav Ayaı. Pro benefactis vin- 
zerunt Agamemnona Graji. (S. oben S. 88 u. 433.) Zu Gcurfen 
nud Narren teilt fich die Welt. — Eine Hälfte der Welt verlacht die 
andere. — Es find zwei Welten: Die eine zürnt, und die andere achtet 
nit darauf. — Aue zwanzig Sar eine nene Welt! Bolkom. Wer 
in der Welt fi tummeln wit, der kann möcht fo fromm tun und fritz, 
als wenn er Münch und Klauſuer wär! Reineke. Zu jeuer Welt! 
Bolfem. Suennero Werlte! Notfer Er befert fih — von der 
Melt zu den Leuten. Kirchh. So fiht man's iu der Werlte twerhes 
Ran! Reium. d. A. Melt ift und bleibet Welt! Lutber So 
Reit is in der Werlte noh! Aunol. Die Welt ift fugelrumd! — 
DO du groß und altmächtig Güte! die Welt in worden zur Magelfchmite. 
Bohkem, Sc hab’ der Werlte mid; begeben! Winsbefe. Der 
Werlte fich begeben! Barl. Die Welt die will betrogen fein! Lu— 
ther. Mundus vult deeipi. Sch wis alles hinlegen, das ich ger 
Werlte folte pflegen! Klage. Die Welt it Falſches von! — Die Welt 
mit Falſch wirbet: der eine lebt, der ander ftirbet. — Die Welt iſt un 
gelich gemuot: der ift bös, der ander auot! Liederf. In bin zer 
Werlte immer tot! Klage. Die Welt ift in niuwes Loufes Kür! 
Sudhenmw. (Hat fich einen neuen Lauf erwählt, „Ihr ein Kür; 
felbfteigene oder einfeitige Wahl. — „Nach Libes Kür; nad dem, 
was der Leib wiinfdt. Such euw.) 

Häten wir alte einen Glouben, Got und gemeinen Nuz vor Dugen, 

Guoten Friden und erſam Gericht, eim Elle, Maß und Gewicht, 

Eine Münze und guot Geld: fo ſtünd' es wol in aller Welt. 14 Jahr, 

Si par generatim his pondus imesset, 

Servarent cadem divers® pondera gentos; 

Nune variant. Etenim euncta hezc non federe certo 

Yature, sed lege valent hominumque repertis. Fannius Rhemn. 

(Der taude Condamine war Frankreichs großer Mann, 

Der rin genaues Maß dem Nordpol abgewann. — 

Frankreich darf nunmehr ſagen: ⸗ 

Gernimus atque alias ausumere pondera gentes. Lucan.) 


Ich wend’ ed niht mit einer Ruß! Liederſ. 

Des la dich wenden! Suche nw. Das wend’ ich, ob idy’s fucaen fan! 
Triſtan. Das enchunte nieman wenden! Klage. Herr Got, dis 
mache wendig! Suche nw. Bon Ende zu Wende! Weſſobr. Das 
aver fcol werden, das nemag nieman erwenden! Diut. Gemach erwen; 
den niht enfan, fwas dem Man aefchehen fol! Troj. Das mode 
wefen, das geichah! Orl. Ed ergat doch niht, wan als es fol! Tri. 
Swas gefchehen fol, Das füeget ſſch! Frauend. Es muoſie fin und 
es was mir beſchaffen. Maneſß. Was beſchert iſt, entlauft nicht! 
Schweinid. Er wendet ſich wol, je wie ihm der Fiſch entgegen» 
ſchwimt! Fiſchart. 

Wenig ſchadet wenig! Agric. 

Parum parum nocet. Der (eorum) lebt un wenig, Die e8 tuon! Sur 
denw. Es ift cin WBeniges, fo die Kinder freut! Agrıc. Wanta du 
ubar Fohiu (deu) wart gitriuwi, ubar Manggu dih aefeu! Tatian. 
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Co nur das ern und das Aber nicht wäre! Agrie. (S. oben 
&. 112 u. 494.) Der Dann, fo das Wenu und das Aber erdacht, hat 
fiher aus Häferling Gold ſchon gemacht. Bürger. 

Man fol nach Guot werben, fam nieman müge fterben ; 

Und ſol dann ze rechte geben, fam nieman müg' eiw Woche leben. Liederf. 

Wer hat mid; Guoter nfgetan? Wirnt. Mer hat mid; Guoter her gele- 
fen? Rudolf. (Das Buch redet fo zum Leier.) Wie wird es dir? 
wie it es dir? wie gebt es dir? — Wie il mir! wie wird mie! mir 
wird beffer! — Dem iſt alſo; dem ift nicht alſo; dieſer Sache iſt nicht 
alio ic. Bol kom. Waruet ind der Were enzit! JIw. Allwegen neu 
und alt Werg am Rofen. Agrie. Dean fpinnt ungehedyelt Werg! 
Schnepp. (Yoegor rgoregov.) 

Dad Wert muß den Meifter loben; doch der Segen koͤmt von 
oben! Schiller. 

Mahtig in Werke indi in Worte. Zatian. (S. unten Wille) Was 
find die Werk? die Nede hör' ich wol. Hartm. Mu babe du die 
Gebärde ; die Werk wit idy degan. Nibel. Ihn (eis) taten die Wert 
vil wol! Hartm. Din Werke tırteilet die Gemein; din Herz erfennet 
Got attein. — Ein guet Werkman fam nie zu fpat! Brand. Halt 
dich rein, bleib gern attein, werd micht gemein, willtu wert gefchäzet 
fein. Lehm. Mefa (fiat) dir, fo du wile! — Weſa mir after dinemo 
Worte! Tatian. Wis (adesto) und bi! Notker. Su ein Weſpen⸗ 
neft ſtechen. — Du haſt in ein Wefpennent geftochen. Bolfem. Ta; 
opus egedLew. Irritare crabrones, Eız wehraz exwuaoa;. In 
apes irruisti. Er fiht durch einen Wetſchger ( Watfat), daß nichts 
darin bleibt. Agric. Mit Recht die weiſen Leute ſagen: daß Gimpel 
nur gern Wette wagen. Butler. Zwei Better die tuont großen Scha- 
den! Sudhenw. Buot fl iuw Weter unde Wind! Diut. Wind 
und Metter günflig find. Bolköm. Ich mnf noch eine Zeit Tan 
ſchön Wetter machen. Shakſp. Bei fchonem Wetter fol man den 
Mantel mitnemen. Volkom. Sur müßt euch das Wetter zu eurer 
Urute felber befteuen! Shaffp. Wetterhere, Blizhexe, Zeifenmacherin 
(vom abd. Zeffa, Sturm). Grimm'é Myth. 616. Was ſoll der 
Wezſtein ane Waſſer? Bebel. Wezen bält im Mäen nicht auf. 
Bolklsm. Der Wesftein fchärfet Die Meifer und bleibt felder ſtumpf. 
Lehm. Fungar vice colis, acutum reddere quie ferrum valet, 
exsors ipsa secandi. Mor. 


Ich will es Ihwören bi der Wid! Liederſ. 

Man mocht' den elenden Man mit Widen jefamen bunden bau. Liederſ. 
Es ift Zeit, in die Widen zu gehn! Bohkem. Koft gen Kot gibt 
Widergelt!! Suche nw. Sie dant mir widerfeit, fie wellent nu offeus 
liche riten in min Land. Nibel. Zuo den Widerwinen min! Klage. 
Sie fprachen atte widerfteits! Liederf. Ihr habt iuw felben wider. 
feit! Nibel. Das gerade Widerfpil! Bobkom. Ihm widergieun 
(begegnete) ein Niter alt. — Mir widergieng ein graw Man. — Diu 
iuw da widergangen find. Pare iv. Der widorot (repugnat ) Demo 
Kaifore! — War find die widorotin dir? Otfr. Daß fie min Gebot 
uiht wideren (reoeusent). Wh. -Miderwärtigfeiten mit Geduld ertra- 
zen, tft, wie der Kluge fast, das Klügſte. Shafiy. Der Widhopf 
ie und überall birt Dem Stiß mit Unflat wol befmiert, Bolkdım. 
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Ardea fert fedum, quocungne volaverit, anum. Widerkäuen gar 
verdreußt,, fo man feinen Magen dazu hat. VBoltdm. Haus Strubel- 
fopf it Sgeldart, hält jederman das Widerpart. Lehm, 
Widerholung deſſelben Wurzelwortes in einem Gase: 

Wirken Werl. Tatian. Springen manigen Sprung. — Singe id minen 
Sarg. Manch. Band hoben Fund. Parciv. Lihte finde ich einen 
Fund. Marner, Bieten fwinde Räte. Rab. Swizet den Todſweiß. 
Martina. Schißet einen Shif. Morolt. Es fniet einen Sue. 
Parciv. Ein Strit was gefleiten. Biter. Den langen Glaf er leis 
der flief. Koloez. Spilet da Erenfpil. Maneß. Klenket manegen 
Klanf. Gotfr. Sluog einen Slag. Mab. Er fueit do manigen 
Snit. Karl. Sließen tufend Sloß. Morolt. Belibens Bete (genit.) 
ihn nieman bat. PBarriv. Des Spiles, des fie geipilite. Diut. 
Des Lonbes loubet maneg Wald. Manef. Dar nadı er ſich mit Flige 
fleiß. Parciv. Died Spiles fpilon ih, Notker. 


Wie anders? Volksm. 

Wio anderes? — Anderes wio? (quidni?) Boeth. Wie du mir, fo ich 
Dir! (Sprach die Fraw zu dem Mann in der Brutnacht.) Bebel. Bon 
der Wiege an. Vollem Ano rwr dnaluv ovuywv. A teneris 
unguleulus. — Ab incunabulis. Der Wig (beilum) ift in dir; 
fament dir felbemo ringeftu! Notfer. Die Wife geht ind Heuzu Sau 
Georgentag. Eiſenh. (Den 23. April hört freie Hut auf und das 
Gras darf wachen.) Welich Wife ift gemein, der Gras iſt gar Flein. 
Liederf. Das ift mir ein gemäet Wiflin! — Ich will die auch ein- 
mal dein Wiflin waͤſſern; — will die auch einmal durdy dein Wiflin 
faren. Bolfem. Erſt wig’d, dann wag's. Agric. Dan fett der 
Wiſel nad — des Balges wegen. Lehm. 


Er hezet nur die Heinen Wild! Suchenw. 

Bil Tinte wird ein Wild erjagt, das inwerm Kerzen wol behagt. Liederf. 
Das Wild it zart umd wunneſam; ich wünſch', daß ed mir werde zam. 
Sudhenw. Beide Wild unde Zam und edel Eyperwein alfam. Lie» 
derſ. Sch hore fprechen manigen Man: daß je ein ſtritig Zäger mach 
mieder unde träger das Wild, wann ers die Länge jagt. Sudhenw. 
Du haft auch vom Wild, vom Leberle gegen! de ferä comediesti. 
Agric. Swer felde niht welle weſen wilde, der geb’ der Welt niht 
böfes Bilde. Nenner Ihr faßt ein Wildfchwein bei dem Dr! 
Butler. You take a wrong sow by th’ear. Der Wildefil ne Iuot 
niht, newar fo er eßen wile. Diut. Sch bring’ Dir einen Wildfang! 
2icderf. 

Gebelzter 1) Wit entfprießet, win Her das Fein verdrießet ; 

Rad Art der Wurzeln flechten mit Biken, ald die Spechten, 

&o klopfſt an min Dienft, der krank. Der Minne Burg. 

41) ©. oben ©. 123. 

Ich will Dich ſchou! iſt minder aut; ich hab dich fchon! am beſten tut. 
Bolfim. Geſprochen int ein Wort gar war: Es tnot mit Witten jeder 
man, was er alterbefle an. Licderf. Ihr Tat den Willen werfen, 
das rat ich mit Eriuwen! — Din Witte deift min Grende! — Sid wili- 
fomen ihre Rechen! Nibel. 

Wer einem Tieb und auot wider finen Willen tuot, 

Des Lon wird von Rehte krank, man bat eö ihm nimer Dan, Hartm. 


— — — 


— — 


— — — 
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Was ich will, das will ich, und Damit aut! — Mir find einig: Was bu 
wiuft, das will ich auch! Bolfsm. (8. oben ©. XL.) Was mein 
Bruder, König in Frankreich, wit, das will ich auch (haben). Karl V. 
Die größte Eintracht herfcht eben nicht, wo jeder wit, was der andere, 
Bohem Guter Witte bringt fein Recht. — Wider Witten fanı man 
einem nemen, aber nicht geben. Eiſenh. Goted Witten bat fein 
Warum. Bolfdm Da mil man, des man niht emwill. — Er will, 
des cr niht wellen ſolte. ETriftan. Der Witten oft gilt für die Tat. 
Boltem. In magnis et voluisse sat est. Tibull, „Agxeı d’er 
usyaloız zu To Felnum wovov. Politian. Den Willen ich für die 
Werke han! ihr folt der Rede drum erlan, Hartm. Nim vergnot den 
Willen min! Suhenw. Sihe den Witten an, nicht das Werk! 
Bolföm. Quin tritissimum hodie est, ut qui munus aliquod 
offerant, animum jubeant spectari, non rem. Erasmus IH. 7. 8. 
Der Witten gibt dem Werte den Namen. Bolksm. Der Witten if 
die Gele der Eat. Thomaſin. (S. oben S. 6.) Dber mic erga 
Din Witte! Winsbete, Möhte ich minen Witten ban, ich wolte 
dem Kaifer fin Riche lan! — Der Wille je vor den Werfen gat zu Guot 
unde auch zu Mißetat. Fridanf, Den Witten gibt Got, den Zwang die 
Mot. Lehm. Nu merk, was wir din (mit Dir) wollen! Wolfdietr. 
Tut ung darein, was euer Witte it! fagen die gueten Frowen. Bebel, 

Monachi: En sumus hic nos tres vos tres pro pane rogantes; 1) 

Nos sumus ex illis, qui trudimns illnd in illie, 

Moniales; Adsumus et nos tres, vos tres supponite nos tres. 

Nos sumus ex illis, qua cludimus illud in illie, Bebel. 

1) Pro pane rogare item est ac de stupro compellare. (©. oben ©. 97 u. 
499.) Sch ne wile andera ane dih! Notfer. Unam petii a domino, 
hane requiram. Ps. Willtu mich, fo hole mih! Bolfem. Bic 
bin ich, wer will mih! Moſes. (S. oben S. 49.) Was du allein 
wilt wien, das fage nieman. — Wer wiltig ift, der fümt bald. — 
Dem Willigen ift aut winfen. Agric. Ber nur will, der fann wol, 
— Biltiger Siun macht leichte Füß'. — Wer tut, was er will, tut oft, 
was er nicht fol. Bolföm. Uno crine trahitur voluntarius, — 
Voluntario nihil difheile. Debel. Wiltfommen, der etwas brinat! 
Lehm DO Willegis, o Willegid! diner Abkunft niht vergiß. Kurf. 
v. Mainz (Er war der Sohn eines Waguers, und lied darum häufig 
Räder, ald Symbole feiner Ankunft, anbringen.) Willolf unde Nahtolf, 
Consus et Nocturaus. Rotfer. Willkommen iſt ein freundlich 
Wort; doch bitter lautet Scherdihfort! Bolfdm. Aspera vor 
ite, sed vox est blanda venite, — Welcome ever smilce, and Farewel 
goes out sighing. Shaksp. 


&o der warmo Wind humer, fo fmilzet bad Is. Notker. 


Der Wind wullit dad Mere nnd fättet den Wald. Boeth. 2a mic den 
Bind anwaien! Manch. Merfen, wo ber Wind ber wehet. — 
Komt der Wind daher? — Er befam Wind davon. — Er windet altes! 
Volföm. (S. obey ©. 23.) Der Wind iſt nicht günflig. — Der 
Wind nicht altegeit wehet. Agrir. Schlag es in Wind! Luther, 
Ventis tradere. Allen Winden preis geben! — Belt ed am Winde, 
fo greife zum Ruder! Bolkom. Kai Tov Tersuuaros auagrwv er 
Tag xwrreg xıope. Hermol. Den Wind auf Glaſchen abziehen. — 
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Den Wind in Garnen fahen. Bolkm. Axrus aveuor Imgus. 
Reti ventos venaris. Einem Wind verfaufen, vergapfen. Butler 
n. Swift. Gefchwind, wie der Wind; wer nicht ſiht, der int blind! 
Bolfdm. Wis der Wind in dem Ror (arundinibus), jezumd hinten, 
jeinnd vor. Teichner. Das if gar ein Wind! Nibel. Alles, das 
ihr babt vernommen, Das ift gar ein Wind, Walther. Der Wind, 
fo durchzieht, ſtinkt — und nicht Die Waigaß. Bebel. Leg did, lieber 
Wind! bring das deinem Kind. Prätor. Man fann dem Winde 
nicht vor fein! Volkm. Der Wind gehöret der Herichaft, (um 
Windmülen anzulegen und Bogelfang zu treiben.) Eiſenh. Wer 
wider Wind brunzet, macht nafe Hoſen. 2ebm Ne macules 
braccam, per tempus quere eloacam. J1go; row nlor TET pa ucvo 
z7 omyew. Adversus eolem ne mejito., Sich hebet manig groß 
Wind, des Regen vil Heine find. — Bon Winden Not vil geſchiht, die 
nieman arifet noch enfigt. Fridanf. Sich drehen nad, dem Wind. — Als 
die Windfahne auf dem Dad. Bolfdm. Die nah dem Wind fid 
gerne drebn, ſpurlos als Wind von binnen gehn. Butler. Mit alten 
Binden fegeln. Aaric. Windeier, nichts ald Windeier legen. ® o [Ed m. 
"Yrrvsma tırrew. Subventanea parere (ova). Mit zweierlei 
ind ſegeln. Bolkém. 

Mit meinen Kram gehl's bald friſch bald lam; 

Sch fegle mit zweierlei Winden, mit rauben und gelinden. Rükert. 

Wann ce wär in der Vogele Orden, man ſpräche: er fi windbälfig worden! 
Brand Bon Umſehen windhälfs werden, ald ein Bogel. Eib, Er 
ift windſchief gewachſen. Bolkm. Der Wind läßt weder ſchiffen, 
noch runden. Bolksm. Aveuos ovre wersw ea, ovre nlour. 
Ventus neque manere sinit, neque navigare. Mit Windmülen 
fcchten. — Mir ift wind und we! Bolfem. Mir ift wunn und we! 
Geiler (WBahricheinlih von winnen, leiden.) Er traat die Win⸗ 
del noch um den Ars. Agrie Wie eine Windsbraut durdy’d Land 
faren. Simplieiſſ. 


Dap ic eines eigen Mannes Wine (amica) folte fin. Nibel. 
Ich befilbe dir mit Triuwen den telden Wine (amicnm, amasium) min! 
Nibel, Winilied. (Geſellſchaftelied, Liebeslied, cantilena profana.) 
Grimm. Scone biſtu, Wine min, und erlich! (decora). Willir, 
Im intel fen. — Einen in Winkel Neuen. Boltdm. Er ywrur. 
In angulo. Plat. Cie. Evang. Eine Winfeldodyzeit tun, feiern. 
Bolfem. Agpdoyyos yauoz;. Mutz nmuptie. Pind. (S. oben 
©. 315.) Er fucht allerlei Winkelhölzer und kommt mit feinem Wiſchi⸗ 
waſchi ins Lerchenfeld (ind Blaue der Luft.) Luther Cie als nad 

dem Winfelmaß modelt, was fie halt' und laß. Liederſ. 


Der Winter iſt hin, der Regen iſt vure! Willir. 

Au ift vergangen din Wintagit. Motfer Des leiden Winters Uberlaft 
der fi verwaßen! Manch. Winters churze Taga find. Boeth. 
Manigem Seren tet der falte Winter leide. Maneß. Kein Winter 
noch war fo Falt und kein Pfaffe fo alt, daß er an die Finger fror, 
wann Buren Famen zum Opfer vor. Bebel. (©, oben ©. 505.) 
Es muß ein kalter Winter fein, fo ein Wolf den andern frißt. VWolfdm. 
Im Winter werden die Bäume falz der Stamm bleibt darum doch ge» 
fund. — Der Sommer gibt Korn, der Herbſt leret fein Füuhorn; der 
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Winter vergert, was die beiden befhert. Lehm. Du zerreiſſeſt im 
Sommer dein Winterfled. Agric. Er Heosı Try ylawar zararaßeız. 
Zstate penulam deteris, 


Wirb, das Gluͤk iſt mürb. Agric. 

Wer nicht wirbt, der verdirbt. Bolfsm Manger Man verdirbet, dar⸗ 
nach als er wirbet, der niemer übel ftürbe, ob er recht wirbe, Lie» 
derf. (©. oben ©. 242.) Es wird em, was em abört! Hebel. 
Wanne imo baß wurdi! Otfr. Wirfs binter dich und fihe nicht um! 
Volkém. Transque capnt jace, ne respexeris. Pirg. Wirf is 
binter din! Notker. Wirf id von dir! Tatian. Wirf's weit 
von dir! Volfem Eis ooos, 7 85 zuue noluplo;Poo Falavans. 
In montem tumidasve frementis in zquoris undas. Hom. Js 
neyazırca nıovrov Öurrer. In immensum mare projicere. Theogn. 
Du weißt wol, was und wirret! Sudenmw Sch weiß wol, was 
inch irret, davon ihr fit fo gar verwirret. Lieders. Iſt man ver 
irrt, wird man verwirrt. Volfem. Krieg faien zwifchen Brüdern 
und Wirriwerri machen unter Liuten. Geiler. 


Das tuot wird danne wel Strifer. 

Das tuot mir wird danne wol! Klage. Mic ift wird danne we! (Pejus 
gnam male, i. e. pessime.) Manch. Mir wird von alle dem Dina 
ganz wird! — Aus übel nur wird machen. — Defto mer; defto minder; 
defis baßz deflo wird. Volfsm. And. Des din mer; des diu min; 
des diu baß; des din wird (co pejus.) Otfr. — Mpd, Defle mer; 
defte min; defle baß; deſte wird, 


Wie der Wirt, fo die Gifte. Agric. 

Ro ift der Wirt, fo nicht ſchirt? Bolhkkem. (Wirt, heras, dominus, 
ftammt von Wir, vir, wie and Tatian's Verbo arwiran, 
castrare, entmannen, zu erfchen if.) ©. oben E. 116. Mas der 
Wirt fchenft, er am Echild ausbenft. Marie wie fchone ihe der 
Wirt pflag, das enchunte nibt verfaben. Klage. Es muf ein elend 
Wirt fein, dev nicht einer Üerte (Zeche) borgen faun! Marie. Der 
Wirt, allwegen der beſte, mer trinfen muß, als die Gafe. Lehm. 
Du findeft überatt den Wirt dabeim. Marie. Er rw zarıkm voug 
srewear 0 Dort. Uauponi inest mens, ut quidem visum est 
mihi. Die Welt ift des Teufeld Haus; darum findet man überall den 
Wirt daheim. Luther. Lieber dem Wirt, ald dem MApothefer (Abs 
deker)! — Mit der Wirtsfreide fchreiben, rechnen. VBolfem Swer 
in dem Alter welle weien Wirt, der fol fich in der Jugende niht ſumen. 
Spervogil. Die Eoldatın und Mitter forgen,, daß ihnen fein Wirt 
etwas fchuldig blibe. Henrichm. Ein biderber Wirt fou umbeſehn 
rebte als ein Falle, und fol es irbieten dem Biderben unde onch dem 
Schalke. Mifnere Ein biderber Wirt fol ed wol erbieten dem Bi» 
derben und ouch dem Echalfe! Amgb. Nie Wirt mere finem Saft 
es bag erbot! Jwain. Schöner Wirt in fchonem Hand. Opiz. Wie 
fchöner die Wirtin, fo wird die Vierten. Bolksm. Der Wirt läßt die 
eine Hochzeit machen. — Der Wirt bat den Wein mit zu vil Waffer 
Hochzeit machen lafien, Bolfem Bareezoıs owoyoez. Ranis 
vinum preministras. Eoe’ &; xopexas, Pargayos owoyosw ds de. 
Abi in malam rem, ranis pocillare te opportuit. Wie folten bie 
Wirte in Simmel kummen, fo unferm Herrgot fin Kunft abgelernt? (us 
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Waſſer Win zu machen.) Pauli. Man zeret baß bei Wirten, als 
bei Wirtlin! Agrie. Beim Wirte muß man das Lachen bezalen. — 
Sp die Wirte lachen, gib Acht auf deine Sachen. Lehm. Hüte dich 
vor ladenden Wirten umd weinenden Pfaffen. Agric. Der Wirte 
Uerten find unfelbar; man mag davon nicht appellieren. Le hm. Welche 
nicht gern fpinnen, die acben gute Wirtin. Fifhart. Ein Wirt den 
andern ſchirt. — Ein Wirt den Wirt nicht fhirt. Bolftu. Clericus 
elericam non decimat. Wirte und Huren bezalt man vor dem Zapfen. 
Lehm. Keine Wirtin zur Bübin wird eines Manne? wegen. Aarir. 
Stifter und Klofter find der Edelteute und Soldaten Wirtehäufer. 
Binfgref. Ihr Hus war Armüet vol; Wirtfchaft was da tiure. — 
Sie kamen hin in einen Wald; aue Wirtſchaft was da tiur. Boner. 


Sch bin is, wiſſit das! Otfr. 
Gelarte Leute willen’, tapfere tune. Lehm. Wiſſen iſt leichter, ale Inn. 


Agrie. u. Shakſp. zn yap vow xcu oda Exasa, eodla de 
za Ta yeocıa, Jam dudum siquidem novique et sentio cuncta, 
que bona, qu2que mala. Hom. Was foil das verborgen Willen ? 
Bolfem. Ocultz musices nullus respectus, — Seire tuum nihil 
est, nisi te scire hoc, sciat alter. Persius. Ihr wiſſet es vil 
befier, als ih. Bolkom. To vor ovap vo duyyovuaı. Tuum tibi 
narro somniam. Das wußten wir, ehe du in die Windeln bofiert baft. 
— Weil du alles weißt und ich nichts: fo fage mir doch, was ich lezte 
Nacht geträumt babe! — Ich wußte nicht! Bolkem. 3 ne wißt' es 
nid. Willie. Wiz fomt niht vor Saren. Kaiſ. Marimil.l. 
Odi puerulos precoci sapientiä. Apulej. (S. oben ©. 21. 378. u. 
526.) Die Buren von Witterhuſen fciften alle Zar für fie alle 
ein Buren gen Baden; aber fie wurden darum nit gewaſchen! Geiler. 
Das eina wari und nuzi, babetin wir dia Wizi. Otfr. Gelarter Wi 
int felten nij. Lehm. Wolte Got, habetin fie Wie! (Utinam sape- 
rent.) NRotfer Er int endlich gewizigt. — Sie find nun gewizigt. 
Bolfdm. (Sceint vom altn, witnon, ahd. wizinon, punire, 
damnare, durch Schaden Mug machen, herjurübren.) Er ift noch bei 
an rechten Wien. Barl. Wi will niht erfchießen an mir, wan ich 
bin leider arm! Liederf. Sch priie Wir vor Made! Malagie. 
So dunket mich ihr Wize Erauf! PBarciv, Dem alten Wie dürft’ 
fein neuer bieten die Spie? Rükert. Er bat viel Tonnen Wü; 
aber der Boden ift ihnen ausgefallen. Fiſchart. 


Wo e8 ung übel ergangen, wollen wir nicht mer bin. Volksm. 
Er ois ay artuynon avdowrrog ToTos, nzıza TovVTOwg ninmalwy nderan. 


In quibas locia non admodum felix fuerit homo, ad eos accedere 
haud suave est. Stob. Wol uf, wol bin! Liederf. Woltun trägt 
BZinfen. Bolfdm Er weiß nicht, wo aus, wo an! Wilram. 
Leider min Wolgehaben das ift altes nu begraben! Klage Ihm 
ward von rehter Liebe enweder wol nodh wet Walther. Ich für, 
es mir niht wol erae! Jwain. Wol tnn ift bald tun. Agric. So 
ung wola ſi! Notker. Woltaten fchreibt man nicht in Kalender. 
Kirchh. Wolerzogen bat nie gelogen. Agrie. Des wol mir biut 
nnd iemer ward! Liederf. Co wel mir, daß ich ie gewan den Man! 
Nibel. Wer wol tut, braucht nit umgefehn. — Non opus est retro 
videre illi, qui bene facit, Bebel. Ihr wißßet, wie fie bafent, wa 
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der Woldan fin Kirchenporten houwet! Titurel. (D. i. eine Gaſſ' 
in die Feinde baut, fo breit als ein Kicchenthor.) 


Dem Wolfe dad Lamm befelhen! Luther u. Shaffp. 
Aus Liebe frißt der Wolf das Schaf. Agric “Rs Auxos ara gılkı. 
Ut lupus ovem (amat.) Plato. Zukend — wie der Wolf das Lamm 
frag! Bolfem Alten Wolf den riten Kraen! Liederf. Kein 
Wolf fol es wegtragen! — Ans ded Wolfes Rachen! — Dem Wolf, 
das Lamm abjagen. Bolfem. Ex Auxov gouaros. Ex ore lupi. — 
Vel hedus ereptus lupo. Hor. Wann der Wolf das Lamm heiratet! 
Boltam. ITpw uev Aunos ow buevamı.. Ante lupus sibi junget 
ovem. Aristoph. Da mag wol fir min heilig Zit, fo der Wolf den 
Schafen Fride git. Fridank. Der Wolf fin Auge richtet uf das Schaf. 
— Lupus visum dirigit ad ovem. Bebel. Der Wolf grüßet Fein 
Schaf. Lehm. Lamm, Lamm! das ift des Wolfes Veſpergloke. Agric. 
Eins wildes Wolfes äße id e! Fridank. Ed mag leicht eim Urfache 
fein, daß der Wolf das Schaf frißt. Agric. Ein Wolf was fie: 
da er genad, er was ein Wolf, als er wad. Boner, MWärs doch 
ein Wolf, der da wider liefe zu Hol! Volfem. Auxos oo Tg 
Bons onzwdsı. Lupus ante elamorem festinat, Blibe der Wolf 
im Walde, fo wird’ er nicht befchrien. Agrie. Es muß groß Hun- 
gersnot fin, wann ein Wolf den andern frißt! Tune summa est in 
eylvis fames, dum lupus luopum vorat. Bebel. Fürwar man ſpri— 
det: Men der Wolf richet (rächet), der ift ouch errochen. Liederf. So 
der Wolf nach Miufen gahet, und der Falke Käfer fabet, und der Künig 
Burgen machet, fo ift ihr Leben geſwachet. Fridank. Wie mag der Wolf 
dem Fuchſe Raub vorwerfen? Bebel nad der Fabel im Reuner. 
Quid lupus vulpem de predä accusat? (ut est in proverbio). Bebel. 
Quis tulerit Gracchos de seditione querentes? Juv. Der Wolf 
auch in der Münchsfutte ſtellt den Lämblin nach! Bebel. Beſſer, es 
freife mich ein Wolf, als ein Schaf. Agric. Muß man ja zum Raube 
werden, fo ift es beifer, durch einen Löwen zu falten, ale durch einen 
Wolf. Shakſp. (S. oben ©. 11, 203 u. 517.) Ein Wolf und eine 
Sure beßern nidyt. Lupus et meretrix non facile domantur. Bebel. 
Wer Wolfe nimt zu Natgeben, das gat den Schafen an das Leben. 
Liederf. Träges Wolfes Munde geſchiht von Spiſe felten guot! 
Wigal. Fangt man den Wolf, fo wit er bißen oder fh.... Marculf 
er den Wolf ze Hus ladet, der mer, daß er fich fer fchadet! Lic« 
derf. Der Wolf Ändert,das Har, fonft bleibt er ale er war. Volfsm. 
‘O Auxo; Tv Tage, ou ryv yraumr allarreı. Lupus pilum mu- 
tat, non animum. (©. oben ©. 192.) Er verfiummt — ale hab’ er 
den Wolf geſehen! Agrie. Ov gIeyis, Auzor auds;. Edere non 
poteris vocem, lupus est tibi visus. Sc ſwig! — der Wolf ift mir 
nicht fer! Brand. „Auxor ade, Lupi me videre priores. — 
Lupus in fabulä. Und man verfiummt — vor Schrefen! Fere fit 
autem, ut, quoties interveniat, de quo colloguimur, obmutesca- 
mus‘ propterea, quod, sive laudabatnr, pudet in os dicere, 
quod recte narratur de absente: sive vituperabatur, timemus 
offendere. Erasmus IP. 6. 80. Der Wolf frißt auch die gezälten 
Schafe. — Er frißt’e auch ungezält! Marie. MNon eurat numerum 
lupus. — He literata est pecus, ab se cantat cwja sit. Plaut- 
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Recte dicetur in hominem impudenter furacem, — Exstat hodie- 
que vulgo jactatum adagium: Lupus non veretur eliam numeratas 
oves devorare. Erasmus 11. 4. 9. Wo der Wolf den Bot beflat, ich 
weiß wol, welcher es befer bat! Boner Keiner Schimpf, fo der 
Wolf komt unter die Lämmer! Eib. 


Wer trat eim Wolf uf der Haid, eim Buren (Juden) uf finen Eid, 
Und dem Pfafſen (Pabſte) uf fin Gewiſſen: der wird von alien drei befchiifen. 


Luther 


Der Molf frift fein Zil! Agric Die Wölfe freffen fein Zi. Brand. 


Lupi nullam terminum comedunt. Bebe. Nam metam positam 
non lupus ipse vorat. Locher. (S. oben G.289.) Es hat noch fein 
Wolf einen Winter gefveffen! Agrie. Lupi nullam hiemem come- 
dunt. Bebel. (8. oben S. 614.) Ein Wolf beißt den andern nicht. 
Lupus non mordet lupum. Bebel. Was cin Wolf gebiffen oder ein Drafe, 
das beilet bart. Quod momordit vel lopıs vel presbyter, insanabile 
est. Bobel. (Quod morsus lupi letiferi sint, et puell® a sacer- 
dotibus corruptz raro ad continentiam reducantur, Bebe. ©. 
oben ©. 507.) We jeder Etadt und jedem Land, wo Wölfe baben 
Oberhand! Reineke. Der Wolf beulet nicht, fo er das Lamm wire 
gen wi! Shakſp. Wölfe tragen auch weiße Hündlin zu Hoch. Agrie. 
Die Wölf audı pflegen Hund’ zu freffen, Die großer Klugheit fich ver⸗ 
meſſen. Rohlenh. Da bant die Wolf ein gämlich üerten, wann 
die Schaf fpotten ihres Hirten. Brand, Wa der Wolf Hirte wird, 
damit ſind die Echaf verirrt. Boner. Wo der Wolf Schafbirt if, 
geht ed nicht nur an die Wolle, funder auch and Fett. Lehm. Männer 
werden zu Wölfen, Weiber zu Kazen. Volfsabergl, (Aurardpwrros 
in Aſopés Fabeln. Petronii sat. 62. Daſſelbe it Berevulf in legib. 
Canuti, Werwolf bei Burdhard. Grimm’d Motb. 621, und 
oben S. 615.) Min Gefelle Wolvesdrüßßel uf tuot er ane Slüßßel 
auin Eloh und Iſeuhalt! Grimm’s Myth. 628-239. Wann man 
den Wolf nenut, komt er gerenmt! Bolkam. Atque eccum tibi 
lupus in sermone preseus esuriens adest. Plaut. Lupus in fa- 
bulä! — He comes like the catastrophe in the old Comedy. 
Shaksp. Er miſcht Wolfshare darunter! Volkem. Es find Wolfs⸗ 
hare darin! Malagis. «(Ben diefen glaubte man, daf fie andere, 
mit denen fie in Berühruug kämen, aufjehreten. S. auch oben ©. 11.) 
Mit den Wolfen muoß man hülen. Geiler. Wer unter Wölfen iſt, 
mug mit ihnen beulen. Agrie. Ulula cum lupis, cum quibus esse 
eupis. — Consonns esto Inpis, cum quibus esse cupis. (©. oben 
auch ©. 626.) Auen ihn der Echafepel; deft, inwendig der Wolf ihm 
fie. Butler. Pelle sub agnina latitat mens szpe lupina. 
Wolfesgruobe ift ein Wis, darin ſtruchet Mannes Lib! Liederf. 


Was kümmern uns die Wolfen, der Schnee vom vorigen Jare! 


Volksm. 


Die Wolken ſind din Reita (Wagen), ufen dien du diſa Werlt alla irriten 


habeſt. Notker. Wolfen und Winde haben gelogen! Colerus. 
Es regnen nicht alle Wolfen, fe am Himmel ſtehn! Bolkm. Non 
stillant ammes, quas cernis in aöre nubes. Trübe Wolfen find 
felten one Regen! Agric. 


Wo nicht, wie wir wollen, fo doch, wie wir fünnen. Volksm. 
Oug os Helouede, all’ wg Öurausde. Si non ut volumus, tamen 
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ut possumus. Aristoph. Quoniam id fieri, quod vis, non potest, 
id velis, quod possis. Ter. Ov Öwvaueros 6 Belsız, Seins ö 
Öwvaoaı, Quod sis, esse velis. Mart. Was wir wollen, ift ein 
Heiltum! Volkam. Quod volumus sanctum est; et quando vo- 
lumus et quamdiu volumus, Augustin. Wir wollen und wollen nicht; 
volumus, nolumus. Volksm. Was ihre wollet!" Volksm. u. 
Shaffp. Ihr Derretal und Landrecht it: Volumus, oportet, dad 
ift ze dütſch: Wir wollen, ed muß fin: Stür, Gewerf, fründlich Hilf, 
Ungeld, Frontag, Herrenwerf, Schirmgeld, Echazung, Kaſtvogtei ıc. 
Geiler. Sie darbeta ungerno dero irdifcon Wunnon! Notfer. 
Ihr an dem lag, wie ſie verlos ihr Wunne; ihr allernächſtes Chunne 
het ihr den lieben Man benomen! Klage. 


Gar mancher geht nach Wolle aus, und komt beſchoren ſelbſt 
nach Haus. Volksm. 

Es iſt nicht, als es Wollen treit! Brand. (S. oben ©, 230.) Vor 
den Woublumen ſollte fich jedes Weib verneigen. — Er fit nicht wüllin 
und nicht feidin! Bolldm Mer nicht mag ligen auf dem Wollſak, 
dem wird der Strohſak. Agrie 


Wort guatas ubar Geba befflitun! Kero. 

Gut Wort findet gut Ort. — Ein Wort gibt das andere. — Ein abgeniizt, 
abgedrofchen, verroftet Wort! — Gute Antwort bricht den Zorn. 
Bolfsm. Frangitur ira gravis, cum sit rernponsio suavis, Er 
weiß weder Wort noch Weife. — Es ift fein Wort verloren, — jedes 
Wort verloren, was man ihm fat. Wäre fein Wort eine Brüfe, ich 
gienge nicht darüber! Volkẽm. Ein Wort, ein Mann! Shakſp. 
Ein Wort ein Wort; ein Dann ein Mann! — Ein Mann ein Wort; 
ein Wort ein Mann! Eiſenh. In Worten, in Kräutern und Gtei- 
nen verborgene Kräfte ericheinen. Pauli. Krut, Stein’ ımd Wort 
dant an Kräften großen Hort, Fridauk. In verbis, herbis et la- 
pidibus est magna virtus. Das Wort may nicht hinwider in! 
Winébeke. Neseit vox missa reverti. Ov. Brauch der Worte, 
wie der Münzen, bie gäng und gäbe find. Luther. Verba valent 
ut numi. Hor. (©. oben ©. 498 u. 522.) Bil Worte, wenig Werf. 
— Euer Wort in Eren! — Ein Wort zu feiner Zeit! — Schöne Worte 
machen das Kraut nicht fett! — Ein Wort ift genug fiir den, fo es mer⸗ 
fen mag! Volksm. Dietum sapienti sat est. Ter. Daß ich ge» 
walte miner Worte! Graff. Argwilligiu Wort. — übelwillig Wort. 
Notker. In Worten zart, in Werken bart. Volkm. In verbo 
suavis, in re gravis, Wiſe Wort und tumbe Werf treiben die von 
Narrenbers. Boner. Aller in Worte du bit! Graff. Totus in ver- 
bis es, Worte verraten und Worte verbergen. Volflem Verba 
satis celaut mores, eademgue revelant, (Der Diplomat Tal ley⸗ 
vand trieb ed weiter, da er fagte: Dieu nous a donne la langue, 
pour cacher les sensations du ceur. Kölle ©. 80.) Diu füeßen 
Wort din babent mir getan! (haben ed mir angetan.) Maneß. 
Aus kleinen Worten oft geoßer Zank. Bolfem. Lis oritur minimis 
interdum maxima verbis. Sus aat min Wort in manges Or, ale 
der mit Blige in Marmel dort! Marner Mer einem ins Wort 
fabt, der wit ſich felont hören. Lehm. IN doc ein Wort Fein Pfeil! 

arie. 
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Ein Wort it Wind und Wind fein Pfeil! 

(Sonft hätten die alten Eidsgenoſſen 

Ihre Wiber im Bett erichoffen.) Schweiß 

Aus welcher Quelle iſt das Wort gefloſſen? 

Aus welchem Köcer der Pfeil geſchoſſen? Rükert. 

Das Wort Gotes it nicht ſchwer ; wann nur dee Eigennuz nicht wär. 


Marfar. Zörg dv. Brandenb. An Worten und grauem Tuch gebt 
vil ein. — Schöne Worte helfen vil und foften wenig. Agric. Auri- 
culas hominum mulces prenemine multum. Schöne Worte füllen 
den Saf nicht. Volfdm. Peculium re, non verbis augetur. Jureec. 
Worte find Worte! — Worte find doc; nur Worte! Shakſp. Worte 
fättiyen eben fo wenig als der Wind und Höflichkeit int ein berfomlicher 
Betrug. Boltfem (S. oben ©. 108.) Worte bafen nicht Küechlin! 
Eid. Gute Worte foften nichte. Verba nullo pretio emuntur. Bebel. 
Mit einem Worte! — Mit zwei Worten! Bolfdm. Tribus 
verbie, Liebe Frowe min, ihr mießent ein Mein fan, zwei Wort mit 
inch reden lan! Liederf. Worte fchlagen die Leute niht! Agric. 
Mit Worten, Berieren und Epotten fchlägt man die Feinde nicht. 
Luther Nieman will ein Eflave feiner Worte fein. Echm. Verba 
debent eiviliter intelligi. (&. oben ©. 135.) Worte zalen die Schul« 
den nicht ; Haus und Hof müßen in die Lufen fiehn. Pchm. Man fann 
nicht alte Wort! auf die Goldwage legen. Luther. Sie lefen bie 
finen Wort us trüeben Befen. Suchen w. Wider fpije Wort’ ges 
boren verharfchte Oren. — Worte find gut; aber Hüner legen Eier. — 
Freundliche Wort machen einem die Zäne nicht ſuumpf und cin beiles 
Anfchen. — Gute Wort heilen böfe Stich”. — Bon Worten zu Wer- 
fen in ein weiter Weg. Lehm. Wo bie Wort’, da übel Handel. 
Juriſt. Vile Wort ein Mord! Agric. Lere Worte! Verba sine 
penu et pecuniä. Plaut. Worte fur Worte, ale ich dik horte. Gei— 
ler. Scriptum est in portä: pro verbis verba reporta. Gute 
Wort’: böſe Käuf! Agrie. Die Worte nicht mit ihm, mit ibe ver» 
wachfen find! Bebel. In loquaces dieunt nostri: Frerba mille wel 
duo aut qualuor millia non sunt colligata in illum hominem ; designan- 
tes multiloquium, nam si colligata essent, cohmrrerent corpori, 
nee tam affluenter exciderent ore, Bebel. Worte find Offenunga 
dero Gedanfon. Graff. Ich hörte wol ihr alter Wort; der eine bie, 
der ander dort gab fam in einer Müle an, ich font fin nie ein Wort 
vertan. Liederf. Sin Wort das wad je ein Ed! Hartm. Bon 
dinen Worten ircham (erfchraf) fid) min Herza! Notfer. Zuwer vil 
grimme Wort fniden ald eind Ewertes Ort. Liederf. Und fprid 
zus mir niht wan echt fünf Wort: Far hin ze guoter Stunde! Fridr. 
v. Reiningen. Wann Worte fpeifeten, fo lebten feine Freunde wol. 
— Dir iſt es in Worten, wie manchen im Sinne! Bolfsm Du 
folt niht fpreiten, als der Wind, din Wort, fo dir befolhen find. 
Liederf. Richtet uns nadı unfern Worten, und nicht nach unfern 
Taten! (fagen die Paten.) Volksm. (S. oben S. 506.) Er iſt 
ein Wortllguber und Sylbenſtecher! Bolfsm. Eiud guot ihr Wort, 
ihr Werk fi frumb, fo folge den Worten, dem Werfe nicht, ald du bift 
tumb. Kunig Eyro. Große Herren find die Zilfcheibe bofer Zum. 
gen; der Bliz fürt in hohe Tirme; was tun Worte one Wert? Kaii. 
Fridrich U. Ni mag ih dob mit Worte des Lobes feman ıi Ende! 
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Dtfr. Sines Mundes Wort find unrebt unde loter. ( Verba oris 
ejus iniquitas.) Notfer. Loter ſprachon; Loter chofon. (Nenias 
loqui.) Loterſpracha. Graff. 

Stirbt ein Wucherer, fo erfreuen ſich vier: feine Verwandten 
nms Geld, der Sigriſt ums Leichentuh, der Pfaf um 
die Frau, und der Teufel um die Sele. Lehm. 

Wer fast, daß Wucher Sünde fei, der hat fein Geld, das glaube frei. 
Eifenh. Man ſpricht in Sacfen: Wer fagt, dat Wucher Sünde fl, 
die heft kein Geld, dat gleube fri. Luther. Der Wucher hat ſchnelle 
Fuß; er läuft, ehe man fich umſiht. — Wucher frißt um fich wie der 
Krebs! — Wucher it mir verboten — es felt mir an der Hanptfunma, 
Agrie. Got und der Erde ift gut auf Wucher leihen: fie zalen 
reichlich. Volfsm. Ubilo wuochorot, der luzil gibet unde vil inpha⸗ 
bet; wird wuochorot, der unbe Wort Manflaht tust. Notker. Das 
was der Helle Wuocherd Hagel! Wh. (Das bagelte auf die Frucht 
der Hole.) — Der Eren Hagel. Maneß. Do began fich machen uf 
Jahel, finer Sälden Hagel! Rudolfs Welthr. Das ift der 
Gele ein Hagel; was ihn (eis) ein Hagel. Maneß. Do wuohs ihr 
Ere und ihre Heil! Jwain. 

Die Wunde nimmer heile wird, darin das Iſen annoch fwirt. 


Fridank. 
Alte Wunden fol man nicht aufreiſſen, aufkrazen. Vulnus vetus non est 
” resecandum. — Vetus eicatrix non est refricanda. Bebel. Die 


Wunden anderer aufdelen. Bolfsm. Andrero Tolf (vulnus) offanon. 
Kero. Eine Wunde fo man lieber nicht anrürte! Bolkam. Vul- 
nera que melins non tetigisse fuit, Ov. (©. oben auch ©. 511.) 
Die Wunden heilen übel, die man fich felber fchlägt. Volfem Den 
frifchen Wunden ift vonnöten, daß fie nicht an der Luft erröten. Butler. 


Juh ne darf is neheln Wunder nemen. Strifer. 

Capit nos admiratio. — Qux te dementia cepit? Cie. Man fagt ee 
noch fur Wunder. Nibel. Fur Wunder fol man's immer fagen! 
Klage. Iſt das nicht ein Wunder groß? Liederf. Ni fi dih des 
Wundar! — Wunder was fie harto. — Sie Wundar was des Dinges. 
Difr. Dih ne darf nebein Wunder fit. — Nu ift mih barto YRunder. 
Notker. Mid; hat Wunder. — Debeinen des Wunder habe. (Nemo 
miretur.) $undgrub, Den Küneg hete Wımder. Nibel. Groß 
Wunder mich bat. Flore. Mid muoß Wunder dan. Maneß. Bil 
michel Wunder midy des bat. Biterolf. Midel Wunder fie des 
nam, Rother Den Küneg nam des Wunder Nibel. Des lat 
inch ale Wunder nemen. Manch. Sie Wundar gefiaug. Otfr. 
Mit gefahet Wunder. Notfer. Ein Wunder wäret nur neun Tage! 

Shakſp. 

Wuͤnſchen und Gedenken iſt ein Gefider, das kanſt du lenken 
hoch und nider. Alexander. 

So man in die eine Hand wünſcht und in die andere pfeift, hat man in 
beiden gleich vil! Schmeller. Würden alle Wünſche erfüllt, fo gäb 
es feine Nonnen. Lehm. Was man wünſcht, das glaubt man gern. 
Bolföm. Der Wunfc von edlem Obbe! Frauend. Erden Wun- 
fches riche. — Wurzel unde Ris des Wunſches. Pareiv. (Das edelfte 
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Obs; reich an alien Gaben der Erde ꝛc. Wunfd if in der alten 
Sprache der Inbegrif von Heil nnd Seligkeit, die Erfüllung alter Gaben. 
Grimme Mytd. 99— 100.) Ihr Har was dem Wunſche gelih! Zwain. 
Kouaı Xaureoow Öuom. JH. — Koucis Xaoırwr, alfe: dem 
Sure des Wunſches. Grimm IV. 748 Der Wunfd mit finer 
Hände vor Wandel hete fie getwagen. — Der Wunfc bat ane Lou- 
gen erzeiget an ihre fin Kraft, und finee Künfte Meifterfchaft mit Fliße 
an ihr bewert, — Der Wunfc bat ibm gemachet Wandels fri. — 
Der Wunfd der bete an fie geleit me Flißes denne uf ein Wib; fo 
daß er niemer Wibes Leben für fie gefchepfen wolte baßz; do fin Gewalt 
ihe Bilde maß, do leit ce an fie manig Model, — Und häte fin der 
Wunſch gefworn, er wolte bilden ein ſchöner Wib, und fchepfen ale 
Haren Lib, ale Helena min Fronwe treit, cr müeßte brechen finen 
Eid: wan er funte niemer, und folt er bilden iemer, geichepfen wun— 
neglicher Frucht! Troj. An ihr Schöne was wol Schin, daß ide der 
Wunſch gedachte. — Der Wunſch bet ſich aemeiget in ihr Gewalt. — 
Ihn was der Wunfch bereit. Wigal. Der Wunſch bet fie gemachet 
fo, und ift ihr ge Rinde fro. — Der Wunfc fluochet ibm! Swain. 
Der Wunfch ihm niht gebrechen ließ, da von man des Wunfdhes 
Kind den Etolzen hieß. Lohenger. Zuo der bet fih der Wunfd ge— 
feuet! Zurlin. Geipalten nach der Wünfchelruoten Stamm! Nit- 
bart im Roſenkr. 3. Schöne ald ein Winfchelgerte kam Helena 
geſlichen ufrecht. Troij. (Grimm's Motb, 546.) Bon Wunfchen 
wird man felten rih! Liederſ. Eitel Wunfch, verloren Klage! 
Schiller. Einen Kof mit Wunn und Waid verfaufen. Gtalder. 
D. h. mit dem, was durch die Ärnte darauf zu gewinnen (Wunn) if, 
und mit dem brachliegenden Felde.) Was wuofis? (quid ploras? ) 
Zatian. Bor Wuofe erdoß der Eal von Wiben und von Mannen! 
Klage. Die Alten zu den Jungen die wuoften alfo fere, ale ab Chra- 
niche wären chomen fchriende in die Riche! Klage. Der ride Kuniy 
erdoß mit bergenleidem Wuofe, alfam tet ouh fin Wib. Nibel. 
Würden find Bürden! Agric. Fasces eunt Fasces. (©. oben ©. 324) 


Der Würfel ift geworfen! Volksm. 


Tie Würfel find gefauen! Bolksm. Arcooup$w 6 xußoz. Jacta est 


alea. Arsnapdw zußos. Esto jacta hee alea. Cäſar's Wert 
am Rubifon. — Tolu;ow avagayaı rov zußor. Audebo talum 


jacere. (©. oben ©. 6.) 
x 


— Xeon et” als rorrır , 

Poyn nooßellorr” ev außoı Sawnovo;. 

Par est labore digna ferre premia, 

Quicunque vitam sortis objieit alew. Eurip. 

Bil werfen bringt allerlei Würfel. Volfem. Si erebro jacias, alind 


alias jeceris. Ar nolla Palns, aldlor” allowr Paksız. — 
Nemo est, quin szpe jactans Venerem (jactum talorum ) jaciat 
aliquaudo. Cie. Wurf aus der Hand ift des Teufels! Eifenb. 
Trift der erftie Wurf nicht, fo faltt die Bien vom andern, Aaric. 
So falfch, wie die Schwüre der Würfelisiler! Shakſp. Würfel 
ſpil iſt nicht gar Undacht! Ludere cum talis non res est spiritualis. 
Der erfie Wurf (J. B. von Hunden :c.) taugt nichte. Bolfdm. (Der 
eriigeboren bleibt unvergoren. Bolfsm.) Auswurf der Menichheit! 
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Bolkem. Sentina malorum. Awerf des Liutes (abjectio plebir). 
Grimm. Die Würfel knüpfen. Geiler Hie Würfel find: fpilt 
um ein Fragen! Liederf. Der Tiufel ſchuof das Würfelſpil! 
Neinm v. Zw. Würfel, Roß (ib) und Federfpil hant der Triuwe 
felten vl! Liederf. Abgevieret wie ein burgbaufer Würfel! 
Granfv.W. (©. oben ©. 5-6.) 


Tritt man den Wurm, fo Frümt er ſich. Agric. u. Shakſp. 

Nun foricht man: Wer ein Würmlin tritt, fo krümt es finen Swanz davon. 

Lied a. d. Anfang des 16 Jahrh. Sb gewiſſo bim Wurm! 

Kero. Es in ein arm Würmlin! (Kind). Bolfem Die Wür- 

mer alle ohne Augen zum Graben aut im Finſtern taugen, — Die Wür- 

mer mit zu vilen Füßen mm defto fachter geben müßen. Butler. 

Die Frucht it wurmäßig (wurmftichig ) oder fchon benast. Molfsm, 
Anorgeynua akorenoz. Vulpis reliquiw,. Eupol. 


Wurſt um Wurft; Wurft wider Wurft! Volksm. u. Butler, 

(Bon der Sitte, da Landlente einander von ihren gefchlachteten Säuen Ge⸗ 

fchenfe zufenden, bergeuommen.) Eine Wurſt nadı der Gpeffeite wer, 

fen. Boltdm. u. Leffina Und ed mmoß die gewaget fin! Die 

Wurſt wol an den Bafen! Kaſp. v. d. Rhon. (Marko, Rülen, 
Spekſeite; Hinterbaken it Schinfen.) 

Wirf die Wurſt an Bachen; villiht ſo wird er krachen, 

Daß ihn die Wurſt erſchellet und er danider fället. Liederf. 

Gerade wie bei und zu Land hängt mau die Wurſt auch au die Wand! 
Bolkem. In nosträ villa tingo suspenditur hilla. C'est partout 
comme chez nous. Alles der Würfte wegen! (©. oben ©, 128.) 
— Das gibt wicht Epef in die Würfte! Agrie. Befindet ſich irgend 
bie ein Man, der in Warheit ſprechen fan, Daß ihn fin Hirat nicht 
geren', und fürcht' fich wicht vor finer Frawen: der mag dieſen Baken 
berunterbawen. Infhrift su Wien. (©. Berfenmeyerd An- 
tiquar. Hamb. 1712. ©. 312, und ein ähnliches Wermächtniß im engl. 
Speetator.) Die Würtemberger haben die Simmel im Statte und die 
Jugel im Hemmel! Volksjocus. Aus bofer Wurzel übel Frucht. 
Boltdm. A radice mala nascuntur pessima mala. Die Leute 
fterben in der Wüſte auf der Reife zum gelobten Land. — Sie ift mit 
den Kindern Iſraels durch die Wüſte gelaufen. Lehm. Wü tut 
wüſt! Bolkem. Herr Ellerknonz den Bortanz bat mit Wüſtgenuog 
und Geltenfatt. Brand, 


X und 3. 


Einem X für V vormahen. Volksm. 
Man darf ein Z hinter fein DO fegen. Bolkdioeus. 
Zabuloned Buch! Manef. 

(S. Srimms Myth. ©. 552.) Zachäus uf alten Kirchweihen! Geiler. 
Sch will des iemer fin ein Bage! Jwain. Man fol mid ein Zage 
nennen! Wh. Wa man die Zagen haltet baf, dad macht die Helden 
an Muote laß. — Pi! ihr Zagen bofe! wolt ihr flafende und ermor- 
det han? Nibel. Sit die Zagoflen ze Ambahten fomment. Notter. 
Ten vil lieben Zagel fin muoß er do ze Pfande Ian! Glichefäre. 
Bugel, der bittered Eiter ift fo von! Manch. Noch fchärpfer als der 
Bin’ ihr Zagel! Parciv. (8. oben ©. 202.) Manigen brennt es 
an Zagel wie Gluot nf den Nagel! Bolksm. Dice mihi sub 
caudä quis te perussit alauda ? 


Die ungerade Zal iſt eine heilige Zal! Volksm. 

Numero Deus impari gaudet. Firg. Bale, was du fchuldig Bit! 
Bolfem. Debita gratanter persolvas et properanter. Zalungs- 
tag und Reſpeettage. Bolkm. Oculata dies, cwca dies. Zale 
oder zaple! Auerb. Die fchlimmften Zaler find die beiten Maner. — 
Er it fo zam worden, dag man ihn um einen Finger wifeln fann. — 
Er iſt fingerzam. Bolfem Kein Mai ift fo gut, er fest dem Zaum- 
pfal auf einen Hut. Colerus. 

Einem auf den Zan fülen. Volksm. 

Uber einen Zan lache. Brand, Es tut ihm fein Ban mer we. Bolkem. 
Wann fiht ein Menſch andere fur Ding een, fo ilgern ihm die Zäne. 
Geiler. Gut Zäne haben und nichts zu eßen iſt ein verdorben Werk, 
Fiſchart. Wer Zanf und Streit abtut, verwandelt Fluch in Segen. 
Kaif. Heinrid 1. Zänker und Stänker. Volkém. Vitilitiga- 
tores. (Litium avidi.) Ich wolt, wen wol mit Zanfen wär, daß er 
am Ars hät Hecheln fwer! Brand. Der Zänfer faßt immer gem 
den fünften Zipfel am Sal, Lehm. 

Trinfen, tanzen ac. bis der Zapfen fliegt. 16 Jahrh. 

Mein und Bier folget dem Zapfen. Agric. (D. i. man erhält Efen und 
Wohnung umfonftz Wein und Bier aber mug dem Wirthe oder Zapfen 
bezalt werden.) Das ift ein rechter Zapfen fürs Loh! Marie 
Zapfen fie nicht Wein, fo aibt ed doch Bier bei ihnen! — Zapfen und 
Boden audfchlagen. — Der Zapfenftreich ift vor der Züre, hat Eude ac. 
— Der Wein ift zapfenräß. Volfsm. Das worträfe Win! Nibel. 
Tiberiut Biberius, ein olim naffer Bruder, om’ Unterlaß beim Zapfen 
faß, pfui Tenfel, ftets im Luder! Balde. Einen zarten. Bolksm. 
Wen man zartot, demo fireichet man. Boeth. Zauber, Zauberei, 
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Zauberworte, Zauberformeln: Abrafadaber oder Abrafadabra, Abla- 
uatbanalba, Amoroma, (welches Palindrome find.) Zypern yoau- 
zara. Divinum oraculum. Kvof, ounaf. Clem. Mex. strom. V. 
Kräftiger als alte Zauberei! Bolkom. Waaız errwdog eveoyoregor. 
Incantatione gquavis efficaeius. — Baudere nicht! Bolfdm. Serere 
ne dabites. Daß ihr ind niht ſumet! Notfer. 


Zaum und Sattel mit dem Gaul zum Schinder füren. Agric. 


Sat der Teufel den Gaul geholt, fo nem’ er auch den Zaum! — In Zaum 
beißen (mordere frenum) bilft nit! Wolfem. Der Zanm geht 
mit dem Pferde! Dauli, ” 


Ein Zaun wäre gut dazwifhen! Volksm. 


Ein Zaun dazwifchen mag die Liebe erfrifhen. Bolfem Mo der Zaun 
nider ift, will jederman binüber. 45 Jahrh. Sepes caleatur, qua 
pronior esse putatur. (&. oben ©. 49.) Eine Urfade vom Zaun 
brechen. — Große Herren brechen etwa eim Urfad? ab dem Zaun, 
Geiler, Bei Zeiten auf die Zäune, fo trofnen die Windeln! Aarie. 
Er gieng — wie der Reif (pruina) vom Zaune! Polfem. Durd 
den Zaun fliehen. — Eraſmus fliht nur dur den Zaun; tut nichts 
öffentlich; geht feinem frei unter Augen! Luther. Wie duch einen 
Zaun gezogen! Bolksem. Er ift durch ein Zum gezogen. Liederſ. 
Was über den Zaun fallt, ift des Nachbar. Bolfdm (S. oben 
©. 482.) Der Münch falle über den Zaun oder herüber: die Kappe 
iſt altweg unfer! Fiſchart. Hab’ ich den Zaun zerriffen, fo kann ich 
ich ihm wider zumaden! (Beiler legt diefen ſprichwörtlichen Ans- 
druf Pfafen in Mund, mit dem Beifage: Cie ſollen Acht haben, dafi 
ihnen der Teufel nicht den Zaumftefen hole, ehe fie zungemacht!) Er 
fann jedem Zaunftefen einen Hut auffegen. Marie. Achte, daß du 
nicht ein Zunftefen blibeft, womit man Die Sum in Keßel treibt! Brand. 


Die Zeche (die üerte) one den Wirt machen. Aarie. Die Zeche mit 
der Haut bezalen. Bolfem. Me wird üch Zeche verlefe! Hebel, 
‚Sch hab die Zeche bezalt und will jezo mit dir abrechnen! Auerb. 
Da galt er in Pech die fang geborgte Beh! Megerle. (&. oben &, 501.) 
Ein Zedelln wäre gut dbabeil Volfem,. 

(3ettel, von schedula, zu forechen oder zu fchreiben ift ganz fehlerhaft.) 
Ein Zedelin, fo er nicht and Fenſter Net! DVolfem Man muß das 
Bedelin von der Kanzel tun! Kirchh. (D. i. cd geht dem Kranken 
beifer, und man braucht nun nicht mehr für ibn zu beten.) Durch Brief 

und Zedel ein Loch reden. Bolksm. (©. oben ©. 95.) 


Mo der Plug bingeht, da gehet auch der Zehend bin. Eifenb. 
Quo falx et arater ierit. Ler Augusti. (D. i. wenn man ein Land pflügt 
und anblümt, fo muß es auch den Zebenden ſtellen.) Einem die zehn 
Gebote (Finger) ins Geficht fchreiben. — Die Spizbuben vereren die 
schn Gebote bid auf eines: du folt nicht Nelen! Ghaffp. Im zehan⸗ 
iarigen Burgwia! Boeth. In bello Trojano. Es lauft eins höher 
als zehen. Bolfem. Wer zeret an’ Efe und am Got, der wird ald- 
bald der Liute Spot. (SG. oben ©. 511 u. 637.) Tumblich zeren 
und boslidy Sparen, füln felten Guot und Ere bewaren. Menner. 


Ein gut Zeichen; — kein gut Zeihen! — Es geſchehen Zei: 
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hen und Wunder. — So nicht gefhehen Zeichen und 


Wunder. Volksm. 

Sic; zeigen ; ſich gerne zeigen. Bolfdm. Deworgoswrer. In publi- 
cum prodire. Er tft wie ein Zeiger an der Ur; — gebt, wie man ihn 
ſtellt. Luther. Leichter it Zeiben, ald Beweiſen. Eifenb. Wer 
mich ziuhet der Schuld, der bat verloren min Huld! Liederf. Sie 
zigen mich Der Falſchſeit. Swain. Des mich fo Inte zibet das mwort« 
räße Win. Nibel. Wer siucheftu mich? 2iederf. Des zihet mich 
nieman. Mibel. übler Zeifig! 13! — Der Zeifig der bare nicht aetan! 
(rief der Für, ale ihm jeman in Stifel hofiert.) Bebel. 


"Alles zu feiner Zeit! Volksm. nah Prediger IL 1—8. 
Roy epar, wor dr yauew. Tempus amandl, teımpus nubendi. Timon. 
Aues hat feine Zeit! — (nur die alten Weiber nicht.) Kirchh. Au 
Dinge bant ihr Zit und ZI! Brand. Sedem chunt fi git! Hebel. 
Cunetis stat terminns »vi. Sil. Das dauert eiw game Zt! Gel 
ler. Das dauert eine ganze Zeit! Gothe. Zeit zu ſchweigen, Zeit 
m reden, Zeit aufjuhoren. Agric. Komt Zeit, komt Rat! Ehaffp. 
Fata viam invenient, Die Zeit gibt Beicheid, Maric Wie die 
Zeit, alfo Beſcheid. Lehm, Multum in republica valent tempora. 
Man muß vil der Zeit befelben! Lutber Die Zeit gibt Beicheid 
und verrät alte Bosheit. Bolkéem. Me laßet inb belangenz er tuot 
das, fo ie Zit ih. — Ne laß bin is belansen! — Sia belanget des 
Tages! — Ube mih dinero Ehumfte ne belangeti! Notfer. Die 
Klavermüle der Zeit! Ss affpv. Tempus omnia revelat. oo; 
TaUra ROUNTE zunder, w ws anav$' ögor, zen art aranTuoeı zeomwos. 
Ob ista ne quid ocenlas, siquidem intuens cancta, andiensque 
cuncta proferet dies. * de sroos ıpoos rw aly$eun z00v0s. 
At veritatem tempus in lucem erait. Die Zeit it noch mit 
alterlei Borfäuten ſchwanger, die fie gebären wird. Shakſp. Din 
Zeichin unde Zite des Zaris habint gerecha und gewiſſa Fart. — (Gr 
recha ift reht und fliht, ordinate.) Mehbeines Dingie Fart ge- 
rechera danne dero Werlte. — So ne ift danne nebein Ding gercchera 
und ordinhaftera danne felbiu Ddiu Werelte. Syl. Nu ladont ibn ze 
hiion felben die Zite! Notker. Ulam connubio jugarier suadent 
ewcla. Ich warne duch, ſwenne es site. Manch. Andere Zeit, 
andere Freud. Aaric. Seder Zeit ihr Recht, macht pil arme Ancht! — 
Ungleiche Zeit macht ungleiche Leut. LZebm. Tempora mutantur, 
homines deteriorantur. Er nimt fih faum Zeit zum &dh....».- 
Bolfdm. Ne ad aures quidem scalpendas ocinm est. Piaut. 
Ahr müßt euch nur gedulden; die Zeit tilat alte Schulden! — Zeit darf 
man nicht nemen; — Got gibt fienmfenft! — IH ed um die Zeit? — 
Laßt euch nur Zeit; ed treibt euch ja nieman. Bolkom. Oydaz 
yao jung ensıyow Öusaeı. Nemo nos insequitur. Plato. (&. oben 
©. 202, 401, 4189.) Die Zeit wird es leren. Shaffp. Es ift mich 
mer die Zeit, daß man Spek auf Kolen brate! Lehm. Zeit verrät 
und benft deu Dieb! Agrie. Alle Zite habent dri Wechſala! Boeth. 
Er fomt zu rechter Bit — als wann der Kagel fchlagt in die Stupfeln! 
Eib. Ut quondam in stipulis magnus sine viribus ignis. Firg. 
D we, daß ihr berfomen fit! das iſt immer jungſte Zit. Hartm. Die 
Zeit bringt es fo mit! Wolfem, Es lomt alles daranf an, daß man’ 
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den Renten zu rechter Zeit und auf die rechte Art beibringe, fo achte. 
Auerb. Alles eine Zeit lang! Omnia ad tempus certum durant. 
Bebel. Zite und State faren. (Auf Zeit und Gelegenheit Tauern. ) 
Triftan. Zeit und Stat bringt manchen Unflat. Aaric. Wer nicht 
komt zu rechter Zeit, der muof han, was überbleibt. Wolkem. Sero 
venientibus ossa. (S. oben ©. 166.) Die Zeit bringt Roſen (nicht 
der Stok.) Agrie. Tempus fert roras. Bebel. Aw are 
gepeı. Thever. Eros peocı, ovyı @povpa. Annus produeit, non 
ager. Die Zeit ift der befte Arzt! Agrie. Xoovo; yao Eumapııs 
9eo;. Dies adimit zgritudinem. Ldunns de maans e5w wargog 
xoovo;. Tempus molestiis medetur omnibus. Die Zeit heilt alte 
Funden! — Die Zeit frißt altes! Agric. Vitiat lapidem longum 
tempus. Iywe za sreronv 6 molus z00v0S. 

Gutta cavat lapidem, consumitur annnlus usu, 

Et teritur pressa vomer aduneus humo. Ovid. 

Die Zeit ift ein Räuber und Dieb, frißt Ingend und Zieh; 

Nast an Berg und Tal, an Eifen und Stal. Lehm. 

Ilohoz; Tnyrıens esıw 5 xoovo;, w Zev, 

Xcioei ustanlarrwy Taytaz ertı Ta YEWwova. 

Et canus artifex, o Jupiter, dies; 

Nam gaudet omnes deteriores reddere. Diphil. E 

Der hat nimmer Zeit, fo fie nicht erareift und reit. Rehm. Qulsguis 
potest rebus suecurrere, nemo diebus. Wolti Got, erwundin 
dife unferen Zite bina ze dien alten Siten! Boeth. Utinam modo 
nostra redirent in mores tempora priscos, Lant wir ligen das, 
und wandern heim ze Herberg, es if Zit. Lie derſ. Bit ift zi gan. 
ganne! Grimm Was man bi Ziten bebet an, wol man dad erler- 
nen fan. Liederſ. Zeit gewonnen, vil gewonnen; Zeit verloren, 
altes verloren! Bolfem. Mit Zeit und Geduld wird aus dem Hauf« 
ftengel ein SHalsteagen. — Wer dienet der Zeit, der dienet wol. — 
Ber nicht will tun der Zeit ihr Recht, der faret in Geſchäften ſchlecht. 
Lehm. Et miser et dives, ut ferunt tempora, vives. — Servire 
scene. Kaum Aurosuew, un’ avrıvesr aveuomr. 

Temporibus semper cantus servire memento, 

Nee reflare velis adversum flamina venti. Phoeyl, 

Bei den meiften Dingen, wann fie fi in ihrer Bollfommenbeit zeigen fol 
len, berubt alles auf Zeit und Umſtänden. Shakſp. Zit hat Ere! (ſprach 
die Maid, fo nach der Mettinftunde heim gieng vom, Tanze.) Fiſchart. 
Bit hat Ere, Zuht hat Zierde, Mage iſt guot! Marner. Ivadı zawor. 
Nosce tempus, Mero« yulaoasote, zaroz Ö’ m raoıy aqz0S. 
Observato modum, nam rebus in omwibus illud optimnm erit, 
»i quis tempns spectaverit aptum. Hesiod. Dulee est desipere 
in loco, Horat. Die Zeit und ich — wir find unfer zwei. Gracian. 
Die Zeit ift an feinen Pfal gebunden. Agric. Das Sar iſt doch an 
fein Steken gebunden, Geiler, Eim Nacht doch niht gebunden iſt 
an ein Gtefen, bor ich fagen. Sudhenw. Anni momenta nullo 
sunt fune retenta. Wer um dieſe furze Zit die ewig Freude git, der 
hat fich felbes gar betrogen und zimbert uf den Regenbogen. Fridank. 
Man fol melfen, wann es Zeit iſt. Rehm. Serviunt res tempori, 
non servinnt tempora rebus. Mit Zeit und Weile — kömt man 
nach Rom; — lernt ein wilder Oche das Jod tragen. Ehaffr. 
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Neue Zeitung hört man gern. — Die siftisften Zeitlofen find bei Hofe. 
VBolfem. Andere Zeiten, andere Gedaufen! Shaffp. 


Den Belter laffen laufen. Volksm. 

Auf und davon! laß den Zelter gen! Fiſchart. Zelten ift der befte Lin 
eim üblen Wibe, wa die it! Liederf. 1.303. Ein Zero für ein O 
anfeben. Leſſing. Er bat darumb zerblowen minen Lib. Nibel. 
Das ift leider nu zergangen! Klage. Die find Zerrer Goted Rok! 
(Est para de tunicä Christi.) Berth. Einen zerliden, (vierteilen.) 
Graff. 

Es ift ein gämelicher Sit, daß ein Zers und ein Smit 

Be alten Ziten müeßen ftan, do fie ihr Antwerk wouten han. Liederf. 

Dritthald Fuß vom Boden fleben Zers und Hoden; 

Etwas minder hoch list Waldangeloh. Bolksiocne. 

Zeſſenmacherin, Bagelfocherin und Agel! — Der Zettel ift gut; aber der 
Jutrag taugt nichts! Geiler. Wer da zeucht, der reret (verliert). 
Bolldm. Einem gern am Zeuge was flifen. Bürger Tun, was 
Zeug hält. Bolfdm. Zu gutem Zeug ein wahrer Meiſter! Lehm. 
Proba est materies, si probum adhibeas fabrum. Plaut. Die 
Zeugen, denen man Recht in die Hand legt, veden am beiten. 
Butler. 


Einen auf der falen Zige ertappen. Volksm. 

(ES. oben ©, 509—10.) Ich will mich aber nicht weiter fchmiegen; denn 
wer ſich grün macht, den freßen die Biegen. Göthe. (©. oben ©. 
XVill, 201—3 u. 408.) Ungebrannter Ziegel im Bache zerfließt, ge» 
brannter nicht. Geiler Den Ziegel und den böfen Man feiner 
volle wafchen fan, fo daß Dlter ab ibn ach. Fridaufk. (ES. oben 
S. 517.) Wann dem Volle die Ziegel (das Ziegelftreihen) und Fron- 
den verdoppelt werden, fomt Mofes! Zinfaref. Es zieht nicht; — 
es zog nicht! Wolfem Adrm ner umowdo; ouder koransr, 
Hic funis nihil attraxit. Kinder muß man sieben, daß der Apfel 
bei der Rute list. Luther (©. oben S. 375.) So einer zieht ein, 
fou man ihm helfen mit Rat; fo er sicht aus, fol man ihm nemen, mas 
er hat. Eifenb. Wins Zil gelangen. Bolfem Ad calcem per- 
venire. Dne Zil umberfchießen. VBolfdm Aoxona roksusır, 
Nullo scopo jaculari. Wir zilen nur, das Schikſal fteuert. — Ie 
höher Zil, fo beifer Schüp! Butler. So der Menfch fich fezet ein 
Bil, ihm Got fluge tut das Widerfsil! Luther. Homo proponit, 
Deus disponit. „Le concile de Trente a eu um suceks tout contraire 
„U Nattente de ceux qui l’avoient procurd et A la crainte de cem 
„qui Yavoient traverse, Belle leçon!“ Sarpi. Bieraffe, Bier 
afen! Geiler. Unico digitulo scalpit caput. — Summo digito 
caput scalpere. Uf dis felbe Zimber (Frauenzimmer) bort von Er 
ein Dach! (eine Krone.) Klinfor. Em BZimberman bat dik eim 
Enur verhowen! v. Montfort. Er gisimbrite fin Hud ubar Stein! 
Zatian. (©. oben S. 57 1. 5939.) Zimmerman und Maurer find die 
ärgften Laurer! AWärend fie een, meßen und ſich befinnen, if der 
balbe Tag von binnen! Eolerud. Bos Zimberfüt vil Späne madıen! 
Brand. Wo man zimmert, gibt ed Späne! Bolfdm. Ligna ubi 
spduntur, fragmina multa leguntur. (©. oben ©. 388.) Wann 
der Zimmerman lang ums Holz fpaziert, fallt fein Span davon. Agric. 
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Es muß duch, wo der Zimmerman das Loch bat gemacht! — Einen 
. weifen, wo der Bimmerman kein Loch hat hinausgemacht. Volkem. 
Den Zinfen blafen; in einen Zinfen blaſen; — ind Hiefhorn ſtoßen. 
Bolfdm. Zinſen machen alt und jung, Agric. Prosperitas rerum 
series longinqua dierum. Er leit mir Zind und darzuo Zou! Lie 
derf. Iſt ed zu lange, fo fchlag den Zipfel ein. Lehm. Etwas an 
alten vier Zipfeln faſſen. VBolfsm. Du fuchent den fünften Zipfel am 
Saf. Luther. Hüte dich vor jenen, fo zwei Zipfel haben! — Wel⸗ 
ches der vordere Zipfel an der Bratwurft fei, erfärt man, wann man 
fie auf die Achfel legt. Bolkém. Sie begeren Zipolen, Klobloudy 
unde Fleiſch in Agustenland! Geiler. Zirlimirli machen; — Zirli- 
mirli machen fördert niht! VBolfim Wann man fit und die Händ’ 
um einander wifelt, und machet Zirlimirli Gaffentirli, und zeifet gleich 
als ein Menfch der ſterben will und am Leilachen zeifet und fäſelt; 
oder wann die Züchter ligen ze ſtupfen mit Dem Meifer oder mit Spin 
dein ins Fenfler oder die Klimfen, das ift ein Zeichen, daß fle bös Fan. 
tafeien innen bant. Geiler. Sparen it ein großer Bol. Agric. 
Magnum vectigal parsimonia. Cie. Auf folhem Marfte (zalt man ) 
foldben Zot? Bolkém. Tale forum querens dat vectigalia me- 
rens. Hüte dich vor dem Tier, das Zöpfe hat! Agriec. Mandher 
one Kar auf dem Kopf befomt einen tüchtigen Zopf! Volkam. Zopf; — 
Hollenzopf; — Alpzopf; — Drutenzopf; — Wihtelzopf; — Marenlofe; 
— Elfklatte; — elvish knots, Grimm. (Bei Shaffpeare be— 
deutet dad Berbum eif die Haare verfilzen: elf al my hair in knots! 
„tear IH. 3.) 


Beper kit, der fin Zorn vertreit, danne der eina Burg irfihtit! 
Notker. 


Mir iſt Zorn (ira moveor). Nibel. Ihme was an mich Zorn, — Ihr 
iſt uf mich vaſte Zorn. Jwain. Die iſt dime Bater Zorn. Barl. 
Bor Zorne was ihm Heiß! Manch. Iſt iuw nu Zornes gach? 
Parciv. Wer im Borne handelt, geht im Sturm unter Gegel, M. 
Sailer. i 


Baun im die Zornnieren 

Und der Zornbraten usgefniten find, 

So werdet ihr beßer ald cin Kind! — 

Ein Meßer wol gewezet ward an ihre Diech gefezet. 

Das het ein fcharpfes Ort, damit ſueid er fi dort 

Ju ihre Diech dur dad Hemd, Lachen ward ihr fremd. 

Die Wund’ war tief und lang; das Lied, das fie diewil fang, 
Das machet ihr Herz gar unfro, der Braten er einen do 

Für fich warf in ein Faß, und ſprach: Frow, wißent, daß 

Ein ubil Wib manig Zar ihre find geweien, das ift war; 

Das hant iuw Zornbraten tan, din will ich iuw niht langer Ian. 
Do lag fle fchriend und far: Her, ich fagen fürwar, 

Des wüßt' ich an mir felben niht, ich weiß, welh Ziufel mich ihr beriet, 
Bil vaſt begund fie weinen. Er ſprach: Ihr hant noch einen 

An dem andern Beine. Sie ſprach: Der ift fleine, 

Er mag mir niht Schad fin, fam mir Got unfer Truhtin! 

Den ihe mir vor hant genommen, von dem ift der Schad fommen, 
Er dat den Schaden mir getan, und bin num alted Zornes an’; 


560 Zorn — Zunge 


Des lant den andern ungefnitten, ich will fin mit guoten Sitten. — 

Do greif er an das ander Bein; vil Int fhrei fie: Neina nein! 

Es if me dann genuog; — Tohter, denf, daß ich dich trug! 

Bon dinen Mann gewinn mir Seid; ich will dee fiworen bi der Wid, 

Daß ich will leben auot, ald mich Got bebuot. 

„So laß ich fie! nf daß, ob fie hernach fürbaß 

„Be feiner Zit iemer me frevenlichen Zorn begeh; 

„DaB man fie aber nide, fo fie nicht Zorn vermide!* 

Den Krieg warf die Frowe fider unter die Füeß gar darnider, 

Und ward ein guot fittig Wib und lie ab ihr bofen Kib. Liederf. 

Zote , alte Zot'. — Zoten reiſen. Volkam. (Die Herzogin Elifabern 
von Orleans, Drinzeffin von der Pfalz, nennt in ihren naiv deutſch 
geichriebenen Briefen die Bublerin Maintenon fat obne Audnabme 
die alte Zot. Der Ausdruk ſtammt aus dem ahd. Zatre, Zatare, 
Zaturra, meretrix, weldes mit geten und Zotel verwandt if.) 


Wie die Zucht, fo die Frucht. Lehm. 

Bo feine Zucht, da feine Furcht! (ſprach Sigriſt und ſchlug feine Heiligen 
berum.) Lehm. Debet adesse timor, vel perit amnis honor. 
uf min Triuw, ich enlan ind; uiht hin in, ihr wolet denn gar zühtig 
fin! Lieders. Im magetlihen Zuchten fie fchamte fich ein Teil. 
Nibel Zuht tuot den edelen Jungen we, ». Sonnenbera. Mit 
der Freude war verfant Zuht und Ere; difin driu fit leider nieman fand. 
Benefe. Wer wol zufriden it, der ift wol begalt. Boltdm. Wile 
du des gevago (zufriden) fin? — Din erira Werlt was vilo falls; fie 
was ihre Erdchuſte gevago. (Pelix nimium prior wtas, contententa 
fidelibus arvis.) Notfer. Die Zugabe iſt mer wert, als das Haupt⸗ 
ſtük. Volkem. Mantissa obsonia vineit. Biler Zugrif hält ein 
Schif! Aaric, Zuker fan wol füeßenz; kumt ein Genf, der tuot in 
den Dusen we! Marner Dent mit Klugheit und Vernunft, was 
wol bile die Zufunft. BWBolkm. Ingenti curä pensanda est vita 
futura. Männer von Zunft walten mit Unsernunft. Lehm. Er muß 
bei den Zunften berumfagen. — Halt auf Zunftere! Volfdm. Tern- 
To; yeyovın TYo& Tny Tazır. Contribulis factus serya ordinem, 


Die Zunge ift der falfhefte Zeuge des Herzens! Volksm. 
Die Zunge ift der Büttel, Dolmetſch und Verräter des Herzens. Agric. 
Sch macht’ ihn nicht mit der Zunge angreifen, Bolfem. Ovx sm- 
ylorryooua. Non incessam linguä. Kein fchärfer Schwert als bofe 
Zunge! — Deiner Zunge Sünden laſſe verfchwinden! Bolfäm. Si 
potes estinque vitiosa erimina lingoz. Das Keine Ding Zunge rich- 
tet groß Stüke aus, wie ein Hein Ruder das gewaltig Cchif regiert. 
Frank v. W. Die Zunge läuft ihm one Gewicht! Bolkm. Ou 
Asyer Ödewog, alla oıyar advraro;. Nihil valet eloquendi viri- 
bus, verum silendi habet impotentiam. Kpicharm. in uf der 
Zunge vertragen. — Ein nf der Zunge witer tragen, danne der Epitel. 
wagen. Brand. Die Zunge verjagt ibm den Dienft! Bolkem. 
Ay de uw auyaoıy errcow Zaße. Mllum eorripuit stupor atque 
infantia linguz. Hom. Zunge, wohin? Volkm. Tusca zo 
ropeun; Lingua quo vadis? Ihr in die Zunge ze lang! Kai— 
ferchr. Das wirſiſt Glid, fo jeman treit, daft die Zunge, fo man feit. 
Fridank. Das böſeſte Fleiſch, dad getruog Wolf oder Hund in finem 
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Munde, des böfen Menſchen Zunge ift bofer pi! Reium. v. Zw. 
Fx linguä stultä veniunt incommoda multa. — Linguam frenare 
est plus quam castra domare. Bor Schande was nie beßer Lift, 
ale wer der Zunge Meifter it. Boner. 

Es iſt auf Erden fein beßer Liſt, dann wer feiner Zungen Meifter ift: 

Bil wißen und wenig: fagenz; nicht antworten auf alte Fragen; 

Mede wenig und allzeit war; was du faufeft, zale bar; 

Laß jeden fein, was er ift: fo bleibftu wol auch, was du bil. Luther. 

Een und trinfen, daß die Zungen binfen. Eib. (S. oben ©. 605.) 
gwo Zungen flant uneben in einem Munde. Walther. Quod modo 
eollaudat, id modo vituperat. &in Zung’ ift an ein güldin Ketten 
geichmidet. Agric. Gin Zung’ ift ald ein Wagzungelin — neigt ſich 
aliwegen zur ſchweren Schüßel. Geiler. Zungen, Dugen, Oren find 
dike fchalfyaft, ZEren blind. Walther. Einem die Zunge mit gül« 
dener Feßel binden; — mit güldener Nadel löſen. Agrie. 

Hüetet iuwer Zungen; das zimt wol den Jungen! — 

Stoß deu Rigel fur die Tür, Ia fein böfe Wort dar für! Walther. 

Aluſtig Zungen verfchanden untriuwe. Minnef. Sun! du folt Diner Zun, 
gen pflegen, daß fie iht us Den Ungen fart. Winsbeke. Bungen- 
drefcher, Zungenheld. Bolfäm. TAwrrn molsuler nde uaysodaı. 
Linguä bellare atque pugnare, — Verbigerari. Apulej, Bungen- 
freund. Bolkom. Ano ylworrns gılo. Lingua amieus. Mn 
go. ans &07) yAwucon wılos, alla zuı epyw. Ne lingua mihi quis 
eit amicus, sed mage facto. Theogn. ind die Füge und Hände 
gebunden, fo läuft die Zunge am meiften. Eifenb. 

Dievon Zürich liden eher einen Schaden, ald eine Schande. Kirch. 

Ben Bot lieb hat, dem gibt er ein Hus in Zürich. — D Zurich, din Almofen 
erhält dich! — Die Züricher fennen Feine Kreuzer ; — (aber Böfe.) — Wir 
müßen eben nicht ing zurzacher Schif! (haben nicht gar zu eilen.) Kirchh. 
S. oben ©. 608. 

Zufagen macht Schuld. Eiſenh. 

Zufage ift eine Brut von Worten. — Zufagen und trenlich halten flat wol 
bei Zungen und Alten. — Zufagen flieht im Witten; aber dem Halten 
iſt ein Seil über die Hörner geworfen. Quod fuit voluntatis, fit ne- 
cessitatis. — Böfer Pfennig, zugefagt und nicht bezalt, fchadet zwei. 
Lehm. Dem Zufchauer ift feine Arbeit zu vil; — fein Spil zu hoch. 
Agriec. Er gewinnt — das Zufehen. Boltdm. Zuotüteln hilft jez 
manchem vil! Brand. Die Zutütler (mammarum palpatores) find 
-den Herren lieb, und fielen mer, dann ander Dieb! Agrie. Zu lang, 
zu kurz, zu breit, zu fmal haben mania Werk verhonet. Mifnere. 
Ze vil folt du's niht machen! Liederf. Nicht zu vil! Bolksm. 
Mndev ayav. Ne quid nimis, Zu vil gut ift bofe. Bolten. Zu 
fnelt, dad machet miede Beim! Mifnere. Zu wenig und zu vil 
verhönet (verderbt) alte Spil! Geiler. Plaribus intentus minor 

' est ad singula seusus, 

Zwang wärt nicht lang. Agric. Ä | 
. Zwang, it ein ar oe fo Geld aus dem Gefel zeucht. Lehm. 
Zwen um ein iſt fadbenreht. Brand. 
Zwen find immer eines Heren! — Die Linte gehaben fi daran, daß zwen 


Man find eines Herrn. HSartm. Beer wär, wir häten feinen (Pabft), 
denn daß und gwen find worden. Such enw. Sich felben teilete er 
"in zwei, gelihe und ebene als ein Ei! Triſtan. Du haft gemacht 

us einem zwei, und machſt nd zwein nu eines. Such en w. Zwei tun 
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immer verfchiden. Boltdm Duo enm fachunt idem, non est 
idem. — Multa fiunt eadem, sed aliter. Qwintil. Wer zwei Wert 
zufamen tmot, die werden lüzel guot. Fridank. Deficit ambobns, 
qui vult servire duobus. — Duas tamen res magnas pr=sertim 
non modo agöre uno tempore, sed ne cogitando quidem explicare 
quisquam potest, Cic. Was zwein ift reht, dad yenge drien. Wind 
befe. Was drei wiſſen, erfaren hundert. Volkéem. 

Ich wante, dur ſieſt einer Abhtez mu biftu zweier Slahte; 

Sit du zweier Hande bift, belibe hie dehein Grit. Strifer, 

Getar ich eins dich fragen? — Za, Herr; ich will imo zwei fagen oder dri, 
ob ich’8 kann. Liederf. 

Die Eulen und die Raben: zwei, fo einen Bulen haben, 

Zwei Hunde an einem Bein fomen niemals überein. Kirchh. (S. oben G.329.) 

Ni mag dad Man tuan nihein, dag (er) diono zwein. Otfr. Nimanna 
mag toaim Fraujam ffaltinon. Ulf. Nieman mag zwein Herron dionon. 
Zatian. Er läßt ſich wol nicht zweimal bitten. Bolkm. Zwei— 
mal darf man (der Ladung) ausbleiden. Eiſenh. Es ift beßer zwier 
gemeßen, dann ein Keil vergeßen, und verfeoten ben Leiften! Liederf. 
Sun, beßer ift gemeßen zwier, dann gar verhowen ane Sinn. Wink 
bete, Iſt es einfach zu lang, fo nim's zwifach. Aaric. UAlle Wochen 
zwier macht des Jars hundert vier; ſchadet weder mir, noch dir. 2us 

ther. Zweimal bes Tages eßen; zweimal des Nachtes piſſen; zweimal 
die Woche das Weib umfahen; zweimal des Jares Blut laſſen: erhält 
die Gefundheit wol. Lehm. 

gwiro des Tages if, zwiro des Nahtes piß; 

Zwiro die Wehha ſnarphe, *) zwiro des Jares zapfe: *) 

So bilibis wola ſundir Lahhi. ) Nach d. 11 Jahrh. 

1) Coitum exerce. S. 553. ?) Zapfe Blut oder laſſe zur Ader. *) Arzat. 

Dem Zweifler gebürt nichts. Eiſenh. Bwifeliob das hönet. Walther. 

Ein jung 3wi biegt man, war man will, Geller. 

(S. oben &. 57.) Der Maie ift uf ein grünes Zwi gefeßen. Nitbart. 
Hart uf ein grünes Zwi fummen. Braud u. Geiler Den Zwei 
treffen, herausfchießen. Wolkom. Ein Weib hat neun Häute, die 
Bwibel fiven. Ag rie. Zwibeln wachfen und kiemen auch uf einer dür- 
ven Bine! Geiler. Es ift noch fein Zwilchſak feidin worden, obwol 
er vou Taler war. Ugric, Serica non reddit numerosa pecunia 
saccum, Aus Zwildfäten macht man Feine feidin Beutel, Agric. Zwinge 
mich, fo iſps keine Sünd'! (ſprach jenes Mädchen.) Bolfsm. Mer 
zwingt, der tut Gewalt: wer überredet, vergantelt den Verſtand. Lehm. 
Die andere zwingen, felbft wollen ungezwungen fein. Fiſchart. Du 
zwingeſt mich, herauszufaren mit der Sprache! Volkam. Oposs 
ner’ asıynra dıa pgevwv pgaoeı, Tu me exeitas, ut, quæ latent 
in pectore immota, coger proloqui. Sophsel, 

Zwiſchen zwoͤlf Ur und Mittag! Volksm. u. Gervinus. 

Zwifchen zwölf Ur und Mittag viles noch geſchehen mag. Bolfdm. Inter 
os et offam (multa intervenire possunt.) Cato. Inter manum et 
mentum. Festus. Zwiſchen dem Mund und der Suppen vergant wile 
Saden, Geiler. Tolle uerafu releı zulızog zu yeılsos axgov. 
Multa eadunt inter calicem supremaque labra. — Entre bouche 
et cuillier avient souvent grant encombrier. Renard du Xllme 
sitele. Many things fall between the cup and the lip. 
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Erflärung der jchwierigern Worte und Wedensarten. 





Holderabbrech machen . 4 
Abeceſchiz fen 2 2 Ah 
Den Abt reiten lafen . » x. 9 
Wann der Teufel von Achen fomt 7 
Mdlersfedern haben. . A 
Huudshare darauf legen . 45 u,.981 
Alamangufıs, (Das Nachſehen) 15 u. 31 
Auf den alten Mann baum. „. 148 
Ein Amt if Henlens wert .25u. 670 
Bei Sanct Antonii Gapelie anzichn 92 
Des Apfels Kunde haben; gern 
apfel Ben . . “32-383 
Einen über deu Löffel balbieren . 52 
Verballhornen.. 38 
Auf die lange Bauk ſchieben.. 58 
Bäreuhäuterz Bärenhaut verfaufen 34 
Um des Kaiſers Bart ſpilen ꝛc. 55 
Keinen Bart wachen laffen . . 55 
Er weiß, wo Bartel den Moft holt 55 
Bermainer Kind. » » . + 67-68 
Richt mer um die Zeit, da Berhta 
wann. 2 2 2 68 
Einen beim fauern Bier erwiſchen 510 
Bier und Wein folget dem Zapfen 77 
Bilelworte geben . « «x 0. . 
Be Bilfen. - v2: 77 
Wie der Zude von Bislingen . . 80 
Blau Feuer; blau machen; blaue 
nen 2 een 8 
Bleden muben » «=. . 82.88 
Einen Bloßen legen . x 2... 
Er hat die Bonen funden . 871.202 
Das Bonenlied fingen. — Es geht 
über das Bonenlid . . 87 
Ans Bokshorn jagen. . . .» 88 
Die Braut heim füren. Hie die 
Braut! . 


Beemd! . . 
Helfen das Brot Pr dem Shin 
mel freßen . 
Er faun mer ald Brot een . . 
Das Sluf deren von Eappel! . 
Wie ſich die Garnilel vermeren . 
Bien wie man die Kaflanien 
aus der Aſche holt. . . 
Erethi und Pletbi. - 0. . 
Mit dem Daumen nit nachfommen 
Es iftnicht von Dietrich von Bern! 
Zun, wie man über der Donau tut 
Einem die Eier anrüren . « 
Sch torft das heiß Iſen tragen 
Eifern Bih . 
Der treu Elhart . » 2 2.“ 
Ins Gras beißen, erbeifen . . 
Einem den Efel boren, übergürten 
Kommen wie die alte Faßnadıt . 


Einem die Feigen weifen . 41693 u. 
Er muß die Feigen fpeien 


Feiertage verfünden . . . 
Das Ferfengeld nemen .» » » .» 
Eine Fitmüle haben . . » 
Trage fein enges Fingerlin. (Zue 
den Sachen feine Gewalt 
er 
Herr, mein Bih! - » 2.» 


470 
174 


Dein Fund, mein halb! . 171.195 


Halb Fiſch, Halb Fleiſch 
Tussis pro erepitu. . 
Sm Fladenkrieg 
Der Flafche auf ben Riemen treten 
Etwas ins Topflin fielen - -» « 
Glorenzen. #lorener . - 

Drei Hare ziehn ald ein hänfin 


173 
173 
173 
178 
174 
176 


El. . +». » 4770.267 


664 
e. 


Du wachen: das ift der Zipfel . 179 
Sau Fridolind Zeuge . 4189 
Friz mit der leren Taſche 189 
Zaufhen wie Die Fröfche: den 
Bloch um den Storch . 
Er Vohe, er Fuhs F > 
Zum Fuchs werden . . . 
Am Fuchſe bricht man wicht Wildban 
Er macht's wie Fuggers Hund 
Wie dem Abt zu Fulda. 
Jahn Hagel (Möbel) . 4195 
Sich auf die hintern Füße flelien . 200 
Auf einem großen Buße leben . . 200 
Kizlin und Ziklin; Kislin heißen 201 
Mit Gewalt die Gaiß hinten herum 
er 
Als fol man dad Pacem füllen 202u. 
Die Gaiß frißt Salz und Sat 
Ein Streit um die Gaißwolle, um 


191 
193 
193 
194 
194 
195 


des Efeld Schatten 20@u. 158 
Sauimatbid . .. . . 204 
Es if nicht der Gaänſe wegen! ! 2086 


Gaſſenhauer. (Lieder, fogenannt, 
weil fie von Gaſſenſchwaͤr⸗ 
mern gefungen werden) . 
Einem geſchenkten Gaule ind Maul 
fehen . . - 210 
Ich bin zu früh geboren. . 212 
Das endet wie der Tag zu Gebs⸗ 
mweilr . . . 
Sm Gerftenfelde fein ; 215 u. 227 
Wenn ich nur fchon gefizt wäre . 215 
Der Himmel hangt voll Giegen 216 1.310 
Einen Geſellen madıen . . 281 
Ein Geftreichter . i 233 
Der Gewagte oder Genande —* 234 
Den Bewalt anlegen. . 835 
Das Gewer (bin zur Erde) firefen 235 
Ger machen oder Gigs . 2370.38 
Gießen ift ein Schleiflein. . . 297 
Weder Giks noch Gaks wilfen . 238 
Gimpelgempel und HSogelbogel . . 238 
uf das Girizemos fommen. . . 238 
Den Giſel eſſen. — Gifelmale 
halten. Gifel werden 238—39 
Ein Gizegäbelin maden . 239 u. 546 
Den langen Glauben mit einem 
beten. ». 2.» » Mon. 387 
Den Glimpf (Klimpf) auf den Ru⸗ 
fen werfen . 2 2.20. Bu 


207 


212 


Die Glofe über einen gießen . 
Und faget und niender, wer bie 
Gloken lütet! . . 242.413 
Gobande, du haft zu fpät ufginet 
Denten wie Goldfchmide Junge . 
Got hilft dem Stärffien . . - 
Laß Soted Waffer über Gotes Land ! 
Say mir nur nicht Göz! . Mi 
Ein Kerl wit der Gojig! . . » 
Das heilige Grab hüten. - -» » 
Als hab’ er den Gral erfochten! . 
Aus Gras beißen. » - 
Ziehen wir zwei Gräfelin! 
Bann San Gregor mit dem falben 
Hengft über die Bruf reitet 
Es komt ihn an wie das Laufen 
ing Grimmenttal . . . 
Das Geld in die Gruben werfen 
Den Guten baden . . » A 
Es ift wie beim Sirenrupfen! 
Har an Zänen haben. . » » 
Er hat ein Har darin funden. . 
Die Hare fiehn u Ben . . .» 
Zn langen Haren (bei Weibern) 
funden 
Es wäre gut Haber ſäen 
Han oben im Korbe fein und Herz⸗ 
blatt 
Er geht darliber hin wie der Han 
über die Kolen . . 270 TI 
Deu roten Han audiagen u. . . 271 
Es fräet fein Han darnach 272.379 
€i ſchlage dad Wetter die Hate! 273 
Das eolnifche Bötchen tun. -. . 279 
Das Hälmchen ziehen. — Das Hälm- 
chen durchs Maul ziehen 
Er ift ein Meifter Hämmerlin 
An die Hand blafen . . . » 
Die Hand von Ard lan. . . . 
Hans von der Luft; — mit der 
Latte, Händchen im Keller 284 
Da fit der Safe im Pfeffer . 288 
Als hab’ ihn ein Has geleft . 283 
Ein Has it ihm uber den Weg 
gelaufen . » . . 283 
Unter die Haube bringen . 28 
Seine Haut am Gtefen —— 291 
Eßen ufdr Hut . . . 
Als der AP von Heidelberg! . 298 
Er bat des Helden Legel ..- 87 
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274 
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279 


Dit dem Helm geboren fein . 
Rüeren au die Frette , 
Zonen wie der Henler feinem 
Knecht x.» 298u. 
Ein SGentermal halten . « » » 
Seunengreifer . » » . 
Herolde fchreien die Ritter Pr 
Einem den Herzftoß geben . . - 
Blinder Hefe! . - -» 
Was die Buben den Mäsgden tun 
auf dem Heu . . 307u. 
Dem Hobel zu vil Eifen geben 
Hofgallen und Snabelfnalien . 
Hofweihwafler . r 
KHotuspofus madhen . . 
Holdermänchen » » 
Durchgehen wie ein Houander 
Die Hölle wird nimmer fatt . . 
Sm Holwadel. » » 2...“ 
Zu Solze faren, gehn . » . » 
uf dem Holzwege fein. » » - 
Es tuevs ein fchlechter Hölzlin 
SHupfuf, bupfab . 
Es geht aus wie das — 
Schießen.. 
Hörner tragen. — Hörner auffegen 
Hormung . ; 
Hin und ber wie des Hälders 50. 
(nl. = » 2 0 0 + 38 
Hreroub. Den Hreroub teilen 323 1.527 
Tritſtu mein Sun, fo wirft du mein R 
DER ae: 
Den Hüneen die Schwänze auf- 
binden 
Über Hund und Schwanz tommen 
Wie der Hund auf den Heu . . 
Es befomt wie dem Hunde das 
Grasfreßen .. 
Da ligt der Hund begraben . 389 
Auf den Hund fommen . » . . 329 
über den Hund falten ... 889 
Der Hund dat Leber gefreßen 329--30 
Den Hund aus dem Ofen lofen . 830 
Ein Hund riecht am andern, ob er 
den Pfeffer nicht habe . 330 
Wie dem Hundlin von Bretten 331—32 
Moch Hunde tragen müßen. . . 332 
Einem den Hund vor die Füge werfen 392 
Es befömt ihm wie dad Hunde füren 
nadı Bauen 


327 
827 


332 
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©. 
Am Hungertuche nagen, Die Hun⸗ 
gerpfoten fangen „ » . 835 
Huote iſt verloren an Wibe . . 938 
Hut bei Schleier und Schleier bei 
1 7 FR PR: 
Hans von Jena . 280u. 948 
Zezern (ängftigen und plagen) 
Sant Johannis Segen und Ste- 
phans Mantel er. 
gung) . 
Sant Zulian Em und die ee 
berg! . . 
Die Zungfer tuſſen .. 
Mit eines andern Kalbe pflügen . 
Der Kalbzeit ihr Recht laſſen . » 
Dem Kalbfelie folgen. 
Als der Pfaf von Kalenberg; der 
Pfaf Amis . . 
Mit Rammerlauge begiefen . » 
Wer's fan, dem fommts! . . 
Kannegießer ; fannegiegern 
Ein Loch durch die Kanzel boren . 
Um das Kappengeld reden . . 
Mit Karles Lote gelten . 
Im Karnöfelfpil , 
Den häfinen Käs gewinnen . » 
Einen alt finen Käs abraten . . 
Kauf und Bafenftreic; find ungleich 
Kazenküſſer 
Kebſe werden. Eine febefen . . 
Wer tegeln wit, mueß ufiggen . 
Auf dem Serbholge fein . . 370m. 
Das Kerzlin ift mie bis auf den 
Nagel abgebramnt . . -» 
Mit der Kirche ums Dorf . . » 
Mir find nicht Klüpfis Sone! 
Bom Kniepis nad Greudenftadt . 
Kolerglaube 
Lieber den Kopf mit einer Dile ab» 
ftoßen laften. . « » » 390 
Einen Korb befommen, geben . . 390 
Einen aufs Korn (der Flinte) nemen 391 
Daß didy der fpanifche Kragen! . 392 
Um's Kränzlin bommen . . . . 39 
Friß auch Krut mitunter! 
Die Kue ſtößt den Kübel um . . 
Die Kuh mit dem Kalbe friegen . 
Den Kürzern sieben . 2... 
Küſſen auf den Ürmel, auf die 
fateinifche Kunft . 
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Einen Schaz finden wie die Bande 
berger . 
Es ift ihm eine Laus über die Reber 
gelaufen; etwas übers. 
Leberlin gefrochen . 
Es iſt richtig mit Leis . . » 
Jus Lerchenfeld geraten. . » 
Die lezten Lichterchen aufiegen 
Bor San Liendart fan. — Mild 
als Sau Lienhart feines 
| 47. 7 
Auf dem lezten Locke pfeifen . 
Durch Redings Loch geben. » « 
ie in Magons Kopf . » +» « 
Ein gut Mal — ein Umt iſt Hen⸗ 
fend wert „ „ 25, 444 u. 670 
Wenn man auch ein Malhſchloß 
daran legte. Malhpoſt. 445 
Freigebig wie Pfaffe Mangold „ 445 
Er it Got einen armen Mann 
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fu 2 2 00. M7 
Ein Furzweiliger Markolfus464 
Mäßigkeit bint uf die Spun . . 458 


455 
457 
439 
461 
466 
469 
473 


Maulaffen feilbaben «0. .« 
Sie hat Werg an der Rurflel. . 
Der menminger Mon — Bufer . 
Sid; mit einem meifen « « « «+ 
Beßer fie gehien, danne brinnen. 
Einem den Münch ſtechen. 
Als haͤt' er Möttelis Gut . . -» 
Hare auf den Zänen, in der Hand 
DOAbER - 2 2 0 .» 
Des Müllers Hemd ift kün 475 
Der Gukguk von Mundingen . . 477 
Es brennt auf den Nagel. 3711.485 
Die Nagelprobe aushalten, at 
flelen « 2 2». 485—86 
Den Rarren an einem gefreffen 
Daben - « = 0 0. 489 
Sofuarren os . 489 
Zu Nobisfeug faren. + 4 
Notfür, « « TEE 
Den nüenberger Trichter holen . 497 
Schmekſt ein paar Oechslin . . 500 
Su falten Ofen blafen: hinter ben 
Ofen füren ; einen falten 
Dfen herzt nieman r 
Er ift ein rechter Olgöz! (garftig, 
baßlich und ſchmuzig wie 
die Figur des Lampen, 


475 
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ſtote). Den Ölsög tra- 
gen müßen - » » 500 

Sant Dthmars Legel haben. Das 

Ölfrüglin der Witwe vou 
Sarepta). » « » so 

Got bat hiebei nichts getan wie 
bei der Dabftwal . so2 
So vil als ein Pappenflil . 503 
Das Paz küufen. » 2... . 5 
Das ift Pech. Da flebet Pech 504 


Pfaffengut ift Quekſilber und pars 
de tunica Christi. (Das 
Quekſilber leicht gerrinnet,) 507 
Pfaffengaſſe von Deutihland „. „ 568 
Sudie Pfanne hauen. Die Dianne 
befen. Kraut auf bie 
Praune » 2 2 2 0. 508 
Da ligt der Hap im Pfeffer. 508 
Pfeifpölderli faben 509 
Das fale Dferd reiten. Auf dem 
falen Pferd ertapt wer⸗ 
DEU u 4 2.0 2. 59-10 
Den Pfips und Bliz haben . „ 510 
Philiſter. BDhilinerium „. . . . 512 
Pitelhering. Bilelmerte .„ . . 519 
Er hat Platteiſel geßen. » » 518 
Auf den Ploz verfaufen. Auf 
Stok und Pl. » » » 
Hüte dich vor dem Pocher . 
KRädelsfürer fein . .» . 
Ger aus dem Ramstale mit Inter 
&lw. . » 
Aneinander als ein Rattentönig. 
Hand Raufchenblatt . 
Richt ein ower Haler, nicht ein 
Zellwegerli wert - . » 
Schamade blafen . - » 
Rheinfhnal. = = 2 er 0 2. 
Radı Adam Rifens Rechnungebud 
Bor den Riß treten . » u. =» 
Einen grauen Rof verdienen „ -» 
Sub rosa fagen, anvertrauen ꝛc. 
Einem Rübchen ſchaben. (Aus⸗ 
gekſen.). 
Soll Ruprecht kommen ? 
Ealbader, falbadern . » » . » 
Ei Sadrach! 
Einen in das Sal bauen . . - 
Sid; des Sattel, des Stegreiid 
ernären . 540 ut. 577 
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Auf dem Sattelknopf abtun 
Über altes fealieren. (Ze Schatte 
werden) . 
Schabernak Teiden, antın „. » » 
Wie der linfe Schäder. » » - 
Er hat feine Schäflen im Trofnen 
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540 


. s32u. 541 


541 
548 
543 


Alles in die Schanze ſchlagen 541 4 


Einen loben über den Scellen- 
könig; das geht über den 
Scetienkönig! . 

Den Schemel unter's Bett flogen 

Schikelman, (der Gut und Glük 
verſchaft ?) wont bei dem 
Wear. . i 

Einer aus Schilda 

Das Brot helfen aus dem Schim- 
mel freien . . « 

Leben als im Schlaraffenland.. . 

Den Slegel fern werfen. — Ze Hus 
wirf ich den a dir. 

Ein Schmirzeler . . » . 

Snarfen . ...» 

Ein Herz als ein Schneberstrot . 

Sie hatden Schneider . . - 

In die Schmur greifen. lber die 
Schnur (der Bäume) 
bauen. . « 

Seid ihr dann nicht Squitheis 
mr!... 

Es wird dir glüfen wie den Schwa- 
ben bei Liten . . » » 

Ein Schwabenftreich, ein Schwa⸗ 
benſprünglin .. » 

Eine Zungfrau fchwäcen . 

Auf den Schwanz fchlagen . 

Schweizer für &eld!. . »» - 

Schweizeriſch an einem handeln . 

Gute Schwiger, die einen grünen 
Nok an hat; — auf der 
Gänfe waiden . . » 

Sehafe, Schafen -. » x» . .» 

Wie Seli deu Büttel. . . » 

Seide ſpinnen. Guoter Side 
wert. . 

Den Friden von Sempadh! . . 

Nach zweimal finen riechen . 

Swertmagen, Gpillmagen und 
Nagelmagen 

Socher überlebt den Bocher . . 

Die Hand im Sode haben . » « 
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im Schnitte 


Im Heuat gabeln, 
sabeln. » 
Das Fümt ihm foamifch vor. . 
Der Spar ift wie - » » 
Sparnößlin und Gret Mülterin . 
Der blinden Mäufe fpilen . . » 
Auf Spiz und Knopf fieben . . 
Un Stab fommen, den Stab bre- 
den 2... 
Die Stadelwis leren, triben . . 
Statkalb fein, werden . . 
Stänfer, ftänfern . » 2 2 =. 
Den Narren ftehen . 
Sid; des Stegreife ernären. Aus 
dem Etegreif reden . . 
Des möcht einen Stein erbarmen 
Biftu nicht zufriden, fo ſez ein 
Steflin da . 
Einen auten Stifel trinfen, yredie 
BR: 3:5 
Den Stul vor die Türe fezen 
Die Hut mit Sumerlaten angan . 
Waͤlſche Süpplin. Su die Suppe 
fommen, Einem die Suppe 
ameihten . 2 vn 2. 
Zn der Fron tamen. Tanzen bie 
der Zapfen fliegt. Ein 
Tanz mit der Birfin Toch⸗ 
ft. u eo.o 
Zanben haben feine Kram und 
find der Leute überau . 
Ihr habt den Teufel getan. . . 
Der Teufel bleicht feine nr 
nmiter. » » ? 
Der Tiufel zu finer Muster fam! ! 
Der Eeufel hat ihr die Schuhe über 
den Bach geboten. . » 
Dem Teufel was unten ‚und Gote 
was oben 
Das Tier mit doppeltem Rüfeh . 
Tioſt bietenz tioflieren . . . . 
Der Tod ift über mein Grab gefaren 
Zod widerfaget ane Sper . . . 
Mit dem Zode ringen . . , - 
Nieman finen Tod useken mag . 
Tokelmuſen (Tokelmuſer, fo der 
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Zofen, Sumertofen mufet?) 600 


Das Tram verlieren, nicht finden 
Zränflein, Schwedentränflein 
Wie Triftan und Sfolde , . 


601 


» 608 
. 604 
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@. 
> Das tennten Elend fingen mit den 


fangen Roten . - » » 605 
Ungeld und Acciſe » . + 69—11 
Daß dich Sant Urban Leiden . 6ik 
Einen wen » 2: 2.0. . 614 
Dem Balande entrinnen; Balan- 
dine! Du haft den Balant 
1 615 
Poz Velten! Da ziehe San Velten 
bie Sofen anf. » « . 616 
Benie falten; Venie fuchen. Den 
Anger mit der langen 
Venice meßen . x... . 646 
Etwas verfubbahen -. - » . . 618 
Unter Bed und Ba Hein Differentia 620 
Das Werk auf vorgeßen Brot tun 628 
Etwas ind Wächslin drufen . . 64 
Wachtelbein des Teufels fen . 624 
Als der Tofen mit einem fpilen . 625 
Wälfche Hochzeit und ftumme Sünd' 625 
Er bietet, reicht ihm das Waſſer 
wu! 5 
Einem den Waz nemen . » » » 689 
Als bei den gelben Webern geſeßen! 629 
Die Weafteuer nicht mer haben . 630 
Ein Weib erfennen, erkannt haben 632 
Stumm — als der Weiber Gerretar 635 
Der Winfouf ift getrunken fon! 637 
Einem etwas weis machen. Tuo 
mid wifi. . » 638 
Das weite ſuchen; fich ins weite 
verlieren. 2 2 2 0. 639 
Die den Kreifel drehn, kennen 
nicht der Welt Loͤn . . 639 
Schworen bi dr Pd . . . . 6M 


©. 
Zuo den Widerwinen min! '. . a4 
Die Wife geht ind Heu. . .» » 642 
Als der Wind in dem Roır . . 645 
Eine Winkelhochzeit ım . . . 684 
Winkelhölzer fuhen . » » - 
Kirchenporten bauen. . . » 
Den Wolf gefehn haben. „. „ „ 647 
Der Wolf ift mir nicht fer . 
Der Wolf frißt fein il. . .» 
Es find Wolfehare darunter . 
Richt ald ed Wollen treit . . 
Mit Bunn und Wald . . . . 
Wurſt um Wurf - » 2 200. 653 
Wein und Bier folget dem Zapfen 654 
Durch den Zaun ſtechen. - . 655 
Das Zedelin von der Kanzel tun. 653 
Der Zebenten geht mit dem Pflug 653 
Wie der Hagel in die Stupfeln.. 656 
Zite und State faren . » » . 657 
Zit hat Er. . . 0.0. Mt 
Den Zelter laufen laffen on. 658 
Zerrer (an) Gote Rot, . . . 
Zers und Smit müßen fan. . . 658 
Auf der falen Zige ertappen . . 658 
An auen vier Zipfeln fallen; den 
fünften Zipfel ſuchen. . 659 
Die Zunge us den Angen (Thür 
angeln) fat . 2». » 661 
Was zwein ift rebt it. 2 » . . 6682 
Einer Abte, Slahte, zweier Haude 662 
Beßer tft gemeßen wir . . . 662 
Auf ein grünes Zweig fommen . 662 
Zwiſchen zwolf Ur und Mittag . 662 
Bwiihen dem Mund und der 
Suppen - » 2. . 662 
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. 648 
. 648 
. 649 
658 


Druffehler, Berbefferungen und Zufäze. 


XIV, 25. lied: rechten 99. Hrabanus XX, 5. da — 19, welchen XXX, 
20. depraviert (und fo überall die Worte von Verbis auf — ieren mit ie, 
als: eriftiert ze.) XL, 21. Epitome XL], 3. geihiht XLVI, 10. v. u. abhieng 
XLVUl, 27. kann IL, 27. Glük 4, 2. Die Note fou nad der zweiten Zeile 
fiehn. 5, 30. Geviarun — 34. Minnef. 6, Colummentitel: AbI 6, 4. eintun 
— 6. abfolsiert — 11. widerfaren — 81. Sele — 36. Demütiger — 87, ſpilen 
7, a. appliciert — 18. Wolergeben — 16. du — 18. arceptiert 8, 22, Wann 
9, 26. Die zweite Nota muß die erfie fein. — 33. wol — 39. proles 40, 18. 
Buren — 3.37—412. fol nhd. lauten. 41, 6. v. u. Das ift vollends die Affen⸗ 
fchande! Voltöm. 41, 30. Ein Advocat wie Pilatus! (non invenig cau- 
sam). Bolfdm. 49, 25. Iyoorrı — 29. Woltat 41. complorant 20, &. 
Spil — 29. gehet (und fo lies auch anderwärts noch ein paarmal;) — 33. Tor⸗ 
beit — 9. v. u. Teorro 21, 42. Tat 22,18. Floh — 26. vil — 27. axungia 
— 92. vil 28, 18. senect®» 24, 17. tilge das, nach Sorgen. 25, 29. eintra⸗ 
gen 27, 28. 7200 29, 22. Wol 34, 26. fol Alamangukus ſpottweis fo 
viel fagen als: fie haben das eitel Nachſehen, oder: Alaman, 
Deuffher, guf oder ſiehe nun heraus, die Sade iſt vorbei! 
Noch bei einem Kinderfpiele, wo eines zu fuchen bat, rufen die Berfleften: 
Gukus! d. i. ſieh uns nad! ſuch und auf! 38, 15. Anwand 88, 
46. roſarot — 23. aypelliert 34, 11. ehowers — 86. Wurfo 35, 6. yazep’ 
— 22, beiwungen 36, 8. Sue 48, 5. gerner — 41 Odem — 44. eurısraoe 
44, 7. Forbearance 45, 13. ſiht's — 47. Herzen 47, 4. ſiht 48, 10. Uslihen 
49,9. Die lat. Zeile fou auf die 10 folgen. 52,40. Cretä — lapillo 56,2. v. u. 
Jejunus venter non audit verba libenter. 58, 2. Jusxolor. Die Teste Zeile 
gehört vor die Drittleste. 61, 15. Bauern — 40, Jar 64, 10. Eib. 68, 4. 
Mapleide (substant.) 67, 3. Tal 68, 46. Berhta 69, 35. befchiden 74, 29. 
»araßoov 782. Er gebetteti iri felbe fcono. Aunol. Ihm was wol gebettet, 
Triſt. Lat iuw fchone beiten. Gragm. Go betie ich mir in die Hölle! 
Pſ. 89. Bette dir felber! Apoftelg. IX. 34. 76, Teste: m. Leffing 77, 
41. Die erſte Zeile ift zu tigen. 80, 2. Päbſtlein 81, 11. befelhen — 14. 
Bolfem. — 31. usblafonieren 85, 12, Blüte 86, 22. Fuot 87. Bonenkönig 
fein oder werden. S. Dictionnaire des proverbes, v. Roi. 87, 34. iſt 
88, 21. blib 89, 40. Meidlin. 90, 14. ayyslor 98, 7. v. u. nad verfegen 
fee. 97, 25. ißt — 34, erfart. 98. Pons Polonieus, monachus Boömi- 
cus, Suevica monialis, miles Australis, Italerum devotio et Alemano- 
rum jejania fabam valent omnia. Bebel. 99,7. use Felsig 100, 11. srol- 
dam; 404, 8, Coſtenz 408, 20. parodiert 4109, Erethi und Phelethi: 
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Frant hi fortissimi, fidissimi et pratoriani milites David. Cretki 
hebraice idem quod liberantes, quocirea Josephus cos vocat mouaroyv- 
Aansg, ib. ©, eorporis regii eustodes oder zu deutſch der Trof. A114, 10. giengen 
— feste: abgieng 112,5. Unterfchid 144, 41. ryv 416,16. re warrusg — 19. 
tilge das ,„ nah Kunſt. — 22, tilge dad , nad) funte — 28. fiht 418, 20. 
Siche S. 315 infra. 123, 83. Sollte im Fridanf, flatt belget, nicht viel⸗ 
mehr ftehen blezet, wie im Wigalois 178? 186, 17. for 497, 11. hängt 
— 19. roanelar 429, 16. Geirefiz 192. Der Eren fein. — Keiner von 
ihnen war der Eren, mir das Glas zu bieten. Bolkom. (D. t. feiner hatte 
fo viel Ehre im Leib). Als Genitiv auch iſt Eren zu deuten in: Eren 
Göze, Eren Weislinger w. — 188, 31. Er 4135, 25. gefarwet 4196, 
11. Gasen ift contrabiert aus gafesen, wie muffen aud muhezen. — 
25. des 438, 28. fin — 37. Was 199, 2. alloraor A441, 45. v. u. oder! 
viermal fanws unfer Knecht; 4143, 418. Fridrich 446, 4. tilge das , nad 
Mann 149, 21. entbere 153. Eine Eſelsbrüke bauen, nötig haben. (D. i. für 
die geringften Schwierigkeiten, über die andere bald hinweg find, einer Mad 
bülfe oder Leitung brauchen, gleichwie der Efel fich über feine Gräben und Bäche, 
als das Pferd, belfen kann.) Bolfdm. 154, 12. fpeift 159.42. Iſt auch nur 
ein alfgemeiner Gas, wozu man das Hiſtörchen fpäter adoptiert hat, wie öfter; 
denn man will eigentlich fagen: darnach es fallt z. B. im Würfelſpiele, 
im Kriegéglük und in andern Läufen, wird dies oder das gefcheben, werd’ ich 
fo oder anders handeln, „Aus bildlihen Redensarten find oft Erzählungen 
„entfianden, welchen man nachher bifterifchen Glauben beimaß, indem die 
„Phantaſſe dasjenige, was bloß moglich ift, ald wirklich and geſchehen 
„darſtelte. So hat ihon Willimanı (epist. ad Goldastum 4143.) im Jahre 
4607 fogar die Sage von Tells Schuß aus der Redendart hergeleitet, womit 
„man die Vorzüglichteit eines Schizen bezeichnet: Er ſchießt feinem 
„Rinde (ohne daffelbe zu verlegen,) einen Apfel vom Kopfe; oder: 
„erfhiegteinen Thaler zwiſchen den Fingern weg. * Ideler 
ub. d. Gage von Tells Schuß. Berl. 1836. Ein Chuenrat der Kelle 
in dem Teuffenpach erfcheint aud bei Enencel, Hauch seriptores 
rer. Anstriac. I. 419. 162, 33. adulieren — 35. feje ein , nad Federſpil. 
164, 37. tilge dad, 166, 13. v. u. fiebe dazu ©. 175. Berſengeld bat 
ſchon DOttofar’s Ebron. 76 a. 470, 4& v. m. Annulum digite vi ne 
inserito! Zue der Sache nit Gewalt an! Bolkém. 176, 19. Blitterwm 
den, wahrfcheinlich fo benaunt nach der Flitterhaube und Flitterfleidung, welche 
die Frau ehemals in den erſten Wochen nadı der Hochzeit trug. — Firlefanz 
und Firlefanzeret, für Kindsfopf, Kinderei und Tändelci, rührt aus dem 
Franzöſiſchen faire Venfant, fare le fant, ber. 4177, 28. Bergl. unten ©, 
257 medio, 178, 16. Vergl. ©. 272 medio. — 19. drunkness 182, 3. v. u. 
Kooxupa 4184, 3. gant 19. Der Fuchs altwegen ift fo weis, nach Licht 
meß gat er nicht aufs Eid. — Der Buchs traut dem Eis nicht mer. 
Golerus® 149, 4. Periculosm 197, 11. fee „. nach fweben — 83 
Vergl. naten ©. 305 supra. 198, 4. v. u. an 200, 8. an — 34. Fuol. 
202, 41. tilge, da ed Schon ©. se fteht. Der Sammel fticht ibn; der Gam⸗ 
mel ift ibm oder ihre nelegen, veraangen. Bolfem. (Gammel fcheint affl- 
miliert aus Gampel, welhes vom Berbo gimpen, gamp, gumpen 
herſtammt, gleich dem alten Gimpelgampel, dem noch üblichen gumpen 
und ſchweiz. Gampirof, Schokelgaul). 205. Einen über die Gänfebruf (ver 
dorben; Gänfedref) füren. Bolkdm. Geb an die Gändbruggen! Steinhon. 
(Einen zum beiten [Spaß], zum Narren haben und ihm übel mitſpielen, daß er 
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in unfaubere Patfchen geräth; denn die Gänſe bedürfen feiner Brüte, dieweil 
fie gut ſchwimmen fünnen und jedes Waller zugleich ihre Brüfe if.) 216, 33. 
Tovro 218. Ger heißt aud die Nath der Hirnfchale bei den Ohren; daher: 
einem den Geken ftechen, d. i. die Nath der Hirnfchale mit der Meſſerſpize trei- 
fen. Heyſe. — 5. bdiefelben 223, 9. Lirer 227, 7. bringt 289, 19. 
geſchiht 238, 21. Im Amur: Der Genande der genas ıc. von nenden, audere. 
237, 22. gineton 1, 8. v. u. muß Glimpf erklärt werden ald Klimpf, 
fibula, von Flimpfen, stringere. 242, 4. dv. u. gefworn 214,9. v. u. est 
245, lezte: Weihbrunn 246, 15. fiht 248, 10. v. u, Mar wird 249, 13. 
imo 250, 21. imo 258, 8. v. u. verſih 547, 4. v. u. Burenmagd 260, 6. 
v. u. grücßen 264,28. liden 268, 17. @ioı — 36. matellam 27. Ni 
kolauné Elf gab 1705 in Köln eine Schrift heraus mit dem Titel: Der 
Hahn über die beißen Kolen! ee. Der Tag je nad dem 
beiligen Dreiktönigfeft wählt um einen Hanenfchritt. Mit 
um einen Hanenfchrei, fondern um einen Hanenfchritt lautet 
die Redeusart unabänderlih, und diefes Maß ift doch offenbar als eines der 
Zeit und nicht des Raumes zu betrachten; wahrfcheinlich Davon veranlaßt, 
weil der Han im gewohnlihen Schreiten deu Fuß nicht raſch vorwärts fezet, 
fondern etwas inne hält, gleichſam taftmäßig, und eben darım zu feinem 
Schritt eine längere Zeit verwendet, die man denn zue Bezeichnung der wie- 
der merklich wachfenden Tage als einen bildlichen Maßftab in unferer Sprache 
zu wählen beficbt bat. 275, 419. Vergl. oben ©. 66 u. 172. 276, 8. v. u. 
Bersl. ©. 316, 3 v. u. 279, vorlejte: kann 281, lezte zwei zu tilgen, da fie 
fhon &. 228 ſtehn. 282, 15. Anicularum 484. Unter die Haube fommen. — 
Sie möchte ſchon Tang gern unter die Saube, Bolfdm. (Ehemals trugen nur 
verheiratete Frauen, nicht aber Jungfrauen, Hauben auf dem Kopfe; Mid 
hen hatten ihre bloßed Saar nur mit Band und Nadel, oder mit einigen Blumen 
durchwoben. Man will alfo mit obiger Redensart fagen: in den Eheftand 
fommen. Berl. I. Kor. Xl. 3 u. 10. Dagegen nahm man es einer Grau 
gleichfalls ſehr übel, wenn fie die Haube aufgab: Dubrauka ducissa in Bohe- 
miä peplusa capitis sui deposuit et puellarem coronam sibi imposuit: quod 
erat magna dementia mulieris. Cosm. Pragens. in Mencken. seriptor. Sax. t. 4. 
p: 1997.) 386, 28. Sud, — 36. dimidium 288, 18. tilge dad , nad; 
magis. 289, 24. tilge Dad , nad prope. — 27. Nibel. 292, 9. cauda 
293, 4. Häfelin 295, 30. Vergl. oben ©. 160. 298, 25. xurı Felor 299, 26. 
sipet 301, 24. beißet oder büßet 303, At. Bergl. oben ©. 199. 306, 21. 
Vergl. oben S. 15— 24. Vergl. oben ©. 215. 307, 5.9.11. church 308, 8, 
tilge das , nach gern 908. Sie fprady: darumbe darfiin niht jorgenz ſwas ich 
hiute niht me fan, das lerne ich morgen. Oßmwalt. 309, 8. uf 312, 7. Bergl. 
oben S. 199. 314,3. Bergl, oben S. 175, 10 v. u. — 13. fliufet 816, 7. v. u. 
Vergl. ©. 276 infra. 819, lezte: More 380, 29— 30. Diefe zwei Beilen 
fonten für ſich auein beſtehn, und die Autorität heißt Bercht. 322. Der Fleine 
Horn fpricht zum großen Horm: IJchwolte, wär mir dine Macht befchiden, 
vecht vorne frieren, hinten aber fieden. Eolerud 325, 8. v. u. vigilat 
328, 19. Tiere — 4.0. u. eum 930, 4. d. u. Der Hund 332. Degeneres 
canes caudam sub ventre refleetunt. 333. Hundsfott follte aus Hunde. 
vogt (!) herrühren! Heyſe 1. 700. Mazfoz wäre fobann Kazenvogt! 
Sehr gefehlt! — 15. dv. u. flafendem 338, 5. v. u. Huete 318, 14. Graë— 
meit bei Grimm an. 305—4. — 15. Otfrid 818, 18. v. u. Amımvau 
— 8. Das 344, 11. min 343, 23. cine 352, 20. Melanchthon's — Adı 
bite Sant Julian am find Vater und Muoter Scle, daß er mir auote Herberg 
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befhere. — Side, ob din Sant Julian dir wolf guste Serberg geben! ber 
unfer uns fie geben hat. — Die Manu fingen, fagen und fprechen: Den jun» 
gen (Wiben) foll man wol ton, und die alten gehn lon. Steinhöv. 358, 
18. Vergl. ©. 496, 5-6 9. u. 359. Kalmäufer md Kalmänferei fou 
nad Heyfe componiert fein aus Falm, d. i. lite, rubig, und aus maufen, 
fo daß es einen Menfchen bedeute, der im Stillen maufe, der Mäufe fpiele, 
oder einen lichtſcheuen Grübler und Grillenfänger, einen Knaufer und Kniter; 
nad; andern wär es verdorben aus Gamaldulenfer. 360, 20. Hibe 366, 
9. exsilit — 6. v. u. frißet — Er zuo ihr ald die Kaze über dad Dach fam! 
— Er malet ihm der Razen und Kazen Streit! Steinhöv. 369, 23. umgat 
— vorleste v. u. !)Uffezen 9377, 17. iro —®8. tilge dad , 379, 2. Stil’ 380. 
46-18. Diefe 3 Zeilen find nach der Boten zu ſezen. 383,5. tilge et vor ſruges 
388. Seid ihr der König oder der Bauer? Hebel. (Nach einem Hiſtörchen, dag 
einft Heinrich IV. von Frankreich und ein Bauer, der ihn nicht fannte, aber 
doch fehen wollte, in großer Gefeufchaft nur allein nocdy den Hut auf dem Haupte 
hatten. Weil nun der unerfannte König dem Bauern vorher gefagt hatte, der⸗ 
jentge fei der König, welcher in der großen Gefeufchaft, in die fie nun kommen 
wirden, den Hut allein auf dem Haupt behalte, fo fagte der Bauer, als nur 
fein Begleiter und er felbft ihre Köpfe noch bedeft hatten: Nun feid entweder 
Ihr der König, oder ih! — Man braucht das Wort in oben angeführter Form, 
wenn jemand aus Unbedacht oder Grobheit den Hut auf dem Kopfe läßt, da 
er in eine großere Gefelifchaft tritt.) — 12. v. u. Verrat 391. Einen aufs 
Korn (der Flinte) nemen; auf dem Kome haben. Bolfdm. Iſt äqual: 
Einen auf die Muf (dev Flinte) nemen; auf der Muf haben, Bolfdm. 392, 
20. gracule.. — 37. Unmut 403, 23. iſt 404, 2—3. Diefe Zeilen feze nach 
der zten. — 413. faulenzt — Den Kuppelpelz verdienen, friegen, befommen 
baben. Bolksm. Diefes wird durch folgende Stelle aus Steinhövel 
erläutert: „Der Richter ihr vor den Pe lg erzoh und dann beide von ber 
„ Stampfmülen ufftunden! * 405, lezte: SKyrieeleifon 406, 8. v. u. lacht 
410, 10. v. u. fie beliben Art, 13. Ad Laſters! (pro pudor.) Graff. 
419, 6. hant — 2. v. u. wider 420, 418. Nach dem befaunten Hiſtörchen 
vom Maler Apelles und dem Scufler. 423, 3. Einen hinters Lidt 
füren, d. i. einen überliften und betrugen, daß ers faum wahrnimmt, mag 
in dieſer Nedensart wohl daher rühren, weil man binter dem Lichte viel 
minder vorwärts über das Licht hinaus fieht, ald wenn daffelbe Hinter und aufge- 
fteut it, oder von unferm Rufen ber in der Richtung einfalit, nach weldyer auch 
unfere Augen fich wenden, 4. B. wir fehen morgens früh beim Sonnenfceine 
viel beifer und klarer nadı Welten, fo wie abends mit dem Rüfen der untergehen. 
den Sonne zugekehrt wiel deutlicher nach Often. 434, 10.0. u. Zsovra. Hinnu- 
lus 439, 48. Zur und Glur beißt audı Wein aus Treſtern. 444, 8.0. u 
Ein gut Mal ift Henkens wert! (Bebel;) und oben ©. 85, 5. v. u. Kein Amt fo 
gering, es ift Henfend wert! Pauli u. Luther; fcheinen bid jego von jeder» 
man, und auch von mir ©. 285, falfch erklärt zu fein. Zu grob wär es, unfern 
Altvordern beijumeſſen, daß fie felbft um Henkens willen ein Amt oder 
Mahl nicht zurükzulaſſen ermahnt hätten; vielmehr fcheint mir, dag Bild 
und Redensdart vom Reiten bergenommen find und man urſprünglich fagen 
wollte: ein Amt oder Mahl fei wohl werth, Daß man, um fie zu erlangen, dem 
Roſſe den Zügel ſchießen laffe. Dem Roſſe er hangte; — Den Roffen ward ge- 
benget. Karl, — Hengen aber ift laxare frenum. Man vergl. Grimm 
IV. 693 u. 699. Sch ſolches minem Gemüte nie verhengen (erlauben) 
wouen. Steinhon. 449, 48. goume 451, 30. Huor 453, 28. ſprach. Ogui 
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#57. Sie ya mandhmalen der blinden Dräufe fpilten! Steinddo, — Das Mi 
den Mäufen gepfiffen! Bolkam. D. h. ganz und gar wirkungslos; denn, auf 
das Pfeifen nähern fich die Mäufe mit nichten, fondern entfernen und verſchlu⸗ 
pfen fich. 468, 24. ſchrib 470, 12. v. m. Unter diefen München fcheinen &i« 
ſche des Meeres verftanden zu fein, laut des Pentamtters: Enatat ut mons- 
chus, mox freta turbat hiems, Colerus. Oder wäre Died fpäter und jenes 
früher? 471, 8. v. u. Birfel 476, 16. Bim 478, 15. erfchinen 485, 415. Das 
Brennen auf den Nagel ift viel ſchmerzhafter als das auf die bloße 
Haut, wie man ed denn mit Zunder probieren fan. 490, 28. beigeichriben 
505, 3. Päbſtlin 510,8. v. u. Siehe Boccacrios Erzählung X. 1. ale Commen- 
tar diem. 511. Am Bodenfee nennt man den ſchnell einbrechenden Südwind, 
vor welchem her die Luft in deu Alpen fehr heit wird, Die oder den Pfön, 
mfö oder auch Fön, Ken, was offenbar das goth. Fani ift, weldes Dre, 
Sumpf und Moor bedeutet. (Both. Fun, Feuer, fung, brennen, yaww.) 
Wahrſcheinlich ift bei jenem Ausdruf der Kürze halben Das Wort Wind wegge⸗ 
faffen, und man wollte damit den Südwind bezeichnen, welcher Regen und 
Moraſt bringt. Daber es im Munde des Wolfes richtig heißt! „Die Pfön 
„machet fchon; wann fie vergat, faut fie ins Kat.“ 513, 30. Omnia viscatis 
manibus leget, omnia sumet. Lueil. 514, 22. Buren 549, 7. d. u. quam 
— 6. Rat 520, 26— 27. Reude 523, 23. Silber 524, 81. Minutula 526, 
3. Im Zahre 1373 gab das Klofler Reichenau fein Münzrecht zweien Bürgern 
in Ratolfzei zu Pfand und noch am Schluſſe desſelben Sahrhundere dem Hans 
Grullinger daſelbſt in Pacht, von welcher Zeit an es in der Stadt blieb. 
Daher denn aud; der Name Zellmwegerli. 527, 10. Gregor. — 26. Sſch a⸗ 
made iſt aus Shad matt verderben. 531, 4. est exstructa 535. Den 
Rummel verſtehn. Bolfdm D. b. eine Sache oder Handlungsweife, die 
etwas dunfel und verborgen iſt, gut zu betreiben oder anzugehen willen; daber 
denn das Bild vom Rammel hergurühren fcheint und das Wort im erflen Vo⸗ 
eale nur etwas entſtellt if. 536, 8. v. u. Sächli 599, 29. , heißt fo viel ale: 
— 30, verfchmoleen; 540, 8. calceeo — 410. ©. oben S. 238, 3. 70. u. 
541, 2. nad igitur. fee Megerle. — 10. fee ein Punktum nad finge. 
549, 10. v. u. Schimpfen, Schimpf 554. Einen fchnüren, in die Schnur ne- 
men. Bolkom. Diefe Redensart Fommt von dem Handwerksbrauche der Maus 
rer ber, nach welchem fie denjenigen, der über ihre Meßſchnur tritt, für] ftrafbar 
erflären, ihn mit diefer Schnur umfangen und zu einem Löfegeld anhalten. 555, 
5.9. u. Schuhe 556, 3. Schuh 557, 8. Colerus — 8. Schultheiß, 
eigentlich Seuldheißo, ein uralt Comgofltum, bedeutet deu Beamten ber 
Gemeinde, welcher gebietet, was jeder zu thun umd zu laffen verpflichtet oder 
fchuldig if. Abgekürzt Schulz. 560, 25. contenta. 564. Eine Tochter 
ſchwechen. Steinhov. Ob jeman wolte die Jungfraw befwechen, do die 
Wächter fliefen. Geha Rom. 562, 412, haben 563, lezte: est domi. 
— Schwert 565. Den Sekel eng halten. — Er muoß in den ſchweren Sefel 
blofen, daß güldin Federn darus ſtiben! Steinhöv. 566, dt. v. u. 
intristi 578, 13. Spiegel 575, 12, dih 576, 6. befhein — 14-15. Das ' 
Wort Iofen, gott. läkan, ſchwed. Iada, bedeutet Iaufen und audı 
mit den Fügen hinten ausſchlagen. eine Wurzel erfcheint noch in 
2alai (Läufer), das wir zwar in diefer Form aus dem Franzöſ. (laquais) 
entichnt haben. Gemer: es wetterleihet, wofür wir unrichtig fagen 
wetterleudtet. 578, 6. v. m. zu Tod 579, 4. wird. — 5. u. Richt 
einen Stich (Stichen, punetum) fehen (d. i. ganz und gar nichts); — es iſt im 
Spile ſtich; ſie haben im Kegeln flich geworfen (d. i. auf den Punkt, aufs 
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point aleich; präcid, punftogleich). 580, 94, d. u. Au ve a Einen Straug 
befteben, audfechten, befommen. Bolfem. Diefe Redensart fcheint von deu 
Turnieren ber zu rübren, worin die Jungfrauen dem Sieger einen Blumenftrauß 
zu überreichen pfleaten und die Ritter fich deshalb zum Kampf um den Strauß 
berbei ließen. 584, 12. v. u. geliuget 612, 26. Unnmt — 3. v. u. Unrecht 
findt finen Kuecht. Boltem. 614, 5. niender 617, 4.0. u. Bloß 619, 8. v. 
w.Dtfr 620, 1. tilge dad, nadı Man 624, 14. v. u. etwas 6826, 7. Warbeit 
629, 13. demergam — 6. v. u. infra, Diefer Gebrauch wird gut erläutert 
durch folgende Stelle der Gesta Romanerum: „Der Vogel meint, ich kom 
„noch zu den Eren, daß ihr mic werdent Waßer an die Händ langen, 
„und min Grow und min Muoter baltent mir Die Dwehel!“ 631, 5. rib ex 
fie in 638, 19. Tuo mih 642, 5. Giehe oben ©. 201, 3.4. 403, 11 v. u. 
“it, 5. v. u. 473, 16. 573, 42. v. u. — 648, 7. will 643, 26. idem 644, 
16. Windfane. 617, 11. ein heilig 653 bis 660 iſt die Seitenzahl vorn mit 6 
zu bezeichnen. 656, 5. dv. u, Wehſala 657. Ut vivas sanus, semel in anno 
minuas sangauinem ; semel iu mense intres balneum: semel in septimanäa 
amplectere Venerem, bis in die comede bibeque, (bis in nocte minge) 
ceterum bene dormi. Bebel. 


Epilog. 





Pro captu lectoris habent sua fata libelli. 


Aus einer oberflächlihen Vergleihung fhon wird man ab- 
nehmen können, daß in diefem Buche aus den Schriften ber 
neuern Literatur blutwenig vorfommt, und zwar nicht etwa 
darum, weil dieſe Literatur minder berüffihtigt worden, fon= 
dern vielmehr darum, weil fie des nationalen, individuellen 
und fräftigen Charakters, weldher die Sprache der alten Dich: 
ter und Profaiften auszeichnet, zu ihrem großen Nahtheil 
entbehrt und fih mehr In allgemeinen, polierten, erfünftelten 
und felbftgefhafnen Manteren, die feinen Fuß in der Ge: 
fhidhte und im Volke haben, mit wenig Ausnahme fehr wohl: 
gefallt. Diefe Abwerfung des Nationalen, Derben und Kräf: 
tigen, die Verzicht auf landuͤbliche, überall gang und, gäbe 
Wörter, auf altherfömmlihe Nedensarten, Formeln, Bilder, 
echt deutfhe Structuren, Wendungen, Elipfen, worin fi die 
altertümlichfte, lebendigfte und voltsmäßpigfte Natur und Wahrheit 
abfpiegelt, hat noch ihr Ziel nicht erreicht, fondern fchreitet unab- 
läßig bis zu unbekannten Grenzen fort und immer minder 
wird eben dadurh der Gelft unfer Natlonalfprade. Faſt 
Feiner will mehr mit Shaffpeare »huͤbſch fein im Fahrweg 
»des üblihen Ausdrufs bleiben;« Feiner wagt zu fagen wie 
jener Alte: »Ich han Muot ze faren der gemeinen Ned bie 
»Straßen!« (S. 522.) Selbſt unfere Lerifographen hüten 
fih alle fehr, ins tiefere Gebiet der Wendungen und Redens— 
arten einzugehen, daher man bei ihnen nur das Oberflächliche 
diefer Art zu fuchen gewohnt iſt. — Welch eine Zarthett, 
Biegfamkfeit und organifhe Ausbildung früher; 
weih eine Rohheit, VBerwilderung und Ungelenf: 
ſamkelt in unferer heutigen Sprahe! — Diefes eine Re— 
fultat von hoher Wichtigkeit, das aus dem Buche abzuzichen 
tft, wollte ih mit wenigen Worten gleihfam nur andeuten. 
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